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Vorwort. 


Mit  Vorliegendem  übergebe  ich  den  Hymenopterologen 
das  4.  Heft  meiner  »Bienen  Europa's«,  umfassend  die  Mono- 
graphie der  Gattungen  Erkdesy  Traehusa  und  Anthidium.  Wenn 
mi-r  auch  von  anderer  Seite  ausgiebigere  Unterstützung  seitens 
der  Fachgenossen  zu  Theil  wurde,  so  habe  ich  doch  durch  den 
Tod  unseres  verdienten  Hymenopterologen  Dr.  Ferd.  Morawitz 
einen  aufopfernden,  in  jeder  Beziehung  hilfsbereiten  Freund 
verloren  und  einen  sehr  schweren  Verlust  für  meine  geplanten 
Arbeiten  zu  beklagen.  Seine  andauernde  Krankheit  hinderte 
ihn  leider  schon  lange  sich  wie  bisher  seinem  Lieblingsfach  zu 
\i-idmen  und  vielfach  wird  man  in  meiner  Arbeit  Spuren  begegnen, 
ivo  nur  er  durch  persönliches  Eingreifen  die  nöthige  Klarheit 
hätte  bringen  können.  Einzelne  typische  Exemplare  seiner  neuen 
Arten  von  Anthidium  und  anderer  Gattungen  verdanke  ich  unserer 
froheren  Verbindung. 

Ferner  danke  ich  den  Verwaltungen  der  öffentlichen  Museen 
zu  Wien  (Custos  F.  F.  Kohl), 
zu  Berlin  (Dr.  H.  Stadelmann), 
zu  Budapest  (Custos  A.  Mocsary), 
zu  München  (Dr.  J.  Kriechbaumer), 
zu  Strassburg  (Prof  Dr.  L.  Döderlein), 
zu  Tharandt  (Prof.  Dr.  H.  Nitsche), 
zu  Madrid  (Prof  Ign.  Bolivar), 
herzlich  für  die  so  ausgiebig  geleistete,  bereitwillige  Unterstützung. 
Auch  verdanke  ich  den  Herren 

Prof.  R.  Dittrich  in  Breslau, 

Dr.  E.  Graeffe  in  Triest, 

Custos  A.  Hiendlmayr  in  München, 

Präsident  B.  E.  Jakowleff  in  Irkutsk, 


Vorwort. 


Prof.  A.  Korlevic  in  Zagreb, 
Dr.  P.  Magretti  in  Milano, 
F.  D.  Morice  in  Woking  (London), 
Edwards  Saunders  in  Woking  (London), 
Prof.  A.  Schlettercr  in  Poh, 
Dr.  A.  V.  Schuithcss  in  Zürich,  • 
D.  O.  Schmiedeknecht  in  Blankenburg  (Thüringen), 
Dr.  O.  Staudinger  in  Blasewitz  (Dresden) 
die  Durchsicht  ihres  einschlägigen  Materiales. 

Innsbruck,  den  1.  April  1897. 
Siebererstrasse  5. 


Der  Verfasser. 
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VIII.  Unterfam.  Megachilinae. 

Die  VIII.  Unterfamilie  Megachilinae  umfasst  die  Gattungen 
Eriades,  Osmia,  Lithurgus,  Chalieodoma,  Megachile,  Traehusa, 
Anthidium  und  deckt  sich  mit  der  biologischen  Bienenabtheilung, 
welche  wir  als  Gastrilegidae^  —  Bauchsammler  (v.  I.  p.  8)  ab- 
gezweigt haben. 

Sammclapparat  auf  die  Unterseite  (Bauch)  des  Abdomen 
beschränkt,  die  Metatarsusbürste,  borstig,  kurz  und  kräftig  ent- 
w^ickelt,  dient  nur  zum  Abstreifen  des  durch  die  Bauchbürste 
aufgenommenen  abgefegten  Pollen;  Kopf  sehr  gross,  oft  die 
Grösse  des  Thorax  erreichend;  Fühler  kurz,  5  nur  von  Kopf- 
länge, Schaft  verhältnissmässig  lang,  V4  b*s  ^/j  der  Fühlerlänge 
ausmachend,  Mundtheile  sehr  lang,  hochentwickeh,  übertreffen 
in  der  Zunge  mitunter  die  Körperlänge  (Osmia  macroglossa) y 
Mandibel  sehr  kräftig  entwickelt,  gross,  oft  von  Kopflänge,  innen 
mit  mächtigen  Zähnen  bewehrt,  Gesicht  oft  mit  Wülsten,  Höckern 
oder  Hörnern  ausgezeichnet.  Körper  oft  cylindrisch,  Abdomen 
wenig  deprimirt.     Flügel  nur  mit  2  geschlossenen  Cubitalzellen. 

Nestbau  sehr  kunstvoll  aus  Erde  oder  zerkauten  Pflanzen- 
theilen  gemauert;  I-arvenfutter  gewöhnlich  trocken  aus  geballtem 
Pollen  bestehend  (nur  bei  Chalieodoma  honigartig);  Ei  diesem 
Ballen  angeklebt,  Larve  spinnt  Cocon  vor  der  Verpuppung  und 
setzt  ihre  Excremente  in  Kömerform  —  nicht  flüssig  wie  bei 
den  Beinsammlern,  ab;  Zellen  mehr  liegend. 

Wenig  Gattungen  mit  durchweg  zahlreichen  Arten. 

22.  Genus  Eriades  Spin, 
s^tov,  Wolle.  —  Löcherbiene. 

1808.  —  Spinola,  —  Inscct.  Ligur.     IL  p.  7,  no.  5. 

1809.  —  Chelostoma  Latreille,  —  Gen.  Crust.  et  Inscct.     IV.  p.  161. 
1859.  —  Trypetcs  Schcnck,  —  Jahrb.   Vtr.   Naturk.     Nassau   XIX.   p.   89. 
1872,    —  Gyrodroma  Thomson,  —  Hymen.  Scandin.    II.  p.  259. 

_  Antennae  filiformes,  5  12-articulatae  saepe  clavicornes,  S 
i3-articulatae,  labrum  occultum,  quadrangulare,  multo  longius 
quam    latum,  truncatum,    mandibulae   vaUdae;   palpi   maxillares 
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3-articulati,  palpi  labiales  4'^articulati,  paraglossae  occultae;  ab- 
domen  elongatum,  cylindricum,  spar^im  hirsutum. 

?• — abdomine  6-segmentis,  scopa  ventrali  tenui  instructa; 

cj  —  abdomine  6 — 7  segmentis  dorsalibus,  anali  saepe 
armato  aut  cucullato,  5  (?)  ventralibus,  1.  et  2.  saepe  gibbosis. 
—  Long.  5 — 14  mm. 

Eriades  ist  eine  unansehnliche  Bienengattung  von  mittlerem 
Umfange;  bis  jetzt  sind  41  palaearkttsche  und  einige  60  be- 
schriebene Arten  der  Erde  bekannt  geworden.  Die  Zahl  aller 
existirenden  Arten  dtlrfte  aber  noch  beträchtlich  höher  und 
wohl  an  200  hinanreichen,  da  die  Mehrzahl  wie  bei  OBmia  selten 
und  lokal  begrenzt  erscheint,  sowie  ein  sehr  wenig  auflallendes 
Leben  führt,  daher  vielfach  übersehen  wird. 

Die  EriadcS'Axitn  sind  vielfach  der  Verwechselung  mit 
verwandten  Gattungen  ausgesetzt,  da  auflaUende  Unterschiede 
wie  bei  Anthidium,  Lithurgus  ihr  vollständig  fehlen;  im  Habitus 
ähneln  sie  am  meisten  der  Gatt.  Osmia  (auch  Stelis)^  mit  der  sie 
deri  cylindrischen  Körper  wie  Kopf  gemein  haben.  Der  Haupt- 
unterschied  liegt  in  der  Thoraxbildung,  welcher  .bei  Osmia  bereits 
vom  Mesonotum  ab  schräg  abfällt  und  das  Mittelsegment  nur 
an  dem  senkrecht  abfallenden  Hintertheil  des  Thorax  zeigt, 
dagegen  ist  bei  Eriades  das  Scutellum,  Metanotum  (Postscutellum 
d.  Autoren)  und  oft  auch  .noch  die  obere  Zone  des  Mittel- 
segmentes in  der  horizontalen  Ebene  und  erst  der  herzförmige 
Raum  an.  dem  senkrecht  abfallenden  Theil  der  hinteren  Torax- 
wand. .  Die  Maxillartasler  sind  3 — 4-gliederig,  bei  Osmia  4 — 5- 
gliederig.  In  der  Form  des  Körpers  ist  Eriades  durchweg  länger 
gestreckt  als  Osmia  und  niemals  grell  (roth,  blau,  grün)  gefärbt.  '). 

Fühler  fadenförmig,  beim  §  kürzer,  oft  keulenförmig  und 
12-gliederig,  beim  ^J  13-gliederig;  Labrum  verlängert,  viereckig, 
aber  2 — 3  mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit,  an  der  Spitze 
abgestutzt,   oft   gewulstet;  Mandibel   kräftig,   oft   von  Kopflänge 

»)  Eriades  nach  dem  Vorbilde  Schlctterer's  in  2  Gattungen  auf- 
zulösen, lialte  ich  für  unthunlich,  da  auch  die  angeführten  Unterscheidungs- 
merkmale nicht  einmal  stichhaltig  sind,  —  es  gibt  Arten,  die  in  Habitus 
und  Form  unzweifelhaft  zu  „Heriades''  Schlettcrer  (-Typetes)  gehören, 
aber  7  E)orsalsegmcnte  haben  (moriceij  und  umgekehrt  fnarfe»- Arten,  denen 
der  wulstige  Rand  auf  dem  1.  Segment  fehlt  (trilobatus,  trinacria)  und  doch 
nur  6  Dorsalsegmente  aufweisen.  Der  verschiedenen  Anzahl  von  Maxillar- 
taster-GHcdern  legt  man  allein  heute  wohl  kaum  noch  generischen 
Werth  bei. 


EriAdeß.  11 

und  dann  zangenartig  vorstehend.  Mundtheile  ^)  hochentwickelt, 
Zunge  von  Vs — V2  ^^^  Körperlänge;  Labialtaster  viergliedrig, 
wie  bei  Osmiai  Glied  1.  breit,  aber  oft  kurz  und  fast  quadratisch, 
Glied  2.  linear  und  4 — 5  mal  so  lang  als  das  1.,  die  beiden 
Endglieder  unter  sich  von  gleicher  Länge  und  mehr  oder  weniger 
zurückgebogen  und  abstehend,  das  letzte  oft  abgestutzt  und 
doppelt  so  lang  als  breit,  beide  Endglieder  zusammen  nur  so 
lang  als  das  1.  Glied.  Maxillen  säbelartig,  oft  gerippt  und  an 
der  Innenseite  häutig,  hier  der  Rand  mitunter  lappig  und  ge- 
kräuselt; Maxillartaster  3— 4-gliedrig,  (das.  3.  und  4.  Glied  ist 
bei  truncorum  so  lang  als  die  beiden  quadratischen  Basalglieder 
und  zeigt  die  Abgliedf  rung  des  4.  nur  undeutlich  und  kurz  vor 
dem  Ende!),  das  Endglied  (3)  entweder  verbreitert  und  scheiben- 
artig (eampanularum)  oder  zugespitzt  (nigricornis) .  Paraglossen 
kuris  und  dünn. 

Thorax  fast  eiförmig,  gewöhnlich  deutlich  punktirt;  Scu- 
tellum,  Metanotuni  (-Postscutellum  d.  Autoren)  und  oft  auch  noch 
die  obere  Zone  des  Mittelsegmentes  (Metathorax  d.  Autoren) 
liegen  horizontal,  während  der  steil  abfallende  Theil  des  Mittel- 
Segmentes  erst  mit  dem  herzförmigen  Raum  (Area,  Triangle) 
beginnt.  Die  horizontale  Zone  ist  in  der  Regel  durch  einen 
deutlichen  Querwulst  vom  folgenden  Theil  getrennt  und  fast 
immer  mehr  oder  weniger  längsrunzelig. 

Abdomen  fast  cylindrisch,  lang  gestreckt,  gewöhnUch 
sparsam  behaart,  mit  weisslichen  Randfransen  auf  den  Segmenten, 
oft  auch  fast  nackt; 

beim  5  besteht  es  aus  6  Segmenten  und  zeigt  eine  nur 
sparsam  entwickelte  Bauchbürste; 

beim  S  dagegen  aus  6 — 7  Dorsal-  und  5  Ventralsegmenten 
bestehend  (das  ?  6.  des  Bauches  habe  ich  nirgends  erkennen 
können).  Das  .Analsegment  zeigt  in  der  Regel  auffallende  Be- 
wehrungen oder  doch- auffallende  Bildungen,  die  Ventralsegmente 
zeigen  gewöhnlich  Höcker  und  grubenartige  Vertiefungen.  Beine 
immer  unbewehrt,  dünn  behaart  bis  auf  die  Unterseite  des 
1.  Tarsengliedes. 

Als  Becundäre  Gopulationsorgane  verdienen  die  Bildungen 
des  Analsegmentes  und  diejenigen  der  Ventralsegmente  beim  S 
alle  Beachtung,  da  durch  ihre  auffallende  Verschiedenartigkeit  allein 

').  n.  Praeparaten  in  Canadabalsam  von  Eriades  nigrieornis  ^,  E.  cam- 
panularum  g^  u.  E.  truncorum  $. 
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die  Repräsentanten  dieser  eintönigen  Gattung  leicht  und  sicher 
von  jedem  Systematiker  getrennt  werden  können.  Während  die 
Weibchen  nur  ausnahmsweise  durch  extreme  morphologische 
Umbildung  des  Clypeus  erkannt  werden  können,  zeigen  uns  die 

5  bei  jeder  Art  aufTallende  morphologische  Bildungen,  die  sich 
wegen  ihrer  kubischen  Form  leider  nicht  so  leicht  durch  ein- 
fache Linien  wie  bei  Anthidium  abbilden  lassen. 

Eriades  ist  bis  auf  einige  Arten  eine  seltene  Bienengattung, 
die  uns  noch  mannigfach  neue  Formen  im  Laufe  der  Zeit  reprä- 
sentiren  dürfte.  Die  Variabilität  innerhalb  einer  Art  scheint  nur 
in  ganz  geringem  Maasse  aufzutreten  (Clypeus-Lamelle  bei  flori- 
somnis)  trotz  der  oft  auifallend  verschiedenen  Körpergrösse  und 
der  grossen  geographischen  Verbreitung  einzelner  Arten  (Schweden 
bis  Algerien). 

Die  geographische  Verbreitung  der  Gattung  scheint  sich 

über  die  palaearktischen ,  nearktischen  und  aethiopischen  Zonen- 
gebiete zu  erstrecken;  das  Verbreitungscentrum  scheint  in  den 
Mittel  meergebieten  zu  liegen,  wo  die  meisten  Arten,  aber  kaum 
^ie  zahlreichsten  Individuen  vorkommen.  Sc  hl  ett  er  er  erwähnt 
in  seiner  gründlichen  Monographie  dieser  Gattung  noch  folgendes: 
(1889,  p.  605). 

>Von  Chelostoma  (also  Eriades  im  engeren  Sinne)  sind 
22  Arten  (jetzt  29  Arten)  bekannt.  Alle  gehören  der  palae- 
arktischen Region  an  bis  auf  3  nordamerikanische  Arten.  Das 
Hauptgebiet  ihrer  horizontalen  Verbreitung  sind  die  Mittel meer- 
länder,  denn  fast  alle  Arten,  haben  sie  nun  eine  weite  oder 
beschränkte  Verbreitung,  kommen  dort  vor.  Während  6  Arten 
nur  von  den  Küstenländern  des  Mittelmeeres  bekannt  sind,  sind 

6  von  dort  bis  Ungarn,  2  zugleich  bis  Südtirol  und  2  bis  in 
die  südliche  Schweiz  verbreitet;  nur  3  Arten  von  den  Mittel- 
mecrküsten  bis  in  das  nördlichste  Europa  verbreitet.  Eine 
Art  vom  Lande  zwischen  Wolga  und  Ural  und  2  Arten 
aus  der  Gegend  von  Genf,  sowie  eine  —  der  seltene  Eriades 
grandriSy  der  von  Süd-Ungarn,  der  Schweiz,  Wien  und  Tirol 
bekannt  ist,  dürften  sehr  wahrscheinlich  auch  im  Mittelmeer- 
gebiete vorkommen. 

Aus  den  eben  angeführten  Daten  möchte  ich  den  Schluss 
ziehen,  dass  die  Mittel meerländer  das  Ausgangsgebiet  der  Gatt. 
Chelostoma  bilden,  insbesondere  wenn  man  für  ihre  Ausbreitung 
nur  die  postglaciale  Zeit  in  Berücksichtigung  zieht.    In  früherer 
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Zeit,  wie  etwa  in  der  jedem  organischen  Leben  so  günstigen 
Tertiärperiode,  mag  Chelostoma  über  ganz  Europa  verbreitet 
gewesen  sein  und  mag  auch  eine  und  andere  Art  auf  irgend 
eine  Weise,  z.  B.  mittels  einer  nordischen  Festlands-  oder  Tnsel- 
brücke,  wie  eine  solche  Wallace  *)  und  auch  Engler,  letzterer 
zur  Erklärung  von  Pflanzenwanderungen  2),  als  wahrscheinlich 
annehmen,  nach  Nord-Amerika  gelangt  sein.  Was  die  euro- 
päischen Thiere  betrifft,  so  mochten  diese  in  Folge  der  Ver- 
schlechterung des  Klimas  und  der  fortschreitenden  Vereisung 
allmählich  nach  Süden  gedrängt  worden  sein,  bis  endlich  jener 
Theil,  welcher  in  dem  Kampfe  ums  Dasein  nicht  unterlegen 
war,  in  dem  mediterranen  Süden  die  Möglichkeit  seiner  Existenz 
fand  und  die  Eiszeit  überdauerte.  Bei  der  folgenden  Besserung 
des  Klimas  konnte  nun  neuerdings  eine  Ausbreitung  vorzugs- 
weise nach  Norden  stattfinden,  in  welcher  Ausbreitung  Chelostoma 
auch  gegenwärtig  begriffen  ist.  Die  Seltenheit  der  allermeisten 
Chelostoma-Arten  scheint  der  letzteren  Annahme  zu  widersprechen. 
Doch  im  Gegensatze  zu  einem  bevorstehenden  Verschwinden 
der  Gattung  ist  diese  vielmehr  in  lebhafter  Differenzirung  in 
verschiedene  Formen,  in  sichtlicher  Theilung  in  neue  Arten 
begriffen.  Beweise  hiefÜr  bietet  der  allbekannte,  weitverbreitete 
E.  florisomnis.  Die  Vielgestaltigkeit  seines  Clypeus,  könnte  Einem 
bei  dem  Mangel  an  Material  und  dem  Fehlen  der  vermittelnden 
Zwischenformen  schon  jetzt  leicht  verleiten,  diese  Art  in  mehrere 
Arten  zu  theilen,  wie  es  bereits  geschehen  ist.  Einen  Beweis  fort- 
schreitender DiflFerenzirung  gibt  auch  der  asiatische  proximum,  der 
sicher  erst  in  spätester  Zeit  von  nigricornis  sich  abgezweigt  hat.« 
Die  Erscheinungszeit  der  Arten  fällt  in  den  Mai  und 
Juni,  manche  (Trypetes)  halten  sich  noch  bis  in  den  August;  sie 
besuchen  einfache  und  differenzirte  Blüthen,  je  nachdem  sie 
Pollen  oder  Nektar  eintragen  wollen.  Als  besondere  Lieblings- 
blumcn  sind  zu  erwähnen: 

Eriades  florisomnis  an  Ranunculus- Arten ; 

Eriades  grandis  an  Geranium  sanguineum; 

Eriades  nigricornis  an  Campanula- Arten; 

Eriades  foveolatus  an  Campanula- Arten; 

')  »Die  geographische  Verbreitung  der  Thiere«  von  Alfred  Rüssel 
Wallace.    Deutsche  Ausgabe  v.  A.  B.  Meyer,  Bd.  2,  p.  180. 

■)  »Versuch  einer  Entwicklungsgeschichte  d.  Pflanzenwelt,  insbe- 
sondere d.  Florengebicte  s.  d.  Tertiärperiode«  v.  Dr.  A.  Engler,  Th.  1.  p.  83. 
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Eriades  campanularum  an  Campanula- Arten; 

E>iades  appendiculatus  an  Campanula- Arten; 

Eriades  truncorum  an  Centaurea,  Hieracium; 

Eriades  crenulatus  an  Centaurea  rhenana. 
lieber  den   Nestbau    sind   verschiedene    Notizen    bekannt 
geworden;  Schletterer  sagt  darüber  p.  603: 

»Man  findet  Chelostoma  belcanntlich  häufig  in  der  Nachbar- 
schaft alter  Pfosten  und  Baumstämme.  Es  nistet  in  Löchern 
derselben,  welche  entweder  von  Käfern  herrühren  oder  welche 
es  selbst  mit  seinen  starken  Mandibel  ausgehöhlt  hat.  E.  eampa^ 
nularum  findet  sich  nach  Schenck  häufig  in  Gesellschaft  von 
verschiedenen  Prosopis^-ATten  und  kleinen  Grabwespen,  besonders 
Traftro-Arten.  In  der  Nacht  oder  auch  des  Tags  über  bei 
regnerischer  Witterung  bergen  sich  diese  Bienen  häufig  zu- 
sammengerollt in  Blüthen,  vorzugsweise  in  jenen  von  Campanula. 
E.  fhrisomnis  nistet  nach  Schenck  gerne  in  den  Halmen  der 
Strohdächer  und  in  anderen  hohlen  Pflanzenstengeln. 

Lichtenstein  traf  Eriades  glutinosus  in  alten  Nestern 
von  Pelopoeus  fSceliphron),  Chalicodoma  und  Anthophora  (Podalirius) - 
Ihre  Zellen  bestehen  nach  Lichtenstein's  Beobachtung  aus 
einer  gummiartigen,  klebrigen,  gelatinartig  durchscheinenden 
Masse,  gefüllt  mit  Nahrungsvorräthen  für  die  Larven,  deren 
Verwandlung  in  einem  sehr  kleinen,  durchscheinenden  Cocon 
vor  sich  geht  (s.  Schletterer). 

Nicht  uninteressant  ist  eine  von  Kennedy  in:  London 
and  Edinburgh  Philosophical  Magazine  and  Journal  of  Science, 
XII  (ser.  3)  p.  18,  1838  publicirte  Beobachtung  über  den  Nest- 
bau von  florisomnis\  deren  Inhalt  hier  Platz  finden  mag: 

»Er  sah  am  5.  Juni,  wie  ein  5  eben  beschäftigt  war,  in 
einem  Pfosten  eine  Höhle  t\x  graben,  indem  es  mit  den  Hinter- 
beinen die  Sägesphäne  hinter  sich  schleud^te.  Am  folgenden 
Tage  war  die  Bohrung  vollendet  und  es  trug  Blüthenstaub  und 
Honig  ein  und  legte  Eier  hinein.  Von  Zeit  zu  Zeit  trug  es  im 
Munde  Lehmklümpchen  herbei  und  stellte  damit  die  Scheide- 
wände von  Abtheilungen  her,  deren  er  8 — 10  zählte.  Diese 
waren  schliesslich  nahezu  vollgestopft  mit  Blüthenstaub  und 
Honig  (?).  Mitten  an  der  Spitze  jeder  Zelle  beobachtete  er  die 
länglLcheti,  weisslichen,  halbdurchsichtigen  Eier.  Endlich  am 
30.  Juni  verschloss  das  Weibchen  die  OefTnung  des  Baues  mit 
Lehm    und    kleinen    Steinchen.     Die    Männchen    fliegen    gern 
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an  solchen  Pfosten  umher,  worin  sich  Nester  befinden.« 
Prof.  Dr.  Rudow  theilt  folgendes')  mit: 

>Eriädes  florisomnis  L.  —  Obgleich  der  Bau  wohl  genauer 
bekannt  sein  dürfte,  will  ich  doch  ein  von  mir  gefundenes  Nest 
beschreiben.  Der  Eingang  in  einen  morschen  Pfahl  ist  drehrund, 
selbstgenagt,  auch  in  noch  festeres  Holz.  Die  Höhlung  führt 
nach  einigen  Krümmungen  zu  einer  länglichen  Larvenkammer, 
wohl  doppelt  so  lang  als  die  Biene  selbst,  welche  die  weisse 
Larve,  eingehüllt  in  eine  dicke  Masse  von  Blüthenstaub  und 
Honig  (?),  beherbergt.  Hier  liegt  die  Larve  2-^3  Wochen, 
worauf  sie  sich,  liachdem  alles  Futter  verzehrt  ist,  verpuppt. 
Die  Puppe  ist  stumpf-eiförmig  (wohl  der  Cocon  gemeint  1),  die 
Hülle  von  brauner  Farbe,  durchscheinend  und  die  Masse  ähnlich 
den  Hummelzellen.  Die  Puppe  füllt  die  Höhlung  nicht  voll- 
ständig aus,  der  leere  Raum  enthält  Holzspähne  nebst  FuUer- 
resten  oder  wenigstens  Pfianzentheile,  wie  Wolle   und  Härchen. 

Eriades  truneorum  L.  —  Baut  ebenso  und  an  denselben 
Orten,  benützt  aber  vorwiegend  schon  vorhandene  Gänge  anderer 
Holzbewohner,  wohnt  auch  zur  Miethe  bei  Odynerus,  wenn  sich 
in  deren  Baue  passende  Seitengänge  vorfinden.  Die  Puppenhülle 
ist  dicht,  stumpf-eiförmig,  überall  mit  Holzmehl  überzogen  und 
in  eine  Höhlung  tief  eingesenkt  (auch  hier  wird  der  Cocon,  den 
die  Larve  spinnt,  gemeint  sein,  in  welchem  bei  den  Bauch- 
sammlern* und  einigen  Schmarotzerbienen  Larve  wie  Puppe  lose 
liegen!)  Anscheinend  werden  mehrere  Larvenkammern  neben- 
einander angelegt  und  mit  Speisebrei  gefüllt,  in  mehreren  Nestern 
konnte  ich  at>er  immer  nur  eine  einzige,  vollständige  Puppe 
auftinden.«  . 

Genauere  und  besser  verwendbare  Untersuchungen  ver- 
öffentlichte D.  Alfken-Bremen  in  Entom.  Nachr.  XVIII.  1892 
p.  209: 

>Das  I^ben  von  Eriades  florisomnis  L. 

Ueber  die  Zellanlage  und  das  Larvenleben  dieser  Apide 
ist  trotz  ihres  massenhaften  Auftretens  bis  heute  noch  sehr 
wenig  bekannt.  Bei  Bremen  fliegt  die  Biene  von  Ende  Mai 
bis  Ende  Juni;  die  Weibchen  sammeln  besonders  auf  Ranun- 
culus  repens.und  Himbeerblütheti,  ausserdem,  aber  selten, 
auf   Sinapis    arvensis.     Am    4.    und    6.   Juni    dieses  Jahres 


*)  Socictas  entomolpgica  1887  und  1888. 
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konnte  ich  das  Bauen  der  Biene  sehr  gut  beobachten.  In 
geradezu  erstaunhcher  Anzahl  flogen  die  Weibchen  an  einem 
mit  den  Halmen  von  Phragmitcs  communis  gedeckten 
Scheunendache  herum.  Es  war  ein  prächtiger  Anblick,  die  mit 
Blüthenstaub  beladenen  Thicrchen  herbeifliegen  und  passende 
Oeflhungen  in  den  Rohrstengeln  suchen  zu  sehen.  Zwischen 
ihnen  konnte  man  gar  oft  ihren  Schmarotzer,  die  Sapyga  elavi- 
cornis  L.,  bemerken.  Die  parasitische  Lebensweise  dieser  Sapygide 
bei  Chlclostoma  florisomne  ist  schon  von  Freund  Sickmann  in 
Iburg  konstatiert  worden.  (Vergl.  Aug.  Schletterer.  Monogr. 
d.  Bienen-Gatt.  Cklostoma  Latr.  und  Heriades  Spin,  in  Zool.  Jahrb. 
IV.  Bd.,  3.  Hft.  1889,  pg.  603). 

Nachdem  ich  mich  dem  Genüsse  des  Beschauens  längere 
Zeit  hingegeben  hatte,  schnitt  ich  eine  grössere  Zahl  von  Halmen 
am  ersten  Knoten  ab.  Dieselben  wurden  auf  ihren  Inhalt  hin 
untersucht,  indem  ich  sie  der  Länge  nach  spaltete.  Die  Unter- 
suchung ergab  folgende  Thatsachen.  In  zwei  Stengeln  war  noch 
in  jedem  ein  mit  Pollen  beschwertes  Weibchen  enthalten.  Der 
Blüthetistaub  war  erst  zum  Theil  abgestreift  und  noch  nicht 
von  Honig  durchtränkt.  In  mehreren  Röhren  waren  aber 
die  Zellen  völlig  hergerichtet,  die  Weibchen  hatten  hier  ihre 
mütterlichen  Pflichten  erfüllt. 

Das  Bauen  beginnt  am  Halmknoten,  von  diesem  aus  wird 
die  Röhre  mit  Pollen  angefiillt.  Wenn  von  letzterem  genügend 
für  einen  Nachkömmling  eingetragen. ist,  so  wird  er  mit  Honig 
durchfeuchtet  und  alsdann  mit  einem  Ei  beschenkt.  Dasselbe 
hat  eine  cylindrische,  sehr  wenig  gekrümmte  Gestalt,  eine  durch- 
scheinend weissliche  Farbe  und  steht  mit  dem  einen  Pole  in 
der  Mitte  des  Larvenfutters.  Hiermit  stimmt  eine  Beobachtung 
von  Kennedy  überein;  cfr  Schletterer,  1.  c,  pag.  603.  Der 
andere  Pol  ragt  in  den  auf  den  Blüthenstaub  folgenden  freien 
Raum  der  Röhre.  Mir  scheinen  die  Eier,  verglichen  mit  den- 
jenigen anderer  Bienengattungen  (Anthophora,  Andrena)  und  im 
Verhältniss  zu  der  Körpergrösse  des  vollständigen  Insekts  sehr 
gross  zu  sein. 

Zwischen  zwei  Zellen  wird  eine  Querwand  von  feinem 
Lehm  hergestellt  Wenn  ein  Rohrstengel  ganz  mit  Zellen  bebaut 
ist,  so  wird  der  mit  der  äusseren  Luft  in  Verbindung  stehende 
letzte  Raum  auf  einer  Strecke  von  5 — 10  mm  Länge  mit  einem 
festen  Mörtel   von  feinem   Sand   und    kleinen  Steinen   verkittet. 
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Die  Zahl  der  Zellen  in  den  Rohrhalmen  ist  je  nach  der  Länge 
der  letzteren  verschieden;  ein  Halm  enthielt  2,  ein  anderer  4, 
mehrere  5 — 7  und  8  Larvenkammern. 

Uebcr  die  ersten  Larvenzustände  ist  mir  nichts  bekannt 
geworden,  doch  hoffe  ich  später  darüber  berichten  zu  können. 
Ausgewachsene  Larven,  welche  schon  exkrementirt  und  sich 
eingesponnen  hatten,  konnte  ich  häufig  aus  den  Stengeln  heraus- 
schneiden. In  Form  und  Färbung  stimmen  dieselben  mit  der 
von  Friese  in  den  »Zoolog.  Jahrb.«  V.  1890  p.  765  und  766 
gegebenen  allgemeinen  Beschreibung  der  Bienenlarven  überein. 
Das  Larvengespinnst  ist  ein  festes,  gelbliches,  durchscheinendes, 
seidenartiges  Gewebe.  Die  Exkremente  waren  entweder  oben 
auf  demselben  oder  an  dem  einen  Ende  zwischen  Larvenhaut 
und  Lehmquerwand  abgelagert.« 

Ihre  Nester  legen  die  Arten  also  in  ahen  Pfosten,  Bäumen 
oder  Rohrstengeln  der  Scheunendächer  an,  indem  sie  gewöhnlich 
die  alten  Bohrlöcher  der  ausgeschlüpften  Bockkäfer  benutzen, 
auch  die  Bohrlögher  der  Holzwespen  und  Schlupfwespen  sah 
ich  benutzt.  Sie  sollen  in  diesen  Löchern  ihre  gellen  aus  Lehm 
anlegen  und  zwar  die  einzelnen  Zellen  hinter  einander,  die 
Scheidewände  sind  ebenfalls  aus  Lehm  verfertigt.  Eriades  flori- 
somnis  fand  ich  einmal  in  Menge  bei  Schwerin  (Fähre)  eine 
Scheunen  wand  aus  Lehm  als  Nistplatz  benutzend;  E.  grandis 
nistet  in  den  Pfosten  der  Heuschober  bei  Siders  (Wallis,  n.  Frey- 
Cj cssner)  und  baut  wie  oben  erwähnt. 

Als  Schmarotsser  wurden  bekannt: 

Bei  Eriades  florisomnis  —  Sapyga  clavicornis  (Iburg,  Bremen, 
Innsbruck; 

ebenda  —  Gasteruption  n.  Linne; 
bei    Eriades   campanularum    —   Stehs    minima   (n.   Schenck); 

ebenda  —  Stelis  minuta  (n.  Morawitz); 
bei  Eriades  truncorum  —  Stelis  breviuscula  (Schwerin,  Fiume); 

ebenda  —  Anthrax  aethiops  (n.  Lichten  stein); 
bei  Eriades  nigricornis  —  Stelis  breviuscula  (Schwerin). 

Die  systematische  Unterscheidung  der  Arten  ist 
für  die  S  nicht  schwer  und  bedarf  nur  einer  genauen  Betrachtung 
mit  einfacher  Lupe,  um  sofort  entschieden  zu  werden  mit  welcher 
Art  man  es  zu  thun  hat  Die  morphologische  Bildung  der 
Fühler,  des  Analsegmentes  wie  des  L-  3.  Ventralsegmentes 
bieten  leicht   auffallende  Anhaltspunkte.     Schwieriger   liegt   die 
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Trennung  bei  den  5  der  Gruppe  appendieulatuSy  hier  dürfte  nur 
ein  grösseres  Vergleichsmaterial  die  nöthige  Klarheit  bringen 
und  die  sehr  ähnlichen  Arten  sichten  lassen;  vielleicht  haben 
aber  auch  die  betreffenden  Autoren  die  Arten  nicht  richtig 
abgegrenzt,   so    dass   Zusammenziehungen    nothwendig   werden? 

Auf  alle  Fälle  ist  hier  noch  ein  lohnendes  Arbeitsfeld  zu 
finden.     Vergl.  auch  die  Tabelle! 

Neue  Arten  nur  auf  Weibchen  ohne  auffallende  morpho- 
logische Eigenthümlichkeiten  aufzustellen,  halte  ich  nicht  für 
zeitgemäss,  da  die  5  allein  uns  kaum  noch  einen  sicheren 
Maasstab  zur  Darstellung  der  natürlichen  Verwandschaft  liefern 
können,  also  nur  Verwirrung  anrichten  würden. 

Die  wenig  zahlreichen  (42)  Arten  zeriallen  in  5  Gruppen: 

1.  Gruppe  truneorum  (Abdominalsegment  1.  mit  deutlichem 
Querwulst  oder  S  doch  nur  mit  6  Dorsalsegmenten),  =  Subgenus 
Trypetes. 

1.  truneorum  L.  7.  clavicomis  Mor. 

2.  crenulatus  Nyl.  8.  mordax  Schlett. 
?3.  punctulifer  Schlett.                      9.  trinacrius  Mor. 

4.  rubicolus  Perez.  10.  trilobatus  Friese 

5.  labiatus  Perez  11.  glutinosus  Giraud 

6.  copeticus  Mor.  12.  moricei  Friese 

2.  Gruppe  nigrieornis  (Analsegment  (7)  3  stumpf,  nicht 
2-spaltig). 

13.  nigrieornis  Nyl.  17.  proximus  Schlett 

14.  rapunculi  Lep.  18.  signatus  Ev. 

15.  mauritanicus  Lucas  19.  capitatus  Schlett. 

16.  obtusus  Friese 

3.  Gruppe /oi/eo/a^MS  (Analsegment  (7.)  <S  einfach  zugespitzt). 
20.  foveolatus  Mor.  ?21.  bidenticulatus  Costa. 

4.  Gruppe  campanularum  (Abdomen  ohne  Behaarung, 
Analsegment  (7.)  zweispitzig,  6 — 8  mm  lang.) 

22.  campanularum  K.  23.  ventrale  Schlett. 

5.  Gruppe  florisomnis  (Abdomen  behaart,  Analsegment  (7) 
stumpf  zweitheilig,  9 — 14  mm  lang.) 

24.  florisomnis  L.  28.  incertus  P^rez 

25.  grandis  Nyl.  29.  carinulus  P<^rez 

26.  emarginatus  Nyl.  30.  nasutus  Perez 

27.  appendiculatus  Mor.  31.  truncatus  Friese 
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32.  mocsaryi  Schlett.  34.  diodon  Schlett. 

33.  handlirschii  Schlett.  35.  transversus  Friese. 

Anhang. 

36.  paxillorum  Chevr.  39.  edentulus  Perez 

37.  schmiedeknechtii  40.  mystax  Perez 

Schlett.  41.  sinuatus  Spin. 

38.  angustatus  Chevr.  42.  orientalis  Schlett. 

Bestimmungstabelle  für  die 

1.  Abdominalsegment  1.  vor  dem  senkrecht  abfallenden 
Vordertheil  mit  deutlichem  Rand  oder  Wulst, 
Scutellum  beiderseits  oft  mit  Dorn,  (Tri/petenJ    —     2. 

—  Abdominalsegment   1.  ohne   diesen   Rand,   allmählig 

in  einandertlbergehend,  Scutellum  immer   ohne 

Dome —    4. 

2«  Scutellum   beiderseits   mit   nach    hinten   gerichteten 

Dorn —     3. 

—  Scutellum  ohne  Dorne,  Scopa  wie  die  übrige  Behaarung 

schneeweiss  —  12.  fnoricei  Friese 

Aegypt. 

3.  Clypeusrand  gerade,  mitten  mit  einem  kleinen  Doppel- 

höcker bewehrt,  7 — 77^  nim  lang  — 

1.  tiuuicoruni  L. 
Europa. 

—  (Clypeusrand    gerade,    aber  deutlich  gezähnelt    oder 

gekerbt,  7 — 77^  "^"^  lang  —  2.  crenulatus  Nyl. 

Eur.  ccntr.  mer. 
hieher  auch  mordax  Schlett.  (10  mm  lang.,  Patria  .^) 

—  Oypcusrand    schwach    ausgerandct,    sehr    fein    und 

undeutlich  gekerbt,  5 — 7  mm  lang  — 

4.  r^ublcoluti  Perez 
Eur.  mer. 
hierher  auch  labiatus  Perez.  —  Algeria. 

4.  (1 )  Abdomen  ganz  ohne  weisshaarige  Segmentfransen, 

5-7  mm  lang  — -     b* 

-    Abdomen  mit  weissen  Segmentfransen    -        ...     —     7. 

5.  Clypeusrand  mehr  oder  weniger  fein  crenulirt  —   .    —     6. 

2* 
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—  Clypeusrand  mitten  mit  kleinem  Zahn  oder  Höcker 

bewehrt,  7  mm  lang  —  20.  foveolatUH  Mor. 

Europ.  mer. 

6.  Horizontale   Zone   des   Mittelsegmentes  (Metathorax 

d.  Autoren)  kürzer  als  das  Metanotum  (Post- 
scutellum  d.  Autoren),  Scopa  rostgclb,  67»  bis 
7  mm  lang  —  23.  centralis  Schlett. 

Hung.  Asia  min. 

—  Diese  Zone  länger  als  das  Metanotum,   Scopa  gelb- 

weiss,  5 — 6  mm  lang  —         22.  aunjHinularuni  K. 

Europa. 

7.  Wangen  unbewehrt  — —     8. 

—  Wangen   nach   unten   mit  dornartigem  Fortsatz   be- 

wehrt, 10  mm  lang  —  19.  eapUattis  Schlett. 

Algeria. 

8.  Clypeusrand  in  der  Mitte  unbewehrt  —     ....    —     9. 
-r-  Clypeus  mitten  api  Vorderrande   mit   einer  aufrecht 

stehenden,  runden,  viereckigen  oder  gekerbten 
Lamelle  bewehrt,  7 — 11  mm  lang  —  24  fUnrisotmiis  L. 

Europa,  Africa  bor. 

9.  Clypeusrand  mitten  gerade  — —    10» 

—  Clypeusrand    mitten    tief  und    gross    dreieckig    aus- 

geschnitten, 10 — 1 1  mm  lang  —  15.  mawiHtaniciUf  Luc. 

Algeria. 

10.  Clypeus  quer  dachartig  erhaben,  jedcrseits   an    der 

Vorderecl<e  mit  einer  kleinen  aufrechten  Lamelle 
bewehrt,  14  mm  lang  —  25.  grandls  Nyl. 

Alpes. 

—  Clypeus  gleichmässig  gewölbt,  Vorderrand  crenulirt, 

ohne  vorspringende  Seitenecken,  8 — 9  mm  lang.  — 

13.  ni^Hcot^^iitf  Nyl. 
Europa, 
wenn  Scopa  rostgelb   und   nur  ö'/a — 7  mm  lang  vergl. 
23.  ventralis. 

—  Wangen  und  Clypeus   ohne   diese   besonderen  Aus- 

zeichnungen (in  No.  7 — 10)     - —    11. 

11.  Clypeus    polirt,    glänzend    am    Vorderrand    mitten 

gerade,  ohne  Kerbzähnchen,  8  mm  lang  — 

34.  diodoii  Schlett. 
Asizt  min. 
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—    Clypeus  am  Vorderrand  gerade  mit  3  kleinen  Kerb- 
zähnchen: 
=  Geisselglied    2.    kaum    kürzer    als    das    1., 

10 — 11  mm  lang  —         33.  hu^tdlirschii  Schlett. 

Italia,  Hung.,  Asia  min. 

=  Geisselglied  2.  so  lang  als  das  1.,  7—8  mm 

lang  —  26.  em^irgituitiis  Nyl. 

Europa  mer. 
=  Hierher  auch  wohl  (?)  27.  aj^pentliculatus  Mor.  § 

Europa  mer. 
=  Geisselglied   2.   kürzer   als  das    1.  und  viel 

länger,  als  das  3.,  8  mm  lang.  —  28.  ificertus  P6rez 

Gallia  mer. 
=  Geisselglied  2.  länger  als  das  1.  und  doppelt 
so  lang  als  3;  obere   horizontale  Zone  des 
Mittelsegmentcs    grob    längsrunzelig,   9    bis 
10  mm  lang  —  29.  carlnulHS  Perez 

Algeria. 

i 

►  1  •    Abdomen  mit  6  Dorshlsegmenten,  selten  7,  Segment 

f  1.  vorn  steil  abfallend  und  hier  mit  erhabenem 

Rand  oder  Wulst,  Ventralsegment  2.  ohne 
Höcker,  Abdomen  mit  ganzen  Binden  aus  Haar- 
fransen (Ti*ypefeH)  — .    -       2. 

—  Abdomen  mit  7  Dorsalsegmenten,  Segment  li  vorne 
allmählig  abfallend,  ohne  Rand,  Ventralsegment  2. 
mit  mehr  oder  weniger  hohem  Höcker,  Abdomen 
nur  mit  seitlichen  I  laarbüscheln,  Scutellum  seitlich 
immer  ohne  Dome —     9 

2.  Fühler  einfach —     3. 

—   Kühler  mit  sehr  stark  verbeitetem,  löffelartigem  End- 

gliede,  9  mm  lang  —  7.  clairicomiH  Mor. 

Caucas. 

3.  Abdomen  mit  6  Dorsalsegmenten —     4. 

-?  .    Abdomen  mit  7  Dorsalsegmenten,  das  7.  fast  quadra- 

tisch,  fast   eben    und   ganz   (auf  3   Seiten)   von 

dem  6.  eingeschlossen,  6 — 672  ^i"^  '^'^g-  — 

12.  moricei  Friese 
Aegypt. 
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4   Analsegment  3-lappig  oder  3-spitzig       —     B. 

—  Analsegment  ganzrandig,  kappenartig  und  die  letzten 

Ventralsegmcnte  verdeckend,  Scutellum  seitlich 
bedornt —     6. 

5.  Analsegment  (6.)  dreispitzig,  6  mm  lang  — 

9.  trhi€tcrius  Mor, 
Petersburg. 

—  Analsegment  (6.)  dreilappig,  der  mittlere  Lappen  am 

grössten  und  verlängert,  die  seitlichen   nur  als 
Eckenlappen  vorragend,  6  mm  lang  — 

10.  trilobatUH  Friese 
Algeria. 

6.  Analsegment  (6.)  jederseits  mit  einer  grossen,  tiefen 

Grube  vor  dem  Endrande —     7. 

-  Analsegment    (6.)    mit   nur   flachen   (?)    oder    mitten 

zusammenfliesscndcn  (?)  Gruben       -       8. 

7.  Gruben    des    Analsegmentes    nur    durch   schmalen 

Zwischenraum    (=    Vö   ^^**   Segmentbreite)    ge- 
trennt, 7 — 8  mm  lang  —  1.  tnuncortttn  L. 

Europa,  Afrika  bor. 

—  Gruben    des    Analsegmentes    durch    einen    breiten 

Zwischenraum    (=    Va  ^^^   Segmentbreite)   ge- 
trennt, 6 — 7  mm  lang  —  2.  cretiutatus  Nyl. 

Europ.  mer.  centr. 

8.  Gruben  fast  in  einanderfliessend,  5 — 6  mm  lang  — 

4.  i*i/fr/co2i/i9  P^rez 
Europ.  mer. 

—  Gruben   noch   deutlich   getrennt,  wie   bei  truneorurrij 

aber  Körper  Q)   zerstreuter   punktirt,  5 — 6  mm 

lang  —  sp.  ?  3.  i>wnc<i#M/<?i*a  Schlett. 

Asia  min. 

9.  (1)  Fühlerschaft  dunkel  gefärbt       —  10. 

—  Fühlerschaft  unten  weiss  gefärbt,  10  mm  lang  — 

41.  »tißuatns  Eversm. 
Russ.  on 
10.  Analsegment  (7.)  stumpf,  nicht  2-theilig      .     .     .     .    —    II. 

—  Analsegment  2-theilig,  gespalten —   13. 

—  Analsegment  einspitzig  —  verjüngt,  Abdomen  ohne 

helle  Behaarung,  7  mm  lang  —     20  foveolatuH  Mor. 

Europ.  mer.  Alpes. 
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hier  vergl.  21.  bidentieulatus  Costa,  wenn  das 
Analsegment  (=  Valvula  analis)  gerundet  und 
das  6.  jederseits  in  einen  Dorn  ausgezogen  ist. 

11.  Analsegment  (7.)  ganz  ungetheilt,  gerade  abgestutzt   —    12. 

—  Analsegmcnt   in   drei   sehr  breite,   stumpfe  Lappen 

aufgethcilt  (die  z.  Th.  hinter  einander  liegen), 
9 — 10  mm  lang  —  13:  nlißri^iomls  Nyl. 

Europa. 

12.  Ventralsegment  1.  mit  stumpfem,  gleichartig  gewölbten 

Höcker,  Dorsalsegment  6.  vor  dem  Rande  stark 
gewulstet,  dieser  Wulst  gekerbt,  7.  seitlich  lappen- 
artig erweitert,  10 — 11  mm  lang.  —  16.  obtusus  Friese 

Algeria. 

—  Ventralsegmcnt  2.  mit  deutlichem   Höcker,   dessen 

hintere  steil  abfallende,  hufeisenförmige  Fläche 
verktlrzt,  halbkreisförmig,  8  mm  lang  — 

17.  i^raotimus  Schlett. 
Caucas. 

13.  Abdomen  ohne  auffallende  Behaarung,  fast  kahl  und 

ganz  schwarz  erscheinend —   14. 

—  Abdomen  mehr  oder  weniger  dicht  greis  behaart    .    —    15» 

14.  Höcker    des    2.    Ventralsegmentes    quer,    gerundet; 

vordere,  horizontale  Zone  des  Mittelsegmentes 
länger  als  das  Metanotum  (Postscutellum  d. 
Autoren),  5 — 6  mni  lang  —  22.  campanular-uni  K. 

Europa. 

—  Höcker  des  2.  Ventralsegmentes  etwas  zugespitzt,  vorne 

gerade  schräg,  hinten  konvex;  vordere  horizontale 
Zone  des  Mittelsegmentes  kürzer  als  das  Meta- 
notum; die  beiden  Fortsätze  des  Analsegmentes 
ktlrzer  und  dichter  aneinanderliegend  als  bei 
eampanularum,  6 — 7  mm  lang  —  23.  ventralls  Schlett. 

15.  (13)  Ventralsegment  2.  mit  hohem,  steil  abfallenden 

Höcker       —    16. 

—  Ventralsegment    2.    ohne    diesen   Höcker,   nur   quer 

dachförmig  erhaben,  10 Va — HVa  "^"f^  l^^g 

35.  transversus  Friese 
Graecia. 

16.  Fühler  nicht  gesägt —    17. 
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—  Fühler  unten  an  den  mittleren  Gliedern,  ganz  scharf 

gesägt,  8 — 11  mm  lang  —  24.  florisotnniH  L. 

Euröp.  Afric.  bor. 
17»  Höcker    des    2.    Ventralsegmentes   am    Vorderrand 
besonders  erhöht  oder  erweitert  oder  ip  Lamelle 
augezogen       .     .     .     .  ^ —    18. 

—  Höcker  des  2.  Ventralsegmentes  hufeisenförmig  und 

schräg  liegend,  vorne  am  höchsten       .     .     .     .    —    1:*. 

—  Höcker  sehr  hoch,  gerade  abgestutzt,  vorne  und  hinten 

gleich  hoch,  hicht  hufeisenförmig,  ohne  erhabenen 
Rand,  9 — 9Va  mm  lang  —  31.  truncatUH  Friese 

Algeria. 
18*  Höcker  des  2.  Ventralsegmentes  vorne  in  eine  lange, 
dünne  und  spitze  Lamelle  ausgezogen,  11 — 12  mm 
lang  —  32.  mocsarf/i  Schlett. 

—  Höcker  des  2.  Ventralsegmentes  vorne  nur  besonders 

scharf  gerandet,  ohne   diesen   Lamellen fortsatz, 
10 — 11  mm  lang  —  33  hundlit^Hchii  Schlett. 

Eur.  mer. 

19.  Geisselghed  2.  der  Fühler  doppelt  so  lang  als  das  1.; 

die  schräg  abfallende  Fläche   des  Höcker   vom 

2.  Ventralsegmente    nicht    ausgehöhlt,    grösste 

Art,  14  mm  lang  —  25  ffrmuliH  Nyl. 

Ajpes. 

—  Geisseiglied  2.  reichHch  so  lang  als  das  1.,  6 — 7  mm 

lang  — .  34.  diotton  Schlett. 

Asia  min. 

—  Geisselglied    2.    fast    ein   wenig    länger    als   das    1., 

7 — 8  mm  lang  —  26.  emurginatus  Nyl. 

Europ.  mer. 

—  Geisselglied  2.  —  1Y2"^^^  länger  als  das  1.: 

^  Fühler  unten  lehmgelb,  7 — 8  mm  lang  — 

27.  ajrfpeniHculatuH  Mor. 
Europ.  mer. 
^  Fühler  scherbengelb,  7 — 9  mm  lang  — 

28.  ?  ificerhis  P^rez 
Gallia  mer. 
^  Fühler  unten  braun,  9 — 10  mm  lang  — 

29.  ?  etirlnulns  Perez 
Algeria. 
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1.  Eriades  trtincoriim  L. 

1758.  —  Apis   truncorum   Linnö,  —  Syst.  nat.   Ed.    10a  I.   pag   575  n.  10. 

1761.  —  Apis  truncorum  Linnö,  —  Fauna  Succ.  Ed.  2a  pag.  421   n.  1692. 

1804.  —  Anthophora  truncorum  Fabricius,  —  Syst.  Picz.  p.  379  n.  29. 

1805.  —  Mcgachilc  truncorum  Latrcillc,  —  Hist.  nat.  Crust.  &  Inscct.  X!V. 

p.  52  n.  3. 

1806.  —  Anthidium  truncorum  Panzer,  —  Krit,  Revis.  11,  p.  252. 

1841.  —  Heriades  truncorum  Lcpclcticr,  (J  ^  —  Hist.  nat.  Inscct.  Hymön. 

II.  p.  404. 
1848.  —  Heriades  truncorum  Nylander,  —  Notis.  Saellsk.  faun.  &  fl.  Fenn. 

Förh.  I.  [Adnot.]  p.  271;  T.  3  F.  22. 
1851.  —  Hcriadi  s  truncorum  Schenck,  "^  S  Jahrb.  Vcr.  Naturk.  i*}assau  VII. 

p.  72  n.  1, 
1856.  —  Heriades  truncorum  Nylander,  (^  "^  —  M(3m.  soc.   sc.    nat.  Chcr- 

bourg  IV  p.  110  n.  6. 
1859.  —  Trypetes  truncorum  Schenck,  c?  V  —  Jahrb.  Vcr.  Naturk.  Nassau  XIV 

p.  347-349. 
1872.  —  Heriades  truncorum  Thomson,  cj  ^  —  Hymen.  Scandin.  II.  p.  263. 
1872.  —  Heriades  truncorum  H.  Müller,  Vcrh.  naturh.  Ver.  .preuss.  Rheinl. 

XXIX.  p.  13,  14  &  62;  T.  1  F.  9  &  10. 
1876.  —  Heriades  truncorum   Smith,   cJ    J,   —   Catal.   Brit.   Hymen.   Brit. 

Mus.  2d  Ed.  I.  p.  163. 
1884.  —  Heriades  truncorum   E.   Saundcrs,   S  "i   —  Trans.   EJntom.  Soc. 

London  p.  215  n.  1,  T.  10  F.  1. 

1888.  —  Trypetes  truncorum  Rudow,  —  Soc.  cntom.  II.  p.  155  n.  12. 

1889.  —  Heriades  truncorum  Schlettercr,  cJ  ?  —  Zool.  Jahrb.  Syst.  IV.  p.  664. 

Niger,  albidohirtus,  subg.  Trypetes',  capite  thoraceque  grosse 
densequc  rugoloso-punctatis,  5  clypeo  convexo,  margine  anteri- 
ore mcdio  denticulis  duobus  rotundatis  armato,  scopa  ferruginea, 
S  abdomine  inermi,  segmcnto  3.  non  fasciato,  anali  (6.)  lateribus 
evidentissime  impressis. 

Eriades  truneorum  gehört  zur  Untergattung  Trypetes  und  ist 
leicht  an  der  gedrungenen  Gestalt  zu  erkennen,  im  5  ist  der 
gewölbte  Clypeus,  der  am  Rande  mitten  einen  kleinen  Doppel- 
höcker zeigt  und  die  rostgelbe  Scopa,  im  S  das  unbewehrte 
Abdomen  und  die  grossen  Seiteneindrücke  des  Analsegmentes,  die 
nur  einen  kleinen  Raum  zwischen  sich  frei  lassen,  bemerkenswerth. 

9.  Schwarz,  weisslich  behaart;  Kopf  und  Thorax  grob  und 
dicht  punktirt,  stellenweise  gerunzelt,  Kopf  fast  breiter  als  der 
Thorax,  Clypeus  gewölbt,  am  Rande  mitten  mit  2  kleinen, 
rundUchen,  dicht  aneinander  liegenden,  stumpfen  Zähnen,  Man- 
dibel  vorn  sehr  breit,  innen  mit  deutlicher  Ausbuchtung  matt; 
Fühler  schwarz.  Thorax  etwas  glänzender,  Scutellum  hat  jederseits 
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einen  deutlichen  nach  hinten  gerichteten  Dorn,  obere  horizontale 
Zone  des  Mittelsegmentes  grob  längsrunzelig,  durch  Wulst  vom 
hinteren  abfallenden  Theil  abgegrenzt,  herzförmiger  Raum 
glänzend,  mit  einzelnen  Punkten  besetzt.  Abdomen  nur  wenig 
länger  als  der  Thorax,  zerstreut  punktirt,  der  senkrechte  Vorder- 
theil  des  1.  Segmentes  glatt,  glänzend  und  mit  deutlicher  Mittel- 
rinne, Segment  1. — 5.  mit  schmalen,  weissen  Haarbinden  am 
Rande,  Analsegment  gelblich  und  anliegend  behaart.  Bauch- 
bürstc  rostgelb.  Beine  schwarz,  Sporen  bleich.  Flügel  gebräunt, 
Adern  und  Tegulae  schwarzbraun,  letztere  fein  punktirt.  — 
6 — 8V2  ^^  lang. 

S  —  wie  das  Weibchen,  aber  etwas  kleiner,  Gesicht  lang 
und  dicht  weisslich  behaart,  Fühler  länger,  mit  breitgedrücktem 
Endgliede,  Abdomen  auf  Segment  1. — 2.  mit  deutlichen  weissen 
Haarbinden,  auf  dem  3.  keine,  auf  4. — 5.  nur  schwächliche;  Anal- 
segment (6.)  ganz  nach  unten  gewendet,  kappenartig  die  letzten 
Ventralsegmente  umhüllend,  jederseits  vor  dem  Endrande  mit 
sehr  grossem,  grubenartigen  Quereindruck,  der  behaart  ist  und 
die  zwischen  sich  nur  einen  schmalen  Mitteltheil  übrig  lassen,  der 
Vö  d^J"  ganzen  Segmentbreite  beträgt;  Vcntralsegment  1. — 2. 
lang  und  weiss  anliegend  behaart.  —  6 — 7  mm  lang. 

Eriades  truneorum  findet  sich  in  ganz  Europa  nicht  selten 
auf  Centaurea',  Disteln,  Hieracium  und  anderen  Compositen, 
auch  an  alten  Pfosten;  in  Süd-Europa  findet  er  sich  gewöhnlich 
mit  crenulatus  vermengt  vor. 

Flugzeit  Juli-August. 

2.  Eriades  crennlatwi  Nyl. 

1856.  —  Heriadcs  crenulata  Nylander,  $  —  M^m.  soc.  sc.  nat.  CherbourglV. 

p.  111  n.  7. 
1889.  —  Heriadcs  crenulata  Schletterer  $  Zool.  Jahrb.  System  IV.  p.  667. 

Niger  albido-hirtu.s,  et  truneorum^  sed  5  clypei  margine 
crenulato,  (J  segmento  anali  lateribus  minus  evidenter  impresso. 

Eriades  crenulatus  ist  dem  truneorum  täuschend  ähnlich,  im 
9  durch  den  gekerbten  Clypeusrand,  im  cJ  durch  die  kleineren 
Quereindrücke  des  Analsegmentes,  die  zwischen  sich  einen 
Raum  lassen,  der  breiter  i.st  und  fast  '/a  ^^s  ganzen  Segmentes 
ausmacht,  zu  unterscheiden. 

5.  —  Schwarz,  greis  behaart,  wie  truneorum,  aber  der 
Clypeus  am  Vorderrande  in  seiner  ganzen  Breite  deutlich  gekerbt 
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und  gelb  befranst,  Mandibel  an  der  Spitze  breit,  ohne  besondere 
Ausrandung  an  der  Innenseite;  Fühler  gewöhnHch  schwarzbraun. 
Abdomen  mit  etwas  deutHcheren,  d.  h.  breiteren  Segmentfransen, 
deren  einzelne  Haare  fast  schuppenartig  sind.  —  6 — 87a  ^^  ^^^S- 

S  —  wie  truncorum  3  und  nur  an  den  kleineren  Seiten- 
eindrücken des  Analsegmentes,  die  bei  frischen  Stücken  eine 
bürstenartige,  weit  abstehende  Behaarung  aufweisen  und  viel 
kleiner  sind,  so  dass  ungefähr  Vs  ^^^  Segmentbreite  zwischen 
beiden  frei  bleibt. 

Eriades  crenulatus  wurde  bereits  von  Nylander  1856 
beschrieben,  aber  erst  durch  Schletterer's  gründliche  Arbeiten 
weiteren  Kreisen  zugänglich  gemacht.  Die  Art  ist  besonders  auf 
Süd-Europa  beschränkt,  findet  sich  aber  noch  bei  Prag  und  ist 
in  den  südlichen  Alpenthälem  an  Centaurea  paniculata  ein  häufiges 
Thierchen;  auf  ihren  Blüthenköpfchcn  sind  oft  3 — 4  Exemplare 
zu  gleicher  Zeit  thätig,  um  in  der  eigenartigen,  zitternden  Be- 
wegung den  Pollen  einzusammeln. 

Tadellose  Manchen  fing  ich  bereits  am  15.  Juni  1896  bei 
Bozen,  die  5  Anfang  bis  Ende  Juli,  weitere  Fundorte  sind  Siders 
(Wallis),  Budapest  und  Mehadia. 

3.  Erifules  punetulifer  Schlett. 

1889.   —  Heriades  punctulifcra  Schlctterer,  cj  Zool.  Jahrb.  Syst.  IV.  p.  668! 

*S-  —  Caput  punctis  mediocriter  grossis  densisque;  oculi 
latissimi,  evidenter  duplo  latiores  quam  tempora;  mandibulae 
tenuiter  denseque  punctatae,  denticulo  iriteriore  obtuso;  flagelli 
articulus  2.  primo  longitudine  aequalis,  3.  secundi  dimidium 
evidenter  aequans.  Thorax  quasi  rotundatus,  supra  punctis  con- 
spicuis,  subtcnuibus  densisque,  scutellum  in  lateribus  sine  spina 
longitudinali ;  segmenti  medialis  area  transversa  antica  metanoto 
evidenter  brevior  (in  medio),  rugis  longitudinalibus,  posterior 
pars  praeceps  tenuiter  sparscque  punctata.  Abdomen  dense 
tenuiterque  punctatum,  fasciis  albis  in  medio  non  interruptis; 
abdomin is  segmentum  1.  supra  carina  transversa  minus  acuta 
instructum,  ultimum  in  lateribus  evidenter,  sed  minus  fortiter 
impressum;  pedes  robustiores  quam  in  truncorum  metatarsus 
articulis  4  ceteris  longitutine  aequalis.  —  Long  5—6  mm. 

S-  —  Kopf  so  breit  wie  der  Thorax,  dicht  punktirt, 
Schläfen  nach  unten  verbreitert,  Mandibel  an  der  Basis  fein  und 
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dicht  punktirt,  nach  vorne  rothbraun  gefärbt,  von  2  feinen,  doch 
deutlichen  Furchen  durchzogen  und  mit  einem  stumpfen  Innen- 
zahn. GeisselgHed  1.  der  Fühler  so  lang  wie  das  2.,  3.  reich- 
lich halb  so  lang  als  das  2.  und  so  lang  wie  breit,  wie  die 
folgenden,  die  letzten  Glieder  deutlich  länger  als  breit.  Gesicht 
und  Backen  mit  stark  zottigen,  gelblichweissen  Haaren  besetzt, 
dichter  als  bei  truneorum;  Thorax  fast  kugelig,  vorne  wie  der 
Hinterkopf  mit  kurzen,  gelblichweissen,  am  Scutellum  mit  langen, 
weissen  Haaren  dicht  besetzt;  Mesonotum  dicht  und  ziemlich 
fein  punktirt,  feiner  als  bei  truneorum;  Scutellum  ohne  seitliche, 
nach  hinten  gerichtete  Dornfortsätze  (Isind  da  nur  nicht  so  spitz! 
Fr.).  Obere  horizontale  Zone  des  Mittelsegmentes  mitten  sicht- 
lich kürzer  als  der  Metathorax  und  nach  hinten  sehr  deutlich 
abgegrenzt  wie  bei  truneorum,  doch  feiner  längsrunzlig;  der 
hintere  steil  abfallende  Theil  des  Mittelsegmentes  stark  glänzend, 
unten  und  seitlich  mit  seichten,  zerstreuten  Punkten  besetzt. 

Abdomen  dicht  und  fein  punktirt,  viel  feiner  als  bei  trun- 
eorum; alle  Segmente  tragen  eine  dichte,  weisse  Wimperbinde, 
auf  den  letzten  Segmenten  sind  diese  schwächer  aber  ohne 
Unterbrechung;  Segment  1.  wie  bei  truneorum,  doch  ist  die  Quer- 
leiste, welche  die  vordere,  konkave,  glänzende  Fläche  vom  hin- 
teren Theile  scheidet,  schwächer,  wenn  auch  noch  sehr  deutlich 
ausgeprägt;  Analsegment  beiderseits  mit  einem  deutlichen  Gruben- 
eindrucke, welcher  aber  eine  sichtlich  geringere  Ausdehnung 
zeigt  als  bei  truneorum;  während  bei  truneorum  mitten  nur  eine 
schmale,  keilförmige.  Erhebung  beide  Eindrücke  trennt,  ist  hier 
die  mittlere  Erhebung  ungefähr  dreieckig  und  selbst  wieder 
leicht  eingedrückt.  Beine  gedrungener  als  bei  truneorum  und 
crenulatus;  Metatarsus  an  Länge  gleich  den  4  übrigen  Fuss- 
gliedern  zusammen.  Vorderflügel  kaum  merklich  rauchig;  Hin- 
terflügel mit  8  Frenalhäkchen. 

<j  —  unbekannt. 

Wie  truneorum  und  erenulatus  aber  feiner  punktirt  (kaum 
bemerkbar!),  Mittelsegment  oben  feiner  längsrunzclig  (kaum  be- 
merkbar!), Augen  viel  breiter  (?),  1.  Segment  mit  schwächerer 
Leiste  (?),  Analsegment  mit  kleineren,  seitlichen  Eindrücken 
(soll  wohl  heissen  weniger  tiefen!     Fr.). 

Adalia  (Asia  minor).« 

Die  Art  ist  sehr  fraglich!  =  truneorum  nach  der  Type  im 
Mus.  Berlin  (8.  Mai  1897!  Fr.). 


Eriades  mbicolus  u.  Eriatfes  labiatus. 


4.  Eniades  mbicolus  Perez. 
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1S90.  —  Heriades  nibicola  Perez,  cJ  $  —  Act  soc.  Linn.  Bordeaux  XLIV.  p.  190. 
1896.  —  Eriades  rubicoluö  Dalla  Torre,  —  Catalog  Hymcnopt.   X.  p.  379. 

>^.  —  Se  distingue  immcdialement  du  crenulatus  Nyl.  par 
la  ponctuation  bien  distincte,  grosse  et  ffrofonde  du  chaperon, 
mais  surtout  du  bas  du  front  oü  brille  un  petit  espace  enti^rement ' 
lisse.  La  ponctuation  est  egalement  plus  forte  sur  le  vertex  et 
le  dos  du  corselet,  pas  beaucoup  plus  sur  le  dos  de  l'abdomen 
ou  eile  est  toutefois  plus  distante;  echancrure  antc^rieur  du 
chaperon  plus  faible;  le  bord  deprime,  tres  mince  et  impercepti- 
blemcnt  denticulc;  les  cotös  largement  arrondis;  mandibules  plus  . 
epaisses.  Tranche  posterieure  du  metathorax  plus  largement 
lisse  au  milieu.  Prototarse  posterieur  dilat6,  son  bord  superieur 
raccourci,  l'angle  supero-post6rieur  supprime  par  une  large  courbe 
arrondie.  —  Long.  6 — 7  mm. 

S  —  Ce  sexe  est  encore  mieux  caracterise  que  lautre  par 
la  conformation  des  segments  ventraux;  le  dernier,  qui  chez 
le  crenulatus  est  recfl^chi  en  forme  de  capuchon  tres  elevc  est 
tres  surbaisse  et  se  referme  entiferement  sous  le  2.,  ne  laissant 
qu'un  tres  etroit  inter\'alle  sous  sa  voütc  oü  sont  entierement 
Caches  les  segments  suivants;  le  2,  tres  convexe,  est  peu  charg^ 
de  poils  qui  ne  cachent  nullement  sa  surface.  Les  depressions 
laterales  du  dernier  segment  dorsal  confluent  l'une  avec  lautre 
de  maniere  ä  former  un  large  sillon  continu  ou  ä  peinc  et 
vaguemcnt  interrompu  par  une  faible  elevation  mediane.  La 
ponctuation  est  du  reste  partout  plus  grosse  que  chez  le  erenu^ 
latus  S'y  les  franges  marginales  nuUes  ou  ä  peine  distinctes 
ä  partir  du  3.  segment.  —  Long.  5^ — 7  mm.« 

Gallia  (Bordeaux,  Toulouse,  Juli — September;  in  Brom- 
beerranken nistend.) 

5.  Mi'iades  lab'latus  Perez. 

1895,  —  Heriades   labiatus  P^rez,   5    ~~  Esp^c.  nouv.  Mclliföres  Barbaric, 

Bordeaux,  p.  21. 

»C-  —  Bord  du  chaperon  relevc  et  echancre  en  arc,  vu 
de  dessous  le  bord  median  est  tres  court,  ses  angles  emouss6s; 
mandibules  mediocres,  tridentees,  leur  disque  peu  large. 
Ponctuation  semblable  ä  celle  du  rubieolus,  plus  forte  au  chaperon, 
plus  espacce,  surtout  aux  premiers  segments  ou  les  intervallcs 
sont  plus  lisses.  —  Long..?     Algeria. 


QQ  Eriados  copoücius. 

6.  tJ Hilden  coj^UctiH  Mor. 

1892.  —  Heriädes   Copetica  F.  Morawitz,   (^  —  Horac   soc.   entom.   Ross. 

XXVI.  pag.  149. 

>S-  —  Scutello  utrinque  dentc  armato,  disco  lacvi  nitido; 
nigra,  grisco-pilosa ,  fortiter  acqualiterquc  punctata;  abdominis 
segmento  ultimo  ante  margincm  apicaleni  levitcr  transversim 
impresso ;  mandibulis  dcntibus  apicalibus  magnitudinc  acqualibus 
obtuse-acuminatis.  —  Long.  5  mm. 

Bei  diesem  kleinen  Alännchen  sind  die  Mandibel  aussen 
sehr  fein  punktirt,  die  Spitze  mit  2  gleich  gestalteten,  ziemlich 
stumpfen  und  gleich  grossen  Zähnen  bewehrt;  der  untere  Rand 
derselben  ist  ebenso  wie  die  Schläfen  mit  greisen,  kurzen  Haaren 
dünn  besetzt;  der  Kopf  ist  grob  punktirt,  mit  schmalen,  glän- 
zenden Punktzwischenräumen,  das  Stirnschildchen  und  der  Cly- 
peus  dicht  greis  behaart,  der  Endrand  des  letzteren  sehr  fein 
crenulirt.  An  den  schwarzen  Fühlern  sind  die  4  ersten  Geissei- 
glieder klein  und  an  Grösse  kaum  verschieden,  die  folgenden 
nur  wenig  länger  als  l()reit.  Der  Thorax  ist  überall  eben  so 
grob  wie  das  Scutellum  und  der  Kopf  punktirt;  bei  jenem  ist 
die  Scheibe  mitten  glatt  und  glänzend;  die  obere  Fläche  des 
Mittelsegmentes  ist  sehr  schmal  und  dicht  gekerbt,  die  hintere 
Wand  mit  spiegelglattem,  herzförmigen  Raum;  die  Seiten  und 
die  Brust  sind  länger  greis  als  das  Dorsulum  behaart;  die  Tc- 
gulae  sind  schwarz,  kaum  punktirt,  die  Flügel  schwach  getrübt, 
das  Randmal  pechbraun,  die  Adern  dunkler  gefärbt,  die  erste 
Cubitalzelle  deutlich  grösser  als  die  2.,  das  Abdomen  ist  ähnlich 
wie  der  Thorax  punktirt,  die  beiden  vorderen  Segmenten  am 
Kndrande  mit  weisser,  beiderseits  breiterer  Cilienbinde,  die 
folgenden  tragen  spärliche  steife  Haare;  das  letzte  schliesst  sich 
dicht  an  das  2.  gewölbte  Ventralsegment  an,  ist  tiberall  gleich- 
massig  stark  punktirt,  vor  dem  Endrande  schwach  eingedrückt. 
Die  Beine  sind  schwarz,  die  Tarsen  dunkel  pechbraun,  die 
Schiensporen  blassgefärbt, 

Aehnlich  truncorum  und  crenulatuSy  bei  diesen  ist  aber  der 
obere  Zahn  an  der  Spitze  der  Mandibel  breit  abgestutzt  und  ab- 
geflacht, der  untere  scharf  zugespitzt,  die  Punktirung  ist  im  all- 
gemeinen eine  feinere,  das  6.  Abdominalsegment  schliesst  sich 
nicht  an  das  2.  Yentralsegment  und  ist  beiderseits  vor  dem 
mitten  vorgezogenen  Endrande  tief  eingedrückt;  diese  Eindrücke 
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sind  bedeutend  feiner  und  spärlicher  als  die  Umgebung  punktirt.<: 
(lermab  (Transcaspia). 

7.  EHndes  cliwtcornis  Mor. 

1875.  —  Heriades  clavicornis  F.  Morawitz,   S  ~~  Fedtschenko:  Turkestan 

Apid.  I.  p.  75  n.  1151 

1876.  —  Heriades  clavicornis  F.  Morawitz,  S  —  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XII.  p.  37  n.  193. 
188^.  —  Heriades  clavicornis  Schletterer,  (^  —  Zool.  Jahrbücher,  Syst.  IV. 

pag.  670  und  690. 

»cj-  —  Scutello  lateribus  inermi;  niger  sat  crasse  punc- 
tatus;  capite  thoraceque  supra  flavicanti-pilosis;  abdominis  seg- 
mentis  margine  apicali  albido-ciliatis;*  mandibulis  temporibusque 
subtus  dense  niveo-barbatis;  antennis  thorace  longioribus,  funi- 
culo  subtus  testaceo,  articulo  ultimo  valde  dilatato  nigro.  — 
Long.  6V8 — 7  mm. 

Habitu  simillimus  jF.  iruncorumy  sed  articulo  antennarum 
ultimo  valde  dilatato  ab  omnibus  facillime  distinguendus.« 

Warsami nor  (Turkestan). 

Schletterer  beschreibt  die  Art  nach  einem  typischen  i 
folgendermassen : 

»cj-  —  Statura  obesa;  caput  crassum  punctis  conspicuis, 
subgrossis  subdensisque ,  in  temporibus,  post  ocellos  et  post 
oculos  mediocriter  dcnsis;  Facies  copiose  albo-hirta;  antennarum 
articulus  ultimus  maxime  dilatatus,  lere  circularis.  Thorax  supra 
subgrosse  subdenseque  punctatus.  Abdomen  punctis  subdensis 
tenuibusque,  lateraliter  anticeque  minus  tenuibus,  fasciis  albis 
ciliatis  evidentibus  4  et  fascia  subconspicua  in  segmento  5.,  seg- 
mentum  ultimum  lateraliter  leviter  imprcs'sum  atque  margine 
postico  evidenter  reflexo.  Nigra,  pedibus  apice  fulvescentibus, 
antennis  in  medio  testaceis.  —  Long.  8  mm. 

3'  —  Körpergestalt  sehr  gedrungen;  Kopf  dick,  Gesicht 
dicht  weiss  behaart;  Hinterkopf  mit  rein  gestochenen,  ziemlich 
groben  Punkten  ziemlich  dicht  besetzt,  unmittelbar  hinter  den 
Ocellen  und  hinter  den  Augen  massig  dicht  punktirt;  Schläfen 
mit  rein  gestochenen,  gegen  die  Augen  hin  massig  dicht,  sonst 
ziemlich  dicht  stehenden  Punkten  besetzt;  Mandibel  am  Grunde 
fein  und  dicht  punktirt,  weiter  nach  vorne  weniger  fein  und 
runzlig  punktirt;  2.  und  3.  Geisselglied  gleich  lang,  beide  ein 
wenig  kürzer  als  das  L,  Endglied  der  Ftihler  ganz  auflfallend  und 
plötzlich  verbreitert,  löflFelartig. 
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Mittelrücken  mit  rein  gestochenen,  ziemlich  groben  und 
ziemlich  dicht  stehenden  Punkten  besetzt,  mitten  aber  fast  zerstreut 
punktirt;  Scutellum  dicht  punktirt  ,,iind  stark  zottig  und  grau 
behaart;  Mittelsegment  wie  bei  truncorum. 

Abdomen  mit  ziemlich  dichter  und  seicluer,  vorne  und 
seitlich  mit  tieferer,  gröberer  Punktirung,  die  4  vorderen  Segmente 
am  Hinterrande  mit  je  einer  weissen,  dicht  geschlossenen 
Wimperbinde  (oben),  5.  Segment  mit  einer  schwächeren,  etwas 
lockeren  Hinterrandsbinde.  Abdominalscgmcnt  1.  mit  einer 
sehr  deutlichen  Querkante,  welche  wie  bei  truncorum  und  crenu- 
lata  den  vorderen  eingedrückten  Thcil  vom  Rückentheil  scheidet; 
Analsegment  beiderseits  leicht  eingedrückt  und  mit  deutlich  auf- 
gebogenem Hinterrande.  Schwarz,  Füsse  gegen  das  Ende  hin 
bräunlichgelb;  Fühler  mitten  lehmgelb. 

Eriades  ctavicornis  steht  sehr  nahe  dem  allerwärts  ver- 
breiteten truneorum  und  dem  nächst  verwandten  crenulatus;  von 
diesen  beiden  Arten  aber  kann  man  clavicornis  auf  den  ersten 
Blick  leicht  unterscheiden  an  dem  plötzlich  und  löflFelartig  ver- 
breiterten Fühlerende,  wie  dies  an  keiner  der  mir  bekannten 
Arten  auch  nur  annäherungsweise  vorkommt.  Ein  weiteres, 
ebenfalls  auffallendes  Unterscheidungsmerkmal  bietet  das  letzte 
Abdominalsegment  in  seinem  stark  aufgebogenen  Hinterrande, 
während  die  seitlichen  Eindrücke  weniger  deutlich  hervortreten 
als  bei  crenulatus  und  besonders  bei  truncorum.  Uebcrdies  weisen 
die  Mandibel  eine  sichtlich  deutlichere  Skulptur,  die  Wimper- 
binden des  Abdomen  sind  deutlicher,  der  Körper  ist  länger  und 
stärker  untersetzt  als  bei  truncorum  und  crenulatus.* 

Ausser  in  Turkestan  findet  sich  diese  auffallende  Art  noch 
bei  Eriwan  in  Armenien  an  Disteln. 

Mus.  Wien.     1  S. 

8.  Ertades  nwrdaor.  Schlett. 

1889.  —  Heriades  mordax  Schletterer,  J  —  Zool.  Jahrb.  System.  IV.  p.  661. 

»9.  —  Caput  permagnum,  quasi  quadratum,  post  ocellos 
leviter  tumidum,  tenuiter  punctatum;  clypeus  fortitcr  convexus, 
angustatus,  punctis  mediocriter  tenuibus  subdensisque,  margine 
antico  subtiliter  crenulato;  mandibulae  permagnae,  securiformes, 
apicem  versus  acutum  deplanatae,  denticulo  interiore  obtusa, 
extra  punctis  tenuibus,  mediocriter  densis,  supra  rugis  tenuissimis 
et  punctis  tenuissimis  sparsisque,  margine   interiore   et   inferiore 
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fimbriis  flavis  instructae;  labium  perlongum;  oculi  angustati; 
flagelli  articulus  2.  primo  paulo  brevior.  Notum  subtenuiter 
subdenseque  punctatum,  scutellum  in  lateribus  sine  spinis  longi- 
tudinalibus;  segmenti  medialis  area  transversa  antica  metanoti 
dimidium  longitudine  superans ,  rugis  longitudinalibus  grossis, 
postice  evidenter  separata,  posterior  pars  praeceps  punctis  sub- 
grossis  subdensisque  parte  excepta  superiore  mediaque  polita. 
Abdomen  tenuiter  punctatum  atque  fasciis  albis  in  medio  non 
interruptis;  abdominis  1.  supra  carina  transversa  perspicua 
instructum;  scopa  flave;  tibiae  calcaribus  pallidis  instructae; 
metatarsus  articulos  4  ceterös  longitudine  vix  aequans.« 

^.  —  Kopf  sehr  gross ,  breiter  als  der  Thorax  und  von 
vorne  gesehen,  annäherungsweise  quadratisch,  in  seiner  Form 
an  eapitatum  erinnernd;  Schläfen  breit,  unten  breiter  als  oben; 
Clypeus  sehr  stark  gewölbt,  dabei  schmal  mit  fein  doch  noch 
deutlich  gekerbtem  Vorderrande;  Mandibel  auffallend  gross, 
beilförmig,  vorne  abgeflacht  und  in  eine  scharfe  Spitze  auslaufend, 
neben  dieser  ein  schwacher,  stumpfer  Innenzahn.  An  der  Aussen- 
scite  laufen  von  der  Basis  bis  zur  Spitze  2  deutliche  Kiellinien, 
die  nahe  dem  Kiefergrunde  konvergent,  dann  parallel  sind  und 
eine  Rinne  einschliessen;  oben  zieht  sich  von  der  Basis  schief 
nach  innen  eine  bogenförmige  Leiste;  die  Aussenseite  der  Man- 
dibel zwischen  den  Kiellinien  ist  glänzend,  mit  feinen,  seichten 
Punkten  massig  dicht  besetzt,  die  obere,  breite  Fläche  matt, 
sehr  fein  gerunzelt  und  mit  zerstreuten,  sehr  feinen  Pünktchen 
besetzt;  am  Innenrande  und  noch  deutlicher  am  Unterrande  ein 
sehr  feiner,  kurzer,  goldig  schimmernder  Wimperbesatz,  an  der 
Basis  einzelne  längere  goldgelbe  Haare.  Labrum  sehr  lang, 
nach  vorne  verschmälert  und  vorne  abgestutzt,  matt,  seicht 
puflkttrt  und  gegen  das  Ende  hin  mit  einem  mittleren  Kiel  und 
2  seitlichen  Furchen.  Augen  schmal.  Geisseiglied  2.  der  Fühler 
ein  wenig  kürzer  als  das  1.,  3.  ein  wenig  kürzer  als  das  2.  und 
zugleich  halb  so  lang  wie  das  1.;  die  folgenden  breiter  als  lang, 
das  letzte  nicht  viel  länger  als  breit,  die  nächst  vorhergehenden 
so  lang  wie  breit;  Clypeus  merklich  grober  punktirt  als  bei 
florisomnis^  fast  so  grob  wie  bei  truncorum^  doch  weniger  dicht, 
im  übrigen  ist  der  Kopf  seicht  und  fein  punktirt.  Gesicht  nächst 
den  Fühlern  und  Netzaugen,  Backen  und  Hinterkopf  nicht  eben 
reichlich  behaart. 

3 
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Thorax  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  merklich  feiner 
als  bei  truncorum\  Scutellum  ohne  seitliche  Dornfortsätze  und 
stark  gelblich  behaart  hinten;  obere  horizontale  Zone  des  Mittel- 
segmentes nach  hinten  deutlich  abgegrenzt,  etwas  mehr  als  halb 
so  lang  wie  der  Metathorax  und  grob  längsrunzlig,  der  hintere, 
steil  abfallende  Theil  oben  mitten  polirt  glatt  und  stark  glänzend, 
seitlich  und  unten  mit  ziemlich  groben,  seichten  und  massig 
dicht  stehenden  Punkten  besetzt 

Abdomen  wie  bei  truncorum  geformt;  die  konkave  Vorder- 
fläche des  1.  Segmentes  durch  eine  deutliche  Leiste  vom  hinteren 
Theile  geschieden,  seicht  und  massig  dicht  punktirt  und  mit 
einer  Mittelrinne,  die  von  unten  bis  fast  zur  Leiste  oben  reicht. 
Abdomen  feiner  als  Thorax  punktirt,  nach  hinten  feiner  werdend; 
alle  Segmente  mit  dichtem,  gelblichweissen,  nicht  unterbrochenen 
Wimpersaum  am  Rande;  letztes  gegen  das  Ende  mit  kurzen, 
am  spitzbogenförmigen  Hinterrande  dicht  stehenden,  goldgelben 
Haaren.  Bürste  und  Behaarung  der  Beine  goldgelb.  Metatarsus 
kaum  so  lang  wie  die  4  übrigen,  Schiensporen  blassgelb.  Vorder- 
flügel schwach  rauchig,  Hinterflügel  mit  9  Frenalhäkchen. 

cJ  unbekannt.« 

Patria?  —  1   5  Mus.  Berlin. 

9.  EHndes  tHtiacHus  Mor. 

1869.  —  Heriadcs  trinacria  F.  Moravvitz  cJ.Horac  sog.  entom.  Ross.  VI.  p.  41. 
1889.  —   Heriades  trinaaia  Schletterer  cJ,  Zool.  Jahrb.  System.  IV.  p.  663. 

>Nigra,  griseo-pubescens ;  metanoto  opaco,  abdomine  niti- 
dissimo,  subtiliter  punctato-rugoso; 

(S  —  antennarum  scapo  incrassato,  flagello  subtus  piceo; 
segmento  abdominis  ultimo  trispinoso,  Spina  intermedia  lateralibus 
majori.  —  Long.  6  mm. 

Das  Männchen  ist  schwarz,  mit  stark  glänzendem  Abdomen 
und  greiser  Behaarung,  die  auf  dem  Kopfe  uncj  Thorax  ziemlich 
lang  ist;  die  Stirn  und  der  Scheitel  sind  sehr  fein  und  dicht 
punktirt,  der  weisslich  behaarte  Clypeus  und  die  Nebenseiten 
des  Gesichts  äusserst  fein  und  dicht  gerunzelt,  matt;  die  Fühler 
sind  länger  als  der  Thorax,  mit  verdicktem  Schafte,  die  Geissei 
unten  pechbraun  gefärbt,  die  Glieder  derselben  etwas  abgeplattet, 
vorn  eben,  die  hintere  Fläche  sehr  schwach  vortretend.  Der 
Mesothorax  und  das  Scutellum  sind  fein,  ersterer  dichter,  das 
Postscutellum  äusserst  fein  und  zerstreut  punktirt;  der  Metathorax 
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ist  kaum  .punktirt,  die  Seiten  desselben  sind  glänzend,-  die 
hintere  Fläche  und  die  Basis  matt,  letztere  einfach  zugerundet, 
ohne  vorspringende  Querleiste.  Die  Tegulae  sind  dunkelpech- 
braun,  die  Flügel  sehr  schwach  getrübt,  das  Randmal  und  die 
Adern,  letztere  heller,  bräunlich  gefärbt;  die  2.  Cubitalzelle  ist 
oben  stark  verschmälert  imd  die  discoidalen  Queradern  münden 
fast  in  die  Adern  derselben.  Das  Abdomen  ist  langgestreckt, 
das  Ende  nach  Innen  gekrümmt,  stark  glänzend,  sehr  fein 
punktirt-gerunzelt,  fast  nadelrissig;  das  letzte  Segment  läuft  in 
3  spitze  Zähne  aus,  von  denen  der  mittlere  etwas  grösser  und 
breiter  ist  als  die  seitlichen. 

Durch  die  eigenthümliche  Fühlerbildung  und  das  drei- 
spitzige Analsegment  des  Abdomen  unterscheidet  sich  trinaerius 
leicht  von  allen  anderen  dieser  Gattung.  Es  hat  auch  eine  ent- 
fernte Aehnlichkeit  mit  der  Osmia  paruula  Duf.,  letztere  ist  aber 
grösser  und  durch  das  hakenförmige  Endglied  der  Fühlergeissel, 
das  einfach  zugespitzte  Analsegment  und  den  verschiedenen 
Ademverlauf  der  Flügel  leicht  zu  unterscheiden. 

Jedenfalls  bildet  diese  Art,  deren  Mundtheile  ich  leider 
nicht  untersuchen  konnte,  einen  Uebergang  von  Eriades  zu  Osmia. 

Bis  jetzt  nur  im  Gdowschen  Kreise  von  S  o  l  s  k  y  gefangen 
worden.     (Petersburg).« 

IQ.  Eriades  trilobatus  Friese. 

1897.    -    Eriades  trilobatus  Friese,  S  —  Entom.  Nachr.  XXIII.  p.  193. 

cj.  —  Niger,  sparsim  griseo-hirtus;  capite  thoraceque  dense 
punctatis,  clypeo  convexo,  clypeo  labroque  longissime  niveo 
barbatis,  abdomine  nudo,  marginibus  piceis,  1.  haud  tumido- 
marginato,  anali  (6.)  haud  cucullato,  margine  elevato,  lateribus 
angulatis  fere  lobiformibus ,  medio  producto  acuminatoque; 
ventralibus  inermibus. 

Eriades  trilobatus  gehört  zum  Subg.  Trypetes  und  ist  an 
den  verhältnissmässig  kurzen,  fast  dreilappigen  Analsegment 
zu  erkennen. 

J.  —  Schwarz,  sparsam  greis  behaart,  Kopf  und  Thorax 
ziemlich  dicht  punktirt;  Clypeus  gewölbt,  sammt  Labrum  lang 
weiss  behaart;  Mandibel  glatt,  glänzend,  ausgesprochen  drei- 
kantig; Fühler  schwarzbraun,  2.  Geisselglied  so  lang  als  das  3. 
Thorax  glänzend;  horizontale  Zone  des  Mittelsegmentes  längs- 
runzelig, scharf  abgegrenzt  gegen   den   abfallenden  Theil;  herz- 


Qß  Eriades  glatinosus. 

förmiger  Raum  etwas  glänzend,  kaum  skulpturirt  und  dadurch 
gegen  die  runzelig-punktirte  Umgebung  abstechend.  Abdomen 
ohne  auffallende  Behaarung,  schwarz,  nicht  dicht  punktirt,  die 
Segmentränder  braun,  1.  Segment  auf  dem  steil  abfallenden 
Vordertheil  glänzend,  fast  glatt,  kaum  punktirt,  mit  tiefer  Mittel- 
linie, der  Uebergang  zum  horizontalen  Theil  des  Segmentes 
ohne  besondere  Querwulst  (wie  bei  truncorum  u.  and.),  Anal- 
segment (6.)  nicht  kappenartig  und  nicht  die  Ventraisegmente 
verdeckend,  dafür  mit  aufgebogenem  Endrand,  der  seitlich  stark 
gewinkelt  und  lappenartig,  mitten  weit  vorgezogen  erscheint, 
also  ungleich  dreilappig;  der  mittlere  Lappen  braun  gefärbt; 
Ventralsegmente  schwarzbraun,  1.  sehr  schmal  und  langgestreckt, 
stark  gewölbt,  verlängert  mitten  fast  lappenartig  vorgezogen 
und  das  2.  theilweise  bedeckend,  dieses  sehr  gros,  fast  den 
ganzen  Bauch  bildend,  grob  punktirt,  mit  feiner  Mittelrinne, 
3.  gelb  befranst,  4.  verborgen,  5.  wieder  gross,  rothbraun  und 
gerundet.  Beine  schwarz,  schwach  greisbehaart,  Sporen  braun. 
Flügel  leicht  gebräunt,  Adern  und  Tegulae  braun.  —  6  mm  lang. 
Eriades  trihhatus  liegt  mir  in  5  <i  von  Algerien  durch 
Staudinger  vor. 

11.  EHades  fflutinosus  Giraud. 

1871.  —  Heriades  glutinosus  Giraud,  S  $  Ann.  soc.  entom.  France  (5)  I.  p.  389. 
1889.  —  Heriades  glutinosus  Schlctterer,  S  ?  Zool;  Jahrb.  Syst.  IV.  p.  660. 

»i  5.  —  Niger,  crebre  punctatus,  pube.scens;  5  mandibulis 
magnis,  scutiformibus;  scopa  ventrali  griseo-albida;  cj  antennis 
subtus  subcrenulatis,  abdomine  perspicue  6-articulato,   segmento 

« 

6.  dorsali  incurvo,  late  truncato  et  bisinuato;  segmento   ventrali 
2.  tuberculato.  —  Long.  7  mm. 

<J.  —  A  peu  pres  de  la  taille  du  truncorum,  mais  Tabdomen 
plus  <§pais  et  moins  cylindrique.  Ponctuation  de  tout  le  corps 
assez  dense  et  moins  forte  que  chez  lautre  espece;  pubescence 
du  dessus  de  la  tdte  et  du  thorax  un  peu  fauve,  celle  du  tour 
des  antennes  du  dessous  et  des  cotös  du  corps,  päle  ou  blanchätre; 
antennes  dun  noir  brun,  de  12  articljes;  mandibules  dune  con- 
formation  tres-remarquable:  elles  sont  tres-larges  et  forment  par 
leur  juxtaposition  une  espece  de  bouclier  ou  une  plaque  semi- 
circulaire  au  moins  aussi  longue  que  le  chaperon.  Chaque 
mandibule  represente  un  triangle  dont  le  sommet  est  form^  par 
le  point  d'articulation  ayec  la  t^te;  le  c6t6  exterieur  est  en  arc 
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de  cercle;  le  superieur  presque  droite  longe  le  chaperon  dont 
il  est  un  peu  ecarte;  Tinterne  forme  une  ligne  droite  qui  s'applique 
exactement  contre  le  bord  de  lautre  mandibule  et  porte  dans 
toute  sa  longueur  un  serie  de  petites  dents  au  nombre  d  une 
dizaine,  alignöes  comnie  Celles  d'un  peigne  et  tout  ä  fait  egales 
ä  l'exception  de  la  dernifere  qui  est  un  peu  plus  avancee  et 
un  peu  ecartde  de  celle  qui  la  pr^cede.  La  face  superieure  de 
ces  mandibules  est  en  outre  limit6e  le  long  de  son  contour  par 
une  ligne  en  relief  qui  commengant  ä  quelque  distance  de  leur 
base  et  laissant  en  ddhors  toute  la  partie  d^clive,  se  rapproche 
du  bord,  qu'elle  suit '  jusqu'au  bout,  sans  se  confondre  avec  lui; 
metathorax  avec  un  espace  triangulaire  et  un  sillon  profond, 
lisses  et  luisants.  Abdomen  subovoide,  presque  tronque  ä  la 
base,  le  1.  segment  marqu6  d'un  ligne  ^troite  qui  separe  la  face 
ant^rieure  de  la  face  dorsale,  les  3  premiers  portant  une  frange 
de  poils  blancs,  largement  interrompue  sur  le  dos,  on  plutöt 
reduite  ä  l'dtat  de  taches  laterales,  la  4.  avec  une  bände  continue, 
mais  trfes-faible  et  moins  apparente  que  les  taches.  Brosse 
ventrale  d'un  blanc  cendr6  ä  reflet  roussätre.  Pattes  noires,  les 
poils  des  cuisses  blancs,  ceux  de  tarses  roux,  crochets  simples. 
Ailes  transparentes  un  peu  assombries  vers  le  bout,  nervures  et 
Stigma  noirs;  ecaille  bördle  de  roux,  la  r^ticulation  comme  chez 
truneorum. 

;J.  —  Tete  et  thorax  plus  richement  couverts  de  poils 
roux.  Le  taches  ou  franges  de  l'abdomen  moins  distinctes  et 
le  bord  des  segments  un  peu  decolor^;  antennes  de  13  articles, 
d  un  noir  brun,  avec  le  dessous  vaguement  fauve  ou  roux,  les 
articles  interm^diaires  un  peu  dentis  en  scie,  comme  chez  le 
florisomnis.  Abdomen  fortement  infl^chi,  ne  montrant  que 
6  segments,  comme  le  trunaorum]  le  6.  dorsal  tourn6  en  dessous, 
largement  tronqu^  au  bout  et  bisinuö,  les  angles  de  la  troncature 
emousses  et  le  milieu  un  peu  relev6  et  saillant.  Segment 
ventral  2.  arm6  d'un  tort  tubercle  6chancre  au  bout  et  formant  2 
angles  divergents;  dans  les  mouvements  de  flexion,  ce  tubercle 
est  embrass6  par  le  6.  segment  dorsal;  le  3.  ventral  est  fortement 
incis^  k  milieu  et  porte  de  chaque  c6t6  un  pH  transversal  peu 
saillant.  Pattes  comme  chez  la  5,  mais  les  crochets  des  tarses 
bifides. 

Ce  S  parait  avoir  de  grands  rapports  de  conformation 
avec  celui  que  Spinola  ä  decrit  sous  le  nom  (MHeriades  sinuat^^ 
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et  figur6.  Mais  chez  cette  espfece  ces  poils  de  la  face  sont 
blanchätres  et  la  ponctuation  est  beaucoup  plus  forte,  »corpus 
totum  punctatissimum,  punctis  excavatis«,  ce  qui  ne  peut  pas 
convenir  ä  notre  espece.  La  5  est  sans  doute  aussi  diflKrente, 
puisque  Spinola  ne  fait  point  mention  que  les  mandibules 
aient  une  conformation  particuliere;  de  plus,  les  franges  des 
Segments  doivent  ötre  entiferes,  car  il  n*est  pas  dit  qu'elles  soient 
interrompues.  En  outre,  il  n'est  fait  aucune  mention  de  la 
forme  denticulee  des  antennes  du  cj. 

C'est  ä  notre  zel6  collfegue  Jules  Lichtenstein  que 
revient  la  m^rite  de  la  d^couverte  de  cette  espfece  interessante. 
D'dprds  ses  observations,  faites  pr^s  de  Saragossa,  eile  s'^tablit 
dans  les  vieux  nids  de  Pelopoeus,  de  Chalicodoma  et  d'Anthophora 
(=^  Podalirius)  et  construit  ses  cellules  avec  une  matifere 
gommeuse  ou  glutineuse  semblable  ä  une  gelatine  dans  rint6rieur 
desquelles  se  trouve  la  provision  mielleuse,  destinee  aux  jeunes  larves. 
Sa  traiisformation  se  fait  dans  une  coque  tr^s-mince  et  pellucide 
comme  celle  des  Eriades.  Cette  appr^ciation  est  fort  juste,  car 
ces  coques  se  ressemblent  tellement  qu'il  est  trfes-difficile  de  les 
distinguer  en  les  comparant  les  unes  aux  autres.  L'economie 
de  ces  insectes  se  trouve  en  parfaite  Harmonie.« 

Saragossa  (Hispania). 

Schletterer  erwähnt  hierzu: 

> Eriades  glutinosus  scheint  nach  Giraud's  Beschreibung 
den  Uebergang  von  Heriades  zu  Chelostoma  zu  vermitteln,  die 
Anzahl  der  Abdominalsegmente  und  die  erhabene  Querleiste 
auf  dem  L  Segmente  weisen  glutinosus  zu  der  Gatt.  (=  Subgenus) 
Heriades*  Die  Erhebung  des  2.  Ventralsegmentes,  welche  Eigen- 
thümlichkeit  ich  an  keiner  der  mir  bekannten  Heriad^s-Arten 
auch  nur  angedeutet  finden  konnte,  sowie  die  mitten  gezähnten 
Fühler  und  die  allgemeine  Körperform  deuten  auf  nähere  Ver- 
wandschaft mit  Chelostoma  hin.« 

12.  Ei*iiMdes  ^inorieet  Friese. 

1897.  —  Eriades  moricei  Friese,  <?  ?  —  Entom.  Nachr.  XXIIl.  p.  194. 

Niger,  niveo-setosus,  (Trypetes?)\  capite-thoraceque  grosse 
punctatis,  clypeo  convexo,  elongato,  margine  5 — 6-dentato,  alis 
hyalinis,  9  scopa  nivea,  cJ  segmento  anali  (7.)  piano  inermique, 
6.  profunde  exciso  septimum  amplexum,   ventralibus  inermibus. 


Eriades  moricei.  g^ 

Eriades  moricei  gleicht  in  Habitus  und  Form  vollkommen 
unseren  Trypetes-Arten,  hat  aber  vollkommen  wasserhelle  Flügel 
und  schneeweisse  Behaarung,  vorgezogenen,  5 — 6-zähnigen  Cly- 
peusrand  (cj  5)  und  im  5  7  Abdominalsegmente,  die  ^Ue  unbe- 
wehrt  sind  — ,  auch  wird  das  flache  Analsegment  von  3  Seiten 
von  dem  6.  umfasst. 

9.  —  Schwarz,  schneeweiss  beborstet;  Kopf  und  Thorax 
sehr  grob  punktirt,  aber  kaum  Runzeln  bildend,  kurz  schneeweiss 
beborstet,  die  Borsten  um  di£  Fühler-  und  Flügelwurzel  sogar 
dicht  stehend;  Clypeus  gewölbt,  etwas  vorgezogen,  feiner  und 
runzlig-punktirt,  am  Rande  mitten  mit  5—6  kleinen  Kerbzähnen; 
Mandibel  mit  spitzem  Endzahn;  Fühler  schwarz,  GeisSel  unten 
schwarzbraun  und  undeutlich  gegliedert;  Kopf  flach,  nicht  kubisch 
wie  bei  truneorum  und  crenulatus,  hinten  ausgerandet.  Thorax 
an  den  Nähten  auffallend  dichter  weiss  beborstet;  obere  hori- 
zontale  Zone  sehr  grob  längsrunzelig  und  durch  kräftigen, 
scharfen  Wulst  vom  abfallenden  Theil  abgegrenzt,  in  der  Mitte 
nur  Va  so  breit  als  der  Metathorax  (Postscutellum  der  Autoren), 
herzförmiger  Raum  glatt  und  wie  polirt  glänzend,  gegen  die 
grob  und  einzeln  punktirte  Umgebung  gut  abstechend,  an  der 
Spitze  dieses  Raumes  eine  tiefe  Grube.  AbdöYnen  ebenfalls 
grob  punktirt,  aber  auf  der  Scheibe  der  mittleren  Segmente  nur 
einzeln,  Segment  1.  auf  seinem  abschüssigen  Vordertheil  stark 
ausgehöhlt,  ohne  besonders  auffallende  Mittelrinne,  der  obere 
Rand  der  Aushöhlung  stark  wulstig  erhaben,  so  dass  die  Vorder- 
ecken last  gehöckert  erscheinen;  Segment  1. — 5.  am  Rande  mit 
ziemlich  breiten,  schneeweissen  Haarfransen,  diejenigen  des 
1.  Segmentes  an  den  Seiten  stark  verbreitert,  Analsegment  drei- 
eckig, mit  etwas  verlängerter,  abgerundeter  Spitze.  Bauchbürste 
schneeweiss.  Beine  schwarzbraun  bis  braun,  schneeweiss  behaart, 
1.  Tarsenglied  unten  rothbraun  beborstet,  KlauengÜeder  fast 
rostroth  gefärbt,  mit  Pulvillum.  Flügel  wasserhell,  ohne  jede 
Trübung,  Adern  fast  schwarz;  Tegulae  schwarz,  grob  und  einzeln 
punktirt.  —  6V2 — 7  nim  lang. 

S  —  dem  Weibchen  ähnlich;  Fühler  länger  und  auch 
oberhalb  in  der  Mitte  braun,  2.  Geisselglied  stark  kegelig,  etwas 
länger  als  das  2.,  aber  kürzer  als  das  quadratische  3.,  Endglied 
schräg  abgestutzt;  Kopf  vorne  dicht  schneeweiss  behaart,  ober- 
halb der  Fühler  sind  die  Haare  nach  oben,  unterhalb  derselben 
nach   unten  gerichtet,   alle  Nähte   als   schwarze  Linien   sichtbar; 


in  Elriadea  nigrloornia. 

Qypeus  ebenfalls  5-6-zähnig.  Abdomen  auf  dem  Segment 
1. — 6.  mit  ebensolch  weissen  Haarfransen  wie  beim  5  auf  1. — 5., 
die  letzten  Segmente  nach  unten  gekrümmt,  das  7.,  fast  quadratisch, 
bräunlich,  flach,  nicht  kappenartig  und  von  dem  tief  ausgeran- 
deten  6.  auf  3  Seiten  eingefasst.  Bauch  rothbraun,  sehr  fein 
und  dicht  punktirt  (2.  Segment),  3.  konkav,  mit  erhabenen 
Rändern  und  in  der  Mitte  hinten  mit  kräftig  abstehendem  Stachel, 
4.   bis   5.   häutig   und   mehr   weisslich.     Sonst   wie   beim   §.   — 

Eriades  moricei  liegt  mir  in  einigen  Exemplaren  vor,  die 
ich  der  FreundUchkeit  des  Herrn  F.  D.  Morice  (Woking- 
London)  verdanke  und  die  derselbe  in  Aegypten  bei  Cairo  am 
Rande  der  Wüste  vom   27.  April   bis   26.   Mai  1895   sammelte. 

13.  Ei*iades  nigHi^rnis  Nyl. 

1841.  —  ?  Heriadcs  rapunculi  Lepclctier,  $  Hist.  nat.  Insect.  Hym<in.  II.  p.  406. 

1848.  ~  Heriadcs  nigricornis  Nylander,  cJ  $  —  Notis.  Sacllsk.  faun.  &  fl. 

Fenn.  Förh.  I.  (Adnot.)  p.  269  n.  2,  $  (J;  T.  3.  F.  7  &  19. 

1849.  —  ?  Apis  (Heriades)  rapunculi  Blanchard,  Cuvier:  Rfegne  anim  Ed.  3a 

Insect.  II.  T.  126  F.  7. 

1851.  —  Heriades   leucomclaena   Schenck,    i    ^    —   Jahrb.   Ver.   Naturk. 

Nassau  VII.  p.  73  n.  2. 

1852.  —  Chelostoma  inerme  Eversmann,  S  $  Bull.  soc.  natur.  Moscou  XXV. 

P.  3.  p.  74  n.  2. 

1853.  —  Heriades  nigricornis  Schenck,  $  $  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  IX. 

p.  225  n.  2. 
1856.  —  Heriades  nigricornis  Nylander,  $  J  M^m.  soc.  sc.  nat.  Cherbourg  IV. 

p.  108  n.  3. 
1859,  —  Heriades   nigricornis    Schenck,  Jahrb.  Ver.  Naturk.   Nassau  XIV. 

p.  347  &  348. 
1872.  —  Gyrodroma  nigricornis  Thomson,  (J  $  Hymen.  Scandin.  IL  p.  260. 
1872.  —  Heriades  casularum  Chcvrier,  $  Mitth.  Schweiz,  ent.  G.  III.  P.  10.  p.  505. 
1872.  —  Chelostoma   nigricorne    H.    Müller,    Ver.    naturhist.   Ver.    preuss. 

Rheinl.  XXIX.  p.  62  &  75. 
1889.  —  Chelostoma  nigricorne  Schletter,  Zool.  Jahrb.  Syst.  IV.  p.  640,  S  $. 

Niger,  sparsim  griseo-hirtus;  capite  thoraceque  fere  ruguloso- 
punctato,  abdominis  segmentis  1. — 4.  fasciis  albis  interruptis, 
5  clypeo  fortiter  convexo,  margine  crenulato,  mandibulis  brevi- 
bus,  acutis,  S  segmento   anali  in  dentes  tres  late-obtusos  diviso. 

Eriades  nigricornis  ist  von  mittlerer  Grösse  und  im  ^  an 
dem  stark  und  gleichmässig  gewölbten,  am  Vorderrande  deutlich 
gekerbten  Clypeus  und  den  kurzen,  breiten  und  spitzen  Mandibel 


Eiiades  rapuncali.  ^J^ 

ZU  erkennen,  im  <S  schliesst  die  ganz  stumpf  dreitheilige  Bildung 
des  Analsegmentes  jede  Verwechslung  aus. 

§.  —  Schwarz,  sehr  sparsam  und  weisslich  behaart;  Kopf 
und  Thorax  punktirt,  stellenweise  gerunzelt,  Clypeus  stark  und 
gleichmässig  gewölbt,  Vorderrand  etwas  vorstehend,  deutlich 
gekerbt,  gelb  gefranst;  Mandibel  kurz  (nur  halb  so  lang  als  bei 
fkrisomnis)y  breit  mit  scharfer  Spitze,  die  beiden  Innenzähne 
kurz.  Thorax  oben  glänzend,  herzförmiger  Raum  glänzend,  fast 
glatt.  Abdomen  grob,  einzeln,  fast  zerstochen  punktirt,  Segment- 
rand 1. — 4.  mit  weissen,  mitten  oft  unterbrochenen  Haarfransen. 
Bauchbtlrstc  gelbweiss.  Beine  bis  auf  die  Klauen  ganz  schwarz. 
Flügel  stark  gebräunt,  Adern  und  Tegulae  schwarzbraun,  letztere 
glatt  und  wie  polirt.  —  87;;-  9*'a  mm  lang. 

S  —  dem  Weibchen  ähnlich;  Fühler  ein  wenig  länger, 
Abdomen  mit  kaum  angedeuteten  Haarbinden,  aber  sonst  länger 
behaart,  Analsegment  mitten  grubig  vertieft,  Hinterrand  in 
3  stumpfe  theilweis  hintereinander  liegenden,  breiten  Lamellen 
aufgelöst,  2  davon  liegen  mehr  seitlich  und  nach  oben  zu,  der 
3.  in  der  Mitte  und  hinter  (unter)  diesen  beiden.  Ventralsegment 
2.  mit  einem  steilen  Höcker,  der  nicht  die  ausgesprochene  und 
liegende  Form  eines  Hufeisen  wie  bei  florisomnis  hat,  3.  konkav 
und  jederseits  höckerartig  erhaben,  4.  mit  dichtem,  gelblichen 
Wimpersaum,  5.  fast  verdeckt,  sonst  wie  das  5.  -9-10  mm  lang. 

Eriades  nigrieornis  ist  über  Nord-  und  Mitteleuropa  ver- 
breitet und  findet  sich  auch  lokal  noch  in  Italien  und  Kleinasien. 
In  den  Alpen  steigt  sie  bis  1500  m  hinan,  von  Blumen  werden 
besonders  Campanula-Arten  bevorzugt,  worin  die  Thierchen 
besonders  auch  bei  plötzlichem  Unwetter  gerne  in  Mehrzahl 
Schutz  suchen. 

14.  ISi'iades  rapuneuH  Lep. 

1841.  —  Heriades  rapunculi  Lepcletier,  ^  Hist.  nat.  Inscct.  Hymen  II.  p.  406. 
1849.  —  Apis  (Heriades)  rapunculi  Blanchard,  —  Cuvier:  R^gne  anim.  Ed.  3a. 

Inscct.  II.,  T.  126  F.  7. 

»Caput  nigrum,  cinereo  subvillosum,  labro  simplici,  clypei 
margine  infero  pilis  ferrugineis  ciliato.  Thorax  niger,  cinereo 
villosus.  Abdomen  supre  nigrum,  segmentorum  margine  infero 
pilis  stratis  albidis  ciliato;  patella  ventralis  fusca.  Pedes  nigri, 
cinereo-villosi;  alae  subfuscae,  disco  hyalino.  —  Long.  3  lign: 
{z=  7  mm). 

De  Falaise.     (GaUia?)  Dep.  Calvados  I 


42  Eriades  manritanicns. 

15.  Ei*iades  fnaritanicu^  Lucas. 

1846.  —  Chelostoma  "Mauritanica  Lucas,  $  Expl.  sc.  Algerie.  Zool.  III.  p.  105. 
1889.  —  Chelostöma  Mauritanica  Schlettcrer,  J  Zool.  Jahrb.  Syst.  IV.  p.  614. 
1896.  —  Eriades  Mauritanica  Dalla  Torre  &  Friese,  —  Ent.  Nachr.  XXI.  p,  69. 

>§.  —  Niger,  punctatus;  capite  antice  profunde  emarginato; 
alis  subinfuscatis,  nervuris  fuscis;  abdomine  fortiter  confertimque 
punctatOy  segmentorum  margine  postico  pilis  albo-argenteis  ciliato, 
infra  flavo  rufescente-piloso ;  pedibus  nigris,  punctatis,  rufescente- 
pilosis.  —  Long.  11  mm. 

§.  —  Cette  espece,  quoique  ressemblant  beaucoup  au 
eulmorum  (=  florisomnis) y  en  diflfere  par  des  caractferes  bien 
tranches;  la  t6te  est  plus  grande,  ^troite,  d'un  noir  brillant, 
parsem^e  de  points  assez  forts  et  moins  serr^s  que  dans  le 
eulmorum;  eile  est  clairement  parsemee  de  poils  blancs  et  ceux- 
ci  deviennent  plus  touffus  de  chaque  c6t6  de  la  conc^vit^  dans 
laquelle  viennent  s'ins^rer  les  antennes;  ant^rieurement .  eile  est 
profondement  echancröe  et  ne  porte  pas  d'^caille  prolongee 
comme  cela  se  voit  chez  le  eulmorum;  les  mandibules  sont  noires 
et  beaucoup  plus  allongees  que  dans  le  eulmorum]  les  antennes 
sont  noires.  Le  thorax  est  noir,  finement,  ponctue  et  parait 
plus  6troit  que  dans  le  eulmorum;  il  est  glabre  h  l'expedition 
cependant  des  parties  laterales,  sur  lesquelles  on  apergoit  quelques 
pöils  blancs.  Les  ailes  ä  nervures  d'un  brun  fonce,  sont  lege- 
rement  enfum^es..  L'abdomen  en  dessus  est  d  un  noir  brillant 
avec  les  points  dont  il  est  parseme  un  peu  plus  forts  et  plus 
serres  que  dans  le  eulmorum.  Comme  chez  cette  espece,  le 
bord  post^rieur  des  5  segments  est  cili6  de  poils  d'un  blanc 
argent,  courts  et  serres;  en  dcssous  il  est  de  m^me  couleur 
qu'en  dessus  avec  les  poils  dont  il  est  entierement  couvert 
allonges  et  d'un  jaune  roussätre.  Les  pattes  sont  noires,  ponc- 
tuees,  parsem^es  de  poils  roussätres. 

Comme  il  est  facile  de  le  voir,  cette  espece  a  la  plus 
grande  analogie  avec  le  eulmorum,  avec  lequel  au  premier  aspect, 
eile  ne  pourra  6tre  confondue,  ä  cause  du  bord  inferieur  du 
chaperon,  qui  est  profondement  6chancree  au  Heu  d'etre  prolonge 
en  une  ecaille  aussi  longue  que  large,  comme  cela  se  remarque 
dans  le  eulmorum. 

;?  inconnue.« 


Eriades  obtosos.  ^^ 

Aut  Blumen  Ende  Juni  einmal  am  Rande  des  Sees  »Tonga« 
(Lacalle). 

Algeria. 

Bei  florisomnis  stehend,  aber  durch  das  Fehlen  der  auf- 
rechten Platte  am  Clypeus  und  durch  den  noch  grösseren  Kopf 
unterschieden. 

Nach  Schletterer  steht  diese  Art  dem  nigricomis  nahe, 
aber  durch  den  vorne  dreieckig  ausgeschnittenen  Clypeus  ver- 
schieden. 

16.  ISHades  oMuhuh  Friese. 

1897.  —  Eriades  obtusus  Friese,  cf  —  Entom.  Nachr.  XXIII.  p.  193. 

J.  —  Niger,  sparsim  griseo-hirtus,  capite  ruguloso-punctato, 
clypei  margine  anteriore  serrato,  antennis  nigris,  articulis  2.  -7. 
subtus  crenulato,  lere  serrato;  thorace  punctato;  abdomine  dis- 
perse punctato,  segmentis  1. — 5.  margine  albo-fimbriato,  6.  ante 
marginem  evidenter  tumido  (gewulstet)  crenulatoque ,  7.  trans- 
verso  obtusoque,  lateribus  dilatatis  lobiformibusque;  segmento 
ventrali  1.  fortiter  gibboso,  gibbo  retrorsum  lamelliformi  pro- 
longato,  lamello  apice  exciso,  2. — 3.  piano,  3.  grosse-disperseque 
punctato,  4.  obscuro,  5.  medio  sulcato,  fuliginoso,  testaceo-hirto. 

Eriades  obtusus  ist  ein  gut  und  reichlich  gekennzeichnetes  S^ 
das  ich  als  zu  mauritanicus  ^  gehörend  vermuthe,  es  ist  an  dem 
stumpfen  Analsegment  (7.),  dem  vor  dem  Endrand  stark  auf- 
gewulstetem  und  hier  gekerbten  6.  Segment  und  dem  stark 
gewölbten  und  in  eine  Platte  verlängerten  1.  Ventralsegment 
von  allen  Arten  geschieden. 

S.  —  Schwarz,  sparsam  und  kurz  greis  behaart;  Kopf 
runzlig-punktirt;  Clypeus  flach,  Vorderrand  gezähnt,  Mandibel 
so  lang  als  der  Qypeus  breit,  an  der  Spitze  zweizähnig;  Fühler 
schwarz,  deprimirt,  2. — 7.  Geisselglied  unten  schwach  gesägt, 
2.  Glied  wenig  länger  als  3.,  die  folgenden  länger  als  breit, 
Endglied  zugespitzt.  Thorax  etwas  feiner  als  der  Kopt  punktirt; 
obere  horizontale  Zone  des  Mittelsegmentes  sehr  schmal,  in  der 
Mitte  kaum  noch  wahrnehmbar,  längsrunzelig;  herzförmiger  Raum 
glatt  wie  polirt  glänzend,  an  der  Spitze  eine  tiefe  Längsfurche, 
Seiten  einzeln  punktirt,  glänzend.  Abdomen  zerstreut  punktirt, 
Segment  1.  am  senkrechten  Vordertrieil  kaum  punktirt,  untere 
^itze  fast  glatt,  glänzend  und  kaum  umrandet,  1.-5.  mit  weissen 
Haarfransen  am  ganzen  Rande,  5.  vor   dem  Endrande   schwach 


^^  Eriades  prozimus. 

gewulstet,  6.  sehr  stark  aufgewulstet  und  steil  zum  eigentlichen 
Endrand  abfallend,  dieser  vorstehende  Wulst  an  seinem  scharfen 
Rande  unregelmässig  gekerbt,  7.  ganz  quer,  hinten  fast  gerade 
abgestutzt,  seitlich  flügelartig  erweitert.  Ventralsegment  1.  sehr 
stark  aufgewölbt,  dieser  Höcker  grob  punktirt,  oben  (von  unten 
gesehen!)  aber  fast  glatt,  stark  glänzend  nach  hinten  in  ein 
paralleles  am  Ende  ausgeschnittenes  Blatt  verlängert,  das  fast 
den  Endrand  des  2.  Segmentes  erreicht,  das  2.  Segment*  flach, 
etwas  behaart  und  durch  den  Fortsatz  des  1.  grösstentheils 
verdeckt,  am  Rande  lang  und  dünn  gelbweiss  befranst,  3.  fast 
eben,  grob  und  einzeln  punktirt,  4.  eben,  grösstentheils  verdeckt, 
5.  mit  tiefer  Mittelfurche,  rothbraun,  gelb  behaart.  Beine  schwarz, 
Tarsen  bräunlich.  Flügeln  gebräunt,  Adern  und  Tegulae  schwarz- 
braun. —  10 — 11  mm  lang. 

Eriades  obtusus  liegt  mir  in  2  cj  von  Algerien  (Schmiede- 
knecht) vor;  ich  glaube,  dass  dieses  S  und  mauritanieus  c 
zusammengehören,  eine  Meinung,  die  allerdings  nur  an  Ort  und 
Stelle  durch  Klarstellung  der  Biologie  dieser  Thierchen  bestätigt 
werden  kann. 

17.  lir fades  proxtniUH  Schlett. 

1889.  —  Chelostoma  proximum  Schlettcrer,  >$  Zool.  Jahrb.  Syst.  IV.  p.  663. 
1896.  —  Eriades  proximus  Dalla  Torrc,  —  Catalog.  Hymenopt.  X.  p.  379. 

»^.  --  Caput  punctismediocritertenuibusdensisque;antennae 
filiformes,  flagelli  articulus  2.  primo  longitudine  aequalis;  mandi- 
bulae  breviores,  tenuissime  punctatae,  denticulis  duobus  interio- 
ribus  obtusis;  clypeus  subconvexus,  dense  punctatus,  antice 
paululum  emarginatus  et  inconspicue  crenulatus.  Mesonotum 
punctis  mediocriter  tenuibus  et  densis,  scutellum  et  metanotum 
punctis  mediocriter  tenuibus  densisque;  segmenti  medialis  area 
transversa  antica  metanoto  evidenter  brevior,  mediocriter  tenuiter 
punctato-rugosa,  postice  inconspicue  separatum,  pars  posterior 
praeceps  punctis  tenuibis  sparsisque  area  excepta  media  trian- 
gulari  polita.  Abdomen  punctis  subdensis  et  mediocriter  tenuibus, 
quasi  subgrossis,  lateraliter  fimbriis  albis  solutis;  segmcntum 
ultimum  superne  fovea  magna,  apice  indiviso  late  obtuso;  ventrale 
2.  in  gibbum  productum,  gibbus  antice  directe  obliquus,  postice 
in  forma  soleae  ferreae  declivis  et  in  nigricorni,  3.  Impressum, 
lateraliter  leviter  gibberum,  margine  postico  fimbriato  ut  in  seg- 
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Eruides  proximus.  ^g 

mentis   4.-5.;   metatarsus   posterior   articulis   4   ceteris   brevior, 
tibiarum  omnium  calcaria  pallida.  —  Long.  8  mm.« 

■J.  —  Wie  nigricorniSy  aber  schlanker;  Kopf  so  breit  wie 
der  Thorax,  dicht  und  massig  fein  punktirt;  Fühler  fadenförmig, 
ungesagt  und  ungefähr  bis  zur  Flügelbeule,  aber  nicht  darüber 
hinausreichend,  2.  Geisselglied  so  lang  wie  das  1.,  die  nächsten 
3  bis  4  so  lang  wie  breit,  die  folgenden  länger  als  breit;  Clypeus 
schwach  gewölbt,  dicht  punktirt,  vorne  sehr  leicht  ausgerandet 
und  kaum  merklich  gezähnelt;  Kopf  gelblich  weiss  behaart' 
Thorax  ziemlich  reichlich  zottig  und  gelblichweiss  behaart, 
massig  fein  und  dicht  punktirt;  obere  horizontale  Zone  des 
Mittelsegmentes  sichtlich  kürzer  als  der  Metathorax  und  von 
dem  hinteren,  steil  abfallenden  Theile  nicht  deutlich  abgegrenzt, 
wie  bei  nigricomis;  jedoch  merklich  feiner  runzlig  punktirt;  der 
mittlere,  dreieckige  Raum  des  Mittelsegmentes  polirt  glatt  und 
stark  glänzend,  der  nebenliegende  Theil  glänzend,  mit  seichten, 
zerstreuten  Punkten. 

Abdomen  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  Analsegment 
oben  tief  grubig  eingedrückt,  mit  einem  ungetheilten,  breiten, 
vollkommen  geradlinig  abgeschnittenen  Endrand  (ohne  Einschnitt 
oder  2^hn),  dahinter  an  der  Bauchseite  2  lange,  nicht  breit- 
lappige, sondern  mehr  zugespitzte  Fortsätze,  Segmente  nur 
seitlich,  locker  weiss  behaart;  Ventralsegment  2.  mit  einem 
deutlichen  Höcker,  dessen  hintere  sehr  steil  abfallende,  hufeisen- 
förmige Fläche  verkürzt,  halbkreisförmig,  dabei  fast  eben,  stark 
glänzend  und  seicht,  zerstreut  punktirt  ist;  nach  vorne  fällt  der 
Höcker  geradlinig  schief  ab  und  ist  glänzend  glatt,  während  er 
seitlich  deutlich  punktirt  ist;  3.  am  Rande  mit  einer  schwachen, 
wallartig  umrandeten  Vertiefung  und  lockerem  Wimpersaume; 
4.  mit  einem  dichten,  gelblichen  Wimpersaume;  5.  mit  einem 
lockeren.  Metatarsus  merklich  dünner  und  schlanker  als  bei 
den  verwandten  (nigricomis,  florisomnis,  mocsaryi,  auch  eampa- 
nularum);  Schiensporen  blass  gefärbt.  Vorderflügel  leicht  ange- 
raucht, Hinterflügel  mit  10  Frenalhäkchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Eriades  nroximum  steht  nigricomis  am  nächsten,  aber  Anal- 
segment ganz  ungetheilt  und  einen  einfachen,  schneidigen,  breiten, 
geradlinig,    fast    rechtwinkelig    abgestutzten    Endrand    bildend. 

Kussari  (Transcaucasia). 

Mus.  Wien. 


^g  Eriades  si^aatUB  n.  Eriados  capitatas. 

18.  Eriafles  nignatus  Ev. 

1852.  —  Chelostoma  signatum  Eversmann,  ^  —  Bull.  soc.  natural.  Moscou 

XXV.  P.  3.  p.  73  n.  1. 
1889.  —  Chelostoma  signatum  Schlctterer,  cJ  — -  Zool.  Jahrb.  Syst.  IV.  p.  645. 

1895.  —  Eriades  signata  Dalla  Torre  &  Friese,  Entom.  Nachr.  XXI.  p.  69. 

>3.  —  Nigra,  parce  griseo-pubescens,  ano  inflexo  obtusius- 

culo,  superne  foveolato;  segmento  ventrali    1.  in   carinam  trans- 

versam  producto,  articulo   1.  antennarum   subtus  albo.     Corpus 

*4V3  lin.  longum  (=  10  mm),   quadruple   aut  quintuplo   longius 

ac    latius.     Abdomen    glabriusculum ;    thorax    griseo-pubescens. 

^  latet. 

Ural-Gebiet  (Russland), 

An  der  weissen  Färbung  des  Fühlerschaftes  zu  erkennen. 
Nach  Schletterer  im  übrigen  bei  nigrieornis-proximus  stehend. 

19.  Eriades  capitatas  Schlett. 

1889.  —  Chelostoma  capitatum  Schletterer,  —  $  Zool.  Jahrb.  Syst.  p.  647. 

1896.  —  Eriades  capitata  Dalla  Torrc  &  Friese,  Entom.  Nachr.  XXIl.  p.  69. 

»§.  —  Caput  pergrande,  punctis  subtenuibus  densisque; 
antennae  leviter  clavatae,  flagelli  articulus  secundus  primo 
longitudine  aequalis;  clypeus  fere  planus,  margine  antico  directo, 
fimbriis  solutis;  mandibulae  grandissimae  punctis  tenuibus  vario- 
losisque,  apicem  versus  deplanatae,  in  medio  evidenter  dilatatae, 
intus  sinus^tae;  genae  subtus  spina  magna  instructae.  Notum 
subtenuiter  denseque  punctatum;  segmenti  medialis  area  trans- 
versa antica  paululo  brevior  quam  metanotum,  rugis  longitu- 
dinalibus  subgrossis,  postice  evidenter  separata;  pars  posterior 
declivis  mediocriter  dense  punctata  area  excepta  media  triangu- 
lari  convexa  polita.  Abdomen  minus  convexum,  fasciis  albis  in 
medio  fortiter  interruptis,  tenuiter  subdenseque  punctatum;  scopa 
albida;  tihiae  pedum  4  posteriorum  calcaribus  nigris  nee  pallidis. 

9.  —  Kopf  sehr  gross,  breiter  als  das  Bruststück;  Hinter- 
kopf verlängert,  indem  die  hinteren  Ocellen  von  dem  Kopf- 
hinterrande sichtlich  weiter  entfernt  sind  als  von  den  Augen. 
Die  Augen  sind  nach  unten  nur  sehr  wenig  verbreitert;  Fühler 
leicht  gekeult,  2.  Geisselglied  so  lang  wie  das  1.,  die  letzten 
2  Geissclglieder  sichtlich  länger  als  breit,  die  mittleren  Geissel- 
glieder  so  lang  wie  breit.  (Abstand  der  hinteren  Nebenaugen 
von  einander  gleich  der  Länge  der  ersten  zwei  Geisseiglieder 
zusammen,  ihr  Abstand  von  den  Netzaugen  ein  wenig  grösser). 
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Eiiade«  capitatas.  ^1 

Clypeus  sehr  wenig  gewölbt,  sein  Vorderrand  einfach,  geradlinig, 
mit  lockerem  Wimperbesatze.  Mandibel  sehr  lang  und  stark; 
sie  sind  am  Gründe  höher  und  ähnlich  wie  bei  truncorum,  gegen 
das  Ende  hin  abgeflacht,  ferner  am  Grunde  schmal,  in  der 
Mitte  bedeutend  verbreitert,  gegen  die  Spitze  hin  wieder  ver- 
schmälert; am  Grunde  nächst  dem  Clypeus  zeigen  sie  eine 
glänzende,  abgerundete  Kante,  nächst  der  Endspitze  einen  stumpfen 
Innenzahn  und  dahinter  eine  breite  Ausbuchtung,  sie  sind  endlich 
glänzend,  an  der  Aussenseitc  mit  einer  schwachen,  doch  noch 
deutlich  bemerkbaren  Furche  versehen,  ausserdem  fein,  seicht 
und  narbig  punktirt;  Schläfen  in  der  Mitte  breiter  als  oben  und 
unten;  die  Backen  sind  mit  einem  auffallenden,  starken,  stumpf- 
spitzigen Zapfenfortsatz  versehen.  Kopf  ziemlich  fein  und  dicht 
punktirt,  mit  zerstreuten  Haaren  an  den  Backen,  an  der  Innen- 
seite und  Unterseite  der  Mandibel,  im  Gesichte  und  in  der 
Hinterhauptgegend. 

Thorax  spärlich  behaart.  Rücken  ziemlich  fein  und  dicht 
punktirt;  obere  horizontale  Zone  des  Mittelsegmentes  nicht  ganz 
so  lang  wie  der  Hinterrücken,  von  dem  hinteren,  steil  abfallenden 
Theile  des  Mittelsegmentes  deutlich  abgegrenzt  durch  eine  quer- 
wulstige Erhebung  (wie  bei  florisomnis)  und  massig  grob,  längs- 
runzelig punktirt.  Der  übrige  Theil  des  Mittelsegmentes  glänzend 
und  massig  dicht  punktirt,  mit  einenl  polirt  glatten,  stark 
glänzenden,  dreieckigen  Raum,  welcher  gewölbt  und  nicht  flach 
ist.  Abdomen  sichtlich  kürzer  als  Kopf  und  Thorax  zusammen; 
die  steil  abfallende  Vorderfläche  des  1.  Abdominalsegmentes 
stark  glänzend,  seicht  und  zerstreut  punktirt  und  mit  einer  tiefen 
Mittelrinne,  welche  die  ganze  Fläche  von  oben  bis  unten  durch- 
zieht. Das  Abdomen  ist  oben  schwach  gewölbt  und  nach  hinten 
wenig  verbreitert;  die  einzelnen  Segmente  mit  schmalen,  weissen, 
mitten  stark  unterbrochenen  Hinterrandsbinden.  Bauchbürste 
weisslich.  Die  Schiensporen  der  4  Hinterbeine  schwarz,  nicht 
blass  wie  gewöhnlich.  Vorderflügel  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung 
stark  beraucht;  Hinterflügel  mit  10  Frenalhäkchen. 

3  —  unbekannt. 

Der  sehr  grosse  Kopf,  die  ausserordentlich  grossen  und 
eigenartig  geformten  Mandibel,  die  starken,  zapfenartigen  Fort- 
sätze an  den  Backen  und  die  schwarzen  (nicht  blassen)  Sporen 
an   den    4  Hinterschienen   sind   so   auffallende   Merkmale,   dass 


4g  Eriades  foveolatus. 

dadurch  allein  eine  Verwechslung  mit  einer  der  hier  beschriebenen 
Eriades'Arten  ausgeschlossen  ist.« 
Algeria. 

6.  Eriudeif  foveolatHS  Mor. 

1868.  —  Heriades  foveolata  F.  Morawitz,  ^  Horae  soc.  ent.  Ross.  V.  p.  152. 
1872.  —  Heriades  foveolata  F.  Morawitz,  ^  Verh.  zool.  bot.  G.  Wien  XXII  p.  363. 
1889.  —  Heriades  intermedia  Chevrier,  5  Mitth.  Schweiz,  ent.  G.  HI.  p.  506. 
1889.  —  Chclostoma  foveolatum  Schletterer,  ($  J  Zool.  Jahrb.  Syst.  IV.  p.  636. 

Niger,  vix  fulvo-hirtus;  capite  thoraceque  ruguloso-punctato, 
abdomine  nudo,  ^  clypeo  medio  margine  spina  brevi  armato, 
vj  segmento  anali  acuminato,  apice  indiviso. 

Eriades  foveolatus  ist  leicht  an  dem  bindenlosen  Abdomen 
zu  erkennen,  im  5  ist  der  am  Vorderrande  mit  kurzem  Dorn 
bewehrte  Clypeus,  im  S  das  ungetheilte  und  zugespitzte,  lange 
Analsegmeht  bemerkenswert!!. 

S.  —  Schwarz,  sehr  sparsam  und  sehr  kurz  gelblichbraun 
behaart;  Kopf  und  Thorax  punktirt,  stellenweise  runzlig,  Clypeus 
gewölbt,  mitten  am  Vorderrande  mit  kleinem  abstehenden  Dorn. 
Fühler  sehr  kurz,  schwarz.  Thorax  etwas  glänzend,  obere  hori- 
zontale Zone  des  Mittelsegmentes  (Metathorax  d.  Autoren)  dicht 
und  fein  längsnmzelig,  fast  matt  und  nicht  durch  besonderen 
Querwulst  von  dem  hinteren  abfallenden  Theile  abgegrenzt, 
herzförmiger  Raum  glatt,  glänzend,  darunter  mit  tiefer  Mittelfurchc. 
Abdomen  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  ohne  helle  Haarfransen 
an  den  Rändern,  Analsegment  dicht  und  kurz  anliegend  gelblich 
behaart.  Bauchbürste  gelb.  Beine  schwarz,  grau  behaart,  Schien- 
sporen gelb.  Flügel  stark  getrübt,  Adern  schwarz  bis  schwarz- 
braun, Tegulae  schwarzbraun.  —  6'/a — 7  mm  lang. 

cj  —  wie  das  Weibchen,  aber  Fühler  länger,  Kopf  und 
Thorax  etwas  länger  und  dichter  gelblichbraun  behaart;  Abdomen 
ohne  auffallende  Behaarung,  Analsegment  dreieckig  und  ver- 
längert in  einen  ungetheiltcn,  verjüngten,  stumpfspitzigen  Fort- 
satz, der  oben  mitten  ein  deutliches  Grübchen  zeigt,  daher 
foveolatus,  Ventralsegment  2.  mit  einer  querhöckerigen,  hohen 
Erhebung,  die  grob  punktirt  ist,  3.  mit  sehr  scwachem  Querwulst, 
4.  fast  vertieft,  mitten  am  Hinterrand  mit  langem,  gelben  Haar- 
büschel, 5.  spatenförmig ,  ausgehöhlt  mit  tiefer  Mittelfurche.  — 
6 — 6V2  nim  lang. 
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Khadee  btdenticalatus.  ^g 

Schletterer's  Ansicht,  das  (i  sei  bisher  (1889)  noch 
unbeschrieben,  beruht  auf  einem  Irrthum,  da  Morawitz  die 
Art  auf  ein  3  1868  begründete  f/oveolatusj). 

Eriadcs  foueolatus  beobachtete  ich  mehrfach  bei  Bozen  am 
»Guntschnaler«  in  einem  kleinen  Kastanienwäldchen,  in  dessen 
Schatten  grosse  Campanula  blühten,  die  von  S  umschwärmt 
wurden,  6. — 15.  Juni  1896;  weitere  Exemplare  erhielt  ich  von 
Triest  (G raffe)  14.  Juli  und  Fiume  (Kor le vi 6)  22.  Juli. 
Schletterer  erwähnt  noch  Lugano,  Montreux,  Meran,  Orsova. 

21.  Mriaden  Mdetitlculatus  Costa. 

1863.   —  Heriadcs    bidenticulata  Costa,  cJ  —  Atti  accad.   sc.  fis.  Napoli  1. 

P.  2.  p.  46.  T.  2  F.  7. 
1889.  —  Chelostoma  bidenticulatum  Schletterer,  ^  Zool.  Jahrb.  Syst  IV.  p.  630. 


vj.  —  Niger,  nitidus,  subtiliter  crebre  punctatus,  facie  dense, 
thorace  pedibusque  minus  confertim  cinereo  pilosis;  abdominis 
segmentis  margine  postico  obsolete  albo-ciliatis,  segmenti  6. 
angulis  posticis  in  dentem  brevem  productis,  valvula  anali  dorsali 
transversa  concava,  postice  rotundata;  ventralibus  3. — 4.  in  medio 
marginis  postici  fulvo-ciliatis;  antennis  infra  tarsisque  anterioribus 
brunneo-ferrugineis,  femoribus  tfbiisque  incrassatis,  antennarum 
articulo  ultimo  subtus  concavo-incurvo;  alis  hyalinis  vix  fumatis, 
venis  fuscis.  —  Long.  37^  lin.  (=  T^a  mm),  alar.  exp.  6  lin. 
(=  14  mm). 

Calabria  (Italia).  Schletterer  bemerkt  hierzu: 
^Eriades  bidenticulatiis  steht  sehr  nahe  dem  diodon^  ist  aber 
sicher  davon  verschieden.  Während  das  Analsegment  bei  diodon 
in  sehr  lange  Zähne  ausläuft,  welche  fast  so  lang  wie  der  ganze 
übrige  Theil  des  Segmentes  sind,  trägt  es  bei  bidentieulatus 
kurze  Zähne.  Das  3.  und  4.  Ventralsegment  tragen  bei  diodon 
am  Hinterrande  rein  weisse  Wimpembesätze,  während  sie  bei 
bidentieulatus  gelb  bewimpert  sind;  die  Fühler  sind  bei  diodon 
gleichmässig  pechbraun,  bei  bidentieulatus  unten  rostfarben.  Von 
dem  2.  Ventralscgmcnte  sagt  Costa  »il  2.  anello  un  poco  rilevato 
per  transvcrso  nel  mezzo  del  margine  posteriore;«  bei  diodon 
aber  trägt  das  2.  Vcntralsegment  einen  starken  Höcker  mit  einer 
unteren  hufeisenförmigen  und  von  einer  mittleren  Längsrinne 
durchzogenen  Fläche. 

In    der   Körpergrösse   und    Punktirung   sowie   in    der    ins 
bräunliche    spielenden   Färbung   des   Abdomen   stimmt   es   mit 
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gA  Eriadee  campanalarum. 

campanularum  überein.  Allein  nach  Costa  tragen  die  einzelnen 
Abdominalsegmente  am  Hinterrande  Wimperstreifen  bei  bidenti- 
culaJtus,  während  diese  Wimperbinden  bei  campanularum  fehlen, 
die  Fühler  sind  unten  rostfarben,  während  sie  bei  campanularum 
durchaus  schwärzlich,  die  Zähne  des  Analsegmentes  sind  kurz, 
während  sie  bei  campanularum  wenigstens  halb  so  lang  sind  wie 
der  übrige  Theil  des  Analsegmentes.« 

22.  ErUiden  cainjmnularam  K. 

1791.  —  ?  Apis  florisomnis  minina  Christ,  Naturg.  d.  Insect.  p.  197;  T.  17  F.  8. 
1802.  —  Apis  campanularum   W.  Kirby,  cJ  $  —  Monogr.   apum  Angl.   II. 

p.  256  n.  50,  T.  16  F.  14  (?)  &  15,  c?. 
1805.  —  Megachile  campanularum  Latreillc,  Hist.  nat.  Crust.  &  Ins.  XIV.  p.  52. 
1841.  —  Heriados  campanularum  Lepeletier,  $  $  Hist.  nat.  Insect.  Hymen. 

IL  p.  405. 
1848.  -r-  Heriades  campanularum   Nylandcr,  ?  cJ    —  Notis  Saellsk.    faun. 

&  fl.  Fenn.  Förh.  I.  1848.  [Adnot.]  p.  273. 

1851.  —  Heriades   campanularum   Schenck,    —    ?   (J  Jahrb.  Ver.  Naturk. 

Nassau  VII.  1851  p.  73. 

1852.  —  Chelostoma  campanularum  Eversmann,'?  ^  ~  Bull.  soc.  natural. 

Moscou  XXV.  P.  3.  1852  p.  75. 
1856.  —  Heriades   campanularum    Nylander,  J  cJ   —    M<5m.   soc.    sc.    nat. 

•  Chcrbourg  IV.  p.  111. 

1859.  —  Heriades  campanularum  Schenck,  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  XIV. 

p.  347,  348  &  349. 
1872.  —  Gyrodroma  florisomnis  Thomson,  J  i  Hymen.  Scandin.  II.  p.  262. 
1872.  —  Chelostoma  campanularum  H.  Müller,  —  Vcrh.  naturh.  Ver.  preuss. 

Rheinl.  XXIX.  p.  14.  62  &  75;  T.  2  F  41. 
1876.  —  Chelostoma  campanularum  Smith,  ^^  f,  —  Catal.  Brit.  Hymen.  Brit. 

Mus.  2^    Ed.  I.  p.  166. 
1884.  —  Chelostoma  campanularum   E.  Saunders,  'J   i  —  Trans.   Entom. 

Soc.   London  p.  214  T.  10  F.  5. 
1889.  —  Chelostoma  campanularum  Schletterer,  (J  J  Zool.  Jahrb.  Syst.  IV. 

p.  631, 

Species  minima;  niger,  vix  griseo-hirtus;  capite  thoraceque 
subtiliter  punctatis,  segmenti  medialis  area  horizontaH,  grosse 
longitudinaliter  rugulosa,  metathorace  longiore;  abdomine  nudo, 
5  clypeo  convexo,  margine  anteriore  subtiliter  crenulato,  fulvo 
fimbriato;  i  segmento  anali  bifido. 

Eriadcs  campanularum  ist  die  kleinste  Art,  sie  fällt  bei 
bindenlosem  Körper  im  5  durch  den  gekerbten  Clypeusrand, 
im  3  durch  das  zweispitzige  Analsegment  auf. 

5.  —  Schwarz,  kaum  greis  behaart;  Kopf  und  Thorax  fein 
punktirt,   Clypeus    gewölbt,    mit    fein    gekerbtem    Vorderrand, 


Eriades  ventralis. 
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gelblich  befranst;  Fühler  schwarz,  stark  keulenförmig;  Mandibel 
kurz,  an  der  Spitze  rothbraun.  Thorax  oben  mit  erhabener 
Mittellinie;  vordere  horizontale  Zone  des  Mittelsegment  tief  und 
grob  langsninzlig  und  wulstig  abgegrenzt  gegen  den  abfallenden 
Theil,  auchunge&hr  so  lang  als  der  Metathorax  (Postscutellum 
der  Autoren),  herzförmiger  Raum  glatt,  glänzend,  darunter  mit 
tiefer  Mittelfurche,  seitlich  davon  grob  und  zerstreut  punktirt 
Abdomen  ohne  Segmentbinden  fast  kahl,  wie  Kopf  und  Thorax 
punktirt,  Analsegment  schwach  gelblich  befilzt;  Bauchbürste 
gelbweiss.  Beine  schwach,  1.  Tarsenglied  unten  röthlich  be- 
haart, Schiensporen  blassgelb.  Flügel  getrübt,  Adern  und  Tegulae 
schwarzbraun.  —  5V2 — 6  ^^  lang. 

^  —  wie  das  Weibchen,  aber  Kopf  und  Thorax  kurz 
gelblich  behaart;  Analsegment  tief  zweispaltig,  die  Zähne  breit 
und  zugespitzt,  das  vorletzte  Segment  (6)  mit  aufgeworfenem 
Endrand.  Ventralsegment  2.  mit  querwulstigem  Höcker,  3.  mit 
schwacher  Querwulst,  4. — 5  etwas  konkav  mit  rothgelb  be- 
wimpertem Hinterrande.  —  5Va — 6  mm  lang. 

Eriades  campanularum  scheint  in  ganz  Europa  vorzukommen; 
in  Nord-  und  Mitteleuropa  im  Juni — Juli  häufig  an  alten  Bäumen, 
Pfosten  und  in  Campanula- Arten.  Aus  Südeuropa  für  Italien 
(Lombardei  —  Calabrien)  und  für  Griechenland  (1  5  von 
Schmiedeknecht)  nachgewiesen. 

23.  Eviaden  veut$*alw  Schlett. 

1889.  —  Chclostoma  ventrale  Schletterer,  ?  ^  Zool.  Jahrb.  Syst.  IV.  1889  p.  633. 
1895.  —  Eriades  ventralis  Dalla  Torre  &  Friese,  Entotn.  Nachr.  XXI.  p.  69. 

Niger,  vix  albido-hirtus,  capite  thoraceque  disperse  punc- 
tatis,  segmenti  medialis  area  horizontali  grosse  longitudinaliter 
rugulosa,  metathorace  breviore;  abdominis  segmentis  1. — 4, 
fasciis  albfdis  interruptis,  5  clypeo  convexo,  margine  anteriore 
evidenter  crenulato,  scopa  ferruginea,  3  segmento  anali  bifido, 
lamcllis  Er.  eampanulari  minoribus. 

Eriades  ventralis  ähnelt  sehr  dem  campanularum,  ist  etwas 
grösser  und  im  ^  mit  schwachen  Segmentfransen  und  rostfarbener 
Bauchbürste,  im  3  aber  an  den  spitzigen,  grösseren  Höcker  des 
2,  Ventralsegmentes  und  den  kürzeren  Fortsätzen  des  Anal- 
segmentes zu  erkennen,  die  auch  enger  aneinander  liegen. 

^.  —  Schwarz,  sehr  sparsam  weiss  behaart;  Kopf  einzeln 
punktirt,  glänzend,  Clypeus  gewölbt,  mit  deutlich,  grob  gekerbtem 
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Vorderrand,  Mandibel  schwarz;  Thorax  oben  zerstreuter  als  der 
Kopf  punktirt,  Zwischenräume  der  Punkte  glatt  und  stark 
glänzend;  horizontale  Zone  des  Mittelsegmentes  sehr  grob  längs- 
runzelig (daran  gut  von  foueolatus  zu  trennen)  und  kürzer  als 
der  Metathorax  (Postscutellum  der  Autoren),  herzförmiger  Raum 
glatt  und  polirt.  Abdomen  zerstreut  punktirt,  sehr  glänzend, 
Segment  1. — 4.  seitlich  am  Rande  mit  dünnen  weisslichen  Haar- 
flecken, Analsegment  gelb  befilzt.  Bauchbürste  sehr  lang  und 
rostgelb.  Beine  bis  auf  die  rothbraunen  Klauen  schwarz,  greis 
behaart,  1.  Tarsenglied  unten  rostroth  behaart,  Schiensporen 
gelb.  Flügel  fast  gebräunt  zu  nennen,  Adern  und  Tegulae 
schwärzbraun.  —  6Vi — 7  mm  lang. 

cJ  —  wie  das  Weibchen,  aber  Fühler  länger,  Kopf  und 
Thorax  lang  greis  behaart,  Abdomen  mit  bräunlichen  Segment- 
rändern, Analsegment  zweispaltig,  die  Zähne  dicht  zusammen- 
liegend und  kürzer  als  bei  campanularum ;  Ventralsegment  2. 
mit  deutlich  punktirtem  Querhöcker,  der  durch  eine  deutliche 
Kante  in  einen  vorderen  schief  abfallenden  Theil  und  in  einen 
hinteren  konvexen  getrennt  wird,  3.  mit  schwachem  Querwulst, 
roth  gefranst,  5.  etwas  erhaben.  —  6V2 — 7  mm  lang. 

Eriades  ventralis  sammelte  ich  am  22.  Juni  1886  bei 
S.  a.  Ujhely  im  Zempliner  Comitat  (Nord-Ungarn)  in  2  J  und 
1  §  Exemplar,  ein  weiteres  9  erhielt  ich  später  ohne  Fundortangabc. 

Von  campanularum  durch  die  kürzere  horizontale  Zone  des 
Mittelsegmentes,  die  kürzer  als  der  Metathorax  ist  —  und  von 
foveolatus  durch  grobe  Runzelung  dieser  Zone  verschieden. 

24.  ErUules  fioi^isoinnts  L. 

1758,  —  Apis  florisomnis  Linnö,  —  System,  nat.  Ed.  10a  I.  p.  577  n.  23. 
1763.  —  Apis  florisomnis  Scopoli,  —  Entom.  Cam.  p.  299  T.  43  F.  796. 
1767.  —  Apis  maxillosa  Linn^,  —  System,  nat.  Ed.  12a  I.  2.  p.  954  n.  11. 
1767.  —  Apis  florisomnis  Linn^,  -  System,  nat  Ed.  12a  I.  2.  p.  954  n.  13. 
1852.  —  Chelostostoma  florisomne   Eversmann,   —  ^  i  Bull.   soc.    natur. 

Moscou  XXV.  P.  3.  p.  74. 

1852.  —  Heriades  maxillosa  Nylander,  Notis.  Sacllsk.  faun.  &  fl.  Fenn.  Förh. 

II.  fRcvis.]  p.  277  n.  2. 

1853.  —  Chclostoma   maxillosum  Schenck,   S  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau 

IX.  p.  186  n.  1  &  224. 
1855.  —  Chclostoma  florisomne  Smith,  ^  $  Catal.  Brit.  Hym^n.  Brit.  Mus.  1. 

p.  189  T.  4  F.  2,  2»  (?)  &  2»»-d  (^),  T.  8  F.  4  &  5  (J),  7  &  8  (i), 
1876,  —  Cheloßtpma  florisomne  Smith,  ^  $  —   Catal.   Brit.  Hymen.   Brit. 

Mus.  2(1  Ed.  I.  p.  165. 
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1884.  —  Chelostoma  florisomne  E.  Saundcrs,  (J   $  Trans.   Entotn.  SoC 

London  p.  213;  T.  10  F.  4. 
1889.  —  Chelostoma  florisomne  Schlettcrer,  Zool.  J  ^  Jahrb.  Syst.  IV.  p.  609. 
1892.  —  Chelostoma  florisomne  Alfken,  Entom.  Nachr.  XVIII.  p.  209,  n.  1. 
1841.  —  Chelostoma  culmorum  Lepeleticr,  (J  J  Hist.   nat.  Insect.  Hymdn. 

II.  1841  p.  408;  T.  20  F.  5  (?)  &  6  (cJ). 
1856.  —  Hcriades  maxillosa  var.   culmorum  Nylander,  cJ  ?  M6m.  soc.  sc. 

nat.  Cherbourg  IV.  p.  107. 

Niger,  griseo-hirtus,  capite  thoraceque  punctato,  abdominis 
segmentis  1. — 4.  fasciis  albis  interruptis,  ^  clypeo  piano,  margine 
anteriore  lamella  erecta  armato,  cJ  antennis  filiformibus  nigris, 
medio  fulvis,  articulis  4. — 8.  itifra  serratis,  segmento  anali  bifido, 
ventrali  2.  fortiter  gibboso. 

Eriades  florisomnis  ist  im  §  leicht  an  der  aufrechten  Platte 
am  Clypeusrand,  im  S  an  den  nach  unten  scharf  gesägten 
mittleren  Fühlergliedem  zu  erkennen. 

5.  —  Schwarz,  greis  behaart;  Kopf  und  Thorax  deutlich 
punktirt,  Clypeus  flach,  am  Vorderrande  mit  einer  aufrechten, 
rundlichen  oder  vierepkigcn  Platte,  die  am  Vorderrande  auch 
mitunter  gezähnt  erscheint;  Mandibeln  lang  und  schmal,  fast 
von  Kopflänge.  Thorax  oben  fast  unbehaart ,  Mittelsegment  *) 
(Metathorax  der  Autoren)  auf  der  oberen  horizontalen,  hier 
scharf  abgegrenzten  Zone  grob  längsrunzlig,  herzförmiger  Raum 
ganz  matt  und  viel  feiner  als  die  umgebenden  Theile  skulpturirt. 
Abdomen  deutlich  und  gestochen  punktirt,  1.  Segment  auf  dem 
abfallenden  Theil  mit  tiefer  Längsrinne,  Segment  1. — 4.  am 
Rande  mit  lockeren,  mitten  unterbrochenen  weisshaarigen Binden; 
Bauchbürste  gelbweiss.  Beine  bis  auf  die  braunen  Klauen  schwarz. 
Flügel  unregelmässig  gebräunt,  Adern  und  die  glänzenden  Tegulae 
fast  schwarz.  —  8 — 12  mm  lang. 

3  —  dem  Weibchen  ähnlich,  aber  Fühler  doppelt  so  lang, 
mitten  bräunlich,  Segment  4. — 8.  Glied  unten  scharf  gesägt, 
Mandibel  kürzer,  dreieckig;  Abdomen  dichter  und  länger  behaart, 
7.  Segment  quadratisch,  mitten  ausgehöhlt,  am  Hinterrande  schön 
rund  ausgeschnitten,  deshalb  zweitheilig  erscheinend,  die  Zapfen 
gleich  breit  und  gerade  abgeschnitten,  seitlich  an  der  Basis 
erscheint  dies  Segment  noch  gewinkelt.  Ventralsegment  1.  trägt 
mitten  eine  dreieckige  Grube,  2.  einen  mächtigen,  hufeisenförmigen 


')  Bei  Eriades  ist  diese  neuere  Benennung  im  Anschluss  an  die  n.  sp. 
Beschreibungen  von  Schiet terer.angenommen  worden. 
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Höcker,  der  nach  hinten  schräg  und  stark  abfällt,  3.  ist  tief* 
ausgehöhlt,  kahl,  seitlich  gehöckert,  4.  lang  und  dicht  gelblich- 
weiss  befilzt,  5.  verdeckt.  —  8 — 11  mm  lang. 

Eriades  florisomnis  ist  über  ganz  Europa  und  Algerien 
verbreitet;  er  erscheint'  im  Mai  und  fliegt  bis  in  den  Juli  (Central- 
Europa)  hinein,  besucht  gerne  Ranunculus-  und  Geranium-Blüthen 
und  findet  sich  an  Holzpfosten,  Bretterzäunen,  Rohrdächern 
(Nord-Deutschland),  worin  er  seine  Nester  anlegt. 

Ueber  den  Nestbau  s.  d.  allgemeinen  Theil. 

25.  EHadea  grandis  Nyl. 

1852.  —  Heriadcs  grandis  Nylander,  J  —  Notis  Saellsk.  faun.  &  fl.  Fenn. 

Förh.  II.  [Revis.]  p.  277  n.  1. 
1854.  —  Chclostoma  grandc  Smith,  —  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  II.  p.  220. 
1856.  —  Hcriades  grandis  Nylander,  $  $  M(^m.  soc.  nat.  CherbourglV.p.  107. 
1868.  —  Chclostoma  grande  Schcnck,  —  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  XXI /IL 

(1870)  p.  336. 
1889.  —  Chclostoma  grandc  Schlettcrer,  ^  —  Zoo).  Jahrb.  Syst.  IV.  p.  615. 
1889.  —  Chclostoma  grande  Schlctterer,cJ  Berlin,  cnt.  Zcitschr,  XXXIII  p.  297. 

Niger,  griseo-hirtus ;  capite  thoraceque  punctato,  abdominis 
segmentis  1. — 4.  tasciis  albidis  interruptis,  ^  clypeo  transverse- 
gibboso,  antice  posticeque  obliquo,  margine  anteriore  utrinque 
gibboso,  cj  segmento  anali  bifido,  ventrale  2.  gibboso,  gibbo 
antice  recte  obliquo,  postice  semicirculari,  3.  griseo-piloso,  postice 
luniforme  exsectum. 

Eriades  grandis  fällt  durch  seine  riesige  Grösse  unter  allen 
Arten  auf,  im  5  ist  der  dachartige  erhabene  Clypeus  bemerkens- 
werth,  der  beiderseits  das  Labrum  umfasst  und  hier  eine 
höckerartige  Erhabenheit  aufweist,  im  i  soll  der  Höcker  des 
2.  Ventralsegmentes  eine  ebene,  halbkreisförmige  Fläche  bilden; 
Fühler  nicht  gesägt. 

§.  —  Schwarz,  sparsam  greis  behaart;  Kopt  und  Thorax 
ziemlich  grob,  doch  zerstreut  punktirt,  Clypeus  stark  erhaben, 
quer  dachförmig,  seine  seitlichen  Vorderecken  umfassen  die 
Basis  des  Labrum  und  sind  hier  an  den  Seiten  lamellenartig 
aufrecht  gebogen,  so  dass  der  gerade  Vorderrand  des  Clypeus 
weit  zurückspringt;  Labrum  3  mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit, 
an  der  Spitze  breit  und  wulstig  aufgebogen.  Thorax  oben 
glänzend,  auch  der  herzförmige  Raum.  Abdomen  ganz  wie  bei 
florisomniSy  nur  trägt  das  Analsegment  eine  kleine,  rothe,  stumpfe 
Spitze;    Bauchbürste    gelbweiss.     Flügel    gleichmässig   gebräunt, 
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Adern  und  Tegulae  pechbraun,  letztere  glatt  und  glänzend.  — 
13 — 15  mm  lang. 

3  —  wird  von  Nylander  (1856)  charakterisirt:  »magnitudine 
lere  5  et  similis  S  sequentis  (florisomnis) ^  at  duplo  major  et 
absque  tuberculo  niveo  ullo  ad  basem  mandibularum. 

Helvetia  (Fairmaire  —  [durch  Frey.-Gessner]),  in 
Sabaudia  (Montier  in  coli.  Sichel.) 

Schletterer  beschreibt  das  d  (1889  Berlin,  ent.  Ztg.) 
nach  einem  Exemplar,  das  er  ebenfalls  von  Frey-Gessner 
erhielt») 

S.  —  Caput  punctis  mediocriter  grossis  subdensisque  et 
subaciculatis;  occiput  leviter  tumidum;  mandibulae  punctis  aci- 
culatis  dispersisque,  infra  sulcatae  et  flavide  villosae,  ad  basin 
laeves;  antennae  filiformes,  flagelli  articulus  2.  quam  primus 
duplo  longior,  articuli   sequentes   crassitie   sua   duplo   longiores. 

Notum  punctis  conspicuis,  subgrossis  subdensisque,  segmenti 
mediani  area  transvei-sa  antica  metanoto  paulo  brevior,  irregu- 
lariter  subgrosseque  rugosa  et  postice  evidenter  separata;  pars 
illius  posterior  praeceps  mediocriter  grosse  subdenseque  punctata 
area  excepta  triangulari  laevi  subnitidaque. 

Abdomen  supra  punctis  dispersis,  antice  mediocriter 
tenuibus  conspicuisque ,  postice  tenuioribus  et  aciculatis,  seg- 
mentum  ultimum  supra  profunde  impressum,  apice  diviso  in 
lamelias  duas  latas,  rectangulariter  obtusas,  ventrale  2.  in  gibbum 
productum,  gibbus  antice  dirccte  obliquus,  postice  semicircularis, 
3.  griseo-pilosum  et  postice  lunariter  exsectum.  —  Long.  14  mm. 

Kopf  massig  grob,  ziemlich  dicht  und  leicht  nadelrissig 
punktirt;  Hinterhaupt  verlängert;  Mandibel  mit  zerstreuten  nadel- 
rissigen, zusammenfliessenden  Punkten  besetzt,  gegen  den  mit 
langen  gelblichen  Haaren  besetzten  Unterrand  hin  längsgefurcht, 
am  Grunde  glatt.  Fühler  fadenförmig  (nicht  gesägt),  2.  Geissel- 
glied  doppelt  so  lang  wie  das  1.,  3.  und  die  folgenden  doppelt 
so  lang  als  dick.  Gesicht  und  Backen  mit  langen,  büschelig 
zottigen,  gelblich  grauen  Haaren  dicht  besetzt,  Hinterkopf  mit 
lockeren,  gelblichgrauen  Haaren  bedeckt. 

Thorax  besonders  seitlich  und  hinten  gelblichgrau  zottig 
behaart,  Mesonotum  mit  ziemlich  groben,  reingestochenen  Punkten 


')  Schletterer  war  im  Irrthum,  er  glaubte  das  S  s^*  noch  unbe- 
schrieben ? 
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ziemlich  dicht  besetzt,  obere  horizontale  Zone  des  Mittelsegmentcs 
ein  wenig  kürzer  als  der  Hinterrücken  und  ziemlich  grob  unregel- 
mässig runzelig,  nach  hinten  deutlich  abgegrenzt;  hinten  ist  das 
Mittelsegment  ziemlich  dicht  und  massig  grob  punktirt,  während 
dessen  mittlerer  dreieckiger  Raum  glatt  und  schwach  glänzend  ist. 

Abdomen  länger  als  Thorax  und  Kopf  mitsammen,  oben 
mit  zerstreuten,  reingestochenen,  massig  feinen  Punkten  und 
lockeren,  greisen  Haaren  besetzt;  Analsegment  tief  grubig  ein- 
gedrückt, mit  2  breiten,  so  ziemlich  rechtwinckelig  abgestutzten 
Lamellenfortsätzen,  welche  durch  einen  halbkreisförmigen  Aus- 
schnitt getrennt  sind,  gegenüber  den  Lamellen  sind  2  lange 
Lappenfortsätze  bemerkbar.  Ventralsegment  2.  trägt  eine  ganz 
ähnliche,  auffallende  Erhebung  wie  bei /fomomnis,  dieser  Höcker 
weist  hinten  eine  ebene  halbkreisförmige  Fläche  auf,  die  glänzend, 
sehr  zerstreut  und  seicht  punktirt  ist,  vorne  ist  der  Höcker 
deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt,  gegen  die  Schneide  hin 
aber  glänzend  glatt;  das  3.  Ventralsegment  zottig  grauhaarig 
und  läuft  am  Hinterrande  beiderseits  in  je  einen  langen  2Uipfen- 
fortsatz  aus,  so  dass  dieses  Segment  hinten  halbmondförmig 
ausgeschnitten  erscheint;  das  4.  ist  wie  der  Hinterrand  des  3. 
poürt  glatt,  stark  glänzend,  und  am  Grunde  mit  greisen  Haaren 
besetzt.« 

Eriades  grandis  fing  ich  bei  Siders  (Wallis)  Mitte  Juni  und 
erhielt  ein  anderes  5  von  Frey-Gessncr  ebendaher;  derselbe 
beobachtete  die  Art  mehrfach  bei  Siders  und  Martigny  an  alten 
Heustadeln  und  an  Geranium,  Hieracium.  Schletterer  erwähnt 
noch  Wien,  Volders  bei  Innsbruck  und  Mehadia  (S.-Ungarn) 
als  Fundorte;  v.  Schulthess  sandte  mir  mehrere  Weibchen 
von  Vättis  (4.  August)  bei  Chur. 

26.   Eriades  emarffinatns  Nyl. 

1856.  —  Heriades   emarginata  Nylander,   <J    ^    —    Mem.   soc.   sc.   natur. 

Cherbourg  IV.  p.  109  n.  4. 
1896.  —  Chclostoma  emarginatum  Schletterer,  (J  $  Zool.  Jahrb.  Syst.  IV.  p.  619. 

Schletterer  sagt: 

»§.  —  Magis  procerum;  caput  punctis  mediocriter  tenuibus 
densisque;  clypeus  convexiusculus,  fere  planus,  postice  conspicue 
punctatus,  antice  nitidum,  punctulis  tenuissimis,  clypei  margo 
anticus  directus,  denticulo  medio  tenui  atque  denticulis  duobus 
lateralibus  tenuissimis;  antennae  evidenter  clavatae;  flagelli  arti- 
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culus  2.  primo  longitudine  aequalis;  mandibulae  breviores  apice 
dentibus  duobus  obtusis.  Notum  punctis  mediocriter  tenuibus 
densisque;  segmenti  medialis  arca  transversa  antica  metanoto 
longior,  subtiliter  longitudipaliter  rugulosa  et  postice  subconspicue 
separata,  posterior  pars  praeceps  perspicue  subdenseque  punctata 
area  media  triangulär!  polita  excepta.  Abdomen  punctis  medio- 
criter subtilibus  densisque,  lateraliter  solum  fimbriis  albis,  scopa 
alba  instructum;  metatarsus  posterior  articulis  4  ceteris  longitu- 
dine aequalis;  tibiarum  omnium  calcaria  pallida.  —  Long. 
7 — 8  mm. 

<J.  —  Antennae  infra  serratae,  basi  apiceque  fuscis  exceptis 
rufae;  flagelli  articulus  2.  primo  vix  longior.  Abdominis  seg- 
mentum  ultimum  supra  evidenter  impressum  sive  foveolatum, 
apice  diviso  in  duas  lamellas  latas,  rectangulariter  obtusas;  seg- 
mentum  ventrale  2.  in  gibbum  minus  elevatum  productum; 
gibbus  antice  directc  obliquus,  postice  in  forma  soleae  ferreae 
longioris,  ventrale  3.  late  impressum,  omnino  pilosum,  margine 
posteriore  ut  in  segmentis  sequentibus  fimbriis  longis  flavo-albis 
exstructo.  —  Long.  7 — 8  mm. 

<j,  —  Körpergestalt  kaum  weniger  schlank  als  bei  eampa- 
nularum  und  schlanker  als  bei  foveolatum.  Kopf  so  breit  wie 
der  Thorax,  Hinterkopf  kurz,  die  hinteren  Ocellen  stehen  von 
den  Augen  und  dem  Hinterhauptsrandc  gleich  weit  ab;  Clypeus 
sehr  schwach  gewölbt,  fast  flach,  hinten  deutlich  punktirt,  vorne 
stark  glänzend  mit  kaum  wahrnehmbaren  feinen  Pünktchen,  sein 
Vorderrand  geradlinig,  fein  leistenartig,  dahinter  ein  feiner 
Mittelzahn  und  2  sehr  feine  seitliche  Zähnchen.  Fühler  gegen 
das  Ende  hin  deutlich  verdickt  (keulig),  2.  GeisselgHed  so  lang 
wie  das  1.,  die  folgenden  breiter  als  lang,  die  näher  der  Spitze 
liegenden  so  lang  wie  breit  und  das  letzte  länger  als  breit; 
Schläfen  nach  unten  deutlich  verbreitert,  merklich  breiter  als 
z.  B.  bei  foveolatus  und  campanularum ;  Punktirung  des  Kopfes 
merklich  grober  als  bei  campanularum^  massig  fein  dicht;  Be- 
haarung weisslich,  nur  an  den  Schläfen  stärker,  in  der  Gegend 
des  Fühlergrundes  und  hinten  schwach  wie  bei  foveolatuSy  doch 
im  allgemeinen  spärlicher;  Mandibel  viel  kürzer  und  weniger 
stark  behaart  als  etwa  bei  florisomnisy  mit  stumpfer  Endspitze 
und  einem  stumpfen  Innenzahn,  ziemlich  dicht,  fein,  narbig 
punktirt. 


Thorax  massig  fein  und  dicht  punktirt,  merklich  grober 
als  bei  eampanularum,  auch  ein  wenig  grober  als  bei  foveolatuSy 
weiss  behaart  und  spärlicher  als  bei  foveolatus ;  horizontale  Zone 
des  Mittelsegmentes  länger  als  der  Metathorax,  fein  längsrunzelig 
und  zwar  kaum  merklich  weniger  fein  als  hei  foueolatus ;  sie  ist 
von  dem  hinteren,  steil  abfallenden  Theile  des  Mittelsegmentes 
nicht  besonders  deutlich  abgegrenzt;  der  mittlere  dreieckige 
Raum  polirt,  glatt  und  glänzend,  der  übrige  Theil  des  Mittel- 
segmentes deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt,  grober  als  bei 
foveolatus. 

Abdomen  sichtlich  kürzer  als  Kopf  und  Thorax  zusammen, 
doch  relativ  länger  und  schmaler  als  bei  foveolatus;  Punktirung 
oben  massig  fein  und  dicht,  grösser  als  hei  foveolatus;  die  weissen 
Wimperbelege  am  Hinterrande  der  einzelnen  Abdominalsegmente 
sind  nur  seitlich  mehr  oder  minder  schwach  entwickelt.  Die 
Mittelrinne  auf  der  steil  abfallenden  Vorderfläche  des  1.  Seg- 
mentes sehr  tief  und  breit,  bis  zur  halben  Höhe  der  Fläche 
reichend  und  sehr  deutlich  abgegrenzt  von  der  Umgebung, 
welche  oben  seicht,  doch  deuthch  punktirt  und  glänzend  ist, 
Analsegment  mit  schwach  spitzbogenförmigem  Hinterrande; 
Bauchbürste  weiss.  Metatarsus  so  lang  wie  die  4  folgenden 
Fussglieder  zusammen,  alle  Schiensporen  blass  gefärbt.  Hinter- 
flügel mit  8—9  Frenalhäkchen. 

cJ.  —  Fühler  mit  Ausnahme  des  schwarzen  Grundes  und 
der  schwarzbraunen  Spitze  rostfarben,  unten  sehwach,  doch 
noch  sehr  merkUch  gesägt  und  reichlich  bis  zum  Flügelgrunde 
reichend,  also  ein  wenig  länger  als  bei  foveolatus ;  2.  Geisselglied 
fast  ein  wenig  länger  als  das  1.,  die  folgenden  Glieder  ein  wenig 
länger  als  breit,  letztes  Glied  deutlich  länger  als  breit.  Kopf 
und  Thorax  viel  stärker  als  bei  foveolatus  behaart,  ungefähr  wie 
bei  nigricornisy  indem  der  Kopf  an  den  Backen,  in  der  Gegend 
des  Fühlergrundes  und  am  Hinterrande  lange,  büschelförmig 
gehäufte,  graul ichweisse  Haare  trägt.  Thorax  mit  weniger  dicht 
stehenden,  langzottigen,  graulichweissen  Haaren,  besonders  in  der 
Gegend  des  Flügelgrundes  und  des  Ursprunges  der  Vorderschenkel. 

Hinterrand  der  Abdominalsegmente  seitlich  mit  schwacher, 
weisslicher  Behaarung,  Analsegment  mit  deutlicher,  grubiger 
Vertiefung  und  in  2  breite,  am  Ende  rechtwinklig  abgeschnittene 
Fortsätze  auslaufend,  welche  durch  einen  halbkreisförmigen 
Ausschnitt  von  einander  getrennt  sind,  ihnen  gegenüber  an  der 
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Bauchseite  2  Lappenfortsätze  (wie  bei  florisomnis,  appendieulatus 
etc.),  2.  Ventralsegment  mit  einer  höckerigen  Erhebung,  die 
jedoch  merklich  weniger  hoch  und  deren  hintere  hufeisenförmige 
Fläche  merklich  kürzer  ist  als  bei  florisomnis.  Dieser  Höcker 
fällt  nach  vorne  geradlinig  schief  ab,  ist  also  nicht  bucklig 
gewölbt  und  ähnelt  somit  mehr  jenem  bei  nigricornis,  ist  aber 
weniger  hoch  als  bei  der  letztgenannten  Art,  während  seine 
hintere  hufeisenförmige  Fläche  sichtlich  länger  ist  (relativ  ge- 
nommen), Die  correspondirende,  hintere  Ausrandung  des 
2.  Segmentes  ist  schwächer  als  bei  florisomnis,  ungefähr  wie  bei 
nigricornis,  3.  Segment  deutlich  eingedrückt,  der  Eindruck  ist 
von  einer  schwachen,  wallartigen  Erhebung  umrandet,  von  relativ 
grösserer  Ausdehnung  als  bei  nigricornis  und  ähnlich  wie  bei 
florisomnis^  doch  schwächer,  das  3.  Segment  ist  ferner  in  seiner 
ganzen  Ausdehnung  ziemlich  dicht  behaart,  während  er  bei  flori- 
somnis  und  nigricornis  bis  auf  die  Seiten  des  Hinterrandes  ganz 
unbehaart  ist  und  trägt  am  Hinterrande  weissliche,  zottige, 
Haare,  4. — 5.  Segment  mit  einem  dichten,  blassgelben  Haar- 
besatze. 

Eriades  emarginatus  steht  verwandtschaftlich  zwichen  flori- 
somnis  und  appendieulatus  und  zwar  näher  dem  letzteren;  seine 
Hauptunterschiede  von  appendieulatus  sind:  die  bedeutend  feinere 
Sculptur,  die  obere  horizontale  Zone  des  Mittelsegmentes  ist 
sehr  fein  —  nicht  grob  gerunzelt;  die  Fühlergeissel  ist  unten 
noch  deutlich  gesägt,  während  sie  bei  appendieulatus  kaum  merkliche 
Spuren  von  Zähnen  zeigt;  Hinterflügel  nur  mit  8 — 9  Frenal- 
häkchen;  Körper  kleiner;  Segment  3.  in  seiner  ganzen  Aus- 
dehnung behaart,  während  er  bei  appendieulatus  nackt  ist. 

Europa  mer. 

Süd-Schweiz,  Süd-Tirol  (Bozen,  Neumarkt),  Ungarn,  Trans- 
kaukasien  (Talysch).« 

Ueberall  selten. 

27.  JEriadeH  aj^iHrndlculatua  Mor. 

1872.  —  Heriades  appendiculata  F.  Morawitz,  (J  —  Horae  soc.  entom.  Ross. 

VIII.  p.  209. 
1879.  —  Chelostoma  quadrifidum  Kriechbaumer,  ^  Ent.  Nachr.  V.  p.  312. 
1889.  —  Chelostoma  appcndiculatum  Schlctterer,  (J  Zool. Jhrb.  Syst.  IV.  p.  617. 

*;J.  —  Nigra,  nitida,  griseo-pubescens,  flagello  subtus  rufo; 
metathorace     basi     leviter    ruguloso,    segmentis    abdominalibus 
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albido-ciliatis,  ultimo  excavato  appendicibus  duabus  sat  longis, 
planis,  apice  truncatis,  aucto;  segmento  ventrali  2.  valide  tuber- 
culato.  —  Long.  10  mm. 

In  der  Grösse  und  Gestalt  dem  nigricornis  Nyl.  vollkommen 
ähnlich,  unterscheidet  sich  diese  Art  leicht  von  demselben  durch 
das  eigenthümlich  gestaltete  letzte  Abdominalsegment  und  die 
abweichende  Sculptur  des  Metathorax.  Schwarz  mit  unten  roth 
gefärbter  Fühlergeissel ;  der  Kopf,  Thorax  und  die  Ränder  der 
Abdominalsegmente  greis  behaart;  überall  fein,  der  Kopf  und 
Thorax  dichter  als  das  Abdomen  punktirt;  die  Basis  des  Meta- 
thorax fein  gerunzelt,  an  den  Seiten  glatt  und  glänzend.  Das 
letzte  Abdominalsegment  hat  eine  grubenartig  vertiefte  Scheibe, 
dessen  Endrand  jederseits  in  einen  platten,  gleichbreiten,  gerade 
abgestutzten  Anhang  auslaufend.  Diese  Fortsätze  stehen  zu 
einander  parallel,  sind  etwa  um  die  Hälfte  kürzer  als  das  Anal- 
segment und  gerade  nach  abwärts  gerichtet.  Das  2.  Ventral- 
segment hat  einen  grossen,  hufeisenförmigen  und  ausgehöhlten 
Tuberkel,  das  3.  ist  am  Grunde  weiss  gefranst,  das  4.  überall 
sehr  dicht  und  kurz  greisgelb  behaart,  Die  Beine  sind  ein- 
farbig schwarz  mit  blassen  Schiensporen. 

Calabria  (Erb er).     Italia  mer. 

Nach  Seh  letterer  auch  bei  Bozen  und  Mehadia,  wie 
überhaupt  in  Süd-Europa  und  Kleinasien  vorkommend.  Mir 
liegen  einige  Exemplare  von  Agram  (17. — 22.  Mai)  und  vom 
Balkan    vor.     Zahlreich    bei    St.   Pauls   (Bozen)    im   April    1898. 

28,  JE  Hades  in-certus  Pörez. 

1890.  —  Chelostotna   inccrtum   P^rez,   J    J  —  Act.   soc.   Linn.   Bordeaux 

XLIV.  p.  189. 
1895.  —  Eriades  inccrta  Dalla  Torrc  &  Friese,  Entom.  Nachr.  XXV.  p.  69. 

»Paratt  tres  voisin  de  VemarginatuSy  esp^ce  qui  est  m'est 
inconnue. 

i  —  differe  de  celui  de  cette  espfece  par  les  antennes 
nullement  dentecs.  ä  articles  ä  peine  ventrus,  le  2.  du  funicule 
prfes  d'une  fois  et  demie  plus  long  que  le  1.;  le  triangle  meta- 
thoracique  luisant  seulement  cn  arrifere,  sa  base  un  peu  concave, 
irreguliferement  ridee;  les  ^pines  du  dernier  segment  assez  longues, 
le  vide  qui  les  s^pare  plus  long  qu'un  demi-cercle;  l'^levation 
en  fer-ä-cheval  du  2.  segment  ventral  .se  profilant  en  avant  en 
une  ligne  distinctcment  concave  et  non  droite,  dont  la  hauteur 
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ne  depasse  pas  le  tiers  de  la  largeur  du  fer  ä  cheval;  1  empreinte 
du  3.  Segment  finement  chagrinee,  limitee  par  une  cr6te  en 
forme  de  cintre  surbaisse,  fort  inegale,  interrompue  au  sommet, 
s*abaissant  graduellement  en  arriere;  quelques  poils  couclies 
garnissent  cette  depression,  plus  courts  et  beaucoup  moins 
abondants  que  ceux  qui  cachent  la  base  et  les  c6t6s  du  segment 
—  Long.  7 — 9  mm. 

5  —  un  peu  plus  petite  que  celle  du  nigrieomis ;  chaperon 
un  peu  convexe  en  son  milieu,  court;  transversalement  deprime 
au  milieu  avant  le  bord  inferieur,  qui  parait  comme  un  fin  lisere 
rectüigne,  brillant;  les  c6t6s  relev^s,  assez  saillants,  toute  Sa  surface 
distinctement.  mais  trfes  finement  ponctu^e,  (il  est  luisant  et  ä 
peine  ponctu6,  chez  Vemarginatus).  Antennes  fortement  clavi- 
formes,  2.  article  du  funicule  plus  long  que  le  3.  (^gal  chez 
Vemarginatus;  bas  du  triangle  metathoraci que  finement  chagrinee 
et  ridee  en  long,  concave;  les  cötes  releves  et  luisants,  ainsi 
que  la  partie  d^clive.  —  Long.  7 — 9  mm.« 

Gallia  (Bordeaux,  April-Juni  auf  Ranunculaceen). 


29.  Erlades  caHnuluif  Perez. 

1895.  —  Chelostoma  carinulutn  P^rez,  (^  2  Espfec.  nouv.  Meli! fcrcs  Barbari e, 

Bordeaux,  p.  19. 

>^.  —  Voisin  de  l'incertus;  chaperon  tres  convexe  au 
milieu,  pr6sentant  dans  le  bas  une  fine  carene  longitudinale,  le 
bord,  faiblement  arque,  distinctement  Q)  tridente,  3.  article  des 
antennes  aussi  long  que  le  2.  (plus  court  chez  Vincertus)\  meta- 
thorax  mat,  le  triangle  grossierement  chagrine-strie  ä  la  base, 
mal  limite  de  la  partie  declive,  qui  est  terne  (brillante  chez 
Vincerlus)'y  ponctuation  plus  forte,  un  peu  rugueuse.  —  Long. 
9—10  mm, 

3  —  ne  differe  de  Vincertus  que  par  la  sculpture  plus 
serree,  plus  rugueuse;  les  antennes  plus  longues  et  seulement 
brunes  et  non  testacees  en  dessous;  le  tuberclc  ventral  plus 
eleve,  plus  large  et  plus  ouvert;  les  segments  suivants  comple- 
tement  cachös  sous  des  poils  gris,  bruns  et  assez  longs  au 
bord  du  4.;  l'elevation  arquee  du  3.  tres  peu  marquce.  — 
Long.  9 — 10  mm, 

Algeria, 


g2  Eriades  nasutax  a.  EriadOh  troncatoh. 

30.  FlHfides  Ufisiftas  Perez. 

1B95.  —  Chclostoma  nasutum  Pörea,  (^  5  £sp6c.  nouv.  Mcllifercs  Barbaria, 

Bordeaux  p.  20. 

»5.  —  Chaperon  plus  souleve,  plus  convexe  que  clicz  le 
nigricornisy  brusquement  reflechi  en  dessous  en  une  surface  hori- 
zontale semi-lunaire,  tres  rugueuse;  la  surface  convexe,  tres 
brillante,  et  lächement  ponctuee,  ainsi  que  T^cusson  frontal,  aussi 
souleve.  Tdte  tres~  allongöe;  comprim6e  latöralement.  Base  du 
triangle  m^tathoracique  excavöe,  separöe  par  un  fin  rebord  de 
la  partie  döclive  et  finement  Striae  en  long;  dos  du  corselet 
plus  long  et  plus  apiati  que  chez  le  nigrieornis.  Ponctuation 
plus  fine  et  plus  serree;  frange  de  Tabdomen  tres  larges  sur 
les  c6t6s.  —  Long.  9 — 10  mm. 

J  —  plus  grand  que  la  fcmelle;  antennes  assez  coutres, 
filiformes;  le  3.  article  plus  long  que  le  2.  et  que  le  4.;  base 
du  triangle  plus  courte  et  plus  finement  striee;  epines  anales 
un  peu  moins  longues  que  chez  le  earinulusj  un  peu  divergentes 
et  r^tr^cies  vers  le  bout;  la  fossctte  tr^s  petites.  Tubercule 
ventral  tres  61ev6,  tres  r^tr^ci  au  sommet,  fortement  ponctu6 
sur  les  cötes;  Texcavation  en  fer  ä  cheval  petite,  trfes  6troite, 
bord  du  2.  segment  garni  de  longs  cils,  le  3.  glabre,  grossiere- 
ment  ponctue,  le  4.  couvert  d'un  tres  court  duvet  jaune  brun; 
franges  de  labdomcn  encore  plus  larges  que  chez  la  femelle, 
largement  interrompues;  ponctuation  de  labdomcn  plus  distante. 
—  Long.  9 — 10  mm.« 

Algeria. 

31.  Ei'ladeH  tranv^itiiH  Friese. 

1897.  —  Eriades  truncatus  Friese,  if;  —  Entom.  Nachr.  XXUI.  p.  193. 

3,  —  Niger,  griseo-hirtus;  capite  thoraceque  disperse  punc- 
tatis,  nitido,  ut  E.  handlirschii  ^  sed  segmento  anali  bifido,  nee 
profundo  exciso,  lamellis  divergentibus;  ventrali  2.  gibboso, 
gibbo  minuto,  sed  altissimo,  apice  truncato,  marginibus  haud 
elevatis,  postice  directe  truncato. 

Eriades  truncatus  ähnelt  am  meisten  handlirschii ,  doch 
fehlt  ihm  der  tiefe  Einschnitt  auf  dem  Analsegment  und  die 
Lamellen  sind  weniger  spitz,  auf  dem  2.  Ventralsegment  ist  der 
Höcker  wohl  sehr  hoch,  aber  oben  gerade  abgestutzt,  ohne 
erhabenen  Rand,  noch  Vertiefung,  der  Abfall  nach  hinten  ist 
steil,  ohne  Vermittlung. 
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5.  —  Schwarz,  greis  behaart;  Kopf  und  Thorax  zerstreut 
punktirt,  glänzend;  Clypeus  und  Kehle  lang  weisslich  behaart, 
Mandibel  ganz  schwarz,  mit  stark  eckigem,  kantigen  Basaltheil; 
Fühler  schwarz,  etwas  länger  als  das  3.  Thorax  sparsam  behaart; 
obere  horizontale  Zone,  schwach  längsrunzelig,  glänzend,  ohne 
scharfen  Hinterrand,  gegen  den  abfallenden  Theil  nicht  abgegrenzt; 
herzförmiger  Raum  glatt,  glänzend,  von  den  umgebenden,  einzeln 
punktirten  Theilen  gut  abstechend,  Abdomen  tief  schwarz, 
zerstreut  punktirt,  Segment  1. — 4.  mit  losen,  weissen  Haarflecken, 
an  den  Seiten,  die  einzelnen  Segmentränder  umgebogen,  ab- 
stehend, mitten  auffallend  tief  ausgebuchtet,  Analsegment  eben, 
punktirt,  die  beiden  Lamellenspitzen  stark  divergirend,  an  der 
Spitze  fast  gerundet  und  verjüngt,  viel  länger  als  bei  florisomnisy 
der  Ausschnitt  breit,  fast  viereckig.  Ventralsegment  2.  mit 
hohem,  steilen  Höcker,  der  im  Durchschnitt  halbkreisförmig  und 
oben  gerade  abgestutzt  und  eben  ist,  nach  hinten  fällt  er  gerade 
und  steil  ab,  im  oberen  Theil  sonst  glatt  und  glänzend,  auf  der 
geraden,  oberen  Fläche  aber  matt;  3.  Segment  von  hintenher 
stark  ausgehöhlt,  mit  scharfem  Seitenrand  der  Aushöhlung,  der 
aber  nicht  mit  dem  Seitenrand  des  Segmentes  zusammenfällt, 
einzeln  und  grob  punktirt,  fast  matt;  4.  glatt  und  wie  polirt 
glänzend,  "auch  konkav;  5.  flach,  dicht  punktirt  und  namentlich 
nach  dem  Ende  zu  lang  röthlich  behaart.  Beine  ganz  schwarz, 
Sporen  bleich.  Flügel  gleichmässig  gebräunt,  Adern  und  Tegulae 
schwarz.  —  9 — 9^/^  mm  lang. 

Eriades  truneatus  liegt  mir  in  1  o  von  Algerien  durch 
Schmiede kn echt  vor. 

32.  JSriatlcJi  inocsnryt  Schlett. 

1889.  —  Chelostoma  Mocsaryi  Schletterer,  S  Zool.  Jahrb.  Syst.  IV.  p.  622. 
1895.   —  Eriades  Mocsaryi  Dalla  Torre  &  Friese,  Entom.  Nachr.  XXI,  p.  69. 

»S.  Caput  perspicuis  punctis  tenuibus  subdensisque;  clypeus 
convexiusculus ,  pilosus,  tenuiter  denseque  punctatus,  margine 
antico  denticulis  tribus  exiguis  instructo;  mandibulae  apicem 
versus  unidendatum  angustatae;  antcnnae  infra  evidenter  serratae, 
flagelli  articulus  2.  primo  sesqui  longior.  Mesonotum  et  scutellum 
tenuiter  subdenseque,  metanotum  dense  punctata,  segmenti 
medialis  area  transversa  antica  metanoto  longitudine  aequalis, 
rugis  longitudinalibus,  subgrossis,  postice  evidenter  separata; 
pars  posterior  praeceps  tenuiter  subdenseque  punctata  area  media 
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triangulari  polita  cxcepta.  Abdomen  punctis  tenuibus  subden- 
sisque,  scgmentis  lateraliter  solum  albido-fimbriatis,  scgmentum 
ultimum  supra  fortitcr  impressum  sive  foveolatum,  apice  biden- 
tatum,  scgmentum  ventrale  2.  in  gibbum  productum,  gibbus 
antice  lamella  elevata,  rectangulariter  obtusa  instructus,  postice 
in  forma  soleae  ferreae  brevioris;  ventrale  3.  late  impressum, 
lateraliter  gibberum  et  margine  posteriore  fimbriato  ut  in  seg- 
mentis  sequentibus;  metatarsus  posterior  ceteris  articulis  4  longi- 
tudine  aequalis,  calcaria  pallida.  —  Long.  11 — 12  mm.« 

cj.  —  Wie  florisomnisy  aber  schlanker;  Kopf  wenig  breiter 
als  der  Thorax,  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt;  Clypeus  schwach 
gewölbt,  am  Yorderrande  mit  3  schwachen  Zähnen,  mehr  oder 
minder  stark  gelblichweiss  und  büschlig  behaart;  Labrum  nicht 
sehr  verlängert,  breit  und  vorne  abgerundet;  Mandibel  gegen 
das  Ende  verschmälert,  in  eine  einzige  Spitze  auslaufend,  ohne 
Innenzahn,  in  der  hinteren  Hälfte  mit  feinen  Punkten  dicht 
besetzt.  Fühler  bis  zur  Flügelbasis  reichend,  unten  schwach, 
doch  noch  deutlich  gesägt,  2.  Geisselglied  iVa  ^^^  so  lang  wie 
das  1.,  die  folgenden  länger  als  breit,  das  letzte  doppelt  so 
lang  als  breit.  Thorax  gelblichweiss  und  zottig  behaart;  Meso- 
notum  und  Scutellum  glänzend,  mit  feinen,  ziemlich  seichten, 
aber  noch  sehr  deutlichen  Punkten  ziemlich  dicht  besetzt.  Meta- 
thorax  dicht  punktirt  und  schwach  glänzend;  obere  horizontale 
Zone  des  Mittelscgmentes  von  dem  hinteren  steil  abfallenden 
Theile  desselben  durch  einen  deutlichen  Wulst  geschieden,  so 
lang  wie  der  Metathorax  und  ziemlich  grob  längsrunzelig;  der 
mittlere,  dreieckige  Raum  des  steil  abfallenden  Mittelsegment- 
thcilcs  polirt  glatt  und  stark  glänzend,  der  übrige  Theil  desselben 
ziemlich  dicht  und  seicht  punktirt. 

Abdomen  fein  und  dicht  punktirt,  länger  als  Kopf  und 
Thorax  zusammen,  nach  hinten  nicht  verbreitert,  die  vordere  steil 
abfallende  Fläche  des  1.  Segmentes  mit  einer  mittleren,  längs- 
rinnenartigcn  Vertiefung,  der  Hinterrand  der  einzelnen  Segmente 
nur  seitlich  mit  graulichen,  nicht  eben  dicht  stehenden  Haaren 
besetzt,  Analscgment  oben  wie  bc\  florisomnis  grubig  eingedrückt, 
mit  2  Fortsätzen,  welche  jedoch  länger,  am  Ende  zugespitzt  und 
durch  einen  breiteren  Zwischenraum  von  einander  getrennt  sind. 
Ventralsegment  2.  trägt  einen  hufartigen  Höcker,  dessen  hintere 
Fläche  mitten  vertieft,  stark  glänzend  und  sehr  seicht  punktirt 
ist,  dieser  Höcker  läuft   nach   vorne   in  eine  lange,   rechteckige 
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Lamelle  aus,  die  nahezu  senkrecht  aufsteht;  Segment  1.  trägt 
eine  correspondirende ,  dreieckig  grubige  Vertiefung,  3.  eine 
mittlere,  grosse,  polirt  glänzende  Vertiefung,  die  durch  eine 
H-allartige,  seitlich  stark  höckerige  Erhebung  begrenzt  ist,  sein 
Hinterrand  mit  einer  mehr  lockeren  Wimperreihe,  die  den 
dichten,  gelblichweissen  Wimperbesatz  des  4.  Segmentes  am 
Grunde  bedeckt,  sowie  dieser  wieder  zum  Theil  das  5.,  dessen 
Hinterrand  schwächer  bewimpert  ist,  bedeckt.  Metatarsus  so 
lang  wie  die  4  übrigen  zusammen;  Schiensporen  blass  gefärbt. 
HinterflOgel  mit  11  Frenalhäkchen, 

^  —  unbekannt. 

Eriades  moesaryi  ist  von  allen  Arten  an  der  senkrechten 
Lamelle  des  2,  Ventralsegmentes  zu  erkennen. 

Dalmatia,  Russia  mer.,  Asia  min. 

Mus.  Wien  u.  Mus.  Budapest. 

33.  Eriades  htitidlirschU  Schlett. 

1889.  —  Chelostoma  handlirschi  Schletterer,  ^  5  Zool.  Jahrb.  System.  IV: 

p,  624. 
1895.  —  Eriades  handlirschii  Dalla  Torre  &  Friese,  Ent.  Nachr.  XXI.  p.  69. 

>§,  —  Caput  tenuiter  subdenseque  punctatum;  clypeus 
convexiusculus,  fere  planus,  tenuissime  punctatus;  margo  ejus 
anticus  in  medio  denticulis  tribus  perspicuis  instructus,  lateraliter 
angulatus,  mandibulae  marginc  interiore  flavo-fimbriato,  bidentatae; 
antennae  perspicue  clavatae,  flagelli  articulus  2.  primo  vix  brevior. 
Mesonotum  et  scutellum  tenuiter  subdenseque,  metanotum  dense 
punctata,  segmenti  medialis  area  transversa  antica  metanoto 
longitudine  aequalis,  rugis  longitudinalibus  grossis,  postice  evi- 
denter separata,  pars  posterior  praeceps  perspicue  subdenseque 
punctata  area  media  triangulari  polita  excepta.  Abdomen  fasciis 
albis  in  medio  interruptis,  tenuiter  subdenseque  punctatum, 
supra  minus  convexum  ut  in  florisomni\  scopa  alba;  metatarsus 
posterior  articulis  4  ceteris  longitudine  aequalis,  tibiarum  omnium 
calcaria  palHda.  —  Long.  10 — 11  mm. 

J.  —  Antennae  infra  tenuiter  serratae,  flagelli  articulus  2. 
primo  longitudine  aequalis.  Abdomen  pilis  ravis  dispersis,  late- 
raliter subdcnsis;  segmentum  ultimum  apice  bidentato,  ventrale  2. 
in  gibbum  productum  antice  declivem,  postice  quasi  triangulärem, 
ventrale  3.  latissime  impressum,  4.  margine  posteriore  flavo- 
fimbriato.  —  Long.  10 — 11  mm. 
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5.  —  Hinterkopf  ein  wenig  breiter  und  länger  als  nigri-^ 
eomis,  fast  wie  bei  fhrisomnis^  doch  hinter  den  Ocellen  nicht 
angeschwollen.  Clypeus  sehr  wenig  gewölbt,  fast  flach,  vorne 
glänzend  und  sehr  seicht  punktirt,  Vorderrand  mit  einem  deut- 
lichen, gelblichen  Wimperbesatze,  mitten  geradlinig,  mit  3  deutlichen 
Zähnchen,  seitlich  als  Ecke  vorspringend,  ähnlich  wie  bei  emar- 
ginatus.  Mandibel  ähnlich  jenen  von  florisomnis ,  innen  zottig 
gelb  behaart,  jedoch  viel  schwächer  als  bei  florisomnisy  am 
Grunde  weniger  auffallend  narbig  punktirt  und  aussen  mit 
merklich  schwächer  ausgeprägten  Längsfurchen.  Labrum  sehr 
lang.  Ftlhler  gegen  das  Ende  hin  keulig  verdickt,  2.  Geissel- 
glied  kaum  kürzer  als  das  L,  die  folgenden  breiter  als  lang, 
gegen  das  Ende  hin  ungefähr  so  breit  wie  lang,  das  letzte 
länger  als  breit;  Kopf  fein  punktirt,  deutlich  und  ziemlich  dicht, 
schwach  behaart.  Thorax  gelblichweiss  und  zottig  behaart; 
Mesonotum  und  Scutellum  glänzend,  fein  und  seicht,  doch  sehr 
deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt;  Metathorax  dicht  punktirt 
und  schwach  glänzend;  obere  horizontale  Zone  des  Mittelseg- 
mentes, hinten  durch  einen  deutlichen  Querwulst  begrenzt  und 
so  lang  als  der  Metathorax  und  grob  längsrunzlig.  Der  hintere, 
steil  abfallende  Theil  des  Mittelsegmentes  zeigt  einen  polirt 
glatten,  glänzenden,  dreieckigen  Raum  und  ist  ausserhalb  des- 
selben mit  eingestochenen  Punkten. 

Abdomen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax  zusammen,  nach 
hinten  ein  wenig  verbreitert  wie  bei //omownis,  jedoch  sichtlich 
weniger  stark  gewölbt,  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt.  Segment 
L — 2.  mit  dichten,  weissen  Randbinden,  welche  mitten  eine 
stärkere  Unterbrechung  zeigen  als  bei  fhrisomniSy  3.  Segment 
nur  noch  seitlich  mit  schmalem,  weissen  Wimpersaum.  Die  steil 
abfallende  Vorderfläche  des  L  Segmentes  mit  einer  verticalen 
Mittelrinne,  welche  bis  über  die  Hälfte  der  Fläche  nach  oben 
reicht  und  von  der  deutlich  punktirten  Umgebung  deutlich  ab- 
gegrenzt ist.  Bauchbürste  rein  weiss.  Flügel  an  der  Spitze 
schwach  rauchig,  Hinterflügel  mit  1 1  Frenalhäkchen.  Metatarsus 
an  Länge  gleich  den  4  übrigen  zusammengenommen;  Schien- 
sporen blass. 

(i  —  Mandibel  wie  bei  florisomniSy  jedoch  feiner  und  dicht 
punktirt;  Fühler  unten  schwach   gesägt  (viel   schwächer   als   bei 
florisomnis)y  bräunlich  schwarz  und  bis  zur  Flügelbasis  reichend;^ 
l.  Geisselglied  so  lang  wie  das  2.    Hinterkopf  kurz.    AbdQmen 
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mit  zerstreuten,  gelbgrauen  Haaren  besetzt,  die  seitlich  am 
Rande  der  einzelnen  Segmente  einen  dichteren,  jedoch  nicht 
anliegenden  Besatz  bilden.  Analsegment  mit  einem  tiefen,  am 
Grunde  spitzwinkeligen,  nicht  halbkreisförmigen  Ausschnitt; 
die  dadurch  erzeugten  2  Fortsätze  erscheinen  infolge  dessen 
(besonders  von  der  Seite  betrachtet)  scharf  zugespitzt.  Bauchseite 
sehr  grob  punktirt,  2.  Segment  mit  einem  stark  hervortretenden 
Höcker,  welcher  vom  steil  abfällt,  hinten  eine  eingedrückte,  von 
einem  scharfen  Rand  begrenzte  Fläche  zeigt;  dieser  Rand  bildet 
im  obersten  Theile  einen  massig  steil  abfallenden  Spitzbogen, 
fällt  dann  plötzlich  steil  ab  und  setzt  sich  dann  in  massig 
steilem  Abfalle  bis  nahe  an  die  Seitenränder  des  Segmentes 
fort,  so  dass  er  von  oben  gesehen,  im  ganzen  ein  gleichseitiges 
Dreieck  darstellt;  das  3.  Segment  ist  seiner  ganzen  Breite  nach 
stark  eingedrückt,  so  dass  nur  beiderseits  ein  ihn  begrenzender 
Randwulst  übrig  bleibt,  4.  mit  einem  dichten,  gelben  Wimper- 
besatze.« 

Im  §  von  florisomnis  durch  das  Fehlen  der  aufgerichteten 
Qypeusplatte,  von  emarginatus  durch  die  Grösse,  die  rein  weisse 
Bauchbürste  und  durch  den  Querwulst  auf  dem  1.  Abdominal- 
segment  verschieden. 

Im  <i  durch  die  eigenartige  Bilduug  des  Höckers  auf  dem 
2.  Ventralsegment 

Ungarn,  Italia,  Asia  min. 

34.  Eriades  diodon  Schlett. 

1889.  —  Chelostoma  diodon  Schletterer,  $  $  Zool.  Jahrb.  System.  IV.  p.  627. 
1896.  —  Eriades  diodon  Dalla  Terra,  —  Catalog.   Hymenopt.   X.  p.  376. 

>5.  —  Caput  magnum  atque  dense  punctatum;  clypeus 
paululum  convexiusculus ,  margo  ejus  anticus  supra  denticulis 
tribus  instructus;  mandibulae  angustatae,  sparsis  punctis  värio- 
losis  tenuibusque;  antennae  leviter  clavatae,  flagelli  articulus 
2.  primi  dimidium  aequans.  Mesonotum  punctis  subdensis,  scu- 
tellum  mediocriter  densis  et  mediocriter  tenuibus;  segmenti 
medialis  area  transversa  antica  evidenter  metanoti  longitudine, 
rugis  longitudinalibus,  mediocriter  grossis,  postice  subconspicue 
separata,  pars  posterior  praeceps  tenuiter  punctata  area  media 
triangulari  polita  excepta.  Abdomen  leviter  convexiusculum,  in 
aversum  paululum  dilatatum,  punctis  tenuibus  densisque,  abdo- 
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minis  segmenta  4  anteriora  fasciis  albis  in  segmentis  1.  et  4. 
in  medio  interruptis;  scopa  alba;  metatarsus  posterior  pauIo 
brevior  articulis  4  sequentibus,  tibiarum  omnium  calcaria  pallida. 
—  Long.  &  mm. 

S  —  Antennae  filiformes;  flagelli  articulus  2.  evidenter 
primi  longitudine;  abdomen  fasciis  albis  in  medio  interruptis, 
segmentum  ultimum  supra  impre^sum  sive  foveolatum,  apice 
bidentato;  segmentum  ventrale  2.  in  gibbum  productum;  gibbus 
infra  in  forma  soleae  ferreae  libratae  atque  suico  mediano  longi- 
tudinali,  ventrale  3.  impressum,  lateraliter  gibberum,  segmenta 
ventralia  4. — 5.  margine  posteriore  albo-fimbriato.  —  Long. 
6 — 7  mm. 

5.  —  Kopf  sehr  gross,  breiter  als  der  Thorax,  Punktirung 
vor  den  Nebenaugen  sehr  dicht  und  grober  als  auf  dem  Rücken, 
Hinterkopf  breit  und  verlängert;  Clypeus  sehr  wenig  gewölbt, 
dessen  Vorderrand  geradlinig,  leistenförmig  und  hinter  der 
Leiste  3-zähnig;  Mandibel  lang  und  schmal,  spärlich  und  seicht 
narbig  punktirt  wie  bei  emarginatus\  Schläfen  sehr  breit;  Fühler 
gegen  die  Spitze  hin  leicht  keulig  verdickt,  2.  Geisselglied  nur 
halb  so  lang  wie  das  L,  die  3  letzten  Geisselglieder  so  lang 
oder  wenig  länger  als  breit.  Thoraxscheibe  glänzend,  ziemlich 
dicht,  Scutellum  massig  dicht  und  beide  massig  fein  und  zwar 
sichtlich  grober  als  bei  campanularu^^  dabei  feiner  und  weniger 
dicht  punktirt  als  der  Kopf  Behaarung  von  Kopf  und  Thorax 
weiss  und  massig  stark.  Obere  horizontale  Zone  des  Mittel- 
segmentes reichlich  so  lang  wie  der  Hinterrücken,  massig  grob 
längsgerunzelt,  seitlich  schiefrunzlig  und  vom  steil  abfallenden 
hinteren  Theile  des  Mittelsegmentes  nicht  sehr  deutlich  geschieden, 
der  steil  abfallende  Theil  zeigt  einen  polirt  glänzenden,  drei- 
eckigen Raum  und  ist  seitlich  von  diesem  schwach  glänzend 
und  fein  punktirt. 

Abdomen  nach  hinten  sehr  wenig  verbreitert,  schwach 
gewölbt,  stark  glänzend,  dicht  und  fein  punktirt;  die  4  vorderen 
Abdominalsegmente  haben  am  Hinterrande  dichte,  weisse 
Wimperbinden,  deren  L  und  4.  mitten  mehr  oder  weniger  stark 
unterbrochen  sind.  Bauchbürste  weiss.  Die  Mittelrinne  auf  der 
steil  abfallenden  Vorderfläche  des  L  Abdominalsegmentes  reicht 
weit  über  die  Hälfte  nach  oben  und  ist  von  der  deutlich  und 
zerstreut  punktirten  Umgebung  deutlich  abgegrenzt.    Per  Meta- 


tarsus  ist  dn  wenig  kürzer  als  die  4  übrigen  Pussglieder 
zusammen.     Hinterflügel  mit  8  Frenalhäkchen« 

cj.  —  Allgemeine  Körpergestalt  schlank  wie  bei  eampa- 
nülarum.  Hinterkopf  weniger  breit  und  kürzer  ^  die  hinteren 
Nebenaugen  sind  von  dem  Kopfhinterrande  und  den  Netzaugen 
gleich  weit  entfernt.  Punktirung  des  Kopfes  dicht  und  merklich 
grober  als  bei  campanularum]  Schläfe  deutlich  breiter  und  auch 
grober  punktirt  als  bei  campanularum;  Fühler  fadenförmigt  braun 
und  über  die  Flügelbeule  hinausreichend,  2.  Geisseiglied  reichlich 
so  lang  wie  das  1.  und  dicker,  3.  deutlich  kürzer,  die  übrigen 
Geisseiglieder  länger  als  breit.  Abstand  der  hinteren  Neben- 
augen von  den  Netzaugen  gleich  der  Länge  der  ersten  zwei 
Geisselglieder  zusammen,  ihr  gegenseitiger  Abstand  wie  bei  eampa- 
nularum;  Backen  und  Gesicht  langbüschelig,  weiss  behaart. 

Thorax  wie  bei  dem  5.  Abdomen  cylindrisch,  mit  abwärts 
gebogenem  Hinterrande;  die  einzelnen  Segmente  am  Hinterrande 
mit  weissen,  mitten  unterbrochenen  Wimperstreifen,  das  Anal- 
segment ist  oben  grubig  vertieft  und  läuft  in  2  lange,  spitze 
Fortsätze  aus  (ähnlich  wie  bei  campanularum) ,  welchen  an  der 
Bauchseite  2  stumpfe  Lappenfortsätze  gegenüberstehen;  die 
Bauchseite  ist  viel  grober  punktirt  als  bei  campanularum;  das 
2.  Ventralsegment  mit  einem  stark  hervortretenden  Höcker, 
dessen  untere  hufeisenförmige  Fläche  jedoch  nicht  schief  nach 
hinten  abfällt,  sondern  horizontal  gelegen  und  von  einer  deut- 
lichen Längsrinne  durchzogen  ist,  3.  Ventralsegment  unbehaart, 
mit  einem  verhältnissmässig  grossen  Eindruck,  welcher  von 
einer  wallartigen  Erhebung  begrenzt  ist,  4. — 5.  Segment  am 
Hinterrande  mit  einem  deutlichen  Wimperbesatze.« 

Von  foveoUUum  und  campanularum  unterscheidet  sich  diodon 
5  durch  die  Form  des  Oypeus,  die  gröbere  Punktirung  und  die 
bedeutendere  Grösse,  von  ersterem  überdies  durch  die  weisse 
Bürste. 

Eriades  diodon  S  unterscheidet  sich  leicht  durch  die  Gestalt 
des  Höckers  auf  dem  2.  Ventralsegment,  dessen  hufeisenförmige 
Fläche  horizontal  und  von  einer  mittleren  Längsrinne  durch- 
zogen ist.  Bei  emarginatum  fällt  diese  Fläche  schief  nach  hinten 
ab,  ist  der  ganzen  Breite  nach  eingedrückt,  und  ohne  Mittelrinne. 
Das  Analsegment  läuft  bei  diodon  in  2  lange,  spitze  Fortsätze 
aus,  bei  emarginatum  in  2  breite,  abgestutzte  und  nicht  zugespitzte, 
bei  foveoUUum  in   einen   einzigen  Fortsatz.     Von  campanularum 


das  in  der  Foriri  des  Analsegmentes  mit  diodon  übereinstimmt 
durch  die  deutlich  gröbere  Punktirung,  die  breiteren  Schläfen, 
die  nach  hinten  undeutlich  abgegrenzte  horizontale  Zone  des 
Mittelsegmentes,  durch  das  längere  2.  Geisselglied  und  die 
reichlichere,  längere  Behaarung  unterschieden. 

Amasia  (Asia  min.) 

Type  im  Mus.  Wien. 

35.  Eriades  tfansvermis  Friese. 

1897.  —  Eriades  trans versus  Friese,  S  —  Entom.  Nachr.  XXIII.  p.  193, 

<J.  —  Niger,  griseo-pilosus;  capite  thoraceque  disperse 
irregulariter  punctatis ,  ut  florisomnis ,  sed  antennis  aequalibus, 
segmento  ventrali  2.  transverso-gibboso,  tectiformi,  nee  in  forma 
soleae  ferreae. 

Eriades  transversus  ähnelt  in  Habitus  und  Form  dem  flori- 
somnis, doch  sind  die  Fühler  nicht  gesägt  und  das  2.  Ventralsegment 
ohne  den  hohen  hufeisenförmigen  Höcker,  es  ist  nur  ein  niedriger 
Querwulst  vorhanden,  der  allerdings  fast  die  ganze  Breite  des 
Segmentes  einnimmt. 

cj.  —  Schwarz,  lang  greis  behaart;  Kopf  und  Thorax 
zerstreut  und  ungleich  puiiktirt;  Fühler  oben  schwarz,  unten 
gelbbraun,  2.  Geisselglidd  so  lang  als  die  folgenden ;  Kopf  etwas 
verlängert  erscheinend,  Mandibel  gross.  Thorax  an  den  Seiten 
und  oben  lang  zottig  behaart,  so  dass  kaum  etwas  von  der 
Skulptur  zu  sehen  ist;  obere  horizontale  Zone  des  Mittelsegmentes 
fein  längsrunzelig  und  nicht  scharf  gegen  den  abfallenden  Theil 
begrenzt,  dieser  grob  und  einzeln  punktirt;  herzförmiger  Raum 
glatt,  wenig  glänzend.  Abdomen  zerstreut  punktirt,  die  seitlichen, 
lockeren  Haarflecken  auf  den  Segmenten  kaum  besonders  auf- 
fallend, 7.  mit  tiefer  Mittelgrube,  ähnlich  florisomnis  gebildet, 
aber  mit  breiten,  abgerundeten  Lamellen.  Ventralsegment  2. 
ohne  den  grossen,  hufeisenförmigen  Höcker  von  florisomnis  und 
nur  mit  einem  niedrigen,  dachartigen  Querwulst,  der  oben  ohne 
Punkte  und  fast  matt  ist,  am  Endrand  ist  das  Segment  rothbraun, 
schwach  ausgerandet;  das  3.  ist  tief  ausgehöhlt,  an  der 
Basis  weisslich  behaart,  am  Ende  ausgerandet,  die  Hinterecken 
vorgezogen  und  sehr  fein  gezackt;  4.  schwach  konvex,  fein 
punktirt,  fast  kahl,  mit  gelb  bewimpertem  Hinterrande;  5.  häutig, 
roth  beborstet.  Beine  schwarz,  lang  und  zottig  behaart,  die 
letzten  Tarsenglieder  und  Schiensporen  braungelb.  Flügel  unregel- 
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massig  gebräunt,  namentlich  Endrand  und  Radialzelle  dunkelbraun, 
Adern   und   Tegulae   schwarzbraun.   —    IOV2 — IIV2   ^^   lang. 
Eriades  transversus  liegt  mir  in  2  i  von  Griechenland  durch 
Schmiedeknecht  vor. 

36.  Jtl9^ia4leH  j}aQcillo^*^iin  Chevr. 

1872.  —  Hcriades  paxillorum   Chevrier,  cJ  $  —  Mittheil.  Schweiz,  cntom. 

Ges.  in.  P.  10.  p.  506  n.  11. 
1889.  —  Chelostoma  paxillarum  Schlettcrer,  cJ  J  Zool.  Jahrb.  Syst.  IV.  p.  645. 

»Petite  taille  (6  mm),  mais  trapue;  les  3  derniers  segments 
de  labdomen  se  dessinant  ordinairement  sous  une  forme  plus 
arquee,  plus  plongeante. 

^.  —  Noire;  mandibules  m^diocrement  cintrees,  mates, 
tridentees,  les  dents  petites  et  seuies  brillantes;  leur  surface  tres 
finement  granulee  n  ayant  pas  de  petites  carfenes-stries  longitu- 
dinales;  chaperon  coup6  droit  antcrieurement,  gufere  plus  fortement 
granul^  que  les  mandibules;  labre  de  la  longueur  du  1.  article 
des  antennes  (le  scape)  brillant,  quelque  peu  ponctu6,  ses  deux 
angles  antörieurs  externes,  arrondis.  Des  poils  blanchätres  parti- 
culiferement  le  long  des  yeux  et  sur  les  cotes  externes  de  la 
tranche  du  m6tathorax.  Cellc-ci  vaguement  cordiforme,  lisse  ou 
subtilement  ponctu6e;  la  base  du  coeur,  assez  profondement 
limitee  du  postecusson  par  une  rainure  dont  la  largeur  n'excede 
pas  la  longueur  du  2.  article  des  antennes  et  dans  le  fond  de 
la  quelle  se  trouve  une  suite  de  petites  cannelures  transversales 

Abdomen  un  peu  plus  long  que  la  töte  et  le  thorax  r^unis; 
les  5  Premiers  segments  assez  de  la  meme  hauteur,  le  6.  un 
peu  plus  haut,  les  cöt^s  lateraux,  obliques,  faiblement  cintr^s, 
son  sommet  ni  aigu,  ni  arrondi,  sa  ponctuation  .peut-ötre  un  peu 
plus  forte  mais  surtout  plus  rugueuse  que  celle  des  pr6c6dents. 
Le  bord  ant6rieur,  des  5  premiers  segments,  margin6s  de  poils 
courts,  mollets,  grisätres,  n'ayants  pas  Tapparence  de  pluche;  le 
l.  Segment  ä  son  attache  au  thorax,  ayant  sur  toute  sa  largeur 
et  sa  hauteur,  une  d^pression  arrondie,  brillante,  ä  peu  pr^s 
lisse;  son  cintre  superieur  assez  adouci  ou,  au  moins  non  visi- 
blement  borde.  Ventre  convexe,  finement  et  tr^s  ^galement 
ponctue,  presque  glabre;  les  3.  premiers  segments  de  la  möme 
hauteur,  le  bord  des  5  premiers  segments  scarieux,  le  4.  un 
peu  moins  haut^  particulierement  ä  son  bord  central  qui  est 
comme  largement   mais   trfes  peu  profondement  6margin6;  le  5. 
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et  le  6.,  un  peu  plus  hauts  que  les  pr^c6dents,  leur  ponctuation 
plus  fine,  plus  serr6e,  plus  grenue. 

Pattes,  plus  tomenteuses  que  velues.  Alles  enfum^s  surtout 
la  radiale;  la  2.  nervure  r^currente  se  soudant  ä  la  nervure  qui 
ferme  anterieurement  la  2.  cubitale,  si  m^me  chez  certains  sujets, 
eile  ne  la  d^passe  pas  de  quelque  peu. 

S  —  m^me  taille;  les  6  segment  de  rabdomen  assez  de 
ta  m6me  hauteur,  le  6.,  fortement  arrondi  sur  tout  son  bord 
ant^rieur,  les  3  derniers  plus  profond6ment  ponctu^s,  plus  inclines; 
le  2. — 3.  du  ventre,  seuls  bien  visibles,  ils  sont  gtabres  ponctu^s, 
d'une  hauteur  assez  6gale,  le  2.  quelque  peu  convexe,  le  3.^ 
plan  ou  tres  peu  döprime  h  sa  partie  centrale,  ^mettant  de  son 
bord  ant^rieur  comme  une  petite  lamelle  horizontale  compos6e 
de  fincs  soies  dor^es  ou  argent^es  couvrant  en  partie  une  cavit^ 
dans  laquelle  se  montre  confus^ment  et  non  toujours  sous  le 
meme  aspect,  les  organes  g6nitaux.  A  l'extremit^  m^me  de 
cette  cavit6,  imm6diatement  h  ta  suite  du  6.  segment  sup6rieur 
de  l'abdomen,  se  montre  une  petite  pifece  qui  vue  en  dessus, 
a  toute  lapparence  d'un  7.  segment  trfes-exigu. 

Environs  de  Nyon  (2  5,  5  cJ).     Helvetia. 

37.  Uriude»  schmiedehiiechttf  Schlett. 

1 889.  —  Chelostoma  schmiedeknechti  Schlettcrer,  $  Zool.  Jhrb.  Syst.  IV.  p.  638. 
1 895.  —  Eriades  schmiedeknechtii  Dalla  Torrc  &  Friese,  Ent.  Nachr,  XXI.  p.  69. 

>§.  —  Caput  punctis  subtenuibus  densisque,  post  ocellos 
leviter  tumidum;  antennae  minus  clavatae,  flagelli  articulus  2. 
quam  primus  paulo  brevior;  clypeus  planus,  brevis,  apicem 
versus  dilatatus,  dense  punctatus,  margo  ejus  anticus  in  medio 
in  acumen  productus,  lateraliter  leviter  emarginatus,  mandibulae 
apicem  versus  vix  angustatae,  basin  versus  punctis  subdensis, 
tcnuibus  atque  variolosis,  denticulo  interiore  brevi,  quasi  rectan- 
gulariter  formato  instructae.  Notum  subtenuiter  denseque  punc- 
tatum,  segmenti  medialis  area  transversa  antica  metanoto  evidenter 
brevior,  rugis  longitudinalibus  perspicuis,  postice  evidenter  sepa- 
rata,  pars  posterior  praeceps  subtenuiter  subdenseque  punctata 
area  excepta  media  triangulari  polita. 

Abdomen  leviter  convexiusculuni ,  in  segmentis  anticis 
subtenuiter  et  fere  sparse  in  aversum  subdense  punctatum;  ab- 
dominis  segmentum  1.  antice  obliquum  nee  (ut  plerumque) 
directum    (verticale);    segmenta    4   anteriora    fasciis    albis    haud 
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intemiptis,  segmentum  5.  fascia  soluta;  scopa  flavo-cana;  meta- 
tarsus  vix  longitudine  articulorum  4  sequentium,  calcaria  pallida. 
—  Long.  10 — 11mm.« 

§.  —  Kopf  gross,  breiter  als  der  Thorax,  Hinterkopf  ver- 
längert; Fühler  schwach  keulig  verdickt,  2.  Geisselglied  ein 
wenig  kürzer  als  das  1.,  die  folgenden  breiter  als  lang  und 
gegen  die  Spitze  hin  so  lang  als  breit,  Endglied  länger  als  breit; 
Qypeus  sehr  verkürzt,  nach  vorne  trapezartig  verbreitert,  ziemlich 
flach,  und  dicht  punktirt,  sein  Vorderrand  bildet  mitten  eine 
spitze  Ecke,  an  welche  sich  beiderseits  eine  leichte,  sehr  deut- 
liche Ausrandung  schliesst;  Mandibel  kürzer  als  bei  florisomnis, 
gegen  die  Spitze  kaum  verschmälert,  an  der  Basis  ziemlich 
dicht,  narbig  punktirt,  der  Innenzahn  kurz,  rechtwinkelig,  der 
Innenrand  unbehaart.  Thorax  schwach  behaart,  ziemlich  dicht 
und  massig  fein  punktirt.  Obere  horizontale  Zone  des  Mittel- 
segmentes viel  kürzer  als  der  Metathorax  und  deutlich  abgegrenzt 
von  dem  steil  abfallenden  hinteren  Theile;  letzterer  mit  polirt 
glattem,  stark  glänzenden,  dreieckigen  Räume. 

Abdomen  so  lang  als  Kopf  und  Thorax  zusammen,  vorne 
massig  dicht,  hinten  ziemlich  dicht  punktirt;  Vordertheil  des 
1.  Segmentes  nicht  steil  abfallend,  aber  eingedrückt,  seicht  und 
zerstreut  punktirt  und  von  einer  langen,  von  unten  bis  oben 
reichenden  Mittelrinne  durchzogen,  von  dem  hinteren  Theile 
durch  einen  stumpfkantigen  Rand  geschieden;  die  4  vorderen 
Segmente  tragen  je  eine  weisse,  nicht  unterbrochene,  dichte 
Randbinde,  das  5.  eine  mehr  lockere  Binde.  Bauchbürste  gelblich- 
grau  wie  bei  florisomnis  und  nigrieornis.  Metatarsus  kaum  so 
lang  wie  die  4  folgenden  Glieder  zusammen;  Schiensporen  blass. 
Vorderflügel  schwach  rauchig,  Radialzelle  schmaler  und  länger 
als  he\  florisomnis  und  nigrieornis,  Hinterflügel  mit  9  Frenalhäkchen. 

S  —  unbekannt. 

Von  allen  Arten  leicht  zu  unterscheiden  durch  die  schief 
abfallende,  eingeditkckte  Vorderfläche  des  1.  Abdominalsegmentes, 
die  stumpfkantig  gerandet  und  von  einer  langen  Mittelrinne 
durchzogen  ist,  sowie  durch  den  kurzen,  nach  vorne  trapezartig 
verbreiterten  Qypeus,  mit  seinem  doppelt  ausgerandeten,  in  der 
Mitte  spitz  vorstehenden  Vorderrande. 

Mehadia  (Hungaria  mer.) 

Mus.  Budapest. 


Y4.  Eriad«8  angnstatog  a.  Eriades  edontaldt. 

Anhang. 

Arten^ 

bei   welchen  die   verwandschaftliche  Stellung  vom  Autor  nicht 
angegeben  wurde  oder  welche  wegen  oberflächlicher  Beschreibung 

nicht  sicher, Äu  indentificiren  sind. 

(Alphabetisch  geordnet). 
38.  XhHcides  angtisttUiis  Chevr. 

1872.  —  Hcriades   angustata   Chevrier ,   $    —    Mittheil,    schweif,    entom. 

Ges.  111.  P.  10  p.  505  n.  9. 

r 

1889.  —  Chelostoma  angustatuVn  Schletterer,  $  Zool.  Jahrb.  Syst.  lY.  p.  629. 

>5.  —  Noir;  beaucoup  moins  grande  (7  mm)  que  celle 
de  r  Er.  casularum  (nigricornis) ,  Trfes  flutte,  soit ,  ötroite,  grdle; 
sa  ponctuation  surtout  celle  de  la  t^te  et  du  thorax,  beaucoup 
plus  fine,  les  points  moins  profonds,  plus  rapproches;  le  dessus 
de  l'abdomen  est  un  peu  moins  cylindrique;  le  bout  des  mandi- 
bules  un  peu  plus  aigu  et  moins  visiblement  tridente;  le  labre 
moins  court,  plus  plan,  comme  imponctue,  son  extr6mt6  terminee 
par  une  sorte  de  bourrelet.  L'espace  compris  entre  le  post6- 
cusson  et  le  sommet  de  la  tranche  du  metathorax  qui  est 
presque  nul  chez  VEn  casularum  est  ici,  beaucoup  plus  large 
k  ce  point  qu'il  surpasse  la  largeur  du  post6cu.sson.  Celui-ci 
plan,  plus  brillant  que  mat;  ses  points  trhs  petits,  tres  rapproches; 
l'approche  de  ses  deux  extrem it6s  ayant  une  petite  fosette 
arduement  incrust^e,  tandis  que  chez  VEr,  casularum^  le  post^- 
cusson  est  convexe,  mat,  plus  finement  rugueux  que  visiblement 
ponctu6,  se  deux  extrem  it^s  sans  fossetes. 

Le  1.  art^cle  des  tarses  de  ia  1.  paire  est  un  peu  plus 
long  et  moins  lourd;  la  1.  nervure  r^currente  (la  plus  interne ) 
se  soudant  presque  h  la  nervure  qui  ferme  la  2.  cubitale,  tan- 
disque,  chez  VEr.  casularum,  cette  m^me  nervure  est  un  peu 
plus  avanc^e  vers  le  bout  de  l'aile. 

S  —  inconnu. 

Environs  de  Nyon;  3  5.  (Helvetia). 

39.  ErUid^s  edentulus  P^rez. 

1895.  —  Chelostoma  edentulum  Pdrez,  5  Espfeces  nouv.  Melliftres  Barbarie, 

Bordeaux,  p.  20. 
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>5.  —  Voisin  de  l'mcei^us;  tÄte  notablement  plus  longue; 
chaperon  infl^chi  en  plan  inctin^  du  milieu  vers  le  bord  qui 
est  rectüigne  au  milieu,  denticulö,  un  peu  relev6  et  concave 
sur  les  cöt6s;  mandibules  longues,  munies  au  bout  de  deux  trfes 
petites  dents  et  vers  le  milieu  du  bord  interne,  qui  est  cili6  de 
poils  fauves  courts,  dune  3.  dent  tout  ä  fait  rudimentaire. 
Partie  sup^rieure  du  triangle,  k  peine  aussi  longue  que  le  postö- 
cusson,  irreguliferement  striee,  brillante,  nettement  rebord6e  en 
ligne  droite  (courbe  chez  Yincertus),  —  Long.  8  mm. 

Algeria. 

40.  Mriades  mystax  P^rez. 

1895.  —  Chelostoma  mystax  Perez,  $  —  Esp^c.  nouv,  Melliföres  Barbarie, 

Bordeaux  p.  20. 

>J-  Labre  entiferement  cah6  par  de  longs  poils  couch6s 
fauve  päte;  antennes  filiformes,  leurs  articles  3.  et  4.  trfes-courts, 
les  suivants  plus  longs  que  larges;  m^tathorax  trfes  oblique,  sa 
base  horizontale  largement  creus6e,  grossiferement  Striae,  separ6e 
par  un  rebord  de  la  partie  d^clive  lisse  et  brillante.  Dernier 
Segment  trfes  convexe,  legferement  d^prim^  en  travers,  son  bord 
releve  au  milieu  en  seile,  comme  chez  le  bidentatum  etarrondi; 
les  cdt^s  sinues,  les  angles  arrondis,  non  dentis;  ponctuation 
beaucoup  plus  forte  que  chez  le  foveolatus,  plus  espac6e,  les 
intervalles  trfes  brillants.  —  Long.  6 — 7  mm.« 

Algeria. 

41.  JßHädeH  alMMatun  Spin. 

1808.  —  Heriades  sinuata  Spinola,  $    —  Insect.  Ligur.  II.  p.  9  &  59  n.  45. 

>Nigra,  pubescens,  segmentis  2  anterioribus  margine  albis. 
—  Long.  3  lin.  (=  7  mm);  lat.  ^/^  lin.  (2  mm). 

S.  —  Corpus  totum  punctatissimum ,  punctis  excavatis; 
Caput  cum  antennis  nigrum,  fronte  albido-villosa,  vertice  nudo. 
Thorax  niger-villosiusculus,  pilis  rarioribus.  Abdomen  nigrum 
segmentorum  margine  albo-fasciato;  fasciis  marginalibus  e  pilis 
brevissimis  confertis,  saepius  nullis  in  posterioribus  segmentis, 
segmentis  4. — 6.  subtus  incurvis,  6.  producto,  margine  sinuato 
fere  bi-emarginato;  segmentum  2.  ventrale  in  laminam  productum, 
ut  et  in  praecedente,  reliqua  posteriora  cooperit^  cum  6.  dorsali 
quasi  cohaerens,-  rimam  sinuata  et  irregulari  ab  ipso  disjungitur, 
7.  anale,  genitalia  obtegens,  muticum,  breve,  margine  retuso  et 
sab  6.    valde   productiore   omnino   reconditum;   alae   obscurae. 


^Q  ßriades  orientatts. 

Differt  a  mare  praecedentis  (Heriades  pusiltus  ^=  Megaehile 
punetatissima  9)  segmento  6.  dorsali  sinuato. 

Femina  ab  Heriades  pusilla  vix  discernenda.  Statura  major, 
Caput  nigrim,  paulo  pubescens,  maculis  duabus  frontalibus  nuHis; 
venter  lana  albida  indutus,  segmentum  6.  dorsale  integrum, 
nullomodo  productum.« 

Italia  bor.     (Liguria), 

42.  BHades  ortentaf/f^  Schlett. 

1890.  —  Chelostoma  Orientale  Schletterer,  $  —  Ent.  Nachr.  XVI.  p.  236. 
1896.  —  Eriades  orientalis  Dalla  Torre,  —  Catalog,  Hymcnopt.  X.  p.  379  *). 

»5.  —  Corporis  magnitudo  et  statura  ut  in  Ch.  florisomne; 
Caput  supra  et  lateraliter  punctis  conspicuis,  grossis  et  mediocriter 
densis;  faciei  clypeus  convexus  mediocriter  grosse  subdenseque 
punctatus  et  antice  truncatus;  flagelli  articulus  2.  primo  longi- 
tudine  aequalis,  articuli  4  sequentes  quam  longi  crassiores, 
articuli  6. — 8.  longitudine  crassitieque  aequales,  articuli  ceteri 
quam  crassi  longiores.  Mesonotum  punctis  conspicuis,  grossis 
sparsisque;  scutellum  subgrosse  subdenseque  punctatum;  seg- 
mentum medianum  punctis  con.spicuis,  mediocriter  grossis  sub- 
densisque  area  excepta  mediali  triangulari  laevi-nitida,  supra 
opaco-rugulosum.  Abdomen  punctis  grossis,  plus  minus  dispersis, 
postice  minus  grossis  et  subdensis,  fasciis  tribus  ciliatis  albis; 
scopa  ventralis  flavide-alba.  Alae  apicem  versus  affumatae. 
Affinis  Ch.  florisomni  L.  et  Ch.  nigricorni  Nyl.  —  Long.  12  mm. 

§.  —  Körpergestalt  genau  wie  bei  florisomnis.  Kopf  gross, 
ein  wenig  breiter  als  das  Bruststück;  Stirne,  Scheitel,  Schläfen 
mit  reingestochenen,  groben,  massig  dichten  und  stellenweise 
zerstreut  stehenden  Punkten  besetzt.  Die  hinteren  Nebenaugen 
sind  von  einander  weniger  weit  als  von  den  Netzaugen  und  von 
diesen  weniger  weit  als  von  dem  Kopfhinterrande  entfernt. 
Gesichtsschild  hoch  gewölbt,  massig  grob  und  ziemlich  dicht 
punktirt,  mit  schwach  bogenförmig  vorspringendem,  einfachen, 
nicht  gekerbten  Vorderrande.  Geisselglied  2.  gleich  lang  wie 
das  1.,  die  4  folgenden  dicker  als  lang,  6. — 8.  ungefähr  so  lang 
wie  dick,  die  übrigen  länger  als  dick;  die  Geissei  erscheint 
gegen  das  Ende  verdickt.  Kopf  trägt  an  den  Backen,  sowie 
zwischen  dem  Fühlergrunde  und  den  Netzaugen  zottige,  greise  Haare. 


*)  hier  vers^entUch  als  in  Chile  vorkommend  angegeben! 
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Mesonotum  mit  reingestochenen,  groben,  zerstreuten  und 
stellenweise  massig  dicht  stehenden  Punkten  besetzt;  Scutellum 
ziemlich  grob  und  massig  dicht  (vorne)  bis  ziemlich  dicht 
punktirt;  Hinterrücken  ziemlich  grob  runzelig  punktirt.  Mittel- 
segment zeigt  oben  nächst  dem  Hinterrtlcken  einen  schmalen, 
ziemlich  seicht  runzeligen  Querstreifen,  welcher  seitlich  sehr 
deutlich,  gegen  die  Mitte  hin  schwächer  ausgeprägt  und  in  der 
Mitte  selbst  von  einer  polirt  glatten  Stelle  unterbrochen  ist; 
der  hintere  fast  vertical  abfallende  Theil  des  Mittelsegmentes 
weist  oben  nächst  dem  runzelig  matten  Querstreifen  einen  drei- 
eckigen vollkommen  glatten  und  stark  glänzenden  Raum,  hinter 
(unter)  welchem  eine  Längsgrube  gelegen,  seitlich  ist  er  mit 
reingestochenen,  massig  groben  Punkten  massig  dicht  bis  stellen- 
weise ziemlich  dicht  besetzt.  Mesopleuren  mit  sehr  groben, 
reingestochenen  Punkten  ziemlich  dicht  besetzt,  stellenweise 
jedoch  zerstreut  punktirt.  Metapleuren  massig  fein  und  ziemlich 
dicht,  da  und  dort  zerstreut  punktirt. 

Abdomen  kaum  so  lang  als  Kopf  und  Thorax,  seine  ein- 
gedrückte Vorderfläche  mit  wenigen  seichten  Punkten  besetzt 
und  im  unteren  Theile  mit  einer  mittleren  Verticalfurche.  Ab- 
domen stark  glänzend,  mit  mehr  pder  weniger  zerstreuten, 
groben,  am  Hinterrande  der  einzelnen  Segmente  jedoch  viel 
weniger  groben  Punkten  besetzt,  vorletztes  Segment  ziemlich 
dicht  und  massig  grob  punktirt,  Analsegment  (6.  ?)  einfach  matt. 
Die  3  vorderen  Segmente  tragen  je  eine  dichte  weisse  Wimpern- 
binde. Bauchbürste  gelblich  weiss.  Beine  leicht  graulich  und 
an  dem  1.  Fussgliede  rostroth  behaart.  Flügel  gegen  die  Spitze 
hin  rauchig  getrübt,  Thorax  besonders  in  der  Gegend  des 
Flügelgrundes,  Mittelsegment  seitlich  weiss  behaart.  <^ 

Von  fhrisomnis  durch  das  Fehlen  der  Stirnplatte  zu  unter- 
scheiden; von  nigricornis  durch  den  längeren  Hinterkopf  und 
den  oberen  runzeligen  Querstreifen  des  Mittelsegmentes,  der 
weniger  dicht  und  viel  grober  punktirt  ist,  zu  erkennen,  auch 
ist  Orientalis  durchweg  grösser. 

Armenia  (Araxesthal). 

23.  Genus  Osmia  Pz. 
6'T[xi5,  Geruch.  —  Mauerbiene. 

1806.  ~  Panzer,  —  Krit.  Rev.  11.  p.  230. 

1807.  —  Hoplitis,  Klug,  —  Magaz.  f.  Insektenk.  VI.  p.  225. 
1807,  —  Amblys,  Kli]^,  —  Ma|;az.  f.  Insektqnk.  VI.  p.  226, 
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Subg:  Acanthosmia  Thomson,  Hymen.  Scandin.  IL  1872  p.  233. 

X5C3tv{>x,  aculeus^  Osmia,  norti.  propr.  Hymen. 
Aceratomia  Schmiedeknecht,  Apid.  Europ.  II.  P.  10  1884  p,  885. 

dbcc^jÄTO?,  non  cornutus;  Osmia,  nom.  propr.  Hymen. 
Anthocopa  Ltpeictier,   Encycl.   möthod.    Insect.  X   1825  p.   314. 

av^;,  flos;  xo:nfp  scctio. 
Arctosmia  Schmiedeknecht»  Apid.  Europ.  II.  P.  10.  1884  p.  887. 

Ä9XT0;,  ursus;  Osmia,  nom.  propr.  Hymen. 
Ceratosmia  Thomson,  Hymen.  Scandin.  II.  1872.  p.  232. 

xs^9C^,  cornu;  Osmia,  nom.  propr.  Hymen. 
Chalcosmia  Schmiedeknecht,  Apid.  Europ.  II.  P.  10  1884  p.  886. 

)^xXi$,  caementum;  Osmia,  nom.  propr.  Hymen. 
Cten osmia  Thomson,  Hymen.  Scandin.  II.  1872  p.  233. 

xreC^,  pecten;  Osmia,  nom.  propr.  Hymen. 
Erythrosmia  Schmiedeknecht;  Apid.  Europ.  II.  P.  10.  18 i4  p.  886. 

i^D{^^6;,  ruber;  Osmia  nom.  propr.  Hymen. 
Kur c osmia  Schmiedeknecht;  Apid.  Europ.  II.  P.  10.  1884.  p.  868. 

furca;  Osmia,  nom.  propr.  Hymen. 
Helicosmia  Thomson,  Hymen.  Scandin.  II.  1872  p.  233. 

sXt^,  Helix;  Osmia,  nom.  propr.  Hymen. 
Hopl osmia  Thomson,  Hymen.  Scandin,  II.  1872  p.  23^. 

ottXov,  arma;  Osmia,  nom.  propr.  Hymen. 
Liosmia  Thomson,  Hymen.  Scapdin.  II.  1872  p.  233. 

Xelo^.  levis;  Osmia,  nom.  propr.  Hymen. 
Megalosmia  Schmicdeknccit,  Apid.  Europ.  II.  P.  10.  1884  p.  889. 

[/,€YiXü)<,  grandis;  Osmia,  nom.  propr.  Hymen.' 
Melanosmia  Schmiedeknecht,  Apid.  Europ.  II.  P.  10.  1884  p.  885. 

a£Xx;,  niger;  Osmia,  nom.  propr.  Hymen. 
Pseudosmia Radoszkowski, Horae sc.  ent. Ross.  VIII. Bull.  1870 p.  17. 

'^fVjfirfi^  falsus;  Osmia,  nom.  propr.  Hymen. 
Tridentosmia  Schmiedeknecht,  Apid^Europ.  II.  P.  10.  1884  p.  887. 

tridens;  Osmia,  nom.  propr.  Hymen. 

Diese  Gattung  wurde  von  Dr.  O.  Schmiedeknecht  an 
vierter  Stelle  in  seinen  >Apidae  Europaeae<^  1886  monographisch 
bearbeitet.  Die  dort  aufgeführten  96  Arten  sind  inzwischen 
nicht  unbeträchtlich  vermehrt  worden,  so  dass  wir  heute  über 
200  palaearktische  Arten  aufzuweisen  haben.  Ich  .hoffe  später 
diese  Nachträge  zu  liefern. 

27.  Genus  Trachnsa  Jur. 
T^ajrti^,  rauh.  —  Bastardbienc. 

Jurine,  —  Nouv.  m^th.   class.  Hym^n.  p.  247  T.  4  F.  36  (1807). 
1841,   —  Diphysis  Lepeletier,  Hist.  nat  Insect.  Hym(5n.  II.  p.  307, 
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Antennae  5  =  12-articulatae,  i  ==  13  articulatae;  labrum 
nitidum,  vix  punctatum,  fere,  quadrangulare ,  margine  anteriore 
rotundato,  lateribus  basi  sinuatis;  palpi  maxillares  3-articulati, 
articuio  anali  elongato  acumintoquo;  palpi  labiales  4-articuIati, 
biformati,  articulis  2,  analibus  incrassatis,  retrorsum  reflexis,  arti- 
cuio 1.  dilatato,  basi  incrassato,  2.  lineari;  abdomen  semiglobosum, 
nigrum  hirsutumque. 

5  —  abdomine  6-segmentis,  scopa  ventrali  grisea,  fortiter 
instructa; 

S  —  abdomine  7-segmentis  dorsalibus,  6-ventralibus,  clypeo, 
interoculari  mandibulisque  flavis,  antennis  longioribus.  —  Long. 
11  -12  mm. 

Traehusa  ist  ein  artenarmes  Genus;  die  im  speciellen  Theil 
aufgeführten  7  Arten  schmelzen  auf  3,  serratulae,  pyrertaica,  und 
?  scxpunetata  zusammen,  davon  ist  pyrenaica  wohl  nur  als  Varietät 
von  serratiilae  zu  betrachten  und  die  sexpunetata  ein  ganz 
mystisches  Wesen,  das  kaum  in  die  Gattung  Traehusa  gehören 
dürfte^  so  dass  nur  eine  sichere  Art  verbleibt. 

Die  Gattung  Traehusa  ist  ein  Mittelding  zwischen  Megaehik 
und  Anthidium  von  ersterer  unterscheidet  sie  das  halbkugelige 
Abdomen  und  das  Pulvillum,  wie  das  gelbgeftrbte  Gesicht  des 
i,  von  Anthidium  trennt  sie  der  schwarze  (nicht  gelbgefleckte), 
behaarte  Körper  und  die  unbcwehrten  Abdominalsegmente  des  o. 

Fühler  fadenförmig,  beim  §  12-,  beim  S  13-gliederig; 
Labrum  kurz,  fast  quadratisch,  gewölbt,  am  Vorderrande  gerundet, 
seitlich  der  Basis  zu  ausgebuchtet,  unter  den  Mandibel  verborgen 
liegend.  Mundtheile*)  lang,  hochentwickelt,  die  Zunge  von  halber 
Körperlänge,  Paraglossen  kurz,  linear,  nicht  auffallend.  Die 
I^bialtaster  4-gliederig,  2-gestaltig,  die  beiden  kurzen  Endglieder 
verdickt  und  umgebogen,  zusammengenommen  kaum  Vi  ^^^ 
2.  Gliedes  erreichend,  das  Basalglied  an  der  Basis  sehr  breit, 
so  lang  als  das  lineare  2.  Maxillen  sichelartig,  sehr  stark  ge- 
bogen und  bis  auf  die  Randrippe  häutig,  wasserhell  und  gerippt, 
stellenweise  mit  dunklen,  borstentragenden  Drüsen  (Sinneszapfen) 
besetzt  und  am  Innenrande  borstig  behaart;  Maxillartaster 
3-gliederig,  Endglied  etwas  verlängert  und  flaschenförmig  zuge- 
spitzt. Mandibel  an  der  Sitze  verbreitert,  kaum  gezähnt  (5) 
messerartig,  beim  d  stumpf  3-zähnig.    Wangen  nicht  entwickelt. 


*)  n.  Praeparat  in  Can^dabalsam  von  Traehusa  serrßtulae! 
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Kopf  schmaler  als  der  Thorax,  beide  kurz  behaart  und  etwas 
dichter  als  das  einfarbige  Abdomen,  an  welchem  ausser  der 
halbkugeligen  Form  nur  das  dreieckige  6.  Segment  auffallend  ist. 

Das  ^  ist  an  den  kürzeren  Fühlern,  der  dichten  Bauchbürste 
und  den  6  Abdominalsegmenten  kenntlich. 

Das  sJ  mit  längeren  Fühlern ,  deren  Glieder  gleichartig 
und  länger  als  breit  sind,  Clypeus,  Nebengesicht  und  Mandibel 
sind  gelb;  Abdomen  mit  7  Dorsalsegmenten,  von  denen  das 
7.  zurück  und  verborgen  liegt  und  nur  von  der  Unterseite 
sichtbar  ist,  sowie  6  Ventralsegmentep,  die  ausgerandet  und  weiss 
gefranst  sind.  Secundäre  Copulationsorgane  sind  nicht  vorhanden. 

Die  geographische  Verbreitung  geht  über  das  nördliche 
Europa  (bis  Alpen)  und  südliches  Sibirien  (Irkutsk). 

Von  Blumen  wird  fast  nur  Lotus  corniculatus  besucht  und 
der  interessante  Nestbau  unterirdisch  angelegt.  Einen  solchen 
Nistplatz  fand  ich  einmal  bei  Goseck  unweit  Naumburg  (Thü- 
ringen) und  zwar  nistete  eine  ganze  Kolonie,  circa  40  Stück 
beisammen  an  einem  gegen  S.-O.  gewendeten  kleinen  Wegab- 
hang. Die  ^  flogen  (Juli)  emsig  bei  den  dicht  nebeneinander 
mündenden  Nestöffnungen  ein  und  aus.  Bei  genauerer  Fixirung 
der  einzelnen  Thierchen  bemerkte  ich,  dass  sie  bei  ihrer  Heim- 
kehr öfters  ein  Harzklümpchcn  von  2 — 3  mm  im  Durchmesser 
mit  den  Vorderbeinen  umklammert  hielten.  Genauere  Unter- 
suchungen des  Nestbodens,  der  allerdings  sehr  steinig  und 
wurzelreich  war,  ergaben,  dass  die  Bienen  einen  traubenartigen, 
horizontalen  Bau  in  8 — 10  cm  Tiefe  angelegt  und  oft  mehrere 
Zellen  in  einen  Seitengang  gebaut  hatten.  Die  Sack-  oder  Neben- 
gänge waren  mit  grünen  Blättern  Q  von  Epilobium  angustifolium 
in  Finnland  s.  w.  unten  Sahlberg)  austapezirt,  die  mehr- 
schichtig über  einanderlagen  und  unter  sich  mit  Harz  verklebt 
waren.  Innwendig  waren  diese  Blattrollen  dick  mit  Harz  aus- 
gestrichen und  enthielten  theils  Futterpollen,  thcils  Eier  und 
kleine,  weisse  Larven. 

Der  Winter  wird  im  Zustande  der  Larve  verbracht;  am 
6.  April  fand  ich  in  dem  Nestbau  bei  (ioseck  das  Vorpuppen- 
stadium und  am  IL  Mai  war  die  Hälfte  der  gesammelten 
Zellen  schon  mit  Puppen  besetzt.  Mitte  bis  Ende  Juni  zeigten 
sich  die  freifliegenden  Imagines;  einige  Cocons  entliessen  ihre 
Insassen  erst  nach  einem  und  zwei  Jahren!  —  Zu  erwähnen  ist 
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noch  der  verhältnissmässig  dünnwandige  Cocon,  der  von  der 
Larve  gesponnen  wird,  sich  eng  an  die  erhärtete  Harzschicht 
anlegt  und  so  gewissermassen  eins  mit  ihr  wird. 

Schmarotzer  beobachtete  ich  bisher  nicht. 

Folgende  genaue  und  ausführliche  Notiz  über  die  Biologie 
dieser  Bjene  bei  Helsingfors  (Finnland)  giebt  Prof.  John 
Sahlberg^): 

»In  seiner  Arbeit  Hymenoptera  Scandinaviae  sagt  C  G. 
Thomson  von  der  Gattung  Diphysis  (II,  p.  230)  »nach  ihrer 
Lebensweise  kommt  sie  wahrscheinlich  am  nächsten  zu  Anthoeopa^ 
(=  Osmia  papaversis).  Man  könnte  daraus  schliessen,  dass  diese 
Gattung  gleich  der  weit  bekannten  Tapezierbiene  Anthoeopa 
papaverisj  die  hier  und  da  in  Mitteleuropa  vorkommt,  in  die  Gruppe 
der  Tapezierbienen  zu  stellen  sei.  Da  indessen  der  bereits  vorhin 
genannte  junge  Entomolog,  Herr  Wester lund,  auch  mehrere 
Nester  von  der  einzigen  europäischen  Art  dieser  Gattung, 
Diphysis  serratulae  Panz.,  gefunden  hat  und  auch  diese  ganz 
bedeutend  von  den  Nestbauten  der  übrigen  Bienen  abweicht, 
so  erlaube  ich  mir  auch  von  diesen  der  Gesellschaft  einige  vor- 
zulegen und  etwas  näheres  über  ihre  Bauart  mitzutheilen. 

Wie  die  meisten  Arten  von  der  Gattung  Megachile^  gräbt 
auch  diese  Biene  ihre  Nester  in  die  Erde  hinein,  aber  sie  placirt 
die  Zellen  nicht  (linear)  in  geraden  Reihen,  sondern  in  Form 
einer  Gabel  oder  des  Buchstaben  Y.  Jede  Zelle  ist  keulenförmig- 
cylindrisch,  d.  h.  schmaler  an  der  Basis  und  gegen  die  Spitze 
anschwellend  und  gerundet,  ungefähr  3mal  so  lang  wie  die 
grösste  Breite  und  massig  gebogen.  Die  Wände  bestehen  aus 
einer  dicken  Schicht  von  Kiefernharz  (von  Pinus  silvestris), 
worauf  um  diese  werden  fest  angelegt  etwa  1 — 3  mm  von 
einander  entfernt,  circa  3  mm  breite  und  bis  25  mm  lange 
parallele  Blattstücke,  die  gürtelförmig  die  Zelle  umschliessen 
und  mit  den  Rändern  einander  bedecken.  Jedes  von  diesen 
Blattstücken  ist  ausgeschnitten  aus  einem  Blatt  von  Epilobium 
angustifolium^,  längs  der  Seitenkante  in  der  Art,  dass  die 
durch    Beissen    entstandene    Kante    unregelmässig    gezähnt    ist. 


')  Meddel.  soc.  faun.  &  flor.  Fenn.  XVII.  1890  p.  4.  —  Die  deutsche 
Uebersctzung  verdanke  ich  dem  Autor! 

■)  Dr.  O.  Kihlmann  hat  die  Güte  gehabt  diese  Blattstückchen 
mikroskopisch  zu  untersuchen  und  dabei  bestätigt,  dass  sie  sicher  dieser 
Pflanze  angehören. 
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Alle  diese  Blattstreifen  sind  so  gestellt,  dass  die  natürliche  Blatt- 
kante nach  dem  dickeren  Ende  der  Zelle  gekehrt  ist.  Die 
fraglichen  Blattgürtel  haben  zwar  zur  Hauptaufgabe  die  Wände 
der  Harzzelle  zusammenzuhalten  und  Erdpartikel  zu  verhindern, 
sich  darauf  anzukleben;  aber  durch  die  spitzig  ausgezackten 
Ränder  zieren  sie  zugleich  die  Zelle  wie  Striemen  und  Spitzen 
die  Kleider. 

Weil  also  auch  diese  Bauart  so  bedeutend  von  der  der 
anderen  Bienen  abweicht,  besonders  darin,  dass  die  Hauptmasse 
der  Zelle  aus  Harz  besteht,  könnte  man  diese  erwähnte  Biene 
als  Beispiel  einer  9.  Gruppe  (s.  Schenck^)  u.  Sahlberg*), 
die  wir  Harzbienen  nennen,  ansehen.« 

1.  Trachusa  derasa  Panz. 

r 

1799.  —  Andrena  derasa  Panzer,  —  Faun.  Insect.  German.  VI.  P.  64  T.  17. 
1802.  —  Eucera  derasa    Latreille,  —  Hist.  nat.  Fourmis  p.  429.. 

1806.  —  Eucera  derasa  Illiger,  ^    —  Magaz.  f.  Insectenk.  V.  p.  133  n.  12. 

1807.  —  Trachusa  derasa  Jurinc,  $  —  Nouv.  m^th.  class.  Hym^n.  p.  250. 

>Atra,  griseo-pubescens,  abdomine  nigro  margine  laterali 
obsolete  albo-maculato,   ano   pedibusque  •  rufo-villosis.    —  Long. 

17  Va  mni. 

Austria. 

Similis  antecedenti  (strigosa  =  Eucera  longicornis)  et  varietas 
forsan  sexus.  Caput  atrum  cinereo  subpubescens;  labium  elevatum 
apice  rufo  barbatum;  oculi  fusci;  antennae  nigrae.  Thorax  ob- 
scure  cinereo-pubescens,  dorso  calvo;  alae  obscurae.  Abdomen 
atrum  subnudum,  margine  laterali  subalbicante;  anus  rufescens. 
Pedes  rufo  villosi,  femoribus  nigris  subnudis. 

(Die  abgestreifte  Waldbiene). < 

Wohl  gleich  der  Eucera  longicornis  L.,  welcher  Ansicht 
auch  Dr.  Kriechbaumer-München  ist! 

Hier  von  mir  besonders  aufgeführt,  weil  im  »Catalogus 
Hymenopterorum«  (Prof.  v.  Dalla  Torre-Innsbruck)  diese  Art 
unter  Trachusa  aufgeführt  istl 


*)  Bienen  des  Herzogthums  Nassau,  in:  Jahrb.  Ver.  Naturkunde 
Nassau  XIV.  1859  p.  115—116. 

«)  Meddel.  soc.  faun.  &  flor.  Fenn,  XVII.  1890  p.  2.-3.  —  Rindcn- 
schnciderbienen  =  Megachile  analis, 


Trachma  fuIiginoBa  a.  Traohnsa  globosa.  g^ 

2.  TrachiiHft  fuUginona  Panz. 

1798.  —  Apis  fuliginosa  Panzer,  —  Faun.  Inscct.  German.  P.  56,  T.  16. 
1802.  —  Megachile  fuliginosa  Walckenaer,  —  Fauna  Paris.  II.  p.  141. 
1806.  —  Anthophora  fuliginosa  Panzer,  —  Krit.  Revis.  II.  p.  245. 

1806.  —  Anthophora  fuliginosa  Illiger,  —  5  Magaz.  f.  Insectenk.  V.  p.  128. 

1807.  —  Trachusa  fuliginosa  Jurine,  Nouv.  —  $  m<5th.  class.  Hym^n.  p.  252. 

»Pubescens  atra,  abdomine  atro  subnudo,  segmentis  margine 
laterali  utrinque  vüloso-albidis;  alis  fuliginosis,  tarsis  fuscis.  — 
Long.  9  mm. 

Norimbergae. 

Caput  parvum  atrum,  vertice  calvo,  occipite  cinereo  pubes- 
centi,  fronte  leviter  cinereo  pilosa,  labio  cinereo  barbato;  oculi 
lusci;  antennae  nigrae  breves.  Thorax  ater  dorso  subnudus, 
antice  posticeque  magis  cinereo  pubescens;  alae  atro  fuscae 
(s.  fuliginosae),  nervo  antico  marginale  crassiori  nigro.  Abdomen 
cylindricum  atrum  subnudum  glabriusculum,  segmentis  margine 
laterali  utrinque  villoso  albidis.  Pedes  nigri,  nudiusculi,  nigro 
subtus  subhirsuti,  tarsis  flavo-villosis.  Corpus  subtus  atrum  sub- 
nudum, ventre  lana  fulva  (?). 

(Die  Russ-Biene). 

Apis  fuliginosa  Panjz.  halte  ich  für  eine  Osmia  adunca,  die 
rothen  Blüthenstaub  in  ihrer  Bauchbürste  hat!  Sie  wurde  von 
mir  besonders  aufgeführt,  weil  im  >Catalogus  Hymenopterorum« 
(Prof.  V.  Dalla  Torre-Innsbruck)  diese  Art  unter  Traehusa  auf- 
geführt ist! 

3.  Ttachiisa  ylobosn  Panz. 

1798.  —  Apis  globosa  Panzer,  —   Faun.   Inscct.   German.  V.  P.  56  T.  22. 
1802.  —  Megachile  globosa  Walckenaer,  —  Fauna  Paris.  II.  p.  139. 
1806.  —  Anthophora  globosa  Panzer,  —  Krit.  Revis.  II.  p.  246. 

1806.  —  Anthophora  globosa  Illiger,    —   Magaz.   f.   Insectenk.   V.  p.  128. 

1807.  —  Trachusa  globosa  Jurine,  J  —  Nouv.  m^th.  class.  Hym^n.  p.  252. 

> Nigra,  rufo-pubescens,  abdomine  subrotundo,  segmentorum 
margine  antico  longioribus  pilis  ciliato.  —  Long.  8  mm. 

Norimbergae. 

Corpus  subnudum  aut  leviter  griseo-pubescens;  abdomen 
globosum  atrum,  nitidum,  segmentorum  marginibus  in  hoc  speci- 
mine  pube  omni  orbatis;  venter  lana  fulva.  Alae  obscuro  flavi- 
cantes  nervo  antico  crassiori  nigro. 

(Die  kugUchte  Biene).« 

Bisher  nicht  identificirt  worden.  —  Ganz  fraglich  1 
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g^  TnchiiM  pyrMUttCA  n.  TiaohiiM  semtnlM. 

4.  Trtichusa  pyrenaica  Lep. 

1841.  —  Diphysis  Pyrenaica  Lepeletier,  $  $  Hist.  nat.  Insect.  Hym.  II.  p.  308. 
1896.  —  Trachusa  Pyrenaica  Dalla  Torre,  —  Catalog.  Hymenopt.  X.  p.  454. 

»5.  —  Nigra;  capite  nigricante  villoso,  pilis  ad  antennas 
intermixtis  rufis;  thoracis  dorso  nifo,  lateribus  et  subtus  pallido 
villosis.  Abdomen  supra,  segmentis  1. — 2.  rufo-villosis,  3.  basi 
rufo,  ad  marginem  inferiorem  nigro-hirto,  4. — 5.  et  ano  nigro 
hirsutis,  pilis  paucis  intermixtis  rufis;  scopa  ventralis  nigricans. 
Pedes  rufo  nigroque  hirti.  Alae  fuscescentes,  apice  fusciore 
violaceo  micante. 

3  —  differt;  clypeo  genisque  et  mandibulis  supra  luteis; 
articulus  antennarum  extremus  subcompressus ,  non  dilatatus; 
capitis  Vertex  thoracisque  dorsum  nifo-hirta,  facie,  lateribus  et 
subtus  pallidiora.  Abdomen  rufo  subhirtum,  segmentorum 
4. — 6.  margine  infero  pilis  pallidioribus  substratis  ciliato,  seg- 
mentum  6.  et  anus  integra.  Pedes  omnes  simplices,  rufo 
pallido  hirti. 

Pyrenaeen,  Barfeges.« 

Wohl  =  TV.  serratulae? 

5.  TrtMch'iisa  seocipunctata  Humm. 

1826.  —  Trachusa  sexpunctata   (StscheglofT)  —  Hummel,  Essais   entom. 

F.  5.  p.  44.  (Nr.  30). 

»Caput  atrum,  griseo-pubescens;  frons  dense  griseo-pubes- 
cens;  mandibulae  tridentatae  nigrae,  antennae  nigrae,  cylindricae; 
fractae,  longitudine  haud  thoracis.  Thorax  niger  cinereo-pubes- 
cens,  praesertim  ad  latera.  Alae  fusco-hyalinae.  Pedes  nigri, 
tarsis  fuscescentibus  aut  grisescentibus.  Abdomen  sub-lineare, 
nitidum,  atrum  vix  distincte  cinereo-pubescens;  segmentis  1,  2,  3, 
punctis  duobus  lateralibus  albis:  puncta  tertii  segmenti  vix 
distincta  1     (Stschegloff.)  < 

Russia. 

6.  Trachusa  sertatulae  Pz. 

1798.  —  }  Apis  byssina  Panzer,  —  Faun.   Insect.  German.  V.  F.  56  T.  21. 
1802.  —  }  Megachile  byssina  Walckenaer,  —  Fauna  Paris.  II.  p.  139. 

1804.  —  ?  Anthophora  byssina    Fahricius,  —  Syst.  Piez.  p.  378. 

1805.  —  Trachusa  serratulae  Fanzer,  Faun.  Insect.  German.  VIII.  F.  86  T.  15. 

1806.  -—  Megilla  serratulae  Panzer,  —  Krit.  Revis.  II.  p.  227. 
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1807.  —  ?  Trachusa  byssina  Jurine,  $  -—  Nouv.  m^th.  class.  Hymdn.  p.  262. 

1807.  —  Trachusa  serratulae  Jurine,  (J  —  Nouv.  m^th.  class.  Hym^n.  p.  253. 

1808.  —  ?  Osmia  byssinä  Spinola,  —  Insect.  Ligur.  II.  p.  201. 

1808.  —  ?  Nemina  byssiha  Klug,  —  Magaz.  Ges.  naturf.  Fr.  Berlin.  IL  p.  57. 

1808.  —  ÄDthophora  (Trachusa)  serratulae  Klug,   —  Magaz.   Ges.   naturf. 

Fr.  Berlin  II.  p.  58. 

1809.  —  Megachile  serratulae  Latreille,  —  Gen.  Crust.  &  Insect.  IV.  p.  166. 
1828.  —  Megachile  resinana  Schilling,   —  Uebers.    Arbeit,  schles.  Ges.  f. 

vaterl.  Cultur  i.  J.  1828.  1829  p.  75. 
1841.  —  ?  Diphysis  Pyrenaica  Lepeletier,  cJ  J  —  Hist  nat.  Insect.  Hymdn. 

IL  p.  308.^ 
1848.  —  Osmia  serratulae  Nylander,  ^  ^  —  Notis.  Saellsk.   faun.   &  flor. 

Fenn.  Förh.  I.  [Adnot]  p.  264,  T.  3  F.  23. 
1852.  —  Megachile  rotundiventris  Perris,  (J  J  —  M^m.  soc.  Linn.  Lyon 

N.  S.  L  p.  193. 
1852.  —  Osmia  serratulae  Eversmann,  ^  ^  —  Bull.  soc.   natural.  Moscou 

XXV.  F.  3.  p.  64. 
1852.  —  Osmia  serratulae  Nylander,   —  Notis.  Saellsk.  faun.   &  fl.  Fenn. 

Förh.  IL  [Suppl.]  p.  106. 

1858.  — -  Diphysis  Pyrenaica  Giraud,  Verh.  zool.  bot.  Ges.  Wien.  VIII.  p.  448. 

1859.  —  Megachile  serratulae  Schenck,  —  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  XIV. 

p.  326  &  331. 
1859.  —  Diphysis  Pyrenaica  Schenck,  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  XIV.  p.  382. 
1861.  —  Trachusa  serratulae  Schenck,  (J  J  J^^''^-  V^*"-  Nat.  Nassau  XVI.  p.  187. 
1872.  —  Diphysa  serratulae  Thomson,  cj  ?  —  Hymen.  Scandin.  IL  p.  230. 
1872.  —  Diphysis  serratulae  H.  Müller,  Verh.   naturh.  Ver,  preuss.  Rheinl. 

XXIX.  p.  25,  26,  33,  56  &  62;  T.  1  F.  1. 
1874.  —  Megachile  serratulae  Radoszkowski,  2  S  Bull.  soc.  natural.  Moscou 

XLVIL  P.  1  p.  149;  T.  1  F.  45. 
1879.  —  Diphysis  serratulae  P^rez,  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXIII  p.  205. 
1887.  —  Osmia  serratulae  Radoszkowski.  S  2  —  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XXI.  p.  279;  T.  7  F  6. 
1893.  —  Diphysis  serratulae  Sahlberg,  Acta  soc.  faun.  &  fl.  Fenn.  XVII.  p.  4. 

Nigra,  fulvo-  (griseo-)  hirsuta,  abdomine  punctato,  segmento 
anali  triangulari,  §  scopa  ventrali  grisea,  3  facie  mandibulisque 
flavis,  segmentis  ventralibus  3. — 5.  emarginato,  3.  medio  sulcato, 
6.  fere  bidentato. 

Trachusa  serratulae  unterscheidet  sich  von  Anthidium  durch 
den  schwarzen,  ungefleckten  Körper,  von  Megachile  durch  das 
halbkugelige    Abdomen   und   das   beim  cJ  gelbgeförbte   Gesicht. 

5.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart;  Kopf  und  Thorax  fein 
und  dicht  punktirt,  stellenweise  fast  runzelig,  Clypeus  mit  glatter 
Mittellinie,  der  Vorderrand  abstehend  und  deutlich  gekerbt, 
Mandibel   an    der  Spitze   sehr  verbreitert,  mit  kaum   gezähnter 
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Schneide;  2.  Geisselglied  der  Fühler  fast  so  lang  ah  die  3 
folgenden  zusammen.  Thorax  oben  dicht  skulpturirt  und  be- 
haart, mit  schwach  vertiefter  Mittellinie;  Scutellum  gerundet, 
Hinterrand  kaum  gebuchtet,  herzförmiger  Raum  des  Metathorax 
äusserst  fein  und  dicht  punktirt  und  sehr  gegen  die  umgebenden, 
grob  punktirten  Theile  abstechend.  Abdomen  ziemlich  fein, 
aber  nicht  dicht  punktirt,  ziemlich  lang  braungelb  behaart,  be- 
sonders an  den  Seiten,  die  Endränder  der  Segmente  bräunlich 
und  nach  dem  Rande  zu  fast  anliegend  behaart,  Analsegment 
fast  dreieckig,  dicht  und  anliegend  befilzt.  Bauchbürste  dicht, 
lang  und  weissgelb.  Beine  bis  auf  die  Basis  der  Klauen  schwarz, 
dicht  gelbbraun  behaart,  Unterseite  der  Tarsen  mehr  rothgelb, 
Schiensporen  braungelb.  Flügel  schwach  getrübt,  am  Rande 
dunkler,  Adern  schwarzbraun;  Tegulae  pechschwarz,  deutlich 
punktirt.  —  11 — 11 '/a  nim  lang  und.  4Va — 5  mm  breit. 

3  —  wie  das  Weibchen,  aber  Gesicht  gelb  und  zwar 
Clypeus,  Nebengesicht  und  die  Mandibel  bis  auf  die  rothbraune 
Spitze;  Fühler  länger,  2.  Geisselglied  so  lang  als  die  übrigen, 
aber  länger  als  breit.  Analsegment  (7.)  stumpf  und  ganz  zurück- 
liegend, fast  verdeckt.  Ventralsegmente  nur  an  den  Rändern 
weisslich  gefranst,  3.  tief  ausgerandet  und  stark  gewölbt  mit 
tiefer  Mittelrinne,  4. — 5.  ausgebuchtet,  6.  abstehend  uAd  ausge- 
randet, fast   zweihöckerig.    —  11 — 12    mm   lang. 

Trachusa  serratulae  findet  sich  in  Nord-  und  Mittel-Europa 
nicht  selten  im  Juli — August  an  Lotus  comiculatus.  Sie  scheint 
gebirgiges  Terrain  vorzuziehen  und  ist  hier  bei  Innsbruck  sogat 
häufig.  Merkwürdigerweise  .ist  sie  ftlr  England  noch  nicht  nach- 
gewiesen, aber  für  Schweden  (bis  Norland  n.  Thomson),  für 
Finnland  (Nylander,  Sahlberg),  auch  erhielt  ich  ein  Pärchen 
von  Irkutsk  (Jakowleff).  In  Nord-Deutschland  kommt  sie  nur 
einzeln  vor  (z.  B.  Mecklenburg)  wird  aber  gegen  Mittel-Deutsch- 
land immer  häufiger,  um  ihr  Maximum  im  Alpengebiet  zu 
erreichen. 

Ueber  den   interessanten  Nestbau  siehe  bei   der  Gattung. 

28.  Genus  Anthidinm  Fabr. 
av&o;  Blume,  eldt)^  Anblick.  —  Wollbiene. 

Fabricius  —  System.  Piez.  p.  364.    (1804). 
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Antennae  9  =  12-articulatae,  cJ  =  13-articulatae;  labrum 
occultum,  latitudine  longiore,  truncatum;  mandibulae  validae, 
dentibus  pluribus  acutis  magnisque  armatis;  palpi  maxillares  2 
aut  4-articulati ,  labiales  4-articulati ;  abdomen  semiglobosum, 
nigrum    aut.  rubrum,   late   flavo-   (vel   rufo-)   signatum,   nudum. 

5  —  abdomine  6-segmentis,  scopa  ventrali  fortiter  instructa; 

(5  —  abdomine  7-segmentis  dorsalibus,  6-ventralibus,  late- 
ribus  apiceque  plus  minusve  dentibus  armatis.  —  Long.  6 — 30  mm. 

Anthidium  ist  eine  leicht  kenntliche  Bienengattung,  die 
unter  den  Sammelbienen  durch  die  gelben  Zeichnungen  des 
kahlen  Körpers,  im  c  an  der  dichten  Bauchbürste,  im  S  an 
der  interessanten  Bewehrung  und  Bedornung  der  letzten  Ab- 
dominalsegmente zu  erkennen  ist  Es  ist  ein  artenreiches  Genus, 
bis  jetzt  sind  148  palaearktische  und  circa  220  beschriebene 
Arten  der  Erde  bekannt  geworden.  Die  Zahl  aller  existlrenden 
Arten  dürfte  wohl  5  -600  betragen,  so  dass  auch  hier  alle 
Vorsicht  und  genaueste  Gründlichkeit  bei  der  Aufstellung  neuer 
Arten  geboten  erscheint. 

Fühler  in  beiden  Geschlechtern  gleich  kurz,  fadenförmig, 
comprimirt,  beim  Q  =  12-gliederig,  beim  S  =  13-gliederig; 
Labrum  langgestreckt,  fast  parallel,  viel  länger  als  breit,  abge- 
stutzt, gewöhnlich  durch  die  Mandibel  ganz  verdeckt;  Mundtheile^) 
lang,  Maxillen  säbelartig,  spitz  und  auf  der  Fläche  mit  drüsen- 
artigen Gebilden  besetzt,  Maxillartaster  2-gliederig  oder  auch 
4-gliederig*),  das  L  Glied  verkümmert,  quadratisch  und  ziemlich 
unbeweglich  in  der  Maxillarbasis  sitzend,  das  2.  ist  konisch, 
frei  beweglich  und  circa  4 — 5  mal  so  lang  als  an  der  Basis  breit, 
einzeln  aber  sehr  lang  und  fein  behaart;  Paraglossen  nicht 
auffallend;     Wangen  nicht  entwickelt. 

Der  Thorax  zeigt  mit  dem  Kopfe  gewöhnlich  eine  sehr 
grobe  runzlige  Punktirung;  Scutellum  gerundet  oder  zahnartig 
bewehrt.  Flügel  fast  immer  stark  gebräunt,  beim  Aderverlauf 
ist  das  Einmünden  der  2.  Discoidalquerader   an  der  2.  Cubital- 


')  n.  Anthidium  manicatum  L.,  Praeparate  in  Canadabalsam. 

•)  vergl.  J.  P^rez  —  Contribution  faune  apiaires  France,  in:  Act.  soc. 
Linn.  Bordeaux,  XXXVII.  1884  p.  247—248  (131—132)  —  als  4-gliederig 
werden  dieselben  vom  Autor  bei  Anthidium  septemdentatum,  interruptum 
u.  siculum  beschrieben,  von  den  beiden  letzteren  auch  abgebildet. 
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querader  bemerkenswerth.  Beine  höchstens  beim  <i  bewehrt, 
Klauen  2-spaltig.  Abdomen  breit,  halbkugelig,  schwarz  oder 
rothbraun  mit  breiten,  rothgelben  oder  gelben  Zeichnungen, 
selten  ganz  roth;  fast  unbehaart. 

Der  geschlechtliche  Dimorphismus  ist  sehr  stark  ausgeprägt 
und  erstreckt  sich  besonders  auf  die  Bewehrungen  der  letzten 
Segmente  beim  cJ. 

Die  5  sind  in  der  Färbung  den  cJ  sehr  ähnlich,  aber 
immer  viel  kleiner  und  im  Gesicht  in  der  Regel  dunkler  oder  ganz 
schwarz  gefärbt;  Abdomen  mit  6  Dorsal-  und  6  Ventralsegmenten, 
letztere  durch  eine  dichte,  weisse,  gelbe,  rothe  oder  schwarze 
Sammelbürste  ganz  bedeckt,  das  5.  oder  6.  Dorsalsegment  bietet 
mitunter  auch  Ausrandungen  und  Auskerbungen  dar;  an  den 
unbewehrten  Beinen  ist  der  Metatarsus  kaum  auffallender  als 
beim  cJ  beborstet. 

Die  '6  fallen  durch  die  bedeutendere  Grösse  von  den 
Weibchen  auf,  eine  bei  Bienen  seltene  Erscheinung,  ferner  durch 
das  heller  gefärbte  Gesicht  und  die  7  Dorsalsegmente,  deren 
letztere  an  den  Seiten  gewöhnlich  auffallende  Dome  und  Zacken 
tragen,  das  Analsegment  ist  fast  immer  bewehrt;  an  Ventral- 
segmenten sind  nur  6  vorhanden,  die  aber  nur  ausnahmsweise 
besondere  Bildungen  aufweisen,  die  letzten  Segmente  können 
ganz  eingekrümmt  werden,  so  dass  das  7.  oft  die  Hinterhüften 
berührt.     Beine  selten  bewehrt. 

Als  secundäre  Sexualwerkzeuge  sind  die  Bildungen  der 
letzten  Segmente  eine  sehr  bemerkenswerthe  Erscheinung  der 
Gattung  Anthidium.  Ausser  durch  die  vollkommene  Einkrümmung 
der  letzten  Segmente,  sind  diese  Bewehrungen,  als  Zacken  und 
Dome  bei  ihrer  kräftigen  Bildung  auch  eine  wirksame  Schutzwaffe 
beim  Anfassen  durch  den  Beobachter.  Besagte  Auszeichnungen 
erleichtem  in  ihrer  durch  Worte  kaum  fassbaren  Mannigfaltigkeit 
an  Bildungen  und  Zusammensetzungen  ausserordentlich  die  Art- 
unterscheidung und  habe  ich  deshalb  die  mir  in  Natura  bekannt 
gewordenen  Arten  (circa  80)  wieder  durch  einfache  Conturen- 
Zeichnungen  zu  klären  gesucht.  Ich  hoffe  auch,  dass  die  Autoren 
in  Zukunft  der  graphischen  Darstellung  bei  Beschreibung  neuer 
Arten  mehr  Beachtung  als  bisher  geben  werden,  damit  bei  dem 
menschlichen  Sprachengewirr  eine  schnellere  Sichtung  und  bessere 
Begründung  der  Arten  möglich  ist  als  bisher. 
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^Vährend  die  d  sehr  gute  und  auch  jedem  Anfänger  auf- 
falledde    Artmerkmale    aufweisen,    zeigen    die    ^    nur    in    den 
seltensten  Fällen  greifbare  Unterscheidungs-Merkmale   und  sind 
daher  oft  nur  durch  das  Zusammenfliegen  mit  den  (5  zu  sicliten. 
Deshalb  sind  denn  auch  alle  nur  auf  ^  gegründete  neue  Arten 
mit  Vorsicht  aufzunehmen;  ich  habe  sie  durchweg  in  den  Anhang 
verwiesen»  da  sie  uns  in  ihrer  Isolirtheit  wenig  nützen  können 
und  im  System  nur  Verwirrung  und  Unsicherheit  schaffen.   Aul 
alle  Fälle  aber  ist  es  nothwendig,  die  etwa  jetzt  noch  lediglich 
auf    5    begründeten   sogenannten  n.   sp.   entschieden   zurückzu- 
weisen,   um    nicht    noch    mehr    Unheil    in    eine   systematische 
Uebersicht  herbeizuführen. 

Hier  mag  auch  noch  erwähnt  werden,  dass  auf  die  gelben 
Zeichnungen  des  Körpers  wenig  Gewicht  zu  legen  ist,  da  ausser- 
ordentliche Veränderlichkeit  in  der  Ausdehnung  derselben  sich 
bei  einer  Art  zeigt;  auffallend  gelbgezeichnete  Formen  wie  ganz 
schwarz  gewordene  Thiere  habe  ich,  so  weit  es  mir  praktisch 
erschien,  als  Varietäten  benannt. 

Anthidium  ist  eine  nicht  häufige  Bienengattung,  selten  trifft 
man  sie  in  solchen  Schaaren  wie  Andrena,  Eucera,  Podalirius  und 
Nomada,  Ihre  geographische  Verbreitung  erstreckt  sich  über  die 
ganie  Erde  bis  auf  Australien,  von  wo  bisher  keine  Art  bekannt 
gemacht  wurde  (s.  Froggatt  1889).  Ihr  Verbreitungscentrum 
scheint  im  mediterranen  Gebiet  zu  liegen,  wo  die  zahlreichsten 
Arten  wie  Individuen  sich  finden. 

Die  Arten  erscheinen  durchweg  im  Sommer  und  lieben 
sehr  die  Wärme  wie  hellen  Sonnenschein,  sie  haben  nur  eine 
Generation  (C-Europa)  und  besuchen  infolge  ihrer  hochent- 
wickelten Mundtheile  nur  differenzirte  Blüthen,  wie  Labiaten, 
Papilionaceen  und  zur  Pollengewinnung  ausschliesslich  Compo- 
siten  (Carduus,  Centaurea,  u.  and).  Von  irgend  welchem  aus- 
schliesslichen Blumenbesuch  sind  zu  erwähnen: 
Anthidium  oblongatum  auf  Lotus  corniculatus, 

manicatnm      „    Stachys  silvatica  u.  Ballota  nigra, 
strigatum         „    Lotus  u.  Hippocrepis, 
punctatum       „    Lotus,  Thymus,  Sedum, 
lituratum         „    Carduus  u.  Centaurea, 
laterale  „    Centaurea  paniculata  (Wallis,  Bozen), 

interruptum     „    Scabiosa  sp.  ?  (Wallis), 
pubescens       „    Genista  sp.  ?  (S.-Ungam), 
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Anthidium  montanum     auf  Lotus  comiculatus  (Innsbruck), 
„  variegatum      „    Anchusa  officinalis  (Bozen), 

.,  7-dentatum      „    Stachys  recta  (Bozen)  und  Anchusa, 

„  florentinum     „    Centaurea  paniculata  (Bozen,  Wallis), 

„  cingulatum      „    Stachys  recta  (Bozen). 

Ueber  den  wunderbaren  Nestbau  sind  verschiedene  Be- 
obachtungen bekannt  geworden,  ich  lasse  meine  früher  bereits 
bekannt  gemachten')  Notizen  hier  folgen;  auch  vergleiche  man 
eventuell  Fabre^): 

»Die  Thiere  pflegen,  ähnlich  den  Megachilc- Arten,  nach 
dem  Auffinden  eines  passenden  Röhrchens  oder  einer  Ritze, 
die  Wolle  der  behaarten  Blätter  und  Stengel  bestimmter  Pflanzen 
abzuschaben  und  die  Klümpchen  Wolle  zwischen  den  Vorder- 
beinen, wie  Megaehile  und  Trachusa  die  ausgeschnittenen  Blatt- 
stUcke,  heimzutragen.  Als  solche  Pflanzen  habe  ich  besonders 
Stachys  germanica,  Salvia  sp.  ?,  Ballota  nigra  beobachten  können, 
nach  Schenck  werden  auch  Quittenblätter  (Cydonia  vulgaris), 
abgeschabt,  nach  v.  Dalla  Torre  Edelweiss  (Gnaphalium  leonto- 
podium),  er  sagt  darüber^):  *Anthidium  montanum  beobachtete 
ich  —  als  wahr«  Wollbiene  wiederholt  die  Wolle  vom  Edelweiss 
abschabend;  sie  formt  hierauf  Kügclchen  davon,  die  sie  mit  den 
Beinen  festhält  und  verwendet  sie  zum  Auslegen  des  Nestes. 
Ein  solches  traf  ich  an  einer  von  weissen  Dolomiten  rings  ver- 
hüllten Stelle  am  Brenner  (1400  m).  Dasselbe  Baumaterial 
benutzt  Megaehile  analis  Nyl.,  doch  traf  ich  sie  seltener  bei 
.diesem  Raube.« 

Diese  abgeschabte  Wolle  stopfen  sie  nun  fest  in  die  erwählte 
Röhre  oder  Oeffnung  hinein  (bei  Strassburg  im  Elsass  benutzten 
sie  die  verlassenen  Nester  des  Podalirius  fulvitarsis)  und  be- 
ginnen, wenn  sie  ein  Stückchen  mit  Wolle  angefüllt  haben,  in 
diese  Wolle  eine  Höhlung  auszubetten  und  diese  ovale  Höhle 
innen  mit  erhärtendem  Schleim  auszuschmieren,  tragen  Pollen, 
Nektar  oder  auch  Honig  hinein  (es  fehlen  noch  die  genaueren 
Untersuchungen),  um  das  Ei  ablegen  zu  können,  darauf  schliessen 
sie  die  Höhlung  wieder  mit  Wolle  ab.  Die  Larve  spinnt  sich 
dann  nach  Aufnahme  des  Futterbreies  und  der  Defäcation  einen 


*)  V.  Zoolog.  Jahrb.  f.  Systematik  V.  p.  854—856. 
•)  J.  H.  Fahre,  Souvenirs  entomologique,  Ser.  IV.  1891  p.  119  (VIII.) 
u.  p.  137  (IX.) 

')  V.  Entomolog.  Nachricht.  VI.  1880  p.  143. 
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sehr  festen,  dunkelbraunen  Cocon  und  macht  darin  ihre  Ver- 
wandlung durch;  zu  bemerken  ist  noch  die  feste  Vereinigung 
des  Cocons  mit  der  ihn  umgebenden  Wolle.  Auf  diese  Weise 
füllen  die  Thiere  nicht  nur  den  wagerechten  Gang  des  Poddlirius- 
Nestes  aus^  sondern  auch  oft  die  nach  unten  abgehenden  Zellen, 
so  dass  ein  solches  Anthidium-^est  oft  ein  getreuer  Abguss  des 
Nestes  des  Podalirius  fulvitarsis  wird. 

Den  Winter  überdauert  i^w^Ä/dm/n  als  eingesponnene  Larve, 
am  13.  Juni  fand  ich  ziemlich  stark  pigmentirte  Puppen  in  den 
Wollhaufen  vor. 

Rudow^)  gibt  einige  Daten  über  den  Nestbau  der  An- 
thidieni  ich  lasse  sie  wörtlich  folgen:  »In  Stengeln  von  Heracleum 
fand  ich  die  Nester  von  A.  manicatum,  lituratum  (?),  nur  in  der 
Grösse  von  einander  verschieden,  während  die  Zellen  von  diadema 
aus  Frankreich  sich  durch  dicke  Wandungen  und  festes  Filz- 
gefiige  auszeichnen;  florentinum  weicht  nicht  von  anderen  dieses 
Genus  ab,  befindet  sich  im  Stengel  einer  Umbellifere  und  hat 
haselnussgrosse,  dickwollige  Zellen,  die  innern  mit  glänzender 
Haut  austapeziert.  Die  Zellen  hängen  enge  an  einander,  liegen 
sowohl  neben  als  theilweise  über  einander  und  haben  schnee- 
weisse  Farbe.«  Ferner  sagt  derselbe  Autor  später*):  »Die  Nester 
der  grossen  Arten  von  Anthidium,  wie  florentinum  und  manicatiim 
stimmen  mit  einander  überein,  trotzdem  das  erstere  aus  Sicilien, 
das  letztere  aus  Nord-Deutschland  stammt.  Die  natürliche,  rauh 
gelassene  Höhlung  des  Stengels  (von  Doldenpflanzen)  ist  mit 
den  grossen  Puppenhüllen  ganz  ausgefüllt,  die  fast  die  Grösse 
eines  Taubeneies  erreichen.  Diese  Grösse  kommt  durch  die 
dicke  Umhüllung,  bestehend  aus  einer  weissen,  fest  ineinander 
gefilzten  Masse,  die  ihren  Ursprung  in  den  Haaren  der  Blätter 
von  Verbascum,  Onopordon,  Cirsium  und  anderer  wolliger 
Pflanzen  hat,  welche  mit  den  breiten,  kurzzahnigen  Kiefern 
abgeschabt  werden.  Die  etwas  verbreiterten,  am  Rande  dicht 
behaarten  Vorderschienen  dienen  zum  Festhalten  und  Fortschaffien 
dieser  Fasern,  vielleicht  auch  zum  Durcheinanderwalken.  Unter 
dieser  Filzhülle  liegt  die  ebenfalls  dicke  Einschlusshaut  von 
lockerer,  korkartiger  Masse,  der  man  auch  die  Zusammensetzung 


')  Societ.  Entomolog.  1887  und  1888. 

*)  Ueber  die  Kunstfertigkeit  einiger  Hautflügler  —  Perleberg  —  Selbst- 
verlag? p.  1 — 24  mit  2  Tafeln  (d.  Copirtinte  hergestellt). 
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aus  festgefügten  Pflanzenfasern  ansehen  kann.  Die  Puppenhüllen 
liegen  dicht  aneinander  gedrängt,  die  Filzbedeckung  bildet  eine 
zusammenhängende  Schicht,  so  dass  sich  die  einzelnen  Gebilde 
schwer  von  einander  trennen  lassen. 

Die  dicke,  kurze  Larve  liegt  in  der  massenhaft  vprhandenen 
Pflanzenwolle  eingebettet,  umgeben  von  dem  kugelförmig  ge- 
kneteten (also  trockenen!)  Futterbrei  von  gelber  Farbe.  Die 
Mutterbiene  besucht  das  Nest  fortwährend  bis  zur  Verpuppung 
der  Larven  und  trägt  immer  neuen  Nahrungsstoff"  hinzu  (?). 
Schliesslich  verstopft  sie  alle  Zugänge  ebenfalls  mit  Pflanzen- 
wolle und  etwa  vorhandenem  Holzmehl  und  überlässt  von  jetzt 
ab  das  Nest  sich  selbst.  Die  entwickelten  Bienen  nagen  in  die 
Puppenhülle  seitwärts  ein  Loch  und  verlassen  das  Nest  durch 
das  gemeinsame,  schon  vorgerichtete  Flugloch. 

Bei  diadema^  aus  Süd-Frankreich  stammend,  liegen  die 
fast  kugelrunden  Puppenhüllen  getrennt  von  einander,  auch  ist 
die  eigentliche,  innere  Bedeckung  fester  und  von  rothbraun^n* 
Farbe,  im  übrigen  aber  keine  Abweichung  von  der  Regel  wahr- 
zunehmen. Antnidium  oblongatum,  eine  einheimische  (deutsche), 
manchmal  häufig  vorkommende  Art,  baut  mit  anderen  ihres 
Gleichen  gemeinsame  Nester  in  hohlen  Disteln  und 
Doldenstengeln.  Jede  Biene  nagt  sich  eine  Röhre,  so  dass 
mehrere,  je  nach  der  Dicke  des  Stengels,  parallel  neben  einander 
herlaufen,   von   denen   jede    ihr   besonderes   Ausflugloch    hat« 

Nach  Lichtenstein -Montpellier,  dem  ich  die  briefliche 
Mittheilung  verdanke,  sollen  einige  kleinere,  südfranzösische 
Arten  (contractum)  auch  Harz  als  ZellenumhüUungs- Material 
verwenden;  auch  sah  ich  Zellen  von  A,  strigatum  aus  Schlesien, 
die  aus  einer  harzähnlichen  Masse  hergestellt  waren.  Letztere 
Bauart  würde  also  den  Uebergang  zu  Traehusa  serratulae  ver- 
mitteln. 

Ueber  den  Nestbau  von  Anthidium  stieticum  berichtet 
Lucas!)  (mit  colorirter  Abbildung): 

»Au  sujet  de  la  nidiflcation  de  cette  espfece,  voici  ce  que 
j*ai  remarque:  c*est  vers  la  fin  de  janvier  que  je  trouvai  des 
Helix  dupotetii  et  hispanica  ayant  leur  bouche  herm^tiquement 
ferm^e  par  une  terre  jaunätre  mä\6e  ä  huit  ou  dix  d6bris  de 
coquilles,  Präsentant  tous   une  forme   plus   ou   moins   carree   et 


*)  Exploration  d'Alg^rie.  Zoolog.  III.  1846.  p.  197—199.  T.  VIII  F.  11. 
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occupant  toujours  le  centre  de  la  bouqhe,  de  ces  Helix.  Supposant 

qua  ce  travail  6tait  du  a  quelques   hym6noptferes ,  je   ramassai 

un  assez  grand  nombre  de  ces  coquilles,  afin  de  m  assurer  qtiel 

6tait  r^ellement  l'architecte  de  ce  travail.    Ayant  fait  une  coupe 

transversale  en  commen^ant  par  le  premier  tour  de  spire,  j^apergus 

un  ou  deux  cocons,  quelquefois  mÄme  trois,  toujours  fix^s  autour 

et    du    c6t6   interne    de   la   spire    de   la   coquille  et   comme  le 

premier  de  ces  cocons  ne  remplit  pas  tout  le  vide   du  premier 

tour  de  spirt,  je   remarquai   aussi  que   l'espace    qui   existe   pas 

est  combl6  par  de  petits  cailloux  joints  ä  quelques   mol^cules 

de    terre    et   le    tout    non    agglom^r^.     La   fermeture   qui   cl6t 

hermötiquement    ä   l'ext^rieur   la    bouche    de    VHelix    est   par- 

iaitement  lisse,  assez   convexe   et  les  döbris   de  coquilles   sont 

plac6s  de  manifere  ä  ce  que  leurs  c6t^s  soient  revÄtus  de  terre 

jaune,  quelquefois  de  fiente  de  chameau   et  ne  pr^senteht  par 

cons^quent   aucune    partie    saillante.     A  Tint^rieur,   VAnthidium 

semble   avoir  pris   bien   moins   de   soin,   c'est-ä-dire   que  cette 

partie    est    excessivement    rugueuse;    ainsi,    il    semblerait    que 

Varchitecte  de  ce  travail  ne  se  soit  applique  ä  lisser   et  ä  polir 

que  la  face  externe,  sans  doute  afin  de  d^toumer  l'attention  de 

ses  ennemis.     En  eflFet,  en  ^tudient  la  manifere  dont  ces  d^bris 

de  coquilles   sont  places,  j  ai   remarquö   qu'ils   sont   au   nombre 

de  huit  ou  de  dix;  que  les  plus  gros  morceaux  sont  places  sur 

les   c6t^   oü   ils   trouvent  un   appui   naturel,  et  que  ceux  qui 

occupent  le  centre  sont  ordinairement  plus  petits  et  ont  leur 

point  d'appui  sur  les  parcelles  fix6es  autour  de  la  bouche  de 

VHelix.    Teile  est  la  construction  de  cette  fermeture,  bien  digne 

de  fixer  l'attention;  mais  l'hym^noptferes  pr^voyant  ne  s'est  pas 

borni§  ä  ce  seul  travail,  car  si  lä  devait  s'arrÄter  sa  pr^voyance, 

la  prog^niture  qu'il  a  confi^e  ä  cette  coquille  ne  serait  que  fort 

m6diocrement  en  süret6:  en  effet,  il  est  facile  de  concevoir  que 

si    cette    fermeture    restait    ainsi,   le    moindre   choi   venant   de 

Texterieur  pourrait  la  briser  ou  du  moins  eile  r6sisterait  diffici- 

lement  soit  aux  attaques  des   insectes,   soit   aux  obstacles   que 

la  coquille  pourrait  rencontrer  si,  ä  la  suite  d'un  orage  ou  d  un 

coup  de  vent,  eile  venait  ä   6tre  entrain6e.     Plus  haut,  j'ai   dit 

que   Tespace  qui   restait   entre   le   cocon   et   la  fermeture   6tait 

rempli  par  de  petits  cailloux  joints  ä  des  mol^cules  de  terre  et 

le  tout  non  agglom^r^:  cette  disposition  d^montre  combien  est 

grande  la  pr^voyance  de  cet  hym^noptfere   et  surtout  combien 
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la  nature  est  admirable  d  avoir  accorde  aux  ^tres  plac^s  le  plus 
bas  dans  Techelle,  assez  d'instinct  pour  mettre  en  sürete  leur 
gener^tion  future.  11  est  facile  maintenant  d'expHquer  ä  quoi 
peuvent  servir  ces  cailloux  et  ces  molöcules  de  terre:  ceux-ci, 
comme  on  le  voit,  sont  destines  a  prot^ger  ou  plutöt  k  solidifier 
ä  l'int^rieur  la  fermeture  de  la  coquille  et  ä  empdcher  qu'elle 
ne  soit  enfonc6e  si  eile  venait  ä  6tre  perfore  par  les  insectes. 
Les  cocons,  comme  je  Tai  dit  plus  haut,  sont  placös  au  commen- 
cement  du  premier  tour  de  spire  et  le  vide  qui  existe  ensuite 
est  Sans  doute  comble  par  la  nourriture  que  l'insecte  parfait 
laisse  aux  petites  larves  qui  doivent  sortir  des  oeufs  qu'ils 
a  confi^s  ä  cette  coquille.  J'ajouterai  aussi  que  j'ai  rencontr^ 
des  Helix  dans  lesquelles  il  n'y  avait  qu'un  seul  cocon  et  d  autres, 
au  contraire,  oü  il  y  en  avait  deux  et  m^me  trois.  Dans  ce 
dernier  cas,  j'ai  trouve  quelquefois  cj  et  ^,  mais  le  plus  souvent, 
c'etaient  ou  des  S  ou  des  5.  Lorsqu'il  y  a  trois  cocons,  le 
premier  occupe  toujours  le  premier  tour  de  spire,  le  sec9nd  le 
deuxieme  et  enfin  le  troisieme  tour  des  spire.  Les  intervalles 
qui  existent  entre  ces  trois  cocons  sont  probablement  remplis 
par  la  nourriture  que  la  pifövoyante  femelle  laisse  pour  chacune 
des  trois  larves  qui  doivent  sortir  des  oeufs  döpos^s  dans 
VHelix,  Malgr^  toutes  les  precautions  que  YAnthidium  emploie 
pour  mettre  en  sürete  sa  progeniture,  j'ai  rencontrö  des  fourmis 
qui  6taient  parvenues  ä  percer  non-seulement  la  fermeture  de 
la  coquille,  mais  le  cocon  lui-m^me.  En  brisant  des  Helix 
afin  de  savoir  quel  ^tait  l'hym^noptere  qui  fermait  la  bouche 
de  cette  coquille,  j'ai  souvent  rencontre  une  petite  arachnide 
appartenant  au  genre  des  Tyroglyphus.  Je  dirai  aussi  que  la 
larve  de  V Anthidium  stieticum  a  pour  parasite  un  petit  chalcidien 
que  je  ferai  connaltre  lorsque  je  traiterai  de  ce  genre.  L'intro- 
duction  de  ce  petit  chalcidien  doit  probablement  se  taire  peu 
de  temps  apres  que  YAnthidium  stictieum  a  d6pos^  ses  oeufs; 
dans  uri'e  seule  coquille,  j'ai  trouve  jusqu'ä  trente  larves  de 
ces  petits  parasites. 

Le  cocon,  ^tant  fix6  autour  de  la  spire,  est  toujours  plus 
ou  moins  courb6;  sa  longueur  6gale  9  mm;  il  est  oblong  et  les 
couches  de  soie  qui  le  forment  sont  au  nombre  de  cinq  et 
superpos6es.  La  soie  qui  forme  ces  diverses  couches  est  tr^s- 
fine,  roussätre;  sa  partie  post6rieure  est  arrondie  et  le  cötö  qui 
est  fixe  autour  de  la  spire  de  la   coquille   eprouve,   ä  cause  de 
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ce  mode    d'attache,   une   deviation   assez   fortement   prononc^e; 

son   extremite  ant^rieure  est  fort  remarquable   et  x:e   qui   attire 

de   suite  l'attention  est  une  couche  de  soie  excessivement  blanche 

et  dont  las  fils  sont  fins  et  tres-serres.    Si  avec  une  loupe  assez 

forte  on   examine  la  terminaison  de   ce   cocon,   on   voit  quelle 

est  arrondie,  puis  terminee  par  une  saillie   assez  prononcee  qui 

ressemble  ä  une  petite  cupule  et  dont  le  fönt  serait  perce  d'un 

trou    arrondi.     D^sirant    savoir   quel    ^tait   l'usage    de   ce   petit 

appareil,   j'en   fis  une    coup  longitudinale    et    voici    ce  que   j  ai 

remarqu^:  la  partie  qui  soutient  la  base  de   la  cupule   est  trfes- 

^aisse  et  celle-ci   s'appuie   ensuite  sur  une  espfece   de  capsule 

arrondi,    ^galement   trfes-6päisse ,   trfes-dure    et   qui   semble   6tre 

formte  par   une   r^unipn   de  fils   de   soie  l^g^rement   visqueux; 

Tespace  qui  existe  entre  la  base  de  la  cupule  et   cette   capsule 

est  rempli  par  un  trfes-grand  nombre  de  fils  de  soie  l^geremerit 

visqueux  et  ayant  assez  d'analogie  avec   ces  bouquets  de   poils 

que    presente    l'extremite    de    certains    cocons    de   bombycites. 

C'est    non-seulement    dans    des    Helix    hispanica    et    dupotetii, 

mais  aussi   dans   Celles   qui   sont   d&ign^es   sous   les   noms   de 

H.  lactaeay  hieroglyphieula  et  alabastrites  que  VA.  stieticum  dj^pose 

sa  prog^niture.     On  rencontre  ordinairement  ces  Helix  sous  les 

pierres,  dans  les  ravins  Est  du  Djebel-Santon  et  dans  ceux  qui 

sont  situ6s   entre  Oran   et  Mers-el-Kebir;   les   feuilles   de   nopal 

(indischer  Feigenbaum),  d'aloös  (Aloe),  etc,  servent  aussi  d  abri 

ä  ces  divers  moUusques  gast^ropodes. 

La  larve  est  longue  de  14  mm  et  n'a  pas  moi.ns  de  7  mm 
en  largeur;  eile  est  inerte,  courbee,  entiferement  d'un  jaune  clair; 
quant  ä  la  t^te,  on  distingu6  les  yeux,  qui  sont  d'un  brun  fonce 
et  l'extremite  des  mandibules,  qui  sont  de  cette  couleur.« 

Soweit  Lucas.  Sehr  ausführliche  und  fast  populäre  Dar- 
stellungen finden  sich  bei  Fabre,  Souvenirs  entomologiques  IV. 
1891  über  die  Anthidium-Arten. 

Dass  Anthidium  stieticum  in  Helix-Gehäusen  sein  Nest 
anlegt,  bestätigte  mir  Dr.  AlessandroTosi  in  Rimini  lt. 
brieflicher  Mittheilung  vom  2.  August  1893,  welcher  diese  Art 
bei  Palermo  beobachtete  und  ein  solches  Nest  aufbewahrt. 
Hier  mögen  noch  einige  neuere  Beobachtungen  über  Lebens- 
.  weise  und  Entwicklung  der  Anthidium-Arten  von  Xambeu^) 
Platz  finden: 

*)  Bulletin  soc.  entomolog.  France  1896  no.  14  p.  328—331. 
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1.  Anthidium  oblonffotuni  Latr. 

Larve.  —  Long.:  12  mm;  larg.:  5  mm. 

»Corps:  mou,  flasque,  lortement  arque,  jaunätre  clair,finement 
cili6  et  r6ticul6,  convexe  en  dessus,  deprim6  en  dessous,  arrondi 
aux  deux  extr^mit^s,  un  peu  moins  ä  l'anterieure. 

Töte:  petite  arrondie,  subcarr^e,  blanchätre,  lisse  et  luisante, 
avec  une  rangle  transverse  de  trois  fossettes  sur  le  disque;  levre 
sup^rieure  cordilorme,  finement  rid6e,  k  rebord  antfrieur  rem- 
bruni  et  6chancr6;  mandibules  obliques,  en  partie  rentr^es, 
ä  extr6mit6  roussÄtre  et  obtus6ment  bident^e;  machoires  ä  base 
chamue  et  oblique,  parallMes  aux  mandibules,  leur  palpe  trfes 
court  et  triangulaire;  menton  charnu,  tum6fi6,  avec  trait  brun 
g6min^;  Ifevre  inl^rieure  cartilagineuse,  en  forme  de  lame  trans- 
verse brune;  languette  courte,  arrondie,  antennes  peu  allong^es, 
^mergeant  tr^s  en  arrifere,  sur  le  front,  biarticul^es,  Tarticle 
basilaire  tuberculeux,  le  terminal  ä  tige  gr^le,  droite,  roussätre, 
k  suture  indistincte;  ocelles,  sans  traces,  ni  vestiges. 

Segments  thoraciques:  convexes,  transverses,  finement 
r6ticul6s,  jaunätres,  avec  ligne  mediane  plus  claire,  s'61argissant 
davant  en  arrifere,  le  premier  un  peu  plus  large  que  la  t^te, 
entier,  les  deuxifeme  et  troisifeme  coup^s  par  une  incision  trans- 
verse divisant  chaque  arceau  en  deux  bourrelets;  ces  trois  segments 
couverts  de  courts  poils  blanchÄtres  et  de  courtes  spinules 
rougeätres. 

Segments  abdominauz:  forme  et  couleur  des  pr6c6dents, 
s'elargissant  sensiblement  jusqu  au  6.  pour  s'att^nuer  ensuite  vers 
Textr^mite,  les  six  premiers  excis^s  comme  le  2. — 3.  thoraciques, 
les  trois  suivants  entiers,  tous  gamis  de  trfes  courtes  soies 
blanchätres  et  de  courtes  spinules  rougeätres;  mamelon  anal 
arrondi,  transversalement  rebord6. 

Dessous:  deprim6,  lisse  et  glabre,  les  anneaux  diagonalement 
rid6s;  les  segments  abdominaux  transversalement  parcourus  par 
un  trait  sous-cutan6  pÄle;  pas  de  traces  de  fente  anale  autres 
qu'un  pli  transverse;  un  leger  bourrelet  longe  les  flaues,  limitant 
la  Zone  d'action  des  deux  r^gions  dorsale  et  ventrale. 

Fattes:  nulles. 

Stigmates:  orbiculaires ,  tr^s  petits,  blancs  ä  p^ritrfeme 
fonc^,  au  nombre  de  dix  paires,  les  deux  premiferes  au  bord 
post^rieur  des  2. — 3.  segments  thoraciques  au  dessous  du  bour-« 
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>relet  lateral,  les  suivantes  au  bord  antörieur  des  huit  premiers 
Segments  abdominaux  et  au-dessus  dudit  bourrelet. 

Cette  larve,  peu  commune  aux  environs  de  Ria  (Pyrenee's 
or.),  repose,  le  corps  arqu^,  dans  une  coque  brunätre,  ovoWe, 
mince,  mais  ci  enveloppe  trfes  r^sistante,  le  pourtour  ext^rieur 
recouvert  d'une  couche  contonneuse,  l'interieur  lisse  et  brillant, 
coque  d'une  longueur  de  10 — 11  mm  (?),  d*un  diamfetre  de  5 — 6  rhm, 
arrondie  h  Tun  des  pöles,  termin^e  en  pointe  comique,  tronqu^e 
et  6vid6e  au  pole  oppose;  ces  coques,  au  nombre  de  7 — 8 
ä  chaque  nid,  sont  espacees  et  enveloppees  d'une  couche  de 
duvet  emprunt^  par  la  femelle  k  divers  vögetaux  du  groupe  des 
Labiees,  Verbasc^es,  etc.  Les  nids  sont  de  forme  concentrique, 
d^primes,  en  forme  de  rondelle,  de  7 — 8  mm  d'^paisseur,  d'un 
diamMre  de  50 — 60  mm;  la  couche  mediane  de  coton  qui 
garantit  les  coques  est  d'une  matifere  brune  et  plus  fine  que  la 
couche  externe,  laquelle  et  plus  serree  et  de  couleur  blanchätre. 

Cest  sous  le  chaperon  des  pierres  bien  exposees  au  soleil, 
en  particulier  entre  les  lames  de  deux  pierres  plates,  que  la 
mfere  construit  ce  nid.  Elle  emploie  ä  ce  travail  beaucoup  de 
temps;  c'est  par  couches  minces  et  concentriques  qua  Heu 
Tex^cution  de  l'ouvrage,  que  la  <j  ne.  termine  pas  avant  la  fin 
de  septembre.  Sa  soUicitude  pour  sa  future  post^rite,  qu'elle 
nc  connaitra  pas,  est  si  grande,  qu'elle  se  laisse  pendre  plut6t 
que  de  l'abandonner.« 

Parasite:  Holopyga  fervida  F.,  dont  l'öclosion   a  Heu  en  mai, 

2.  Anthidium  septemdefitittuni  Latr. 

Larve.  —  Long.  12—14  mm;  larg.  4—5  mm. 

A  part  la  taille  qui  est  plus  large,  la  larve  de  cette  esp^e 
a  beaucoup  de  rapports  avec  celle  de  VA.  oblongatum.  On  pourra 
se  reporter  k  la  description  pr6c6dente  en  tenant  compte  des 
indications  suivantes: 

Corps:  D'un  beau  jaunätre,  plutöt  granuleux  que   r6ticule. 

Töte:  corn6e,  blanchätre,  bilob^e,  h  bord  post^rieur  releve 
en  leger  bourrelet,  disque  ä  milieu  sillonn^e,  avec  deux  seules 
fossettes;  levre  sup6rieure  leg^rement  Striae  et  avanc^e  en  pointe 
termin^e  par  un  petit  tubercule  6chancrc;  mandibules  allongees 
lat^ralement  cilli^es,  pointues  ä  l'extremit^;  palpes  maxillaires 
coniques,  biarticules,  les  labiaux  coniques  aussi  et  rudimentaires, 
ä   suture  distincte,  ä  bout  rembruni,  plac^s  au-dessous  de  la« 
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»Ifevre  inferieure  qui  est  brune,  droite  et  en  forme  de  lame 
tranchante;  antennes  petites,  ä  bout  articulö  et  rembruni,  6mer- 
geant  d'un  l^ger  tubercule  sis  imm6diatement  au  dessous  des 
deux  fossettes  du  disques. 

Segments   thoraciques;   granuleux,  le  3.  r'elev6  par  un 

leger  bourrelet  surmont6  d'une  16gfere  excroissance  mediane 
ainsi  que  les  six  premiers  segments  abdominaux;  au  7.  abdominal 
l'excroissance  est  binoduleuse,  les  8. — 9.  sont  lisses;  les  dessous 
des  arceaux  est  longitudinalement  et  transversalement  rid6,  la 
fente  anale  transverse  est  incisöe  en  demi-cercle. 

Stigmates:  petites,  saillants,  blanchätres,  ä  p6ritr^me  clair 
et  brillant.    , 

Aux  environs  de  Ria,  sur  les  terrains  rocailleux,  calcaires, 
expos6s  au  soleil,  on  trouve  assez  commun^ment  cette  larve 
däns  Tint^rieur  des  coquilles  vides  de  VHelix  pisana. 

La  5  de  cet  Anthidium  pond  dans  une  coquille  rdcemment 
vid^e  et  un  seul  oeuf  par  coquille,  puis  comble  la  partie 
inoccup6e  de  la  mani^re  suivante: 

A  Texterieur,  on  trouve  d  abord  un  opercule  luisant,  comme 
vernisse,  composee  d'une  mince  couche  de  pierres  reli6es  entre 
elles  par  une  mati^re  r^sineuse  que  l'Hymenopt^re  emprunte 
Selon  toutes  probabilites  au  Genövrier  commun,  seul  arbre 
s6cretant  de  la  rdsine  dans  la  r6gion;  demere  ce  premier  oper- 
cule qui  affleure  l'orifice  de  la  coquille  et  sur  une  profondeur 
de  plus  d'un  centimfetre,  soit  l'öquivalent  du  1.  tour  de  spire, 
est  une  couche  de  petites  pierres  et  de  grains  de  terre  plac^s 
ä  sec  et  sans  adh^rence  entre  eux;  vient  ensuite  un  2.  opercule 
entierement  form6  d'une  couche  de  resine;  en  dessous  sont  des 
d^bris  de  pierrailles  et  de  ddjections  sfeches  d'Helix  qui  achevent 
de  remplir  Vintervalle  entre  le  test  et  la  cellule  unique  oü  repose 
la  larve  contre  la  partie  interne  du  tour  de  spire,  cellule  ä 
parois  rendues  lisses  par  une  16gfere  couche  agglutinative  d^gorgee 
par  la  larve  qui  dans  sa  löge  se  tient  le  corps  arque;  l'empla- 
cement  du  corps  a  et6  am6nage  au  pr^alable  lors  de  la  construction 
de  la  löge. 

La  larve  a  pour  parasite  le  Chrysis  refulgens  Spinola,  qui 
d6jä  en  mars  a  accompli  son  Evolution  larvaire  et  pupiforme; 
en  mai  et  juin  ce  parasite  n'est  pas  rare  dans  les  endroit  fre- 
quent^s  par  VA.  septemdcntatum.^ 
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»Comme  on  la  voit,  nous  trouvons  en  pr^sence  de  deux 
espfeces  dun  m^me  genre,  l'une  utilisant  pour  la  protection  de 
sa  prog^niture  le  duvet  cotonneux  quelle  emprunte  ä  des 
veg6taux,  lautre  employant  les  coquilles  vides  d'un  Helix  qu'elle 
renforce  int^rieurement  de  couches  r^sineuses  et  rocailleuses» 
Chacun  de  ces  systfemes  de  construction  exigeant  un  travail 
particulier,  l'appareil  mandibulaire  est  different  dans  les  deux 
espfeces;  pareils  faits  ne  sont  pas  rar^s  dans  l'ordre  des  Hym^nop- 
tferes;  de  plus,  nous  avons  trouve,  aux  environs  de  Ria,  en  avril, 
appliqu^e  contre  un  tronc  de  Genövrier,  une  coque  d'Anthidium 
sirigatum^  recouverte  d'une  16gfere  couche  de  rdsine  m^lee  ä  des 
debris  d'ecorce  et  en  juin,  au  camp  de  la  Valbonne,  nous  avons 
exhumö  une  autre  coque,  celle  de  VAnthidium  cingulatum  Latr. 
recouverte  d'une  mince  couche  terreuse. 

Des  quatre  esp^ces  de  ce  genre  qu'il  nous  a  ^te  d'observer 
ä  leur  Premiers  6tats,  chacune  a  sa  manifere  de  construire  et  de 
prot^ger  sa  g^n6ration. 

La  larve  de  VA.  strigatum  a  pour  parasite  celle  du  Zonitis 
mutica,  dont  nous  avons  obtenu,  ä  la  date  du  4.  Juin,  un  exem- 
plaire  k  6cusson  noir.« 

Einen  weiteren  höchst  interessanten  Nestbefund  verdanke 
ich  Dr.  E.  Graeffe  in  Triest,  der  mir  2  alte  Gallen  von  Cynips 
argentea  sandte,  die  das  Nest  von  Anthidium  lituratum  (nanum 
Mocs.)  enthalten.  Das  Flugloch  der  Gallwespe  ist  vergrössert 
und  zeigt  im  Innern  mehrere  Gänge  ausgenagt,  die  voll  weisser 
Pflanzenwolle  gestopft  sind  und  in  ihrem  Innern,  also  ganz  von 
Wolle  umhüllt,  einzelne  erbsengrosse  Zellen  enthalten,  die  be- 
sonders durch  ihre  kugelige  Gestalt  auffallen.  Die  erste  Galle 
enthält  8 — 9  Zellen,  die  zweite  Galle  5 — 6  Zellen.  Anthidium 
lituratum  ist  also  ein  Concurrent  der  Osmia  gallarum  Giraud,  die 
ebenfalls  solche  Gallen  als  Nestanlage  benutzt 

Dass  Anthidium  septemdentatum  (vergl.  oben  Xambeu) 
auch  an  anderen  Lokalitäten  leere  Helix-Gehäuse  als  Nestanlage 
benutzt,  konnte  ich  bei  Bozen  (Gries)  im  Juni  1896  konstatiren, 
wo  verschiedene  von  mir  ausgelegte  Helix  pomatia-Gehäuse  (in 
lockeren  Steinmauern)  von  dieser  Art  bewohnt  waren.  Die 
später  versuchte  Einsammlung  dieser  Gehäuse  misslang,  weil 
die  Mauern  in  den  Promenaden  von  der  »ordnenden«  Hand 
des  Gärtners  gesäubert  worden  waren.  Ein  Beweis  dafür,  wie 
oft   dem  Biologen   in  Kulturländern   ein  von  langer  Hand   aus- 
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geführter  Plan  —  noch  dazu  wenn  die  schwer  beugsame  Natur 
ihm  hold  war  —  kurz,  vor  dem  erwarteten  Resultate  —  plötz- 
lich zu  nichte  wird! 

Als  Schmarotzer  von  Anthidium  sind  bisher  mehrere 
5^e/w- Arten  (Protostelis)  und  Chrysiden  bekannt  geworden;  auch 
einige  Käfer. 

Das   Verzeichniss   der   bisher   bekannten   Schmarotzer   ist: 
SteHs  aterrima  bei  Anthidium  manicatum  ( V  e  r  h  o  e  f  f-  Bonn), 
Stelis    signata    bei    Anthidium    strigatum    (Wallis,    Bozen, 
Innsbruck,  Budapest,  Schlesien), 

Stelis    freygessneri    bei    Anthidium    interruptum    (Wallis), 
Chrysis  refulgens  bei  Anthidium  septemdentatum  (Xan^beu, 

Ost-Pyrenaeen),  ^  . 

Holopyga  fervida  F.  bei  Anthidium  oblongatum  (Xambeil, 

Ria  Ost-Pyrenaeen). 
Zonitis     m'utica     (Coleopter.)     bei     Anthidium     strigatum 

(Xambeu), 
Sitaris     muralis     (Coleopter.)     bei     Anthidium     strigatum 

(Lichtenstein), 

Die  systematische  Unterscheidung  der  einzelnen 
Arten  scheint  von  Natur  aus,  wenigstens  für  die  cJ  nicht  schwierig 
zu  sein,  sondern  erst  durch  ein  zu  willkürliches  Artenmachwerk, 
verbunden  mit  oberflächlicher  Charaktcrisirung  nach  zu  geringem 
Vergleichsmaterial,  schwerer  geworden  zu  sein. 

Gewiss  sind  die  zahlreichen  Arten  in  ihrem  einheitlichen 
Bau  wie  Färbung  zu  mannigfaltig,  um  ohne  weiteres  einen  leichten 
Ueberblick  zu  gestatten;  aber  hier  muss  neben  einer  charakte- 
ristischen, nicht  zu  langen  Beschreibung  die  bildliche  Darstellung 
eingreifen  und  ein  allgemein  verständliches,  internationales  Ver- 
ständigungsmittel abgeben.  Bei  den  g  liegt  die  Sache  allerdings 
nicht  so  leicht;  hier  kann  wiederum  nur  eine  methodische, 
aufmerksame  Beobachtung  in  freier  Natur  und  Notierung  bei 
den  einzelnen  Exemplaren  über  das  Wo }  —  Wann  ?  —  und 
Wie  ?  —  die  nöthige  Sicherheit  gewähren. 

Für   die  Mehrzahl    der  Arten  (116)   hoffe   ich   die   Ueber- 

sichtlichkeit  durchgeführt  und  eine  möglichst  natürliche  Gruppirung, 

?|j     die  zum  Theil  schon  von  verschiedenen  Autoren  aufgebaut  war, 

festgelegt  zu  haben,  woran  sich  nachfolgende  Arten  gliedern  lassen. 

Den    immerhin   noch    sehr   reichen   Anhang   empfehle   ich    der 
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sicheren  Deutung  innerhalb  10  Jahre  oder  Preisgebung  wie  bei 
den   vorherigen  Gattungen  Eueera  und  Podalirius. 

Gegebenen  Falles  bin  ich  gerne  bereit,  reine,  tadellose 
mit  Fundort  und  Datum  versehene  Exemplare  der  palaearktischen 
Fauna  zur  Determination  zu  übernehmen. 

Die  verhältnissmässig  leicht  sich  gruppirenden  116  (148) 
Arten  habe  ich  vorläufig  in  vier  Untergattungen  und  in  19  Gruppen 
vertheilt,  um  die  Uebersicht  der  umfangreichen  Gattung  zu 
erleichtern: 

I.  Subgenus  JPseudoanthidiiun  Friese. 

Gesicht  beim  cj  und  §  schwarz  gefärbt  und  Analsegment 
gewöhnlich  unbewehrt. 

1.  Gruppe  alpinum. 

1.  alpinum  Mor.  4.  schul thessii  Friese 

2.  barbatum  Mocs.  5.  paradoxum  Mocs. 

3.  pictipes  Mor. 

n.  Subgenus  PareuinthiMum  Friese. 
Qypeus  fast  doppelt  so  breit  als  lang. 

2.  Gruppe  intcrruptum. 

6.  interruptum  Fabr.  10.  forcipatum  Mor. 

7.  luteipes  Lep.  11.  zonatum  Friese. 

8.  pubescens  Mor.  12.  christophii  Mor. 

9.  laticeps  Mor.  13.  elongatum  Friese. 

III.  Subgenus  Proanthidium  Friese. 
Scutellum  oder  die  Seitenlappen  desselben  gezähnt. 

3.  Gruppe  oblongatum.  (Scutellum  hinten  gezähnt). 

14.  oblongatum  Latr.  16.  morawitzii  D.  T. 

15.  undulatum  Dours. 

4.  Gruppe  bellieosum  (Seitenlappen  zahnförmig,  Analseg- 
ment auffallend  gebildet  und  bewehrt). 

17.  bellieosum  Lep.  22.  laterale  Latr. 

18.  infuscatum  Er.  23.  annulatum  Lep. 

19.  fedtschenkoi  Mor.  24.  annulare  Schenck. 

20.  bartholomei  Rad.  25.  gratum  Mor. 

21.  aequabile  Mor.  26.  afrum  Lep. 
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5.  Gruppe  ferrugineum  (Seitenlappen  zahnförmig,  Anal- 
segment gerade  abgeschnitten  und  mitten  mit  kleinem,  stumpfen 
Fortsatz). 

27.  ferrugineum  Fabr.  34.  flavum  Ltr. 

28.  discoidale  Latr.  35.  klugii  Lucas. 

29.  grohmanni  Spin.  36.  numidum  Lep. 

30.  croceum  Mor.  37.  flavipes  Mor. 

31.  latreillei  Lep.  38.  ruficome  Mor. 

32.  floripetum  Eversm.  39.  limbiferum  Mor. 

33.  comptum  Lep.  40.  cinctum  Klug. 

IV.  Subgenus  Anthidium  Latr.  (s.  str.). 

Gesicht  beim  S  immer  gelb  gezeichnet,  Qypeus  fast  qua- 
dratisch, Scutellum  und  Seitenlappen  unbewehrt. 

6.  Gruppe  sticticum  (Abdomen  mehr  weniger  roth  gefleckt.) 

41.  sticticum  Lep.  44.  superbum  Rad. 

42.  siculum  Spin.  45.  glasunowii  Mor. 

43.  grande  Friese. 

7.  Gruppe  pulchellum  {d  Analscgment  unbewehrt,  schwach 
gerundet). 

46.  pulchellum  Klug.  47.  anguliventre  Mor. 

8.  Gruppe  srtigatum  {^  Analsegment  eindomig). 

48.  strigatum  Panz.  50.  ducale  Mor. 

49.  breviusculum  P6r.  51.  posticum  Klug. 

9.  Gruppe  callosum  {3  Analsegment  3-zähnig,  alle  Zähne 
gleich). 

52.  callosum  Mor.  54.  politum  Mor. 

53.  thomsonii  Mor. 

10.  Gruppe  septemdentatum  {(5  Analsegment  3-zähnig, 
mittlerer  Zahn  der  grösste). 

55.  septemdentatum  Latr.       58.  caturigense  Giraud. 

56.  laeviventre  Dours.  59.  aculeatum  Klug. 

57.  acuminatum  Mocs. 

11.  Gruppe  manieatum  {3  Analsegment  3-zähnig,  mittlerer 
Zahn  der  kleinste). 
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60.  manicätum  L. 

61.  terminale  Mor. 

62.  florentinum  Fabr. 

63.  septemspinosum  Lep. 

64.  taschenbergii  Mor. 

65.  kohlii  Friese. 


67.  rohlfsii  Friese. 
.68.  diadema  Latr. 

69.  littorale  Mor. 

70.  wüstneii  Mocs. 

71.  luctuosum  Gribodo. 

72.  amurense  Rad. 


66.  echinatum  Klug. 

12.  Gruppe  pundatum  (cj  Analsegment  ähnlich  wie  bei  11, 
aber  §  mit  schwarzem  Gesicht). 

73.  punctatum  Latr.  76.  konowii  Friese. 

74.  atriceps  Mor.  •  77.  malacopygum  Gribod. 

75.  obscuratum  Mor.  78.  nitidulum  Mor. 

13.  Gruppe   montanum   (Körper   fast   ganz  schwarz,   sonst 
wie   11.  oder  14). 

79.  montanum  Mor.  80.  comatum  Mor. 

14.  Gruppe  variegatum  (3  Analsegment  wie  11.,   aber  die 
Seitenlappen  sehr  breit  und  eckig). 


81.  variegatum  Latr. 

82.  taeniatum  Latr. 

83.  affine  Mor. 
84  }  dalmaticum  Mocs. 

15.  Gruppe    eingulatum 
Zähnen). 

89.  eingulatum  Latr. 

90.  rufispinum  Costa. 

16.  Gruppe    tesselatum 
2-lappig). 

92.  tesselatum  Klug. 

93.  trochantericum  Mor. 


85.  sulphureum  Lep. 

86.  caspicum  Mor. 

87.  carduele  Mor. 

88.  pusillum  Mor. 

(cJ    Analsegment    mit    5    spitzen 
91.  controversum  Rad. 

(cj    Analsegment    2-zähnig     oder 

95.  incertum  Mor. 

96.  eximium  Giraud. 

97.  excisum  Mocs. 


94.  unicum  Mor. 

17.  Gruppe   insulare   (cJ  Analsegment   sehr   dick,   gewölbt, 
unregelmässig  und  minimal  4-zähnig). 

98.  insulare  Mor.  100.  nigricoUe  Mor. 

99.  scutellare  Latr. 

18.  Gruppe   ododentatum   (cJ   die  beiden   letzten   Segmente 
mit  je  4  langen,  stumpfen  Zähnen). 

101.  octodentatum  P^rez. 
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19.  Gruppe   liiuratum    {3 
deshalb  stumpf  2-zähnig). 


Analsegment   nur   ausgebuchtet, 


102. 

lituratum  Panz. 

110. 

nitens  Mor. 

103. 

perqgrinum  Costa. 

111. 

cribratum  Mor. 

104. 

petechiale  Mor. 

112. 

tegulare  Mor. 

105. 

puncticolle  Mor. 

113. 

reticulatum  Mocs. 

106. 

frontale  Lep. 

114. 

mocsaryi  Friese. 

107. 

fraternum  P6rez. 

115. 

dilobum  P6rez. 

108. 

alternans  Klug. 

116. 

xanthopygum  Klug. 

109. 

nitidicoUe  Friese. 

Anhang. 

117. 

albiventre  Lep. 

133. 

nigrinum  Mor. 

118. 

andrei  Mocs. 

134. 

*notatum  T^tr. 

119. 

auritum  Klug. 

135. 

*obtusatum  Lep. 

120. 

♦bicolor  Lep.  =  ?  Euas- 

136. 

parvulum  Lep.  ~  keine 

pis  abdominalis. 

Stelis! 

121. 

clypeare  Mor. 

137. 

*productum  Lep. 

122. 

caronatum  Dufour. 

138. 

quadridentatum  Lep. 

123. 

eversmannii  Rad. 

139. 

radoszkowskyi  Mocs. 

124. 

fasciatum  Latr. 

140. 

rufipes  Fabr. 

125. 

fuscipenne  Lep. 

141. 

sibiricum  Eversm. 

126. 

germabicum  Rad. 

142. 

seraxense  Rad. 

127. 

helvolum  Klug. 

143. 

signiferum  Walk. 

128. 

japonicum  Smith. 

144. 

sinuatum  T*ep. 

129. 

♦marginatum  Latr. 

145. 

stigmaticorne  Dours. 

130. 

mayeti  P6rez. 

146. 

subochraceum  Walk. 

131. 

melanostomum  Costa. 

147. 

vigilans  Smith. 

132. 

melanurum  Klug. 

148. 

waltlii  Spin. 

Bestimmungstabelle  für  die  Arten. 

1.  Clypeus  fast  doppelt  so  breit  als  lang  — 

subg.  Pat^a^anthiiiiuni  Friese 

—  Clypeus  fast  quadratisch  oder  nur  wenig  breiter  als 

lang 


—    2* 


—    6. 


♦)  Diese  Arten  wurden  nur  aufgenommen,  weil  M  o  c  s  a  r  y  dieselben 
in  seiner  Zusammenstellung  d^r  palacarktischen  Formen  anhangsweise  auf- 
führte; thcilweise  wurden  sie  inzwischen  anderweitig  untergebracht. 
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2.  Abdomen  schwarz  mit  gelben  Zeichnungen  ....    —    3. 

—  Abdominalsegmente  1. — 2.  blutroth   gefärbt,   20  bis 

24  mm  lang  —  12.  christoj^hü  Mor. 

Turcmen.     Asia  min. 

3.  Thorax  oben  gelb  gezeichnet —    4. 

—  Thorax  ganz  schwarz  auch  die  Calli  humerales  ;  Kopf 

breiter  als  der  Thorax  —  9.  laticeps  Mor. 

Eur.  mer. 

4.  Abdominalsegment     1.    auf    dem    umgeschlagenen 

Seitenrand  punktirt,  Hinterhauptsrand  in  weiter 
Ausdehnung  gelb  gezeichnet  —       8.  pubeseefis  Mor. 

Eur.  mer.  Hung. 

—  Segment  1.  auf  dem  umgeschlagenen  Seitenrand  glatt 

und  glänzend,   Hinterhauptsrand  nur  jederseits 
gelb  gefleckt  —  6.  intet^ruj^tiini  Fabr. 

Eur.  mer. 

6.  (1)  Scutellum  an  den  Hinterecken  gezähnt  oder  die 

Seitenlappen  zahnförmig  — 

subg.  Pro'anthiiliufn    —    7. 

—  Scutellum  und  Seitenlappen  gerundet  — 

subg.  Authidimn  s.  str.    —  12. 

7.  Seitenlappen  zahnartig  vorspringend —    8. 

—  Scutellum  an  den  Hinterecken  gezähnt  — 

14.  oblouffatuni  Latr. 
Eur.  centr.  mer. 
Hierher  gehört  auch  16.  morawüzii  D.  T.  (venustum  Mor. 
V.  Cauc.)  und  das  noch  unbekannte  ^  von  15.  undulatum  Dours. 

8.  Analsegment  ganzrandig —    9. 

—  Analsegment  tief  ausgeschnitten,  3-zähnig  — 

17.  beUicosuin  Lep. 
Eur.  mer.  Alger. 

9.  Grössere  Formen,  14 — 16  mm  lang —  10. 

—  Kleinere  Formen,  8 — 12  mm  lang —  11. 

10.  Kopf  und  Thorax  in  weiter  Ausdehnung  gelb — roth- 
gelb gefärbt  —  20.  bartholomei  Rad. 

Asia  min. 

—  Nur  Qypeus,   ein  Fleck   am  Hinterhauptsrand   und 

Calli  humerales  gelb  gefärbt  —         22.  laterale  Latr. 

Eur.  mer.  Hung. 
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11.  Körper  fast  ganz  gelb  gefärbt  —      19.  fedtschenkoi  Mor. 

Turkest. 

—  Körper  fast  ganz  roth   gefärbt,   Segment   2. — 4.   am 

Rande  mitten  oft  vorgezogen  —  27.  ferruginewin  Fabr. 

Eur.  mer. 

—  Körper  roth   etc.   ebenso,  aber   die  Segmentränder 

1. — 5.  breit  schneeweiss  gefärbt  —  40  cinetuni  Klug. 

Aegypt. 

—  Körper  schwarz  bis  rothbraun,   mit  gelben  Binden- 

zeichnungen auf  dem  Abdomen  —  31.  httreillei  Lep. 

Eur.  mer. 

—  Körper  ebenso,  aber  die  Segmentränder  blass  und 

häutig,  nur  7 — 8  mm  lang.  —    39.  lifnbiferutn  Mor. 

Turkest.  Cauc. 
12*  (6)  Abdomen  ganz  schwarz  oder  kaum  auffallender 

gelb  gezeichnet,  11 — 13  mm  lang —  13. 

—  Abdomen  schwarz  mit  gelben  oder  rothen  Zeichnungen     —  14. 

13.  Cubitalzelle  1.  etwas  kleiner  als  die  2.,  Analscgment 

flach  .bogenförmig,  nicht  vorgezogen  — 

79.  tnofUanuni  Mor. 
Alpes. 

—  Cubitalzelle  1.  so  gross  als  die  2.,  Analsegment  mitten 

vorgezogen  —  80.  camatuni  Mor. 

Cauc. 

14.  Abdomen  mit  rothen  Zeichnungen,  16 — 20  mm  lang     —  15. 

—  Abdomen  schwarz  oder  rothbraun  mit  gelben  Zeich- 

nungen      —  17. 

15.  Abdomen  nur  mit  rothen  Zeichnungen —  16. 

—  Abdomen  mit  rothen  und  gelben  Zeichnungen   — 

44.  HUj^e^^hum  Rad. 
Asia  min. 

16.  Gesicht  schwarz  —  42.  siculuni  Lep. 

Eur.  mer. 

—  Gesicht  rothgelb  gezeichnet  —  43.  sticticum  Lep. 

Eur.  mer. 

17.  (14)  Gesicht  schwarz —  18. 

—  Gesicht  gelb  gefleckt —  22. 

18.  Analsegment  unbewehrt,  nur  mitten  vorgezogen  —  19. 
. —  Analsegment  jederseits  gezähnt —  20. 

—  Analsegment  am  Rande  fein  gekerbt —  21. 
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19.  Qypeus  fast  gerade- abgestutzt,  unbewehrt,  Beine  oft 

mehr  oder  weniger  rostroth  gefärbt  — 

73.  piinetatutn  Latr. 
Eur.  centr.  mer. 

—  Clypeus   verlängert,   abgerundet   und   mit   gesägtem 

Vorderrand,  Beine  ganz  schwarz  —  74.  atri^^ps  Mor. 

China  bor. 

—  Clypeus  mitten  mit  kleiner  Ausrandung,  seitlich  davon 

crenulirt,  Ventralbürste  rostroth,  14  mm  lang  — 

57.  acumitiatwin  Mocs. 
Eur.  mer. 

20.  (18)  Scopa   schvrarz,  Abdominalsegmente  jederseits 

Mitte  weiss  gefleckt,  8  mm  lang  — 

75.  obscuratum  Mor. 
Turkest 

—  Scopa     weiss,    Abdominalsegmente    jederseits    mit 

gelbem  Fleck  —  63.  H^Jtemspinosum  Lep. 

Eur.  centr. 

21.  (18)  Qypeus  vorgezogen,  Scutellum  und  Abdominal- 

segment 2. — 5.  gelbbandirt.  Schienen  und 
Tarsen  rothgelb,  Scopa  rothgelb,  7 — 8  mm 
lang  —  76.  konowH  Friese 

Algeria. 

—  Clypeus  vorgezogen,   deutlich   crenulirt  (8 — 9  Zähn- 

chen), Segment  1. — 3.  am  Seitenrande,  4. — 5. 
auf  der  Scheibe  jederseits  weissgelb  gefleckt, 
6.  ganz  schwarz,  BeinÄ  und  Ventralbürste  auch 
schwarz,  13 — 14  mm  lang  —  71.  lucttiosum  Gribodo 

Gall.  mer.  Alger. 

—  Clypeus  zurückspringend,  Scutellum  schwarz,  Segment 

1. — 5.  nur  mit  ganz  schmalen,  gelben  Binden, 
die  des  1. — 3.  breit  unterbrochen.  Schienen  und 
Tarsen  grösstentheils  schwarz,  Scopa  roth,  6 
bis  7  mm  lang  —  4.  schultfiessli  Friese 

Hispan. 

22.  (17)  Abdomen  roth  mit  gelben  Binden  —    ....    —  23. 

—  Abdomen  schwarz  mit  gelben  Binden  — —  26. 

23.  Thorax  oben  matt,  dicht  runzlig  punktirt  —    ...    —  24. 
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—  Thorax  oben  glänzend,  mit  einzelnen  Punkten  — 

109.  nitidicolle  Friese 
Aegyptus. 

24.  Gelbe  Binden  des  Abdomen  nur  schmal  und  mitten 

mehr  oder  weniger  unterbrochen,  Tlioraxscheibe 
schwarz  — —  25. 

—  Alle   Abdominalbinden    breit    und    ganz,    auch    die 

Thoraxscheibe  breit  gelb  gezeichnet  — 

47.  anguUvefitre  Mor. 
Turkest. 

25.  Gelbe   Binden    des   Abdomen   auf  der   Vorderseite 

ausgebuchtet,  nur  der  obere  Hinterhauptsrand 
gelb,  Thoraxseiten  rothbraun,  Fühler  schwarz- 
braun —  85.  var.  monUe  Friese 

Portug.  Le  Tarif? 

—  Gelbe  Binden  nicht  ausgebuchtet,  der  innere  Augen- 

rand wie  der  ganze  Hinterkopf  rothgelb,  Thorax- 
seiten schwarz,  Fühler  rothbraun  — 

46.  —  jjulcheltufn  Klug 
Aegyptus. 

26.  (22)  Clypeus   ganz  schwarz,   Nebengesicht  gelb  —     —  27. 

—  Clypeus  theilweise  schwarz  (Basis),  Nebengesicht  gelb     —  34. 

—  Clypeus  und  Nebengesicht  ganz  gelb  — —  38. 

—  Clypeus   und  Nebengesicht  auf  dem  unteren  Theil 

schwarz,  Thorax  ganz  schwarz;  Clypeus  mit 
schnauzenartigem,  aufgeworfenen  Endrand,  1 2  mm 
lang  —  100.  niffricolle  Mor. 

Berlin,  Cauc. 

27.  Kleinere  Thiere,  6 — 7  mm  lang  — —  28. 

—  Grössere  Thiere,  9 — 14  mm  lang  — —  30. 

28.  Thorax   oben  gewöhnlich   schwarz,   Clypeus   ausge- 

randet  — —  29. 

—  Thorax  oben  gelb   gezeichnet,   Clypeus   vorgezogen 

und  gerade  abgestutzt  —  48.  strigatutn  Panz. 

Eur.  fere  tota. 

29.  Tegulae  schwarz  mit  gelbem  Fleck  — 

102.  lUuratum  Panz. 
Eur.  centr.  mer. 

—  Tegulae  rostroth  —  102.  vor.  tenellum  Mocs. 

Hung. 
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30.  (27)  Tegulae  rostroth   — —  31. 

—  Tegulae  schwarz,  auch  die  Beine  schwarz,  13 — 14  mm 

lang  —  63.  septenispinoswm  Lep. 

Eur.  centr. 

31.  Thorax  gelb  gefleckt  — —  32. 

—  Thorax  nur  an  den  Calli  humerales  gelb  —     ...    —  33. 

32.  Clypeus  vorgezogen  und  mit   aufgeworfenem,   glän- 

zenden, glatten  Vorderrand   —   114.  mocHaryi  Friese 

Hung.  Eur.  mer. 

—  Clypeus  mit  einfachem,  gekerbten  Vorderrand  — 

113.  reticulatum  Mocs. 
Eur.  mer. 

33-  Analsegment  jederseits  am  Hinterrande  gebuchtet 
und  mit  gelbem  Fleck,  Segmentflecken  rein 
gelb,  Scopa  rostroth  —      55.  sejßtenidentatuni  Lep. 

Eur.  mer.  Bozen,  Wien. 

—  Analsegment   ganzrandig,    schwarz,   Segmentflecken 

gelb  mit  einem  kleinen,  braunen  Mittelfleck, 
Scopa  greis  --  58.  catuHgenMe  Giraud 

Gallia,  Helvetia. 

34.  (26)  Analsegment  jederseits  mit  stumpfem  Zahn  —     —  35. 

—  Analsegment  jederseits  etwas   eckig   erscheinend  —     —  36. 

—  Analsegment  gerundet,   kaum   noch  eckig,  Clypeus 

ausgebuchtet  — —  37. 

35.  Mandibel  gelb,  Segmentbinden  am  Vorderrande  aus- 

gebuchtet, Kopf  von  Thoraxbreite,  Analsegment 
breit  und  ganzrandig,  Scutellum  gelb  — 

89.  elngulatiiui  Latr, 
Eur.  mer. 

—  Mandibel   schwarz,  Segmentflecken   am  Hinterrande 

ausgebuchtet,  Kopf  viel  schmäler  als  der  Thorax, 
Scutellum  dunkel,  Analsegment  convergirend, 
Rand  gekerbt  —  59.  aculeaturn  Klug 

Asia  min.  Aegypt. 

36.  Zeichnungen  gelb,  12 — 14  mm  lang —  60.  inanieatum  L. 

Europ. 

—  Zeichnungen  weiss,  T^/^—S  mm  lang  —   65.  kohlii  Friese 

Caucas. 
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37.  (34)  Gelbe  Segmentbinden  in  4  fast  eckige  Flecken 

aufgelöst  —  81.  variegutuni  Fabr. 

Europ.  mer.  Bozen. 

—  Gelbe  Segmentbinden   in  2  längliche,   vorne  ausge- 

buchtete Seitenflecken  aufgelöst  — 

81.  var.  meHdioruUe  Giraud 
Eur.  mer. 

—  Segmentbinden   weisslich,   sehr    schmal,    oft   unter- 

brochen   oder    am    Vorderrande    ausgebuchtet, 
Körper  im  übrigen  dunkler  erscheinend  — 

83.  affine  Mor. 
Eur.  mer. 

38.  (26)  Analsegment  unbewehrt —  39. 

—  Analsegment  gezähnt —  41. 

—  Analsegment  nur  gekerbt,  Scopa  weiss  — 

68.  diadema  Fabr. 
Europ.  mer.  Bozen. 

39.  Scopa  weiss  bis  gelb —  40. 

—  Scopa  schwarz  —  53.  t/ionisonii  Mor. 

Turkest. 

40.  Clypeusrand  gerundet,  Beine  und  Zeichnungen   fast 

weiss,  Schenkel   roth,  Mandibel   unregelmässig 
vielzähnig  —  92.  tesHelatum  Klug 

Africa  bor.  Cauc. 

—  Clypeüs  ausgerandet,  gekerbt,  Beine  und  Zeichnungen 

rein    gelb,    Schenkel    roth,    Schienen    schwarz 
gestreift  —  84.  dalnidticani  Mocs. 

Dalmatia. 

Hier  vergleiche  man  auch,  wenn  die  Länge  nur  6 — 7  mm 
beträgt,  106.  frontale  Lep.  und  107.  fratcrnum  P6rez. 

41.  Clypeus    dreieckig    vorgezogen,    Analsegment    (6.) 

jederseits  gezähnt,  mitten  ausgeschnitten,  Ventral- 
segment 6.  hinten  3-dornig  —  98.  insulare  Mor. 

Eur.  mer. 

—  Clypeus   abgestutzt,   Segment   5.   und   6.  jederseits 

gezähnt,   6.    mitten   zugespitzt,   mit   gekerbtem 
Rande  —  62.  fiorentiuuni  Fabr. 

Eur.  centr.  mer. 
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1.  Gesicht,  auch  der  Oypeus  schwarz  — 

subg.  JPseuilO'unthidiufn    —    2. 

—  Gesicht  mehr  oder  weniger  gelb  gezeichnet  —     .    .    —    3. 

2.  Analsegment  (7.)  verborgen,  kurz  2-dornig,  12  mm 

lang  —  5.  paradoxum  Mocs. 

Asia  min. 

—  Analsegment  (7.)  tief  2-theilig,  7  mm  lang  —  3.  ptctipes  Mor. 

Turkest. 

—  Analsegment  (7.)  3-mal  gebuchtet,  also  4-höckerig  — 

4.  schtUthessii  Friese 
Hispao. 

—  Analsegment  nur  1-mal  und  sehr  schwach  gebuchtet, 

also  fast  ganzrandig  —  1.  alptnum  Mor. 

Hispan.  Cauc. 
Hierher  auch  2.  barbarum  Mocs.  (Hung.). 

3.  Clypeus  fast  doppelt  so  breit  als  lang  — 

subg.  Pard'anthidium    —    4. 

—  Clypeus  fast  quadratisch  — —  11. 

4.  Mandibel  wie  gewöhnlich  schwach  gebogen  —    .    .    — ^    5. 

—  Mandibel  2-mal  rechtwinklig  gebogen  — 

10.  forctpntu^n  Mor. 
Turkest. 

5.  Abdomen  mehr  oder  weniger  roth  oder  braunroth, 

gelb  gezeichnet  — —    6. 

—  Abdomen  nur  schwarz  mit  gelben  Zeichnungen  —  .    —    7. 

6.  Segment  1.-2.  fast  ganz  blutroth  ohne  gelbe  Zeich- 

nungen, Kopf  und  Thorax  dicht  rostroth  befilzt, 
20 — 30  mm  lang  —  12.  christophii  Mor. 

Turkest.  Asia  min. 

—  Segment  1. — 2.  wie  die  tibrigen   breit  gelb  bandirt, 

Kopf  und   Thorax   lang  gelblichweiss  behaart, 
10 — 11  mm  lang  —  67.  rohlfsii  Friese 

Africa  bor. 
Hierher  auch  wohl  66.  cehinatum  Klug.  —  Aegypt, 

7.  (5)  Segment  6.  oder  7.  bewehrt  — —    8. 

—  Segment  6.  und  7.  fast  quadratisch,  ohne  Zähne  und 

Dorne,  ganzrandig,  Körper  sehr  lang  gestreckt, 
10 — IOV2  ^^  '^"g  —  13-  dongatuni  Friese 

Dalmat.  Graecia. 
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8.  Thorax  ganz  schwarz  — —    9. 

—  Thorax  breit  gelb  gezeichnet,  Analsegment  (7.)  wie 

ein  Dreifuss  dreitheilig  —  8.  pabeHcens  Mor. 

Hung.  Eur.  mer. 
(Hierher  wohl  7.  lutcipcs  Lep.) 

9.  Analsegment  (7.)  nicht  auffallend  verborgen,  Segment  6. 

nur  mitten  vorgezogen  — —  10. 

—  Analsegment    (7.)    als    schmaler    Zapfen    vorragend, 

dieser  Zapfen  aber  sehr  dick,  mehr  als  doppelt 
so  dick  wie  breit,  Segment  6.  auch  an  den 
Ecken  vorgezogen  also  3-lappig    — 

9.  laticeißH  Mor. 
Eur.  mer. 

10.  Analsegment  1-mal  und  tief  ausgerandet,  also  2-domig, 

Fühlerschaft  vorne  gelb,  Binden  des  Segment 
1. — 2.  weit  unterbrochen  —       6.  interruptum  Fabr. 

Eur.  mer. 

—  Analsegment  2-mal,    aber   schwach    gebuchtet,   also 

stumpf  3-dornig,  Fühlerschaft  ganz  schwarz, 
Binden  der  Segmente  alle  ganz  —  11.  zonatufn  Friese 

Patria  ? 

11.  (3)  Scutellum  an  den  Hinterecken  gezähnt  oder  die 

Seitenlappen  zahnförmig  vorgezogen  — 

subg.  Pro-anthidiuni    —  12. 

—  Scutellum  und  Seitenlappen  gerundet  — 

subg.  Anthidium  s.  str.     —  22. 

12.  Scutellum  jederseits  zahnartig   — —  13. 

—  Seitenlappen  des  Scutellum  zahnförmig  —     ....     —  14. 

13.  Abdominalsegment  6.  nur  an   den  Seiten   gezähnt, 

Scutellum  gelb  ge2>eichnet,  gelbe  Abdominal- 
binden ganz  —  15.  utidiiliUuni  Dours 

Europ.  mer. 

—  Abdominalsegment  6.  auch   in   der  Mitte   mit  Zahn, 

Scutellum  schwarz,  alle  Binden  unterbrochen  — 

14.  oblmigatuni  Latr. 
Eur.  centr.  mer. 
Hierher  event.  das  noch  unbekannte  S  von  16.  morawitzii  D.  T. 

14.  (12)  Analsegment  tief  3-theilig,  die  Theile  unter  sich 

ziemlich  gleichartig  — —  15. 
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—  Analsegmcnt   breit,   gerade    abgestutzt,    mitten    ein 

kleiner,  stumpfer  Zapfen  vorragend,  die  Seiten- 
ecken fast  gewinkelt —  16. 

—  Analsegment  bis  zur  Basis  ausgeschnitten   — 

97.  excfsani  Mocs. 
Hispan. 

15.  Abdominalsegment  6.  auch  fast  3-theilig  wie  das  7., 

die  äusseren  Dorne  des  7.  nach  innen  gebogen, 
Abdomen  dicht  und  fein  punktirt  — 

17.  h€lli4SosmH  Lep. 
Europ.  mar. 

—  Segment  6.  nur  an  den  Seiten  gezähnt,  äussere  Zähne 

des  7.  Segmentes  breit,  gerundet;  Körper  oft 
ganz  gelb,  Abdomen  sehr  grob  und  zerstreut 
punktirt  —  19.  fetltschefikai  Mor. 

Turkest. 

16.  Hinter-Schenkel  an   der  Basis   ungezahnt,  Trochan- 

teren  mit  Zahn    .    .    .    .• —  17- 

—  Hinterschenkel  an  der  Basis  mit  spitzem  Zahn,  Tro- 

chanteren  mit  mächtigem  Zahn,  der  Fortsatz  des 
Analsegmentes  fingerartig  und  fast  so  lang  als 
das  Segment  breit.  Thorax  stark  gelb  gezeichnet  — 

20.  burtlwlatnaei  Rad. 
Asia  min. 

17.  Abdomen  schwarz   oder    roth,   mehr   oder   weniger 

gelb  bandirt .        .    —  18. 

—  Abdomen  schwarz,  glänzend,  nur  an  den  Seiten  mit 

weissgelben  Flecken,  7.  Segment  ganz  schwarz, 
mitten  gedornt,  Seitenlappen  gross  und  gerundet, 
Thorax  ganz  schwarz,  15 — 18  mm  lang  — 

22.  laterale  Latr. 
Eur.  mer.  Bozen. 

18.  Analsegment  gerade  abgestutzt,  zwischen  Mittelzapfen 

und  Seitenecken  nicht  bogig  ausgerandet  ...    —  19. 

—  Analsegment  gelb  gefärbt,  zwischen  Mittelzapfen  und 

Seitenecken  tief  bogig  ausgerandet,  16 — 17  mm 
lang  —  28.  ?  afrum  Lep. 

Eur.  mer. 

19.  Thorax  schwarz  gefärbt        —  20. 

8 
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—  Thorax    roth,    Segmentränder   des   Abdomen   breit 

schneeweiss  gefärbt  —  40.  ctficiufn  Klug. 

Aegypt. 

20.  Abdomen  schwarz  bis  rothbraun,  breit  gelb  bandirt  —     —  21. 

—  Abdomen  ganz  roth,  Scutellum  roth  gefleckt  — 

27.  ferruffineuin  Fabr. 
Europ.  mer. 

21.  Segmentränder  häutig  und  blasser  geßirbt,  die  gelben 

Binden    ganz,    Scutellum    stark    gelb    gefleckt, 
7—8  mm  lang    -  39.  IhnMfei^uni  Mor. 

Turkest.  Cauc. 

—  Segmentränder  nicht  besonders  entfärbt,  die  gelben 

Binden  mehr  wepiger  unterbrochen,  Scutellum 
dunkler,  10 — 12  mm  lang  —  31.  latreUl^il  Lep. 

Europ.  mer. 

22.  (11)  Abdomen  schwarz,  kaum  gelb  gezeichnet  —    .     —  23. 

—  Abdomen  schwarz,  auffallend  roth,   gelb   oder  gelb- 

weiss  gezeichnet  — —  24. 

23.  Farsenglied    1.  an   allen  Beinen   gelb,  Analsegment 

jederseits  schräg  abgestutzt,  Abdomen  fast  immer 
ganz  schwarz  —  79.  mmitanuni  Mor. 

Alpes. 

—  Tarsenglied  1.  schwarz,  Analsegment  jederseits  ge- 

rundet, Abdomen  auf  Segment  2. — 5.  ganz  schmal 
gelb  gestreift  —  80.  camatiun  Mor. 

Cauc. 

24.  Abdomen  mit  rothen  Zeichnungen  — —  25. 

—  Abdomen  schwarz  oder  roth  mit  gelben  Zeichnungen     —  27, 

25.  Kopf  vorherrschend  scjiwarz,  Segment  6.  (vorletztes) 

mitten  stark  verlängert  — --26. 

—  Kopf  blutroth,    Segment   6.   gleichmässig  gerundet, 

23  mm  lang  —  43.  gratule  Friese. 

Asia  min. 

26.  Abdomen  schwarz  mit  rothen  Seitenflecken,  Segment  6. 

am  Rande  breit  schwarz,  7.  ganz  schwarz  — 

42.  sieuluta  Lep. 
Europ.  mer. 

—  Abdomen  rothgelb,  Segmente   mitten   an   der  Basis 

schwarz  gefleckt,  6.-7.  ganz  rothgelb  -  41,  stictlcuni  Lep. 

Europ.  mer. 
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27.  (24)  Analsegmcnt   schön   gleichmässrg   abgerundet  .    —  28. 

—  Analsegment  5-zähnig  (oder  doch  scheinbar  5-zähnig, 

weil  die  beiden  langen  Zähne  vom  6.  Ventral- 
segment hervorragen) —  29. 

—  Analsegment  3-zähnig  oder  3-theilig,  mittlerer  Dorn 

oft  nur  sehr  klein —  30. 

—  Analscgment   2-    oder   4-zähnig,    oft    nur    gebuchtet 

oder  fast  ganzrandig —  44. 

—  •  Analsegment   1-zähnig,  Ventralsegment  6.  mit  langem 

Griffel  bewehrt,  7  mm  lang    -      48.  Htriffiitum  Panz. 

Europ.  tota. 

28.  Abdominalsegment  3.—  6.  jederseits  gezähnt  — 

47.  auffuHrefitre  Mor. 
Turkest. 

—  Nur  Abdominalsegment  6.  seitlich  gezähnt,  Abdomen 

roth  mit  weissgelben  Binden  -v   46.  jßulchelluni  Klug 

Aegyptus. 

29.  Mittlerer   Dorn    des   Analsegmentes   kürzer   als   die 

nebenstehenden,    Scutellum    schwarz,    Segment 
•     2.-  4.     mit     am     Vorderrande    ausgebuchteten 

und  unterbrochenen  Binden  —  89.  Qhiyulatuni  Latr. 

Europ.  mer.  Bozen. 

—  Mittlerer  Dorn   des  Analsegmentes   so   lang  als   die 

nebenstehenden,  das  Analsegment  nur  3-zähnig, 
aber  die  langen  Dorne  des  6.  Ventralsegmentes 
ragen  sehr  weit  vor  und  bilden  scheinbar  die 
ganz  seitlich  stehenden,  Scutellum  gelb  gefleckt, 
Segment  2. ---4.  mit  ganzen,  nur  am  Hinterrande 
ausgebuchteten  Binden  —  53.  thamsonii  Mor. 

Turkest. 

30.  (27)  Mittlerer  Dorn  des  Analsegmentes  viel  grösser  oder 

länger    als    die    seitlichen,    diese    oft    nur    als 

Ecken  vorragend —  31. 

—  Mittlerer  Dorn  des  Artalsegmentes  schwach  und  spitz, 

viel    kürzer    als   die    oft   breiten,    lappenartigen 

an  den  Seiten —  34. 

31.  Abdominalsegment  2. — 5.  mit  ganzen,  breiten,  ovalen 

Biridenflecken  an  den  Seiten —  32. 

8* 
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—  Diese   gelben   Bindenflecken    vom    Hinterrande    her 

ausgebuchtet  und  oft  in  einzelne,  kleinere  Flecke 
aufgelöst  . —  33. 

32.  Mittlerer  Dorn   des  Analsegmentes  massiv,  parallel, 

stark  gewölbt  und  -abgestutzt,  die  seitlichen  fast 
von  gleicher  Länge,  dünn,  gebogen  und  spitz, 
13  mm  lang  —  55.  septemdentiUHni  Latr. 

Europ.  mer.  Bozen,  Wien. 

—  Mittlerer    Dorn    des   Analsegmentes   zugespitzt,    die 

seitlichen  gerade,  breit  und  viel  kürzer  als  der 
mittlere,  17  mm  lang  —         57.  fwufnd^uttuni  Mocs. 

Europ.  mer. 

33.  Kopf  so  breit   als  der  Thorax,  Analsegment  jeder- 

seits  mit  gekrümmtem,  kleinen  Dorn  bewehrt,  an 
der  Basis  des  mittleren  grossen  ein  Querwulst 
oder  eine  erhabene  Leiste,  die  jederseits  in  einen 
Höcker  endigt  —  58.  eatarigeifise  Giraud. 

Helvetia,  Gallia, 

—  Kopl  viel  schmaler  als  der  Thorax,  Analsegment  jeder- 

seits mit  schräg  abgestutztem,  breiten  Anhang, 
der  mittlere  breit  und  lang,  fingerartig  gekrümmt  — 

59.  nciUetittini  Klug. 
Asia  min. 

34.  (30)  Seitliche  Anhänge  des  Analsegmentes  spitz  .    .    —  35. 

—  Seitliche  Anhänge  des  Analsegmentes  breit,  stumpf 

und  lappenförmig —  37. 

36.  Hinterschenkel  an  der  Basis  gezähnt,  Segment  5.  und 

6.  am  Seitenrande  mit  Zahn —  36. 

—  Hinterschenkel  ungezähnt,  nur  Segment  6.  am  Seiten- 

rande mit  Zahn,  Binden  der  Segmente  2. — 4. 
am  hinteren  Rande  ausgebuchtet  — 

60.  manlceUufu  L. 

Europa,  Africa  bor. 

36.  Seitliche  Dorne  des  Analsegmentes  divergirend,  Beine 
stark  gelb  gefleckt,  Segment  1. — 3.  am  Seiten- 
rande gelblich  bebüschelt,  wie  bei  manicatum  — 

62.  /tarentinani  Fabr. 
Europa  centr.  mer. 


BoRtinimangBtahell»  fflr  Anthidium  ^,  11^ 

—  Seitliche    Dorne    des    Analsegmentcs    parallel    ver- 

laufend, Beine  vorherrschend  schwarz,  Segment 
1. — 3.  am  Seitenrande  nur  gewöhnlich  und 
weisslich  behaart  —  63.  HepternnphupHum  Lep. 

Europ.  centr.  men 
37-  (34)  Gesicht  gelb  oder  weiss  gefärbt —  38. 

—  Im  Gesicht  nur  der  Clypeus  weiss,  Abdominalsegmente 

mit  einzelnen  weissen  Flecken,  Thorax  ganz 
schwarz   —  71.  litetimsinn  Gribodo 

Eur.  mer.  Algeria. 

38.  Seitenanhänge  des  Analsegmentes  breit,  ganz  stumpf 

und  ausgerandet,  mit  gerundeten  Ecken     ...    —  39. 

—  Seitenanhänge   des  Analsegmentes  zugespitzt,  Zeich- 

nungen der  Segmente  oft  weisslich —  42. 

—  Seitenanhänge  des  Analsegmentes  schön  gleichmässig 

gerundet.  Binden  der  Segmente  2. — 5.  ganz  — 

68.  diudettui  Latr. 
Eur.  mer. 

39.  Abdomen  schwarz  mit  gelben  oder  weissgelben  Zeich- 

nungen       —  40. 

—  Abdomeo  rothbraun  mit  weissgelben  Zeichnungen  — 

83.  var,  nwnile  Friese 
Africa  bor. 

40.  Abdominalsegment  2. — 6.   mehr   weniger  gelb   oder 

weisslich  gefleckt,  gewöhnlich  mit  4  solchen     .    —  41. 

—  Abdominalsegment   2. — 6.    mit   mehr    oder   weniger 

zusammengeflossenen  gelben  Flecken,  die  von 
vorne  deutlich  ausgerandet  sind  — 

81.  var,  unevidtiniale  Giraud. 
Europ.  mer. 
Hier   vergleiche    auch    82.   taeniatum  I^tr.    u.    84.    dalma- 
ticum  Mocs. 

—  Abdominalsegment  2.-6.  mit  ganzen,  gelben  Binden, 

Fühler  sehr  kurz,  plattgedrückt,  Stirnschildchcn 
gelb,  Segment  6.  mit  gekerbtem  Hinterrande, 
seitliche  Anhänge  des  7.  .sehr  kurz  und  ausge- 
buchtet, 8  mm  lang  -  76.  konowil  Friese 

Algeria,  Asia  min. 

Hier  vergleiche  man  77.  malacopygum  Gribod. 
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41.  Thorax  ganz  schwarz,  ebenso  auch  die  Beine,  Fühler- 

schaft vorne  gelb,  Tegulae  schwarz,  Analsegmcnt 
schwarz,  10—11  mm  lang  —  83.  affine  Mor. 

Eur.  mer. 

—  Thorax   gelb   gefleckt,   Beine   rothgelb,  Fühlerschaft 

schwarz,  Tegulae  rostroth,  Analsegmenl  gelb 
gefleckt,  14—15  mm  lang  —     81.  raviegatupi  Latr. 

Europ.  mer.  Bozen. 

42.  (38)  Thorax  vorherrschend   schwarz,   höchstens   das 

Scutellum  am  Rande  hellgefleckt —  43. 

—  Thoraxscheibe  am  Vorder-,  Seiten-  und  Hinterrande 

breit  weiss  bandirt,  Segment  2.-6.  breit  weisslich 
bandirt,  Analsegment  ganz  weis.s,  die  3  Zähne 
fast  gleich  lang  und  gleichartig  gebildet  — 

65.  kohlU  Friese 
Cauc. 
42.  Analsegment  6.  schwarz,  am  Rande  crenulirt,  beim 
7.  die  seitlichen  Zähne  sehr  kurz  und  nicht 
länger  als  der  mittlere,  Stimschildchen  gelb, 
Ventralsegment  6.  ohne  Seiten höcker,  672  nim 
lang  —  88.  pUHtllHm  Mor. 

Cauc. 

—  Analsegment  6.  weiss  gefleckt,  ganzrandig,  beim  7. 

die  seitlichen  Zähne  breit  und  länger  als  der 
mittlere,  Stirn  schwarz,  Ventralsegment  6.  jeder- 
seits  mit  vorragendem  Höcker,  10  mm  lang  -  - 

73.  puncfafinn  Latr. 
Europ.  centr. 
44.  (27)  Analsegment  undeutlich  4-zähnig  oder  4-höckerig     —  -15. 

—  Analsegment  lang  2-zähnig  oder  2-lappig —  46. 

—  Analsegment    mitten    nur    ausgebuchtet     oder     fast 

ganzrandig -  47. 

—  Analsegment  und  das  vorletzte  mit  je  4  langen,  ab- 

gestutzten und  parallelen  Zähnen  am  Hinter- 
rande —  orfoflentatuni  Pörez. 

Alger. 
46.  Thorax  und  Mandibel   schwarz,  Analsegment  6. — 7. 
schwarz,  beide  stumpf  und  undeutlich  4-zähnig,  die 
übrigen  Segmente  gelb  gefleckt        100.  nifßrirollv  Mor. 

Caucas.  (u.  Berlin!) 
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—  Thorax    und    Mandibel    reiclilich    gelb    gezeichnet; 

Analsegmcnt  6. — 7.  gelb  gezeichnet,  6.  ganz- 
randig,  7.  jederseits  mit  kleinem,  aber  breiten 
nach  hinten  gekrümmten  Zahn,  mitten  mit 
2  ganz  kleinen  Zähnchen  an  der  Spitze,  3. — 6. 
breit  gelb  bandirt  —  98.  insulare  Mor. 

Europ.  mer. 

46.  Beide  2^hne  des  Analsegmentes  spitz  und  so  lang 
als  das  ganze  Segment  breit,  Segment  4.-6. 
jederseits  mit  mächtigem  Zahn  —  92.  teHselatiitn  Klug 

Africa  bor.  Cauc. 

—  Beide  Zähne  des  Analsegmentes  breit  und  gerundet, 

aber  so  lang  als  das  ganze  Segment,  der  Aus- 
schnitt geht  fast  bis  zur  Basis  und  sieht  das 
Segment  wie  gespalten  aus,  nur  Segment  6. 
jederseits  gezähnt  —  97.  exeijtum  Mocs. 

Hispania. 
Hier  vergleiche  auch  96.  eximium  Giraud. 
47»  Thoraxscheibe  matt,  dicht  und  grob  runzlig-punktirt, 

Thorax  fast  schwarz —  48. 

—  Thoraxscheibe    sehr   einzeln    punktirt,    mit   grossen, 

glatten  Zwischenräumen,  stark  glänzend,  die 
Seiten  wie  das  Scutellum  breit  weiss  gezeichnet, 
Abdomen  rothbraun,  glänzend  mit  sehr  breiten, 
weissen  Binden,  Spitze  des  Abdomen  weiss 
behaart  —  109.  nittdicolle  Friese 

Aegyptus. 

48.  Körper  länglich,  parallel,  Ventralsegment  3. — 4.  mit 

eigenartigem ,  beweglichen  Haarschmuck ,  6. 
jederseits  mit  schwarzem,  nach  innen  gerichteten 
Höcker  bewehrt,  Vorderschenkel  an  der  Basis 
mit  mächtigem  Zahn  bewehrt —  49. 

—  Körper    halbkugelig,    Ventralsegment    3. — 4.    ohne 

besonderen  Haarschmuck,  6.  jederseits  ohne 
Bewehrung,  Vorderschenkel  unbewchrt' .    ...      —  50. 

49.  Abdominalsegment  5.-7.  gelbbraun,  Tegulae  gelb- 

braun mit  gelber  Vorderhälfte    -- 

102.  rar.  fefieUuni  Mocs. 
Hungar. 
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—  Nur    Segment    7.    mehr    oder    weniger    gelbbraun, 

Tegulae  schwarz  mit  gelber  Vorderhälfte  — 

102.  UftivatHVi  Panz. 
Europ.  centr.  mer. 
50.  Segment  1. — 5.  (—6.)  jedcrseits  wcissgclb   gefleckt, 
Scutellum     ganz     schwarz,    Tegulae     schwarz, 
Vordertheil  mit  gelbem  Fleck  — 

113,  reticnlatina  Mocs. 
Eur.  mer. 

—  Segment  1. — 2.  jederseits    mit  gelbem  Fleck,  3.  mit 

mitten  unterbrochener,  4.-7.  mit  ganzer  gelber 
Binde,  oft  auch  ganz  gelb,  Scutellum  mehr 
weniger  gelb  gefleckt,  Tegulae  rostroth  mit 
gelbem  Fleck  —  114.  niocsaryl  Friese. 

Europ.  mer.  Hung. 


1.  AntMdimn  alplniini  Mor. 

1873.  —  Anthidium  alpinum  F.  Morawitz,  cJ,  —  Horae  sog.  cntom.  Ross. 

X.  p.  154. 


Anthidium  alpinum  F.  Mor.  <^,  Dorsalsegment  5.-7.  von  oben. 

• 

>S.  —  Scutello  margine  postico  integro,  lateribus  inermi; 
nigrum,  grisco-pilosum,  dense  sat  crebre  punctatum;  metathorace 
area  media  opaca;  puncto  retro-oculari  maculisque  oblongis 
segmentorum  abdominis  lateralibus  sulphureis;  pedibus  rufo- 
testaceis,  nigro-variegatis;  mandibulis  pallide  flavescentibus, 
segmento  abdominis  ultimo  leviter  emarginato.  —  Long.  7  mm. 

Von  dieser  Art  liegt  mir  leider  nur  ein  Männchen  vor, 
welches  sich  aber  von  allen  bis  jetzt  bekannten  durch  das  ganz 
schwarze  Gesicht  und  die  einfarbigen,  dunklen  Fühler  auszeichnet. 

Kopf  und  Thorax  sind  dicht  und  lang  graugclb,  der 
Clypeus  silberweiss  behaart;  die  Mandibeln  gelb  mit  röthlicher 
Spitze.  Hinter  jedem  Auge  bclindct  sich  ein  kleiner,  rundlicher, 
schwefelgelber    Fleck.     Der   Thorax     und    das    Mittelfeld     der 
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hinteren  Thoraxwand  sehr  dicht  punktirt,  matt;  das  Scutellum 
von  gewöhnhcher  Gestalt.  Tegulae  und  Randmal  schwarz,  die 
Adern  heller  oder  dunkler  pechbraun  gefärbt.  Das  Abdomen  ist 
fein  punktirt,  schwach  glänzend,  kürzer  und  weniger  dicht  als 
der  Thorax  behart;  die  ersten  5  Segmente  mit  einer  querovalen, 
schwefelgelben  Makel  jederseits  gezeichnet,  das  6.  einfarbig 
schwarz,  das  7.  membranös,  gelbbraun  gefärbt  und  an  der 
Spitze  flach  ausgerandet.  Die  Beine  sind  rothgelb,  die  Schenkel 
fast  bis  zur  Spitze  und  die  Schienen  zum  Theil  schwarz  ge&rbt. 
In  der  Gestalt  und  der  Zeichnung  des  Abdomen  ähnlich 
dem  lituratumy  unterscheidet  sich  obige  Art  sofort  von  dieser 
durch  das  dicht  punktirte,  matte  Mittelfeld  der  hinteren  Thorax- 
wand, denn  beim  lituratiim  ist  dasselbe  spiegelblank   und  glatt. 

Curusch,  Daghestan  (Kaukasusgebiet).« 

Hierher  auch  Anthidium  barbatum  Mocs.  —  dessen  Zu- 
sammenziehung ich  wegen  Mangels  eines  typischen  Exemplares 
von  alpinum  nicht  ausgeführt  habe.  Charakteristisch  dürfte  die 
Bildung  der  Ventralsegmente  sein,  die  Morawitz  leider  nicht 
erwähnt. 

Mir  liegt  ein  S  aus  Spanien  vor. 

2.  Anthidiiiiin  barbattini  Mocs. 

1884.  —  Anthidium  barbatum  Mocsäry,  ^  —  Tcrm^sz.  Füzct.  VIII.  p.  274! 

»cJ.  —  Clypeo  longitudine  fere  duplo  latiore;  scutello 
semicirculari ,  inermi,  lobis  lateralibus  rotundatis:  nigrum,  sub- 
nitidum,  proportionaliter  sat  robustum,  supra  densissime  cinereo-, 
subtus  albo-villosum;  vertice  et  mesonoto  scütelloque  sat  dense 
cribrato-punctatis;  antennis  nigris,  tenuibus,  articulo  tertio  quarto 
subaequali;  facie  tota  nigra  et  cum  fronte  antennarumque  scapo 
densissime  albo-villosis;  clypeo  valde  dense  subtilissime  punctu- 
lato,  mandibuUs  pallide-flavis ,  tridentatis,  dentibus  rufo-piceis, 
sat  magnis,  acutis;  vertice  utrinque  macula  parva  pallide-flava 
notato;  abdomine  nigro,  latiusculo,  segmentis  dorsaUbus:  1 — 5 
parte  basali  subtilius  cribrato-,  parte  apicali  densissime  subtiliter 
punctatis  maculisque  duabus  sat  magnis,  successive  ad  invicem 
approximatis,  luteis,  ornatis,  maculis:  scgmenti  primi  lateralibus 
minutis  subrotundis,  2-4  transverso-ovalibus,  quinti  subrotundis; 
segmento  sexto  toto  nigro,  dense  subtiliter  cribrato-punctato, 
lateribus  inermibus,  septimo  valde  brevi,  subocculto,  pallide-flavo. 
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medio  profunde  emarginato;  segmentis  ventralibus:  1 — 3  et  quarti 
lateribus  densissime  albo-tomentosis,  tomento  brcvi,  valvula  anali 
late-triangulari  pilis  fulvo-sericeis  cincinnatis  vestita;  pedibus  rufis, 
coxis,  trochanteribus  femoribusque  basi  nigris;  alis  superioribus 
fumato-hyalinis,  venis  stigmatequc  piceis.  —  Long.  8  mm. 

Species:  clypeo,  punctatura,  facie  tdta  nigra  et  cum  fronte 
densissime  albo-villosis,  maculis  decem  luteis  abdominis  segmentis 
dorsalibus,  sexto  lateribus  inermi,  septimo  valde  brevi,  pallide- 
flavo  medioque  sat  profunde  emarginato,  ventralibus  densissime 
albo-tomentosis  et  valvula  anali,  facillime  cognoscenda. 

Statura  et  magnitudine  Anthidio  punctato  Latr.  et  tenello 
Mocs.  simile. 

Insectum  hoc  peculiare,  facie  tota  nigra  jam  facillime  distin- 
guendum,  in  Hungaria  centrali  ad  Budapestinum  in  unico  solum 
specimina  ante  annos  adhuc  a  Joanne  Frivaldszky  detectum  est.« 

Ich  verdanke  dem  Autor  die  Einsicht  des  einzigen  Exem- 
plares  und  muss  es  als  identisch  mit  meinem  alpinum  bezeichnen, 
das  allerdings  die  beiden  ersten  Abdominalsegmente  ohne  besagte 
gelbe  Flecken  hat. 

3.  Anthidium  plcHpes  Mor. 

1894.  —  Anthidium  pictipcs  F.  Morawitz,  -f,  Horac  sog.  ent.  Ross.  XXVIIl.  p.  46. 

>i,  Qypeo  altitudine  paulo  latiore;  lobis  latcralibus  scutcUi 
haud  dentatis;  scutello  apicc  rotundato;  .segmenti  mediani  area 
postica  vix  nitida;  tcgulis  nitidis  obsolete  punctulatis;  alis  cellulis 
cubitalibus  magnitudine  aequalibus,  vena  transversa  ordinaria 
pone  furcam  cubiti  sita;  abdominis  segmentis  nitidis  basi  sat 
crebre,  apice  densius  subtilissime  punctatis;  nigrum,  macula  posto- 
culari  mandibulisque  fusco-dentatis  medio  flavis;  segmentis  abdo- 
minalibus  dorsalibus  1 .  -6.  albido-fasciatis,  7.  emarginatura  profunda 
usque  ad  basin  fere  extensa  diviso,  margine  apicali  utrinque 
oblique  truncato,  angulis  lateralibus  rotundatis;  ventralibus  fere 
nudis,  2.  apice  membranaceo,  3.  pro  parte  rufo-pubescenti, 
4.  disco  foveolato,  ultimis  occultis;  pedibus  griseo-pilosis,  femo- 
ribus  apice,  tibiis  anterioribus  metatarsisque  margine  interno, 
his  etiam  apice  articulisquc  ultimis  tarsorum  saturate  flavcs- 
centibus.  —  Long.  7  mm. 

Bei  diesem  Männchen  sind  die  Schläfen  schneewciss,  das 
Gesicht  silberweiss,  die  Stirn  und  der  Scheitel  hell  bräunlich- 
gelb   behaart.       Hinter    einem    jeden    Auge    steht    eine    kleine 
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querovale  helle  Makel.  Die  hinteren  Ocellcn  sind  von  einander 
etwas  weniger  weit  als  von  den  Netzaugen  entfernt.  Der  schwarze 
Oypeus  ist  nur  wenig  breiter  als  hoch.  Die  glänzend  fein 
punktirten  Mandibel  sind  mitten  breit  gelb  geringelt,  vor  den 
beiden  schwarzen  und  scharfen  Zähnchen  braunroth  gefärbt. 
Das  dritte  Glied  der  schwarzen  Fühler  ist  reichlich  um  die 
Hälfte  länger  als  die  einschliessenden.  Der  Thorax  ist  unten 
greis,  oben  sowie  der  Scheitel  behaart  und  hier  sehr  dicht 
punktirt  und  matt,  während  die  Mesopleuren  und  die  Brust 
ebenso  glänzend  wie  die  Seitenwände  des  Mittelsegmentes  sind. 

Die  Dorsalsegmente  des  Abdomen  sind  ziemlich  lang  weiss 
behaart,  glänzend,  die  Basis  derselben  spärlicher  und  nur  wenig 
grober  als  die  Endhälfte  punktirt,  1. — 5.  mit  einer  weisslichen 
Querbinde  geschmückt,  die  des  ersten  3 mal  unterbrochen,  die 
der  folgenden  mitten  bedeutend  verschmälert.  Auf  dem  6.  Seg- 
mente sind  auf  der  Scheibe  2  fast  halbmondförmige,  weissliche 
Makeln  vorhanden;  das  7.  Segment  ist  einfarbig  schwarz,  durch 
einen  nach  vom  zu  sich  allmählig  verschmälernden  und  hier 
abgerundeten,  fast  die  Basis  erreichenden  Ausschnitt  getheilt; 
der  Endrand  ist  beiderseits  ein  wenig  schräg  abgestutzt  mit 
zugerundeten  Seitenecken.  Der  Endrand  der  3.,  verhältniss- 
mässig  sehr  grossen  Ventralplatte  ist  mit  röthlichem  Filze 
bedeckt;  auf  der  Scheibe  der  4.  sieht  man  eine  schmale  Längs- 
grube. Die  greis  behaarten  Beine  sind  schwarz,  die  Spitzen 
aller  Schenkel,  die  innere  Fläche  der  vorderen  Schienen  und 
Fersen,  sowie  die  4  Endglieder  der  Tarsen  hochgelb  geförbt; 
die  Schiensporen  sind  blassgelb. 

Dieser  Art  ähnlich  ist  Anthidium  alpinum  Mor.,  dessen 
7.  Dorsalsegment  membranös,  gelbbraun  gefärbt  und  an  der 
Spitze  flach  ausgerandet  ist.« 

Dar  eh.    Turkestan. 

4.  Anthidiinn  Hchulthes»il  Friese. 

1897.  —  Anthidium  schulthcssii  Friese,  ^  V  "^  Termcsz.  Füz.  XXX.  p.  437. 


Anthidium  sehulthessii  Friese  c^,  Dorsalsegmcnt  6.  u.  7.  von  oben 


•X'^ 

•^ 
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Nigrum,  sparsim  flavofasciatum  et  sparsim  albido-hirtum, 
ut  faseiatuniy  sed  facie  nigra,  clypeo  longitudine  fere  duplo  latiore, 
pedibus  obscuris,  5  segmento  6.  nigro,  scopa  ventrali  ferruginea, 
S  segmento  6. — 7.  nigro,  6.  utrinque  angulato,  medio  producto, 
margine  crenulato,  segmentis  ventralibus  planis,  6.  semicirculari, 
margine  tumido. 

Anthidium  schuUhessii  steht  dem  kleinen  faseiatum  in 
Form  und  Habitus  am  nächsten,  von  dem  es  durch  das  schwarze 
Gesicht,  den  kurzen,  breiter  als  langen  Clypeus  und  durch  die 
dunklen  Beine  auf  den  ersten  Blick  auffällt. 

5.  —  Schwarz,  sparsam  gelbbandirt,  sehr  spärlich  greis 
behaart;  Kopf  und  Thorax  fein  und  sehr  dicht  punktirt-gerunzelt 
und  bis  auf  die  gelben,  mit  3  gleichgrossen,  rothbraunen  Zähnen 
bewehrten  Mandibel  schwarz;  Clypeus  sehr  kurz,  deutlich  breiter 
als  lang  und  zurtlckspringend  gegen  die  Seitenecken;  Fühler 
schwarz,  unten  und  gegen  die  Spitze  hin  gelbbraun;  Scutellum 
gerundet,  nicht  ausgerandet.  Abdomen  fein  und  dicht  punktirt, 
matt,  Segmentränder  kaum  feiner,  Segment  1.  nur  an  den  Seiten 
mit  kleinem,  rundlichen  Fleck,  2. — 3.  mit  mehr  oder  weniger 
unterbrochener,  schmalen,  gelben  Binde  auf  der  Mitte,  die  sich 
nach  den  Seiten  zu  verbreitern,  4. — 5.  mit  ziemlich  gleichbreiter, 
aber  doch  noch  schmalen  Binde,  6.  ganz  schwarz,  etwas  vorge- 
zogen, stumpf  dreieckig,  mit  fein  crenulirtem  Rande;  diese 
gelben  Abdominalbinden  sind  nicht  scharf  abgegrenzt,  sondern 
zeigen  stellenweise  einen  bräunlichen  Rand.  Ventralbürste  rost- 
roth.  Beine  schwarz,  alle  Kniee  und  vordere  Schienen  mehr 
oder  weniger  rothgelb,  Tarsen  rostroth,  1.  Tarsenglied  der 
Mittelbeine  und  der  Metatarsus  schwarz;  Beine  sonst  weisslich 
behaart.  Flügel  getrübt,  Adern  und  Tegulae  pechbraun,  letztere 
auf  der  Vorderhälfte  gelb,  —  7  mm  lang. 

i  —  dem  Weibchen  sehr  ähnlich;  die  Fühler  in  grosser 
Ausdehnung  rothbraun ,  das  Scutellum  am  äussersten  Rande 
mit  feinem,  gelben  Strich.  Die  gelben  Abdominalbinden  3. — 5. 
nicht  unterbrochen,  6. — 7.  Segment  ganz  schwarz,  6.  am  Rande 
rund  vorgezogen,  crenulirt,  an  den  Seiten  eckig  vorspringend, 
7.  stumpf  vierzähnig,  die  Zähne  nur  als  Kcken  vorspringend. 
Ventralsegmente  ganz  flach  und  eben,  mit  gelben  Rändern, 
schwach  punktirt,  glänzend,  6.  halbkreisförmig,  ganzrandig,  mit 
etwas  gewulstetem  Endrand.  Beine  noch  dunkler  als  beim  ^. 
—  77«  n^rn  lang. 
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Anthidium  schuUhessii  Hegt  mir  in  einem  Pärchen  aus 
Spanien  vor,  das  ich  einer  Sendung  von  Schmiedeknecht 
verdanke. 

Ich  benenne  die  Art  zu  Ehren  meines  Freundes  Dr. 
A.  von  Schulthess  in  Zürich,  der  mich  seit  Jahren  durch 
Uebersendung  seines  reichhaltigen  Bienenmateriales  bere.itwilHgst 
unterstützt. 


5.  AnthUllain  iHwatUyjriim  Mocs. 

1884.  —  Anthidium  paradoxum  Mocsäry,  f  —  Termösz.  Füzet.  VIII.  p.  256! 


Anthidium  paradoxum  Mocs.  <$  Dorsalsegment  5- -7  von  oben. 

>vi.  —  Qypeo  subquadrato;  scutello  semicirculari ,  inermi, 
lobis  lateralibus  rotundatis:  nigrum,  elongatum,  subopacum,  fere 
ubique  aequaliter  dense  crasseque  punctatum  fulvoque  pilosum; 
capite  nigro,  solum  linea  tenui  abbreviataque  anteorbitali  et 
fascia  ijiedio  anguste  interrupta  verticali  flavis;  clypeo  nigro, 
dense  punctato,  apice  in  medio  parum  emarginato;  mandibulis 
latis,  nigris,  supra  in  medio  rufo-maculatis,  tridentatis,  dentibus 
duobus  primis  mcdiocribus,  subacutis,  tertio  longo,  acuto;  antennis 
brevibus,  crassiusculis,  rufis,  articulis  decem  ultimis  infuscatis, 
tertio  quarto  subaequali;  mesonoti  lateribus  anticis  macuhsque 
quatuor  scutelli  sat  magnis,  callis  item  humeralibus  et  tegulis 
antice  flavis,  postice  subferrugineis ,  medio  fusco-maculatis ;  ab- 
domine  sat  nitido,  nigro,  segmentis  dorsalibus  duobus  primis 
parte  basali  crassius  sparsimquc,  parte  apicali  et  reliquis  omnibus 
densissime  subtiliterque  punctatis,  omnibus  parte  basali  fascia 
lata  laete  flava  ornatis,  fasciis  tribus  anticis  in  medio  aequaliter 
sat  late,  reliquis  successive  sensim  angustius  interruptis,  sexto 
insuper  utrinque  in  medio  nigro-maculato,  macula  minuta,  apice 
truncato,  segmento  septimo  brevi,  sub  sexto  latente,  nigro, 
bidentato,  dentibus  a  latere  visis  latiusculis,  truncatis;  segmentis 
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ventralibus  3 — 5  margine  postico  dense  fulvo-tomentosis,  tomento 
sat  longo;  pedibus  dilute  fcrrugineis  flavoque  variegatis,  coxis, 
trochanteribus  et  femorum  basi  nigrrs;  aus  subfumato-hyalinis, 
venis  piceis.  —  Long.  12  mm. 

Species:  corpore  elonghto,  clypeo  nigro,  abdominis  segmentis 
dorsalibus  flavo-fasciatis,  fasciis  interruptis,  sexto  insuper  utrinque 
in  medio  nigro-maculato,  septimo  subocculto  bidentatoque,  ven- 
tralibus 3 — 5  dense  fulvo-tomentosis  et  pedum  antennarumque 
colore,  facile  cognoscitur.  * 

Animadversio.  Species  haec,  Anthidium  alpinum  Mor.  et 
barbatum   Mocs.   in    maribus   clypeo   toto   nigro   solurn   gaudent. 

Brussa  in  Asia  minore  (Mus.  Hung.).<f 

Anthidium  parudoxum,  dessen  Untersuchung  ich  dem  Autor 
verdanke,  macht  durch  sein  fast  unbewehrtes  Abdomenende, 
schwarzes  Gesicht  und  sonstigen  Habitus  den  Eindruck  einer 
Stelis  fProtostelis) ;  es  ist  daher  nicht  ausgeschlossen ,  dass  diese 
Art  nach  Bekanntwerden  des  5  und  weiterem  Untersuchungs- 
material in  die  Gattung  Stelis  einzureihen  ist. 


6.  AnthiHiuni  tntemvptutn  F. 

1781,  —  Apis  interrupta  Fabricius,        Spec.  Insect.  I.  p.  482. 
1793.  —  Apis  interrupta  Fabricius,  —  Entom.  system.  IL  p.  332. 
1804.  —  Anthidium  interruptum  Fabricius,  —  Syst.  Picz.  p.  336. 

1806.  -  Anthophora  interrupta  Illigcr,   —  Magaz.  f.  Insectenk.    V.  p.  118. 

1807.  —  Trachusa  interruptum  Jurine.  c?  J  —  Nouv.  meth.  class.  Hymen,  p.  253. 
1809.  —  Anthidium  interruptum  Latreille,  —  Gen.  Crust.  &  Insect.  IV.  p.  168. 
1809.  —  Anthidium  flavilabre Latreille,  cJ.  Ann.  mus.  bist,  nat .  Xlll.  p.  45.  &  222 
1825.  —  Anthidium  interruptum  Lepeletier,  —  F.ncycl.  meth.  Insect  X.  p.313. 
1841.  —  Anthidium  flavilabre  Lepeletier,  -^  V-   ~  Hist.  nat.  Ipsect.  Hymt^n. 

II.  p.  372. 
1841.  —  Anthidium  Dufourii  Lepeletier,  -  Hist.  nat.  Insect.  Hym^n.  II.  p.  380 
1852.  —  Anthidium  integrum  Evcrsmann,  <^.  —  Bull.  soc.  natural.  Moscou. 

XXV.  P.  3.  p.  83. 
1856.  —  Anthidium  }  interruptum  Fahre,  -    Ann.  sc.  nat.  Zool.  (4)  VI.  p.  188. 

1872.  —  Anthidium  curvipes  W.  Schmid,  r^.         Mittheil.  Schweiz,  entom. 

Ges.  IIL  P.  9.  p.  471,  Tab.  F.  10. 

1873.  —  Anthidium   curvipes  A.  Müller,  -    Stettin,  entom.  Zeitg.  XXXIV. 

p.  154-156. 
1879.  —  Anthidium  flavilabre  POrez,  Actes  soc.  Lin.  Bordeaux  XXXIll.  p.  208. 
1884.  —  Anthidium  flavilabre  P<5rez,  —  Actes  Linn.  Bord.  XXXVIl.  T.l.  F.  28. 
1884.  —  Anthidium    flavilabre    K.    Saunders,    c^.    —    Trans.    Entom.    Soc. 

London  p.  267,  T.  13  F.  15. 
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Anthidium  interniptum  Fabr.  ^,  Dorsalsegment  5—7  von  oben. 

Nigrum,  flavo-maculatum,  griseo-hirtum,  clypeo  longitudine 
fere  duplo  latiore,  abdominis  segmentis  flavofasciatis,  1. — 2.  late 
interruptis,  Q  clypeo  interocularique  flavo,  segmento  anali  trian- 
gulari,  scopa  ventrali  argentea,  3  antennis  longioribus,  thorace 
toto  nigro,  segmento  6.  flavo,  triangulari,  apice  truncato,  inermi, 
7.  occulto,  minuto,  profunde  emarginato,  bidentato,  segmento 
ventrali  2.  latissimo,  flavomarginato,  albofimbriato,  6.  utrinque 
bispinoso,  tarsorum  intermediorum  articulo  1.  curvato. 

Anthidium  interruptum  ist  die  häufigste  der  Arten,  bei 
denen  der  Clypeus  fast  doppelt  so  breit  als  lang  ist;  sie  fällt 
im  ^  an  der  sattgelben  Zeichnung  des  Körpers,  das  vorgezogene 
und  abgerundete  Analsegment,  wie  durch  die  weisse  Ventral- 
bürste auf,  im  3  ist  das  kleine,  kaum  sichtbare,  2-spitzige 
Analsegment  (7.),  sowie  die  dreieckige  Bildung  des  6.  Segment 
bemerkenswerth. 

§.  —  Schwarz,  gelb  gefleckt,  sparsam  und  kurz  greis 
behaart;  Kopf  vorn  tief  punktirt,  oben  wie  der  Thorax  dicht 
und  grob  runzlig-punktirt,  matt;  Clypeus  fast  doppelt  so  breit 
als  lang,  gelb  mit  dunklem  Vorderrand,  der  ein  wenig  ausge- 
randet  ist;  Nebengesicht  ausser  der  untersten  Spitze  und  einem 
Fleck  über  dem  Clypeus,  sowie  am  oberen  Augenrande  gelb; 
Fühler  schwarz.  Thorax  gelb  gefleckt  und  zwar  die  Seiten  des 
Mesonotum,  das  Scutellum  jederseits,  sowie  seine  Anhänge; 
herzförmiger  Raum  matt,  Basis  mit  einzelnen  groben  Punkten. 
Abdomen  glänzend,  einzeln  und  grob,  aber  nicht  tief  punktirt, 
Segmentränder  viel  feiner  und  dichter,  Segment  1.-- 2.  jederseits 
am  Rande  mit  länglichem,  gelben  Fleck,  3. — 5.  mit  gelber 
Binde  auf  der  Scheibe,  3.  —4.  mitten  bei  Schweizer  Exemplaren 
unterbrochen,  6.  jederseits  der  Mitte  mit  schrägem,  gelben, 
ovalen  Fleck;  der  umgeschlagene  Seitenrand  des  1.  Segmentes 
ist  polirt  und  stark  glänzend,  daran  sofort  von  pubesccns  5, 
latieeps  9,  zu  unterscheiden,   V^entralbürste  weiss.   Beine  schwarz, 
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Schenkelspitze,  Schienen  und  Tarsen  rothgelb,  weisslich  behaart, 
Aussenseite  der  Schienen  mit  kurzen,  rothbraunen  Domen  besetzt, 
Unterseite  der  Tarsen  rostroth  beborstet,  Sporen  ganz  bleich, 
fast  häutig.  Flügel  stark  gebräunt,  Adern  und  Tegulae  schwarz- 
braun, letztere  an  der  Vorderseite  gelbgefleckt.  —  12 — 15  mm  lang. 
S  —  wie  das  Weibchen,  aber  der  Thorax  ganz  schwarz, 
(xesicht  und  Mandibel  weissgelb,  auch  der  Fühlerschaft  vorne; 
Fühler  auflallend  länger,  fast  so  lang  als  Kopf  und  Thorax 
zusammen.  Die  Binden  der  Abdominalsegmente  3. — 5.  nicht 
unterbrochen,  das  6.  ganz  gelb,  nur  schmal  schwarz  gerandet, 
dreieckig  mit  abgestutzter,  hinterer  Spitze,  7.  sehr  klein,  von 
oben  kaum  sichtbar,  gelb  und  tief  ausgerandet,  daher  zweispitzig. 
Ventralsegmente  braun,  2.  nach  hinten  sehr  verbreitert,  oft  ab- 
stehend, das  3.  verdeckend,  mit  breitem,  gelben  Seiten-  und 
hinterrande,  der  schneeweiss  gefranst  ist,  das  3.  mitten  tiel 
ausgeschnitten,  das  4.  mitten  mit  schwarzem,  polirten  Fleck,  am 
Rande  kammartig  gerieft,  5.  nur  an  den  Seiten  sichtbar,  wo  der 
Rand  ebenfalls  schwarz  und  kammartig  gerieft  ist,  6.  concav, 
rundlich,  gelbgefleckt  und  jederseits  in  langen,  gelben  Dorn 
verlängert.  Schienen  oft  schwarz  gefleckt,  das  1.  Tarsenglied 
der  Mittelbeine  verlängert,  dünn  und  gekrümmt  —  12  bis 
14  mm  lang. 

var.  S  ^  —  die  sattgelben  Zeichnungen  sind  in 
grösserer  Ausdehnung  vorhanden,  beim  9  vor  allem  die 
Binden  der  Segmente  3.-5.  breiter  und  nicht  unterbrochen, 
beim    S  Beine   und   Bauch   vorherrschend   citronengelb  — 

iHir.  dufourU  Lep. 
Europa  mer. 
Anthidium  intcrruptum  beobachtete  ich  nicht  selten  bei  Siders 
im  Wallis  an  Scabiosa  im  Juli  in  Gesellschaft  der  Dasypoda 
argentatüy  Stelis  freygessneri,  Bembex  tarsata  und  Parnopes  grandior. 
Einzeln  fing  ich  die  Art  bei  Budapest.  In  Südeuropa  scheint 
sie  überall  vorzukommen  und  zwar  gewöhnlich  in  der  mehr 
gelb  gezeichneten  Form  var.  dufourii.  Im  Mus.  Wien  sind 
22  Exemplare  von  Kärnthen,  Mehadia  (S.-Urigarn) ,  Spalato, 
Brindisi, Graecia  (Krüpcr),  Brussa  (Mann)  und  Syrien  (Leuthner). 
Sehr  auflallend  gelbe  i  erhielt  ich  von  Kriechbau  mer  aus 
Spanien. 

Merkwürdigerweise  wurde  diese  Art  noch  nicht  in  S.-Tirol 
gefunden. 


Antfaidium  lateipett  u.  Änthidivm  pube6ceiis.  ]^29 

7.  Anthidium  lnteti}es  Lep. 

1841.  —  Anthidium  hiteipes  Lcpelctier,  ^  Hist.  nat.  Insect.  Hymön.  II.  p.  368. 

»^.  —  Caput  nigrum,  pallido-villosum,  vertice  rufo-hirto, 
clypeo,  genis,  faciei  margine  infero  supra  repando,  tnandibuKs 
supra,  antennarum  articuli  1.  linea  antica  maculaque  utrinque 
vertfcis  ovata,  luteis.  Thorax  niger,  pallido  villosus,  dorso  nifo- 
hirsuto,  litura  tenui  supra  alanim  basim  et  squamae  nigra  parte 
antica  luteis;  scutellum  nigrum.  Abdomen  supra  nigrum;  seg- 
mentum  1.  macula  utrinque  laterali  lutea  triangulari,  2.  utrinque 
fascia  laterali  brevi  sive  macula  ovata  lutea,  3. — 4.  fascia  continua 
lutea»  in  dorso  supra  emarginata,  5.  fascia  lata,  continua  lutea, 
6.  luteum,  margine  tenui  infero  piceo,  subtriangulari ,  lateribus 
depressum',  parte  media  producta,  obtuso-rotundata,  non  emar- 
ginata;  anus  trilobatus,  luteus,  brevis,  appendiculo  medio  lato, 
emarginato;  lateralibus  spiniformibus.  Pedes,  femoribus  nigris, 
apice  supra  luteis,  tibiis  tarsisque  luteis,  subtus  rufis;  qjae  sUb- 
fuscae.  —  Long.  6  lignes  (==  137«  mm). 

Cet  Anthidium  luteipes  difftre  visiblement  de  VAnthidium 
flavilabrc  Latr.  par  la  forme  du  6.  segment,  dont  le  bord  post^rieur 
n'a  pas  de  sinus  au  milieu  et  aussi  par  celle  de  Tanus.  Ce  n*est 
pas  non  plus  VAnthidium  interruptum^  si  Ton  doit  faire  attention 
a  ces  mots,  »strigis  flavis  obsoletis«  qu'on  ne  peut  entendre 
que  de  lignes  jaunes  etroites,  peu  visibles,  tandisque  celles  de 
notre  Anthidium  sont  des  bandes  larges  et  trfes  visibles. 

Environs  de  Paris. 

Je  n'ai  pris  cet  Anthidium  luteipes  qu'une  seule  fois.« 

8.  AfUhidiiini  inibeHcenH  Mor. 

1873.  —  Anthidium  pubescens  F.  Morawitz,  S  Horae  soc.  ent.  Ross.  IX.  p.  59. 
1879.  —  Anthidium  pubescens  Mocsäry,  i  ^   —    Magy.  Tud.  Akad.  Math. 

ÖS  Termösz.  Közlem.  XVI.  p.  46. 
1884.  —  Anthidium  pubescens  P6rez,  —  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXVII. 

T.  2  F.  34. 
1884.  —  Anthidium   pubescens  Mocsäry,  —  Term6sz.  Füzet.  VIH.   p.   271. 


Anthidium  pubescens  F.  Mor.  (5  Dorsalsegment  5—7  von  oben. 

9 


\^Q  Anthidiom  pubescdns. 

»vi.  —  Scutello  inermi;  ano  dentibus  tribus  longitudine 
aequalibus  armato,  lateralibus  subacutis,  intermedio  truncato; 
segmento  abdominis  6.  lateribus  fortiter  angulato,  mödio  levitcr 
emarginato;  nigrum;  antennarum  scapo  antice,  facie,  mandibulis, 
femoribus  apice,  tibiis  tarsisquc  flavescentibus;  thorace  supra 
ochraceo-piloso;  abdomine  sat  dense  pubescenti,  segmentis 
anterioribus  maculis,  reliquis  fasciis  luteis  signatis.  —  Long. 
14 — 15  mm. 

var.  a.  —  mesonoto  margine  laterali  luteo; 

var.  b.  —  scutello  maculis  quatuor  luteis  ornato; 

var.  c.  —  segmento  abdominis  6.  nigro. 

Schwarz,  die  Mandibeln,  der  Clypeus,  die  Nebenseiten  des 
Gesichtes,  ein  dreieckiger  Flecken  oberhalb  des  Clypeus,  die 
Vorderseite  des  Fühlerschaftes,  der  ganze  hintere  Augenrand, 
die  Spitze  und  zuweilen  die  Unterseite  der  Schenkel,  alle  Tibien 
und  Tarsen  gelb  geßlrbt.  Der  Thorax  ist  entweder  ganz  schwarz 
oder  es  ist  der  Seitenrand  des  Mesonotum  gelb  eingefasst,  zu- 
weilen auch  noch  das  Scutellum  mit  vier  querstehenden,  gelben 
Flecken  versehen.  Das  Abdomen  ist  ziemlich  dicht  greis,  aber 
kurz  behaart,  überall  gleichmässig  fein  und  dicht  punktirt,  matt 
glänzend;  die  beiden  ersten  Abdominalsegmente  sind  an  den 
Seiten  mit  einer  gelben,  unregelmässig  geformten  Makel  versehen, 
die  übrigen  gelb  bandirt,  diese  Binden  vorn  verschiedenartig 
ausgerandet,  die  des  3.  Segmentes  zuweilen  unterbrochen;  das 
6.  Segment  ist  häufig  ganz  schwarz  gefärbt,  in  der  Mitte  etwas 
vorgezogen  und  hier  schwach  ausgerandet,  die  Seitenecken  aber 
stark  zahnartig  vorspringend;  das  7.  besteht  aus  drei  gleich- 
langen  Zähnen,  von  denen  die  seitlichen  stumpf  zugespitzt,  der 
mittlere  aber  gerade  abgestutzt  ist. 

Diese  Art  gehört  nach  den  Charakteren  des  Analscgmentes 
in  eine  Gruppe  mit  A.  luteipes  Lep.  und  fuscipenne  Lep.,  lässt 
sich  aber  mit  keiner  von  diesen  beiden  vergleichen.«' 

Kaukasus  (Derbent). 

Mocsary  liefert  folgende  Beschreibung: 

»Clypeo  longitudine  fere  duplo  latiore,  apice  emarginato; 
scutello  semicirculari,  inermi,  lobis  lateralibus  rotundatis:  nigrum, 
robustum;  antennis  crassiusculis ,  articulo  tertio  quarto  duplo 
longiore;  orbitis  oculorum  internis  et  externis,  macula  parva 
scuti  frontalis,  linea  transversa  lata  verticis,  mesonoti  lateribus 
externis,  maculis  quatuor  scutelli,  intermediis  piloso,  temporibus 
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et  pectore  albo-villosis;  abdominis  segmentis  dorsalibus  subtiliter 
dense  punctatis ,  primo  basi  fulvescenti-cinereo-piloso ,  reliquis 
ctnereo  pubescentibus ,  1 — 6  flavo-fasciatis,  fasciis,  praesertim 
prioribus,  medio  attenuatis,  lateribus  auctis,  duabus  primis  medio 
interruptis  (in  maribus  latius  quam  in  feminis)  macutasque 
laterales  formantibus,  tertia  subinterrupta ,  reliquis  integris;  aus 
luteo-hyalinis»  apice  paruni  fumatis  violaceoque  nitentibus,  venis 
rufo-piceis,  tegulis  externe  rufis. 

^.  —  Clypeo  fulvido-flavo ,  apice  anguste  nigro-limbato; 
mandibulis  nigris,  quadridentatis,  dentibus  mediocribus,  obtusis, 
summo  apice  rufescentibus;  antennis  nigris;  scopa  ventrali  albido- 
fulva.  —  Long.  12 — 14  mm. 

3  —  clypeo  eburneo;  mandibulis  flavis,  apice  et  lateribus 
intus  nigris,  quadridentatis,  dentibus  tribus  primis  parvis,  obso- 
letis;  antennarum  scapo  antice  flavo-lineato;  abdominis  segmentis 
dorsalibus:  sexto  lateribus  fortiter  angulato  medioque  emarginato, 
septimo  dentibus  tribus  longitudine  fere  aequalibus  armato,  late- 
ralibus  acutis,  intermedio  planato,  apice  truncato.  —  Long. 
12—14     mm. 

Variat.  a)   Antennarum  scapo  toto  nigro. 

b)  Mesopleuris  haud  flavo-maculatis. 

Anthidio  interrupto  Fabr.  similis  et  aflinis;  sed  majus  ac 
robustius,  abdominis  segmentis  dorsalibus  anterioribus  subtilius 
punctatis,  fasciis  flavis  latioribus,  tibiis  externe  spinulis  parvis 
densis  haud  obsitis;*femina  insuper:  antennarum  articulo  tertio 
quarto  duplo  longiore  (non  paulo  longiore),  vertice  linea  trans- 
versa lata  fulvido-flava,  abdomine  segmento  primo  subtus  utrinque 
haud  lucido,  sexto  dorsali  fascia  abbreviata  integra,  scopa  ventrali 
albido-fulva  (non  pure  alba);  mas:  antennis  paulo  brevioribus, 
articulo  tertio  quarto  duplo  longiore  (non  vero  quarto  evidenter 
breviore)  mesonoti  lateribus  externis  macuHsque  quatuor  scutelli 
fulvido-flavis  (non  toto  unicolore  nigro)  et  abdominis  segmentis 
dorsalibus  duobus  ultimis  aliter  constructis,  optime  distinguendi. 

Patria:  Derbentum  in  Caucaso  (Mor.);  Constantine  in  Algeria 
(Mus.  Hung.).  —  In  Hungaria  centrali  rarum  est;  sed  in  meri- 
dion^ili  comitatu  Temesiensi  ad  pagum  Grebenacz,  mense  Julio 
1878,  in  floribus  Stachys  germanicae  copiose  inveni.« 

Die  Grössenverhältnisse  sind  nach  meinen  Exemplaren: 
13 — 14    mm    lang,    Kopfbreite    4   mm,  Thoraxbreite    4Vs  rom. 

9* 


1^32  Antliidiam  laticepä. 

Anthidium  pubeseens  liegt  mir  in  mehreren  Exemplaren 
vor,  die  ich  bei  Deliblait,  am  südlichen  Rande  der  grossen  Flug- 
sandsteppe im  südlichen  Ungarn,  am  23.  Juli  1886  an  Genista 
sammelte.  Der  rapide  Flug  dieser  Art  fiel  mir  damals  bei  der 
grossen  Hitze  sehr  auf  und  verhinderte  mich  durch  längeres 
Verweilen  bei  40'/^  ^  C.  eine  grössere  Anzahl  einzufangen. 

Von  A.  interruptumy  dem  diese  Art  nahe  steht,  trennt  sie 
im  5  die  feinere,  matte  Skulptur  von  Kopf,  Thorax  und  Abdomen, 
sowie  die  Bildung  des  Analsegmcntes,  die  es  mit  laticeps  gemein 
hat,  im  o  ist  das  dreizackige  Analsegment  ein  untrügliches 
Erkennungszeichen. 

9.  Authitlium  luticeps  Mor. 

1873.  —  Anthidium  laticeps  F.  Morawitz.  i  J  Horac  soc.  ent.  Ross.  X.  p.  121. 
1884.  —  Anthidium  laticeps  Perez,  -     Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXVI I. 

T.  2  F.  36. 


Anthidium  laticeps  F.  Mor.  i,  Dorsalsegment  5—7  von  oben. 

»Clypeo  altitudine  duplo  latiore;  tibiis  pilosis  punctatisque. 
Nigrum,  abdomine  supra  nitido,  segmentis  subtiliter,  basi  disperse, 
margine  apicali  primoque  subtus  dense  punctatis  flavoque  fasciatis, 
fasciis  duabus  anticis  late  interruptis. 

6  —  clypeo  truncato  apice  crenulato,  mandibulis  basi  sub- 
tilissime  densissimeque  punctulatis,  facie,  antennarum  scapo  antice 
pedibusque  flavescentibus,  his  nigro-rufoque  variegatis;  segmento 
abdominis  6.  margine  apicali  profunde  bisinuato,  ultimo  parvo 
subquadrato.  —  Long.  15 — 16  mm. 

i/ar.  —  occipite  transversim  flavo-fasciato ,  fascia  medio 
interrüpta. 

Bei  dieser  Art  ist  die  Aussenfläche  aller  Schienen  einfach 
behaart  und  die  umgeschlagenen  Seiten  des  ersten  Abdominal- 
segmentes dicht  punktirt.  Die  obere  Fläche  der  Abdominal- 
segmente ist  glänzend,  fein  punktirt,  die  Punkte  an  der  Basis 
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zerstreuter  stehend,  vor  dem  Endrande  dichter  gedrängt;  der 
herzförmige  Raum  des  Metathorax  ist  am  Grunde  mehr  als  zur 
Hälfte  grob  und  hier  jederseits  dichter  punktirt,  das  untere 
Sti^ck  desselben  aber  glatt  und  glänzend;  die  Seitenlappen  des 
Scutellum  sind  nicht  gezahnt,  das  Scutellum  selbst  schwach 
gewölbt  mit  fast  abgerundetem  Hinterrande. 

Bei  dem  i  sind  die  gelben  Mandibeln  schwach  glänzend, 
aussen  am  Grunde  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  schwarzen 
Zähnen;  der  Endzahn  scharf  zugespitzt,  der  über  demselben 
stehende  klein  und  abgerundet.  Der  Clypeus  ist  abgestutzt, 
doppelt  so  breit  als  hoch,  der  Endrand  mit  7  kleinen  Kerb- 
zähnen versehen;  gelb,  nur  der  mittlere  Theil  des  Grundes 
schwarz  gefärbt.  Nebenseiten  des  Gesichtes  gelb,  diese  gelbe 
Färbung  erstreckt  sich  nur  bis  zur  Höhe  der  Fühlerwurzel.  Der 
Kopf  ist  entweder  ganz  schwarz  gefärbt,  oder  es  ist  das  Hinter- 
haupt mit  einer  mitten  unterbrochenen  Querbinde  verschen ; 
zuweilen  ist  auch  noch  hinter  jedem  Auge  ein  schmaler,  gelber 
Streifen  vorhanden.  Das  Gesicht  und  die  Unterseite  der  Man- 
dibeln sind  weiss,  das  Hinterhaupt  braunroth  behaart.  Die  Fühler 
sind  schwarz,  der  Schaft  vom  gelb,  die  Cieissel  unten  rothbraun 
gefärbt. 

Der  Thorax  ist  einfarbig  schwarz,  oben  und  an  den  Seiten 
braunroth,  die  Brust  weisslich  behaart.  Die  Tegulae  sind  pech- 
braun, gelb  gerandet;  die  Flügel  stark  getrübt;  das  Randmal 
und  die  Adern  schwarz  gefärbt.  Das  6.  Abdominalsegment  ist 
mitten  vorgezogen  und  abgestutzt,  beiderseits  ausgebuchtet  mit 
vorragenden,  abgerundeten  Seitenecken;  das  letzte  ist  klein,  fast 
quadratisch,  am  Ende  gerade  abgestutzt  und  häufig  unter  dem 
vorletzten  versteckt.  Der  Bauch  ist  pechbraun  gefärbt.  An  den 
Beinen  sind  die  Schenkel  grösstentheils  schwarz,  die  Schienen 
und  Tarsen  gelb  gefärbt,  zuweilen  auch  die  Schenkel  gelb 
gestreift,  bei  einigen  alle  diese  Theile  ausserdem  noch  roth 
gezeichnet;  die  Schienen  des  mittleren  Beinpaares  sind  am 
Hinterrande  spärlich  behaart  und  das  1.  Tarsenglied  desselben 
.sehr  schwach  gebogen. 

Epirus  (Balkan);  Erb  er. 

Diese  Art  ist  zunächst  dem  von  mir  beschriebenen  pubesecns 
(Horae  IL  p.  59)  verwandt;  dieses  ist  in  der  Form  des  Clypeus 
und  in  der  Körpergestalt  dem  laticcps  sehr  ähnlich,  unterscheidet 
sich  aber    von  demselben    leicht    durch    das  gleichmässig    dicht 
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punktirte,  fast  matte  Abdomen  und  das  J  auch  noch  durch 
einen  ganz  verschiedenen  Bau  des  letzten  AbdominalvSegmentes; 
auch  bei  diesem  3  ist  das  1.  Tarsenglied  der  Mittelbeine  schwach 
bogenförmig  gekrümmt.  Dieselbe  Form  des  Clypeus  hat  auch 
das  interruptum  F.  (S.  Piez.  366  sec.  spcc.  typ.  in  Museo  bero- 
linensi)  =  flavilabre  Latr.  (Ann.  du  Mus.  d'hist.  natur.  XIII.  51) 
=  integrum  Eversm.  (Bull,  de  Moscou  1852,  p.  83,  S  =  eurvipes 
Imhof  (Mittheilg.  Schweiz,  ent.  Geseilsch.  1§72.  111.  Heft  9  p.  471, 
i);  bei  dieser  Art  ist  aber  die  Aussenfläche  aller  Schienen  dicht 
mit  feihen  Dornen  besetzt  und  die  umgeschlagenen  Seiten  des 
1.  Abdominalsegmentes  spiegelblank  und  nur  an  den  Rändern 
hier  und  da  ein  Pünktchen  wahrzunehmen. 

Diese  3  Arten,  Miceps,  pubeseens  und  interruptum  müssen 
eine  besondere  Gruppe  der  Gattung  Anthidium  bilden,  deren 
Hauptmerkmal  der  im  Verhältniss  zu  den  übrigen  Arten  sehr 
breite  Qypeus  ist.« 

Zur  näheren  Unterscheidung  des  sehr  ähnlichen  pubeseens  S 
erwähne  ich  noch  folgendes: 

^.  —  Ut  pubescensy  sed  capite,  maximo  latitudine  thoracis, 
clypeo  plus  minusve  nigro,  thorace  toto  nigro. 

Anthidium  laticeps  5  ähnelt  dem  pubeseens  sehr,  die  be- 
deutendere Grösse,  der  kolossal  dicke  Kopf,  der  last  breiter  als 
der  Thorax  ist,  der  mitten  oft  schwarze  Clypeus,  die  ungefleckte 
Stirn,  die  schwarzen  Fühler,  sowie  der  ganz  schwarze  Thorax 
lassen  diese  sonst  nahestehende  Form  unterscheiden. 

^.  —  Schwarz,  kurz  gelbbraun  befilzt;  sparsam  gelb  gefleckt; 
Kopf  sehr  gross,  so  breit  als  der  Thorax,  vorherrschend  schwarz; 
gelb  ist:  der  innere  Augenrand,  die  Seiten  des  Clypeus  und  oft 
ein  ganz  kleiner  Fleck  am  hinteren  Augenrand;  Kopf  wie  der 
Thorax  fein  und  dicht  punktirt  gerunzelt,  Clypeus  sparsamer, 
unregelmässig  punktirt,  Vorderrand  innen  schwarz  und  deutlich 
crenulirt,  Mandibel  ganz  schwarz,  schaufei  förmig  an  der  Spitze 
verbreitert,  unrcgelmässig  und  stumpf  4-zähnig.  Thorax  ganz 
schwarz  und  daran  leicht  von  pubeseens  zu  unterscheiden,  der 
immer  ein  breit  gelb  umrandetes  Mesonotum  und  Scutellum 
zeigt.  Abdomen  glänzend,  unregelmässig,  schwach  und  sparsam 
punktirt,  die  Segmentränder  nur  etwas  feiner  und  dichter,  die 
Segmente  auch    von    vorn    nach  hinten    stark  gewölbt,   was  bei 

I 

pubeseens,  der  ein  mehr  mattes  und  dicht  wie  fein  punktirtes 
Abdomen  hat,  zu  fehlen   scheint;  Segment  1. — 2.  jederseits   mit 
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grossem,  gelben,  dreieckigen  Fleck,  3. — 5.  { — 6.)  gelb  bandirt 
auf  der  Scheibe,  diese  Binden  nach  den  Seiten  zu  sehr  verbreitert, 
resp.  in  der  Mitte  sehr  verschmälert  und  auf  3. — 4.  mitunter 
s^uch  fein  unterbrochen,  6.  Segment  mitten  vorgezogen  und 
gerade  abgestutzt.  Ventralbürste  rothfarben.  Beine  schwarz- 
bis  rothbraun,  Schienen  und  Tarsen  fast  rostgelb,  Tarsen  nur 
dünn  behaart,  Sporen  rostgelb.  —  14 — 15  mm  lang.  Kopf  und 
Thoraxbreite  5  mm. 

Anthidiiim  laticcps  liegt  mir  in  einigen  Exemplaren  von 
Griechenland  und  Spanien  vor,  die  ich  Krüper  und  Schmiede- 
knecht verdanke.  Die  ^  sind  von  pubeseens  kaum  morphologisch 
verschieden  und  nur  mit  Hilfe  der  S  sicher  zu  trennen;  1  S  vom 
Taurus  cilic.  (Asia  minor,  Holtz  1897). 

10.  Anthidiufn  forcijHituni  Mor. 

1875.  —  Anthidium  forcipatum  F.  Morawitz,  (J,  —  Fedtschenko:  Turkestan 

Apid.  I  p.  121 ! 


Anthidium  forcipatum   F.   Mor.    (J,  Dorsalsegment   6.   u.   7.  von   oben   und 

Mandibcl  von  vorne. 

>i.  —  Robustum,  nigrum,  supra  dense  fulvo-,  subtus 
griseo-pilosum,  abdomine  subtilissimc  aequalitcr  sparsim  punctu- 
lato,  segmentis  macula  utrinque  ovaii  magna  flavo  ornatis; 
antennarum  .scapo  antice,  mandibulis  magnis  rcctangulis,  clypeo 
apice  emarginato  obsoletequc  crcnulato,  orbita  oculorum  fere 
tota,  macuiis  binis  triangularibus  occipitis,  mcsonoti  limbo  laterali 
fasciaque  antica  medio  interrupta,  tibiis  tarsisque  flavescentibus; 
segmento  abdominis  ultimo  appendiculo  subquadrato,  apice 
emarginato  instructo;  metatarso  intermcdio  leviter  arquato.  - 
Long.  14-   15  mm. 

Habitu  simiiiimum  Anthidium  pubesecnti  Mor.,  sed  mandi- 
bulis  magnis    rcctangulis   ab    omnibus    facillime   distinguendum. 


|3^  Anthidiiim  zonatmm. 

Hab.  in  valle  Sarafschan;  7000  F.  =  (2200  m.).  Turkestan. 

Clypeus  longitudihe  fere  duplo  latior. 

Von  Anthidium  forcipatum  konnte  ich  1  3  durch  die  Hilfe 
des  Mus.  Wien,  das  typiisch  und  von  Morawitz' Hand  signirt 
ist,  vergleichen.  Es  stammt  von  Jagnob-Ansob  (17.  August, 
Glasuno w)  Turkestan. 

Die  an  der  Spitze  und  an  der  Basis,  also  2-mal  winkelig 
gebogenen  Mandibeln  lassen  die  Art  immer  wieder  von  dem 
nahestehenden  laticeps  sicher  erkennen. 

11.  Anthidiinn  zmuitum  Friese, 

1806.  —  Anthophora  zonata  llliger,  (J    -    Magaz.  f.  Insektenk.  V. p.  117  s.d. 
1897.  —  Anthidium  zonatum  Friese,  (J  —  Termesz.  Füz.  XX.  p.  437. 


Anthidium  zonatum  Friese  <J,  Dorsalscgment  5—7  von  oben. 

Nigrum ,  anguste  flavo  -  fasciatum ,  fulvo  -  hirsutum ,  capite 
thoraceque  subtiliter  densissimeque  ruguloso-punctato,  antennis 
nigris,  thorace  toto  nigro,  abdomine  subtiliter  denseque  puntato, 
quasi  opaco,  segmento  1. — 5.  fascia  angUsta  flava,  lateribus 
dilatatis, .  6.  triangulari,  disco  fortiter  convexo  fere  carinato  ante 
marginem  flavomaculato,  7.  occulto,  fuliginoso,  obtuse  tridentato; 
ventralibus  rufis,  convexis,  griseo-fimbriatis ,  4. — 5.  profunde 
emarginatis,  6.  piano,  laevi  nitidoque,  medio  producto,  emarginato; 
pedes  fere  toto-nigris. 

Anthidium  zonatum  ist  an  dem  breiten,  flachen  Clypeus, 
dem  ganz  schwarzen  Thorax,  den  schmalen,  gelben  und  an  den 
Seiten  verbreiterten  Binden  des  Abdomen  wie  an  dem  kurz  und 
stumpf  3-zähnigen  Analsegment  zu  erkennen, 

5.  —  Schwarz,  gelb  bandirt,  braungelb  behaart;  Kopf  und 
Thorax  auflallend  fein  und  dicht    runzlig  punktirt,  am  Kopf  ist 
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der  Clypeus,  das  Nebengesicht  und  die  Mandibel  bis  auf  die 
Spitze  gelb;  Clypeus  sehr  flach,  fast  eben,  grob  und  undeutlich 
punktirt,  l^^^Tf^^l  so  breit  als  lang,  mit  braunem,  unregelmässig 
aber  deutlich  gezähnelten  Endrand  (7  Zähnchen);  Fühler  schwarz, 
F'ühlerschaft  nur  an  der  Basis  und  Spitze  rothbraun;  Gesicht 
lang  gelblich  behaart,  Kopf  schmäler  als  der  Thorax,  letzterer 
ganz  schwarz,  ohne  gelbe  Zeichnungen,  Scutellum  samml  Seiten- 
lappen gerundet,  herzförmiger  Raum  etwas  glänzend,  grob  runzlig 
punktirt.  Abdomen  auffallend  fein  und  dicht  (für  ein  Anthidium) 
punktirt,  fast  matt,  Segmentränder  nur  wenig  weitläufiger  punktirt; 
vor  den  Segmenträndern  1. — 5.  verläuft  eine  schmale,  gelbe 
Binde,  die  nirgends  unterbrochen  ist,  aber  an  den  Seiten  fast 
4-eckig  erweitert  ist,  6.  Segment  fast  dreieckig,  mit  stumpf  vor- 
gezogener, hinterer  Spitze,  mitten  auf  der  Scheibe  stumpf  kiel- 
förmig  gewölbt,  seitlich  fast  eingedrückt,  ganz  schwarz,  vor  der 
Spitze  mit  länglichem,  gelben  Fleck,  7.  sehr  kurz,  fast  verborgen, 
braun  und  stumpf  3-zähnig;  Ventralsegmente  roth,  gewölbt, 
lang  greis  gefranst,  4. — 5.  hinten  tief  ausgerandet,  in  der  Aus- 
randung des  5.  ^ind  zwei  kleine  glänzende  Dorne  sichtbar^ 
6.  eben,  glatt  und  glänzend,  mitten  vorgezc^gen  und  etwas 
ausgerandet.  Beine  schwarz,  mit  gelben  Flecken  an  den 
Schienspitzen  und  gelbem  1.  Tarsenglied,  das  an  den  ersten 
beiden  Beinpaaren  gebogen  erscheint,  die  übrigen  Tarsenglieder 
rothbraun,  Sporen  breit  und  gelb.  Flügel  gelblich  gebräunt 
(besonders  in  der  Nähe  der  Adern),  Adern  gelbbraun;  Tegulae 
ganz  schwarz,  fein  punktirt.  —  15 — 16  mm  lang. 

Anthidium  zonatum  liegt  mir  in  1  <J  durch  das  Mus. 
Berlin  vor,  wo  es  bereits  von  lUiger  benannt  aber  im  Magaz. 
f  Insektenk.  nicht  beschrieben  wurde.  Ich  acceptire  den  Namen 
—  zonatum  —  konnte  aber  leider  keine  näheren  Daten  über 
Fundort  und  Vorkommen  trotz  besonderer  Nachfrage  erlangen, 
so  dass  dies  ganz  auffallende  Thierchen  auch  möglicherweise 
nicht  zur  palaearktischen  Fauna  gehören  kann.  Ich  habe  dies 
Exemplar  beschrieben,  weil  möglicherweise  weitere  Stücke  durch 
II liger  in  andere  Sammlungen  unter  diesem  Namen  übergingen, 

12.  Anthidiuin  ithrlHtophU  Mor. 

1884.  —  Anthidium    Christophi   F.  Morawitz,  (J  J    —    Horac   soc.    cntom. 

Ross.  XVIII.  p.  tt\ 


I  QQ  Anthidiam  rhristophii. 


Anthidium  christophn  F.  Mor.  $  Dorsalsegincnt  5—7  von  oben. 

*Clypeo  longitudine  duplo  fere  latiore;  nigro-piceum,  capite 
supra  flavo,  fronte  macula  magna  nigra  notato;  thorace  supra 
ferrugineo-  velutino;  tegulis  pedibusque  fcrrugineis;  alis  fortiter 
infuscatis;  abdominis  segmentis  duobus  anticis  piceo-ferrugineis, 
reliquis  nigris  latissime  flavo-fasciatis,  fascia  prima  medio  interrupta. 

5  -  mandibulis  planis  fcrrugineis,  margine  interno  haud 
dentatis;  scutello  frontali  macula  triangulari  flava  parva;  abdo- 
minis segmento^  ultimo  utrinque  angulis  prominentibus,  scopa 
ventrali  ferruginea.  —  Long.  20  mm. 

S  —  mandibulis  flavis  margine  interno  nigro,  dente  apicali 
magno  instructis;  scuto  frontali  macula  triangulari  flava  majore; 
abdominis  segmento  sexto  utrinque  dente  incurvo  armatis,  ultimo 
ferrugineo  trispinoso,  spinis  omnibus  apice  rotundatis,  intermedia 
lateralibus  longiore;  ventre  sat  dense  ferrugineo-hirto.  —  Long. 
21  mm. 

Habitat  in  territorio  Achal-Tekke.     (Turkmenien). 

Beim  ^  ist  der  Kopf  pechschwarz,  rothbraun  behaart,  die 
vordere  Fläche  desselben  aber  mit  gelblichen  Haaren  bedeckt 
und,  mit  Ausnahme  einer  fast  parallelogrammförmigen  schwarzen 
Makel,  welche  den  Raum  zwischen  dem  oberen  Rande  des 
Oypeus  und  den  Nebenaugen  einnimmt,  gelb  geförbt.  In  dieser 
schwarzen  Zeichnung  ist  ein  kleiner,  dreieckiger,  gelber  Flecken 
mitten  am  Grunde  des  Stirnschildchens  und  eine  qucrovale 
Makel  unter  dem  mittleren  Nebenauge  vorhanden.  Die  Mandibcln 
sind  rothbraun  gefärbt,  matt  dicht  gestreift  und  zwischen  den 
Streifen  punktirt,  der  geschwärzte  Innenrand  fast  ganz  gerade 
verlaufend  ohne  deutliche  Zäime.  Der  Ciypeus  ist  fast  doppelt 
so  breit  als  lang  mit  schwarzem,  schwach  wellenförmigen  Knd- 
säume.  Die  Fühler  sind  einfarbig  pechschwarz.  Kbenso  ist 
auch  der  Thorax  gefärbt;  derselbe  ist  unten  spärlich,  oben  dicht 
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und  kurz  brauiiroth  behaart;  Mesonotum  und  Scutellum  sehr 
dicht  punktirt,  matt;  letzteres  einfach  zugerundet  und  der  Rand 
desselben  nicht  vorragend;  der  herzförmige  Raum  des  Metathorax 
grob  und  auch  ziemlich  dicht  punktirt,  kaum  glänzend.  Die 
Tegulae  und  die  P'lügelwurzel  sind  rothbraun,  die  Flügel  dunkel 
gelbbraun,  der  Rand  derselben  braun,  das  Randmal  und  die 
Adern  rothbraun  gefärbt.  Die  beiden  ersten  Abdominalsegmente 
sind  dicht  punktirt  und  rothbraun  gefärbt,  auch  ebenso  behaart, 
der  erste  mit  einem  schwarzen  Eindruck  an  der  Basis  und 
dunkel  pechbraunem  Endsaum,  die  umgeschlagenen  Seiten  des- 
selben grob  und  zerstreut  punktirt,  ziemlich  stark  glänzend; 
der  zweite  am  Grunde  und  am  Endrande  schwarz  umkantet. 
Die  folgenden  Abdominalsegmente  sind  schwarz;  das  dritte  mit 
einer  breiten,  mitten  unterbrochenen  gelben  Binde;  zwischen 
.diesen  beiden  grossen  Makeln  ist  ein  schmaler,  braunroth  ge- 
färbter Querstreifen  vorhanden.  Auf  dem  4.  Segmente  ist  die 
gelbe  Binde  noch  breiter  als  auf  dem  vorhergehenden,  mitten 
sehr  schmal,  am  Grunde  weiter  unterbrochen,  der  Endrand 
derselben  rothbraun  gesäumt.  Das  5.  Segment  ist  gelb  gesäumt, 
die  gelbe  Färbung  am  Grunde  mitten  mit  einer  dreieckigen 
schwarzen  Makel  und  hell  pechbraunem  Endrande.  Das  letzte 
ist  gelb  mit  schwarz  gefärbten  Seiten  und  rothbraunem  End- 
rande, dessen  Ecken  in  der  Form  eines  stumpfen  Zahnes  hervor- 
ragen; die  Bauchbürste  ist  rostroth.  Die  Beine  sind  braunroth, 
die  Hüften,  Schenkelringe,  die  Basis  der  Schenkel  und  ein 
breiter  Streifen  auf  der  Innenfläche  der  Schienen  dunkel  pech- 
braun gefärbt  und  auch  überall  braunroth  behaart;  die  Aussen- 
fläche  der  Schienen  am  dritten  Beinpaare  sehr  fein  und  äusserst 
dicht  punktirt,  matt. 

Das  S  ist  dem  ^  sehr  ähnlich.  Der  Kopf  ist  überall  gelblich 
greis,  die  Schläfen  röthUch  behaart.  Die  Mandibeln  sind  gelb, 
der  innere  Rand  derselben  nebst  dem  starken  Endzahne  schwarz 
gefärbt.  Die  Fühler  sind  mit  Einschluss  des  Schaftes  schwarz, 
das  dritte  Glied  derselben  unten  braunroth  gefärbt.  Das  6.  Ab- 
dominalsegment hat  jederseits  einen  gekrümmten,  braunroth 
gefärbten  Zahn.  Das  letzte  sehr  grob  und  sparsam  punktirte 
Segment  ist  braunroth  und  dreizackig;  die  Seitenzähne  sind  viel 
kürzer  als  der  mittlere,  alle  mit  zugerundeter  und  dunkel 
gefärbter  Spitze.  Der  Metatarsus  des  mittleren  Beinpaares  kaum 
gebogen. 


^^^  Antiiidiani  nlnngatnnl. 

Gehört  zu  einer  Gruppe  mit  Anthidium  interruptuniypitbescens, 
laticepSy  forcipatum  etc.  und  ist  die  grösste  und  schönste  mir 
bekannte  Art. 

Im  Gebiete  von  Aclial-Tekke  bei  Nuchus  unweit  Artschman 
von  Herrn   H.  Christoph  gesammelt  und   nach  ihm  benannt« 

Mir  liegen  3  Pärchen  dieser  prächtigen,  riesenhaften  Art 
vor,  die  in  manchen  Exemplaren  täuschend  einer  Vcspa  crabro 
gleicht;  1  (J  §  gehört  dem  Mus.  Budapest,  ohne  genaueren 
Fundort,  1^25  erhielt  ich  durch  Moraw  itz  von  Artschmann 
(§)  und  Achal-Tekke  (^  ^)  in  Turkestan;  ein  weiteres  sehr 
grosses  S  von  31  mm  Länge  erwarb  ich  von  Staudinger  aus 
Asia  min. 

13.  Anthidium  eUyiifßatimi  Friese. 

1897.  —  Anthidium   elongatum   Friese,   S    —   Termesz.  Füz.   XX.  p.  437. 


Anthidium  elongatum  Friese  r^,  Dorsalscgment  5—7  von  oben. 

Nigrum,  albomaculatum,  aibido-hirtum,  antennis  fuscis,  facie 
alba,  clypeo  longitudine  latiore,  scuteili  lobis  lateralibus  prominen- 
tibus,  fere  dentiformibus,  abdomine  prolongato,  parallelo,  segmento 
anali  fere  quadrato,  disco  carina  valida  armato ,  6.  —7.  lateribus 
inermibus. 

Anthidium  elongatum  fällt  durch  seine  langge.streckte,  paral- 
lele, nicht  halbkugelige  Gestalt  auf,  Clypeus  breiter  als  lang, 
Abdominalsegment  6. — 7.  fast  quadratisch  und  unbewehrt. 

S,  — '  Schwarz,  weisslich  gefleckt  und  weisslich  behaart; 
Kopf  und  Thorax  dicht  grob  runzlig-punktirt ,  kaum  glänzend; 
Clypeus  klein,  circa  iV^mal  so  breit  als  lang,  vorne  mit  bräun- 
lichem, gekerbten  Rande,  Stirnschiidchen  beiderseits  rund 
hinausgebauscht  und  nach  oben  zwischen  die  Fühler  in  einen 
gegabelten  Ast  verlängert,  diese  beiden,  sowie  Nebengesicht, 
die  kurzen,  dicken  Mandibel   bis   auf  die  Spitze   weiss,   ebenso 
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ein  ganz  kleiner  Fleck  hinter  den  Augen.  Fühler  schwarzbraun. 
Thorax  an  den  Seiten  merklich  weiss  behaart;  Mesonotum  vorne, 
Calli  humerales,  Scutellum  am  hinteren  Rand  und  die  seitlichen 
Anhänge  weissgelb  gefleckt,  diese  etwas  zahnartig  vorspringend; 
Scutellum  nach  hinten  etwas  vorspringend,  aber  kaum  mitten 
ausgerandet;  herzförmiger  Raum  glänzend,  einzeln  und  deutlich 
punktirt.  Abdomen  dicht,  grob  und  sehr  tief  punktirt,  Segment- 
ränder am  äussersten  Rande  glatt,  Segment  1.  2.  jederseits  am 
Rande  weissHch  gefleckt,  dieser  Fleck  besonders  auf  dem  2. 
von  der  Mitte  her  ausgerandet  und  bräunlich  wie  angesengt, 
3. — 5.  mit  weissgelben  Binden  auf  der  hinteren  Hälfte,  diese 
Binde  an  der  Basisseite  mehr  oder  weniger  ausgebuchtet,  mit 
gekerbtem  und  bräunlich  angesengten  Rande,  die  des  3.  oft 
mitten  ein  wenig  unterbrochen,  6.-7.  schwarz  mit  roth-  bis 
gelbbrauner  Bindenfärbung  am  Endrande,  beide  sind  unbewehrt 
und  namentlich  das  7.  eckig,  fast  quadratisch;  das  7.  trägt 
mitten  ^uf  der  Scheibe  eine  kielartige,  am  Rande  gekerbte  Er- 
hebung, die  besonders  von  der  Seite  gesehen  auflällt,  der  End- 
rand mitten  weiss  beborstet.  Ventralsegmente  schwarzbraun, 
mit  rothen  Endrändern,  glänzend  und  weiss  gefranst,  das  6.  sehr 
breit,  mit  mitten  ausgebuchtetem  Rande.  Beine  rothbraun,  nach 
den  Schienen  zu  rothgelb  werdend,  Tarsen  gelb,  gelblich  behaart, 
Sporen  gelb.  Flügel  gebräunt,  Adern  schwarzbraun,  Tegulae 
gelb  mit  schwarzbrauner  Scheibe  und  blassem,  etwas  aufgebogenen 
Rande.  —  10 — 10 Va  nim  lang.  —  3  mm  breit. 

Anthidium  clongatiim  liegt  mir  in  2  vJ  von  Lesina  und 
Griechenland  vor. 

Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  wir  in  elongatuniy  exeisum, 
parodoxum^  alpinum  und  anderen  die  Uebergangsformen  zu  Stclis 
(Protostclis)  zu  erblicken  haben,  was  nach  Bekanntwerden  der 
Weibchen  und  näherer  biologischer  Daten  sich  entscheiden  wird. 

14.  AnthtdiuiH  oblongatatti  Latr. 

1798.  —  Apis   manicata  PanztT,    —   Faun.  Insect.  German.  V^  F.  55  T.  10 

(/i)  [excl.  synon.,  nee  Linnö]. 

1805.  —  Megachile  interrupta  Latrcillc,  —  Hist.  nat.  Crust.  &  Insect.  XIV. 

p.  56  [nee  Fabr.]. 

1806.  —  Anthidium  manculatum  Panzer,  Krit.  Revis.  II.  p.  248. 

1809.  —  Anthidium  oblongatum  Latreille,      Gen.  Crust.  &  Insect.  IV.  p.  168. 
1809.  —  Anthidium   oblongatum  Latrcillc,  rf   +,   Ann.  mus.  hist.  nat.  XIII. 

p.  43. 


1  J.2  Anthidiom  obloogataio. 

1815.  —  Anthidium  oblongatum  Gcrtnar,  —  Magaz.  f.  Entom.  I.  P.  2,  p.  69. 
1841.  —  Anthidium  oblongatum  Lcpeletier,  <5  $  —  Hist  nat.  Inscct.  Hym^n. 

II.  p.  391. 

1851.  —  Anthidium  strigatum  Schenck,  rj  J  —  Jahrb.  Vor.  Naturk.  Nassau  VII. 

p.  70. 

1852.  —  Anthidium    oblongatum    Evcrsmann,   rj  $   —   Bull.    soc.    natural. 

Moscou  XXV.  P.  3.  p.  82. 

1853.  —  Anthidium  oblongatum  Schenck,  cJ  $  —  Jahrb.  Vcr.  Naturk.  Nassau  IX. 

p.  186. 
1859.  —  Anthidium   oblongatum  Schenck ,  —  Jahrb.   Ver.   Naturk.   Nassau 

XIV.  p.  344—346. 
1868.  —  Anthidium    oblongatum    Schenck,   (J    J   —    Jahrb.   Vcr.   Naturk. 

Nassau  XXI/Il.  p.  333. 
1872.  —  Anthidium    oblongatum   W.   Schmid,   rf  J   —    Mittheil.   Schweiz. 

entom.  Ges.  III.  P.  9.  p.  470;  Tab.  F.  9. 
1875.  —  Anthidium  oblongatum  F.  Morawitz,  rf?  —  Fedtschenko:  Turkestan 

Apid.  1.  p.  125. 
1884.  —  Anthidium   oblongatum    Pörez,    ($    —   Actes  soc.  Linn.  Bordeaux 

XXXVII.  T.  1  F.  23. 
1888.  —  Anthidium  oblongatum  Rudow,  —  Soc.  entom.  III.  p.  49. 

1896.  —  Anthidium    oblongatum    Xambeu,  Bull.   soc.    entom.   France. 

p.  328—331. 

1897.  —  Anthidium  oblongatum  var.  nigrum  Friese,  cj  ^+  —  Termesz.  Füz. 

XX.  p.  438. 


Anthidium  oblongatum  Latr.  cJ  Dorsalsegment  5.  —7.  von  oben. 

Nigrum ,  flavomaculatum ,  albido-hirtum ,  antennis  nigris, 
thorace  nigro,  scutello  utrinque  dentato,  5  segmento  anali  nigro, 
scopa  aurea,  ^  abdominis  segmento  6.  tridentato,  7.  lato,  medio 
profunde  semicirculariter  exciso,  bilobo,  ventrali  6.  lato,  punctato, 
basi  utrinque  transverse  impresso,  medio  laevi. 

Anthidium  oblongatum  ähnelt  dem  manieatum^  ist  aber 
bedeutend  kleiner  und  an  dem  gezahnten  Scutellum,  im  ^  ferner 
an  dem  dunklen  Thorax  und  Analsegment,  im  S  an  dem  3- 
zähnigcn  6.  Segment  und  dem  2-lappigen  7.  Segment  zu  erkennen. 

5.  —  Schwarz,  gelb  gefleckt,  lang  greis  behaart;  Kopf  und 
Thorax  dicht  und  grob  runzlig  punktirt,  matt;  Clypeus  gelb, 
breit  schwarz  gerandet,  an  der  Basis  mit  2  schwarzen  Flecken, 
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vorne  ausgerandet,  Nebengesicht  und  Mandibcl  fast  ganz  gelb; 
Hinterhauptsrand  mit  2  kleinen  gelben  Fkcken;  Fühler  schwarz. 
Thorax  ganz  schwarz,  Scutellum  jederseits  nach  hinten  gezahnt, 
Seitenlappen  nicht  auffallend  vorragend;  herzförmiger  Raum 
glänzend,  Basis  grob  punktirt.  Abdomen  unregelmässig  grob 
punktirt,  die  Randhälften  der  Segmente  viel  feiner  und  dichter, 
Segment  1.-5.  jederseits  mit  gelbem  Bindenfleck,  6.  fast  ganz 
schwarz,  gerundet,  aber  dabei  leicht  gebuchtet;  Ventralbürste  roth- 
gelb, Beine  rothgelb,  mit  dunkler  Basis,  weisslich  behaart,  Sporen 
gelb.  Flügel  am  Rande  gebräunt,  Adern  schwarzbraun ;  Tegulae  rost- 
roth  mit  gelbem  Fleck  auf  der  Vorderhälfte.  —  8 — 10  mm  lang. 

i  —  wie  das  Weibchen,  aber  Clypeus  fast  ganz  gelb; 
Abdomen  oft  weniger  gelb  gezeichnet  und  die  Bindenflecke  von 
hinten  ausgerandet,  Segment  6.  ebenfalls  jederseits  gelb  gefleckt 
und  am  Seitenrande  mit  spitzem  Zahn,  mitten  mit  dreieckigem, 
abstehenden  Zahn  bewehrt,  7.  entweder  ganz  schwarz  (nördlichere) 
oder  mehr  weniger  gelb  gefleckt  (südeuropäische),  breit,  2-lappig, 
mitten  mit  tiefem,  halbrunden  Ausschnitt;  Ventralsegmente 
röthlich,  mit  blassen  Rändern,  6.  viereckig,  deutlich  punktirt, 
die  Mitte  glatt,  glänzend,  an  der  Basis  jederseits  mit  Quereindruck, 
Tarsenglied  1.  der  Mittelbeine  etwas  gebogen.  —  9—11  mm  lang. 

Die  gelben  Zeichnungen  des  Abdomen  variiren  sehr,  so 
dass  südliche  Exemplare  oft  ein  ganz  fremdartiges  Aussehen 
erlangen;  die  morphologischen  Eigenthümlichkeiten  des  3  lassen 
die  Art  aber  immer  sicher  identificiren. 

Als  Form  der  Alpenthäler,  die  durch  fast  schwarzes  Ab- 
domen auffällt:  Segment  1. — 2.  tragen  gewöhnlich  noch  2  kleine, 
3. — 5.  oft  4  ganz  kleine,  gelbe  Fleckchen,  und  welche  als  Seiten- 
stück zum  montanum  \^x.  flavomaculatum  gelten  kann,  benenne  ich 

S  5  var.  niynuii  Friese 
Innsbruck  u.  Hall  an  Lotus. 

Anthidium  oblongatiim  findet  sich  nicht  selten  in  Central- 
und  Süd-Europa;  in  Thüringen  sammelte  ich  es  bei  Weissenfeis, 
Naumburg,  Kosen  und  (iumpcrda,  im  Juli  an  Lotus  corniculatus 
fliegend,  ferner  mehrfach  im  Wallis,  Tirol  und  Ungarn.  Im  Mus. 
Wien  sind  zahlreiche  Exemplare  auch  aus  Süd-Europa  (Dalma- 
tien,  (iriechenland   u.  and.),    im  Mus.  Berlin    aus  Gallia   mer. 

15.  AnthUllHtn  tiadulatain  Dours 

1873.  —  Anthidium  undulatum  Dours,  r{  —  Rcv.  &  mag.  zool.  (3)  I.  p.  304. 


1^4  Anthidiom  nndalatam. 


Anthidium  undtdatum  Dours  (f.  Dorsalsegment  5 — 7  von  oben. 

»cJ.  —  Nigrum;   clypeo   immaculato  luteo,  antennis  nigro- 
ferrugineis,  scutello  postice  sinuato,  latere  subspinuioso;  abdomnie 
nigro-flavo  cingulato,  6.  segmento  latere  denticulo  luteo  armato, 
ano   bilobato;   pedibus   nigro- luteo -ferrugineis;   aus   fumatis. 
Long.  10  mm,  alar.  7  mm. 

vi.  Chaperon  sans  tache,  joues,  dessus  des  mandibules  (leur 
bout  noir)  jaunes;  un  petit  point  de  cette  couleur  derriere  les 
yeux.  Antennes  ferrugineuses  en  dessous,  sauf  la  base  du  scape 
et  le  3.  article  qui  sont  noirs.  Poils  de  la  face  blancs,  cendr6s 
sur  le  Vertex.  Corselet  noir,  ses  poils  cendr^s,  une  petite  tache 
sur  le  bord  cöphalique,  une  2.  un  peu  plus  grande  en  avant 
de   l'insertion    de   ailes,  jaune;   bord   postdrieur  du   mdtathorax 

■ 

prolongd  en.lame  sinueuse  avec  2  petites  dents  laterales,  orn6 
d'une  ligne  jaune  interrompue  apres  Tinsertion  des  ailes  et  sur 
son  milieu  qui  est  sinue. 

Abdomen  noir:  segment  1.  portant  une  tache  plus  ou  moins 
allongde,  large  sur  les  c6tes,  tres-aiguß  vers  le  milieu  oü  eile  se 
termine  par  2  petits  points  ronds,  2. — 3.  segments  ayant  une 
bände  presque  continue,  etroite,  concave  sur  le  bord  postdrieur; 
la  bände  du  4.  6.  segments  est  plus  large,  sans  dchancrure, 
6.  segment  legerement  echancre  sur  les  c6t6s  qui  sont  munis 
d'une  petite  epine  jaune,  son  bord  inPSrieur  est  tr^s-entier;  anus 
noir  biloba,  chaque  lobe  orn6  d'une  tache  jaune.  En  dessous 
le  5.  segment  est  concave  sur  son  bord  post^rieur,  la  plaque 
anale  est  cordiforme,  mamelonde  sur  les  c6t6s.  Hanches  et 
cuisses  noires,  celles-ci  plus  ou  moins  tachees  de  jaune  ou  de 
ferrugineux;  tarses  jaunes  ou  ferrugineux-päle ,  cili6s  de  poils 
blancs.  Ailes  enfumdes,  point  calleux  jaune,  ferrugineux  au 
centre;  c6te,  nervures  noires. 

5  latet. 

Montpellier.  (Coli.  Dours).     Gallia  mer. 
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Espfece  bien  caracteris^e  par  la  conformation  du  5.  segment 
ventral  et  de  la  plaque  anale.« 

Mir  liegen  2  cj  dieser  Art  vor,  eins  gehört  dem  Mus. 
Budapest,  das  andere  erhielt  ich  aus  Spanien. 

16.  Anthtdium  morawttzii  D.  T. 

1878.  —  Anthidium  venustum  F.  Morawitz,  $  —  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XIV.  p.  57,  (nee  Cresson). 
1896.  —  Anthidium  Morawitzii  Dalla  Torre,  —  Catal.   Hymen.  X.   p.  496. 

>  9.  Qjrpeo  subquadrato  flavo  margine  apicali  integro; 
lobis  lateralibus  scutelli  rotundatis;  scutello  margine  postico  fere 
semicirculari  angulis  lateralibus  prominentibus  obtusis ,  apice 
pilis  longis  albidis  villoso;  nigrum,  pedibus  flavis  tarsis  rufis; 
mandibulis  nitidis  flavis,  multidentatis;  capite  flavo  vertice  fronteque 
nigris;  antennis  rubris  supra  infuscatis;  mesonoto  scutelloque 
opacis  crebre  punctato-rugosis,  flavo-limbatis;  abdominis  seg- 
mentis  basi  sat  crasse  minus  dense  punctatis,  anterioribus  flavo- 
fasciatis,posterioribustotis  flavis;  scopagrisea;metatarsointermedio 
supra  dense  niveo-piloso.  —  Long.  8  mm. 

Die  Mandibel  sind  gelb  gefärbt,  glänzend,  sehr  fein  und 
sehr  zerstreut  punktirt,  mit  6 — 7  bräunlichen,  scharfen  Zähnen 
bewehrt;  von  diesen  sind  drei,  namentlich  der  Endzahn,  ein  in 
der  Mitte  stehender  und  der  an  der  Basis  vorhandene  stärker 
als  die  übrigen  entwickelt;  zwischen  dem  Mittel-  und  Endzahn 
sind  drei  kleine  eingeschoben.  Alle  Theile  des  Kopfes  sind 
gelb,  nur  das  Stimschildchen  und  ein  fast  viereckiger  Raum, 
der  sich  bis  über  die  Nebenaugen  hinauf  erstreckt,  schwarz 
gefärbt;  der  fast  quadratische  Clypeus  hat  einen  roth  gesäumten, 
gerade  abgeschnittenen  Endrand,  ist  ziemlich  fein,  dicht  punktirt 
und  wie  die  übrigen  Theile  des  Gesichtes  schneeweiss  behaart; 
Scheitel  und  Hinterhaupt  sind  tief  und  dicht  punktirt,  mit  matten 
Punktzwischenräumen  und  wie  die  Schläfen  spärlich  weiss  be- 
haart. Die  Fühler  sind  roth,  das  2.  Glied  derselben  an  der 
Basis  und  die  letzten  Geisselglieder  oben  schwarz  gefirbt 

Der  Thorax  ist  schwarz,  die  Brust  nebst  Meso-  und  Meta- 
pleureh  und  die  Schulterhöcker  gelb  gefärbt  und  dicht  schneeweiss 
behaart;  das  Mesonotum  ist  sehr  dicht  punktirt-gerunzelt,  mit 
spärlicher,  greiser  B^hc^irung,  die  Seiten  und   der  Vorderrand, 

IQ 
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letzterer  mit  Ausnahme  der  Mitte,  gelb  umkantet;  das  ebene, 
breit  geltf  eingefasste  Scutellum  ist  grober  und  etwas  zerstreuter 
als  das  Mesonotum  punktirt,  über  der  hinteren  Thdraxwand 
dachförmig  vorragend,  der  Endrand  desselben  fast  halbkreis- 
förmig zugerundet  und  mit  weissen  Haaren  besetzt,  die  in  der 
Mitte  dicht  beisammen,  stehen  und  hier  auffallend  lang  sind; 
die  Seiten  desselben  treten  unter  einem  stumpfen  Winkel  schwach 
hervor;  die  Seitenlappen  des  Scutellum  sind  zugerundet,  gelb 
mit  schwarzer  Basis;  der  obere  Theil  der  hinteren  Thoraxwand 
matt  und  weiss  behaart.  Die  Tegulae  sind  gelb  mit  bräunlicher 
Scheibe,  die  Flügel  stark  getrübt  mit  schwarzen  Adern. 

Das  Abdomen  ist  schwarz,  die  Segmente,  namentlich  die 
vorderen,  am  Grunde  grob  und  zerstreuter,  die  Endhälfte  der- 
selben viel  feiner  und  dichter  punktirt,  mit  bräunlich-rothem 
Endsaume.  Die  5  vorderen  Segmente  haben  eine  breite,  gelbe 
Basalbinde,  die  des  ersten  in  der  Mitte  sehr  schmal  unterbrochen, 
das  6.  Segment  ist  vollständig  gelb  gefärbt;  mit  Ausnahme  der 
beiden  ersten,  fast  ganz  kahlen  Abdominalsegmente  sind  die 
übrigen  mit  steifen,  borstenartigen,  weissen,  in  regelmässigen 
Querreihen  stehenden  Haaren  versehen.  Die  Bauchbürste  ist 
greis.  Die  Beine  sind  gelb ,  die  vier  Endglieder  der  Tarsen 
roth  gefärbt,  greis,  die  Innenfläche  der  Metatarsen  rothgelb 
behaart;  das  1.  Glied  der  Mitteltarsen  ist  aussen  mit  schnee- 
weissen  Haaren  dicht  bedeckt. 

Dem  Anthidium  oblongatum  Panz.  zunächst  verwandt;  bei 
dieser  Art  ist  aber  das  Scutellum  deutlich  gewölbt  mit  fast 
geradem  Endrande,  dessen  Seitenecken  unter  einem  spitzen 
Winkel  vortreten;  ausserdem  sind  die  Mandibeln  ganz  anders 
gezahnt  und  die  Behaarung  und  Zeichnung  eine  sehr  verschiedene. 

Tschemachlinskaja  an  Alhagi.« 
Caucasus. 


17.  Anthidiutn  belliconum  Lep. 

1841.  —  Anthidium  bellicosum  Lepeletier,  <?  ?  —  Hist.  nat.  Insect.  Hym^n. 

II.  p.  386. 
1846.  —  Anthidium  bellicosum  Lucas,  cj  ?  —  Explor.  sc.  Alg^rie.  Zool.  III. 

p.  202;  T.  8  F.  10. 
Iß94,  Anthidium  belliQOSum  Gribodp^  —  BuH  soc,  entom,  Ital-  p>  92, 
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Anthidium  bellieosum  Lep.  ($,  Dorsalsegment  5^—7  von  oben. 

> Caput  ferrugineum,  albido  subhirtum,  vertice  rufo  villoso; 
macula  frontis  triangulari,  magna,  nigra,  angulis  superis  utrinque 
summum  oculi  partem  attingentibus,  infero  vero  obtuso  in  faciem 
inter  antennas  descendente,  hujus  maculae  puncto  medio  ferru- 
gineo;  mandibulae  apice  nigrae;  antennae  ferrugineae.  Thorax 
niger,  linea  humerali,  utrinque  in .  dorsi  latera  descendente  macu- 
laque  ante  alas,  luteis;  alarum  sq^ama  lutea,  in  medio  ferrugineo 
punctata;  scutellum  luteum,  tenuiter  ferrugineo  marginatum. 
Abdomen  supra  ferrugineum;  segmentorum  5  fascia  lutea  in 
medio  interrupta,  1.  -2.  in  dorso  magis  abbreviatis;  anus  maxime 
emarginatus ,  utrinque  dentatus ,  luteus ,  lateribus  ferrugineis ; 
patella  ventralis  ferruginea.  Pedes  ferruginei.  Alae  fuscae, 
violaceo  subnitentes.  —  Long.  4  lignes  (=  9  mm). 

cJ  —  differt:  linea  vertices  post  oculos  descendente  lujea; 
segmenti  2.  fascia  sequentibus  non  breviore;  segmentum  6. 
utrinque  emarginato  subdentatum,  in  medio  productum,  apice 
truncatum,  ut  antecedentia  fasciatum;  anus  profunde  biemar- 
ginatus,  triappendiculatus ,  in  dorso  carinatus,  appendicibus 
lateralibus  spiniformibus,  subarcuatis,  medio  longiori  spiniformi, 
subrecto,  carinato  et  .ab  ani  carina  prodeunte.  —  Long.  4^2  lignes 
(=  10  mm). 

Misterguine,  environs  d'Oran,  (Algeria). 

Evoy6  par  mon  fils,  qui  fut  blesse  d'une  balle  au  cou  le 
jour  oü  il  prit  cette  esp^ce  accoupl6e.  Quelle  soit  la  destinee 
de  l'Alg^rie,  il  a  fait  des  conqu^tes  qui  resteront  ä  la  science.« 

Nigrum,  abdomine  plus  minusve  sanguineum,  flavomacu- 
latum,  albo-hirtum,  antennis  rufis,  scutello  flavo,  lobis  denti- 
formibus,  abdominis  segmentis  L  utrinque  flavp-maculata ,  5 
segmento  6.  quadrangulari  exciso,  scopa  aurea,  cJ  segmento  6. 
Ic^teribus  angulato,  medio  producto,  truncato,  7.  fortiter  tridentato, 
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dente  medio  recto,  longiore,  lateralibus  introrsum  curvato,  ventrali 
5.  utrinque  dentato,  6.  triangulari,  fortiter  carinato. 

Anthidium  bellicosum  fällt  durch  das  mehr  oder  weniger 
blutroth  gefärbte  Abdomen,  die  rostrothen  Fühler,  den  stark 
gelb  gezeichneten  Kopf,  wie  Scutellum  und  Abdomen  auf;  beim 
5  das  Segment  6.  ist  tief  ausgeschnitten,  2-spitzig,  beim  <S  mit  in 
der  Mitte  breit  vorgezogenem  6.  Segment  und  3-theiligem  7., 
deren  Seitenzähne  nach  innen  gebogen  sind;  Ventralsegment  5 
jederseits  gezähnt. 

5.  —  Schwarz,  Abdomen  mehr  oder  weniger  blutroth 
gefärbt  und  viel  gelb  gezeichnet;  Kopf  und  Thorax  matt,  fein 
und  dicht  runzlig  punktirt;  Qypeus,  Nebengesicht  bis  zum  oberen 
Augenrand,  der  ganze  Hinterkopf,  ein  Fleck  unter  den  Ocellen 
und  die  Mandibel  bis  auf  die  Spitze  gelb;  Fühler  rostroth,  oben 
dunkler.  Thorax  schwarz,  aber  Calli  humerales,  Mesonotum  an 
den  Vorderecken,  Scutellum  und  die  zahnartig  vorspringenden 
Seitenlappen  gelb  breit  gezeichnet,  die  Calli  mit  aufgeworfenem 
braunen  Rand;  herzförmiger  Raum  matt,  dicht  runzlig  punktirt. 
Abdomen  feiner  und  dicht  punktirt,  Segment  1. — 3.  ( — 5.) 
grösstentheils  blutroth,  1.  nur  an  den  Seiten  gelb  gefleckt,  2. 
ebenfalls  und  oft  auf  der  Scheibe  jederseits  mit  schwarzem 
Fleck,  3. — 5.  jederseits  mit  grossem,  gelben  Bindenfleck,  6.  sehr 
tief  viereckig  ausgeschnitten  und  zweispitzig,  sonst 
gelb  mit  schwarzen  Rändern;  Ventralbürste  sparsam  goldgelb. 
Beine  rothgelb,  ofl  roth  gefleckt,  Basis  oft  dunkler,  rostfarbig 
behaart.  Flügel  gebräunt,  Adern  braun,  Basis  roth;  Tegulae 
vom  gelb,  hinten  rothbraun.  —  9 — 10  mm  lang. 

S  —  wie  das  Weibchen;  aber  das  ausgesprochen  dreieckige 
Abdomen  schon  vom  2.  Segment  ab  breit  gelb,  fast  bandirt, 
2. — 4.  undeutlich  unterbrochen,  die  rothe  Grundfarbe  dadurch 
gewöhnlich  mehr  zurückgedrängt,  Segment  6.  mitten  breit  gelb, 
mit  gewinkelten  Ecken  und  stumpf  vorgezogenem  Mitteltheil, 
7.  rothgelb,  dreizähnig,  der  mittlere  Zahn  zugespitzt,  am  Ende 
aber  stumpf,  die  seitlichen  kürzer  und  nach  innen  gekrümmt, 
Ventralsegmente  ganz  roth  und  eben,  2.  auf  der  Scheibe  quer- 
gewulstet,  4. — 5.  an  der  Basis  lang  gelb  behaart,  dem  Rande 
zu  und  mitten  mit  glatter  Furche,  die  an  dem  5.  durch  den 
schwarzen  Endrand  besonders  markirt  ist,  5.  jederseits  mit  ab» 
stehendem,  gekrümmten  Zahn,  der  auch  von  oben  oft  sichtbar  ist, 
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6.  dreieckig,  mit  abgestutzter  Spitze,  stark  gekielt,  seitlich  davon 
lang  gelb  behaart.  —  11 — 13  mm  lang. 

Anthidium  belUeosum  ist  eine  aufTallend  gekennzeichnete 
Art,  die  nicht  zu  verwechseln  ist;  mir  liegen  einige  Pärchen 
von  Spanien  (durch  Staudinger)  vor,  im  Mus.  Wien,  befinden 
sich  3  Pärchen  von  Algerien  (Oran  durch  Schmiedekneht), 
femer  sah  ich  2  §  imd  2  (5  in  der  Coli.  Saunders  von  La 
CaUe  (4.-8.  Juli,  1896). 

Die  Art  scheint  demnach  auf  dem  äussersten  S.-Osten  von 
Europa  und  Algerien  beschränkt  und  nicht  häufig  zu  sein. 

18.  Anthidiutn  infuseatum  Er. 

1835.  —  Anthidium  infuscatum  Erichson,  $  Waltl :  Reise  d.  Tirol  etc.  P.  2  p.  108. 

>cj.  —  A.  nigrum,  antennis  rufis,  alis  fuscis,  pedibus  et 
abdominis  fasciis  interruptis  5,  apiceque  ilavis;  segmento  pen- 
ultimo  bisinuato,  ultimo  tridentato. 

Von  der  Grösse  und  Gestalt  der  kleineren  Stücke  des 
A.  manieatum:  mattschwarz,  dicht  punktirt,  Kopf  und  Thorax 
mit  kurzen,  dichten,  silbergrauen  Haaren  besetzt.  Kopfschild 
und  Mandibeln  sind  gelb,  die  Fühler  roth,  an  der  Spitze  bräun- 
lich. Am  Thorax  sind  die  Vorderecken  des  Mittelrückens  und 
ein  breiter  Rand  des  Schildchens  gelb.  Die  Flügelschuppen 
röthlich.  Die  Flügel  braun,  an  der  Spitze  fast  schwärzlich.  Die 
Beine  sind  ganz  röthlichgelb.  Der  Hinterleib  ist  länglich,  ein- 
gekrümmt. Die  fünf  ersten  Ringe  haben  in  der  Mitte  eine,  ein 
wenig  unterbrochene,  gelbe  Binde,  der  6.  Ring  ist  gelb,  an  der 
Basis  auf  jeder  Seite  mit  einem  schwarzen  Fleck,  am  Rande 
zweibuchtig,  so  dass  die  Mitte  als  stumpfer  Zahn  vortritt.  Der 
letzte  Ring  ist  stark  dreizähnig,  ganz  gelb.« 

Andalusia  (Hispania). 

Anthidium  infuseatum  dürfte  wohl  dasselbe  wie  bellicosum  sein? 

19.  Anthidium  fedtsehenkai  Mor. 

1875.  —  Anthidium  Fedtschenkoi  F.  Morawitz,  i  J  Fedtschenko;  Tiirkc- 

stan  Apid.  I.  p.  122;  j;T.  2  F.  20  (?)  &  21  (J) ! 
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Anthidium  fedUchenkoi  F.  Mor.  S^  Dorsalsegment  5—7  von  oben. 

»Flavum,  nigro-vel  ferrugineo-variegatum;  mesonoto  fronte- 
que  sparsim  punctatis;  scutello  apice  late  emarginato;  abdominis 
segmentis  aequaliter  sat  dense  punctatis. 

§  —  mandibulis  dentibus  obtusis;  antennis  articuUs  ultimis 
nigris;  clypeo  apice  obsolete  crenulato;  fronte  thoraceque  supra 
nigricantibus;  metatarso  intermedio  lineari,  scopa  albida.  — 
Long.  10—12  mm. 

<J  —  abdominis  segmento  6.  utrinque  dentato,  ultimo  den- 
tibus tribus  obtusis  intermedio  longiori,  instructo;  trochanteribus 
posticis  subtus  dentatis.  —  Long.  13  mm. 

Simile  Anthidio  afro  Lep.,  sed  multo  minus,  sculptura 
mesonoti  frontisque  alia,  scutello  apice  late  emarginato  facile 
dignoscitur. 

Hab.  prope  Samarkand  et  in  deserto  Kisilkum;  800 — 2150  F 
(=  250—680  mtr.).€ 

Turkestan. 

Qypeus  subquadratus  vel  longitudine  paulo  latior;  Lobi 
laterales  scutelli  dentiformes,  prominuli. 

Anthidium  fedtschenkoi  liegt  mir  in  3  Pärchen  vor,  die  den 
Mus.  Wien,  Budapest  und  meiner  Collection  angehören, 
theilweise  von  Morawitz  stammen  und  alle  Turkmenien  als 
Fundort  aufweisen. 

(Koschlagar,  Charki  [Glasunow]  und  Trans-Caspi  [G. 
König]).    . 

20.  Anthidium  bartholmnei  Rad. 

1862.  —  Anthidium  Bartholomei  Radoszkowski,   $    —   Bull.    soc.   natural. 

Moskou,  XXXV.  P.  2,  p.  592 ;  T.  6  F.  4. 
1884.  —  Anthidium  Bartholomei  Mocsäry,  —  cJ  $  Termösz.  Füzet.  VIII.  p.  244! 
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Anthidium  harthotomei  Rad.  Si  Dorsalsegment  6  tu  7  von  oben« 

»Qypeo  subquadrato;  scutello  semicirculari,  subtilissime 
crenulato  medioque  sat  profunde  emarginato,  lobis  lateralibus 
dentiformibus ,  prominulis:  luteum,  magnum  ac  robustum,  sub- 
nitidum,  fulvo-pilosum;  capite  luteo»  circa,  ocellos  macula  sub- 
quadrata  vel  elongata  nigra  vel  subferruginea  majore  vel  minore, 
medioque  saepius  luteo-maculato,  signato;  antennis  crassiusculis, 
proportionaliter  haud  longis,  articulo  primo  seu  scapo  luteo, 
reliquis  ferrugineis  plus-minusve  infuscatis;  clypeo  valde  convexo, 
crasse  punctato,  apice  nigro-limbato  crenulatoque;  mandibulis 
luteis,  apice  nigris;  thorace  luteo,  mesonoto  scutelloque  crasse 
minus  profunde  rugöso-punctatis  nigris  vel  ferrugineis  vel  luteo- 
ferrugineis,  vitta  lata  mediana  maculisque  abbreviatis  linearibus 
utrinque  maculaque  ad  basin  scutelli  nigris  notatis,  pectore  nigro; 
abdomine  nigro,  vel  in  recentioribus  ferrugineo-nigro ,  nitido, 
segmentis  dorsalibus  margine  apicali  sat  late  laevibus,  duobus 
anterioribus  sparsim  crassius,  reliquis  successive  densius  subtilius- 
que  punctatis;  pedibus  luteis,  coxis,  trochainteribus  femoribusque 
basi  nigris,  femoribus  tibiisque  anterioribus  subtus  nigro-macula- 
tis,  politis  ac  laevibus,  tarsis  ferrugineis;  alis  fumato-hyalinis 
violaceoque  subnitentibus,  basi  dilutioribus,  venis  nigris,  tegulis 
luteis  medio  nigromaculatis. 

§.  —  Antennarum  articulo  tertio  quarto  dimidio  longiore; 
mandibulis  quadridentatis,  dentibus  primis  fere  aequalibus,  haud 
magnis,  duobus  phmis  acutis,  tertio  quartoque  longiore  late- 
triangularibus;  abdominis  segmentis  dorsalibus  quinque  primis 
late  luteo-fasciatis,  fasciis  1 — 2  sat  late,  3 — 4  angustius  interruptis, 
quinti  integra,  segmento  sexto  toto  luteo,  apice  rotundato;  scopa 
ventrali  aureo-fulva.  —  Long.  17 — 18  mm. 

<3.  —  Antennarum  articulo  tertio  quarto  subaequali;  man- 
dibulis tridentatis,  dentibus  duobus  primis  aequalibus,  triangularibus, 
tertio  longo,  acuto;  abdominis  segmentis  dorsalibus  sex  primis 
late  hiteo-fasciatis,  fasciis  1 — 2  sat  late,  3—4  angustius  interruptis. 


8—6  integris,  antice  in  medio  triangulariter  emarginatis,  segmento 
sexto  lateribus  denticulatim  productis,  septimo  valde  brevi,  sub- 
transverso,  ferrugineo,  medio  processu  seu  mucrone  valido  sat 
longo  ac  lato,  basi  grosse  sparsim  punctato  ac  coarctato,  apice 
triangulari)  armato  et  utrinque  emarginato;  ventre  luteo-ferrugineo, 
parce  fulvo-pildso;  coxis  posticis  luteis,  trochanteribus  nigris, 
incrassatls  et  deute  magno,  obtuso  recto,  femoribus  basi  minore, 
acuto  vel  subacuto,  curvato,  armatis,  tibiis  posticis  intus  nigro* 
maculatis.  —  Long.  21 — 22  mm. 

Species:  inter  maximas  hujus  generis  jure  numeranda, 
colore  maxima  parte  luteo  et  mas:  segmento  septimo  dorsali 
mucrone  valido  ac  sat  longo,  trochanteribus  posticis  femoribusque 
dentibus  armatis,  facile  cognosciture. 

Patria:  Graecia  (Coli.  Andrei);  Malatica  in  Asia  minore 
(Mus.  Hung.);  Tiflis  in  Caucaso  (Mus.  Hung.);  Lenkoran  et 
Teheran  (Rad.). 

Im  Mus.  Wien  sind  10  Exemplare  aus  dem  Kaukasus, 
Beirut  (Syrien)  und  Sicilien  (Mann);  im  Mus.  Berlin  ein 
Pärchen  aus  Lenkoran  (Brandt). 

21.  Anthidiuni  aeqtuiMle  Mor. 

1896.  —  Anthidium  aequabile  F.  Morawitz,  ^  —  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XXX.  p.  161. 

»5.  —  Clypeo  altitudine  dimidio  fere  latiore;  scutello  apice 
semicirculari  medio  emarginato  cum  lobis  lateralibus  dentiformibus 
prominulis;  aus  anticis  sat  fumatis  cellula  cubitali  1.  secunda 
distincte  minore,  vena  transversa  ordinaria  interstitiali;  abdomine 
creberrime  punctato;  flavum  opacum,  fronte  nigro-picto;  anten- 
narum  flagello  ferrugineo,  articulo  3.  pedicello  paulo  longiore; 
mandibulis  dentibus  obtusis  armatis;  scopa  ventrali  albida.  — 
Long.  12  mm. 

Der  gelbe  Kopf  ist  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  matt,  auf 
den  Schläfen  und  um  die  Fühlerwurzel  ziemlich  lang  schneeweiss 
behaart.  Die  Stirn  ist  mit  einer  grossen  die  Nebenaugen  ein- 
schliessenden,  schwarzen  Makel  geschmückt;  unter  dem  vorderen 
Nebenauge  aber  ist  in  dem  schwarzen  Felde  ein  fast  herzförmiger, 
gelber  Fleck  vorhanden.  Die  hinteren  Ocellen  sind  von  ein- 
ander weniger  weit  als  vom  Augenrande  entfernt.  Der  Clypeus 
ist  reichlich  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  etwas  gröber  als  die 
Stirn  und  gleichfalls  dicht  punktirt,  nur  mitten  am  Grunde  mit 


einer  kurzen,  glatten  Stelle,  gelb  mit  rothfem, ;  fein  crenulirten 
Endrande.  •  Mandibeln  gelb  mit  geschwärzten,  abgerundeten 
Zähnen.  Die  Fühler  sind  hell  rostroth  mit  gelbem  Schafte  und 
ist  deren  3.  Glied  fast  um  die  Hälfte  länger  als  der  Pedicellus. 
Der  Brustkasten  ist  gelb,  die  Schulterhöcker  und  die  Seiten  des 
Mittelsegmentes  schneeweiss  behaart.  Dorsulum  und  ScuteUum 
sind  äusserst  dicht  runzelig  punktirt,  daher  matt;  ersteres  mit 
einem  braunen  Mittelstreifen,  letzteres  mit  halbkreisförmigem 
mitten  ausgeschnittenen  Endrande  und  zahnförmig  vorgezogenen 
Seitenlappen.  Die  Mesopleuren  sind  gröber  und  weniger  dicht 
als  das  Dorsulum  punktirt;  die  Eindrücke,  in  welche  die  vordersten 
Schenkel  passen,  lebhaft  glänzend  und  mit  einem  braunem  Flecken 
geschmückt.  Die  hintere  Wand  des  Mittelsegmentes  ist  weiss 
behaart  und  fast  matt.  Die  sehr  dicht  und  fein  punktirten  Te- 
gulae  sind  gelb  mit  glashellem  Rande  und  bräunlicher  Scheibe. 
Die  rauchig  getrübten,  schwarz  geäderten  Flügel  zeigen  in  der 
Radialzelle  einen  dunklen  Längswisch  und  ist  deren  1.  Cubital- 
zelle  deutlich  kleiner  als  die  zweite.  Die  matten  Dorsalsegmente 
des  Abdomen  sind  einfarbig  gelb,  haben  einen  sehr  schmalen, 
helleren  und  feiner  als  der  übrige  Theil  derselben  punktirten 
Endrand  und  sind  stellenweise  mit  weissen  Haaren  besetzt; 
das  letzte  ist  einfach  zugerundet.  Die  Ventralplatten  sind  roth- 
gelb  mit  weisser  Bauchbürste.     Die  Beine   gelb,    weiss  behaart. 

Diese  ansehnliche  Art  ist  dem  grösseren  Anthidium  bartho- 
hmei  Rad.  verwandt;  bei  dieser  Art  ist  aber  das  3.  Fühlerglied 
fast  doppelt  so  lang  als  der  Pedicellus,  die  Punktirung  im  Ganzen 
eine  gröbere,  die  beiden  Cubitalzellen  gleich  gross,  das  Abdomen 
glänzend,  die  Segmente  zerstreut  punktirt  mit  glattem  Endrande.« 

Etschmiadsin. 

Transcaucasia. 

22.  Anthidiudfi  laterale  Latr. 

1809.  —  Anthidium  laterale  Latreille,  J  —  Ann.  mus.  bist.  nat.  XIII.  p.  40 

&  209,  T.  1  F.  2. 
1838.  —  Anthidium  laterale  Imhof  &  Labram,  S  9  ^  Insect.  d.  Schweiz  IL 

T.  32  F.  1  ((?)  &  2  (?). 
1841.  —  Anthidium  laterale  Lepclctier,  J  Hist.  nat.  Insect.  Hym^n.  IL  p.  400. 
1841.  —  Anthidium  quadrilobum  Lepeletier,  $  Hist.  nat.  Insect.  Hym.  IL  p.  401. 
1846.  —  Anthidium   Lepeleticri  Fonscolombe,   cJ   J   —  Ann.  soc.   entom. 

France  (2)  IV.  p.  43. 
1852.  —  Anthidium  quadrilobum  Perris,  (^  ^  Ann.  soc.  Linn.  Lyon  N.  S.  I.  p.  193« 
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1852.  —  Anthidium  auripes  Eversmann,  S  2  —  ^^^'  ^^^-  natural.  Moscoü 

XXV.  P.  3.  p.  82. 
1854.  —  Anthidium  cimbiciforme  Smith,  c^  $  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  II.  p,  204. 
1862.  —  Anthidium  auripes  Radoszkowsky,  J  $  —  Bull.  soc.  natural.  Moscou 

XXXV.  P.  2.  p.  591,  T.  6.  F.  3. 
1872.  —  Anthidium  laterale  W.  Schmid,  (J  J  —  Mittheil.  Schweiz,  entom. 

Ges.  III.  P.  9.  p.  468,  Tab.  F.  8, 
1872.  —  Anthidium  sexmaculatum  Qievrier,  (J  $  —  Mittheil.  Schweiz,  entom. 

Ces.  III.  P.  10,  p.  502. 
1872.  —  Anthidium  Perrisii  Dours,  cJ  —  M^m.  soc.  Linn.  Nord  de  la  France 

III.  p.  196. 
1875.  —  Anthidium  laterale  F.   Morawitz,   $   —   Fedtschenko:  Turkestan 

Apid.  I.  p,  121. 


Anthidium  laterale  Latr.  S*  Dorsalsegment  6  u.  7  von  oben. 

Nigrum ,  flavo  -  albido  -  maculatum ,  fulvo  -  hirtum ,  thorace 
semper  nigro,  scutello  rotundato,  emarginato,  lobis  lateralibus 
dentiformibus ,  abdomine  nitido,  sparsim  grosseque  putictato, 
segmento  1, — 6.  utrinque  lateribus  albido-maculatis,  §  interocu- 
lari  nigro,  scopa  aurea,  S  segmento  6.  utrinque  lobato,  7.  nigro, 
quadrangulari,  medio  spinuloso,  trophanteribus  posticis  dentatis. 

Anthidium  laterale  gehört  zu  den  grössten  gelb  gezeichneten 
Arten;  die  zahnförmigen  Seitenlappen  des  Scutellum,  das  stark 
glänzende,  schwarze,  nur  an  den  Seiten  gelblich  weiss  gefleckte 
Abdomen,  im  §  das  schwarze  Nebengesicht,  der  gelbliche  Clypeus, 
die  goldgelbe  Scopa  und  im  S  das  charakteristisch  gebildete 
Analsegment  lassen  die  Art  sicher  erkennen. 

5.  —  Schwarz,  weissgelb  gefleckt,  gelbbraun  behaart;  Kopf 
und  Thorax  grob  runzlig  punktirt,  Clypeus  rothgelb,  Gesicht 
lang  gelblich  behaart.  Fühler  schwarz,  Schaft:  an  der  Spitze  oft 
röthlich.  Thorax  schwarz,  nur  die  Calli  humerales  gelb,  Seiten 
und  Hintertheil  lang  und  dicht  gelblich  behaart;  Seitenrand  des 
Mesonotum,  Scutellum  sammt  Seitenlappen  vorragend,  letztere 
zahnartig  verlängert,  Scutellum  hinten  eingedrückt,  ausgebuchtet, 
fast  2-lappig;  herzförmiger  Raum  des  Metathorax  überall  grob 
und  tief  punktirt.  Abdomen  stark  glänzend,  sparsam  aber  grob 
punktirt,  die  Segmentränder  wenig  feiner  und  dichter,  Segment 
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1.  — 6.  jederseits  mit  grossem,  gelbweissen  Fleck,  Analsegment 
abgerundet,  mitten  sehr  klein,  rundlich  ausgeschnitten,  dem 
Rande  zu  dicht  gelbgreis  befilzt  Ventralbürste  goldgelb.  Beine 
rothgelb,  nur  an  der  Basis  dunkler,  rostfarbig  behaart,  Sporen 
rothgelb.  Flügel  scheckig  gebräunt,  Adern  schwarzbraun,  Tegulae 
gelb  mit  brauner  Scheibe.  —  12 — 14  mm  lang. 

S  —  wie  das  Weibchen,  aber  auch  die  unteren  Theile 
des  Nebengesichtes  wie  die  Scheibe  der  Mandibel  gelblich. 
Thoraxscheibe  länger  und  dichter  gelbbraun  behaart;  Seiten- 
flecken des  Abdomen  kleiner,  Segment  6.  mit  gelappten 
Hinterecken,  7.  schwarz,  mitten  in  einen  kurzen  Dorn  ausge- 
zogen, sonst  sehr  breit  viereckig,  mit  gerundeten  und  etwas 
verbreiterten  Hinterecken.  Ventralsegmente  grob  und  dicht 
punktirt,  mit  blassen  Rändern,  die  lang  gelb  betraust  sind,  6. 
hohl,  sehr  breit,  hintere  Hälfte  bleich.  Hinterschenkel  dunkler, 
deren  Trochanteren  stark  gezähnt.  —  15 — 18  mm  lang. 

Anthidium  laterale  ist  eine  sehr  konstante  Art,  die  ich  einst 
zahlreich  im  Ct.  Wallis  bei  Siders  auf  Centaurea  paniculata  im 
Juli  mit  Frey-Gessner  beobachtete.  Einzeln  fing  ich  sie  bei 
Budapest  im  Juli  1886  an  Salvia  und  auch  bei  Bozen  (Juli  1895) 
auf  Centaurea  paniculata;  2  5  erhielt  ich  durch  Mocsary  vom 
Caucasus  (Tiflis,  Leder);  nach  Morawitz  kommt  die  Art  noch 
in  Turkestan  vor.  Im  Mus.  Wien  befinden  sich  einige  Exem- 
plare von  obigen  Fundorten,  im  Mus.  Berlin  ein  Pärchen  von 
Griechenland;  nach  Latreille  auch  noch  in  Nord -Afrika 
heimisch. 

23.  Anthidium  annulatum  Lep. 

1841.  —  Anthidium  annulatum  Lepeletier,  $  Hist.  nat.  Insect.  Hym^n.  II.  p.  388. 

»cj.  —  Caput  nigrum,  rufo-pallido  subvillosum;  genis  et 
clypei  parte  supera  ferrugineis;  hujus  parte  infera  et  linea  utrinque 
verticis  luteis;  antennae  nigrae,  articulo  3. — 4.  basi  ferrugineis. 
Thorax  niger,  linea  utrinque  humerali  et  macula  ante  alas  parva, 
luteis;  alanun  squama  lutea,  puncto  medio  fusco;  scutellum 
nigrum,  lobis  lateralibus  luteis,  fusco  submarginatis.  Abdomen 
nigrum,  segmentorum  5  macula  utrinque  lutea,  ovali  magna; 
1. — 3.  in  dorso  paululum  abbreviatis;  segmentum  6.  omnino 
nigrum,  lateribus  subemarginatum;  anus  brevis,  breviter  triappen- 
diculatus,   appendiculo  intermedio  spiniformi,  lateralibus  obtuse 
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dentiformibus.     Pedes  lutei,    femorum   basi   nigra;    alae.  fuscae. 
Long.  5V/j  lignes  (=  I272  mm). 

For6t  de  Saint-Germain  en  Laye.     (Paris?)« 

24.  Anfhiflium  annnlare  Schenck. 

1868.  —  Anthidium  annulare  Schenck,    ^   $  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau 

XXI/II  p.  334. 

»cJ.  —  Qypeus  gelb,  Flecken  daneben  rostroth,  dicht  mit 
gelblichen  Haaren  bedeckt,  ebenso  der  untere  Rand  des  Clypeus 
dicht  mit  solchen  besetzt;  bei  annulatum  Lep.  3  der  obere  Theil 
des  Clypeus  nebst  den  Backen  rostroth;  Fühler  schwärz,  an  der 
Basis  des  Schattes  ein  rother  Ring,  ebenso  gefärbt  das  kleine 
Grundglied;  bei  annulatum  Lep.  bildet  dieser  Ring  das  Glied 
3  und  Basis  von  4.  Thorax  schwarz,  kurz  und  ziemlich  dicht 
braungelb  behaart,  Tegulae  rostroth,  braun  gefleckt;  annulatum 
Lep.  jederseits  mit  einem  gelben  Schulterflecken  und  einem 
kleinen  gelben  Flecken  vor  den  Fitigeln;  Scutellum  viereckig, 
nach  dem  Ende  verschmälert,  jederseits  mit  einem  spitzen  Zahn, 
der  Endrand  gekerbt;  bei  annulatum  Lep.  Scutellum  neben  gelb. 
Abdomen  auf  Segment  1. — 5.  jederseits  mit  einem  gelben 
Streifen,  also  mit  5  weit  unterbrochenen  Binden,  Segment  6.  mit 
viereckigen  Mittelflecken,  bei  annulatum  ganz  schwarz;  Segment  6. 
neben  mit  einem  sehr  kleinen  Zähnchen,  die  Ecken  des  Endrandes 
einen  etwas  vorragenden,  breiten,  kurzen  Zahn  bildend.  Segment 
7.  weit  vorragend,  breit,  am  Endrande  mit  3  dreieckigen  Zähnen, 
der  mittelste  am  längsten  und  schmälsten;  bei  annulatum  Lep. 
dieses  Segment  fast  verborgen,  mit  3  Zähnen,  die  seitlichen 
stumpf,  der  mittlere  spitz.  Bauch  neben  mit  langen,  gelben 
Haaren  dicht  besetzt.  Beine  rothgelb,  Schenkel  schwarz,  bei 
annulatum  Lep.  nur  die  Basis.  —  15  mm  lang. 

Das  9  hat  auf  dem  Qypeus  ein  rothgelbes  Dreieck,  der 
Rand  schmal  schwarz  gerandet;  Basis  der  Schenkel  schwarz, 
Sammelhaare  rothgelb,  Analsegment  abgerundet,  kurz  gelb 
gewimpert.  An  den  Fühlern  der  Schaft  und  Geisseiglied  L 
oben  mit  einem  schmalen,  rothbraunen  Ring. 

Tirol  (Austria);  Funk.« 

Sollte  annulare  nicht  =  laterale  sein  ?  —  Alle  Eigenthtimlich- 
keiten  stimmen  genau  überein  bis  auf  das  Analsegment  des  S 
—  das  bei  laterale  wohl  nur  schwer  als  »mit  3  dreieckigen 
Zähnen,  der  mittlere  am  längsten»  zu  bezeichnen  ist. 
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25.  Anthidium  gratum  Mor. 

1896.  -—  Anthidium  gratum  F.  Morawitz,  $  5  Horae  soc.  ent.  Ross.  XXX.  p.  166. 

^Qypeo  altitudine  paulo  latiore,  scutello  margine  apicali 
crasso  serriicirculari  medio  leviter  impresso,  lobis  lateralibus 
haud  dentatim  prominulis;.thorace  splendido  pectore  lateribusque 
niveo-pilosis,  dorsuli  scutellique  disco  disperse  punctatis;  segmento 
mediatio  postice  fere  laevi  nitido;  aus  anticis  cellulis  cubitalibus 
magnitudine  fere  aequalibus,  vena  transversa  ordinaria  pone 
furcam  cubiti  sita;  abdominis  segmentis  dorsalibus  subtilissime 
punctulatis,  apicalibus  albo-pilosis,  intermediis  basi  niveo-ciliatis, 
anticis  margine  postico  pallide-membranaceis,  flavis,  disco  utrinque 
striga  rufo-picea,  fusca  vel  nigra  omatis. 

5  —  mandibulis  7.  dentatis,  dente  superiore  et  tribus 
apicalibus  majoribus,  intermediis  minutis;  capite  flavo  fronte  verti- 
ceque  maxima  ex  parte  nigris,  antennis  fulvis  scapo  antice  flavo; 
thorace  flavo,  dorsulo  scutelloque  nigris;  illo  lateribus  vitisque  binis 
latis  discoidalibus  pallidis,  hoc  antice  flavo,  scopa  nivea;  pedibus 
flavis  femoribus  posterioribus  tibiisque  omnibus  nigro-pictis,  meta- 
tarsis  intermediis  sat  latis.  —  Long.  9  mm. 

cJ  —  colore  subsimilis  feminae;  facie  densissime  niveo- 
pilosa;  mandibulis  apice  bidentato;  abdominis  segmentis  dorsalibus 
6.  utrinque  dentato,  7.  emarginato,  emarginatura  angulis  lateralibus 
interdum  spinoso-productis,  ventrali  ultimo  magno  subquadrato 
fortiter  bicarinato,  apice  bisinuato  angulis  lateralibus  acutis,  medio 
leviter*  exciso.  —  Long.  10  mm. 

Der  Kopf  des  Weibchens  ist  blass  schwefelgelb,  glänzend, 
punktirt,  schneeweiss  behaart,  Stirn  und  Scheitel  schwarz,  die 
hinteren  Ocellen  sind  von  einander  fast  ebenso  weit  als  vom 
Augenrande  entfernt,  unter  dem  vorderen  ist  eine  gelbe,  ovale 
Makel  vorhanden.  Der  Clypeus  ist  am  Endrande  deutlich  breiter 
als  hoch.  Die  inneren  Augenränder  verlaufen  nach  unten  zu 
schwach  convergent.  Die  Netzaugen  stossen  auf  die  Basis  der 
Mandibeln;  diese  sind  gelb  mit  gebräunten  Zähnen.  Thorax 
gelb,  mit  sehr  dicht  schneeweiss  behaarter  Brust;  Dorsulum  und 
Scutellum  schwarz,  sehr  lebhaft  glänzend,  ersteres  mit  blass- 
gelbem Seitenrande  und  2  breiten,  gelben  Längsstreifen,  fein 
und  ziemlich  dicht  punktirt  mit  glatter  Scheibe.  Das  Scutellum 
hat  einen  auffallend  dicken,  bleichgelb  gefärbten  Endrand  und 
ebensolche  Seitenlappen;  es  tiberragt  ein  wenig  die  glänzende, 
dunkle,  hintere  Wand  d^s  Mittelsegmentes,  dessen  Seiten  gelb 


]  gg  Anthidinni  gratuis. 

gefärbt  und  weiss  behaart  sind.  Die  fein  punktirten  Tegulae 
sind  weisslichgelb  mit  braunem  Scheibenflecke.  Die  Flügel 
zeigen  einen  breiten,  rauchig  getrübten  Aussenrand,  am  Grunde 
röthliche,  sonst  dunkle  Adern;  in  der  Radialzelle  ist  ein  bräun- 
licher Wisch,  welcher  beiderseits  nur  wenig  abgekürzt  ist,  vor- 
handen; die  Vena  transversa  ordinaria  ist  nach  aussen  von  der 
Gabel  eingefügt.  Das  glänzende  Abdomen  ist  sehr  lein  punktirt, 
weisslichgelb  gefärbt,  die  mittleren  Segmente  am  Grunde  mit 
einer  aus  kurzen,  dicht  gedrängten,  weissen  Haaren  zusammen- 
gesetzten Binde  eingefasst,  die  vorletzten  mit  steifen  borsten- 
artigen Haaren  bekleidet,  das  mitten  kaum  ausgerandete  Anal- 
segment dicht  weiss  behaart,  die  vorderen  mit  weisslich  ent- 
färbtem, membranösen  Endsaume.  Mit  Ausnahme  des  letzten 
Segmentes  sind  die  übrigen  am  Grunde  schmal  schwarz  gesäumt, 
die  schwarze  Färbung  mitten  dreieckig  vortretend  und  sind 
jederseits  vor  dem  Endrande  mit  einem  ziemlich  langen,  roth- 
braunen Querstreifen  geziert.  Die  Beine  sind  weisslichgelb, 
die  unteren  Tarsenglieder  röthlich,  die  Unterseite  der  Schenkel 
und  die  Innenfläche  der  Schienen  schwarz  gefleckt. 

Das  Männchen  hat  ähnlich  gefärbte  Fühler  wie  das 
Weibchen,  deren  3.  Glied  kaum  länger  als  das  4.  erscheint. 
Der  Thorax  und  das  Mittelsegment  sind  meist  schwarz,  seltener 
die  Mesopleuren  und  die  Seiten  des  letzteren  gelb  gefleckt; 
das  Dorsulum  und  Scutellum  wie  beim  Weibchen  gezeichnet; 
ebenso  die  Dorsalplatten  des  Abdomen,  nur  sind  die  Quer- 
streifen der  Segmente  dunkler  gefärbt  und  die  Endränder  dicht 
weiss  behaart.  Das  6.  Segment  trägt  jederseits  einen  langen 
Zahn,  das  7.  ist  mitten  ausgeschnitten  und  hat  zugerundete 
Seiten;  die  Ausrandung  ist  zuweilen  jederseits  von  einem  kurzen 
Stachel  begrenzt.  Die  gelben  Ventralplatten  sind  am  Endrande 
dicht  weiss  bewimpert,  die  letzte  ist  gross,  fast  viereckig,  kahl, 
schwarz  mit  braungelbem  Endrande,  welcher  jederseits  in  einen 
spitzen  Winkel  ausläuft  und  mitten  einen  winzigen  Ausschnitt 
zeigt;  die  Scheibe  ist  der  ganzen  Länge  nach  von  2  parallel 
mit  einander  verlaufenden  Leisten  durchzogen.  Die  schwarzen 
Zeichnungen  an  den  Beinen  sind  ausgebreiteter  als  beim  Weibchen. 

Diese  hübsche  Art  ist  schlanker  gebaut  als  A.  punctatum 
Latr.  und  lässt  sich  mit  keiner  mir  bekannten  vergleichen. 

Usun-ada  von  Varentzow  gesarnrnelti^ 

Transcaspia, 
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26.  AfUhidiuni  afrutn  Lep. 

1841.  —  Anthidium  afrum  Lepeletier,  (J  $  Hist.  nat.  Insect.  Hym^n.  p.  387. 
1846.  —  Anthidium  afrum  Lucas,  (J  $  Explor.  sc.  Alg^rie.  Zool.  III.  p.  202. 
1894.  —  Anthidium  afrum  Gribodo,   Bull.  soc.   entom.  Ital.  XXVI.  p.  92. 


Anthidium  afrum  Lep.  .>    S-  Dorsalsegment  6.  u.  7.  von  oben. 

>S.  —  Caput  luteo-ferrugineum,  albido  subvillosum;  macula 
frontis  ad  verticem  seu  fascia  abbreviata  ocellos  duos  superos 
continente,  clypei  margine  infero,  mandibularumque  apici,  fusco 
ferrugineus;  antennae  ferrugineae,  apjce  nigrescentes.  Thorax 
luteo-ferrugineus,  dorso  nigro,  luteo  antice  et  lateribus  marginato; 
scutellum  luteo-ferrugineum,  femigineo  marginatum.  Abdomen 
supra  fusce  ferrugineum,  segmentorum  omnium  fascia  lutea, 
in  dorso  subemarginato-interrupta;  anus  luteus.  Pedes  luteo 
ferrugineoque  mixti;  alae  subfuscae,  costa  et  apice  subfusciores 
et  violaceo  submicantes.  —  Long.  5  lignes  (=  IIV2  nim). 

cJ  —  differt:  antennarum  articulis  4  aut  5  primis  solis 
ferrugineis;  Hnea  verticis  continua  post  oculos  descendente  lutea; 
segmentum  6»  recta  sectum,  lateribus  angulatum,  fascia  lutea  ut 
in  antecedentibus;  anus  ferrugineus,  fasqia  repanda  lutea,  lateribus 
dentiformi-angulatis,  appendice  medio  longiori,  apice  truncato.  — 
Long.  5Va  Hgnes  (=  12V2  mm). 

Oran.  (Algeria). 

Mir  liegt  nur  ein  (?)  3  von  unbekanntem  Fundort  vor. 

27.  Anthidium  ferru^ineuiin  F. 

1707.  —  Apis  ferruginea  Fabricius,  —  Mant.  Insect.  I.  p.  303. 

1789.  —  Apis  ferruginea  Olivier,  —  Encycl.  m^thod.  Insect.  IV.  p.  74. 

1789.  —  Apis  ferruginea  Villers,  —  C.  Linnaei  entom.  IV.  p.  316. 

1790.  —  Apis  ferruginea  Gmelin,  —  Linn6:  Syst.  nat.  Ed.  13  a  I.  5.  p.  2778. 
1793.  —  Apis  ferruginea  Fabricius,  —  Entom.  System.  IL  p.  333. 

1804.  —  Anthidium  ferrugineum  Fabricius,  —  Syst.  Piez.  p.  367. 
1806.  —  Anthophora  ferruginea  Illiger,  —  Magaz.  f.   Insect enk.  V.  p.  118. 
1809.  —  Anthidium  ferrugineum  Latreille,  Gen.  Crust.  &  Insect.  IV.  p.  168. 
1809,  —  Anthidipm  ferrugineum  Latreille,  9  —  Ann.  mus.  hist.  nat.  XIII. 

p.  46  &  224. 


\^Q  Anthidinm  tntoini^tiim. 

1815.  —  Anthidium  femigineum  Germar.»  —  Magaz.  f.  Entom.  I.  P.  2  p.  84. 
1832.  —  Anthidium  thoracicum  Klug,  —  Symb.  physic.  Dec.  3.  Insect.;  T. 

28  F.  7  (cJ)! 
1838,  —  Anthidium  thoracicum  Spinola,  —  Ann.  soc.  ent.  France  VII.  p.  521. 
1838.  —  Anthidium  ferrugiheum  Spinola  —  c?  ?  Ann.  soc.  entom.  France 

VII.  p.  521. 
1841.  —  Anthidium  femigineum  Lepeletier,  $  Hist.  nat.  Insect.  Hym.  II.  p.  402. 
1884.  —  Anthidium  ferrugineum  Magretti,  Ann.  mus.  ci v.  Genova  XXL  p,  626. 
1884.  —  Anthidium  ferrugineum  var.    thoracicum   Mocsäry,    —  Term^z. 

Füzet.  VIII.  p.  245. 
1894.  —  Anthidium  ferrugineum  Gribodo,  Bull.  soc.  entom.  Ital.  XXVI.  p.  84. 


Anthidium  ferrugineum  Fabr.    (J,  Dorsalsegment  6  u.  7.  von  oben. 


»Capite  thoraceque  nigris,  ferrugineo  maculatis,  abdomine 
pedibusque  ferrugineis.  — 

HabitatinHispaniaefloribüs;  CoU.Vahl.«  (n.Fabriciusl804). 

Lepeletier  sagt  weiter: 

»Caput  ferrugineum,  fronte  verticeque  nigris,  illius  lineola 
longitudinali  sub  ocellis  ferruginea:  mandibulis  apice  nigris; 
antennae  ferrugineae;  thorax  ferrugineus,  dorso  sternoque  nigris; 
alarum  squama  ferruginea;  scutellum  nigrum,  ferrugineo  postice 
et  lateribus  marginatum.  Abdomen  ferrugineum,  segmentorum 
2. — 3.  margine  infero  in  dorso  sublobato;  anus  ferrugineus; 
patella  ventralis  ferruginea;   pedes  lerruginei;   alae  fuscescentes. 

Hispania,  Arabia.« 

var.  thoracicum  scheint  nach  der  Beschreibung  ein  kleines 
Exemplar  dieser  Art  zu  sein,  das  typische  Exemplar  (von  Mus. 
Berlin)  gleicht  vollkommen  einem  hellgef^rbten /errw^meMm  ?. 

Klug  sagt: 

»var. thoracicurriy  —  rufo-testaceum,  annulo  frontali  thoracisque 
dorso  nigris,  abdominis  segmenlis  puncto  medio  baseos  fusco. 
—  ^.  —  (7  mm  lg.  n.  d.  Abbild.) 

Habitat   inter   Kenneh   et  Syenam,   November.     (Nubien)« 

Anthidium  ferrugineum  gleicht  morphologisch  dem  latreillci 
fast  vollkommen,  ist  aber  durch  die  ganz  rostgelbe  bis  rost- 
rothe  Färbung  der  helleren  Zeichnungen  von  Kopf  und  Thorax, 
yfie   (Jas .  rothe  Abdomen   gut  zu  unterscheiden,  beini  ?  zeigen 


V 


Anthidiom  ducoidale.  IQl 

die  mittleren  Abdominalsegmente  mitten  am  Rande  eine  eigen- 
artige häutige  Verlängerung,  beim  3  ist  der  mittlere  Fortsatz 
des  Analsegmentes  viel  schmaler,  länger  vorragend  und  nicht 
quadratisch  wie  bei  latreillei^ 

5.  —  Schwarz,  roth  bis  rothgelb  gefleckt,  weisslich  behaart, 
wie  latreillei  gebaut,  aber  die  Zeichnungen  an  Kopf  und  Thorax 
rostgelb  bis  roth;  Fühler  ganz  roth.  Abdomen  ganz  und  gar 
roth,  die  gelben  Zeichnungen  von  latreillei  nur  bei  der  Type 
von  vor,  thoraeieum  schwach  conturirt,  der  häutige  Rand  des 
2. — 4.  Segmentes  mitten  mehr  oder  weniger  vorgezogen  und 
etwas  abstehend,  welche  Bildung  diese  Art  mit  einetum  (wo 
diese  Segmentränder  breit  schneeweiss  gefärbt  sind)  gemein  hat. 
—  8 — 9  mm  lang. 

3  —  wie  latreillei  3  gebaut,  und  wie  sein  ?  gefärbt, 
Fühler  roth  mit  gelbem  Schaft;  Abdomen  ganz  roth,  6.  Segment 
gewinkelt,  fast  gezähnt,  7.  rothgelb,  gerade  abgeschnitten,  fast 
parallel  und  mitten  in  einen  schmäleren,  längeren  und  weiter 
vorstehenden,  rothen  Fortsatz  verlängert;  Ventralsegment  6-  ganz 
wie  bei  latreillei  gebaut.  —  9 — 10  mm  lang. 

Anthidium  ferrugineum  liegt  mir  in  mehreren  Exemplaren 
von  Spanien  und  Klein- Asien  vor;  im  Mus.  Wien  befinden 
sich  6  S  von  Beirut  (April),  Syrien;  im  Mus.  Berlin  ein 
typisches  Exemplar  (var.  thoraeieum  ^)  von  Nubien  und  5  von 
Casablanca  (Tunis?  Quedenfeld),  im  Mus.  Budapest  ein 
Pärchen  vop  Portugal  und  1  ?  von  Aegypten. 

28.  AnthMium  discoidaZe  Latr. 

1809.  —  Amthidium    discoidale  Latreille,    S    —   Ann.   mus.  bist.  nat.  XIII. 

p.  46  &  225;  T.  1  F.  5. 
1815.  —  Anthidium  discoidale  Gerraar.  —  Magaz.  f.  Entom.  I.  F.  2.  p.  86. 
1838.  —  Anthidium  ferrugineum  var.  discoidale  Spinola,  Ann.  soc;  entom. 

France  VII.  p.  523. 
1841.  —  Anthidium  discoidale  Lepeletier,  ^  Hist.  nat.  Insect.  Hymön.  IL  397. 
1846.  —  Anthidium  discoidale  Lucas,  Explor.  sc.  Alg^rie.  Zool.  III.  p.  205. 

>v5.  —  Caput  nigrum,  albido-villosum,  vertice  rufo-hirto; 
clypei  parte  infera,  genis  lateribusque  post  oculos,  luteo-ferrugineis; 
antennae  luteo-ferrugineae.  Thorax  niger,  rufo-villosus,  humeris, 
linea  dorsi  laterali,  maculaque  ante  alas,  luteis:  alarum  squama 
luteo-ferruginea;  scutellum  nigrum,  margine  infero  interrupto 
luteo.  Abdomen  supra  luteum,  segmentorum  6  basi  tenui 
fcrruginea    et    maculj^     dorgali    subtriangulari    fusco-ferruginea, 

U 


JgO  Änthtdiam  grohmaimi. 

6.  lateribus  obtuse  unidentatis;  anus  luteo-ferrugineus,  recta  sectus, 
in  medio  unidentatus.  Pedes  luteo-ferruginei.  Alae  subrufae 
hyalinae.  —  Long.  2^1^  lignes  (=  6  mm).< 

Algeria. 

VioYA  ferrugineum  var*? 

29.  AnthMtnui  grohmnnni  Spin. 

1838.  —  Anthidium  Grohmanni  Spinola,  i.  J  Ann.  soc.  ent.  France  VII.  p.  524. 
1841.  —  Anthidium  provincialeLepelctier,  i  '^  Hist.  nat.  Insect.  Hym.II.  p.  395. 
1884.  —  Anthidium  Grohmanni  Magretti,  Ann.  mus.  civ.  Gcnova  XXI.  p.  625. 

vj.  —  Long.  51ign.  (=  11 V2  nim),  larg.  1 V2  JJg"-  (=  3Va  mm). 
Antennes  noires:  le-  1.  article  jaune  en  dessous,  les  autres 
ferrugineux.  T^te  noire,  chaperon,  une  grande  lache  de  chaque 
c6t6j  le  long  du  bord  interne  des  yeux  et  occupant  toute  la 
portion  de  la  face  comprise  entre  les  yeux  et  le  chaperon, 
une  petite  lache  sur  le  front  devant  l'ocelle  anterieur,  jaune 
roussätre.  Mandibules  jaunes,  dents  terminales  noires;  dessous 
et  derrifere  de  la  tdte  jaunes.  Thorax  noir,  tachd  de  jaune: 
taches  jaunes,  disposees  comme  les  taches  ferrugineuses,  dans 
A.  ferrugineum  9,  vari6te  intermödiaire  que  j'ai  d^crite  et  dans 
le  male  de  la  var.  A:  abdomen  ferrugineux,  plus  fonce  sur  le 
dos  que  sur  le  venire,  presque  noir  a  la  base  sup^rieure  de 
chaque  anneau:  une  bände  jaune  roussätre  sur  le  dos  de  chacun 
des  5  Premiers,  interrompue  au  milieu  sur  le  premier,  ^chancr6e 
seulement  sur  les  quatre  autres;  5.  et  6.  jaunes,  conform^s 
comme  dans  l'espece  precedente  {diseoidale  Latr.  et  cinctum  Klug). 
Falles  jaunes,  hanches  trochanters,  base  des  fijmurs,  noirs.  Ailes 
enfumöes,  nervures  noires,  un  peu  plus  claires  pres  de  l'origine. 
Celle  descriplion  met  en  evidence  la  grande  affinite,  de  ce  male 
avec  celui  du  ferrugineum.  Deux  considerations  m'empöchenl 
cependant  de  les  r^unir.  D'abord  le  corps  est  plus  fortenient 
jponctue  dans  le  grohmanni.  II  est  bon  d'observer  que  dans 
presque  tous  les  Anthidies,  le  chaperon  du  male  est  plus  finemenl 
ponctue  que  celui  de  la  femelle.  Or  la  ponctuation  est  plus 
forte  dans  le  chaperon  du  grohmanni  S  que  dans  \e  ferrugineum 
5.  La  difference  deviendrail  plus  remarquable  si  on  comparail 
ces  deux  5.  Puis  le  dos  des  segments  abdominaux  est  plus 
6gal  et  leur  bord  posterieur  est  moins  deprim^  dans  le 
grohmanniy  qui  se  rapproche  davantage  des  Anthidium  manicatum, 
florentinum^  etc.,  dans  lesquels  cette  depression  est  ä  peine  sensible. 
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§.  —  Un  peu  plus  petite  que  le  cJ,  s'^loigne  d'avantage 
du  ferrugineum.  Tout  ce  qui  est  ferrugineux  et  roussätre,  dans 
celui-ci  est  noir  et  jaune  dans  la  5  grohmanni.  Cependant  la 
distribution  des  couleurs  est  la  meme  sur  la  t^te  et  sur  le 
corselet;  la  tache  mediane  est  plus  grande.  Les  3  premieres 
bandes  jaunes  de  labdomen  sont  interrompues,  la  1.  plus  largement 
reduite  ä  deux  taches  laterales:  Celles  des  4.  et  5.  anneaux  sont 
entiferes,  mais  fortement  echancrees,  echancrure  ant6rieure  6troite 
et  profonde,  6.  anneau  entiferement  jaune.  Cependant  cette  pifece 
ainsi  que  la  plaque  anale  införieure  ont  la  m^me  forme  que  dans 
le  ferrugineum  §. 

(Je  dois  encore  k  M.  Grohmann  un  autre  Anthidium  de 
Sicile  que  je  crois  in6dit.)< 

Wohl  =  ferrugineum?  — 

30.  Anthidium  croceum  Mor. 

1878.  —  Anthidium  croceum  F.  Morawitz,  5  Horae  soc.  ent.  Ross.  XIV.  p.  59. 

>5.  —  Clypeo  longitudine  paulo  latiore,  lobis  lateral ibus 
scutelli  triangularibus  dentiformibus ;  scutello  deplanato  promi- 
nent!, fere  semicirculari  apice  emarginato;  flavum,  antennis  rubris, 
mandibulis  dentibus  4  nigris  armatis;  capite  crasse  profundeque 
punctato,  vertice  fronteque  nigris-macula  sub  ocellis  ovali  auran- 
tiaca  ornato ;  thorace  nigro-picto ;  abdominis  segmentis  basi  fortiter 
punctatis»  anticis  colore  aurantiaco  variegatis;  scopa  albida;  meta- 
tarso  intermedio  lineari  parce  piloso.  —  Long.  7 — 8  mm. 

Die  schwach  glänzenden,  gelben  Mandibeln  sind  am  Grunde 
dicht  weisslich  behaart,  der  geschwärzte  Innenrand  vierzähnig; 
der  Endzahn  am  stärksten  entwickelt,  die  3  oberen  klein,  von 
dreieckiger  Gestalt.  Der  Kopf  ist  gelb  mit  orangefarbenem 
Hinterh^upte;  ein  Raum,  von  den  Fühlern  beginnend  und  bis 
über  die  Nebenaugen  hinaufreichend,  hier  beiderseits  erweitert, 
schwarz  geförbt;  in  dieser  schwarzen  Färbung  ist  unterhalb  der 
mittleren  Ocelle  eine  grosse,  ovale,  orangefarbene  Makel  vor- 
handen. Der  schwach  glänzende  Clypeus  ist  deutlich  breiter 
als  hoch,  grob  punktirt  und  wie  die  übrigen  Gesichtstheile  weiss 
behaart;  die  übrigen  Theile  des  Kopfes  grob,  sehr  tief  und  dicht 
punktirt.  Die  Fühler  sind  roth  mit  orangefarbenem  Schafte,  die 
Geissei  oben  kaum  gebräunt.  Der  Thorax  ist  schwarz,  grob 
punktirt,  die  Brust  nebst  den  Mesopleuren  und  Schulterhöckern 
gelb  gefärbt;  das  Mesonotum  ist  beiderseits  gelb  eingefasst,  tief 


-[Q^  Anthidiam  latrallei. 

punktirt  mit  flachen  Punktzwischenräumen.  Das  fast  halbkreis- 
förmige, in  der  Mitte  ausgerandete,  dachförmig  über  der  matten, 
hinteren  Thoraxwand  vorragende  Scutellum  ist  gelb,  nur  am 
Grunde  ein  schmaler  Streifen  schwarz  gefärbt;  die  gelben  Seiten- 
lappen  des  Scutellum   sind  dreieckig   zahnförmig  vorspringend. 

Der  Thorax  ist  oben  spärlich  greis,  sonst  überall  weiss 
behaart;  die  Tegulae  sind  gelb  mit  gebräunter  Scheibe;  die 
Flügel,  namentlich  am  Aussenrande  stark  getrübt,  das  Randmal 
gelbbraun,  die  Adern  schwarz  gefärbt  Das  schwach  glänzende 
Abdomen  ist  gelb,  die  3  vorderen  Segmente  zum  Theil  orange- 
farben; die  Segmente  sind  am  Grunde  gröber,  vor  dem  Endrande 
feiner,  aber  auch  hier  nicht  besonders  dicht  punktirt,  beiderseits 
mit  einer  sehr  kurzen,  weissen  CiHenbinde  und  die  vorletzten 
mit  steifen,  weissen  Härchen  reichlich  versehen;  das  6.  Segment 
ist  mit  kurzen,  weissen  Haaren  bedeckt,  die  Bauchbürste  greis. 
Die  Beine  sind  gelb,  die  Endglieder  der  Tarsen  röthlich  geförbt; 
der  Metatarsus  des  mittleren  Beinpaares  linear  und  aussen  dünn 
behaart,  der  des  3.  hat  eine  durchgehende,  stark  vorspringende 
Längsleiste,  durch  welche  die  Aussenfläche  dieses  Tarsengliedes 
halbirt  wird. 

In  der  Zeichnung  mit  Anthidium  thoracicum  Klug,  in  der 
Körpergestalt  mit  A,  rubiginosum  Lep.  übereinstimmend,  unter- 
scheidet sich  diese  Art  von  beiden  durch  die  Skulptur. 

Tschemachlinskaja  an  Alhagi.« 

Caucasus. 

31.  Anthldiatn  latreiUei  Lep. 

1841.  —  Anthidium  LatreiUei  Lepcletier,  d  5  Hist  natlnsect.  Hymc^n.  II.  p.  393. 
1841.  —  Anthidium    rubiginosum    Lepeletier,    (5  $  —  Hist.   natur.  Insect. 

Hymön.  11.  p.  396. 
1852.  —  ?  Anthidium  floripetum  Eversmann,   d    ^^   —   Bull.   sog.   natural. 

Moscou  XXV.  P.  3.  p.  83. 
1854.  —  Anthidium  coronatum  Smith.  J  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  II.  p.  204. 
1875,  —  Anthidium  rubiginosum  F.  Morawitz,   —  Kcdtschenko:  Turkestan 

Apid.  I.  p.  125. 
1884.  —  Anthidium  rubiginosum  Pörez,  —  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXVIl. 

T.  1  F.  13,  15  &  24  (S). 
1886.  —  Anthidium  rubiginosum  Radoszkowski,  (J  J  —  Horae  soc.  entom. 

Ross.  XX.  p.  50,  T.  3  F.  14. 
1886.  —  Anthidium  floripetum  Radoszkowski,  (J  ?  —  Horae  soc.  entom. 

Ross.  XX.  p.  50,  T.  3  F.  14. 
1886.  —  Anthidium  rubiginosum  Radoszkowski,  (5  $  —  Horae  soc.  entom. 

Ross.  XX.  p.  52, 


Anthidiom  lalMillei.  }g5 


Anthidium  latreillei  Lep.  (J,  Dorsalsegment  6  u.  7  von  oben. 

>5.  —  Caput  nigrum,  albido-villosum ,  vertice  rufo-hirto; 
clypeo,  genis,  oculorum  orbita  interna,  mandibulis  supra,  frontis 
lineola,  maculaque  post  oculos  magna  subtriangulari ,  luteis. 
Thorax  niger,  marginis  omnis  antici  lineola  lutea;  alarum  squama 
lutea,  puncto  medio  ferrugineo;  scutellum  nigrum,  margine  omni 
postico  luteo-ferrugineo.  Abdomen  supra  nigrum;  segmenti  1. 
macula  utrinque  magna  triangulär!,  2. — 4.  fascia  in  dorso  inter- 
rupta,  5.  fascia  continua  antice  emarginata,  luteis;  anus  niger, 
margine  tenui  postico  fusce  ferrugineo;  patella  ventralis  ferru- 
ginea.  Pedesluteo-ferruginei,  f emoribus  basi  nigris;  alae  praesertim 
Costa  et  apicefuscescentes,  subviolaceo  micantes.  —  Long.472lignes 
(=  lO'/jj  mm). 

S  —  differt:  antennarum  articulo  1.  antice  luteo;  thorax 
antice  linea  tenui  humerali  lutea,  in  lateribus  descendente,  margi- 
natus;  abdominis  segmentum  6.  fascia,  ut  in  antecedentibus, 
lutea,  utrinque  angulatum;  anus  ad  latera  luteo  maculatus,  recta 
sectus,  appendice  medio  parvo  obtuso.  —  Long.  5  lignes  {  = 
llVj  mm). 

Provence  et  nord  de  l'Espagne.« 

Europ.  mer. 

Nigrum ,  flavo-maculatum ,  albido^hirtum ,  abdomine  plus 
minusve  nigro-fusco-fuliginoso,  late  flavo-fasciato,  scutelli  lobis 
dentiformibus,  5  facie  capitisque  margine  posteriori  utrinque 
late  flavo-maculato ,  segmento  anali  rotundato  flavoque,  cJ  seg- 
mento  6.  recto,  lateribus  dentatis,  7.  recta-secto,  medio  appendice 
obtuso  truncatoque,  ventrali  6.  fere  quadrato,  piano,  laevi  niti- 
doque. 

Anthidium  latreillei  gehört  mit  ferrugineumy  cinetum,  numi^ 
dum,  grohmanni,  flavum  und  limhiferum  in  eine  Gruppe,  welche 
gezähnte  Scutellumlappen  besitzt  und  im  S  ein  paralleles,  gerade 
abgeschnittenes  7.  Segment  aufweist,  das  mitten  einen  stumpfen 
Fortsatz  hat;  latreillei  ist  im  ^  an  den  breiten,  gelben,  kaum 
unterbrochenen   Segmentbinden    des    schwarz-   bis    rothbraunen, 
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Abdomen  und  dem  reichlich  gelb  gezeichneten  Kopf  und  Thorax 
zu  erkennen,  das  cJ  zeigt  ausser  dem  eigenthümlich  geformten 
Analsegment,  ein  seitlich  gezähntes  6.  Segment. 

5.  —  Schwarz,  gelb  gezeichnet,  weisslich  behaart;  Kopf 
und  Thorax  matt,  grob  runzlig-punktirt,  Clypeus  kaum  vorge- 
zogen, gerundet  und  gelb,  mit  braunem  Rande,  Stirn  gelb 
gefleckt,  Nebengesicht  bis  zum  oberen  Augenrande,  Mandibel 
bis  auf  die  Spitze  gelb  und  der  Hinterhauptsrand  jederseits  mit 
breitem,  gelben  Fleck,  die  mitten  oft  zusammenfliessen ;  Fühler 
roth-  bis  schwarzbraun,  Geisselglied  3.  am  kürzesten,  die  übrigen 
ziemlich  gleich.  Thorax  am  vorderen  Seitentheil  gelb,  ebenso 
die  Vorderecken  des  Mesonotum  und  der  Scutellumrand  wie 
die  Seitenlappen  desselben,  diese  zahnartig  vorspringend;  herz- 
förmiger Raum  grob  punktirt.  Abdomen  mehr  oder  weniger 
ausgedehnt  schwarz-  bis  rothbraun,  einzeln  und  grob  punktirt, 
auf  den  Segmenträndern  kaum  dichter,  Segment  1. — 6.  auf  der 
Mitte  mit  breiter,  gelber  Binde,  die  auf  den  vorderen  Segmenten 
oft  unterbrochen  ist,  6.  fast  ganz  gelb,  schön  gerundet.  Ventral- 
bürste goldgelb.  Beine  röthlichgelb ,  nur  an  dem  Basaltheil 
rothbraun.  Flügel  gebräunt,  Adern  schwarzbraun;  Tegulae  gelb 
mit  rother  Scheibe.  —  8—9  mm  lang. 

S  —  wie  das  Weibchen,  aber  auch  Ftihlerschaft  vorne  gelb, 
Fühlerglieder  gleich  lang;  Thorax  bei  nördlicheren  (Gallia  mer.) 
Exemplaren  oben  oft  kaum  gelb  gezeichnet;  Segment  6.  an 
den  Seiten  gewinkelt,  fast  gezähnt,  ganz  gelb,  7.  gerade  abge- 
schnitten, parallel,  dunkelbraun  mit  gelb  gefleckten  Hintereckeu, 
mitten  mit  einem  kurzen,  abgestutzten  Fortsatz  versehen,  welche 
Bildung  wohl  als  charakteristisches  Merkmal  aufzufassen  ist  und 
als  Kriterium  bei  der  eventuellen  Zusammenziehung  der  folgenden 
Arten  zu  dienen  hat.  Ventralsegmente  rothgelb  mit  blassen 
Rändern,  grob  punktirt,  6.  quadratisch,  rothbraun,  Scheibe  glatt 
und  glänzend;  hintere  Trochanteren  mit  kurzem,  ganz  stumpfen 
Höcker  bewehrt.  —  9V2 — H  ^n"^  l^i^g- 

Als  hellere  Varietät  kann  man  rubiginosum  Lep.  bestehen 
lassen,  die  durch  reichlich  gelb  gezeichneten  Thorax  bei  roth- 
braunem bis  rothem  statt  schwarzem  Abdomen  und  kaum 
unterbrochenen  gelben  Binden  aufiällt. 

v»i\  ruMginosuni  Lep. 
Hispan.,  Sicil.,  Graecia,  Aegypt.,  Arabia. 


Anthidiam  floripetnm.  '\^^'J 

Anthidium  latreillei  liegt  mir  in  zahlreichen  Exemplaren 
vor,  die  dem  Mus.  Wien  gehören  und  von  Porös  (Graecia, 
Krüper)  stammen,  im  Mus.  Berlin  sind  diverse  Exemplare 
aus  Süd-Europa  und  Aegypten,  ich  erhielt  Stücke  von  Süd- 
Frankreich  (Lichtenstein),  Spanien,  Sicilien  (Fairmaire) 
und  Griechenland  (Porös,  Syra,  Attica,  von  Krüper),  erstere 
zeichnen  sich  durch  dunklere  Färbung  aus. 

Anthidium  rubiginosum  beschreibt  Lepeletier: 

»5.  —  Caput  nigrum,  clypeo,  genis,  mandibulis  supra, 
macula  frontali  sub  ocellis,  aliaque  magna  post  oculos,  luteo 
ferrugineis;  antennae  nigrae,  articulis  primis  antice  fusce  ferru- 
gineis.  Thorax  niger,  linea  humerali  ad  alas  descendente  lutea; 
alarum  squama  lutea;  scutellum  nigrum,  margine  postico  tenui 
luteo.  Abdomen  supra  ferrugineo-fuscum,  segmentorum  5  fascia 
lutea  subinterrupta,  aut  supra  emarginato-sinuata;  anus  fere 
omnino  luteus;  patella  ventralis  rufa.  Pedes  lutei,  femorum  basi 
nigro-ferruginea;  alae  subhyalinae,  apice  et  ad  partem  charac- 
teristicam  fuscäe.  —  Long.? 

S  —  differt:  macula  frontali  nulla;  abdomen  ferrugineum, 
cum  fasciis  ut  in  altero  sexu  luteis;  segmenti  6.,  uti  antecedentes 
fasciati,  latera  unispinosa;  anus  luteus,  subrecta  sectus,  appendice 
medio,  mediocri,  ferrugineo,  subtruncato.  Pedes  lutei,  femorum 
basi  vix  fusca.  —  Long.? 

Hispania  et  Arabia.« 

32.  Anthidlutn  flo^*ipetuni  Eversm. 

1852.  —  Anthidium  floripetum  Eversmann,  S  ^  —  Bull.  sog.  natural.  Mos- 

cou  XXV.  F.  3.  p.  83. 
1886.  —  Anthidium  floripetum  Radoszkowsky,  (^  5  ~  Horac   sog.  entom. 

Ross.  XX.  p.  52. 

»Anthidium  nigrum,  griseo-pubescens,  occipite  thoraceque 
flavo-maculatis,  scutello  flavo-marginato;  abdomine  mutico,  flavo- 
cingulato;  pedibus  fulvis. 

(J  —  cingulis  abdominis  vel  integris,  vel  anterioribus  inter- 
ruptis;  segmento-anali  truncato,  transverso;  segmentis  duobus 
ultimis  rarius  fulvescentibus ; 

§  —  cingulis  Omnibus  integris;  segmento  anali  rotundato; 
lana  ventrali  grisescenti-alba. 

Parvum,  3 — 4  lineas  longum  (6V2 — 8V2  ^^  lang).  Hypo- 
Stoma  flavum,  macula  subquadrata  sub  antennis  nigra;  antennae 


vel  totae  nigrae,  vel  fulvae,  apice  nigrae;  occiput  flavo-aut 
fulvo-maculatum.  Thorax  antice  utrinque  macula  flava;  scutellum 
flavo-marginatum ,  margine  vel  integro  vel  medio  interrupto. 
Abdomen  atrum,  flavo-cingulatum,  cingulis  vel  omnibus  integris 
vel  anterioribus  interruptis. 

(J  —  segmentis  duobus  ultimis  rarius  totis  fulvis  aut  ful- 
vescentibus,  ano  inflexo  obtuso,  truncato,  transverso. 

$  —  cingulis  flavis  abdominis  omnibus  integris,  segmento 
anali  semicirculari ,  flavo-fasciato  aüt  omnino  flavo.  Pedes  in 
utroque  sexu  fulvi  aut  flavi. 

Hab.  in  prov.  Orenburgensi.« 

Russia  or. 

Radoszkowski,  der  die  typische  Sammlung  von  Evers- 
mann  besass,  bemerkt  folgendes: 

»Je  regrette  de  ne  pas  poss^der  le  veritable  exemplaire 
d'Anthidium  rubiginosum  d'Europe  ou  d'Algerie,  pour  le  comparer 
avec  le  type  d'A.  floripetum  Eversm.;  mais  en  ^tudiant  les  des- 
criptions  de  Lepeletier  et  de  Morawitz  et  les  comparant 
avec  mes  exemplaires  typiques  d'Eversmann,  j'ai  des  doutes 
sur  leur  identite. 

Comparons  les  descriptions  avec  les  types  d'Eversmann: 

A,  rubiginosumy  Lep.  Mor.  A.  floripetum,  Eversm.^ 

Une  tache  jaune  au  dessous  Pas    de    täche    au    dessous 

des  ocelles,  le  bord  du  chaperon  des  ocelles,  le  bord  du  chaperon 

dente.  droit  non  dentee,   une  longue 

ligne  jaune   derriere   les   yeux. 

Abdomen  brun  ferrugineux,  Abdomen  noirröguli^rement 

chaque    segment    portant    une  ponctu6;  sur  tout  les  segments 

bände  jaune  presque  interrom-  les    bandes   jaunes   continuees, 

pue  ou  au  moins  ^chancr^e,  le  non  6chancr6es.    (Ev.:  cingulis 

1.  segment  interrompue.  omnibus  integris). 

Palette  ventrale  rousse.  Palette   ventrale  blanchätre, 

Le   reste   conforme  avec   la   description  de  Lepeletier. 

La  base  des  antennes  jaune,  Chaperon   densement   garni 

les  orbites  derrifere  les  yeux  de  poils  argent6es.  Une  grande 
noirs.  täche,  qui  se  termine  par  une 
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ligne  en  long  derrifere  les  yeux, 

jaune. 
Segment  6.  arm^  d'une  epine  Segment  6.  Sans  dents  k  ses 

k  ses  c6tes  exterieures,  6.  seg-      cöt^s,  inerme;  5.  segment  ventral 
ment    ventral    avec    son    bord      demicirculaire. 
dent6. 

Le  reste  conforme  avec  les  descriptions  de  Lepeletier 
et  de  Morawitz. 

33.  Anthidium  camptani  Lep. 

1841.  —  Anthidium  comptum  Lepeletier,  ^  Hist.  nat.  Insect.  Hymön.Il.  p.  398. 
1846.  —  Anthidium  comptum  Lucas,  Explor.  sc.  Alg^rie.  Zool.  III.  p.  205; 

T.  9  F.  3. 

»§.  —  Caput  luteum,  faciei  linea  subverticali,  oculos  utrinque 
attingente  circuloque  frontali  lineae  contiguo,  nigris;  antennae 
nigrae,  articulo  L  antice,  2. — 3.  omnino  ferrugineis.  Thorax 
niger,  dorso  antice  et  lateribus  luteo  marginatus,  macula  magna 
lutea  ante  alas;  alarum  squama  lutea,  puncto  medio  margineque 
ferrugineis;  scutellum  luteum,  ferrugineo  postice  marginatum, 
lobi  intermedii  basi  tenui  nigra.  Abdomen  supra  fusce  ferru- 
gineum,  segmentorum  1. — 4.  fascia  in  medio  interrupta,  5.  sub- 
continua,  luteis;  anus  luteus;  patella  ventralis  albida.  Pedes 
luteo  ferruginei,  femoribus  basi  nigris.  Alae  fuscae,  costa  apiceque 
fuscioribus.  —  Long.  S'/g  lignes  (==  8  mm). 

Oran  (Algeria). 

Wohl  ==  latreillei  var.?  — 

34.  Anthidium  flavuni  Latr. 

1809.  —  Anthidium  flavum  Latrcille,  J  Ann.  mus.  hist.  nat.  XIII.  p.  46  & 

225;  T.  1  F.  6. 
1815.  —  Anthidium  flavum  Germar,  —  Magaz.  f.  Entom.  I.  P.  2.  p.  87. 
1841.  ~  Anthidium  flavum  Lepeletier,  (J  Hist.  nat.  Insect.  Hym6n.  II.  p.  397. 

>5.  —  Caput  luteum,  mandibulis  apice  nigris;  frontis  macula 
magna  nigra,  in  medio  ferrugineo  punctata;  antennae  ferrugineo- 
luteae,  articulo  L  antice  luteo.  Thorax  luteo-ferrugineus,  dorsi 
macula  magna  metathoraceque  nigris.  Abdomen  luteum,  seg- 
mentorum basi  margineque  infero  tenuibus  ferrugineis;  6.  angulis 
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lateralibus   posticis  subdentatis:   anus  luteus,  subrecta  scctus,  in 
medio  unidentatus.     Pedes  luteo-ferruginei;  alae  subhyalinae.  — 

Long.  3  lignes  (=  7  mm). 

Wohl  =  latreillei  van?  — 

35.  Anthidiuin  Mugii  Lucas. 

1846.  —  Anthidiuin  Klugii  Lucas,  {  Explor.  sc.  Algörie.  Zool.  III.  p.  204; 

T.  9  F.  2  (cJ). 

»5.  —  Anthidium  flavum,  capite  ferrugineo,  antice  in 
Oiedioque  nigro-maculato;  antennis  ferrugineis,  ad  apicem  sub- 
fuscescente  tinctis  nervisque  fuscis;  abdomine  ferrugineo,  longi- 
tudinaliter  nigro-maculato  segmentisque  postice  subtiliter  flava 
marginatis;  pedibus  flavo-ferrugineis.  —  Long.  Q'/j  nim  (n.  der 
Abbildung.) 

5.  —  Ressemble  beaucoup  ä  V Anthidium  flavum,  aprfes 
lequel  cette  espfece  vient  se  ranger.  —  La  töte  est  ponctu^e, 
ferrugineuse  et  präsente  une  tache  noire  qui  envahit  tout  le  front 
et  toute  la  partie  situ6e  entre  les  antennes;  des  poils  blancs, 
assez  allong6s,  se  fönt  remarquer  ä  Tinsertion  des  antennes. 
Les  mandibules  sont  ferrugineuses,  avec  leur  extremit^  et  leur 
cöt6  interne  bordös  de  noir.  Les  antennes  sont  ferrugineuses, 
et  16gferement  teintöes  de  brun  h  leur  extrömite.  Le  thorax  est 
noir,  plus  fortement  ponctuö  que  la  töte;  il  est  finement  marginö 
de  ferrugineux  avec  ses  parties  laterales  oflrant  de  chaque  c6t6 
une  tache  plus  longue  que  large  de  cette  couleur.  Des  poils 
blancs,  clairement  sem6s,  se  fönt  remarquer  sur  cet  organe, 
particuliferement  sur  les  cötes,  l'öcaille  des  ailes  est  trfes-finement 
ponctuöe,  ferrugineuse,  celles-ci,  h  nervures  d'un  brun  fonce, 
sont  trfes-16gerement  teintees  de  brun.  L'abdomen  est  ponctue, 
ferrugineux,  avec  le  bord  posterieur  des  segments  finement, 
marginö  de  jaune.  Chaque  segment,  ä  sa  partie  antörieure,  est 
omö  d'une  petite  tache  arrondie,  noire  et  qui  est  plus  ou  moins 
apparente;  je  possMe  möme  quelques  individus  chez  lesquels 
ces  taches  sont  presque  obliteröes,  en  dessous,  il  est  complötement 
ferrugineux.     Les  pattes  sont  entierement  d'un  jaune  ferrugineux. 

Anthidium  klugii  ne  pourra  ötre  confondue  avec  VA.  flavum 
k  cause  de  la  tache  noire  du  front,  qui  ne  presente  pas  de 
points  ferrugineux.  Le  thorax  est  noir,  tandisque  dans  1*^4. 
flavum  cet  organe  est  ferrugineux,  avec  une  grande  tache  noire 
sur  le  dos  et  sur  le  mötatliorax. 


Anthidium  nnraidam  n.  Anthidiam  flavipes.  JJ2 

Cet  Anthidium  klugii,  dont  je  n*ai  trouve  que  quelques 
individus,  habite  les  environs  du  cercle  de  Lacalle  oü  je  Tai 
pris  ä  la  fin  de  Juin,  sur  les  fleurs  dans  les  bois  du  lac  Tonga.« 

Algeria. 

Wohl  als  var.  zu  rubiginosum  Lep.  (s.  auch  flavum)} 

36.  Anthldlain  numidmn  Lep. 

1841.  —  Anthidium  Numida  Lepeletier,  (J  J,  Hist.  nat.  Insect.  Hym6n.  II.  p.  392. 
1846.  —  Anthidium  Numida  Lucas,   ^  ^  Explor.   sc.  Alg^rie.  Zpol.  III.  p. 

203;  T.  9  F.  1. 

»Caput  luteum,  ferrugineo  submixtum,  albido-villosum, 
macula  frontis  ad  verticem  seu  fascia  abbreviata,  ocellos  duos 
superos  continente,  nigro-ferruginea,  lineam  binam  ad  antennarum 
basim  ejusdem  coloris  emittente;  antennarum  articuli  duo  primi 
luteo-ferruginei,  ceteri  desunt.  Thorax  lateribus  luteus,  infra 
ferrugineus  dorso  nigro-ferrugineo,  antice  et  lateribus  luteo 
marginato;  scutellum  luteum,  lobi  medii  basi  parva  ferruginea; 
alarum  squama  lutea,  puncto  medio  ferrugineo.  Abdomen  supra 
nigro  ferrugineum;  segmentorum  1. — 4.  fascia  lutea,  in  dorso 
emarginato  interrupta,  5.  emarginata,  subcontinua;  anus  luteus; 
patella  ventralis  ferruginea.  Pedes  subferrugineo-lutei ;  alae 
praesertim  costa  et  apice  fuscae,  violaceo  submicantes.  —  Long. 
5  lignes  (=  IIV?  mm). 

3  —  difiert:  antennis  nigro-ferrugineis,  articulo  L  antice 
luteo;  segmentum  6.  fascia  ut  in  5.,  utrinque  angulato-dentatum; 
anus  ferrugineus,  recta  sectus,  appendice  medio,  mediocri,  sub- 
tnincato.  —  Long.  57^  lignes  (=  12Vi  mm). 

Oran  (Algeria). 

Wohl  =  latreilki     var.?  — 

37.  Anthidiufn  fidvipes  Mor. 

1895.  —  Anthidium  flavipes  F.  Morawitz,   (J    —  Horae.   soc.  entom.  Ross. 

XXIX.  p.  26. 

*S,  —  Flavum,  capite  thoraceque  nigro-  variegatis;  clypeo 
altitudine  paulo  latiore,  scutello  fere  semicirculari  medio  emar- 
ginato, lobis  lateralibus  subdentato-prominulis;  thorace  supra 
minus  crasse  denseque  punctato,  mesopleuris  rugosis  nitidis; 
segmento  mediano  niveo-piloso  postice  opaco;  alis  cellulis  cubi- 
talibus  magnitudine  aequalibus,  margine  apicali  fumatis,  carpo 
fulvescenti;    abdominis    segmentis    dorsalibus    plerumque    rufo- 
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fasciatis,  crebre,  margine  postico  depresso  subtilius  punctatis, 
6.  angulis  lateralibus  parum  prominulis,  7.  truncato,  utrinque 
rotundato,  medio  supra  apicem  processu  parvulo  notato;  ventra- 
libus  punctulatis,  6.  laevi  splendido;  pedibus  posticis  coxis  acute 
angulatis.  —  Long.  8  mm. 

Der  schweeweiss  behaarte  Kopf  ist  gelb,  Stirn  und  Scheitel 
schwarz  gefärbt.  Die  hinteren  Ocellen  sind  von  einander  fast 
ebenso  weit  als  vom  Augenrande  entfernt;  unter  dem  vorderen 
ist  eine  ovale»  gelbe  Stirnmakel  vorhanden.  Die  Netzaugen  sind 
nach  unten  zu  ein  wenig  convergent.  Der  gelbe  Clypeus  ist 
etwas  breiter  als  hoch.  Mandibel  gelb,  mit  3  schwarzen  Zähnen 
armirt  Die  Fühler  sind  orangefarben,  der  Schaft  vorn  gelb, 
die  Geissei  oben  gebräunt;  das  2.  Glied  derselben  ist  kaum  länger 
als  das  folgende.  Das  schwarze  Dorsulum  hat  gelb  gefärbte  Seiten 
und  ist  auch  dessen  vorderer  Rand  mit  einer  mitten  unter- 
brochenen gelben  Binde  geziert;  ziemlich  fein  und  sehr  dicht 
punktirt,  sehr  kurz  greis  behaart,  matt.  Scutellum  nebst  den 
zahnförmig  vortretenden  Seitenlappen  gelb;  ersteres  mit  gebräunter 
Basis  und  schwachem  Ausschnitte  am  bogenförmigen  Endrande, 
welcher  die  hintere  Wand  des  Mittelsegmentes  überragt;  gröber 
als  das  Dorsulum  punktirt.  Die  gelben  Mesopleuren  sind  dicht 
grob  gerunzelt,  dabei  aber  glänzend;  die  Metapleuren  und  das 
Mittelsegment  schwarz,  weiss  behaart;  letzteres  mit  matter, 
hinterer  Wand.  Die  fein  und  sehr  dicht  punctirten  Tegulae 
sind  gelb  mit  brauner  Scheibe.  Die  pechbraun  geäderten  Flügel 
sind  aussen  rauchig  getrübt;  in  der  Radialzelle  ist  ausserdem 
noch  ein  dunkler  Streifen  zu  sehen.  Das  Abdomen  ist  entweder 
einfarbig  gelb  oder  es  sind  die  Segmente  roth  bandirt;  die  Dorsal- 
platten sind  sehr  dicht,  der  niedergedrückte  Endrand  derselben 
fr^iner  als  der  erhabene  Basaltheil  punktirt,  die  vorderen  jeder- 
seits  weiss  behaart,  die  hinteren  vor  dem  Endrande  mit  einer 
Reihe  kurzer,  weisser  Haare  besetzt,  die  6.  mit  schwach  vor- 
tretenden Seitenecken;  das  7.  Segment  ist  gerade  abgestutzt, 
etwa  3mal  so  breit  als  lang,  mit  abgerundeten  Seiten;  mitten 
über  dem  Endrande  ist  eine  kurze  Lamelle,  welche  denselben 
nur  wenig  überragt,  vorhanden.  Die  Beine  sind  vollständig  gelb 
gefärbt. 

Wie  alle  zu  dieser  Gattung  gehörenden  Arten,  so  variirt 
auch  dieses  Männchen  in  der  Färbung.  Bei  mehreren  sind 
Kopf  und   Thorax    in   weiterer   Ausdehnung   schwarz   gefärbt; 
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auch  sind  bei  diesen  am  3-  Beinpaare  die  Trochanteren  und  die 
Basis  der  Schenkel  geschwärzt,  die  Fühler  pechroth,  der  Schaft 
hinten  dunkel.  Bei  einigen  sind  die  3  vorderen  Dorsalplatten 
roth,  mit  einer  ziemlich  schmalen,  mitten  unterbrochenen,  gelben 
Binde  geschmückt 

Sehr  ähnlich  A.  grohmanni  Spin.  =  prouinciale  Lep.;  diese 
Art  ist  aber  grober  punktirt,  anders  gezeichnet,  das  3.  Fühler- 
glied deutlich  länger  als  das  4.,  die  hintersten  Hüften  zahn- 
förrnig  vorspringend,  etc. 

Bei  Nerduali,  Surabad  und  Sulfagar  von  Glasunow 
gesammelt. 

Turkmenien.     (As.  centr.). 

38.  Anthidlnni  rußcor^ie  Mor. 

1875.  —  Anthidium  ruficorne  F.  Morawitz,   (J  J,  Fcdtschenko:    Turkestan 

Apid.  1.  p.  124. 

»Flavum,  fusco  ferrugineoque  variegatum;  mesonoto  scu- 
telloque  crasse  punctatis,  interstitiis  punctorum  his  paulo 
angustioribus  haud  rugosis;  abdomine  aequaliter  punctato,  seg- 
mentis  margine  apicali  utrinque  niveo-ciliatis. 

5  —  mandibulis  obtuse  dentatis;  clypeo  sparsim  subtiliter 
punctato  apice  obsolete  crenulato;  metatarso  intermedio  lineari, 
scopa  alba.  —  Long.  9  mm. 

3  —  abdominis  segmento  6.  margine  apicali  subtilissime 
crenulato  angulis  lateralibus  parum  productis;  7.  transverso,  apice 
truncato  medio  appendice  minutissimo  instructo.  —  Long.  10  mm. 

Simillimum  Anthidio  riibiginoso  Lep.,  sed  differt  mesonoto 
scutelloque  haud  rugosis,  5  —  clypeo  minus  dense  punctato, 
3  —  trochanteribus  posticis  haud  dentatis  optime  dignoscuntur. 

Hab.  in  deserto  Kisilkum. 

Turkestan. 

Clypeus  subquadratus  vel  longitudine  paulo  latior;  lobi 
laterales  scutelli  dentiformes,  prominuli. 

39.  Anthidium  lifnbiferain  Mor. 

1875,  —  Anthidium  limbiferum  F,  Morawitz,  cJ  $  —  Fedtschenko:  Turke- 

ßtan.  Apid.  I.  p.  123, 
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Ani;hidium  limbiferum  F.  Mor.  cfi  Dorsalsegment  6.  u.  7.  von  oben. 

»Nigrum,  flavo-  et  aurantiaco-variegatum  ;  mesonoto  crasse 
proiunde  minus  dense  punctato-rugoso;  scutello  leviter  emar- 
ginato;  abdominis  segmentis  intermediis  margine  apicali  mem- 
branaceo-limbatis. 

5  —  mandibulis  obtuse  dentatis;  clypeo  crasse  sparsim 
punctato  apice  subtilissime  crenulato;  abdominis  segmento  secundo 
limbo  membranaceo  medio  lobatim  producto;  metatarso  inter- 
nfiedio  linear!,  scopa  albida.  —  Long.  7 — 8  mm. 

S  —  scapo  antennarum  antice  flavo;  abdominis  segmento  6. 
apice  serrato  utrinque  dentato,  7.  transverso  apice  truncato, 
medio  appendice  subquadrato  parvo  instructo;  trochanteribus 
posticis  vix  dentatis.  —  Long.  8V2  mni. 

Simile  Anthidio  rubiginoso  Lep.,  sed  clypeo  sparsim  punc- 
tato abdominisque  segmentis  intermediis  apice  limbo  membranaceo 
circumductis  optime  distinguendum. 

Hab.  in  deserto  Kisilkum  et  prope  Samarkand;  800 — 2150 
F.  (=  250—680  mtr.) 

Turkestan. 

Clypeus  subquadratus  vel  longitudine  paulo  latior ;  lobi 
laterales  scutelli  dentiformes,  prominuli. 

Im  Mus.  Wien  sah  ich  4  Exemplare  vom  Kaukasus, 
Helenen dorf  und  Araxesthal. 

40.  Authidivni  ci/nctHni  Klug. 

1832.  —  Anthidium  cinctum  Klug,  Symb.  physic.  Dec.  3.  1832  Insect.;   T. 

28  F.  8  (cJ)! 
1838.  —  Anthidium  ferrugineum  var.  cinctum.  Spinola,  (J  Ann.  soc.  entom. 

France  VII.  1838  p.  521. 
1897.  —  Anthidium  cinctum  Friese,  5  —  Temesz.  Tüz.  XX.  p.  441. 
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» j.  —  Anthidium  testaceum,  abdomihe  segmentis  apice  albis 
Patria:  Ambukohl. 

Statura  ferruginei  var.  thoracici]  caput  punctatum,  flavum, 
facie  albo-villosa,  fronte  medio  rufescente;  mandibulae  flavae, 
apice  nigrae;  antennae  rufo-testaceae,  articulo  1.  flavo.  Thorax 
punctatus,  flavus,  lateribus  albo-villosis,  dorso  rufo-testaceo,  lineis 
duabus  longitudinalibus  lateribusque  flavis;  scutellum  compressum, 
porrectum,  obsolete  quadrilobum,  punctatum,  flavum;  metathorax 
albo-villosus.  Alae  hyalinae,  nervis  ferrugineis,  stigmate  testaceo. 
Pedes  flavi,  subpilosi.  Abdomen  punctatum,  flavum,  segmentis 
basi  apiceque  rufo-testaceis,  margine  postico  late  albo,  segmento 
penultimo  utrinque  subdentato,  ultimo  transverso,  subquadrato, 
postice  truncato,  vix  unidentato.«  —  (=7  mm  lang  n.  d.  Abb.). 

Arabien. 

Anthidium  einetum  ähnelt  dem  ferrugineum,  ist  aber  an  den 
breit  schneeweiss  gefärbten  Rändern  der  Segmente  1. — 5.  leicht 
zu  erkennen. 

9.  —  Roth,  gelb  gezeichnet,  sparsam  und  anliegend  weiss 
behaart;  Kopf  und  Thorax  grob  runzlig-punktirt,  Clypeus  etwas 
glänzend  und  sparsamer  skulpturirt,  sein  Rand  und  die  Mandibel- 
spitze  dunkel;  Fühlerschaft  und  die  ersten  Fühlerglieder  gelblich, 
Ocellen  schwarz.  Thorax  oben  mit  dicht  anliegenden  weissen 
Haaren  sparsam  besetzt,  die  Seiten  des  Mesonotum  und  das 
Scutellum  sammt  Seitenlappen  häutig  und  vorragend;  herz- 
förmiger Raum  des  Metathorax  und  die  Mesopleuren  fast  borstig 
und  dichter  behaart.  Abdomen  grob  und  dicht  punktirt,  die 
breit  schneeweiss  gefärbten  Segmentränder  fast  glatt  und 
glänzend,  die  Basis  der  Segmente  dunkler  gefärbt,  der  Endrand 
des  2. — 3.  mitten  vorgezogen,  Segment  6.  braun,  oft  dunkler, 
weiss  behaart;  Ventralbürste  gelb.  Beine  rothgelb,  weiss  behaart, 
Flügel  getrübt,  Adern  rothgelb;  Tegulae  gelb  mit  rother  Scheibe 
und  häutigem,  aufgebogenen  Rande.  —  8  mm  lang. 

<i  —  (Typel)  —  wie  das  Weibchen,  aber  die  gelbliche 
Farbe  vor  der  rothbraunen  herrschend,  Segment  6.  ganz  gelb, 
jederseits  gezähnt,  der  Rand  kaum  heller  gefärbt,  7.  viereckig, 
breit  gerade  abgeschnitten,  mitten  mit  kleinem,  stumpfen,  vor- 
stehenden Fortsatz  (wie  bei  latreillei).  Ventralsegmente  5.  und 
6.  an  dem  typischen  Exemplar  nicht  zu  sehen.  —  9  bis 
9Vj  rnm  lang. 


Ug  Anthidium  sticticam. 

Von  Anthidium  einetum  liegt  mir  ausser  einem  typischen 
cJ  ein  ^  vom  M  u  s.  W  i  e  n  und  1  5  von  M  a  g  r  e  1 1  i  vor.  Alle  Thiere 
stammen  aus  dem  südlichen  Aegypten. 

41.  AnthidliiiPi  Hticticmn  F. 

1787.  —  Apis  stictica  Fabricius,  —  Mant.  Insect.  1.  p.  302. 
1804.  —  Anthidium  sticticum  Fabricius,  —  Syst.  Piez.  p.  366. 

1806.  —  Anthophora  stictica  Illigcr,  —  Magaz.  f.  Insectenk.  V.  p.  117. 

1807.  —  Trachusa  sticticum  Jurine,  $  —  Nouv.  möth.  class.  Hymön.  p.  253. 
1809.  —  Anthidium  stricticum  Latrcillc,  —  Gen.  Crust.  &  Insect.  IV.  p.  168. 
1809.  —  Anthidium  sticticum  Latreille,    J  J  —  Ann.  mus.  bist.  nat.  XIII. 

p.  40  &  208. 
1841.  —  Anthidium  sticticum  Lepeletier,  d  J  Hist.  nat.  Insect.  Hym.  II.  p.  352. 

1882.  —  Anthidium   sticticum   Lucas,  —   Ann.   soc.   cntom.  France  (6)  IL 

Bull.  p.  CXiX-CXX. 

1883.  —  Anthidium   sticticum   Stefani,     —    Natural.   Sicil.    II.    12.   p.    282. 

1884.  —  Anthidium  sticticum  Pörez,  J  —  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXVII. 

T.  1  F.  25  &  T.  2  F.  37. 

m 

1884.  —  Anthidium  stricticum  Gribodo,  4:  Bull.  soc.  entom.  Ital.  XXVI.  p.  92. 


Anthidium  sticticum  Lep.  (J,  Dorsalsegment  5—7  von  oben. 

»5.  —  Caput  nigrum,  antice  et  vertice  ferrugineo-villosum, 
lateribus  post  oculos  albido-hirtum;  clypeo  (margine  antico  ex- 
cepto  nigro),  genis,  mandibulis  supra,  parte  omni  postica  et 
antennarum  articulis  5  primis  ferrugineis.  Thorax  niger,  supra 
ferrugineo,  subtus  et  lateribus  albido-villosus ,  alarum  squama 
ferruginea.  Abdomen  supra  tenuiter  punctatum,  subnudum, 
ferrugineo-sub villosum ,  ferrugineum ;  segmentorum  basi  tenui, 
1. — 2.  macula  media  subquadrata,  3. — 5.  macula  triangulari 
nigris,  his  maculis  basim  et  marginem  posticum  subfuscescentem 
attingentibus;  ano  rotundato  omnino  ferrugineo;  subtus  scopa 
fuscae,  violaceo  submicantes,  maculis  disci  (ex  quibus  una  in 
tertia  cellula  discoidali  sub  triangulari)  hyalinis;  nervuris  fuscis, 
gosta  ferruginea.  —  Long.  5  lignes  (=  11 V2  mm). 
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vi  —  diflfert:  clypeo,  genis  (interoculari)  mandibulisque  supra 
luteis;  macula  oblonga  post  oculos,  non  omni  capitis  parte  postica; 
ferruginea:  facie  albido-hirsuta.  Abdominis  segmentum  6.  omnino 
ferrugineüm ,  lateribus  utrinque  emarginato  dentatum,  dentibus 
brevibus,  in  medio  productum  in  appendiculum  subquadratum, 
vix  subemarginatum,  lateribus  non  dilatatum;  anus  triappendicu- 
latus,  omnino  ferrugineus,  äppendiculis  lateralibus  spiniformibus, 
medio  apicetruncato,  supra  carinato.  —  I.ong.5Valignes(1272  mm). 

Europ.  mer.     Africa  bor. 

Anthidium  sticticum  ist  häufiger  als  siculum^  ihm  aber  sehr 
ähnlich  und  in  allen  mir  vorgekommenen  Sammlungen  vermengt 
worden.  Die  Hauptfarbe  des  Abdomen  ist  aber  orangeroth, 
nicht  schwarz,  Segment  1. — 5.  an  der  Basis  schwarz  und  auf 
der  Mitte  eine  eckige,  schwarze  Zeichnung,  auf  dem  1.  Segment 
auch  die  Aussenseite  wieder  schwarz,  alle  Segmentränder  also 
roth;  Kopf  und  Thorax  oben  rostroth  bis  rostbraun,  unten 
schneeweiss  behaart,  beim  5  ist  der  Qypeus  grösstentheils,  das 
Nebengesicht  und  Mandibelmitte  roth.  Ventralsegmente  dunkel 
mit  breiten,  rostfarbenen  Rändern,  Bauchbürste  rostfarben;  beim 

5  sind  die  letzten  Segmente  wie  in  der  Abbildung  geformt, 
das  6.  Ventralsegment  verlängert,  an  der  Basis  und  Spitze  grubig 
vertieft,  dazwischen  mit  Wulst,  der  jederseits  sich  in  einen 
glatten  Höcker  aufbauscht.  An  den  rothen  Beinen  tragen  nur 
die  Hüften  und  Trochanteren  schwarze  Flecke,  die  Trochanteren 
einen  kleinen,  rothen  Höcker. 

Anthidium  sticticum  liegt  mir  in  zahlreichen  Exemplaren 
von  Südeuropa,  besonders  von  Spanien  vor;  die  Flugzeit  ist 
bereits  im  April.  Im  Mus.  Wien  sind  21  Exemplare  von 
Sicilien    (Mann)    und    Dalmatien    (Mann),    im    Mus.    Berlin 

6  Exemplare  von  Algier  und  Tunis  (Quedenfeldt).  In  der 
Coli.  Schulthess  3  Exemplare  von  Tunis  (April,  Forel) 
und  2  von  Algerien. 

42.  Anthklluni  »iculuin  Spin. 

1838.  —  Anthidium  Siculum  Spinola,  i  J  Ann.  soc.  entom.  France  VII  p.  525. 
1841.  —  Anthidium  Fontanesii  Lepeleticr,  f  J  Hist.  nat.  Insect.  Hym.II.  p.350. 
1846.    -  Anthidium  Fontainesii  Lucas,  c?  J  —  Explor.  sc.  Alg^rie.  Zool.  III. 

p.  196;  T.  8  F.  4. 
1884.  —  Anthidium    Fontanesii    Pörez.   $    —   Actes  soc.    Linn.   Bordeaux 

XXXVI.  T.  1  ?*.  29. 
1894.  —  Anthidium  Siculum  Gribodo,  —  Bull.  soc.  entom.  Ital.  XXVI.  p.  93. 
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Anthidium  giculum  Spin.  cJ,  Dorsalsegment  5.-7.  von  oben. 

>5.  —  Long.  8  lign.  (=  18  mm),  larg.  27^  lign.  (=  3Va  nini). 
Noire,  velue;  p61age  fauve-roux.  Les  5  premiers  articles  des 
antennes,  deux  taches  de  chaque  cöte  au  bord  externe  des  yeux 
ä  r^seau;  deux  autres  derriere  le  vertex  deux  autres  larges, 
transversales,  distantes  entre  elles,  sur  le  dos  de  chaque  annfeau 
et  n'en  touchant  pas  le  bord  exterieur;  extr^mite  des  Kmurs, 
tarses  et  tibias,  ferrugineux;  6.  anneau  ou  plaque  anale  superieure 
post6rieurement  bi-^chancr^e,  extr^mite  arrondie  et  sillonn6e 
longitudinalement.  Laine  ventrale  rousse,  longue  et  ipaisse, 
recouvrant  en  dessous  toute  la  plaque  anale  införieure,  qui  est 
arrondie.     Ailes  noires,  radius  rougeätres. 

<J.  —  Semblable  k  la  femelle,  un  peu  plus  grand.  Chaperon 
et  base  des  mandibules  jaunes.  6.  segment  dorsal  ayant  deux 
öchancrures  laterales,  large^  et  profondes,  comme  dans  sticticum 
§;  dents  laterales  plus  courtes  et  plus  obtuses:  espace  interm^diaire 
plus  allonge,  au  contraire,  en  arc  d'ellipse;  extr6mit6  tres  faible- 
ment  ^chancree;  7.  anneau  ou  plaque  anale  superieure  noire, 
triangulaire,  prolongee  en  arrifere  en  une  6pine  trfes  forte,  arquee 
et  obtuse. 

Ce  dy  un  des  plus  grands  du  genre,  ressemble,  par  son 
5.  anneau,  ä  A.  aculeatum  Klug.  Mais  i1  en  diffbre  indepen- 
damment  des  couleurs,  par  son  6.  anneau,  qui  ressemble  h  celui 
du  sticticum.* 

Aegypten. 

Lepeletier  sagt: 

>5.  —  Caput  nigrum,  ferrugineo-villosum;  genis  (interoculari), 
antennarum  articulis  5  primis  et  parte  omni  postica  ferrugineis. 
Thorax  niger,  ferrugineo—villosus ,  alarum  squama  ferruginea. 
Abdomen  supra,  tenuiter  punctatum,  subnudum,  ferrugineum, 
ferrugineo-subvUlosum;  segmentomm  omnium   basi  tenui,  1. — 3, 
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macula  media  subquadrata,  4. — 5.  macula  subtriangulari  nigris, 
his  maculis  basim,  non  margineni  posticum  attingentibus;  ano 
nigro,  rotundato,  marginato;  subtus  scopa  ferruginea.  Pedes 
ferruginei,  ferrugineo-villosi ,  coxis  femorumque  basi  late  nigra; 
alae  rufo-fuscae,  violaceo  submicantes,  tertiae  cellulae  discoidalis 
macula  triangulari  hyallna,  nervuris  fuscis,  costa  ferruginea.  — 
Long.  6V»  lignes  (=  14Vj  mm). 

S  —  difFert:  clypeo,  genis,  mandibulisque  supra,  luteo 
ferrugineis;  capitis  thoracisque  subtus  et  ad  latera  pilis  pallidis. 
Abdominis  segmentum  6.  nigro-marginatum ,  lateribus  utrinque 
emarginato  dentatum,  dentibus  obtusis;  in  medio  productum  in 
appendiculum  subemarginatum  lateribusque  subdilatatum;  anus 
triappendiculatus,  niger,  appendiculis  apice  subdilatatis,  subtrun- 
catis,  lateribus  ferrugineis,  nigro-marginatis;  medio  supra  carinato, 
omnino  nigro.  —  Long.  7 — 8  lignes  (=  16 — 18  mm). 

Oran.     (Algeria). 

Anthidium  siculum  ist  nahe  verwandt  mit  sticticum^  hat  auch 
mit  ihm  vor  allem  die  orangerothen  Zeichnungen  des  Abdomen 
gemein;  die  Hauptfarbe  des  Abdomen  ist  aber  schwarz,  jedes 
Segment  (1. — 6.)  trägt  an  der  Seite  einen  grossen,  orangerothen 
Flecken,  die  Behaarung  von  Kopf  und  Thorax  ist  oben  und 
unten  gleichfarbig  rostroth,  im  §  sind  Gesicht  und  Mandibel 
schwarz,  Ventralsegmente  ganz  dunkel,  Bauchbürste  rostfarben, 
im  S  ist  die  Bildung  des  6. — 7.  Segmentes  eigenartig,  wenn 
auch  ähnlich  gebildet,  das  6.  Ventralsegment  verlängert,  flach, 
glatt  und  glänzend.  An  den  Beinen  sind  beim  cJ  wie  §  die 
Schenkel,  Trochanteren  und  Hüften  grösstentheils  schwarz,  die 
Trochanteren  mit  Höcker  bewehrt. 

•  Anthidium  siculum  liegt  mir  in  einigen  Exemplaren  von 
Siülien  und  Algier  vor,  scheint  aber  im  ganzen  mediterranen 
Gebiet  (von  Gallia  mer.  —  Africa  bor.  —  Asia  min.)  verbreitet 
zu  sein;  ein  S  von  Syracus  trägt  als  Datum  7.  Mai  1878.  Im 
Mus.  Wien  sind  3  F^xemplare  von  Sicilien,  im  Mus.  Berlin 
4  Exemplare  von  Sicilien  (Zell er)  und  Algerien  (Juli — August, 
1884,  Quedenfeldt). 

43.  Anthidium  gründe  Friese. 

1897.  —  Anthidium  grande  Friese,  S  —  Termesz.  Füz.  XXX.  p.  438. 

12* 
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Änthidium  grande  Friese  J,  Dorsalsegment  6.  u.  7.  von  oben. 

vJ.  Nigrum,  rufo-maculatum ,  ferrugineo-hirsutum ,  capite 
sanguineo,  abdominis  segmento  6.  sine  dentibus,  7.  quinque 
dentato,  lateribus  dente  minuto  armatis,  medio  producto,  triden- 
tato,  dente  intermedio  duplo  longiore,  apice  truncato. 

Änthidium  grande  ist  die  grösste  unter  den  rothgefleckten 
Arten,  sie  unterscheidet  sich  von  allen  durch  den  blutrothen 
Kopf,  den  schwarzen  Thorax  und  den  breiten,  rothen  Binden 
des  Abdomen,  das  6.  ganzrandige  Segment  und  das  kurz  5-fach 
gezähnte  7.  Segment. 

3*  —  Schwarz,  blutroth  gezeichnet,  rostroth  behaart;  Kopf 
blutroth,  nur  die  Augen,  Ocellen,  die  Gegend  der  Fühlerwurzel, 
Mandibelspitzen  und  der  hintere  Augenrand  schwarz,  überall 
dicht  und  fein  punktirt,  Oypeus  gewölbt,  vorgezogen  und  abge- 
rundet, überall  mit  langen,  goldgelben  Haaren  besetzt,  so  dass 
der  Clypeusrand  nicht  genau  zu  sehen  ist.  Mandibel  4-zähnig, 
der  Spitzenzahn  sehr  gross,  dreieckig,  die  übrigen  3  nur  als 
runde  Unebenheiten  sichtbar.  Fühler  schwarzbraun,  unten  blut- 
roth. Thorax  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  die  Behaarung  oben 
sehr  dicht  und  lang  roth,  an  den  Seiten  und  hinten  mehr  tief 
braun;  Scutellum  gleichmässig  gerundet,  herzförmiger  Raum  sehr 
grob  und  tief  punktirt.  Abdomen  sehr  deutlich  punktirt,  Zwischen- 
räume glänzend,  Segmentränder  feiner  und  dichter,  Segment  1. 
roth  bis  auf  einen  schwarzen  Basalfleck  am  abschüssigen  Theil 
und  dem  schwarzen  Rand,  das  2,  schwarzbraun,  mit  einer  ver- 
waschenen, schmalen,  gebogenen,  rothen  Binde  auf  der  Scheibe, 
3. — 5.  mit  mächtig  breiten,  rothen  Seitenflecken,  die  sich  in  der 
Mitte  fast  berühren,  das  6.  mit  einem  grossen,  rothen  Scheiben- 
fleck, an  den  Seiten  ungezähnt  und  hinten  ganzrandig,  7.  kurz 
fünfzähnig,  die  beiden  seitwärts  stehenden  Zähne  täuschen  vor, 
als  ob  sie  zum  6.  Segment  gehörten,  der  Mitteltheil  des  7.  Seg- 
ment vorgezogen,  jederseits  mit  kleinem,  nach  auswärts  gerichteten 
Zahn,  der  mittlere  Fortsatz  dreieckig  roth  mit  schwarzen  Rändern 
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und  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt,  das  ganze  7.  Segment  mit 
gelbbraunen,  langen  Haaren  gefranst.  Ventralsegmente  roth  bis 
rothbraun,  mit  hellen  Rändern,  das  5.  schwach  ausgerandet,  das 
6.  flach  mit  glatter,  glänzender  Scheibe,  die  schwach  gekielt 
erscheint.  Beine  roth  mit  dunkleren  Schenkel  und  fast  schwarzen 
Hüften  und  Trochanteren,  Sporen  bleich.  Flügel  stark  und 
gleichmässig  gebräunt,  Adern  braun,  Tegulac  roth,  dicht  punktirt. 
—  23  mm  lang. 

Mir  liegt  von  Anthidinm  gründe  ein  S  durch  die  Hilfe 
des  Mus.  Budapest  vor,  das  von  Mocsary  als  }  i  zu  sw- 
perbum  Rad.  gestellt  wurde;  der  rothe  Kopf  und  die  übrige 
Farbenvertheilung  lassen  mich  nur  schwer  an  eine  Vereinigung 
mit  superbum  denken.  Das  eigenartig  gebildete  7.  Segment,  das 
unbewehrte  6.  wie  die  Grösse  werden  die  Art  leicht  erkennen 
lassen.     Vielleicht  ist  es  ein  verftrbtes  ehristophiii  (Cyankali). 

Amasia  (Asia  min.). 

44.  AnthMiuni  superbufn  Rad. 

1876.  —  Anthidium    superbum    Radoszkowski ,    $    —    Horae   sog.    cntom. 

Ross.  XII.  p.  91. 

»§.  —  Nigrum;  mandibulis  ferrugineis  magnis;  clypeo, 
genis,  facie,  orbite,  fronte  luteis;  thorace  fulvo-hirsuto;  abdomine 
segmentorum  3. — 5.  anoque  fasciis  subinterruptis  luteis,  segmentis  1., 
2.  pedibusque  ex  parte  ferrugineis;  scopa  ventrali  ferruginea. 
Alis  fuscis  violace  subnitentibus.  —  Long.  21  mm. 

Grand,  noir.  Mandibules  assez  grandes,  ferrugineuses; 
chaperon,  joues,  orbites  des  yeux,  face  et  vertex  jaunes;  la  t^te 
garnie  de  poils  jaunes  dor6s.  Le  dos  du  thorax  couvert  de 
poils  dun  roux  vif,  ses  c6t6s  de  poils  roux,  mais  plus  fonces. 
Abdomen  finement  ponctu6  et  faiblement  garni  de  duvet  de  la 
couleur  suivante  de  la  couleur  de  l'epiderme  des  segments;  le 
deux  Premiers  segments  portant  chacun  une  bände  jaune  intcr- 
rompue,  le  5.  et  l'anus  sont  orn6s  d'une  bände  jaune  faiblement 
echancree,  la  brosse  ventrale  ferrugineuse.  Les  jambe  et  les  tarses 
ferrugineux  garnis  de  poils  d'un  roux  vif.  Les  ailes  foncees, 
leur  base  ferrugineuse,  leur  bout  d'une  nuance  violacee.« 

Amasia.     Asia  minor. 

45.  Anthidinm  ffhfsunoHi  Mor. 

1894.    -  Anthidium    Glasunovii   F.    Morawitz,    ($    —    Horae   soc.    entom. 

Ross.  XXVIII.  p.  39. 


\Q2  Anthidiam  giftRiinoyü. 

»cj.  —  Clypeo  altitudine  duplo  latiore;  lobis  lateralibus 
scutelli  rotundatis,  scutello  margine  apicali  arcualo;  alis  fuscis 
cellulis  cubitalibus  fere  aequalibus,  radiali  nigricanti-vittata,  vena 
transversa  ordinaria  pone  furcam  cubiti  sita;  abdominis  seg- 
mentis  fere  aequaliter  dense  punctatis;  nigrum  macula  postoculari, 
tegulis,  femoribus  apice,  tibiis  tarsisque  ferrugineis;  capite  thora- 
ceque  fusco-brunrteo-villosis ,  abdomine  atro-piloso,  segmentis 
posticis  lateribus  dense  brunnescenti-fimbriatis,  6.  truncato  angulis 
lateralibus  rotundMis,  7.  utrinquc  spina  valida  acuta  armato, 
parte  media  angustata  latitudine  dimidio  fere  longiore,  apice 
leviter  emarginata;  facie  dense  albido-barbato,  angulis  lateralibus 
clypeoque  maxima  pro  parte  flavis;  mandibulis  bidentatis  flavis, 
marginibus  extemo  et  interno  nigris;  antennis  nigris,  scapo  apice 
articulisque  basalibus  flagelli  plus  minusve  ferrugineo-pictis:  — 
Long.  14  mm. 

Bei  diesem  Männchen  ist  der  schwarze,  sehr  dicht  punktirte 
Kopf  braunroth  behairt,  hinter  einem  jeden  Netzauge  mit  einem 
länglich-ovalen  rostrothen  Flecken  geschmückt.  Die  hinteren 
Ocellen  sind  von  einander  etwas  weniger  weit  als  von  den 
Netzaugen  entfernt.  D;e  inneren  Ränder  der  letzteren  verlaufen 
nach  unten  zu  sehr  schwach  convergcnt.  Der  Clypeus  ist  fast 
mehr  wie  doppelt  so  breit  als  hoch,  dessen  Scheibe  grob  punktirt, 
die  Zwischenräume  der  Punkte  fast  ebenso  gross  als  diese;  gelb 
mit  einer  dreieckigen,  schwarzen  Makel  am  Grunde.  Die 
Seiten  des  Gesichtes  sind  bis  über  die  Fühlerwurzel  hinauf  gelb 
gefärbt  und  ebenso  wie  die  Stirn  nebst  den  Seiten  des  Clypeus 
sehr  lang  und  dicht  weisslich  behaart.  Die  gelben,  glänzenden 
Mandibel  sind  schwarz  gerandet,  haben  nur  2  Zähne  und  ist 
deren  Scheibe  stellenweise  schwielig  erhaben.  An  den  schwarzen 
Fühlern  ist  das  3.  Glied  etwas  länger  als  das  folgende,  beide 
sind  ebenso  wie  die  Spitze  des  Schaftes  rostroth  gefärbt.  Der 
Thorax  ist  überall  ziemlich  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  fast 
matt,  dicht,  oben  und  die  Mcsopleuren  dunkelbraun,  die  Brust 
weisslich  behaart.  Das  dunkel  behaarte  Mittelsegment  hat  eine 
sehr  dicht  punktirte  hintere  Wand.  Die  glänzenden  hell  rost- 
rothen Tegulae  sind  fein  punktirt.  Die  dunkelbraunen  Flügel 
zeigen  eine  rostrothe  Wurzel,  pechschwarze  Adern,  fast  gleich 
grosse  Cubitalzeiien  und  ist  in  der  Radialzelle  ein  langer  schwärz- 
licher Streifen  vorhanden;  das  Randmal  und  die  Subcostalader 
sind  bräunlichroth  gefärbt. 
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Das  glänzende  Abdomen  ist  einfarbig  schwarz,  mit  fast 
gleichmässig  stark  punktirten,  ziemlich  dicht  schwarz  behaarten 
Segmenten,  deren  Seitenränder  aber  von  langen,  braunen  Haaren 
eingefasst  sind.  Das  6.  Abdominalsegment  hat  abgerundete 
Seitenwinkel  und  einen  fast  gerade  abgestutzten  Endrand;  das 
7.  besteht  aus  3  Theilen,  die  seitlichen  haben  die  Gestalt  eines 
grossen,  scharf  zugespitzten  Zahnes,  der  mittlere  ist  fast  viereckig, 
etwa  um  die  Hälfte  länger  als  mitten  breit,  am  Ende  sehr 
schwach  ausgerandet,  die  obere  Fläche  mitten  seicht  ausgehöhlt 
und  bräunlich  tomentirt.  An  den  schwarzen  Beinen  sind  die 
Schenkelspitzen,  Schienen,  Tarsen  und  Sporen  hell  rostroth 
gefärbt. 

Durch  die  eigenthümliche  Färbung  steht  diese  Art  ganz 
vereinzelt  da;  verwandt  ist  sie  aber  mit  Anthidium  sticticum  F. 
und  septemdentatum  Latr.,  namentlich  ist  das  letzte  Abdominal- 
segment pach  demselben  Typus  geformt,  der  Mitteltheil  ist  aber 
beim  septemdentatum  verhältnissmässig  breiter  und  daher  kürzer, 
ausserdem  aber  das  6.  Segment  jederseits  tief  ausgerandet  und 
mit  einem  Zahne  bewehrt;  beim  sticticum  aber  ist  das  6.  Segment 
mitten  stark  vorgezogen,  jederseits  ausgebuchtet,  etc. 

Diese  schöne  Art  widme  ich  dem  Entdecker  D.  K.  G 1  a  s  u  n  o  w. « 

Jagnob:  Takfon. 

Turkestan. 

46.  Anthidtum  jnilchellnm  Klug. 

1832.  —  Anthidium  pulchcllum  Klug,  $  Symb.  physic.  Dec.  3.  Insect.;   T. 

28  F.  11. 
1838.  —  Anthidium  pulchcllum  Spinola,  cJ  ?  Ann.  soc.  entom.  France  VII. 

p.  526. 


Anthidium  pulehellum  Klug  c^,  Dorsalsegment  5. — 7.  von  oben. 

>5.  —  Anthidium  nigrum,  niveo-villosum,  capite  postice 
antennisquc  rufis,  thoracis  margine  pallido,  abdomine  pallido, 
segmentis  apice  testaceis.  — 

Ad  Saccahram  in  floribus  lectum. 


1 0^  Antludiam  anganventre. 

Statura  fere  *aUemans*y  caput  magnum,  punctatum  nigrum 
postice  late  rufo-testaceum,  fronte  niveo-villosa,  clypeo  mandibu- 
lisque  pallidis,  his  apice  denticulatus,  nigris;  antennae  vix  thorace 
breviores,  rufo-testaceae,  dorso  obscuriores.  Thorax  niger,  vage 
et  obsolete  punctatus,  dorso  pubescens,  subtus  lateribusque 
niveo-villosus,  tubercalis  scutellaribus  lateribusque  pallidis; 
scutellum  parum  productum,  vix  emarginatum,  nigrum,  margine 
incrassato,  palHdo.  Alae  albo-hyalinac,  nervis  stigmateque  fuscis, 
tegulac  pallidae,  centro  parum  rufo-testaceae,  Pedes  flavi,  t4biis 
tarsisque  niveo-tomentosis.  Abdomen  ovatum,  subtilissime  punc- 
tatum, pallidum,  subtus  albohirtum,  dorso  segmentis  apice  rufo- 
testaceis,  niveo-ciliatis,  ultimo  rotundato,  pallido,  niveo-tomentoso.« 
(=  7  mm  lang  n.  d.  Abbildung.) 

Aegypten,  Arabien. 

S  p  i  n  o  1  a  schreibt  über  das  S  : 

*he  S  incdit  ressemble  beaucoup  ä  la  §.  Taille  un  peu 
plus  grande  et  couleurs  plus  tranchees.  Taches  de  la  t^te  et 
du  corselet  jaunes,  tranchant  davantage  avec  le  fond  noir. 
Base  et  bord  postöricur  des  segments  dorsaux  noirs  et  tranchant 
davantage  avec  les  bandes  jaunes;  6.  anneau  ayant  le  bord 
extörieur  reborde  et  les  angles  post^rieurs  aigus;  plaque  anale 
sup^rieure,  gaine  couverte  de  poils  blancs,  arrondie  et  mutique.« 

Mir  liegt  ein  Pärchen  dieser  Art  von  Aegypten  vor. 

47.  Anthidiuni  anffuUrentre  Mor. 

1888.  —  Anthidium   anguliventre   F.   Morawitz,    S  —  Horac   soc.   entom. 

Rosa.  XXll.  p.  248! 
1895.  —  Anthidium   anguliventre  F.  Morawitz,    J  —    Horae   soc.    cntom. 

Ross.  XXIX.  p.  28! 


Anthidium  anguliventre  F.  Mor.  rj,  Dorsalscgment  3.-7.  von  oben. 

S  "  Clypeo  altitudinc  vix  latiore,  scutcUo  subtruncato 
angulis  lateralibus  rotundatis  medio  leviter  cmarginato,  lobis 
lateralibus  haud  dentatis;  abdominis  segmentis  basi  crassiore   — , 
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dimidio  apicali  depresso  subtiliter  crebre  punctatis.  Nigrum, 
flavo-varium,  segmento  mediano  postice  area  media  nitida;  ab- 
dominis  segmentis  dimidio  basal!  3.  lateribus  angulatim  productis, 
4. — 6.  evidenter  dentatisi»  7.  transverso  margine  apicali  ferearcuatim 
rotundato,  medio  anguste  emarginato;  segmentis  ventralibus 
albido-pilosis,  ultimo  glabro  splendido,  basi  nigro,  apice  ferru- 
gineo.  —  Long.  11   mm. 

Bei  diesem  S  ist  der  Kopf  gelb,  die  untere  Hälfte  der 
Schläfen,  die  Stirn  und  der  Scheite!,  sowie  ein  schmaler  Streifen 
längs  dem  oberen  Theile  des  hinteren  Augenrandes,  schwarz 
gefärbt.  Die  weisslich  geförbten,  glänzenden  Mandibcln  haben 
an  der  Spitze  2  scharfe,  schwarze  Zähne,  von  denen  der  End- 
zahn länger  ist  als  der  über  ihm  stehende.  Der  weissliche 
Clypeus  ist  glänzend,  ziemlich  dicht  (aber  oberflächlich)  punktirt, 
weiss  behaart,  nur  wenig  breiter  als  hoch.  Der  untere  Theil  des 
Stimschildchens  und  die  Nebenseiten  des  Gesichtes  sind  bis 
über  bie  Fühlerwurzel  hinauf  weisslich  gefärbt  und  wie  die  Stirn, 
greis  behart.  Der  Scheitel  und  das  Hinterhaupt  sind  sehr  dicht 
punktirt,  mit  schmalen,  fast  runzeligen  Punktzwischenräumen. 
Der  Fühlerschaft  ist  länger  wie  die  3  folgenden  Glieder  zu- 
sammen genommen,  vorn  gelb,  hinten  rostroth  gefärbt;  die 
Geissei  ist  oben  geschwärzt,  unten  nebst  den  3  ersten  Gliedern 
rostroth;  das  Pedicellum  ist  etwa  so  lang  wie  breit,  das  folgende 
Glied  um  die  Hälfte  länger  wie  dieses,  das  4.  und  die  nächsten 
Glieder  fast  quadratisch.  Der  Thorax  ist  schwarz,  greis  behaart, 
der  mittlere  Theil  der  hinteren  Thoraxwand  kahl  und  glänzend; 
das  Pronotum  ist  mit  einer  breiten,  mitten  schmal  unterbrochenen 
gelben  Binde  versehen;  auf  dem  sehr  dicht  punktirten  Dorsulum 
sind  der  vordere  Rand,  die  Seiten  und  2  schmale  gelbe  Streifen, 
welche  sich  von  dem  vorderen  Rande  bis  über  die  Mitte  hinaus 
erstrecken,  gelb.  Die  Mesopleuren  sind  fast  vollständig  gelb 
gefärbt.  Die  Seitenlappen  des  Scutellum  sind  gelb,  dicht  und 
grob  punktirt;  das  Scutellum  überragt  deutlich  die  hintere  Thorax- 
wand, hat  einen  fast  abgestutzten,  mitten  schwach  ausgerandeten 
Endsaum,  dessen  Seiten  aber  bogenförmig  zugerundet  sind,  es 
ist  gelb,  am  Grunde  schwarz  gefärbt,  grob  und  dicht  punktirt. 
Die  schwarzen  Seiten  des  Mittelsegmentes  sind  gelb  gefleckt. 
Die  kaum  glänzenden,  gelben,  mit  einem  röthlichen  Scheiben- 
flecke versehenen  Tegulae  sind  fein  und  dicht  punktirt,  die 
Wurzel    rothgelb,    die   Adern    der    am   Aussen  rande    getrübten 
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Flügel  fast  schwarz  gefärbt.  Auf  dem  Abdomen  ist  die  Basal- 
hälfte  der  5  vorderen  Segmente  etwas  erhaben,  gelb  gefärbt, 
grob  und  ziemlich  sparsam,  die  schwarz  gefärbte  Endhälfte  viel 
feiner  und  sehr  dicht  punktirt;  die  Seiten  des  3. — 5.  Segmentes 
(und  zwar  des  gelb  gefärbten  Theiles)  sind  zahnartig  hervor- 
gezogen, die  Zähne  des  4.  grösser  wie  die  des  3.  und  ein  wenig 
kleiner  als  die  des  5.  Segmentes,  das  6.  ist  gelb,  der  sehr  schmale, 
niedergedrückte  Endsaum  röthlich  gefärbt,  die  Seiten  desselben 
sind  wie  bei  den  vorhergehenden  Segmenten  in  einen  starken 
Zahn  ausgezogen  und  ist  der  Endrand  des  erhabenen  Basal- 
theiles mitten  und  auch  neben  den  Zähnen  deutlich  ausgerandet; 
das  7.  ist  fast  doppelt  so  breit  wie  lang  und  hat  einen  fast 
bogenförmigen,  mitten  schwach  ausgeschnittenen  Endrand.  Die 
Ventralsegmente  sind  bis  auf  den  letzten,  sehr  dicht  weiss 
behaart,  dieser  ist  stark  glänzend,  kahl,  die  Basis  schwarz,  die 
Endhälfte  rostroth.  Die  Beine  sind  gelb  gefärbt,  die  Hüften, 
Trochanteren,  die  ziemlich  stark  aufgetriebenen  Schenkel  und 
die   hintere   Fläche   der   Schienen   mit  schwarzen   Zeichnungen. 

In  der  Körperform  A,  diadema  Latr.  ähnlich;  von  E.  König 
bei  Kiltitschinar  gesammelt. 

Transcaspia. 

8  —  Flavum,  niandibulis  margine  interno  dentibus  5  nigris 
armatis;  clypeo  creberrime  punctato  apice  subtiiiter  crenulato; 
fronte  macula  magna  ocellos  includente  nigra  omato;  antennis 
rubris  scapo  antice  abbreviatis;  segmento  mediano  postice  splen- 
dido,  nigro-colorato;  abdominis  segmentis  margine  depresso  rufo- 
piceis,  ultimo  apice  obsolete  emarginato;  scopa  ventrali  nivea; 
femoribus  anterioribus  antice   fusco-maculatis.  —  Long.   9  mm. 

Bei  Surabad  von  Glasunow  gesammelt.« 

Turkmenien. 

Ich  erwarb  ein  typisches  Pärchen  durch  Staudinger  von 
Surabad  und  erhielt  ein  anderes  durch  J.  Vachal  aus  Syrien 
zur  Determination. 

48.  AnthifUHtn  HtrigaUnn  Panz. 

1790.  —  Apis  maculata  var.  minor.  Rossi,  —  Fauna  Etrusca  II.  p.  104. 

1805.  —  Trachusa  strigata  Panzer,  Faun.  Insect.  (xcrman.  VIII.  P.  86  T.  14. 

1806.  —  Anthidium  strigatum  Panzer,  —  Krit.  Rcvis.  II.  p.  260. 

1806.  —  Anthophora  strigata  Illigcr,  —  Magaz.  f.  Inscctcnk.  V.  p.  118. 
1808.  —  Mcgachile  strigata  Spinola,  —  Insect.  Ligur.  II.  p.  203. 


Antiddiam  strigatnm.  \Q'J 

1809.  —  Anthidium  contractum  Latreille,  (J  J  --  Ann.  mus.  bist.  nat.  XIII. 

p.  47  &  229. 
1815.  —  Anthidium  quadristrigatum  Germar,  Magaz.  f.  Entom.  I.  P.  2.  p.  92. 

1851.  —  Anthidium  scapulare  Schenck,  c?  4'  —  Jahrb.  Vcr.  Naturk.  Nassau 

VII.  p.  71. 

1852.  —  Anthidium  minusculum  Nylander,  c?  —  Notis.  Sacllsk.  faun.  &  fl. 

Fenn.  Förh.  II.  [Revis.]  p.  276. 

1868,  —  Anthidium  signatum  Schenck,  ^  J  —Jahrb.  Vcr.  Naturk.  Nassau 

XXI/II.  p.  335. 

1872.  —  Anthidium  decoratum  Chevrier,  ^J    —  Mittheil.  Schweiz,  entom. 

Ges.  III.  P.  10.  p.  492. 
1897.  —  Anthidium  strigatum  var.   luteum  Friese,  <J   $  —  Termesz.  Füz. 

XX.  p.  441. 


Antfiidium  strigatum  Panz.  (J,  Dorsalsegment  5.  -7.  von  oben. 

Nigrum,  flavo-maculatum,  gri.seo-hirturn,  abdomine  grosse 
punctatOf  segmentis  1. — 5.  {S  1. — 6.)  utrinc/\ie  flavo  maculatis, 
1. — 2.  latere,  3. — 5.  disco  flavo-maculatis,  scopa  grisea,  cJ  facie 
flava,  segmento  anali  triangulari,  carinato,  spinuloso;  ventrali  6. 
fere   quadrato,   stylo  longo  paralleloque,  apice  dilatato,   armato. 

Anthidium  strigatum  ist  die  häufigste  der  kleinen  Arten; 
viel  dicker  und  breiter  als  lituratumy  fast  halbkugelig,  sie  ist 
an  den  ungleichmässig  gelagerten  Flecken  des  Abdomen,  wie 
dem  immer  gelben  Scutellum,  im  9  an  dem  vorstehenden,  ge- 
rundeten Qypeusrand,  im  i  an  dem  bewehrten,  letzten  Dorsal- 
wie  Ventralsegment  zu  erkennen. 

§.  — ;  Schwarz,  gelbgefleckt,  greis  behaart,  Kopf  und  Thorax 
dicht  und  grob  runzlig  punktirt,  Clypeus  immer  schwarz,  vor- 
gestreckt und  gerundet;  Fühler  schwarz,  Nebengesicht  und  ein 
Fleck  am  hinteren  Kopfrand  gelb.  Thorax  jederseits  vorne 
breit  gefleckt,  ebenso  die  Calli  humerales;  Scutellum  weit  vor- 
ragend, mitten  tief  ausgeschnitten,  jederseits  gelb  gefleckt,  ebenso 
die  Seitenlappen;  herzförmiger  Raum  des  Metathorax  glänzend 
und  glatt,  an  der  Basis  etwas  punktirt.  Abdomen  gleichmässig 
grob  und  dicht  punktirt,  Segmentränder  glatt  und  glänzend, 
Segment  1. — 2.  jederseits  am  Seitenrande,  3. — 5.  vom  Seiten- 
rande   entfernt    mit  länglich   ovalem,    gelben  Fleck,    6.  schwarz, 
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zugespitzt,  abgestutzt  und  mitten  ein  wenig  ausgebuchtet,  Scopa 
greis.  Beine  schwarz,  Schienen  und  Tarsen  rothgelb,  greis, 
Tarsen  unten  rostroth  behaart,  Sporen  gelb.  Flügel  am  Rande 
gebräunt,  Adern  scliwarz,  Tegulae  schwarz,  vorne  gelbgefleckt. 
6 — 7  mm  lang. 

S  —  wie  das  Weibchen,  aber  Clypeus,  Nebengesicht  und 
Mandibel  weissgelb.  Auf  dem  Abdomen  ist  Segment  6. — 7. 
ebenfalls  mehr  oder  weniger  gelb  gezeichnet,  das  7.  dreieckig, 
gekielt  und  in  einen  Dom  ausgezogen.  Ventralsegment  braun, 
mit  hellen  Binden,  alle  Segmente  ausgerandet  und  2. — 5.  mit 
langen,  weissen  Borstenhaaren  besetzt,  die  an  den  Seiten  länger 
als  in  der  Mitte  sind,  6.  fast  viereckig,,  braun,  gewölbt  und  in 
einen  langen,  parallelen,  am  Ende  verbreiterten  Griffel  ausge- 
zogen.    Flügel   oft  in's  Bläuliche  schillernd.  —  6 — 7  mm  lang. 

Die  gelben  Zeichnungen  variiren  auch  hier  wie  fast  bei 
allen  Arten  sehr,  so  sind  die  Exemplare  aus  Südeuropa  viel 
mehr  gelb  gezeichnet,  das  §  auch  auf  dem  6.  Segment  gelb  gefleckt 
und  die  übrigen  gelben  Flecken  fast  zu  Binden  erweitert,  im 
cJ  sind  Segment  3. — 7.  oft  ganz  gelb.      '  vat\  lutewiti  Friese 

Europa  mcr.  (Graecia). 

Anthidium  strigatum  hat  ein  noch  grösseres  Verbreitungs- 
gebiet als  lituratum,  indem  es  von  der  deutschen  Küste  bis  nach 
Brussa  {Mus.  Wien)  und  Graecia  reicht.'  In  Mecklenburg  und  in 
Deutschland  fliegt  die  Art  gerne  an  Lotus,  bei  Innsbruck  an 
Scabiosa  und  Hippocrepis,  Juli  —  August. 

49.  Anthidium  breHusculuni  Perez. 

1890.  —  Anthidium  breviusculum  Pt^^ez,   $  —  Act.   sog.   Linn.    Bordeaux 

XLIV.  p.  190. 

»§.  —  Voisin  du  strigatum,  dont  il  difffere  surtout  par  la 
ponctuation  beaucoup  plus  fine  et  plus  serree,  les  points  au 
moins  deux  fois  plus  petits  sur  le  2.  segment,  sans  el^vation 
strigiforme  des  intervallcs;  les  mandibules  quadridenticulees  et 
non  sinuees;  le  prototarse  post^rieur  tres  elargi,  surtout  ä  la 
base;  la  brosse  ventrale  roussätre  et  non  blanchätre.  I^  colo- 
ration  jaunc  est  notablement  röduite:  ä  la  tetc,  seulement  une 
tache  ovalaire  au  bas  des  joues  et  une  ligne  sur  le  rebord 
occipital;  pas  de  point  lateral  sur  les  cotes  des  segments;  le  6. 
entiferement  noir.« 

Patria?  —  Agen?  (Gall.  mer.) 
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50.  AfUhidium  ducale  Mor. 

1876.  —  Anthidium  ducaJe  F.  Moravvitz,  ;J  5  —  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XII.  p.  50. 

»Clypeo  subquadrato,  lobis  lateralibus  scutelli  fere  rotun- 
datis;  scutello  semicirculari  margine  apicali  subtilissime  obsolete 
crenulato;  nigrum,  capite  thoraceque  flavo-pictis;  tegulis  rufis; 
mesonoto  creberrime  punctato-rugoso,  metathorace  area  media 
subopaca  dense  fortiter  punctata;  abdominis  segmentis  flavo- 
fasciatis,  fascüs  omnibus  plus  minusve  interruptis,  basi  sat  crasse, 
apice  subtilius  punctatis. 

^  —  mandibuUs  acute  dentatis;  clypeo  flavo  apice  crenu- 
lato, basi  margineque  apicali  nigricanti,  linea  longitudinali  fusca 
diviso;  antennarum  articulo  4.  ferrugineo;  abdominis  segmento 
ultimo  apice  medio  inciso,  disco  punctis  binis  flavis  ornato; 
scopa  grisea,  metatarso  intermedio  lineari  externe  parce  piloso. 
—  Long.  8  mm. 

vi  mandibulis,  clypeo  angulisque  lateralibus  faciei  flavis; 
antennis  cum  scapo  nigris,  articulo  3.  subtus  ferrugineo;  ab- 
dominis segmentis  6.  utrinquc  dentato,  ultimo  truncato  medio 
processu  longo,  piano,  supra  carinato,  apice  obtuso  munito.  — 
Long.  9  mm. 

Das  Weibchen  ist  schwarz;  die  Mandibeln  am  Grunde 
sehr  dicht  gerunzelt,  matt,  der  Innenrand  mit  4  scharfen  Zähnen 
besetzt.  Qypeus  gelb  mit  schwarzer  Basis  und  bräunlichem, 
fein  gekerbten  Endrande;  sehr  dicht  punktirt,  fast  matt;  die 
gelbe  Färbung  ist  durch  eine  schmale,  braune  Linie  halbirt  und 
oben  etwas  ausgezackt.  Nebenseiten  des  Gesichtes,  eine  eiför- 
mige Makel  unterhalb  des  mittleren  Nebenauges  und  eine  voll- 
ständige Querbinde  des  Hinterhauptes,  die  an  den  Schläfen  tief 
herabsteigt,  gelb.  Der  Kopf  oben  bräunlichroth,  unten  greis 
behaart,  überall  sehr  dicht  runzelig  punktirt.  Fühler  schwarz, 
das  4.  Glied  derselben  unten  dunkel  blutroth.  Am  Thorax  sind 
gelb  gefärbt:  die  Seiten  und  der  mitten  unterbrochene  Vorder- 
rand des  sehr  dicht  punktirt  gerunzelten  Mesonotum,  der  ein 
wenig  vorragende  Endrand  des  halbkreisförmigen,  fein  crenu- 
lirten  Scutellum  und  die  fast  abgerundeten  Seitenlappen  desselben, 
die  Schulterbeulen  und  eine  rundliche  Makel  auf  den  Mesopleuren. 
Das  Mittelfeld  der  hinteren  Thoraxwand  ist  grob  und  sehr  dicht 
punktirt,    mit    gerunzelter  Basis.     Die    Tegulae    sind    roth,    da 
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Randmal  und  die  Adern  der  stark  getrübten  Flügel  schwarz. 
Der  Thorax  ist  wie  der  Kopf,  unten  greis,  oben  rostroth  und 
spärlich  behaart.  Das  Abdomen  deutlich  glänzend  und  dicht 
punktirt;  die  Punktirung  des  niedergedrückten  Endrandes  der 
Segmente  feiner  und  gedrängter  als  die  der  vorderen  Hälfte 
derselben;  die  Abdominalsegmente  mit  einer  gelben  Binde  ge- 
zeichnet, die  der  beiden  vorderen  mitten  weit,  die  der  übrigen 
nur  schmal  unterbrochen;  der  5.  schwarz  mit  2  kleinen  gelben 
Flecken  auf  der  Scheibe,  mitten  am  Endrande  eingeschnitten; 
die  Bauchbürste  gelblichweiss.  Die  Beine  gelb  mit  schwarzen 
Basaltheilen  und  mit  innen  roth  behaarten  Metatarsen,  von  denen 
derjenige  der  Mittelbeine  linear  und  aussen  nur  spärlich  behaart  ist. 

Beim  Männchen  sind  die  Mandibel,  mit  Ausnahme  der 
schwarzen  Zähne,  der  Clypeus,  die  Nebenseiten  des  Gesichtes, 
ein  ovaler  Flecken  unter  dem  mittleren  Nebenauge  und  eine 
Querbinde  des  Hinterhauptes,  die  aber  dreimal  unterbrochen  ist, 
gelb;  das  Gesicht  schneeweiss  behaart.  Die  Fühler  schwarz, 
nur  das  3.  Glied  derselben  unten  dunkel  blutroth.  Am  Thorax 
dieselben  gelben  Zeichnungen  wie  beim  Weibchen,  mit  Aus- 
nahme des  hier  nicht  vorhandenen,  gelben  Seitenstreifen  am 
Mesonotum.  Von  den  Binden  des  Abdomen  ist  die  des  6. 
beiderseits  mit  einem  röthlichen  Zahne  bewehrten  Segmentes, 
nur  mitten  dreieckig  ausgerandet.  Das  letzte,  ganz  schwarze 
Segment  ist  parallelogrammförmig  mit  fast  rechtwinkeligen 
Seitenecken;  auf  der  Mitte  des  Endrandes  steht  ein  platter, 
mitten  gekielter,  langer,  nach  abwärts  gerichteter  Fortsatz,  dessen 
Spitze  fast  abgestutzt  ist.  Die  Ventralsegmente  sind  röthlich 
gefärbt. 

Dem  Anthidium  carduek  in  der  Gestalt  ähnlich. 

Borshom  an  gelbblühenden  Disteln.« 

Kaukasus. 

51.  Anthidium  ißOffticnm  Klug. 

1832.    -  Anthidium   posticum   Klug,    +   —  Symb.    physic.  Dec.   3.  Insect.; 

T.  28  F.  12. 

»§.  —  Anthidium  hemisphaericum,  nigrum,  ore,  linea 
occipitali,  maculis  scutelU  abdominisque  fasciis  quinque  inter- 
ruptis,  luteis. 

Patria:  Arabia  felix. 


Anthidimn  calloflom  n.  Anthidinm  thomaonil.  \91 

Affinis  A .  strigato  F. ;  caput  magnum,  punctatum,  magnum, 
clypeo  denticulato,  macula  utrinque  adjacente  lineaque  occipitali 
abbreviata  luteis,  antennis  brevibus;  mandibulae  luteae,  nigro- 
dentatae.  Thorax  brevis,  punctatus,  niger;  tubercula  scapularia 
acuta,  lutea;  pectus  et  pleurae  punctata,  nigra,  cinereo-pubes- 
centia;  scutellum  transversum,  postice  truncatum,  utrinque  obso- 
lete unidentatum,  punctatum,  nigrum,  maculis  duabus  magnis 
lateralibus  luteis.  Alae  hyalinae,  subiniuscatae,  nervis  stigmateque 
fuscis.  Pedes  lutei,  coxis  femoribusque  nigris.  Abdomen  punc- 
tatum, nigrum,  subtus  albo-hirtum,  segmentis  apice  dorso  mem- 
branaceis,  prioribus  quinque  macula  utrinque  lutea,  maculis  in 
segmento  1. — 2.  minoribus,  remotioribus,  in  sequentibus  majoribus 
et  approximatis,  segmento  ultimo  immaculato.«  —  (7  mm  lang 
n.  d.  Abbild.) 

Arabien. 

52.  Anthidiam  OiiUoHuni  Mor. 

1875.  —  Anthidium   callosum   F.  Morawitz,  cj  —  Fedtschenko:  Turkcstan 

Apid.  I.  p.  129:  T.  2  F.  23. 

»Nigrum,  flavo-pictum,  antennis  rulescentibus;  captte  thora- 
ceque  opacis,  mesonoto  dense  punctato,  scutello  emarginato; 
abdomine  flavo,  segmentis  basi  calloso-elevatis,  apice  depressis 
pallide  castaneis. 

S  —  scapo,  mandibulis,  clypeo,  orbita,  callis  humeralibus, 
mesonoti  linea  laterali,  scutello  pedibusque  flavis;  occipite  (ascia 
aurantiaca  ornato;  abdominis  segmento  6.  utrinque  dentato,  7. 
tridentato,  dentibus  parvis,  fere  aequalibus;  ventrali  ultimo  canali- 
culato.  —  Long.  6  mm. 

Prope  Samarkand  semel  lectum.« 

Turkestan. 

Qypeus  subquadratus  vel  longttudine  paulo  latior;  lobi 
laterales  scutelli  haud  prominuli;  Scutellum  utrinque  haud  den- 
tatum;  Segmenta  abdominis  basi  crasse  disperseque,  antemarginem 
apicalem  crebre  subtiliter  punctata. 

53.  AtUhUUtnn  thonufonii  Mor. 

1894,  —  Anthidium   Thomsonii   F.   Morawitz,  S  9  —  Horae  soc.   entom. 

Ross,  XXVII.  p.  43! 
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Anthidium  thomsonü  F.  Mor.  (J,  Dorsals^mcnt  6.  und  7.  von  oben  und  von 
Ventralscgment  6.  die  beiden  langen  Seitendorne. 

»Clypeo  altitudine  paulo  latiore,  linea  longitudinali  laevi 
diviso;  lobis  lateralibus  scutelli  haud  dentatis,  scutello  margine 
apicali  fere  semicirculari  medio  impresso-emarginato;  segmenti 
mediani  area  postica  nitida  superne  densissime  punctata;  abdo- 
minis  segmentis  parte  basal)  crasse,  apicali  subtiliter  crebre 
punctatis;  tegulis  punctatis,  alis  cellulis  cubitalibus  magnitudine 
fere  aequalibus;  nigrum,  flavo-varium. 

5  —  clypeo  apice  crenulato,  mandibulis  quinquedentatis, 
dentibus  superioribus  aequalibus  minutis,  apicali  fortiore;  abdo- 
minis  segmento  ultimo  margine  apicali  semicirculari  medio  leviter 
emarginato;  scopa  ventrali  atra,  pilis  pallidis  circumducta.  — 
Long.  10—11  mm. 

S  —  clypeo  truncato,  mandibulis  apice  dentibus  binis 
armatis,  apicali  longiore:  abdominis  segmentis  dorsalibus  6. 
utrinque  sinuato  denteque  acuto  instructo,  7.  trispinoso,  spina 
intermedia  acuta,  lateralibus  dentiformibus  paulo  breviore  et 
angustiore;  ventrali  ultimo  utrinque  aculeo  longo  armato.  — 
Long.  12  mm. 

Das  Weibchen  hat  gelbe,  glänzende,  sparsam  punktirte 
Mandibel,  deren  Zähne  geschwärzt  sind.  Die  beiden  hinteren 
Ocellen  sind  von  einander  etwas  weniger  weit  als  von  den 
Netzaugen  entfernt.  Der  Clypeus  und  der  untere  Theil  der 
Seiten  des  Gesichtes  gelb,  der  innere  Augenrand  aber  überall 
bald  schmäler,  bald  breiter,  sowie  auch  der  mit  9  Zähnen  be- 
setzte Endrand  des  ersteren  schwarz  geßirbt.  Der  dicht  punktirte 
Oypeus  ist  durch  eine  glatte  iJlngslinie  halbirt.  Am  Hinter- 
haupte ist  eine  breite,  gelbe  Querbinde,  welche  zuweilen  mitten 
schmal  unterbrochen  ist,  vorhanden.  Der  Kopf  ist  weiss,  der 
Scheitel  bräunlichgelb  behaart.  Am  schwarzen,  sehr  dicht  und 
fein  punktirt-gerunzelten  Thorax  sind  gelb  gefärbt:  die  Schulter- 
höcker, die  vordere  Hälfte  der  Seiten  des  Dorsulum,  der  hintere 
Rand  des  Scutellum  und  die  Seitenlappen  desselben.  Der  Thorax 
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ist  unten  weiss  oder  greis,  oben  gelblich  oder  bräunlichgelb 
behaart.  Das  halbkreisförmige  Scutellum  ist  mitten  am  hinteren 
Rande  schwach  eingedrückt  und  überragt  ein  wenig  die  hintere 
Thoraxwand;  diese  ist  glänzend,  die  obere  Hälfte  aber  sehr 
dicht  punktirt  und  fast  matt  erscheinend.  Die  glänzenden, 
deutlich  punktirten  Tegulae  sind  braun,  vorn  gelb  gefärbt.  Die 
rauchig  getrübten  Flügel  sind  pechbraun  geädert,  die  Vena 
transversa  ordinaria  nach  aussen  von  der  Gabel  eingefügt.  Alle 
Abdominalsegmente  sind  mit  sehr  breiten,  gelben  Binden  ge- 
schmückt, die  Binde  des  ersten  aber  mitten  weit,  die  der  3  folgenden 
nur  zuweilen  sehr  schmal  unterbrochen,  meist  vollständig;  das 
letzte  ist  gelb  gefärbt  und  hat  einen  schwarzen  halbkreisförmigen, 
in  der  Mitte  mit  einer  sehr  kleinen  Ausrandung  versehenen 
Endsaum.  Die  Bauchbürste  besteht  aus  dichten  schwarzen 
Haaren,  ist  aber  an  den  Seiten  von  helleren  eingefasst.  Die 
Beine  sind  schwarz,  die  Kniee  und  Schienen  aussen  gelb,  auch 
die  vorderen  Schenkel  zuweilen  unten  an  der  Spitze  hellgefärbt, 
die  Metatarsen  aussen  sehr  dicht  weiss  tomentirt,  die  hinteren 
innen  dunkel  rostbraun  oder  schwärzlich  behaart. 

Das  Männchen  ist  ähnlich  wie  das  5  gefärbt;  es  stehen 
aber  auf  dem  Hinterhaupte  nur  2  rundliche,  gelbe  Flecken  statt 
der  Querbinde  und  -  ist  der  untere  Theil  der  inneren  Orbita 
ganz  gelb.  Die  Fühler  sind  entweder  einfarbig  schwarz  oder 
es  ist  der  Schaft  zum  Theil  gelb  gestreift.  Die  Seiten  des 
Dorsulum  sind  meist  nur  schmal  oder  gar  nicht  gelb  gesäumt. 
Das  6.  Dorsalsegment  hat  jederseits  einen  starken,  zugespitzten 
Zahn  und  vor  diesem  eine  Ausrandung,  das  7.,  welches  zuweilen 
ganz  schwarz  gefärbt  ist,  läuft  in  3  Stacheln  aus,  von  deiien  der 
in  der  Mitte  stehende  der  dünnste  und  etwas  kürzer  ist  als  die 
seitlichen.  Die  Ventralplatten  sind  dicht  greis  behaart,  die  letzte 
ist  aber  kahl,  glänzend  und  zeigt  jederseits  einen  langen  Stachel. 
An  den  Beinen  ist  der  grösste  Theil  der  Schienen  und  Tarsen 
gelb  gefärbt. 

In  der  Körperform  und  Zeichnung  sehr  ähnlich  dem  An^ 
thidium  diadema  Latr.;  diese  Art  hat  aber  eine  ganz  matte, 
hintere  Thoraxwand,  das  5  eine  weisse  Bauchbürste,  das  <3 
jederseits  an  der  letzten  Ventralplatte  nur  einen  kurzen  Zahn 
und  sind  die  Seitenzähne  des  7.  Dorsalsegmentes  verhältniss- 
mässig  viel  breiter  und  kaum  länger  als  der  in  der  Mitte 
stehende  Dom. 
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Sehr  ähnlich  ist  auch  noch  Anthidium  caspicum  Mor.,  bei 
welchem  aber  die  Seiten  des  7.  Segmentes  in  sehr  breite,  schräg 
abgestutzte  Lappen  umgewandelt  sind. 

Ich    widme    diese    Art   Prof.   C.   G.   Thomson    in   Lund. 

Jagnob:  Takfon,  —  Veschab,  —  Obburden,  —  Varsaminor.« 

Turkestan. 

Mir  lag  ein  typisches  Pärchen  durch  das  Mus.  Wien  vor. 

54.  Anthidium  politum  Mor. 

1895.  —  Anthidium   politum  F.  Mor^witz,  5  —    Horae   sog',  cntom.  Ross. 

XXIX.  p.  29. 

»9.  —  Clypeo  altitudine  paulo  latiore;  lobis  lateralibus 
scutelH  haud  dentatis;  scutello  porrecto  margine  libero  arcuato 
medio  emarginatoj  segmenti  mediani  area  postica  tota  splendida 
polita;  mesonoto  scutelloque  subtilissime  denseque  punctatis; 
tegulis  laevibus,  alis  cellulis  cubitalibus  magnitudine  aequalibus, 
vena  transversa  ordinaria  pone  furcam  cubiti  sita;  abdominis 
albo-pubescentis  segmentis  basi  anguste  calloso-elevatis  ibique 
subtiliter  punctulatis;  nigrum,  luxuriöse  flavo-variegatum;  pectöire 
densissime  albo-piloso;  mandibulis  dentibus  aequalibus  6  armatis; 
scopa  ventrali  albida.  —  Long.  6V2  ^^' 

Der  Kopf  ist  dicht  schneeweiss  behaart,  sehr  fein  und  sehr 
dicht  punktirt,  2  grosse  Makeln  oberhalb  der  Fühlerwurzel, 
eine  Querbinde,  in  welcher  die  Ocellen  liegen  und  die  hintere 
lebhaft  glänzende  Fläche  schwarz  gefärbt.  Mandibeln  gelb,  mit 
6  kleinen,  bräunlichen  Zähnen  armirt.  Am  schwarzen  Brustkorbe 
sind  gelb  gefärbt:  die  Schulterhöcker,  4  Längsstreifen  des  Meso- 
notum,  der  hintere  Rand  des  Scutellum  und  die  Seitenlappen 
desselben.  Mesopleuren,  Brust  und  Seiten  des  Mittelsegmentes 
äusserst  dicht  schneeweiss  bekleidet:  die  hintere  Wand  des 
letzteren  spiegelblank.  Der  vordere  und  hintere  Rand  des 
Mesonotum  sind  gleichfalls  dicht  weiss  behaart.  Die  Fühler 
sind  blass  orangefarben,  der  Schaft  gelb  und  wie  die  Geissei 
oben  gebräunt;  das  3.  Glied  ist  kürzer  als  das  4.  und  doppelt 
so  kurz  als  der  .Pedicellus.  Das  Abdomen  ist  mit  kurzen, 
weissen,  anliegenden  Haaren  dicht  bedeckt,  gelb,  matt,  die  End- 
hälfte der  vorderen  Segmente  dunkelbraun  gefärbt,  die  schmale 
Basis  der  mittleren,  namentlich  an  den  Seiten,  schwielig  erhaben 
und    fein,    die    übrigen    Theile    kaum    sichtbar    punktirt.      Das 
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6.  Segment  ist  schwach  ausgerandet  Die  Beine  sind  weisslich- 
gelb,  weiss  behaart,  mit  röthlichen  Endghedern  der  Tarsen. 

Sehr  nahe  verwandt  dem  turkestanisclien  Anthidium  callo" 
sunt  Mor. 

Bei  Nerduali  von  Glasunow  gesammelt.« 

Turkmenien. 

55.  AnthUllain  septenulenfnfuin  I^tr. 

1806.  -^  Megachile  Florentina  Spinola,  c?  $  —  Insect.  Ligur.  I.  p.  137. 
1809.  —  Anthidium  septemdentatum  Latrcillc,  i  '2  —  Ann.  mus.  bist.  nat. 

Xni.  p.  40  &  210. 
1832.  —  Anthidium  rufiventre  Brüll <5,  J—  Exp<Sd.  sc.  Moree.  Zool.  II;  p.  339 

T.  48  F.  7  (non  S). 
1841.  —  Anthidium  scptemdentatum  Lepeletier,  r?  J  —  Hist.   nat.   Insect. 

Hymen.  II.  p.  353. 
1854.  —  Anthidium  binominatum  Smith,  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  II.  p.  265. 
1857.  —  Anthidium  quadridentatum  Giraud,   ^  J  —  Verh.  zool.  bot.  Ver. 

Wien  VII.  p.  180. 
1872.  —  Anthidium  sexlineatum  Chevrier»  —  c?  5  Mittheil.  Schweiz,  entom. 

Ges.  III.  P.  10.  p.  499. 
1891.  —  Anthidium.  scptemdentatum  Fahre,  —  Souv.  entom.  IV. 


Anthidium  septemdentatum  Latr.  S,  Dorsalscgmente  6.  u.  7.  von  oben. 

Nigrum,  flavo-maculatum,  rufo-hirtum;  thorace  nigro,  callis 
hiuneralibus  tegulisque  rufis,  pedibus  ferrugineis,  §  clypeo  mandi- 
bulisque  nigris,  interoculari  ilavo,  scopa  ventrali  rufo-testacea, 
5  —  segmento  anali  tripartito,  parte  intermedia  fortissime  con- 
vexo,  prolongato,  quadrangulari  latere,  dente  valido  armato. 

Anthidium  septemdentatum  ist  an  den  rothen  Beinen  und 
der  rothen  Behaarung  von  Kopf  und  Thorax  leicht  kenntlich, 
im  ^  sind  die  gleichartigen  6  gelben  Seitenflecken  des  Abdomen» 
das  gelbe  Nebengesicht  und  der  schwarze  Clypeus  wie  Mandibel 
außaliend;  im  S  ist  das  3-theilige  Analsegment,  an  welchen  der 
mittlere  Theil  massiv,  viereckig  und  länger  als  die  beiden  seit- 
lichen, die  als  dünnere  Zähne  vorragen,  charakteristisch. 

ß.  —  Schwarz,  gelb  gefleckt,  röthlich  behaart;  Kopf  und 
Thorax  dicht   runzlig  punktirt,  schwarz,  nur  Nebengesicht   und 
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Hinterhauptsrand  gelb,  Qypeus  vorgewölbt  und  bogig  am  Rande 
vorragend,  mitten  ausgerandet,  deshalb  schwach  2-spitzig,  Man- 
dibel  schwach  2-zähnig;  Fühler  schwarz.  Am  Thorax  nur  die 
Schulterbeulen  gelbroth,  herzförmiger  Raum  matt,  grob  punktirt; 
Scutellum  einfach,  mitten  kaum  ausgerandet  Abdomen  sehr 
grob  punktirt,  Segmentränder  nur  wenig  feiner  und  dichter, 
Segment  1. — 6.  jederseits  mit  gelbweissem  rundlichen  Fleck, 
Analsegment  gerundet,  vor  dem  Ende  mit  zwei  kleinen  Wülsten, 
seitwärts  am  Rande  mit  stumpf  vorspringendem  Höcker.  Bauch- 
bürste rothgelb.  Beine  ganz  rothgelb,  rostroth  behaart,  Sporn 
rostroth.  Flügel  stark  gebräunt,  Adern  schwarz,  Tegulae  rost- 
roth. —  10 — 12  mm  lang. 

d  —  wie  das  Weibchen,  aber  j^uch  der  Clypeus  und  die 
Mandibel  gelb;  Brust  weiss  behaart.  Abdominalflecken  grösser, 
auf  dem  6.  Segment  diese  Flecken  auf  die  Scheibe  gerückt, 
dieses  jederseits  mit  breitem  Zahn  und  mitten  gewölbt,  breit 
eckig  vorgezogen,  7.  jederseits  mit  langem,  gekrümmten,  rost- 
farbenen Zahn,  mitten  stark  gewölbt  und  verlängert,  diese  Ver- 
längerung eckig  und  breit  abgestutzt,  viel  länger  als  die  seitlichen 
Zähne.  Ventralsegmente  ausgerandet  mit  röthlichen  Rändern, 
das  6.  verlängert  und  mit  breiter,  spiegelglatter  Furche  auf  der 
Scheibe.  —  12 — 14  mm  lang. 

Anthidium  septemdentatum  ist  in  Süd-Europa  die  häufigste 
Art  und  findet  sich  bei  Bozen,  im  Wallis  und  in  Ungarn  noch 
sehr  zahlreich.  Sie  fliegt  bereits  im  April  und  Mai,  je  nach  der 
Lage  des  Ortes  an  Papilionaceen  und  Labiaten,  auch  an  Anchusa 
oificinalis  und  fliegt  noch  bis  in  den  Juli  hinein  bei  Bozen  und 
im  Wallis  (Centaurea  paniculata).  Ihr  Nest  fand  ich  bei  Bozen 
in  dem  Gehäuse  der  Helix  pomatia  angelegt. 

Im  Mus.  Wien  sind  noch  Exemplare  von  dem  Kaukasus 
und  Kleinasien. 

56.  Anthidium  laetriventre  E)ours. 

1873.  —  Anthidium  laeviventre  Dours,  $  Rev.  &  mag.  Zool.  (3)  I.  p.  303. 

»<J.  —  Nigrum,  cinereo  hispidum,  flavo-maculatum ;  seg- 
mento  anali  tribus  denticulis  armato,  medio  quadrato,  lateralibus 
rotundatis;  segmento  6.  ventrali  porrecto  lamelliformi  in  medio 
acuto,  pygidio  ferrugineo  quadridentato;  alis  fumatis.  —  Ix»ng. 
15 — 16  mm;  alar.  10  mm. 
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S.  —  Noir;  antennes  noires  avec  le  dessous  du  scape 
jaune;  chaperon,  mandibules  jaunes,  celui  avec  le  bord  den- 
taire  et  rextr6mit6  noirs;  une  tache  jaune  plus  ou  moins  6chancr6e 
sur  le  Vertex  derrifere  les  yeux;  poils  de  la  face  roux  sur  le 
sommet,  blancs  cendr^s  partout  aillcurs  principalcment  sur  les 
joues  Oll  ils  sont  trfes-longs.  Corselet  noir,  sans  tache,  ses  poils 
cendr6s-rouK  en  dessus,  blancs  en  dessous  et  sous  les  c6t6s 
Abdomen  noir,  h6riss6s  de  poils  cendr^s  un  peu  plus  abondants 
ä  la  base,  1. — 2.  segment  portant  sur  les  c6t6s  une  tache  jaune 
plus  ou  moins  arrondie  n'atteignant  pas  le  milieu,  tache  du  3. 
segment  se  prolongeant  en  pointe  jusque  vers  le  centre.  Les 
Segments  suivants  ont  une  bände  jaune  continue  amincie  au 
milieu,  sauf  sur  les  deux  derniers;  bord  inf^rieur  de  l'anus  noir 
trident^,  les  deux  dents  laterales  larges  en  forme  d'oreillettes, 
Celles  du  milieu  en  carr6e  long;  en  dessous  le  bord  införieur  du 
6.  segment  est  sinueux,  soulevö  en  forme  de  lamelle  pointue 
k  son  centre  et  cili6  de  poils  roux;  la  plaque  anale  est  ferru- 
gineuse,  4.  dentee,  les  deux  dents  superieures  obtuses,  courtes, 
les  inCSrieures  aigues.  (L'insecte  examin6  de  c6te  k  la  loupe). 
Hauches  est  cuisses  noires,  celles-ci  jaunes-rougeätres  pr^s  de 
l'articulation  du  tibia;  jambes  ant^rieures  et  intermediaires  jaunes 
en  dessus,  ferrugineuses  en  dessous  avec  une  teinte  plus  sombre 
sur  les  interm^diaires.  Dessous  des  jambes  post6rieures,  noir, 
tarses  jaunes  un  peu  lavös  de  ferrugineux,  leur  poils  cendr6s  ou 
blancs.  Ailes  enfum^es,  point  calleux,  cöte,  nervures,  ferrugineux. 

Espagne,  Montpellier  —  (Gallia  mer.) 

Cette  espfece  curieuse  a  le  segment  anal  semblable  k  celui 
de  VAnthidium  dentatum  Schmid  (=  7-dentatum).  Mais  la  con- 
figuration  si  remarquable  du  6.  segment  ventral  n'est  pas  indi- 
qu6e  par  lauteur  de  la  Monographie  (Mittheilg.  schweizer,  entom. 
Gesell.  V.  p.  467.  Fig.  5). 

57.  Anthidtuni  acuniinatHüi  Mocs. 

1884.  —  Anthidium  acuminatum  Mocsäry,  i  J  Terni<5sz.  Füzet.  VII.  p.  257! 

\ 


Anthidium  aeumimitum  Mocs.  rj,  Dorsalscgmcnte  6.  u.  7.  von-  oben. 
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»Clypeo  subquadrato;  scutello  semicirculari,  inermi,  lobis 
lateralibus  rotundatis:  nigrum,  opacum,  ubique  densissirtie  sub- 
rugoso-punctatum ;  capite  et  thorace  supra  fulvo-,  pectore  albo 
pilosis;  antennis  nigris^  articulo  3.  quarto  evidenter  longiore; 
fascia  verticali  in  medio  anguste  interrupta  tegulisque  ferrugineis, 
bis  in  tnedio  nigro-maculatis;  abdomine  nigro,  subnitido,  seg- 
mcntis  dorsalibus  1.  et  reliquorum  parte  basali  crassius  sparsim- 
que,  parte  apicali  subtiliter  denseque  punctatis,  L— 5.  in  medio 
fascia  pallide-flava  ornatis,  fasciis  duabus  anticis  valde  late, 
reliquis  successive  angustius  interruptis,  maculas  magnas  trans- 
versas  formantibus,  6.  pallide-flavo  bimaculato,  maculis  sub- 
rotundis,  sat  magnis;  pedibus  ferrugineis,  coxis,  trochanteribus 
et  fcmoribüs  basi  nigris;  alis  fumato-hyalinis  violaceoque  sub- 
nitentibus,  radice  ferrugineo,  venis  piceis. 

§  —  facie  parce  fulvido-pilosa  mandibulisque  nigris,  bis 
latis,  intus  fere  truncatis,  illo  valde  dense  rugosiuscule  minus 
crasse  punctato,  apice  inaequaliter  crenulato  medioque  eroär- 
ginato;  abdominis  segmento  6.  dorsali  apice  rotundato;  scopa 
ventrali  fulva.  —  Long.  13  mm. 

S  —  clypeo  et  latcribus  faciei  den.sius  albo-pilosis  mandibu- 
lisque, apice  nigro  excepto,  pallide-flavis;  mandibulis  tridentatis, 
dentibus  sat  magnis,  primo  tertioque  acutis,  secundo  obtuso; 
segmento  6.  dorsali  postice  in  medio  producto,  late  subtruncato, 
utrinque  profunde  exciso,  lateribusque  rugosis  rotundatis,  7. 
nigro,  valde  dense  rugosiuscule-punctato  et  tridentato,  dente 
mediano  valido  conice  producto,  apice  rufo,  lateribus  spinifor- 
mibus,  pallide-ferrugineis,  apice  subtruncatis,  inter  dentes  laterales 
et  mediano  profunde  arcuatim  exciso;  segmentis  ventralibus 
3. — 5.  margine  apicali  fulvo-tomentosis,  4.  -5.-que  basi  in  medio 
fossulatis,    5.  insuper   obsoletius .  carinulato.     Long.   15 — 16  mm. 

Anthidio  septemdentato  Latr.  simillimum;  sed  majus  ac 
robustius,  mesonoto  scutelloque  cvidentius  subrugoso-punctatis, 
antennarum  articulo  3.  quarto  distincte  longiore;  5  insuper: 
facie  tota  nigra  (lateribus  ncmpe  faciei  immaculatis),  clypeo 
opaco,  dense  rugosiuscule-punctato,  apice  crenulato,  (non  vero 
utrinque  dcnticulato);  S:  segmcnti  6.  lateribus  rugosis,  emargi- 
naturae  apice  non  politae  ac  laevigatae,  7.  dente  mediano  valde 
dense  rugosiuscule-punctato,  conice  producto  (^non  vero  sparsim 
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crasse  punctato,  apice  non  sat  late  truncato),  optime  distinguendi. 

Patria:  Brussa  (Asia  min.) 

Anthidium  acuminatum  ist  dem  scptemdentatum  nahe  verwandt 
und  bildet  den  Uebergang  zu  siculum,  von  ersterem  trennt  es 
die  bedeutendere  Grösse,  im  5  ist  das  (Besicht  ganz  schwarz^ 
Qypeus  mitten  ausg^randet  mit  vorspringenden  Ecken  der  Aus- 
randung und  jederseits  davon  crenulirt;  beim  S  ist  der  mittlere 
Lappen  des  6.  Segmentes  viel  breiter,  derjenige  des  7.  zugespitzt, 
nicht  parallel  und  nicht  breit  abgestutzt  wie  bei  septemdentatum. 
A.  sieulum  filllt  durch  die  orangerothen  Zeichnungen  sofort  aut. 
—  5  13  mm  lang,  cJ  16 — ^21  mm  lang. 

Ausser  dem  typischen  Pärchen,  das  ich  dem  Autor  verdanke, 
liegt  mir  ein  S  von  Griechenland  vor. 

58.  Anthidium  catuHnense  Giraud. 

1863.   —  Anthidium    Caturigense    Giraud    i    '^'    —    Verh.    zool.    bot.    Ges. 

Wien  XIII.  p;  36! 


Anthidium  caturigense  Giraud,  cJ,  Dorsalsegment  6.  u.  7.  von  oben. 

>Nigrum,  punctatissimum,  subopacum,  subtus  pallide-,  dorso 
fulvo-griseo  modice  pubescens:  pedibus  nigris,  tibiis  et  tarsis 
ferrugineis,  aus  obscure  violascentibus. 

^  —  orbitis  internis  oculorum,  verticis  linea,  fasciisque  5 
in  medio  interruptis  abdominis,  flavis;  scopa  pallide-fulva.  — 
Long,  9  mm. 

S  —  maculis  duabus  clypei,  genis,  mandibulis  supra,  linea 
verticis,  fasciis  irregularibus,  interruptis  segmentorum  abdominis, 
flavis;  segmento  anali  utrinque  spinoso,  in  medio  processu  longi- 
ore,  subtriangulari  munito.  —  Long.  11  mm. 

Noir,  tres  ponctue,  m6diocrement  fourni  dune  pubescence 
courte,  d'un  fauve-grisätre  en  dessus  du  thorax  et  d'un  gris- 
blanchätre  en  dessbus. 

5.  —  T^te  noire:  le  dessus  des  mandibules,  une  grande 
lache  de  chaque  cotc  du  chaperon  vers  le  bas,  les  joues  et  une 
ligne    interrompue    ou    entiere   sur   le    vcrtex,    jaunes;    bord   du 
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chaperon  un  peu  echancre  en  arc  de  cercle,  finement  crenel6; 
mandibules  fortes,  tridentees,  la  dent  apicale  emoussee,  depassant 
peu  les  deux  autres.  Thorax  noir,  sans  en  excepter  les  corps 
calleux:  le  prothorax  quelquefois  marques  d'un  point  jaune  de 
chaque  cöt^:  öcusson  mediocrement  avance,  cn  segment  de 
cercle,  rarement  subsinud  au  milieu  de  son  bord,  sans  dents 
sur  les  cöt6s. 

.  Abdomen  peu  brillant,  presque  nu,  couvert  d'une  ponc- 
tuation  assez  forte  et  assez  serr^e,  aussi  marquöe  sur  la  partie 
postörieurc  que  sur  la  partie  anterieure  des  segments.  La 
troncaturc  du  1,  nettement  separee  de  la  partie  dorsale,  par  une 
ligne  tres  r^gulifere,  61evee  et  parallele  au  bord  posterieur.  Une 
tache  subtriangulaire  un  peu  ^chancree  en  dedans,  de  chaque 
c6t6  de  ce  segment;  une  autre  un  peu  plus  longue  de  chaque 
cöte  du  2.  et  un  point  qui  semble  en  ^tre  detache,  assez  rapproch6 
du  milieu  du  dos;  une  bände  sur  les  cöt^s  des  3. — 5.,  plus 
large  en  dehors,  se  rapprochant  de  sa  cong^nere  sur  le  dos, 
Sans  la  toucher  et  Ynarqu^e  sur  son  trajet  d'un  trait  noir  plus 
ou  moins  distinct,  tantÖt  inscrit  dans  la  couleur  jaune,  tantot 
formant  seulement  une  echancrure  irregulifere,  et  cnfin  2  taches 
subarrondies  ou  en  carre  sur  le  dos  du  6.,  d'un  jaune-päle:  les 
c6tes  de  ce  dernier  portant  un  pH  un  peu  releve  et  s6pare  du 
bord  posterieur  par  une  rainure,  mais  sans  dent  ni  crochet 
Segment  7.  noir,  peu  avanc6,  largement  echancr^  sur  les  c6t6s, 
les  angles  externes  de  chaque  echancrure  formant  une  petite 
dent  rousse,  courte  et  toum^e  en  dedans,  le  milieu  offrant  en 
dessus  une  petite  surface  transversale,  quadrilatere  et  prolong^ 
en  dessous  en  un  appendice  triangulaire,  ä  sommet  mousse, 
subtronque  depassant  beaucoup  les  dents  laterales.  Pattes  noires, 
les  tibias  et  les  tarses  d'un  jaune -ferrugineux,  les  hanches 
post^rieures  avec  une  tache  de  m^me  couleur.  Ailes  obscures, 
avec  un  16ger  reflct  violac6;  l'^caille  ferrugineuse. 

^  —  difftre:  üne  longue  tache  le  long  du  bord  interne 
des  yeux,  une  ligne  sur  le  vertex  entifere  ou  interrompue  et 
rarement  un  point  sous  l'ocelle  ant^rieur,  jaunes;  une  petite 
tache  sur  les  c6t6s  du  prothorax,  l'angle  des  corps  calleux  et 
un  point  sur  le  bas  des  flancs,  de  mdme  couleur;  ces  taches 
ou  points  obsoletes  et  manquant  souvcnt  tous.  Abdomen  plus 
large  que  long,  plus  court  que  la  tete  et  le  thorax  reunis,  ses 
5   Premiers   segments   ornes   de  bandcs  d'un  jaune-päle,    toutes 


Anthidinm  acnleatnm.  201 

interrompues,  plus  r6gulieres  que  chez  le  ^:  la  1.  reduite  ä  une 
tache  de  chaque  cote,  un  peu  ^chancr^e  ä  son  angle  interne 
et  posterieur;  la  2.  et  la  3.  plus  longues,  largement  interrompues 
au  milieu,  marquees  sur  les  c6t&  cn  arri^re  d'une  tache  vague, 
noire;  les  deux  dernieres  plus  avancöes  vcrs  le  dos,  souvent 
not^es  d'un  nuage  roux,  trfes  vague  et  obsolete;  segment  anal 
tout  noir,  a  peine  sinue  au  milieu;  palette  ventrale  d'un  fauve 
clair.     Les  tibias  et  les  tarses  ferrugineux. 

Anthidium  caturigense  se  distingue  facilement  de  toutes 
Celles  que  Ton  trouve  decrites  par  les  auteurs,  ä  la  forme  et  ä 
la  Proportion  relative  des  appendices  de  lanus  du  vj.  II  se 
place  dans  la  premi^re  section  des  Anthidies  de  Latreille  et 
de  Lepeletier. 

Jai  trouve  Anthidium  caturigense  en  assez  grand  nombre 
sur  un  coteau  tr^s  sec,  ä  la  lisi^re  d'un  maigre  bois  de  Pin 
silvestre  ä  Vallouise,  dans  le  d^partement  des  Hautesr Alpes. 
Les  femelles  avaient  plac6  leurs  nids  h  peu  de  protondeur  dans 
la  terre  et  paraissaient  fort  occup6es  de  la  continuation  de  leurs 
travaux,  ä  en  juger  par  leurs  fr^quentes  entrees  et  sorties.  Je 
creusai  avec  mon  couteau  dans  un  espace  d'un  mfetre  carree 
environ  et  je  d^couvris  k  peu  prfes  quarante  cellules,  les  unes 
d6jä  complfetement  fermöes,  les  autres  encore  ouvertes  et  appro- 
visionnees  en  partie;  la  millde  en  etait  jaunätre.  Chaque 
cellule  6tait  recouverte  d'un  duvet  cotonneux,  adh^rent  et 
ressemblant  beaucoup  ä  celui  des  feuilles  de  Verbascum;  leur 
forme  6tait  allong^e  et  un  peu  en  fuseau.  J'en  ai  trouv6  quel- 
quefois  deux  ou  trois  plac6es  tres  pres,  mais  isol^es  les  unes 
des  autres. 

Au  milieu  du  va  et  vient  de  cette  petite  colonie,  je  remar- 
quai  un  seul  Strängen  c'etait  la  Chrysis  emarginatula  Spin.,  dont 
je  parvins  k  saisir  deux  individus  et  qui,  selon  toute  apparence, 
est  parasite  de  notre  Anthidie. 

Vallouise  (Alpes  —  Gall.  or.)  G  i  r  a  u  d. 

Siders  (Alpen,  Wallis —  Schweiz).  Frcy-Gessner,Morice. 

Ein  typisches  Pärchen  sah  ich  im  Mus.  Wien. 

59.  AnthUlium  acitfeatutn  Klug. 

1832.  —  Anthidium   aculeatum  Klug;    f  "x   ~  Symb.    physic.  Dec.  3.  1832 

Inscct.;  T.  28  F.  l! 
1887.  —  Anthidium  uncatum  xMocsary,  ^J  '^  Termcz.  Füz,  XI.  p.  28! 
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Anthidium  aculeatum  Klug,  S,  Dorsalsegmcnt  6.  u,  7.  von  oben. 

»Anthidium  nigrum,  ore,  occipite  utrinque,  fasciis  in  ab- 
domine,  alarum  squamis  pedibusque  flavis,  ano  acuminato 
producto  (S  5). 

Patria:  Syria  Junio  et  Julio. 

cj.  —  Magnitudine  et  statuta  A.  stietici  F.;  corpus  ubique 
punctatum,  nigrum,  pube  cana,  lateribus  praesertim,  holosericeum; 
Caput  linea  occipitali  interrupta,  macula  -anteorbitali,  clypeo 
mandibulisque  flavis,  his  apicc  nigris;  antennae  nigrae.  Thorax 
tuberculis  scapularibus  punctisque  duobus  ad  marginem  anticum 
flavis;  alae  fusco-hyalinae,  nervis  stigmatequc  fuscis,  tegulis  flavis. 
Pedes  flavi,  coxis,  femoribus  basi,  tibiis  macula  media  nigris. 
Abdomen  segmento  1.  macula  utrinque  triangulari  punctisque 
duobus  parvis  intermediis,  segmentis  reliquis  fascia  transversa 
medio  interrupta,  postice  utrinque  cmarginata  flavis;  segmentum 
ultimum  utrinque  in  dentem  obtusum  dilatatum,  medio  in  spinam 
acutam  productum,  subtus  utrinque  squamigerum,  squamis  punc- 
toque  dorsali  flavis.  —  (14  mm  lang  n.  d.  Abbild.) 

5  —  diflert,  clypeo  medio  nigro,  scutelH  lateribus  flavis, 
abdomine  apice  integro,  subtus  flavo-hirto.« 

Syrien. 

»Clypeo  subquadrato;  scutello  semicirculari  medio  parum 
emarginato,  lobis  lateralibus  prominulis,  obtuse-dentiformibus: 
mediocre,  opacum,  nigrum,  fulvo-cinereo-pilosum;  capite  et  thorace 
supra  dense,  scutello  dispersius  crassiusque  subreticulato-punc- 
tatis;  metanoti  area  superiore  opaca,  dense  punctata,  apice  in 
medio  laevi,  nitido;  antcnnis  nigris,  articulo  tertio  quarto  subae- 
quali;  abdomine  sat  nitido,  segmentis  dorsalibus  parte  basali 
fortius,  parte  apicali  et  segmentis  posticis  subtilius  densiusque 
punctatis;  pedibus  fulvis,  externe  flavo-maculatis,  coxis  ac  trochan- 
teribus  femoribusque  basi  et  subtus  posticeque  nigris,  calcaribus 
ferrugineis,  posticis  apice  uncatis,  metatarsis  intus  fcrrugineo- 
hirtis;    alis    subfumato-hyalinis,    parum    violascentibus,    nervis    et 
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stigmate  piceis,  alarum  tegulis  antice  luteis,   postice  fusco-ferru- 
gineis.  —  Long.  15 — 16  mm, 

5  —  clypei  nigri  dense  subrugoseque  punctati  facieique 
lateribus,  macula  item  elongata  sat  magna  temporali  et  minuta 
utrinque  ad  basin  mesonoti,  callis  humeralibus  subtus  maculaque 
minuta  loborum  lateralium  scutelli  saepius,  luteis;  abdomine 
nigro,  segmentis  dorsalibus  1 — 5  luteo-fasciatis,  fasciis:  primi 
valde  late,  reliquis  successive  angustius  interruptis  maculasque 
subreniformes  formantibus,  sexto  nigro,  medio  macula  magna 
lutea,  apice  rotundato,  lateribus  basi  emarginato-dentatis  (sicut 
in  femina  Anthid.  florcntini  Fabr.),  ultimo  ventrali  nitido,  sub- 
triangulari,  lateribus  marginatis;  scopa  ventrali  fulva. 

vi  —  clypeo,  faciei  lateribus,  mandibularum  basi,  macula 
item  haud  magna  temporali  et  nonnunquam  minuta  utrinque  ad 
basin  mesonoti  et  callis  humeralibus  subtus,  luteis;  abdomine 
nigro,  segmentis  dorsalibus  1 — 5  luteo-fasciatis,  fasciis:  primi 
valde  late,  reliquis  successive  angustius  interruptis  maculasque 
subrenitormes  formantibus,  sexto  nigro,  medio  macula  magna 
lutea,  septimo  vel  toto  nigro,  vel  medio  luteo-maculato,  lateribus 
truncatis,  postea  utrinque  late  arcuatim  exciso,  medio  in  dentem 
magnum  obtusum,  introrsum  versus  curvatum,  producto;  segmentis 
ventralibus:  quinto  medio  profunde  emarginato,  sexto  parte 
apicali  medio  nitido,  rufescenti,  basi  longitudinaliter  cänaliculato. 

Species  in  systemate  meo  post  Anthidium  laterale  Latr. 
(4.  a)  ponenda. 

Patria:  Brussa  in  Asia  minore  (Mus.  Hung.)« 

Anthidium  aeukatum  liegt  mir  in  einem  typischen  i  durch 
das  Mus.  Berlin  vor,  ein  weiteres  Pärchen  verdanke  ich 
Mocsary  (uncatum)  und  konnte  dadurch  obige  Synonymie  fest- 
legen. Im  Mus.  Wien  befinden  sich  2  S  und  1  §  von  Brussa 
(Asia  min.,  Mann). 

60.  Atithidiuni  niani^^tuni  L. 

1758..  —  Apis  manicata  Linn<^,  —  Syst.  nat.  Ed.  10a  1.  p.  577. 
1S04.  —  Anthidium  manicatum  Fabricius,  —  Syst.  Piez.  p.  364. 

1805.  —  Megachile  manicata  Latreille,  —    Hist.  nat.  Crust.  &  Inscct.  XIV. 

p.  55;  T.   104  F.  1-  3. 

1806.  —  Anthidium  maculatum  Panzer,  —  Krit.  Revis.  II.  p.  250. 

1806.  —  Anthophora   manicata   Illigcr,  —    Magaz.   f.    Insectenk.  V.  p.  117. 

1807.  —  Trachusa  manicatum  Jurine,  <J  '4^  Nouv.  mi'th.  class.  Hym<5n.  p.  253. 
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1841.  —  Anthidium  barbarum  Lepeletier,  g  Hist.  nat.  Inscct.  Hym^n,  II.  p.  357. 
1846.  -—  Anthidium  barbatura  Lucas,   $  S   Explor.   sc.  Algörie.   Zool.  III. 

p.  199,  T.  8,  F.  6. 
1877.  —  Anthidium   manicatum    var.    nigrithorax  Dalla  Torre»   Zeitschrift 

Ferdinändeum  Innsbruck  (3)  XXI.  p.  193. 
1884.  —  Anthidium   manicatum   var.   t>arbarum  Mocsäry,   Tcrmösz.  Füzet. 

VIII.  p.  249. 

1891.  —  Anthidium  manicatum  Fabrc,  —  Souv.  cntom.  IV.  Cap.  IX. 

1892.  —  Anthidium  manicatum  Friese,  Zool.  Jahrb.  System.  V.  p.  863—855. 
1892.  —  Anthidium  manicatum  Vcrhoeff,  —  Zool.  Jahrb.  System.  VI.  p.  710. 


Anthidium  manicatum  L.  i,  Dorsalsegmente  5.-7.  von  oben. 

Nigrum,  flavomaculatum,  fulvo-hirtum ,  §  segmento  1, — 6. 
flavo-fasciato,  fasciis  medio  interruptis,  segmento  anali  fere  trans- 
verse-quadrangulari ,  S  segmentis  1.-4.  utrinque  rufo-albido- 
fasciculatis,  6.-7.  utrinque  fortiter  dentato,  7.  medio  spinuloso; 
segmentis  ventralibus  convexis,  .sparsim  albido-villosis. 

Anthidium  manicatum  ist  die  häufigste  Art  in  Centraleuropa, 
.sie  fällt  im  5  durch  die  gleichartig  und  breit  gelbbandirten 
Abdominalsegmente  auf,  die  mitten  überall  weit  unterbrochen 
sind,  sowie  durch  das  fast  viereckig  gebildete  Analsegment, 
im  cj  ist  das  6.  Segment  jederseits  mit  grossem  Zahn  bewehrt 
und  das  Analsegment  3-zähnig,  die  seitlichen  Zähne  gekrümmt, 
grösser,  dicker  als  der  mittlere,  feine  und  gerade  Dom,  auch 
verdient  die  d\phte,  büschelartige,  röthlichweise  Behaarung  der 
Seiten  des  1. — 4.  Segmentes  her\'orgehoben  zu  werden,  die  in 
dieser   Ausdehnung    nur   noch    bei  florentinum    gefunden    wird. 

^.  —  Schwarz,  überall  mehr  oder  weniger  gelb  gefleckt, 
kurz  gelbbraun  behaart;  Kopf  und  Thorax  dicht  runzlig-punktirt, 
Clypeus,  Nebengesicht  und  Hinterrand  des  Kopfes  gelb,  Basis 
und  Mittellinie  des  Clypeus  meist  schwarz,  der  Rand  gezähnt 
mit  schärfer  vorspringenden  Seitenzähnchen;  Mandibel  mitten 
grösstentheils  gelb;  Fühler  ganz  schwarz.  Thorax  oben  gewöhnlich 
gelb  gerandet,  ebenso  das  hinten  schön  gerundete  Scutellum  und 
seine  Seitenlappen;  Scutellum  mitten  eingedrückt  und  am  Hinter- 
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rande  schwach  ausgebuchtet ;  herzförmiger  Raum  sehr  fein  skulpturirt, 
matt,  am  Basaltheil  mit  grossen,  aber  seichten  Punkten;  Thorax- 
seiten länger  und  mehr  greis  behaart.  Abdomen  unregelmässig 
grob  punktirt,  mit  feiner  und  dichter  punktirten  Segment- 
rändern, Segment  1. — 5.  jederseits  an  der  Basis  mit  grossem, 
bindenartigen,  gelben  Fleck,  Segment  6.  fast  ganz  gelb  bis 
auf  schmale  Streifen  an  den  Seiten  und  in  der  Mitte,  sonst  ist 
Segment  6.  trapezförmig  mit  etwas  vorspringenden  Seiten  und 
Mitteltheil.  Ventralbürste  goldgelb.  B^ine  gelb,  mit  schwarzen 
Hüften,  Trochanteren  und  rostrothen  Schenkel,  welch  letztere 
Farbe  auch  auf  die  Schienen  und  Tarsen  hinübergreift,  Metatarsus 
rothbraun  behaart,  Sporen  bleich,  Flügel  gebräunt,  Adern 
schwarzbraun,  Tegulae  gelb  mit  schwarzbrauner  Scheibe.  —  Long. 
11—12  mm. 

3  —  dem  Weibchen  nicht  ähnlich;  Thorax  nur  bei  alge- 
rischen Exemplaren  auffallend  gelb  gezeichnet  (barbarum  Lep.), 
Abdomen  auf  dem  1. — 4.  Segment  jederseits  mit  einem  dichten 
Büschel  gebogener,  röthlichweisser  Haare;  die  gelben  Binden- 
flecken der  Segmente  2.-3.  gewöhnlich  ausgeschnitten,  so  dass 
mitunter  jederseits  2  kleine  gelbe  Flecken  entstehen,  Segment 
6.  jederseits  mit  kräftigem,  gekrümmten,  schwarzen  Zahn,  7.  ganz 
schwarz,  gekielt  und  3-zähnig,  die  seitlichen  Zähne  kräftiger, 
länger  und  divergirend,  der  mittlere  als  Kielverlängerung  in 
feinem,  dünnen  Dom  vorragend.  Ventralsegmente  gewölbt, 
sparsam  weisslich  behaart.  Beine  schwarz,  mit  meist  gelben 
Schienen  und  Tarsen,  die  letzteren  beiden  lang  weiss  behaart. 
—  14-- 18  mm  lang. 

Ich  habe  die  reichlich  gelb  gezeichneten  Formen  als  Typus 
betrachtet,  in  Nordeuropa  und  dem  Alpengebiet  tritt  eine  sehr 
dunkle  :Form  auf,  die  iuh  als  Varietät  abtrenne. 

Thorax  schwarz,  fast  ungefteckt,  beim  3  die  gelben  Seiten- 
binden des  Abdomen  bis  auf  einen  rundlichen  Fleck  am  Seiten- 
rande zusammengeschrumpft,  beim  5  sind  die  Bindenflecken 
als  schmale,  gelbe  Linien  noch  sichtbar  —  #ver.  utgHthorftx  D.  T. 

Mecklenburg,  Innsbruck. 

Anthidinm  manicatum  ist  über  ganz'  Europa,  Nord-Afrika 
und  Nord-Asien  verbreitet,  sie  gilt  als  häufigste  Art  der  Gattung 
und  fliegt  im  Juli  —  August  am  liebsten  an  I^biaten  (Salvia, 
Stachys).  Als  einzige  Art  kommt  sie  auch  in  die  Städte,  um 
die  Blumengärten   zu   besuchen   und  die  wollige  Behaarung  der 
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Blätter  von  Salvia  und  Stachys  germanica  ftlr  ihren  Nestbau 
abzuschaben,  der  in  leeren  Löchern  der  Lehmwände,  Ritzen  der 
Stallgebäude  etc.  angelegt  wird.  In  England  ist  sie  die  einzige 
Vertreterin  der  Gattung,  in  Schweden  theilt  sie  mit  A.  punctatum 
das  Gebiet. 

61.  AtUhMiuni  tenninale  Mor. 

1894.  —  Anthidium  terminale  F.  Morawitz,  $  Horae  soc.  ent.  Ross.  XXVII. 
^  p.  50. 

»§.  —  Clypeo  altitudine  paulo  latiore;  lobis  lateralibus 
scutelli  rotundatis,  scutello  margine  apicali  arcuato  medio  impresso, 
area  postica  segmenti  mediani  nitida  superne  opaca;  tegulis 
punctuiatis;  alis  anticis  cellulis  cubitalibus  magnitudine  aequalibus, 
Vena  transversa  ordinaria  fere  interstitiali ;  abdominis  segmentis 
parte. basali  minus  crebre  punctatis;  nigrum,  albo-pilosum;  clypeo 
apice  crenulato  et  tacie,  fascia  latissima  transversa  postoculari« 
marginibus  dorsali  lateralibus,  scutello  cum  lobis  lateralibus  fere 
toto  abdominisque  segmentis  1. — 5.  parte  basali  flavis;  antennarum 
scapo  flavo-lineato,  flagello  subtus  rufo-piceo;  mandibulis  nilidis 
flavis,  dentibus  5  acutis  nigris  armatis;  scopa  ventrali  grisea; 
pedibus  flavis,  femoribus  tibiisque  nigro-pictis,  metatarsis  externe 
tomento  niveo  densissime  tectis  calcaribus  rufo-testaceis.  —  Long. 
11  mm. 

Der  äusserst  dicht  punktirte,  schneeweiss  behaarte  Kopf  ist 
schwarz,  eine  sehr  breite  Querbinde,  welche  den  Scheitel,  das 
Hinterhaupt  und  den  obersten  Abschnitt  der  Schläfen  einqimmt, 
gelb  gefärbt.  Die  hinteren  Ocellen  sind  von  einander  fast 
ebenso  weit  als  von  den  Netzaiigen  entfernt.  Die  Seiten  des 
Gesichtes  bis  zur  Fühlerwurzel,  der  untere  Saum  des  Stirn- 
schildchens  und  der  am  Endrande  gerade  abgestutzte  crenulirte 
Clypeus  gelb;  letzterer  dicht  punktirt  mit  schmaler,  glänzender 
Mittellinie.  Dorsulum  und  Scutellum  fein  und  sehr  dicht 
punctirt,  matt,  die  Seiten  des  ersteren  und  die  äussere  Hälfte 
des  Vorderrandes  sehr  breit  gelb  cingefasst.  Die  Seitenlappen 
des  die  hintere  Thoraxwand  deutlich  überragenden  Scutellum 
gelb;  letzteres  zeigt  einen  verdickten,  bogenförmigen,  mitten 
eingedrückten  Hinterrand  und  ist,  mit  Ausnahme  des  Grundes, 
gelb  gefärbt.  Die  glänzenden,  dabei  dicht  punktirten  Tegulae 
sind  gelb  mit  brauner  Scheibe.  Das  letzte  Abdominalsegment 
ist  einfarbig  schwarz,  äusserst  dicht  und  fein  punktirt,  mit  hc^lb- 
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kreisförmigem,  mitten  sehr  wenig  ausgeschnittenen  Endrande; 
die  anderen  haben  eine  stärker  glänzende,  zerstreuter  puriktirte, 
gelb  gefärbte  Basalhäfte  und  eine  dichter,  feiner  punktirte, 
schwarze  oder  dunkel  pechbraune  Endhälfte. 

AehnWch  Anthidium  manicatum  L.,  welches  ein  aberjederseits 
schräg  abgestutztes  letztes  Dorsalsegment  hat,  dessen  Clypeus 
einen  mitten  vorspringenden  Endrand  besitzt,  etc.  — 

Katty-Kurgan. 

Turkestan. 

62.  Anthidium  ßorentinuni  F. 

1775.  —  Apis  Florentina  Fabricius,  c?  —  Syst.  entom.  p.  384. 

1802.  —  Megachile  Florentina  Latreille,     -  Hist.  nat.  Fourmis  p.  434. 

1804.  —  Anthidium  Florentinum  Fabricius,  —  Syst.  Piez.  p.  366. 

1806.  —  Anthophora  Florentina  llliger,  —  Ma^^az.   f.  Insectenk.  V.  p.  117. 

1807.  —  Trachusa  Florentinum  Jurine,  ^  Nouv.  meth.  class.  Hym<^n.  p.  253. 
1832.  —  Anthidium  subspinosum  Klug,  Symb.  phys.  Dec.  3.  Insect. ;  T.  28  F.  2  (5). 
1862.    —  Anthidium  Caucasicum  Radoszkowski,  J  —  Bull.  soc.  nat.  Moscou 

XXXV.  P.  2.  p.  596;  T.  6  F.  7. 
1884.  —  Anthidium  Florentinum  var.  Hispanicum  Mocsäry,  c?  ?  —  Term<$sz. 

Füzet.  VIII.  p.  259. 


Antkidium  florentinum  Fabr.  S,  Dorsalsegmcnt  5.-7.  von  oben. 

Nigrum,  flavo-maculatum,  fulvo-hirtum,  manicato  simili,  sed 
5  segmento  anali  obtuse  acuminato,  utrinque  dente  minuto 
armato,  segmento  5.  utrinque  obscure  dentato,  scopa  flavo-grisea, 
lateribus  albidis;  pedibus  flavis,  nigro-maculatis ,  3  segmento 
5. — 7.  utrinque  dente  valido  armato,  7.  medio  unispinoso,  femoribus 
posterioribus  basi  dentato,  segmentibus  ventralibus  albido-pilosis. 

Anthidium  florentinum  ähnelt  am  meisten  dem  manieatumj 
im  5  ist  aber  das  6.  Segment  dreieckig  und  an  den  Seiten 
gezähnt,  auch  das  5.  trägt  einen  kleinen  Höcker,  die  Scopa 
gelblich,  an  den  Seiten  weiss,  im  S  ist  das  5. — 7.  Segment 
jederseits  mit  mächtigem  Zahn  bewehrt  und  der  mittlere  I>orn 
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am  7.  nur  sehr  klein,  ferner  trägt  der  Hinterschenkel  an  der 
Basis  einen  kurzen  Zahn  und  sind  die  Ventralsegmente  lang 
und  wollig  weiss  behaart. 

5.  —  Schwarz,  überall  gelb  gefleckt,  kurz  gelbbraun  behaart; 
Kopf  und  Thorax  dicht  und  grob  runzelig  punktirt;  Clypeus 
und  Nebengesicht  gelb,  ersterer  stark  gewölbt,  fast  kielartig 
erhaben,  mit  schwarzem,  gerade  abgestutzten  Vorderrand,  der 
kaum  crenulirt  ist;  Mandibel  mehr  oder  weniger  gelb  gefleckt; 
Fühler  ganz  schwarz.  Thorax  gelb  gefleckt,  ebenso  Scutellum 
und  Seitenlappen;  Scutellum  gerundet,  hinten  und  mitten  schwach 
ausgerandet;  herzförmiger  Raum  matt,  sehr  fein  skulpturirt,  an 
der  Basis  mit  groben  Punkten;  Thoraxseiten  lang  gelblich  behaart. 
Abdomen  grob  und  unregelmässig  punktirt,  die  Segmentränder 
feiner  und  dichter;  Segment  1.— 3.  an  der  Basis  und  jederseits 
mit  einem  grossen,  breiten  Bindenfleck,  auf  dem  4. — 6.  ebenfalls 
aber  etwas  vom  Rande  entfernt  liegend,  das  5.  jederseits  mit 
stumpfem  Höcker,  das  6.  fast  dreieckig  zugespitzt  und  jederseits 
mit  kurzem  Zahn  bewehrt,  der  Endrand  gekerbt  und  borstig 
behaart.  Bauchbürste  gelblich,  an  den  Seiten  weisslich.  Beme 
schwarz,  gelb  gefleckt.  Schienen  und  Tarsen  aussen  ganz  gelb, 
Sporen  rostfarben.  Flügel  gebräunt,  Adern  schwarz;  Tegulae 
schwarzbraun,  vordere  Hälfte  gelblich.  —  12 — 13  mm  lang. 

S  —  dem  Weibchen  ähnlich;  das  Abdomen  zeigt  auf  allen 
Segmenten  gleichartige,  gelbe  Seitenflecken,  die  auf  den  ersten 
beiden  oft  halbrund  ausgeschnitten  sind,  1. — 4.  Segment  zeigt 
jederseits  einen  dichten  Büschel  röthl ichgelber  Haare,  das  5.  bis 
6.  jederseits  einen  grossen,  gekrümmten  Zahn,  das  7.  ist  gekielt, 
gelb  gefleckt  und  läuft- an  den  Seiten  in  2  mächtige,  divergirende 
Zähne  aus,  der  Kiel  ragt  als  Verlängerung  mitten  als  oft  kaum 
wahrnehmbares  Zähnchen  hervor;  die  Ventralsegmente  sind  lang 
und  buschig  behaart.  Schenckelbasis  gezähnt.  —  15 — 19  mm  lang. 

var.  —  Gelbe  Flecken  des  Kopfes,  Tliorax,  Abdomen  sehr 
vergrössert  und  sattgelb,  auch  die  oft  kaum  angedeuteten,  gelben 
Flecken  des  7.  Segmentes  (i)  vergrössert,  sowie  alle  Bewehrungen 
der  Segmentseiten  gelb  —  rar.  CMUcantctun  Rad. 

Caucasus,  Hispania,  Turcestania. 

Anthidium  florentinum  ist  heimisch  in  Südeuropa  und  kommt 
einzeln  in  dunklen  Exemplaren  auch  in  Deutschland  vor,  so 
z.  B.  bei  Hofloessnitz  (Dresden),  Bollenberg  (Elsass,  Mus.  Strass- 
burg),  ferner  findet  es  sich  im  Wallis  und  bei  Bozen  auf  Centauren 
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paniculata,  bei  Triest  (Ducke),  Fiume  (Korlevic)  in  Ungarn  und 
Süd-Russland.  Sie  besucht  im  Juli — August  ausser  Centaurea, 
gerne  Anchusa  officinalis  (Ungarn)  und  hat  verhältnissmässig 
lange  Flugzeit;  von  Sicilien  liegen  mir  S  vom  Mai,  ^  vom 
Juni  vor. 

63.  ArUhtdlafn  Hepte^nsplfitMain  Lep. 

1841.  —  Anthidium   septemspinosum    Lcpelctier,   c:^    —    Hist.   nat.   Insect. 

Hymen.  II.  p.  359. 
1852.  —  Anthidium  nigripes  Eversmann,  ^  5  ~  l^^H-  soc!  natural.  Mo&cou 

XXV.  P.  3.  p.  81. 
1854.  —  Anthidium  nigripes  Smith,  J  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  II.  p.  203. 
1867.  —  Anthidium  nigripes  Schenck,   c?  $  —  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau 

XXI/II.  p.  334- 
1869.  —  Anthidium    septemspinosum    F.    Morawitz,    c?  J    —   Horae  soc 

entom.  Ross.  VI.  p.  35. 
1872.  —  Anthidium    septemspinosum    W.    Schmid,    —    Mittheil.    Schweiz. 

entom.  Ges.  III.  P.  9.  p.  465. 


Anthidium  septemspinosum  Lep.  cJ,  Dorsalsegment  5.-7.  von  oben. 

Nigrum,  flavomaculatum,  griseo-hirtum,  ut  florentinum,  sed 
pedibus  fere  nigris  et  segmento  anali  nigro,  5  facie  quasi  nigra, 
S  segmento  7.  tridentato,  dentibus  exterioribus  validisparaUelisque. 

Anthidium  septemspinosum  ähnelt  ausserordentlich  dem 
florcntinumy  ist  aber  im  5  an  dem  dunklen  (iesicht,  den  fast 
schwarzen  Beinen  und  dem  schwarzen  Analsegment  zu  erkennen, 
im  3  fallen  ebenfalls  die  dunklen  Beine  und  das  dunkle  Anal- 
segment auf,  an  welchem  die  beiden  äusseren,  grossen  Zähne 
{>arallel  zu  einander  verlaufen. 

5.  —  Schwarz,  sparsam  gelb  gefleckt,  greis  behaart;  Kopf 
und  Thorax  dicht  runzlig  punktirt,  letzterer  unten  und  an  den 
Seiten  dicht  und  lang  weiss  behaart;  Clypeus  und  Nebengesicht 
fast  ganz  schwarz,  nur  an  den  unteren  Ecken  mit  verwaschenen, 
gelben  Flecken,  Hinterrand  des  Kopfes  mit  gelbem  Fleck;  Fühler 
ganz   schwarz.     Thorax   oben    kaum   gelb   gefleckt     Abdomen 
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unregelmässig  grob  punktirt,  Segmentränder  dichter  und  feiner, 
Segment  1. — 3.  an  den  Seiten  mit  gelbem  Fleck,  auf  dem  4.-5. 
liegt  dieser  Fleck  weit  vom  Seitenrande  entfernt,  6.  ist  ganz 
schwarz  und  seine  Form  wie  bei  florentinum,  Bauchbürste 
weisslich.  Beine  schwarz,  die  Schienenbasis  kaum  gelb  gefleckt, 
weisslich  behaart,  Tarsen  schwarz,  Sporen  rostbraun.  Flügel 
gebräunt,  Adern  und  Tegulae  schwarzbraun.  —  10  —  13  mm  lang. 

3  —  dem  Weibchen  sehr  ähnlich;  aber  Clypeus  und  Neben- 
gesicht wie  ÄJandibelmitte  gelb.  Thorax  nur  bei  deutschen 
Exemplaren  ganz  schwarz,  sonst  wie  bei  florentinum  gelb 
gezeichnet.  Abdomen  ganz  wie  bei  florentinum  gebildet,  nur 
fehlen  die  röthlichweissen  Haarbüschel  an  den  Seiten  der  Segmente 
1. — 4.,  die  durch  einfache  und  rein  weisse  Behaarung  ersetzt 
sind;  die  gelben  Flecken  sind  in  der  Regel  weniger  ausgedehnt, 
das  7.  sowie  die  Bedornung  fast  schwarz,  die  Bewehrung  wie 
bei  florentinum,  nur  sind  die  beiden  grossen  Zähne  des  Anal- 
segmentes nicht  divergirend,  sondern  parallel.  —  14 — 16mm. 

Anthidium  septemspinosum  ist  morphologisch  kaum  von 
florentinum  unterschieden  und  nur  durdi  die  dunkle  Färbung 
auffallend.  Ihr  Verbreitungsgebiet  ist  beschränkt  auf  Süd- 
Frankreich  (L  fe  p  e  1  e  t  i  e  r),  Schweiz,  Rheinpfalz  (H  e  r  r.  S  c  h  ä  f  e  r), 
Baden  (Heidelberg,  Sagemehl),  S.-Tirol,  S.-Russland  und 
Sibirien. 

Die  Art  fliegt  im  Juli  auf  Centaurea  paniculata  (Bozen); 
Schletterer  fing  sie  mehrfach  bei  St.  Pauls  (Bozen).  Im  Mvis. 
Wien  sind  14  Exemplare  darunter  3  5  und  1  3  aus  der 
Mongolei  (Leder  1892)  und  1  3  von  Semipalatinsk  (Sibirien), 
2.  Septbr.  Morawitz.  Im  Mus.  Berlin  befindet  sich  ein 
Pärchen  aus  der  Schweiz  und  1  3  aus  Sibirien.  In  der  Coli. 
Schulthess  verschiedene  Exemplare  aus  der  Schweiz;  Schmid 
sammelte  sie  mehrfach  im  botanischen  Garten  zu  Basel  an 
Labiaten. 

64.  AfUhid4tini  tcufcbenbergU  Mor. 

1894.  —  Anthidium  Taschenbergii  F.  Morawitz,  (J  $  —  Horae  soc.  entom. 

R0S8.  XXVU.  p.  52. 

»Gypeo  latitudine  latiore;  lobis  lateralibus  scutelli  haud 
dentatis;  scutello  margine  apicali  semicirculari  leviter  emarginato; 
segmenti  mediani  area  postica  nitida  superne  densissime  punctata; 
tegulis  levissime  punctulatis;  alis  cellulis  cubitalibus  magnitudine 


Anthidiom  taschenbeigii.  211 

subaequalibus;  abdominis  segmentis  parte  basali  crasse,  apicali 
subtiliter  crebre  punctatis;  nigrum,  albido-vel  pallide-flavo- 
variegatum. 

S  —  clypeo  apice  crenato;  mandibulis  flavis  fusco-dentatis; 
abdominis  segmento  ultimo  utrinque  sinuato,  medio  triangulariter 
exciso;  scapo  ventrali  atra  basi  lateralibusque  albida;  pedibus 
nigris,  metatarsis  anterior  ibus  niveo-tomentosis.  —  Long. 
13—14  mm. 

var.  ^ —  ut  a,  sed  antennarum  scapo  antice .  flavo-picto, 
flagello  subtus  piceo-ferrugineo. 

cJ  —  clypeo  flavo,  truncato;  mandibulis  dentibus  tribus 
armatis,  apicali  longiore,  superiore  truncato;  abdominis  segmentis 
dorsalibus  5.  utrinque  dente  parvo  munito,  6.  valide  dentato, 
7,  triappendiculato,  appendicibus  lateralibus  rectis,  angustis, 
latitudine  duplo  longioribus  apice  truncatis,  intermedio  breviore 
acuminato ;  ventralibus  griseo-pilosis,  antepenultimo  utrinque 
Spina  parva  aucto,  ultimo  triangulari ;  pedibus  albo-pilosis,  nigris 
tarsis  apice  ferrugineis.  —  Long.  13 — 14  mm. 

Das  Weibchen  hat  gelbe  glänzende,  sparsam  punktirte 
Mandibel,  deren  innerer  Rand  mit  5  gebräunten  oder  geschwärzten 
Zähnen  besetzt  ist;  "^r  untere  Zahn  ist  der  stärkste  und  längste, 
die  oberen  sind  unter  sich  fast  alle  gleich  und  ziemlich  scharf 
zugespitzt.  Der  schwarze  Clypeus  ist  deutlich  breiter  als  hoch, 
grob  und  dicht  punktirt,  durch  eine  breite,  glatte  Mittellinie, 
welche  vom  Grunde  bis  zum  Endrande  verläuft,  halbirt;  letzterer 
mit  9  Zähnchen  bewehrt.  Der  Kopf  ist  schwarz,  überall  dicht 
punktirt,  matt,  weisslich  behaart,  auf  den  Seiten  dicht  am  oberen 
Theile  des  Clypeus  und  auf  dem  Hinterhaupte  hinter  einem 
jeden  Auge  mit  einer  gelblichen  oder  weisslichen  Makel  geschmückt; 
letztere  sind  zuweilen  nach  innen  bandförmig  verlängert.  Fühler 
schwarz  mit  unten  dunkel  pechbraun  gefärbter  Geissei,  deren 
2.  Glied  deutlich  länger  als  das  folgende  ist.  Thorax  schwarz 
und  nur  die  Seitenränder  des  sehr  dicht  punktirten  Dorsulum, 
sowie- die  Schulterhöcker  blassgelb  oder  weisslich  gefärbt.  Das 
hinten  bogenförmige,  mitten  aber  ein  wenig  ausgeschnittene 
Scutdlum^  und  die  zugerundeten  Seitenlappen  desselben  ebenso 
wie  das  Dorsulum  skulpturirt  und  die  hintere  Thoraxwand  etwas 
überragend.  Das  unter  dem  Scutellum  liegende  Postscutellum 
ist  glatt.  Die  weisslich  behaarten  Mesopleuren  sind  äusserst  dicht 
und  etwas  feiner  als  der  Thoraxrücken  punktirt.    Die  Metapleuren 

14* 


jm 


2  ]  2  Anthidimii  tafloheobeifii. 

sind  noch  feiner  als  jene  und  gleichfalls  dicht  punktirt.  Das 
Mittelsegment  hat  dicht  weiss  behaarte  Seiten  und  eine  glänzende 
hintere  Wand  (herzförmiger  Raum),  deren  oberer  Theil  aber 
sehr  dicht  punktirt  und  matt  ist.  Die  glänzenden,  sparsam 
punktirten  Tegulae  sind  weislichgelb  mit  brauner  Scheibe.  Die 
schwach  getrübten,  pechbraun  geäderten  Flügel  haben  eine  nach 
aussen  von  der  Gabel  eingefügte  Vena  transversa  ordinaria. 
Das  1. — 4.  Abdominalsegment  zeigt  jederseits  eine  grosse, 
unregelmässig  gefo/mte  und  das  3.  und  5.  auch  noch  auf  der 
Scheibe  2  kleinere  weisse  oder  gelbliche  Flecken;  das  letzte  ist 
jederseits  schwach  ausgebuchtet  und  mitten  ein  wenig  ausgerandet 
Die  Bauchbürste  ist  kohlschwarz,  am  Grunde  und  an  den  Seiten 
von  schneeweissen  Haaren  eingefasst.  Die  schwarzen  Beine  sind 
weiss  behaart,  die  vorderen  Metatarsen  aussen  äusserst  dicht 
schneeweiss  tomentirt,  die  des  3.  Beinpaares  innen  dunkel  behaart. 
Bei  dem  Männchen  sind  die  Mandibel  und  das  Gesicht 
gelb  gefärbt,  der  Clypeus  abgestutzt  mit  glatter  Mittellinie  wie 
beim  Weibchen,  erstere  sind  mit  3  Zähnen  bewehrt,  von  denen 
die  beiden  oberen  fast  gleich  grossen  kleiner  als  der  Endzahn 
sind.  Die  Stirn  ist  um  die  Fühler  herum  lang  weiss  behaart; 
das  3.  Glied  der  dunklen  Fühler  ist  nur  wenig  länger  als  das 
4.,  welches  etwas  länger  als  breit  erscheint  Der  Scheitel  ist 
mit  einer  breiten,  hellgelben  Querbinde,  welche  zuweilen  mitten 
schmal  unterbrochen  ist,  geziert.  Der  Thorax  ist  reichlicher  als 
beim  Weibchen  behaart,  das  Dorsulum  jederseits  schmaler  hell 
eingefasst,  die  Seitenlappen  des  Scutellum  zuweilen  gelb  gefärbt. 
Das  Abdomen  ist  entweder  wie  beim  Weibchen  gezeichnet  oder 
es  sind  die  Seitenmakeln  stark  nach  innen  verlängert  und  stellen 
sodann  mitten  mehr  oder  weniger  weit  unterbrochene  Querbinden 
vor;  das  5.  Dorsalsegment  ist  jederseits  kurz  und  stumpf  gezahnt; 
die  beiden  letzten  Segmente  sind  einfarbig  schwarz,  das  6.  i.st 
jederseits  tief  ausgerandet  und  mit  einem  grossen  Zahne  bewehrt; 
das  7.  hat  in  der  Mitte  einen  schmalen,  scharf  zugespitzten 
Stachel  und  jederseits  einen  längeren,  gerade  nach  abwärts 
gerichteten  Anhang,  welcher  etwa  doppelt  so  lang  als  breit,  mit 
parallelen  Seitenrändem  und  gerade  abgestutztem  Ende  ausge- 
stattet ist.  Die  Ventralplatten  sind  dicht  greis  behaart,  die 
vorletzte  beiderseits  von  einem  Stachel  begrenzt,  die  letzte 
dreieckig  zugespitzt.  Die  weiss  behaarten  Beine  sind  schwarz 
und  nur  die  Klauenglieder  rostroth  gefärbt. 
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Dem  Anthidium  septemspinosum  Lep.  ähnlich;  bei  dem 
Weibchen  dieser  Art  ist  aber  das  letzte  Abdominalsegment 
mitten  dreieckig  vortretend  und  hat  einen  beiderseits  fast  gerade 
abgestutzten  und  gezahnelten  Endrand,  ausserdem  ist  die  Bauch- 
bürste hell  gefärbt  und  der  Clypeus  ohne  glatten  Mittelstreifen. 
Bei  dem  Männchen  aber  ist  das  5.  Abdominalsegment  jederseits 
viel  stärker  bezahnt,  das  7.  mit  zugespitzten  Seitenlappen  versehen, 
die  vorletzte  Ventralplatte  ohne  Stacheln  und  die  Schenkel  des 
3.  Beinpaares  am  Grunde  fast  zahnartig  vortretend. 

Diese  Art  widme  ich  Dr.  Ernst  Taschenberg,  Professor 
in  Halle  ä.  Saale. 

Pendshakent,  —  Artutsch,  —  Sching. 

Turkestan. 

65.  Anthidiatn  kohlii  Friese. 

1897.  —  Anthidium  kohlii  Friese,  S  V'  —  Termcsz.  Fuz.  XX.  p.  438. 


Anthidium  kohlii  Friese  rj,  Dorsalsegment  6.  u.  7.  von  oben. 

Nigrum,  albofasciatum,  albo-hirtum,  ut  diadema,  sed  multo 
minore,  metathoracis  area  cordiformi  laevi,  basi  punctato,  fasciis 
albidis  integris,  §  segmento  anali  albo,  S  segmento  7.  tridentato, 
dente  intermedio  paulo  minore. 

Anthidium  kohlii  gleicht  auf  den  ersten  Blick  einem  sehr 
kleinen  diadema  am  meisten,  aber  die  weissen  Zeichnungen  des 
Kopfes,  der  glänzende  herzförmige  Raum,  im  ^  das  fast  ganz 
w^eisse  Analsegment  und  im  S  das  3-spitzige  Analsegment  unter- 
scheiden es  auch  morphologisch  gut. 

^.  —  Schwarz,  fast  weiss  gefleckt  und  bandirt,  weiss 
behaart;  Kopf  und  Thorax  fein,  tief  und  ziemlich  dicht  punktirt, 
etwas  glänzend;  Clypeus  sehr  kurz,  gegen  den  unteren  Augenrand 
zurückspringend,  abgestutzt,  crenulirt  mit  scharfen  Ecken,  weiss, 
Basis  mit  2  länglichen,  schwarzen  Flecken,  Gesicht  lang  weiss 
behaart,  Nebengesicht  und  Mandibel  weiss;  Fühler  schwarz. 
Geissei  unten  schwarzbraun.  Thoraxscheibe  mit  Mittellinie, 
Vorderecken  des  Mesonotum,  Calli  humerales,  Scutellum  sammt 
Anhängen  breit  weiss,  letztere  beide  gerundet,  Scutellum  mitten 
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ausgebuchtet;  herzförmiger  Raum  glänzend,  an  der  Basis  punktirt. 
Abdomen  glänzend,  fein  und  dicht  punktirt,  die  Segmentränder 
dichter,  Segment  l.jederseits  am  Rande  mit  grossem,  dreieckigen, 
weissgelben  Flecken,  2. — 5.  mit  weisser  Basalbinde,  2. — 3.  mehr 
oder  weniger  unterbrochen,  6.  fast  ganz  weiss,  bis  auf  die  breiten 
Seiten  und  Endrand;  Scopa  weiss.  Beine  schwarz,  Schenkel- 
endhälfte rostroth,  Schienen  mit  röthlichem  Wisch,  Tarsen  weiss- 
gelb,  schneeweiss  behaart.  Flügel  getrübt,  Adern  schwarz,  Tegulae 
rothgelb,  mit  weisser  Vorderhälfte.  —  8  mm  lang. 

S  —  wie  das  Weibchen,  aber  Clypeus,  Nebengesicht  in 
weiterer  Ausdehnung,  ein  länglicher  querer  Fleck  oberhalb  des 
Clypeus  und  der  Fühlerschaft  vorne  weiss.  Die  weissen  Abdominal- 
binden 2. — 6.  nicht  unterbrochen,  6.  jederseits  spitz  gezähnt,  7. 
fast  ganz  wei.ss,  gekielt,  convergirend  und  gross  dreizähnig;  der 
mittlere  Zahn  etwas  kleiner  und  kürzer  als  die  beiden  seitlichen. 
Ventralsegmente  braun,  gewölbt,  mit  blassen  Rändern,  6.  fein 
quergerieft  und  punktirt,  stärker  glänzend,  jederseits  mit  aufrechtem, 
schwarzen  Zahn  bewehrt.  —  8  mm  lang. 

Anthidiiim  kohlii  liegt  mir  in  einem  Pärchen  vor,  das  dem 
Mus.  Wien  gehört  und  vom  Kaukasus  (Araxesthal,  Reitter 
1889)  stammt. 

Ich  benenne  die  Art  zu  Ehren  des  um  die  Hymenopteren- 
kunde  so  hoch  verdienten  Custos  F.  F.  Kohl. 

66.  Anttildiuni  echinatam  Klug. 

1832.  —  Anthidium  echinatum  Klug,   S   —  Symb.  physic.  Dcc.  3.  Insect.: 

T.  28  F.  6. 
1876.  —  Anthidium  echinatum  Radoszkowski,    J   —   Horae  soc.   entom. 

Ross.  XII.  p.  118. 
?  1897.  —  Anthidium  rohlfsii  Friese,  cJ  —  Termesz.  Füz.  XX.  p.  438. 

Klug  sagt : 

»5.  —  Anthidiumnigrum,scutello  flavo-bimaculato,  abdomine 
flavo,  quadrispinoso,  segmentis  basi  macula  media  nigra.  — 

Ad  Saccahram  in  Echio  lectum. 

Corpus  pullo  magis,  quam  in  ceteris  elongatum;  caput 
punctatum  nigrum,  clypeo  punctoque  utrinque  occipitali  flavis, 
fronte  albo-villosa;  mandibulae  flavae,  apice  nigrae;  antennae 
nigrae,  articulo  1.  subtus  flavo.  Thorax  punctatus,  immaculatus, 
niger,  subtus  albo-villosus;  tubercula  scapularia  flava;  tegulae 
flavae;    scutellum    postice    vix    emarginatum,    utrinque    flavum. 
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Alae  hyalinae,  nervis  stigmateque  fuscis.  Pedes  flavi,  coxis 
femoribusque  basi  nigris.  Abdomen  elongatum,  flavum,  segmentis 
q^iatuor  intermediis  basi  ferrugineis,  macula  media  nigra,  segmento 
6^  utrinque  dente  brevi  acuto  compresso  armato,  subtus  nigro- 
bimucronato,  7.  apice  subtridentato,  dentibus  lateralibus  rectis, 
acutis,  intermedio  minutissimo  nigro.«  —  (=  II72  "^^n  lang 
n.  d.  Abbildung.) 

Aegypten. 

Radoszkowski  bemerkt  hierzu : 

»i.  —  Nigrum;  clypeo  mandibulisque  flavis,  fronte  albo- 
viilosa;  thorace  griseo-piloso;  antennarum  articulo  1.,  tegulis, 
maculis  scutelli,  pedibus  abdomineque  flavis  vel  ferrugineo- 
miniatis»  hoc  segmentis  basi  nigris,  marginibus  posterioribus 
albido-fasciatis,  segmento  6.  utrinque  dente  armato,  7.  subtridentato. 
—  Long.  12  mm. 

S*  —  Noir;  mandibules  tridentöes,  mandibules  et  chaperon 
jaunes,  la  face  et  le  chaperon  couverts  de  toufles  de  poils  blancs, 
le  reste  de  la  tßte  ainsi  que  le  thorax  richement  garnis  de  poils 
gris.  Le  premier  segment  des  antennes,  les  6cailles  des  ailes, 
deux  taches  sur  le  bord  de  T^cusson,  les  pieds,  except6  une 
partie  de  leurs  cuisses,  jaunes  ou  d'un  orange  rougeätre. 
L'abdomen  est  jaune  ou  orange  rougeätre,  la  base  de  tous  les 
Segments  noire,  le  bord  post^rieur  de  chaque  segment  porte 
une  bände  de  poils  blancs  courts  et  couch6s;  les  segments  du 
ventre  cili^s  de  poils  blancs;  5  appendices  ä  l'anus,  les  deux 
dents  laterales  noires,  fortes,  mais  courtes,  les  appendices 
intermediaires  assez  longs  et  minces,  demi  transparents,  le  5. 
du  milieu  court  et  noir.  Les  ailes  transparentes,  leurs  bouts 
faiblement  enfum^s. 

La  description  de  Klug  n'est  pas  compifete;  il  ne  parle 
ni  de  la  villosit6  du  thorax,  ni  des  bandes  de  poils  blancs  sur 
les  Segments  abdomineux,  quoique  ces  bandes  sont  figur^es, 
sur  les  2  premiers  segments.  II  parait  que  son  exemplaire  etait 
ou  \xs6  ou  trop  jeune  et  pas  assez  d^velopp^.« 

Aegypten. 

67.  Anthidluni  rohlfait  Friese. 

1897.  —  Anthidium  rohlfsii  Friese,  S  —  Termesz.  Füz.  XX.  p.  438. 
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Anthidium  rohlfsii  Friese  g  Dorsalsegment  6.  u.  7.  von  oben. 

Nigrum,  flavo-fasciatum,  longe  albido-hirsutum,  capite 
transverso,  thorace  latiorc,  clypeo  longitudine  latiore,  facie  flava, 
mandibulis  bidentatis,  capite  tlioraceque-subtiliter  punctatis 
nitidisquc;  scutello  rotundato;  abdomine  disperse  punctato, 
segmento  1.— 7.  latissime  flavo-fasciatis,  6.  utrinque  dentato, 
7.  tridentato,  lateribus  buccatis,  dente  intermedio  nigro;  scgmentis 
vcntralibus  ferrugineis,  6.  basi  nigro,  utrinque  dentato. 

Anthidium  rohlfsii  steht  durch  den  breiten  Kopf,  den 
glänzenden  Thorax,  die  lange  weissliche  Behaarung,  die  fast 
ganz  gelben  Abdominalsegmente,  wie  durch  die  Bildung  des 
6. — 7.  Segmentes  einzig  da. 

i.  —  Schwarz,  gelb  bandirt,  lang  weiss  behaart;  Kopl  nicht 
dick,  aber  breiter  als  der  Thorax,  die  grösstc  Ausdehnung  in 
den  Augen  liegend,  Clypeus  fast  quadratisch,  gelb,  auch  das 
Nebengesicht,  die  Mandibel  bis  auf  die  Spitze,  der  Fühlerschaft 
vorne  und  ein  rundlicher  Fleck  hinter  den  Augen  gelb.  Kopf 
und  Thorax  lang  und  weisslich  behaart,  fein  und  nicht  dicht 
punktirt,  glänzend,  namentlich  die  Thoraxscheibe,  Scutellum  und 
Anhang  gewölbt,  schön  gleichmässig  gerundet,  ersterer  nicht 
ausgerandet,  aber  am  Hinterrand  jederseits  schmal  gelb  gefleckt; 
Calli  humerales  gelb;  herzförmiger  Raum  des  Metathorax  glatt 
und  glänzend,  an  der  Basis  punktirt.  Abdomen  sehr  fein  und 
zerstreut  punktirt,  die  Segmentränder  dichter;  Grundfarbe 
schwarzbraun  bis  roth,  Segmente  breit  gelb  bandirt,  so  dass  von 
der  Grundfarbe  nur  bei  den  blassen  Segmenträndern  und  der 
Basis  des  1.  Segmentes  etwas  zu  sehen  ist;  die  letzten  Segmente 
lassen  an  ihren  Rändern  deutlich,  die  sonst  nur  an  den  Seiten 
auffallende  Behaarung  erkennen,  6.  jederseits  mit  spitzem  Zahn, 
7.  in  der  Mitte,  nicht  an  der  Basis  am  breitesten,  Seiten  nach 
aussen  gebogen,  mitten  mit  schwarzem  Dorn,  jederseits  davon 
mit  gelbbrauner,  durchsichtiger  und  etwas  längerer  Spitze,  also 
spitz  3-zähnig.  Ventralsegmente  rostgelb  mit  blassen  Rändern, 
lang  weiss  gefranst,  6.  deutlich  punktirt,  mitten  glatt  etwas 
concav,    hinterer    Rand    ausgebuchtet,    Ba.sis    schwarz,    F^ndrand 
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blassroth^  jederseits  mit  einem  stumpfen,  schwarzen  Zahn  bewehrt. 
Beine  gelb,  roth  gefleckt,  Basis  schwarz.  Flügel  am  Rande 
schwach  getrübt,  Adern  schwarzbraun,  Tegulae  gelb,  mit  grosser, 
brauner  Scheibe.  —  10—^11  mm  lang. 

Anthidium  rohJfsii  liegt  mir  in  einem  i  von  Sokna  (Africa 
bor.)  vor,  wo  es  von  G.  R o h  1  f s  gesammelt  und  dem  Mus. 
Berlin  überwiesen  wurde. 

Ich  habe  die  Art  wegen  ihrer  von  den  palaearktischen 
sehr  abweichenden  Form  mit  aufgenommen  und  benenne  sie  zu 
Ehren  des  berühmten  Afrikaforschers. 

65.  Anthidium  tlkidetna  Latr. 

1809.  —  Anthidium  diadema  Latrcille,   —   cJ  ^^  Ann.  raus.  bist.  nat.  XIII. 

p.  45  &  223. 
1825.  —  Anthidium  diadema  Germar,  —  Magaz.  f.  Entom.  I.  P.  2.  p.  83. 
1841.  -  Anthidium  diadema  Lepelctior,  ^  "}  Hist.  nat.  Insect.  Hym.  II.  p.  364. 
1841.  ~  Anthidium  ornatum  Lepeletier,  $  Hist.  nat.  Insect.  Hymön.  II.  p.  381. 

1845.  -  Anthidium   diadema  Gu6rin,  —  Iconogr.   regn.  anim.  VII.  Insect. 

p.  452;  T.  73  F.  8. 

1846.  —  Anthidium   ornatum   Lucas,   ^+  —  Explor.   sc.   Algdric.   Zool.  III. 

p.  201;  T.  8  F.  7  ($). 
1870.  —  Anthidium  ornatum  Ltchtenstein,  —  Ann.  soc.  entom.  France  (4) 

X.  Bull.  p.  IX. 

1872.  —  Anthidium  diadema  W.  Schmid,  (J  ^'  —  Mittheil.  Schweiz,  entom. 

Ges.  III.  P.  9.  p.  467,  Tab.  F.  7. 

1873.  —  Anthidium  diadema  F.  Morawitz,  Horae  soc.  entom.  Ross.  X.  p.  153. 
1875.  —  Anthidium  diadema  F.  Morawitz,  cj  ?  —  Fedtschenko:  Turkestan 

Apid.  I.  p.  126. 
1879.  —  Anthidium  diadema  P(5rez,  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXIII.  p.  209. 
1884.  —  Anthidium  diadema  Mocsäry,  S  'i  —  Termösz.  Füzet.  VIII.  p.  250. 
1886.  —  Anthidium  diadema  Radoszkowski,  —  Horae  soc.  entom.  Ross.  XX. 

p.  13;  T  2  F  11. 
1891.  —  Anthidium  diadema  Fahre,  —  Souv.  entom.  IV.  Cap.  VIII. 
1897.  —  Anthidium   diadema  var.   caucasicum   Friese,    ^    ^    —   Termesz. 

Füz.  XX.  p.  439. 
1897.  —  Anthidium   diadema  var.   turcestanicum   Friese,    ^    —   Termesz. 

Füz.  XX.  p.  439. 
1897.  —  Anthidium  diadema  var.  obscurum  Friese,  S  V    ~"  Tcrme^'sz.  Füz. 

XX.  p.  439. 


Anthidium  diadema  Latr.  <J,  Dorsalsegment  6.  u.  7.  von  oben. 


2]^g  Anthidiam  diad«ma. 

Nigrum,  flavo-signatum ,  fulvo-hirtum^  subtus  alb'o-hirtum, 
clypeo,  interoculari  mandibulisque  flavis,  abdominis  segmento  1. 
utrinque  margine  flavo-maculato,  2. — 5.  {S  —  6.)  flavo-fesciatis 
5  fasciis  saepe  medio  interruptis,  S  segmento  6.  utrinque  den- 
tato,  7.  tridentato  an  tripartito,  medio  spinuloso,  lateribus  lobis 
rotundatis,  segmento  ventrali  6.  concavo,  utrinque  obscure 
dentato. 

Mocsary  charakterisirt  A.  diadema  folgendermassen: 

»Qypeo  subquadrato;  scutello  semicirculari,  inermi,  medio 
^  parum  emarginato,  lobis  lateraübus  rotundatis:  nigrum,  opacum» 
supra  cinereo-,  subtus  albo-pilosum;  clypeo,  lateribus  faciei, 
mandibulis  (apice  rufo-piceo  excepto)  tegulisqiie  flavis,  his  in 
medio  nigro-maculatis;  fronte  dcnse  albo-pilosa;  clypeo  apice 
anguste  nigro-limbato,  crenulato  medioque  parum  emarginato; 
mesonoto  scutelloque  subreticulato-punctatis;  abdomine  supra 
nigro,  subnitido,  segmentis  quinque  primis  parte  basali  crasse 
sat  sparsim,  parte  apicali  dense  subtiliter  punctatis,  primo  utrin- 
que macula  laterali,  2 — 5  margine  basali  fascia  angusta  integra, 
aut  medio  (nonnunquam  etiam  lateribus)  subinterrupta,^repanda, 
luteis,  ornatis;  pedibus  nigris,  tibiis  supra  et  saepius  etiam  tarsis 
flavis;    aus    superioribus    subfumato-hyalinis,    venis    nigro-piceis. 

^.  —  Antennis  nigris,  brevibus,  articulo  tertio  quarto  dimidio 
longiore;  mandibulis  quadridcntatis,  dentibus  acutis,  quatuor 
primis  fere  aequalibus,  ultimo  longo;  fascia  angusta  verticali 
integra,  linea  tenui  longitudinali  in  lateribus  mesonoti  maculisque 
quatuor  parvis  scutelli  flavis;  abdominis  segmento  dorsali  sexto 
nigro,  dense  subrugoso-punctato ,  apice  in  medio  parum  late- 
triangulariter  producto;  scopa  ventrali  nivea.  —  Long.  9 — 10  mm, 

S  —  antennis  sat  longis,  scapo  subtus  flavo,  articulo  tertio 
quarto  paulo  longiore  vel  subaequali;  mandibulis  tridentatis, 
dente  primo  magno,  acuto,  reliquis  multo  minoribus,  obtusis; 
macula  utrinque  parva  verticali  flava;  mesonoto  et  scutello  nigris; 
abdominis  segmento  dorsali  6.  parte  basali  late  flavo-fasciato, 
fascia  medio  subinterrupta  lateribusque  dente  subarcuato  flavo 
armato,  7.  nigro,  nitido,  rüde  rugoso-punctato,  medio  spina  brevi, 
lateribus  lobis  latis,  planis,  apice  rotundatis  instructo;  segmentis 
ventralibus  dense  albo-pilosis,  valvula  anali  nitida,  utrinque  dente 
obliquo,  compresso,  trigono,  sat  magno,  acuta  armata.  —  Long. 
12  mm. 
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Anthidium  diadema  ist  durch  die  auffallend  halbkugelige 
(jestalt  und  durch  die  breiten,  gleichartigen,  gelben  Binden  des 
2. — 5.  Segmentes  auffallend,  die  beim  5  gewöhnlich  mitten  etwas 
unterbrochen  sind  und  auch  den  Seitenrand  nicht  erreichen, 
beim  S  das  6.  Segment  breit  zieren  und  immer  unterbrochen 
sind,  im  5  Ventralbürste  weiss,  Gesicht  ganz  gelb,  Analsegment 
fast  ganz  schwarz,  im  S  sind  die  Bewehrungen  und  die  weisse, 
dichte  Behaarung  der  Ventralsegmente  auffallend. 

5.  —  Schwarz,  gelb  gefleckt,  oben  gelbbraun,  unten  weiss 
behaart;  Kopf  und  Thorax  grob  runzlig  punktirt,  matt;  Clypeus 
und  Nebengesicht  gelb,  ersterer  mit  schwarzem,  abgestutzten 
Vorderrand,  Mandibel  bis  auf  die  Spitze  gelb;  Hinterkopf  gelb- 
gerandet;  Fühler  schwarzbraun,  unten  heller,  Schaft  oft  gelb 
gefleckt  oder  vorne  ganz  gelb  (Turkestan).  Thorax  am  Vorder- 
rand immer  schwarz,  Seitenrand  und  Scutellum  mehr  oder 
weniger  ausgedehnt  gelb  gezeichnet,  letzteres  gerundet;  herz- 
förmiger Raum  des  Metathorax  matt,  ziemlich  grob  punktirt. 
Abdomen  einzeln  und  grob,  auf  den  Segmenträndern  dichter 
und  feiner  punktirt,  Segment  1.  jederseits  am  Rande  mit  fast 
dreieckigem,  gelben  Fleck,  2. — 5.  auf  dem  Basaltheil  mit  schmaler, 
weissgelbeV  Binde,  die  mitten  oft  unterbrochen  sind,  6,  oft  mit 
2  gelben  Flecken  auf  der  Scheibe  oder  ganz  schwarz.  Ventral- 
bürste weiss.  Beine  schwarz,  weiss  behaart,  die  vorderen  Schien- 
paare und  die  Tarsen  von  rdthgelber  Farbe,  Hinterschienen  oben 
gelb  gestreift,  hintere  Tarsen  röthlich,  schwarz  gestreift.  Flügel 
getrübt,  Adern  schwarz,  Tegulae  gelb  mit  schwarzbrauner  Scheibe. 
—  10 — 11  mm  lang. 

S  —  wie  das  Weibchen,  aber  viel  mehr  gelb  gezeichnet,  die 
Binden  der  Abdominalsegmente  2. — 6.  breiter  und  nicht  unter- 
brochen, Segment  6.  jederseits  mit  kurzem  Zahn,  7.  breit  und 
stumpf  gerundet,  gekielt,  hinten  tief  ausgerandet,  in  diese  Aus- 
randung der  verlängerte  Kiel  als  Dorn  hineinragend,  dieser  aber 
kürzer  als  die  beiden  seitlichen,  rundlichen  Lappen,  die  gelb 
oder  gelb  gefleckt  sind.  Ventralsegmente  schwarzbraun,  mit 
blassen  Rändern,  lang  weiss  gefranst  und  behaart,  6.  kahl,  etwas 
concav,  mitten  fast  furchenartig  vertieft,  Seitenränder  in  stumpfem 
Zahn  erhaben.  Beine  schwarz  mit  mehr  oder  weniger  gelben 
Schienen  und  Tarsen.  —   10 — 13  mm  lang. 

var.  S  ^  —  bei  östlichen  Exemplaren  ist  die  gelbe  Zeichnung 
satter    und    weiter    ausgedehnt,    als    bei    den    südeuropäischen 
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Stücken,  vor  allem  ist  der  Fühlerschaft  vom  ganz   gelb,  das  5 
zeigt  noch  stärkere  gelbe  Zeichnung  als  das  cJ  — 

var.  eauea^tcutn  Friese 
Caua  Turkest. 
var.  i  —   ebenso,   aber   Metathorax   und   Segment  1. — 3. 
mehr  oder  weniger  rothbraun  statt  schwarz  gefärbt    — 

rar.  turceHtanicwni  Friese 
Turcestania. 
var.  —  dunkle  Form  3  5,  Thorax  ganz  schwarz,  5  Abdo- 
minalbinden  nur  aus   feinen,   gelben  Linien  bestehend,   mitten 
unterbrochen  und  den  Seitenrand  bei  weitem  nicht  erreichend  — 

var.  obscHra^n  Friese 
Barcelona. 
Anthidium  diadema  ist  weit  verbreitet,  aber  nicht  häufig, 
in  der  gelben  Zeichnung  sehr  variirend  und  deshalb  schwerer 
zu  erkennen.  Meine  Exemplare  stammen  von  Montpellier 
(Lichtenstein),  Barcelona,  Sicilien  (15.  Juni  1878),  Caucasus, 
Turkestan.  W.  Schmid  (Basel)  erwähnt  die  Art  als  im  Wallis 
vorkommend.  Im  Mus.  Wien  sind  10  Exemplare  von  Griechen- 
land (Waltl),  Sicilien  (Mann),  Brussa  (M a n n),  Caucasus,  Turk- 
menien  (Waltl);  im  Mus.  Berlin  5  Exemplare  von  Attica  und 
Gallia  mer.;  Staudinger  sandte  mir  Stücke  von  Sarepta, 
Caucasus,  Lenkoran,  Turkestan.  Die  Art  scheint  nicht  häufig 
zu  sein. 

69.  AnthfdiuHi  litforafe  Mor. 

1873.  —  Anthidium  littoralc  F.  Morawitz,  $  Hör.  soc.  ent.  Ross.  X.  p.  153. 

*Scutello  truncato,  obsoletissime  crenulato,  inermi,  medio 
leviter  emarginato;  nigrum,  funiculo  antennarum  pedibusque 
plus  minusve  ferrugineis;  occipite  segmentisque  abdominalibus 
transversim  luteo-fasciatis. 

9  —  clypeo  apice  integre,  nigro  fa.scia  dentata  flava  ornato; 
mandibulis,  tegulis,  faciei  maculis  thoracisque  flavescentibus; 
scopa  grisea.  —   Long.  8  mm. 

Dieses  Weibchen  ist  ausgezeichnet  durch  den  ganz- 
randigen  Clypeus,  welcher  ausserdem  schwarz  gefärbt  und  mit 
einer  ziemlich  breiten,  gelben,  nach  oben  in  3  Zacken  auslaufenden 
Querbinde,  dicht  über  dem  Vorderrande  des  Clypeus  befindlich, 
geschmückt  ist.  Die  Mandibeln,  deren  Zähne  schwarz  sind,  die 
Nebenseiten  des  Gesichtes  bis  zur  Höhe  der  Fühlerwurzel    und 
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eine  schmale  Querbinde,  welche  den  ganzen  Rand  des  Hinter- 
hauptes einfasst,  gelb.  Die  Unterseite  der  Fühlergeissel  ist 
braunroth,  das  3. — 4.  Glied  derselben  überall  lichtroth  gefärbt 
Der  Thorax  ist  schwarz,  die  Schulterbeulen,  ein  länglicher  Flecken 
am  Seitenrande  des  Mesonotum,  ein  ovaler,  auf  jedem  Seiten- 
lappen des  Scutellum  und  eine  mitten  unterbrochene  Querlinie 
am  Endrande  desselben  gelb.  Das  vorragende  Scutellum  ist 
mit  einer  abgestutzten,  bei  starker  Vergrösserung  undeutlich  ge- 
zähnelten,  in  der  Mitte  sehr  schmal  unterbrochenen,  gelben 
Basalbinde  versehen;  das  letzte  Abdominalsegment  ist  einfach 
zugerundet.  Die  Bauchbürste  ist  weisslich.  Die  Beine  sind 
roth,  die  Vorderseite  der  Schienen  gelblich,  die  Hüften  und  die 
Schenkelringe  schwarz  gefärbt. 

In  der  Körperform  und  Zeichnung  hat  diese  Art  einige 
Aehnlichkeit  .mit  diadcma ;  bei  letzterem  hat  aber  das  Weibchen, 
abgesehen  von  der  bedeutenderen  Grösse,  einen  deutlich  crenu- 
lirten  Clypeusrand,  ein  fast  halbkreisförmig  zugerundetes  Scutellum 
und  eine  ganz  matte  hintere  Thoraxwand. 

Bacu. 

Daghestan  (Kaukasusgebiet). 

70.  Anthidluni  uuiHtneii  Mocs. 

1887.  —  Anthidium  Wüstneii  Mocsäry.  J  —  Term^z.  Füzet.  XI.  p.  29. 

»5.  —  Clypeo  subquadrato;  scutello  semicirculari,  inermi, 
postice  in  medio  parum  emarginato,  lobis  lateralibus  inermibus: 
nigrum,  opacum,  supra  cinereo-,  subtus  albo-pilosum ;  facie  dense 
albo-villosa;  antennis  nigris,  articulis  4 — 5  tertio  fere  aequilongis 
rufo-annulatis,  sequentibus  quoque  subtus  rufescentibus;  clypeq 
apice  subtilitcr  crenulato  bruneoque  marginato,  lateribus  item 
faciei,  mandibularum  basi  late,  macula  minuta  elongata  temporali, 
maculis  in  pronoto,  mesonoti  lateribus  ad  humeros  et  quatuor 
scut^lli,  callis  humeralibus  et  tegulis  medio  fusce-notatis,  pallide- 
flavis;  abdominc  nigro,  segmentis  dorsalibus  valde  dense  parum 
subrugose  punctatis,  segmentis  1  —5  in  medio  fascia  pallide-flava 
ornatis,  fasciis:  primi  in  medio  anguste  interrupta,  reliquis  integris, 
sexto  fere  toto  pallide-flavo,  disco  macula  cruciformi  nigra  notato, 
apice  rotundato;  scopa  ventrali  alba;  pedibus  dilute-ferrugineis, 
externe  pallide-flavis ,  tibiis  posticis  antice  posticeque  nigro- 
strigatis,  tarsis  ferrugineis,  externe  dense  albo-tomentosis ,  intus 
fusco-hirtis;  alis  hyalinis,  venis  nigris.  —  Long.   11  mm. 
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» 

Species:  antennis,  abdominis  fasciis  et  tarsis,  facile  cognoscitur. 
In  systemate  meo  adinterim,  donec  mas  detectus  erit,  post 
Anthidium  diadema  Latr.  ponendum.* 
Patria:  Syria  (Coli.  Wüstnei). 

71.  Anthidium  luctuosuni  Gribod. 

1894.  —  Anthidium  luctuosum  (P6rez)  Gribodo,  cJ  '^  Bull.  soc.  cnt.  Ital.  XXVI. 

p.  91- 

1895.  —  Anthidium   luctuosum  P^rez,  —  Espfeces   nouvelles  Melliftres  de 

ßarbarie,  Bordeaux  p.  21. 
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>5.  —  Robustum  nigerrimum,  verticis  punctis  duobus 
lateralibus,  segmentoruitique  abdominis  1. — 5.  maculis  (1. — 3. 
lateralibus,  3. — 5.  adproximatis  subcentralibus)  citrinis;  facie 
(clypeo  excepto),  pleuris  pedibus  (praesertim  metatarsis),  et  ab- 
dominis lateribus  dense,  cetero  parceet  breviter  albo-pilosis;  scopa 
nigra;  alis  subinfuscatis;  capite  thoraceque  dense  subregulariter 
punctulato-granosis,  opacis;  segmentis  abdominalibus  ad  basim 
crasse  sparsim  irregulariter,  ad  marginem  tenuiter  subconfertim 
et  regulariter,  punctulato-coriaceis;  clypeo  trapezino,  tam  lato 
quam  alto,  margine  truncato  regulariter  crenulato;  scutello  rotun- 
dato,  subproducto,  medio  nonnihil  emarginato,  inermi;  margine 
anali  integro,  arcuato-subangulato.  —  Long.  12  mm. 

S  —  diflFert:  clypeo,  mandibularum  basi,  segmentique  ab- 
dominis 6.  maculis  duabus  centralibus  adproximatis  citrinis; 
ventre  albo-hirto;  clypei  margine  obsolete  crenulato;  segmenti 
abdominis  6.  margine  utrinque  nonnihil  elevato,  ad  latera  fortiter 
dentato;  epipygio  angusto,  apice  medio  dente  brevi  acuto,  utrinque^ 
lobo  mediocri  ovato  instructo;  ipopygio  utrinque  dente  valido, 
elongato,  obtuso  arcuato.     -  Long.  13 — 15  mm. 

Algeria  (Boghari  1  s?  1  i)  Coli.  Gribodo. 

Algeria,  Gallia  mer.  Coli.  Perez. 

Von  Anthidium  luctuosum^  das  durch  seine  dunkle  Färbung 
und  weissen  Flecken  sehr  auiTallend  ist,  liegen  mir  6  S  von 
Oran  (Schmiedeknecht)  vom  Mus.  Wien,  1  Pärchen  eben- 
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daher  vom  Mus.  Budapest,  1   3  von  Süd-Frankreich  und  1  S 
von  Oran  (April  1893)  vor. 

72.  AuthUUuni  amuretMe  Rad. 

1876.  —  Anthidium  Amurensis  Radoszkowski,  rj  Horaesoc.  ent.  Ross.  XII.  p.90. 

»cj.  —  Nigrum,  griseo-pilosum ;  clypeo  emarginata,  clypeo, 
mapdibularum  basi,  genisque  luteis;  abdominis  2.-5.  luteo- 
mabulatis;  alis  hyalinis.  —  Long.  12  mm. 

Noir,  garni  de  poils  gris;  mandibules  allong^es,  jaunes, 
leur  bord  noir,  chaperon  echancr^  ä  son  bord,  ainsi  que  les 
joues  d'un  couleur  jaune.  Thorax  et  abdomen  finement  ponctu^s. 
Le  2.  et  le  3.  segments  chacun  ornös  sur  le  dos  de  quatre  petits 
points  jaunes,  le  4. — 5.  chacun  de  deux  taches  jaunes  et  le  6. 
de  chaque  c6t6  d'une  dent  courte  et  6paisse;  lanus  fortement 
echancrtS  au  milieu,  les  c6tes  reguliferement  arrondis,  sur  le  dos 
caren6  et  armö  d'une  dent,  en  dessous  tridente,  les  dents  fortes 
spiniformes.  Les  hanches  et  les  jambes  eiliges  de  poils  gris. 
Ailes  transparentes,  leurs  bouts  legerement  enfum^s. 

Envoye  par  Dybowsky  de  rOussuri.<^ 

Sibiria. 

73.  Anthldiutn  puncUUutn  Latr. 

1809.  —  Anthidium  punctatum  Latreillc,  c?  ?  —  Ann.  mus.  bist.  nat.  XIII. 

p.  43  &  217. 
1841.  —  Anthidium  punctatum  Lepeletier  cJ  5  Hist.  nat.  Insect.  Hym.  II.  p.  364. 
1848.    -  Anthidium   minus  Nylander,   c^    '^    —    Notis.  Saellsk.   faun.   &  fl. 

Fenn.  Förh.  I.  [Adnot.]  p.  266  T.  3  F.  17. 
1852.  —  Anthidium   senile   Evcrsmann,   i    —   Bull.   soc.    natural.   Moscou 

XXV.  P.  3.  p.  83. 
1862.  —  Anthidium  Greyi  Radoszkowski,   (J  —  Bull.   soc.  natural.  Moscou 

XXXV.  P.  2.  p.  697  T.  6  F.  8. 
1872.  —  Anthidium  albidulum  Chevrier,   c?  5  —  Mittheil.  Schweiz,  entern. 

Ges.  III.  P.  10.  p.  495. 
1897.  -    Anthidium  punctatum  var.  fulvipes  Friese,  cJ  ?  —  Termcaz.  Füz. 

XX.  p.  439. 
1897.  —  Anthidium  punctatum  var.  albofasciatum  Friese,  i  ^  —  Termesz. 

Füz.  XX.  p.  439. 

AnttUdium  punctatum  Latr.  ^y  Dorsalsegment  6.  u.  7.  von  oben. 
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Nigrum,  albo-maculatum,  rufo-hirtum,  subtus  albido-hirtum, 
abdominis  segmentis  2.-4.  albo-quadrimaculatis,  S  facie  nigra, 
scopa  ventrali  alba,  S  segmento  6.  utrinque  obtuse  dentato,  7. 
medio  spinuloso,  utrinque  obtuse  dentato. 

Anthidium  punetatum  fällt  vor  allem  durch  die  rein  weissen 
Zeichnungen  der  Abdominalsegmente  auf,  die  gewöhnlich  auf 
den  ersten  3 — 4  Segmenten  in  mehr  oder  weniger  unterbrochenen 
(3mal)  Binden  bestehen,  das  ^  hat  ein  ganz  schwarzes  Gesicht, 
Fühler  und  Analsegment,  wie  weisse  Ventralbürste,  das  3  zeigt 
eine  besondere  Bildung  des  Analsegmentes,  hat  weissgelbes 
Gesicht,  Mandibel  und  Fühlerschaft. 

§.  —  Schwarz,  weiss  gefleckt,  rothbraun  behaart,  unten 
weiss;  Kopf  und  Thorax  grob,  aber  nicht  sehr  dicht  runzlig 
punktirt,  stellenweise  etwas  glänzend;  Gesicht  und  Fühler  schwarz, 
Mandibel  gelb  gestreift,  Hinterhauptsrand  jederseits  mit  weiss- 
gelbem  Fleck.  Thorax  schwarz,  oben  im  frischen  Zustande 
lang  rothbraun  behaart,  später  gelbbraun,  Scutellum  gerundet, 
mitten  kaum  ausgerandet,  jederseits  am  Rande  ein  kleiner, 
schmaler  weisslicher  Fleck,  herzförmiger  Raum  des  Metathorax 
glatt,  glänzend  an  der  Basis  grob  punktirt.  Abdomen  glänzend, 
einzeln  grob  und  unregelmässig  punktirt,  Segmentränder  feiner 
und  dichter,  Segment  1.  jederseits  am  Rande  mit  rundlichem, 
weissen  Fleck,  2. — 4.  jederseits  mit  2  weisslichen  Flecken,  von 
denen  die  mittleren  länglich  viereckig  sind,  5.  nur  auf  der 
Scheibe  mit  2  solchen  Flecken  und  alle  Segmentränder  schwarz. 
Ventralbürste  weiss.  Beine  schwarz,  bei  südlichen  Exemplaren 
mehr  oder  weniger  rothbraun,  Tarsen  rostfarben,  sparsam  weisslich 
behaart,  bis  auf  die  dicht  weissfilzigen  ersten  Tarsenglieder; 
Sporen  bleich.  Flügel  getrübt  am  F^ndrande,  Adern  schwarzbraun ; 
Tegulae  rostgelb  bis  rostbraun  mit  dunklerer  Scheibe.  —  77» 
bis  9  mm  lang. 

S  —  wie  das  Weibchen,  aber  die  Segmentzeichnungen  zu 
mehr  oder  weniger  vollkommenen  weissen  Binden  zusammen- 
fliessend;  Clypeus,  Nebengesicht,  Fühlerschaft  vorne  weissgelb, 
Segment  6. — 7.  ebenfalls  mit  2  weisslichen  auf  der  Scheibe,  6. 
seitlich  mit  stumpfen  Zahn,  7.  oft  ganz  gelb  bis  auf  die  Basis, 
gekielt,  dieser  Kiel  verlängert  in  die  tiefe  Ausrandung  am 
Segmentrand  und  als  kurzer  Dorn  vorstehend,  die  Ecken  der  Aus- 
randung als  stumpfe  Zähne  vorragend,  Analsegment  also  3-zähnig. 
Ventralsegmepte  schwarz,  mit  blassen  Rändern,  6.  mitten  glatt. 
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concav,  jederseits  als  stumpfer  Zahn  vorstehend.  —  8Va  bis 
9  mm  lang. 

var,  3  ^  —  alle  Schenkelspitzen,  Schienen  und  Tarsen 
rostroth —  rar.  fulirlpen  Friese 

Bozen,  Ungarn. 

var,  S  %  -  grösser,  alle  Abdominal-Binden  breit  und 
ununterbrochen  wie  bei  diademu,  nanientHch  diejenigen  des  <J. 
—  Long.  10  mm.  vai\  atbofasciatfun  Friese 

1  i  und  2  ^  Irkutsk,  2  i  von 
Irtisch,  (Sibirien)  Mus.  Berlin. 

Anthidium  punetatum  ist  weit  verbreitet  und  findet  sich 
von  Schweden,  Finnland  bis  Spanien,  Sicilien,  von  Frankreich, 
bis  Sibirien.  Zahlreich  beobachtete  ich  es  in  Thüringen  an 
Sedum  reflexum  und  Lotus  corniculatus,  bei  Bozen  an  Dorycnium 
und  Sedum;  bei  Warnemünde  nur  an  Lotus.  Im  Mus.  Wien 
befinden  sich  unter  einzigen  30  Exemplaren  als  Fundort :  Wien 
(Kolazy),  Kärnthen  (Mann),  Sarcha  (Handlirsch),  Bozen 
(Kohl),  Fiume  und'  Sicilien  (Mann).  Mus.  Berlin  besitzt 
Exemplare  von  Berlin,  Kaukasus  und  die  Varietät  von  Sibirien. 
Mus.  München  2  J,  1  5  von  der  ganz  dunklen  Form  von 
Spanien;   Mus.  Budapest  ein  ebensolches  3  von  Murcia. 

74.  AnthMlam  atriceps  Mor. 

1890.  —  Anthidium   atriceps  F.  Morawitz,  '+^  —  Horae  sog.   entom.    Ross. 

XXIV.  p.  373. 

>^,  -  Nigrum,  thorace  supra  ochracco-villoso;  clypeo 
subquadrato,  lobis  lateralibus  scutelli  non  prominulis  rotundatis; 
scutello  semicirculari  margine  apicali  incrassato;  alis  cellulis 
cubitalibus  magnitudine  aequalibus;  abdominis  segmentis  basi 
minus  crebre  punctatis,  2.~5.  utrinque  macula  transversa  flava 
signatis;  clypeo  apice  subtiliter  serrulato,  scopa  albida.  —  Long. 

Dieses  Weibchen  ist  bis  auf  die  rothbraunen  Klauen  und 
ebenso  gefilrbten  vordersten  Schiensporen  schwarz;  es  sind  nur 
die  Segmente  2. — 5.  jederseits  mit  einer  querovalen,  gelben 
Makel  gezeichnet.  Die  mit  3  scharfen  Zähnen  ausgestatteten 
Mandibel  sind  vorn  eben  und  matt,  ziemlich  sparsam  wie  auch 
die  glänzende  Basis  punktirt;  längs  dem  unteren  Theile  des 
äusseren  Randes  sind  2  parallel  mit  einander  verlaufende  Leisten 
vorhanden.     Der  Clypeus   ist   ein   wenig   breiter  als  hoch,    sehr 
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dicht  und  fein  punktirt,  matt,  lang  greis  behaart,  der  Endrand 
mit  sehr  kleinen  Zähnchen  besetzt;  Stirnschildchen  und  Gesicht 
wie  der  Clypeus,  der  Scheitel  und  das  Hinterhaupt  weniger 
dicht  punktirt  und  lang  ockerbräunlich  behaart.  An  den  Fühlern 
ist  das  3.  Glied  nur  wenig  länger  wie  das  2.,  die  folgenden 
beiden  Glieder  sind  deutlich  breiter  als  lang,  die  übrigen  last 
quadratisch.  Der  Thorax  ist  unten  greis,  oben  ockerbraun  lang 
behaart,  kaum  glänzend,  die  Mesopleuren  und  die  Brust  sehr 
dicht,  Dorsulum,  Scutellum  und  hintere  Wand  des  Mittel  Segmentes 
ein  wenig  grober  und  sparsamer  punktirt.  Bei  dem  halbkreis- 
förmigen Scutellum  ist  der  hintere  Rand  dick.  Die  Tegulae 
sind  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  fast  matt;  die  rauchig 
getrübten  Flügel  haben  einen  dunkleren  Endrand,  ein  pechbraunes 
Randmal  und  schwarzbraune  Adern;  beide  Cubitalzellen  sind  an 
Grösse  kaum  verschieden.  Die  glänzenden  Abdominalsegmente 
sind  fein,  an  der  Basalhälfte  sparsamer  als  an  der  Endhälfte 
punktirt;  die  Bauchbürste  besteht  aus  weissen  Haaren.  Die 
Beine  sind  greis  behaart,  die  innere  Fläche  der  vordersten 
Schienen  spiegelglatt  glänzend;  der  Mctatarsus  des  mittleren 
Beinpaares  lang  gestreckt. 

Der  nächste  Verwandte  dieser  Art  ist  Anthidium  sibirieum 
Eversm.,  bei  welchem  aber  die  2  vorderen  Abdominalsegmente 
gleichmässig  fein  und  dicht  punktirt,  die  hintere  Thoraxwand 
glänzend  und  die  Schiensporen  blassgelb  sind;  ausserdem  ist 
auf  dem  Gesicht,  zu  beiden  Seiten  des  Clypeus  und  auch  auf 
dem  1.  Abdominalsegmente  beiderseits  eine  rundliche,  gelbe 
Makel  vorhanden. 

Kan-ssu:  Upin. 

China. 

75.  Anthidium  obscurafuin  Mor. 

1875.  —  Anthidium  obscuratum  F.  Morawitz,  J  —  Fedtschenko:  Turkestan 

Apid.  I.  p.  127. 
1894.  —  Anthidium  obscuratum   F.  Morawitz,    S  ?     -  Horae  soc.  entom. 

Ross.  XXVIII.  p.  48. 

»Clypeo  latitudine  fere  altiore;  lobis  lateralibus  scutelli  haud 
dentatis,  scutello  apice  rotundato;  segmenti  mediani  area  postica 
nitida  parte  superiore  dense  punctata,  opaca;  tegulis  nitidis 
punctulatis;  alis  cellulis  cubitalibus  fere  aequalibus;  abdominis 
segmentis  crebre,  dimidio  apicali  densissime  subtiliterquc  punctatis 
nigrum,  albido-,  vel  obsolete  sordide  flavo-maculatum. 
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§ mandibulis   nitidis    parce   punctatis,    acute   dentatis; 

antennis  pedibusque  nigris,  tarsis  apice  ferrugineis;  clypeo  basi 
splendido  sat  crasse  punctulato,  dimidio  inferiore  opaco,  apice 
denticulato;  abdominis  segmento  ultimo  dorsali  fere  rectangulo; 
scopa  fusca  interdum  albido-circumducta;  metatarso  intermedio 
lineari.  —  Long.  7 — 8  mm. 

S  —  antennis  pedibusque  nigris,  tarsis  apice  ferrugineis;  clypeo 
angulisque  lateralibus  faciei  albido-eburneis,  dense  niveo-barbatis; 
abdominis  segmentis  dorsalibus  5. — 6.  utrinque  margine  laterali 
elevato;  6.  splendido  nigro  vix  punctato,  obsolete  tri-foveolato; 
7.  margine  apicali  oblique  truncato,  medio  emarginato,  dorso 
sulco  longitudinali  lato  diviso;  ventralibus  albido-ciliato,  4.  disco 
rufescenti-tomentoso.  —  Long.  8 — 9  mm. 

Da  Fedtsch'enko  von  dieser  Art  nur  2  weibliche  Individuen, 
bei  denen  die  hellen  Zeichnungen  kaum  angedeutet  sind,  in 
einer  Höhe  von  12000  F.  (=  3750  mtr.)  über  dem  Meeresspiegel 
bei  Karakasuk  gesammelt  hatte,  Glasunow  aber  mehrere  5 
und  2  (i,  bei  denen  die  hellen  Flecken  deutlich  hervortreten, 
aus  niedrigeren  Regionen  mitgebracht,  so  bin  ich  genöthigt,  die 
1.  c.  gegebene  Beschreibung  zu  vervollständigen. 

Bei  dem  Weibchen  ist  der  weisslich  behaarte  Kopi 
schwarz  und  nur  ein  Flecken  hinter  einem  jeden  Auge  hellgelb 
gefärbt;  sehr  dicht  und  ziemlich  fein  punktirt,  matt.  Die  hinteren 
Ocellen  sind  von  einander  weniger  weit  als  von  den  Netzaugen 
entfernt.  Der  Clypeus  ist  höher  als  breit,  die  untere  Hälfte 
vollkommen  matt  und  undeutlich  skulpturirt,  die  obere  lebhaft 
glänzend  und  mit  ziemlich  groben  Punkten  versehen;  der  Endrand 
ist  mit  7  ziemlich  scharfen,  kleinen  Zähnchen  besetzt.  Am 
Innenrande  der  Mandibel  sind  4  bis  5  scharfe  Zähnchen  vor- 
handen. Die  Fühler  sind  einfarbig  schwarz.  Der  Thorax  ist 
unten  greis,  oben  gelblichbraun  oder  grau  behaart,  entweder 
einfarbig  schwarz,  oder  es  ist  der  Endrand  des  Scutellum  hellgelb 
eingefasst. 

Das  Abdomen  ist  entweder  undeutlich  gefleckt  oder  man 
sieht  auf  den  5  vorderen  Segmenten  helle  Flecken  und  zwar 
auf  dem  1.  einen  dicht  am  Seitenrande  stehenden,  auf  den 
folgenden  2  auf  der  Scheibe  befindliche,  querovale  Makel,  welche 
durch  einen  meist  schmalen  Zwischenraum  von  einander  getrennt 
sind.  Auf  dem  2.  Segmente  ist  zuweilen  auch  noch  eine  sehr 
kleine,  rundliche  Makel  am  Seitenrande  vorhanden,  welche  nur 
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selten  mit  derjenigen  auf  der  Scheibe  befindlichen  zusammen- 
fliesst.  Das  letzte  Segment  ist  eigenthümlich  gestaltet,  indem 
dessen  hinterer  Rand  beiderseits  gerade  abgestutzt,  in  der  Mitte 
nur  sehr  wenig  bogenförmig  vortretend,  an  den  Seiten  recht- 
winkelig beschaffen  ist.  Die  Bauchbürste  ist  entweder  dunkel- 
pechbraun  gefärbt  oder  es  ist  dieselbe  von  greisen  Haaren 
eingefasst.  An  den  schwarzen  Beinen  sind  die  letzten  Tarsenglieder 
rostroth  gefärbt,  die  Schienensporen  dunkel; 

Das  Männchen  ist  dem  Weibchen  ähnlich;  Oypeus  und 
unterer  Theil  des  (iesichtes  hellgelb,  ersterer  mit  glänzender 
oberer  Hälfte,  dicht  schneeweiss  behaart.  Mandibel  und  Fühler 
schwarz,  die  Geissei  mehr  oder  weniger  pechbraun  gefärbt;  das 
3.  Glied  derselben  ist  fast  ebenso  lang  als  der  Pedicellus  und 
deutlich  länger  als  das  folgende.  Das  Abdomen  ist  glänzender 
und  feiner  punktirt  als  beim  Weibchen,  die  beiden  letzten 
Segmente  schwarz  gefärbt  und  besonders  lebhaft  glänzend; 
beim  5.  ist  der  Endrand  ein  wenig  niedergedrückt,  der  Seitenrand 
aufgebogen  und  stumpfwinkelig  vortretend;  beim  6.  ist  der 
Seitenrand  ebenso  gestaltet,  die  Ecken  erscheinen  aber,  von 
oben  betrachtet,  rechtwinkelig;  ausserdem  ist  dasselbe  mit  3 
seichten  Vertiefungen  ausgestattet,  von  denen  die  eine  mitten 
auf  der  Scheibe,  die  beiden  andern  jederseits  zu  bemerken  sind. 
Das  letzte  Dorsalsegment  ist  mitten  semioval  ausgerandet;  die 
Scheibe  desselben  durch  eine  breite  Furche,  welche  am  Grunde 
beginnt  und  sich  bis  zu  der  Ausrandung  erstreckt,  getheilt;  der 
Endrand  ist  jederseits  etwas  schräg  abgestutzt  mit  stumpf* 
winkeligen  Seitenecken.  Bei  einem  Exemplar  ist  der  Endsaum 
rothbraun  gefärbt.  Die  vorderen  Ventralplatten  sind  dicht  greis 
behaart,  die  4.  auf  der  Scheibe  mit  röthlichem  Filze  überzögen, 
die  letzte  der  Länge  nach  tief  gefurcht.  Die  schwarzen  Beine 
sind  greis  behaart,  zuweilen  nur  das  Klauenglied .  rostroth 
gefärbt. 

Aehnlich  sind  Anthidium  sibiricum  Ev.  und  atriceps  Mor., 
bei  diesen  Arten  ist  aber  der  Clypeus  breiter  als  hoch  und 
haben  die  Weibchen  ein  bogenförmig  zugerundetes,  letztes 
Abdominalsegment  etc. 

Kumar,  —  Obburden,  —  Varsaut,  —  Veschab,  —  Ferghana. 

Turkestan. 

Anthidium  obseuratum  liegt  mir  in  2  typischen  $  von  Kumar 
(26.  August)  vor. 
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76.  Anthidium  kanofHi  Friese. 

1897.  —  Anthidium  konowii  Friese,  J  $  —  Termesz.  Füz.  XX.  p.  439. 


Anthidium  konowü  Friese  (J,  Dorsalsegment  6.-7.  von  oben. 

Nigrumi,  flavo-fasciatum,  brevissime  fulvo-hirtum,  capite 
thoraceque  opaco,  grosse  ruguloso-punctato;  clypeo  convexo, 
margine  anteriore  crenulato,  antennis  brevissimis  compressisque, 
scutello  lobisque  semicirculariter  flavo-ornatis;  abdominis  segmento 
1.  utrinque  flavo-maculato,  2.-5.  {3  =  2. — 7.)  flavo  fasciatis; 
$  facie  nigra;  segmento  anali  nigro,  margiiie  crenulato,  fere 
denticulato;  scopa  ventrali  in  medio  ferruginea,  lateribus  alba; 
S  facie,  scutello  frontali  scapoque  flavis-segmentis  6. — 7.  flavis, 
6.  utrinque  dentato,  margine  posteriore  crenulato,  7.  quinque- 
dentato;  segmentis  ventralibus  albo-fimbriatis,  5.  emarginato, 
6.  piano,  angulato. 

Anthidium  konowii  fällt  bei  seiner  Kleinheit  durch  die 
ganzen  und  breiten  gelben  Binden  des  Abdomen,  das  halbkreis- 
förmige, gelb  gerandete  Scutellum  auf,  im  s  sind  die  Fühler 
roth,  Analsegment  schwarz,  dreieckig,  mit  dicht  crenulirtem 
Rande,  Scopa  rostroth,  an  den  Seiten  weiss,  im  S  Gesicht  ganz 
gelb,  auch  das  Stimschildchen ;  Segment  6.  an  den  Seiten  gezähnt, 
der  Hinterrand  gekerbt,  das  7.  fünfeckig. 

§.  —  Schwarz,  gelb  bandirt,  kurz  gelbbraun  behaart;  Kopf 
und  Thorax  matt,  grobrunzelig  punktirt;  Stimschildchen  und 
Clypeus  stark  gewölbt,  etwas  glänzend,  letzterer  abgestutzt  und 
am  Rande  crenulirt,  Mandibel  bis  auf  die  rothbraune  Spitze  gelb; 
Fühler  sehr  kurz,  Schaft  schwarzbraun.  Geissei  plattgedrückt 
rothbraun;  Hinterhauptsrand  mit  gelber  Linie  geziert.  Thorax 
ganz  matt,  dünn  filzig  behaart,  Mesonotum  vorne,  Calli  humerales 
und  das  halbrunde,  vorstehende  Scutellum  sammt  den  Seiten- 
lappen breit  gelb  bandirt;  herzförmiger  Raum  fast  ganz  und  gar 
dicht  punktirt,  matt.  Abdomen  viereckig,  schwarzbraun,  dicht 
punktirt  und  matt,  die  Ränder  der  Segmente  kaum  feiner 
punktirt,    Segment    1.   jederseits    am    Rar.de    gelbgefleckt,     die 
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Segmentränder  braun  durchscheinend,  2. — 5.  mit  ziemlich  breiten 
gelben  und  ganzen  Binden,  6.  schwarz,  gerundet  mit  vorgezogenem 
Mitteltheil  und  grob  gekerbten,  fast  gezähneltem  Hinterrande; 
Ventralbürste  rostroth,  an  den  Seiten  weisslich.  Beine  schwarz, 
Schenkelspitzen,  Schieneh  und  Tarsen  rothgelb,  kurz  weiss 
behaart.  Flügel  gebräunt,  Adern  schwarz;  Tegulae  schwarzbraun, 
mit  gelb  gezeichnetem  Vorderrande.  —  8  mm  lang. 

S  —  wie  das  Weibchen,  aber  Gesicht  sammt  Stirnschildchen 
bis  zur  Fühlerwurzel  und  Fühlerschaft  vorne  auch  gelb.  Abdomen 
mehr  schwarzbraun  gefärbt,  Segment  6. — 7.  fast  ganz  gelb,  6. 
seitlich  gezähnt  und  mit  gekerbtem  Hinterrandc,  7.  gekielt  und 
stumpf  5-zähnig,  der  Mittelzahn  fast  dornartig  und  spitzig,  die 
beiderseitigen  Doppelzähnchen  ganz  stumpf  und  als  Buchtungs- 
ecken der  seitlichen  Lappen  aufzufassen.  Ventralsegmente 
gewölbt,  rothbraun,  mit  dunkler  Basis  und  lang  weiss  gefranst, 
5.  ausgebuchtet,  6.  flach,  punktirt  und  nur  die  Hinterecken 
höckerartig  vorragend.    —  8 — SVa  rnm  lang. 

Anthidium  konowii  liegt  mir  in  mehreren  S  und  1  S  vor, 
die  Schmiedeknecht  1895  von  Oran  (Algeria)  mitbrachte; 
das  Pärchen  befindet  sich  im  Mus.  Budapest,  die  übrigen  3 
im  Mus.  Wien,  hier  auch  noch  ein  1  S  von  Brussa  (Mann) 
Asia  min.  (1863). 

Man  vergleiche  auch  malaeopygum  Gribodo!  — 

77.  AnthMfum  niala>copf/f/uni  Gribod. 

1894.  —  Anthidium    malaeopygum    Gribodo,   (J  —  Bull.  soc.   entora.   Ital, 

XXVI.  p.  89. 

»vJ.  —  Parvum  robustum  nigerrimum  opacum,  facie  clype- 
oque,  mandibulis  (apice  excepto),  antennarum  scapo  antice,  linea 
transversa  verticis,  pronoti  margine  tenui  medio  late  interrupto, 
femoribus  (basi  excepto)  tibiis  tarsisque,  scutelli  margine  postico 
tenui,  abdominis  segmenti  1.  maculis  duabus  rotundatis  lateralibus, 
segmenti  2.-  5.  fascia  basali  continua  (duabus  primis  nonnihil 
tenuioribus,  medio  lenissime  attenuatis),  segmentis  6. — 7.  totis 
flavo-citrinis;  antennarum  flagello  infra,  alarumque  teguHs  (antice 
flavo-maculatis)  ferrugineo-testaceis ;  facie,pectore,pleuris,  ventreque 
albo  dense  villosis;  veitice  et  thoracis  dorso  parce  brunneo 
pilosiusculis;  alis  subinluscatis;  clypeo  circiter  tam  lato  quam 
tilto;  capitc  lato,  tlioraci  arcte  approximato,  occipite  truncato- 
excavato;  scutelH  margine  postico  sat  producto,  perfecte  arcuato. 
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omnino  inermi;  abdomine  brevi  robusto,  ad  basim  abrupte 
truncato;  segmenti  6.  margine  utrinque  perminutissime  irregulariter 
serrulato  et  dente  brevi  incurvo  robusto  arcuato;  segmento  7., 
vel  epipygio,  brevi,  subpellucido  membranaceo,  apice  bilobo 
emarginatura  centrali  lata  arcuata  parum  profunda,  medio  spinula 
pertenuissima  erecta  instructa;  lobis  latis,  brevibus,  medio  sat 
profunde  arcuato-emarginatis;  ipopygio  inermi;  corpore  toto 
densissime  uniformiter  subregulariter  punctulato,  subgranoso.  — 
Long.  7  mm. 

Algeria  (Ponteba  1  ci).« 

78.  Antfiüliuni  "iiitidaluni  Mor. 

1894.  —  Anthidium  nitidulum  F.  "Morawitz,  J  —  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XXVIII.  p.  45. 

>^.  —  Qypeo  latitudine  fere  altiore,  apice  crenulato,  sat 
crasse  punctato,  linea  longitudinali  laevi  signato;  scuto  frontali 
minus  dense  subtiliter  punctulato;  occipite  pallide-bimaculato; 
mandibulis  nitidis  quinquedentatis,  dente  apicali  reliquis  longiore; 
thorace  supra  interstitiis  laevibus  punctorum  sat  latis  instructo; 
scutello  margine  apicali  fere  truncato  medio  impresso,  lobis 
lateralibus  rotundatis;  tegulis  haud  punctatis;  alis  anticis  cellulis 
cubitalibus  magnitudine  fere  aequalibus,  vcna  transversa  ordiuaria 
pone  furcam  cubiti  sita;  segmenti  mediani  area  postica  nitida 
basi  crebre  punctata,  opaca;  abdominis  segmentis  subtiliter,  basi 
minus  dense  punctatis,  1. — 5.  utrinque  macula  pallida  decoratis, 
ultimo  lateribus  subtruncatis,  scopa  albida;  pedibus  nigris,  geni- 
culis  posterioribus  flavescentibus,  tarsis  apice  ferrugineis,  metatarsis 
anterioribus  densissime  niveo-tomentosis,  calcaribus  pallide-testa- 
ceis.  —  Long.  7  mm. 

Der  schwarze,  glänzende  Kopf  ist  weiss  behaart,  hinter 
einem  jeden  Auge  mit  einer  querovalen,  hellen  Makel  geschmückt; 
der  Scheitel  und  die  Schläfen  fein,  das  Gesicht  und  der  Clypeus 
grober,  alle  diese  Theile  nicht  wie  bei  den  meisten  Arten  dieser 
Gattung  äusserst  dicht  punktirt,  sondern  es  erscheinen  die  glatten 
Zwischenräume  der  Punkte  ebenso  breit  wie  diese.  Die  hinteren 
Ocellen  sind  von  einander  weniger  weit  als  von  den  Netzaugen 
entfernt.  Auf  dem  Clypeus  sieht  man  eine  breite,  glatte  Längs- 
linie, w^elche  fast  den  mit  kleinen  Zähnen  bewährten  Kndrand 
erreicht.  Die  glänzenden  Mandibeln  sind  am  Grunde  trübe  gelb, 
vor   der  Spitze   braunroth  gefärbt,   der  Inaenrand   mit   scharfen 
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Zähnchen  bewehrt.  Fühler  schwarz  mit  pechbrauner  Geissei, 
deren  3.  Glied  länger  als  die  cinschHessenden  ist.  Thorax  schwarz, 
die  Brust  und  die  Seiten  dicht  und  lang  greis,  die  obere  Fläche 
spärlich  und  kurz  weisslich  behaart,  glänzend,  ziemlich  fein 
punktirt,  die  glatten  Zwischenräume  der  Punkte  fast  breiter  als 
diese.  Das  Scutellum  ist  wie  das  Mesonotum  sculpturirt,  dessen 
hinterer  Rand  fast  abgestutzt,  mitten  eingedrückt  erscheint,  die 
Seiten  desselben  sind  zugerundet;  jederseits  von  dem  Eindrucke 
befindet  sich  ein  breiter,  heller  Streifen.  Das  Abdomen  ist  feiner 
als  der  Tiioraxrücken  punktirt;  der  Basaltheil  der  Segmente  ist 
nur  etwas  grober  als  deren  Endtheil  punktirt. 

Zunächst  Anthidiiim  punctatum  Latr.  verwandt;  bei  dieser 
Art  ist  der  Tiioraxrücken  aber  bräünlichroth  behaart,  Kopf  und 
Clypeus  sind  viel  dichter  punktirt  und  matt,  die  Beine  sind 
bunter  gefärbt. 

Das  transcaspische  Anthidiiim  pundicollc  Mor.  ist  sehr  reich 
hell  gezeichnet,  hat  ein  grobes  und  gleichmässig  dicht  punktirtes 
Abdomen,  auch  ist  dessen  1.  Cubitalzelle  kleiner  als  die  2.  etc.« 

Pendshakent. 

Turkestan. 

79.  Anthldiinii  nwutfinuiu  Mor. 

1864.  —  Anthidium    montanum   F.    Morawitz,   ^4^    —   Bull.    soc.  natural. 

Moscou  XXXVII  P.  4.  p.  448. 
1867.  —  Anthidium  montanum  F.  Morawitz,  5  Horae  soc.  entom.  Ross.  V. 

p.  60. 

1879.  —  Anthidium   montanum  W.  Schmid,  c?  +    Mittheil.  Schweiz,  entom. 

Ges.  HI.  P.  9.  p.  467. 

1880.  —  Anthidium  montanum  Dalla  Torre,  —  Entom.  Nachr.  VI.  p.  143. 
1897.    -   Anthidium  montanum  var.  flavomaculatum  Friese,  r(  y  —  Termesz. 

Füz.  XX.  p.  440. 


Anthidium  montunum  Mor.    (,  Dorsal scLjment  0.  u.  7.  von  oben. 

Xigrum,  immaculatuni,  longissime  tulvo-hirsutum;  ^  clypeo 
elongato,  marginc  truncato,  crcnulato,  scopa  ventrali  ferruginea, 
i  segmento  6.  utrinque  dentato,  7.  tridentato   (tripartito,   media 


^ 
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parte  spinuloso,  lobis  lateralibus  latissimis,  rotundatis,  margine 
inferiori  sinuato. 

Anthidium  montannm  ist  eine  alpine  Art,  die  sofort  an 
ihrer  schwarzen  Färbung,  die  fast  ohne  jede  gelbe  Zeichnung 
ist  und  der  langen,  wenn  auch  dünnen,  braungelben  Behaarung 
des  ganzen  Körpers  zu  erkennen  ist,  im  <J  ist  die  Ventralbürste 
hellrostroth,  im  S  ist  das  letzte  Segment  auffallend,  fast  wie  bei 
uariegatum  gebildet. 

$.  —  Schwarz,  ungefleckt,  überall  lang  braungelb  behaart; 
Kopf  und  Thorax  ziemlich  fein  und  dicht  runzlig  punktirt; 
Clypeus  vorgezogen,  gerade  abgestutzt ^  mit  stark  crenulirtem 
Vorderrande;  Mandibel  tragen  6  Zähne;  oberhalb  der  Augen 
befindet  sich  ein  ganz  kleiner  gelber  Fleck  (der  einzige  1);  Fühler 
ganz  schwarz.  Thorax  ebenfalls  ganz  schwarz,  Mesonotum  mit 
feiner  Mittelfurche,  Scutellum  gerundet,  herzförmiger  Raum  des 
Metathorax  etwas  glänzend,  an  der  Basis  undeutlich  punktirt 
oder  gerunzelt.  Abdomen  überall  unregelmässig  und  nicht  dicht 
punktirt,  etwas  glänzend,  Behaarung  überall  gleichmässig  lang, 
Analsegment  gleichmässig  gerundet.  Ventralbürste  hell  rostroth. 
Beine  schwarz,  dünn  bräunlich,  Unterseite  der  Tarsen  dicht  rost- 
roth behaart,  Sporen  gelblich.  Flügel  mit  getrübtem  Endrande, 
Adern  und  Tegulae  schwarz,  letztere  glänzend,  fein  punktirt.  — 
91/2— IOV2  mm. 

S  —  wie  das  Weibchen,  aber  Clypeus,  Nebengesicht  und 
Mandibelmitte  gelb,  ersterer  mitten  schwach  ausgerandet  und 
gekerbt,  Rand  schmal  schwarzbraun.  Abdominalsegment  6.  an 
den  Seiten  mit  spitzem,  abstehenden  Zahn,  7.  dreizähnig,  schwach 
gekielt,  dieser  Kiel  verlängert  als  Dorn  vorstehend,  die  beiden 
Seitenlappen  sehr  breit,  gerundet,  mit  gebuchtetem  oder  schwach 
gezähneltem  Innenrand.  Ventralsegmente  braun  gerandet,  lang 
gelblich  behaart,  5.  mitten  am  Rande  mit  rothbraunem  Filzfleck, 
6.  kaum  glänzend,  gefurcht,  jederseits  mit  einer  stumpfen,  zahn- 
artigen, lappigen  Erhabenheit.  -     10—13  mm  lang. 

var,  S  ^  —  Abdominalsegmente  zeigen  kleine,  gelbe 
Flecken  auf  der  Scheibe  und  zwar  2.—  3.  gewöhnlich  vier,  4. — 6. 
zwei,  mitunter  fehlen  auch  diese  Flecke  auf  dem  2.  und  3.  Seg- 
mente, oder  es  fehlen  doch  die  beiden  äusseren,  am  Rande 
liegenden  (§).  —  var.  /fnvoiua4)ulafuni  Friese 

Innsbruck,  Andermatt,  Alp  Ponchette  (Siders). 
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Anthidium  montanum  wurde  von  Morawitz  nach  Exem- 
plaren vom  Stilfser  Joch  und  dem  Engadin  beschrieben;  ich 
fand  sie  mit  Frey-G essner,  dem  unermüdliclien  Erforscher 
der  Schweizer  Insektenfauna,  in  der  Schweiz  bei  Goeschenen, 
Andermatt,  auf  der  Alp  Ponchette  bei  Siders  (Wallis),  ferner 
bei  Engelberg  und  hier  bei  Innsbruck.  Die  Art  fliegt  Ende 
Juni  bis  Ende  Juli  besonders  an  Lotus  comiculatus  und  schabt  nach 
Dalla  Torre  (s.  o.  1.  c.)  die  weisse  Wolle  vom  Edelweiss  zur 
Herrichtüng  ihres  Nestes  ab.  Der  Autor  beobachtete  diese 
Thätigkeit  bei  angeflanztem  Edelweiss  im  Garten  auf  dem 
Brenner  (1400  m).  Dr.  Kriechbaumer-München  verdanke 
ich  folgende  Notiz:  »A.  montanum  —  Tegernsee  6.  August, 
München  im  botanischen  Garten  gemein,  besonders  auf  Sedum- 
blüthen,  6.  Juli.  —  Dek.  Pirngruber  von  Friesach  bei  Tölz  brachte 
mir  ein  5  mit  der  Bemerkung,  dass  diese  Thiere  in  seinem 
Garten  das  Edelweiss  verderben,  indem  sie  die  Wolle  von  den 
Bltlthen  (-htlllblätter)  abschaben,  so  dass  letztere  ihre  ganz 
weisse  Farbe  verlieren  und  grün  erscheinen.«  Die  Art  geht 
also  weit  in  die  Thäler  hinab,  wie  man  auch  hier  bei  Innsbruck 
im  Hallthal  und  bei  Mutters  beobachten  kann.  A.  Ducke 
wies  sie  für  Odrau  (oesterr.  Schlesien)  —  Mocsary  für  das 
Tatra-Gebirge  (Oberungarn)  nach. 

80.  Anthidium  conifitum  Mor. 

1896.  —  Anthidium  comatum  F.  Morawitz,  S  9  —  Horae  soc.   ent.  Ross. 

XXX.  p.  164. 

*Clypeo  altitudine  vix  latiore,  scutello  margine  apicali 
arcuato,  lobis  lateralibus  haud  dentato-prominulis;  nigrum,  cal- 
caribus  testaceis,  macula  pone  oculos  flava,  vertice  thoraceque 
supra  fulvo-,  subtus  albido-villosis,  creberrime  punctatis  subopacis; 
alis  nigro-piceo-venosis  cellulis  cubitalibus  magnitudine  aequa- 
libus,  vena  transversa  ordinaria  pone  furcam  cubiti  sita;  abdomine 
sat  dense  albido-piloso,  segmentis  basi  crassiore,  apice  subtilissime 
punctatis,  intermediis  parum  flavo-pictis. 

§  —  clypeo  margine  apicali  leviter  producto  serrato; 
mandibulis  multidentatis,  segmento  abdominis  ultimo  medio 
prominente,  scopa  albida.  -     Long.  9V2  n^^^- 

i  —  mandibulis  facieque  flavis,  ilüs  dcnte  apicali  longo 
acuto  nigro  armatis:  abdominis  segmentis  dorsalibus  6.  utrinque 
dentata,  7.  angulis  lateralibus  rotundatis  apice   arcuatim  exciso, 
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medio  disco  carinato,  carina  dentatim  prominente;  ventre  albido- 
hirsuto.  —  Long.  10  mm. 

Das  Weibchen  ist  schwarz  mit  blassgelben  Schiensporen; 
eine  längliche  Makel  hinter  den  Netzaugen  und  2  schmale  Quer- 
streifen auf  dem  Discus  der  Abdominalsegmente  2 — 5  gelb.  Der 
Kopf  ist  weiss,  der  Scheitel  röthlichgelb  behaart,  überall  sehr 
dicht,  stellenweise  runzelig  punktirt,  fast  matt.  Der  Clypeus  ist 
gleichfalls  äusserst  gedrängt  runzelig-punktirt,  mit  vortretendem 
unteren ,  mitten  mit  6 — 7  Sägezähnchen  besetzten  Rande.  An 
den  Mandibeln  sind  die  unteren  Zähne  weiter  vorgezogen  als 
die  oberen.  Das  3.  Glied  der  schwarzen  Fühler  ist  fast  l^/^tnal 
so  lang  als  der  Pedicellus.  Der  sehr  gedrängt  punktirte,  matte 
Thorax  ist  dicht  und  lang  weiss,  oben  rothgelb  behaart.  Die 
schwarzen  Tegulae  sind  fein  und  sehr  dicht  punktirt.  Die 
Beine  sind  schwarz  und  nur  die  Fussklauen  rostroth  gefärbt, 
die  Innenfläche  der  Metatarsen  roth  behaart. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  Fühler  und  Beine  gleichfalls 
einfarbig  schwarz.  Das  2. — 5.  Abdominalsegment  ist  ebenso 
gezeichnet,  das  2.  und  3.  hat  aber  jederseits  noch  eine  gelbe 
Mackel,  das  6.  und  letzte  sind  einfarbig  schwarz,  jenes  am 
Seitenrande  mit  einem  spitzen  Zahne  bewehrt,  dieses  mit  zuge- 
rundeten Seiten,  mitten  am  Endrande  bogenförmig  ausgeschnitten 
und  mit  einem  Dome  versehen.  Der  Bauch  ist  sehr  dicht  und 
lang  weiss  behaart. 

Anthidinm  montanum  Mor.  täuschend  ähnlich,  namentlich 
sind  die  Weibchen  schwer  von  einander  zu  unterscheiden.  Bei 
demjenigen  des  montanum  ist  aber  die  1.  Cubitalzelle  etwas 
kleiner  als  die  2.,  das  letzte  Dorsalsegment  sehr  flach  bogen- 
förmig zugerundet,  mitten  nicht  vorgezogen;  auch  ist  das  Ab- 
domen ganz  schwarz  gefärbt  oder  man  bemerkt  nur  auf  dem 
2.  Segmente  2  schmale,  gelbe  Streifen,  —  Leichter  sind  die 
Männchen  zu  unterscheiden,  indem  das  des  montanum  gelbe 
Metatarsen  hat  und  dessen  letztes  Abdominalsegment  jederseits 
schräg  abgestutzt  ist.« 

Krasnojarsk. 

Sibiria* 

81.  AvtfiiMum  variejjatuni  F. 

1781.   —  Apis  varicj^ata  Fabricius,  —  Spcc.  insect.  I.  p.  483. 
1  804.  —  Anthtdium  variegatum  Fabricius,  —  Syst.  Picz.  p.  366. 
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1806. 
1807. 
1852. 
1852. 

1863. 

1863. 

1873. 

1873. 


Anthophora  variegata  lUiger,  —  Magaz.  f.  Inscctcnk.  V.  p.  118. 
Trachusa  variegatum  Jurine,  ^  Nouv.  m^th.  class.  Hym^n.  p.^53. 
Anthidium  loti  Perris,  cJ  $  Ann.  soc.  Linn.  Lyon  N.  S.  I.  p.  193. 
Anthidium  reguläre  Eversmann,   ^  —  Bull.  soc.  natural.  Moscou 

XXV.  P.  3.  p.  80. 
Anthidium  mosaicum  Costa,  c^  — -  Atti  accad.  sc.  fis.  Napoli  I. 

P.  2,  p.  42;  T.  2  F.  6. 
Anthidium  meridionale  Giraud,   $  —  Verh.  zool.  bot.  Ges.  Wien 

Xm.  p.  41. 
Anthidium  quadriseriatum  Kriechbaumer,  i  ^  —  Verh.  zool.  bot. 

Ges.  Wien  XXIII.  p.  63. 
Anthidium  quadriseriatum  var.  circumcinctum  Kriechbaumer,  $  — 

Verh.  zool.  bot.  Ges.  Wien  XXIII.  p.  65. 


krTiy 


Anthidium  variegatum  Latr.  <J,  I>orsalsegmcnt  6.  u.  7.  von  oben. 


Nigrum,  flavo-maculatum,  griseo-hirtum,  abdomine  segmentis 
utrinque  duabus  maculis  quadrangularibus,  $  pedibus  flavis,  facie 
maxima  parte  flava,  scopa  ventrali  aurea,  S  segmento  6.  utrinque 
fortiter  spinuloso,  7,  carinato»  medio  spinuloso,  lateribus  lobis 
maximis,  quadrangularibus,  marginibus  sinuatis. 

Anthidium  variegatum  fällt  durch  die  mit  4Flecken  versehenen 
Abdominalsegmente  auf,  das  5  hat  gelbe  Beine,  gelbes  Gesicht, 
goldiggefärbte  Ventralbürste,  das  S  ein  auffallend  gebildetes 
AnaLsegment,  schwarzen  Fühlerschaft  und  vorherrschend  gelbe 
Beine. 

5.  —  Schwarz,  gelb  gefleckt,  greis  behaart;  Kopf  und 
Thorax  dicht  runzelig  punktirt,  Clypeus  und  Nebengesicht,  wie 
Mandibelmitte  gelb,  ersterer  mit  schwarzer  Scheibe  und  vorge- 
zogenem Randtheil,  der  Rand  mitten  ausgerandet  und  höckerig, 
Hinterhauptsrand  und  Thorax  oben  gelb  gefleckt,  Scutellum 
ebenfalls  gelb  gefleckt,  gleichmässig  gerundet,  herzförmiger  Raum 
matt,  mit  grossen  und  dichten  Punkten  am  Basaltheil.  Abdomen 
sehr  grob  punktirt,  Segmentränder  dichter  und  feiner,  schwarz, 
glänzend,  Segment  1, — 5.  jederseits  mit  2  mehr  oder  weniger 
grossen  Flecken,  die  bei  einer  Varietät  auch  zusammen- 
fliessen,  6.  schwarz,   gerundet,   mitten  etwas  zugespitzt.     Bauch- 
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bürste  goldgelb.  Beine  gelb,  mehr  oder  weniger  rothbraun 
gestreift,  Hüften,  Trochanteren  und  Schenkelbasis  schwarz, 
Tarsen  auftauend  kurz  und  verbreitert,  dicht  gelbbraun,  unten 
schwarz-  bis  rothbraun  behaart,  Sporen  bleich.  Flügel  gebräunt, 
Adern  schwarz,  Tegulae  gelb  mit  brauner  Scheibe.  —  10  bis 
11  mm  lang. 

cj  —  wie  das  Weibchen,  aber  Clypeus  ganz  gelb,  Abdominal- 
segment 6.  ebenfalls  mit  2 — 4  gelben  Flecken  und  jederseits 
am  Rande  mit  langem,  spitzen  Dorn,  7.  gross,  trapezförmig, 
gekielt,  hinten  tief  ausgeschnitten,  der  Kiel  in  diesem  Ausschnitt 
verlängert  als  feiner  Dorn  hineinragend,  die  beiden  seitlichen, 
mehr  oder  weniger  gelb  gezeichneten  Lappen,  divergirend,  so 
lang  als  der  mittlere  Dorn  und  am  Rande  deutlich  gebuchtet. 
Ventralsegmente  lang,  greis  behaart,  glänzend,  mit  bleichen 
Rändern,  das  5.  mitten  am  Rande  mit  dichter,  rostrother  Be- 
borstung,  6.  verlängert  mit  flacher,  fast  glatter  Scheibe,  oft 
rothbraun  gefärbt.  Trochanteren  der  Hinterbeine  mit  Höcker 
und  die  Schenkel  in  weiterer  Ausdehnung  schwarz  (als  <j),  im 
übrigen  weiss  behaart,  namentlich  Aussenseite  der  Tarsen,  die 
unten  roth  behaart  sind.  —  13 — 15  mm  lang. 

vor.  —  die  Flecken  des  Abdomen  sind  oft  vergrössert  und 
fliessen  am  hinteren  Rande  zusammen,  so  dass  ausgebuchtete 
Bmdenflecke  entstehen,  .  die  auf  der  Mitte  unterbrochen  sind, 
beim  §  wird  das  6.  Segment  ebenfalls  gelb,  beim  cj  das  6. 
und  7.  —  iHir.  nieridiatude  Giraud 

Gall.  mer. 

var.  n.  Kriec.hbaumer:  —  »Die  gelbe  Zeichnung  des 
Brustrücken  und  Scutellumrandes  ist  zuweilen  stärker  entwickelt, 
so  dass  auf  ersterem  Vorder-  und  Seitenlinie  zusammenfliessen 
und  auf  letzterem  nur  ein  schwarzes,  dreieckiges  Mittelfeld  übrig 
bleibt,  das  von  einem  gelben,  hinten  in  der  Mitte  unterbrochenen 
Rande  eingefasst  ist,  wobei  jedoch  der  kleine  Vorderfleck  von 
dem  hinteren  Streifen  noch  durch  eine  rothe  Linie  getrennt  ist.  — 

jt?fer.  ctrennicinctuni  Kriechb. 
Korfu,  —  Syra  (Graecia). 

Anthidium  variegatum  ist  bereits  unter  8  verschiedenen 
Namen  beschrieben  worden;  die  Art  ist  über  ganz  Süd-Europa 
verbreitet  und  findet  sich  noch  bei  Bozen  und  in  Ungarn,  als 
nördlichste  Punkte.  Die  Varietäten  scheinen  lokal  sehr  begrenzt 
zu  sein)  &lls  nicht  auch  dalmaticum  gleich  meridionak  anzusehen 
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ist  Ich  sammelte  die  Art  mehrfach  bei  Bozen  im  Juli-August 
an  Anchusa  und  Eqhinospermum,  ebenso  in  Ungarn.  Im  Mus. 
Wien  sind  Exemplare  von  Bozen,  Sarche  (S.-Tirol),  Dalmatien 
(Mann),  Sicilien,  Korfu,  Tinos,  Syra,  Porös  (Graecia).  Amasia 
(Asia  min.). 

82.  AnthMlam  taeniiUuni  Latr. 

1809.  —  Anthidium  taeniatum  Latreille,  c5  —  Ann.  mus.  hist.  nat.  XIII.  p. 

41  &  220. 
1815.  —  Anthidium  taeniatum  Germar,  —  Magaz.  f.  Entom.  1.  P.  2.  p.  78. 
1863.  —  Anthidium  taeniatum  Giraud,  (^  J  —  Verh.  zool.  bot.  Ges.  Wien 

Xni.  p.  41. 

Latreille  beschreibt  das  cj: 

^3.  —  Segmento  anali  tridentato;  dentibus  lateralibus  extus 
uniangulatis;  segmenti  praecedentis  angulo  quoque  laterali  et 
postico  in  dentem  acutum  producto;  antennarum  scapi  facie 
antica,  clypeo,  lateribus  illi  adjacentibus,  thoracis  ambitu  supero, 
flavis;  abdominis  segmentis  6  primis  fascia  transversa,  flava, 
fasciis  duabus  anticis  quadripartitis,  3.  interrupta,  aliis  integris. 
—  Long.? 

Hispania. 

Giraud  das  ^: 

><j.  Tres  ressemblante  au  male.  T6te  noire,  les  c6t6s  du 
chaperon,  les  joues,  le  dessus  des  raandibules  et  une  tache  de 
chaque  c6t6  du  vertex,  jaunes;  mandibules  noires  au  bout, 
arm^es  de  5  ä  6  dents,  dont  la  derniere  est  la  plus  forte; 
chaperon  marque  d'une  bände  noire,  longitudinale,  r^tr^cie,  en 
avant  et  atteignant  le  bord  anterieur  qui  est  lisse,  egal,  faiblement 
6margine  en  ligne  courbe;  les  angles  de  la  troncature  un  peu 
saillants  et  en  dehors  de  ceux-ci  un  autre  petit  tubercule.  Sur 
le  corselet,  une  ligne  aux  angles  du  mcsothorax,  d'abord  trans- 
versale puis  drrigöe  en  arriere  et  atteignant  prcsque  l'^cusson  et 
quatre  taches  presque  contigues  sur  celui-ci,  jaunes;  ecaille  des 
ailes  rousse  au  milieu,  plus  ou  muins  jaune  en  avant  et  en 
arrifere.  Abdomen  orae  de  bandes  jaunes  ä  peu  pres  comme 
chez  le  S^  c'est-ä-dire,  toutes  interrompues  au  milieu  et  fortement 
6chancrees  en  avant  vers  les  cotes,  a  l'exccption  de  la  1.  qui 
se  r^trecit  en  dedans  et  est  un  peu  öchancre  un  arriere;  segment 
anal  tout  noir;  palette  ventrale  d'un  fauve-päle.  Pattes  noires 
ä  la  base,  la  plus  grande  partie  des  cuisses  rougeätre,  la  face 
externe  des  tibias  jaune  ou  d'un  jaune-rougeätre,  leur  face  interne 
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et  les  tarses,  bruns.  Pubescence  general  et  couleur  des  ailes 
comme  chez  lautre  sexe.  Suse  (Giraud),  Pyrenaeen,  Amasia 
(Asia  minor), 

var.  9.  —  toutes  bandes  jaunes  de  Tabdomen  interrompues 
sur  les  c6tes  comme  sur  le  dos  et  reduites  ä  4  taches  isolees, 
sur  chaques  segment;  cuisses  presque  entierement  rouges. 

Cette  Variete  a  ete  apport6e  par  Mann  de  Spalato  en 
Dalmatie.« 

Ich  verdanke  Vachal  die  Ansicht  eines  Pärchen  (Perez!) 
von  Tanger,  das  als  taeniatum  bezeichnet  war;  ich  muss 
dasselbe  zu  affine  Mor.  stellen. 

83.  Ant Milium  affine  Mor. 

1861.  —  Anthidium  spec.  Frauenfeld,  (}  Vcrh.  zool.  bot.  Ges.  Wien  XI.  p.  107. 
1873.  —  Anthidium   affine   F.  Morawitz,   r(  7  —  Horae   soc.  entom.  Ross. 

X.  p.  116. 
1897.    -  Anthidium  affine   var.   monile   (111.  i.  l.)  Friese,  j  §  —  Termesz. 

Füz.  XX.  p.  440. 

Anthidium  affine    I«.  Mor.  r<,  Dorsalsegraent  6.  u.  7.  von  oben. 

>Clypeo  subquadrato;  lobis  lateralibus  scutelli  rotundatis 
scutelloque  semicirculari  medio  leviter  impresso;  segmentis 
abdominalibus  basi  crassius,  ante  marginem  apicalem  densius 
subtiliterque  punctatis.  Nigrum,  fere  opacum,  antennarum  funiculo 
subtus  ferrugineo;  abdomine  segmentis  anticis  utrinque  maculis 
irregularibus,  disco  strigis  duabus  transversis,  reliquis  iasciis  medio 
interruptis  notato. 

5  —  mandibulis  nitidis,  margine  interno  dentibus  acütis 
armatis;  clypeo  apice  dense  serrato;  metatarso  intermedio  dilatato 
griseoque  tomcntoso;  segmento  abdominis  ultimo  lateribus  sub- 
truncatis;  scopa  grisea.     -   Long.  9  mm. 

S  —  segmento  abdominis  6.  utrinque  valide  dentato, 
ultimo  medio  aculeato  lateribusque  appendice  lato  margine  externo 
apiceque  truncato  aucto.  —  Long.  10  mm. 


240  Ajathidiam  affioe. 

Beim  5  sind  die  gelben,  glänzenden  Mandibel  aussen  an 
der  Basis  sehr  vereinzelt  punktirt;  der  Innenrand  über  dem  End- 
zahne noch  mit  4  bis  5  sehr  scharfen,  schwarzen  Zähnen  ver- 
sehen. Der  Clypeus  ist  etwa  so  breit  als  hoch,  gelb  gefärbt, 
der  schwätze  Endrand  sehr  dicht  mit  Zähnchen  besetzt;  am 
Grunde  eine  bald  grössere,  bald  kleinere,  nach  unten  zweispitzig 
auslaufende  dunkle  Makel  vorhanden.  Die  Nebenseiten  des 
Gesichtes  sind  fast  bis  zur  Höhe  der  Fühlerwurzel  hinauf  gelb; 
die  gelbe  Färbung  hier  gerade  abgestutzt.  Das  Hinterhaupt  ist 
mit  einer  gelben,  mitten  weit  unterbrochenen  Binde.  Am  Thorax 
sind  gelb  gefärbt:  die  Schulterbeulen,  die  Seitenränder  des 
Mesonotum,  eine  Makel  auf  den  Seitenlappen  des  Scutellum  und 
der  Endrand  des  letzteren.  Die  hintere  Wand  des  Thorax  ist, 
mit  Ausnahme  des  unteren,  mehr  oder  weniger  stark  glänzenden 
Theiles  des  herzförmigen  Raumes,  sehr  dicht  punktirt  und  matt. 
Die  Tegulae  sind  braun,  vorn  und  die  Seitenränder  gelb  gefärbt; 
die  Flügel  schwach  getrübt,  das  Randmal  und  die  Adern 
pechbraun  oder  schwärzlich.  Das  Abdomen  ist  kaum  glänzend, 
sehr  dicht  und  ziemlich  fein,  vor  dem  Endrande  der  Segmente 
aber  verhältnissmässig  noch  feiner  und  dichter  wie  die  Basal- 
hälfte  punktirt;  das  1.  Segment  hat  jedcrseits  eine  länglich- 
viereckige  und  zuweilen  auch  noch  auf  der  Scheibe  zwei  strich- 
förmige,  strohgelbe  Makeln,  das  2.  ist  fast  ebenso  gezeichnet, 
nur  sind  alle  diese  Makeln  ein  wenig  ausgedehnter,  das  3.-5. 
sind  mit  einer  mitten  schmal  unterbrochenen,  blassen  Binde 
gezeichnet  und  das  letzte,  dessen  Scitcnrändcr  schwach  abgestutzt 
sind,  hat  zwei  fast  ovale  Flecken  auf  der  Scheibe;  der  umge- 
schlagene Rand  der  Segmente  ist  zum  Theil  rothbraun  gefärbt. 
Die  Bauchbürste  ist  greis.  Die  Beine  sind  schwarz,  alle  Schienen 
aussen  gelb  gestreift;  das  1.  Tarsenglied  der  Mittclbcine  erweitert 
und  mit  einem  weisslichen  Tomente  dicht  bedeckt;  die  letzten 
Tarsenglieder  sind  röthlich. 

Das  i  stimmt  in  der  Färbung  mit  dorn  ^  fast  vollkommen 
überein;  der  Clypeus  ist  überall  gelb  gefärbt  und  der  Endsaum 
desselben  sehr  flach  ausgerandet;  der  Fühlerschaft  ist  vorn  gelb 
gestreift.  Das  Abdomen  etwas  deutlicher  glänzend,  indem  die 
Punktirung  im  Verhältniss  zu  der  des  Weibchens  weniger 
gedrängt  erscheint;  das  6.  Abdominalsegment  ist  mit  einem 
langen,  scharf  zugespitzten  Zahne  jederseits  versehen;  das  letzte 
(7.)  ist  schwarz   gefärbt,  in  der  Mitte  tief  ausgerandet  und  hier 
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mit  einem  etwas  gekrümmten,  zugespitzten  Dorne  versehen;  die 
Seiten  lappenförmig,  aussen  schräg  und  unten  fast  gerade 
abgestutzt.  Der  Bauch  ist  schwach  behaart,  die  Segmente  mit 
heller  entfärbtem  Endsaume;  das  4.  ist  mitten  am  Endrande 
mit  einem  braunen  Filzflecken  versehen,  der  letzte  sehr  glänzend, 
mit  punktloser  Scheibe. 

Korfu  (Erb er)  Graecia.  Mir  liegen  einige  20  Exemplare 
durch  das  Mus.  Wien  vor,  die  von  Epirus,  Korfu,  Brindisi 
(Erb er),  von  Porös,  Syra  (Graecia,  Krüper)  und  von  Granada 
und  Oran  (Handlirsch)  stammen.  Zahlreich  beobachtete  sie 
Schletterer  bei  Pola  auf  Paliurus  (28.  Juni  1896). 

Diese  Art  {affine)  ist  dem  A.  variegatum  F,  E.  S.  II.  332 
—  Piez.  366  §  =  taeniatum  Latr.  Ann.  p.  220,  var.  S  reguläre 
Eversm.  Bull.  d.  Moscou  1852  p.  80  =  mosaicum  Costa,  Entom. 
della  Calabr.  ulter.  1863  p.  42,  tab.  II.  fig.  6  i  ==  diadema 
Schmid,  Mitthl.  d.  Schweiz,  ent.  Gesellsch.  1872.  III.  Heft  9  p.  467 
=7  quadriseriatum  Kriechb.  Verh.  zool.  bot.  Gesellsch.  Wien  1873, 
p.  63.  —  sehr  ähnlich,  lässt  sich  aber  von  demselben  durch 
folgende  Merkmale  leicht  unterscheiden.  Bei  dem  5  des  varie- 
gatum ist  der  Clypeus  deutlich  flach  ausgerandet  und  der  End- 
saum ohne  Spuren  von  Zähnchen  und  ist  das  Abdomen  weniger 
dicht  punktirt  und  auch  zum  Theil  anders  gezeichnet. 

Das  S  des  variegatum,  welches  ein  fast  vollkommen  ähnlich 
gebildetes  letztes  Abdominalsegment  besitzt,  unterscheidet  sich 
von  dem  des  affine  durch  den  schwächer  vortretenden  Zahn 
des  6.  Segmentes,  den  mitten  am  Endsaume  deutlich,  wenn  auch 
flach  ausgerandeten  4.  und  das  überall  dicht  punktirte  letzte 
Ventralsegment;  ferner  sind  bei  demselben  (variegatum)  die 
Trochanteren  zahnartig  hervorgezogen,  was  bei  dem  affine  nicht 
der  Fall  ist  und  endlich  scheint  der  Fühlerschaft  desselben 
immer  schwarz  gefärbt  zu  sein.« 

var.  5  ^  —  Abdomen,  Tegulae  und  Beine  in  grosser  Aus- 
dehnung roth  gefärbt  und  reichlich  gelb  gezeichnet  —  8  bis 
9  mm  lang.  -  -  var.  nimtile  (111.  i.  f.)  Friese 

Lusitania,  Le  Tarf. 

Ein  S  befindet  sich  im  Mus.  Berlin,  wo  es  als  monile 
Illg.  bezeichnet  war,  1  ^  in  der  Coli.  Saunders  von  Le  Tarf, 
24.  Juli  1896.  Ich  acceptire  den  Namen  von  111  ige r  als  Bezeichnung 
für  diese  rothe  Varietät  und  bemerke  hier,  dass  ich  dalmatieum 

16 


242  Anthidiam  dalmaticam. 

Mocs.  für  eine  sehr  gelb-gezeichnete  Form  von  affine  (resp.  von 
variegatum  S)  halten  möchte. 

84.  Ant/iMtn/tn  diilnuitlcuni  Mocs. 

1884.  —  Anthidium  Dalmaticum  Mocsäry,  i  ^  Tcrni<^sz.  Füzet.  XVIII.  p.  251? 


Anthidium  dalmaticum  Mocs.  (£  Dorsalsegment  6.-7.  von  oben. 

»Clypeo  subquadrato;  scutello  semicirculari,  inermi,  medio 
leviter  impresso,  lobis  lateraHbus  rotundatis:  nigrum,  opacum, 
supra  cinereo-,  subtus  albo-pilosum;  clypeo  convexo,  lateribus 
faciei,  mandibulis  (apice  nigro  excepto),  fascia  angusta  verticali 
in  medio  late  interrupta,  maculis  utrinque  in  mesonoto  antice, 
lineis  longitudinahbus  ad.  radicem  alarum,  calHs  humerahbus 
maculisque  quatuor  scutelH  et  teguhs  flavis,  his  in  medio  nigro- 
maculatis;  mesonoto  scutelloque  dense  minus  profunde  sub- 
reticulato-punctatis;  abdominis  segmentis  dorsaHbus  nigris, 
subnitidis,  parte  basaH  sparsim  crassius,  apicah  subtihus  punctatis; 
alis  superioribus  fumato-hyahnis,  venis  nigro-piceis. 

§.  —  Antennis  nigris  vql  brunneo-nigris,  brevibus  actenuibus, 
articulo  tertio  quarto  dimidio  longiore;  clypeo  apice  angustc 
nigro-limbato  crenulatoque;  mandibulis  quinquedentatis,  dentibus 
primo  et  ultimo  longis,  acutis,  reliquis  brevibus,  subobtusis; 
abdominis  segmentis  dorsalibus  quinque  primis  in  medio  flavo- 
fasciatis,  fasciis  omnibus  lateribus  auctis,  disco  attenuatis,  primi 
ter  interrupta,  secundi  solum  medio  anguste  interrupta  lateribusque 
antice  profunde  emarginata,  3 — 4  integra  medio  et  lateribus 
antice  parum  emarginata,  quinti  integra,  segmento  sexto  densis- 
sime  punctato  utrinque  macula  magna  subrotunda  flava  notato, 
apice  crenulato;  scopa  ventrali  nivea;  femoribus  rufis,  basi  et 
coxis  trochanteribusque  nigris,  tibiis  nigris,  externe  flavis,  tarsis 
ferrugineis,  metatarsis  anterioribus  flavis,  dilatatis,  externe  dense 
niveo-tomentosis,  posticis  nigris.  —  Long.  9—10  mm. 

vi.  —  Antennis  nigris,  longioribus  ac  tenuibus,  scapo  subtus, 
flavo,  articulo  tertio  quarto  subaequali;  clypeo  apice  anguste 
brunneo-limbato  medioque  leniter  sinuato;  mandibulis  tridentatis. 
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dentibus  prinio  et  tcrtio  longis,  acutis,  securido  mediocri,subobtuso; 
abdominis  segmentis  dorsalibus  sex  priniis  in  niedio  flavo-fas- 
ciatis,  fasciis  quatuor  primis  lateribus  auctis,  disco  attenuatis, 
primi  ter  interrupta,  secundi  solum  medio  anguste  interrupta 
lateribusque  antice  profunde  emarginata,  3-  4  integris,  medio 
et  lateribus  antice  parum  emarginatis,  5  6  latis,  integris,  segmento 
sexto  lateribus  dente  magno,  acuto,  subarcuato,  flavo,  apice  nigro 
armatis,  septimo  flavo,  marginibus  nigro-limbatis,  medio  e  carina 
prodeunte  spina  acuta  nigra,  sat  longa,  lateribus  lobis  latis 
margine  externo  subtruncatis,  apice  late  sat  profunde  emarginatis, 
instructis;  vcntre  subferrugineo,  dcnse  albo-piloso,  valvula  ventrali 
polita,  medio  laevi,  apicem  versus  triangulariter  producta,  basi 
utrinque  impressa,  marginibus  externis  sinuata  et  dente  elevato 
obtuso  armatis;  femoribus  brunneo-rufis,  tibiis  nigris  externe 
flavis,  tarsis  ferrugineis,  metatarsis  flavis,  longis,  modice  incurvis, 
dense  albo-villosis.  —  Long.  11  mm. 

Anthidio  affini  simillimum;  sed  paulo  majus,  antennarum 
funiculo  nigro  vel  brunneo-nigro,  abdominis  segmentis  dorsalibus 
ex  parte  femoribusque  aliter  coloratis;  g  insuper:  clypeo 
constanter  immaculato,  antennarum  articulo  3.  quarto  dimidio 
longiore,  mesonoto  antice  utrinque  flavo-maculato ;  cJ:  thorace 
uberius  flavo-picto,  abdominis  segmentis  dorsalibus  5. — 6.  late 
flavo-fasciatis,  fasciis  integris,  6.  lateribus  dente  acuto  flavo,  apice 
nigro  armatis,  7.  toto  flavo,  solum  lateribus  nigro-limbatis  et 
praesertim  lobis  lateralibus  apice  late  sat  profunde  excisis  (non 
vero  truncatis),  valvula  anali  ventrali  apicem  versus  triangulariter 
producta  (non  vero  rotundata),  optime  distinguendi.« 

^  wohl  =  variegatum  var.  meridionale?   — 

85.  Anthidlutn  SHlphureuni  Lep. 

1842.     -  Anthidium  sulphureum  Lcpeletier,  r^     -  Hist.  nat.  Insect.  Hym<5n. 

II.  p.  367. 

^i.  —  Caput  nigrum,  clypeo,  genis  (interocularü),  mandi- 
bulis  supra,  facieque  sulphureis;  linea  utrinque  vertic^s  luteo- 
ferruginea;  antennae  nigrae,  subtus  ferrugineo-fuscae,  articulo  1. 
antice  sulphureo.  Thorax  niger,  linea  humerali  utrinque  in  dorsi 
lateribus  descendente,  luteo-ferruginea;  alarum  squama  luteo- 
ferruginea;  scutellum  nigrum,  margine  postico  luteo-ferrugineum. 
Abdomen  fusce  ferrugineum,  segmentorum  omni  um  fascia  supra 
sinuata,  subcontinua,  sulphurea,  1. — 2.  subtri-interrupta,  6.  utrinque 
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unidentato,  dente  luteo,  extus  ferrugineo;  anus  triappendiculatus, 
in  dorso  carinatus,  ferrugineus,  appendicibus  lateralibus  latis, 
extus  subemarginatis,  spina  in  medio  subrecta  e  carina  prodeunte. 
Pedes  sulphurei,  femoribus  supra,  tibiis  subtus  tarsisque  apice, 
ferrugineo-fuscis;  alae  subiuscae.  —  Long.  ?  — « 

Sicilia.     (Lefebvre).     Gilabria  (Costa). 

86.  AfUhi4liani  caHjj^icuni  Mor. 

1885.  —  Anthidium  Caspicum  F.  Morawitz,  S  —  Bull.  acad.  sc.  St.  Pöters- 

bourg  XXVI.  p.  375. 

»J.  —  Qypeo  subquadrato;  lobis  lateralibus  scutelli  rotun- 
datis,  scutello  fere  semicircuiari;  segmentis  abdominalibus  basi 
crassius  sparsimque,  ante  marginem  apicalem  densissime  subti- 
IHerque  punctatis;  nigrum,  flavo-variegatum;  thörace  supra 
flavescente-,  sqbtus  griseo-piloso;  mandibulis  facieque  flavis; 
clypeo  margine  apicali  truncato;  abdominis  segmentis  dorsalibus 
antepenulttmo  utrinque  valide  dentato,  7.  medio  aculeato  lateri- 
busque  appendice  lobiformi  subquadrato  aucto,  ventralibus  griseo- 
vestitis,  6.   angulis   lateralibus   spiniformibus.  —  Long.  12   mm. 

Mandibel  gelb,  glänzend,  die  beiden,  scharfen  Endzähne 
schwarz  gefärbt.  Der  Clypeus  ist  beinahe  so  hoch  als  breit, 
gelb,  dicht  weiss  behaart,  grob  punktirt,  mit  einem  glatten 
Längsfelde  auf  der  Scheibe,  der  Endrand  abgestutzt.  Das 
Stirnschildchen  mit  einer  gelben  Querbinde  am  Grunde;  die 
Nebenseiten  des  Gesichtes  gelb,  dicht  weiss  behaart  und  feiner 
und  dichter  als  der  Oypeus  punktirt;  die  übrigen  Theile  des 
Kopfes  schwarz  gefärbt,  das  Hinterhaupt  breit  gelb  bandirt  und 
bräunlichgelb  behaart.  An  den  schwarzen  Fühlern  ist  der  Schaft 
unten  gelb  gestreift,  die  3  ersten  Geisseiglieder  unten  rostroth 
gefleckt.  Der  Thorax  ist  dicht,  oben  gelblichbraun,  unten  und 
an  den  Seiten  greis  behaart,  kaum  glänzend;  Mesonotum  und 
Sctttellum  dicht  runzelig  punktirt;  letzteres  mit  fast  halbkreis- 
förmigem Endrande;  die  hintere  Thoraxwand  kahl  und  glänzend, 
das  Mittelfeld  derselben  mit  grob  punktirt-gerunzelter  Basalhälfte. 
Am  Thorax  sind  gelb  gefärbt:  die  Schulterhöcker,  ein  Flecken 
auf  dem  Seitenlappen  des  Scutellum,  eine  mitten  unterbrochene 
Binde  am  Endrande  des  letzteren  und  zum  Theil  auch  der 
Seiten-  und  Vorderrand  des  Mesonotum.  Die  Tegulae  sind 
gelb  mit  brauorother  Scheibe,   dicht  punktirt;   die  Flügelwurzel 
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und  Adern  am  Grunde  der  Flügel  gelbroth  gefärbt;  letztere 
stark  gebräunt  mit  pechschwarzen  Adern. 

Das  Abdomen  ist  schwarz,  die  Basalhälfte  der  Segmente 
glänzend,  grob  und  sparsam,  die  Endhälfte  feiner  und  sehr  dicht 
punktirt,  matt.  Das  1.  Segment  ist  beiderseits  mit  einer  grossen, 
nach  innen  zugespitzten  gelben  Makel,  das  2.  mit  einer  breiten, 
mitten  unterbrochenen,  gelben  Binde  versehen;  die  4  folgenden 
Segmente  sind  gelb  bandirt;  die  Binden  mitten  an  der  Basis 
mit  einem  dreieckigen  schwarzen  Ausschnitte,  der  6.  dabei  an 
den  Seiten  tief  ausgerandet  und  mit  einem  starken,  gelben  Zahne 
bewehrt  Das  letzte  Segment  ist  schwarz  gefärbt,  in  der  Mitte 
mit  einem  langen  Stachel,  beiderseits  mit  einem  fast  quadratischen, 
gelben,  schwarz  umsäumten  Lappen  versehen.  Die  Ventralseg- 
mente sind  dicht  greis  behaart,  der  6.  fast  abgestutzt,  dessen 
Seitenecken  aber  in  einen  langen,  schwarzen  Stachel  ausgezogen. 
Die  Beine  sind  schwarz,  die  Spitzen  der  Schenkel,  die  Schienen 
und  Tarsen  gelb  gefärbt,  greis,  die  Metatarsen  dicht  silberweiss 
behaart. 

In  der  Gestalt  und  im  Bau  der  letzten  Abdominalsegmente 
fast  mit  Änthidium  variegatum  F.  übereinstimmend;  bei  diesem 
ist  aber  das  6.  Ventralsegment  mitten  tief  ausgerandet'  und  die 
Seitenecken  fast  abgerundet,  die  Trochanteren  des  3.  Bein- 
paares nach  unten  zahnförmig  herabgezogen  und  die  Zeichnung 
des  Abdomen  eine  ganz  verschiedene. 

Bei  Krasnowodsk  von  Christof  gefunden. 

Transcaspia  (Mare  caspicum). 

87.  Anthldiuni  cardusle  Mor. 

1876.  —  Änthidium  carduele  F.  Morawitz,  J  $  Horae  soc.  ent.  Koss.  XII.  p.  48. 

»Clypeo  subquadrato  apice  serrulato;  lobis  lateralibus 
scutelli  haud  prominulis,  flavis;  scutello  piano  fere  semicirculari, 
prominenti,  apice  flavo-limbato  medio  leviter  emarginato;  meta- 
tliorads  area  media  crebre  punctata,  opaca;  nigrum  antennarum 
funiculo  subtus  vel  toto  ferrugineo;  occipite  transversim  flavo- 
fasciato;  mesonoto  margine  antico  fascia  medio  interrupta  signato; 
abdominis  segmentis  crebre,  partibus  basali  crasse  profundeque, 
apicali  subtilius  punctatis,  1.  utrinque  flavo-maculato,  sequentibus 
fascia  lata  flava  integra  ornatis,  anticis  praeterea  rufedine  decoratis. 

^  —  mandibulis  flavis,  nitidis,  basi  disperse  punctatis, 
dentibus   quatuor   acutis   nigris   armatis;    clypeo    maculis   tribus 
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indistinctis  angulisque  lateralibus  faciei  fere  totis  flavescentibus; 
antennarum  scapo  subtus  flavo-lineato;  segmento  abdominis 
ultimo  nigro  marginc  apicali  multidentato,  scopa  pallide-rufes- 
centi;  pedibus  flavis  basi  nigris,  tarsis  apice  ferrugineis;  metatarso 
intermedio  lineari  parce  piloso.  —   Long.  7  mm. 

S  —  mandibulis,  facie,  antennarum  scapo  subtus,  abdo- 
minis segmentis  duobus  posticis  pedibusque  flavis;  segmento  6. 
margine  apicali  subtiliter  dense  serrato,  ultimo  membranäceo 
apice  emarginato,  medio  dente  obsoletissimo  instructo.  —  Long. 
7V2  iTirn. 

Beim  Weibchen  sind  die  Mandibcln  gelb,  glänzend,  aussen 
an  der  Basis  zerstreut  punktirt,  innen  mit  4  scharfen,  scinvarzen 
Zähnen  bewehrt.  Der  Clypeus  ist  kaum  breiter  als  hoch,  dicht 
und  grob  punktirt,  schwarz,  eine  kleine,  längliche  Makel  mitten 
auf  der  Scheibe  und  2  strichförmige  Flecken  über  dem  ge- 
zähnelten  Endrande  trübe  gelb.  Die  Nebenseiten  des  Gesichtes 
sind  zum  grösstcn  Theile  gelb  gefärbt  und  ebenso  wie  die  Stirn 
greis  behaart.  Das  Hinterhaupt  ist  mit  einer  gelben  Binde,  die 
bis  auf  die  Schläfen  herabsteigt,  geziert.  Der  Fühlerschaft  ist 
schwarz,  unten  gelb  gestreift,  die  gelbe  Färbung  an  der  Spitze 
ausgebreiteter;  die  Geissei  bräunlichroth ,  oben  dunkler.  Der 
Thorax  dicht  runzelig  punktirt,  schwarz,  greis  behaart,  die 
Schulterbeulen,  eine  mitten  unterbrochene  V^orderrandbinde  des 
Mesonotum,  der  breite  PIndsaum  des  Scutcllum  und  die  Seiten- 
lappen desselben  gelb;  letztere  von  dreieckiger  (jestalt,  aber 
nicht  zahnartig  vorspringend,  ersteres  fast  halbkreisförmig  mit 
schwach  ausgerandeter  Spitze  und  über  der  dicht  punktirten, 
matten  Thoraxwand  hervorragend.  Die  bräunlich  rostfarbenen 
Tegulae  sind  vorn  gelb,  die  Flügel  ziemlich  stark  getrübt.  Rand- 
mal und  Adern  schwarz.  Das  schwach  glänzende  Abdomen  ist 
schwarz,  die  Segmente  dicht,  die  Basalhälfte  derselben  grob,  die 
Endhälfte  bedeutend  leiner  punktirt;  das  L  beiderseits  mit  einer 
grossen,  querovalen  gelben  Makel  geschmückt,  die  3  folgenden 
mit  einer  breiten  gelben  Binde  versehen,  das  5.  fast  vollständig 
gelb  gefärbt,  die  3  ersten  ausserdem  mehr  oder  weniger  mit 
Roth  gezeichnet.  Das  letzte  Segment  ist  einfarbig  schwarz,  sehr 
fein  und  dicht,  am  Grunde  ejwas  grober  gerunzelt,  mit  dicht 
gezähneltem,  mitton  ausgeschnittenen  Endrande;  die  Bauchbürste 
rothgelb.  Die  Beine  sind  gelb  mit  schwarzen  Basaltheilen;  die 
Schenkel,    die   Spitzen    der   Schienen    und    die    Endglieder    der 
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Tarsen  röthlich,  der  Metatarsus  des  mittleren  Beinpaares  aussen 
wenig  dicht  greis  behaart. 

Das  Männchen  ist  dem  Weibchen  in  der  Körpergestalt 
und  Zeichnung  fast  vollkommen  ähnlich;  die  Mandibeln,  der 
Clypeus,  die  Nebenseiten  des  Gesichtes,  das  Stirnschildchen  und 
der  Fühlerschaft  aussen  sehr  blass  gelblich  getärbt.  Auf  den 
5  vorderen  Segmenten  des  Abdomen  ist  das  Roth,  namentlich 
an  den  Seiten,  ausgebreiteter  als  beim  Weibchen;  das  vorletzte 
Segment  ist  gelb  mit  sehr  fein  gesägtem  Endrande;  das  letzte 
gleichfalls  gelb,  sehr  dünn,  flach  ausgerandet  und  in  der  Mitte 
der  Ausrandung  mit  einem  sehr  kleinen  Stachel  versehen.  Die 
Beine  sind,  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Basis,  fast  ganz  gelb 
gefärbt. 

Diese  schöne  Art  gleicht  dem  Anthidium  rubiginosum  Lep., 
welches  aber  zahnartig  vorspringende  Seitenlappen  des  Scutellum 
besitzt,  bei  dessen  Männchen  das  letzte  Abdominalsegment  ganz 
anders  construirf  ist  und  dessen  Weibchen  fast  ungezähnte  Man- 
dibel  hat. 

Etschmiadsin  an  Carduus. 

Kaukasus. 

88.  Anthidium  pHnflfum  Mor. 

1895.   —  Anthidium  pusillum  F.  Morawitz,  ^>  Horae  soc.  Ross.  XXIX.  p.  28. 

>;J.  —  Clypeo  altitudine  paulo  latiore,  lobis  lateralibus 
scutelli  haud  dentato-prominulis;  nigrum,  macula  retro-oculari, 
mandibulis  tridentatis  facieque  niveo-hirsuta  flavis;  antennis 
flagello  rufo-piceo;  thorace  et  segmcnto  mediano  creberrime 
subtiliter  punctatis,  opacis;  scutello  transverso  longitudine  triplo 
fere  latiore,  margine  apicali  flavo-limbato  subtruncato;  tegulis 
flavo-maculatis;  alis  nigro-venosis  cellulis  cubitalibus  magnitudine 
subaequalibus;  abdomine  nitido  subtiliter  dense  punctato,  seg- 
mentis  dorsalibus  1. — 5.  flavo-fasciatis,  fasciis  anticis  medio  plus 
minusve  late  interruptis,  6.  utrinque  dente  parvo  armato,  margine 
postico  lateribus  serrulato ,  7.  lateribus  oblique  truncatis,  apice 
profunde  emarginato,  emarginatura  medio  spina  brcvn  armata; 
ventralibus  parce  fimbriatis,  2.  margine  apicali  medio  pilis  longis 
densissimis  munito,  6.  ante  apicem  foveolato;  pedibus  flavo 
rufoque  variegatis.  —   Long.  6  mm. 

Zu  den  kleinsten  Arten  dieser  (iattung  gehörig    ist  dieses 
Männchen  ausgezeichnet  durch  die  Eigenthümlichkeiten  der  Ab- 
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dominalsegmente.  Dieselben  sind  sehr  dicht,  der  niedergedrückte 
Endrand  kaum  etwas  feiner  als  die  Basalhälfte  punktirt,  1  — 5. 
gelb  bandirt.  Die  Binden  erstrecken  sich  über  den  mittleren 
Theil  der  Dorsalplatten;  die  beiden  vorderen  sind  mitten  unter- 
brochen, die  übrigen  hier  verengt.  Auf  der  6.  Dorsalplatte 
erstreckt  sich  die  gelbe  Binde  entweder  bis  zum  Endrande, 
welcher  jederseits  sägezähnig  erscheint  und  von  einem  kleinen 
Zahne  begrenzt  wird  oder  sie  ist  '  schwarz  gefärbt  und  sind 
jederseits  mitten  auf  der  Scheibe  2  hakenförmig  gekrümmte, 
gelbe  Streifen  vorhanden.  Das  7.  gelbgesäumte  Abdominal- 
Segment  ist  jederseits  schräg  abgestutzt,  mit  bogenförmig  aus- 
geschnittenem Endrande,  über  dessen  Mitte  ein  feiner,  kurzer 
Stachel  hervorragt.  Der  Endrand  der  Ventralplatten  ist  dünn 
weiss  gefranst,  der  der  2.  aber  mitten  noch  mit  einem  gerade 
abgestutzten  flachen  Haarbusche  besetzt;  die  6.  zeigt  vor  dem 
Endrande  mitten  und  an  den  Seiten  je  ein  ziemlich  tiefes 
Grübchen.  Der  Innenrand  der  Mandibel  ist  mit  3  fast  gleich 
grossen  Zähnen  bewehrt.  Der  Fühlerschaft  ist  schmal  gelb 
gestreift. 

Beim  Männchen  des  Anthidium  pundatum  Latr.  sind  die 
letzten  Dorsalplatten  ähnlich  gebaut;  sie  sind  aber  am  Grunde 
grober  und  sparsamer,  die  niedergedrückte  Endhälfte  sehr  fein 
und  sehr   dicht   punktirt,   die  Ventralplatten   anders  beschaffen. 

Bei  Charki  von  Glasunow  gesammelt.« 

Turkmenien. 

1  (S  im  Mus.  Wien  aus  dem  Caucasus  (Araxesthal, 
Reitter  1889). 

89.  Anthidiuni  cifiguUUuni  Latr. 

1809.  —  Anthidium  cingulatum  Latrcille,  ^   +  —  Ann.  mus.  bist.  nat.  XIII. 

p.  43  &  219;  T.  1  F.  4. 
1841.  —  Anthidium  Oranicnse  Lepcletier,    ^  —   Hist.   nat.  Inscct.  Hymen. 

II.  p.  361. 
1841.  —  Anthidium  cingulatum  Lcpcleticr,  J  Hist.  nat.  Ins.  Hym.  IL  p.  378. 
1846.  —  Anthidium  cingulatum  Lucas.  —  Explor.  sc.  Algt^ric.  Zool.  III.  p.  201. 
1846.        Anthidium  Oraniense  Lucas,   r^         Explor.   sc.  Alg^rie.  Zool.  III. 

p.  199;  T.  8  F.  5  (c?). 
1852.   —  Anthidium  disscctum  Eversmann,  r(    -    Bull.  soc.  natural.  Moscou 

XXV.  P.  3.  p.  80. 
1Hb3.  —   .Anthidium    cingulatum    Giraud,    ,-?     4     -     Vtrh.    zool.    bot.    Ges. 

Wien  XllL  p.  40. 
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1872.  —  Anthidium  cingulatum  W.  Schmid,  <?  ?  —  Mitth.  Schweiz,  entora. 

Ges.  III.  p.  462.  Tab.  F.  1. 
1875.  —  Anthidium  cingulatum  F.  Morawitz,  c?  ?  —  Fcdtschenko:  Turk^stan 

Apid.  1.  p.  127. 


Anthidium  cingulatum  Latr.  <J,  Dorsalsegment  6.  u.  7.  von  oben. 

Nigrum,  flavo-maculatum,  albido-hirtum,  ut  manicatum,  sed 
9  abdominis  fasciis  flavis,  margine  anteriori  sinuato,  segmento 
anali  flavo,  cj  segmento  anali  quinque-dentato. 

Anthidium  cingulatum  ähnelt  sehr  dem  manieatum  und  ist 
im  g  an  den  schmäleren,  gelben  Binden,  welche  die  Mitte  der 
Abdominalsegmente  zieren  und  an  der  vorderen  Seite  gebuchtet 
sind,  wie  an  dem  gelben  Analsegment,  der  weissen  Bauchbürste 
und  den  schwarzen  Schenkeln  zu  erkennen;  ini  S  ist  das  5-zähnige 
Analsegment  ein    für   die   ganze  Gattung  auffallendes"  Merkmal. 

^.  —  Schwarz,  gelb  gefleckt,  greis  behaart,  wie  manieatum^ 
aber  der  Clypeusrand  bogig  vorstehend,  gleichmässiger  crenulirt 
und  zahlreicher  gekerbt.  Thorax  kaum  gelb  gezeichnet,  Meta- 
thorax  matt.  Abdomen  unregelmässig  grob,  aber  nicht  tief 
punktirt,  die  Segmentränder  viel  feiner  und  dichter,  Segment 
1.  nur  an  den  Seiten  mit  gelbem  Fleck,  2. — 6.  mit  schmalen, 
gelben  Binden  auf  der  Scheibe,  diejenigen  des  2. — 4.  mehr  oder 
weniger  unterbrochen  und  auf  der  Vorderseite  ausgebuchtet, 
resp.  ausgeschnitten,  das  6.  ist  mehr  dreieckig,  seitlich  stumpf 
zahnartig  vorstehend,  mitten  gerundet,  mit  schwarzem  End- 
rande und  Seiten.  Bauchbürste  weiss.  Beine  schwarz,  Ausscn- 
seite  der  Schienen  gelb,  Tarsen  aussen  sehr  dicht  und  schneeweiss, 
innen  rostroth  behaart.  Flügel  getrübt,  Adern  schwarzbraun; 
Tegulae  gelb  mit  schwarzbrauner  Scheibe.  —   10 — 12  mm. 

S  —  dem  Weibchen  ähnlich,  aber  die  gelben  Binden  aul 
dem  2. — 3.  Segment  oft  in  viereckige  Flecken  aufgelöst,  das  6. 
Segment  jederseits  mit  mächtigem,  gekrümmten  Zahn,  das  7. 
aber  5-zähnig,  und  dadurch  einzig  in  der  Gattung  dastehend, 
die  Seiter»  mit  ebensolchem  Zahn  wie  das  6.  Segment,  die  Mitte 
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gekielt,  dieser  Kiel  als  Dom  verlängert  und  mit  2  weiteren, 
längeren  und  dickeren  Zähnen  den  Hinterrand  zierend;  das  7. 
Segment  sammt  Zähnen  mehr  oder  weniger  gelb  gefärbt  Ventral- 
segmente sparsam  weiss  behaart;  an  den  Beinen  auch  die  1. 
Tarsenglieder  gelb.  —   13—15  mm  lang. 

Die  Exemplare  von  Sicilien  zeigen  am  Thorax  melir  gelbe 
Färbung. 

Anthidium  cingulatum  ist  eine  südeuropäische  Art,  die  einzeln 
noch  bei  Bozen  (4.  Juli  an  Anchusa)  und  im  botanischen  Garten 
bei  Basel  (W.  Schmid)  gefangen  wurde.  Mehrfach  fand  ich 
sie  bei  Palma  (Baleares)  im  April  und  Mai  (1883)  an  Salvia  und 
erhielt  Exemplare  von  Fiume(Korlevic),  vonPola(Schlettcrer), 
Mocsary  giebt  sie  für  Ungarn  als  nicht  selten  an,  wo  sie  im 
Juli-August  an  Salvia  und  Stachys  fliegen  soll.  Im  Mus.  Wien 
sind  Exemplare  von  Sicilien,  Dalmatien,  Livorno,  Bozen,  Ungarn, 
Brindisi  und  Kaukasus.  Morawitz  erwähnt  sie  von  Turkestan, 
Lepeletier  von  Algerien.  Mus.  Berlin  besitzt  noch  Exemplare 
von  Irtisch  (Sibirien). 

90.  Anthhlium  rafi^Hphiiun  Costa. 

1883.  —  Anthidium  rufispinum  Costa,  .■$  Atti  accad.  sc.  fis.  Napoli  (2)  I.  p.  96. 

1884.  —  Anthidium  rufispinum  (Josta,  r^    -  Bull.  sog.  entom.  Ital.  XV.  p.  336. 

»J.  —  Nigrum,  albido-villosum,  genis,  clypeo,  mandibulis 
apice  excepto,  maculis  binis  in  segmentis  abdominalibus  1. — 6., 
tibiis  (postice  tantum  nigris)  tarsisque  flavis;  abdominis  segmento 
6.  utrinque  spinoso,  7.  quinquespinoso,  spina  media  latcral'bus 
multo  breviore,  nigra,  spinis  4  latcralibus  validis  rufis;  alis  hyalinis 
vix  fumatis,  tegulis  flavis  disco  brunneo.  -     Long.  8  mm. 

Die  italienische  Beschreibung  sagt  noch: 

vi.  —  Kopf  schwarz,  greis  behaart,  Wangen  (Interocularraum) 
ganz  und  der  Clypeus  gelb,  dieser  mit  2  ganz  kleinen  Flecken, 
die  unterhalb  der  Fühler  liegen,  Mandibel  gelb,  an  der  Spitze 
schwarz;  Fühler  ganz  schwarz.  Thorax  schwarz,  ähnlich  wie  der 
Kopf  behaart,  Scutellum  unbewehrt.  Abdomen  scJiwarz,  an  den 
Seiten  und  an  der  Basis  ähnlich  wie  der  Thorax  behaart;  die 
drei  ersten  Segmente  jederscits  gelb  gefleckt,  die  übrigen  3  mit 
breit  unterbrochenen  gelben  Binden;  das  6.  Segment  am  seit- 
lichen Rande  in  einen  scharfen,  rothhraunen  Dorn  ausgezogen; 
das  7.  Segment  hinten  mit  5  Dornen  bewehrt,  der  mittlere 
Dorn    kurz    und    die  Verlängerung    eines    zierlichen,    schwarzen 
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Rückenkieles  darstellend,  die  andern  4  sind  ziemlich  kräftig  und 
rothbraun,  die  inneren  dem  mittleren  näher  als  den  bezüglichen 
äusseren.  Füssc  schwarz,  Schienen  und  Tarsen  gelb,  die  ersteren 
mit  schwarzer,  hinterer  Fläche.  Flügel  kaum  getrübt;  Tegulae 
gelb  mit  brauner  Scheibe.  — 
Sardinia. 

91.  AnthiilUun  eonfroversum  Rad. 

1886.  —  Anthidium  controversum  Radoszkowski,  c?    —  Horac.  soc.  entom. 

Ross.  XX.  p.  14;  T.  3  F.  12. 

*i.  —  Nigrum;  occipite,  clypeo,  mandibulis  supra  thoraceque 
flavo-maculatis,  scutello  integro  flavo-marginato;  abdomen  flavo- 
cingulatum,  cingula  prima  interrupta;  ano  inflexo,  quinqueden- 
tatö.  —  Long.  9  mm. 

i.  —  Noir;  le  chaperon,  les  bases  des  mandibules,  une 
ligne  derriere  les  yeux  et  sur  le  vertex  jaunes;  chaperon  couvert 
de  poils  argentes;  antennes  brunes,  en  dessous  l'article  1.  porte 
une  ligne  jaune;  mandibules  faiblement  tridcntees,  la  dent  du 
milieu  ä  peine  visible.  Thorax  opaque,  densement  et  regulifere- 
ment  ponctue,  garnie  de  poils  roussätres  et  la  poitrine  de  poils 
blancs;  une  ligne  interrompue  descendant  jusqu'aux  ailes  se 
trouve  sur  le  prothorax,  les  ecailles  et  une  ligne  large  sur  le 
bord  d'6cusson,  jaunes.  Abdomen  reguli^rement  ponctue,  les 
bords  de  tous  les  segments  portant  une  bände  röguliere,  assez 
large,  jaune;  celle  du  premier  segment  interrompue  au  milieu, 
les  deux  suivantes  ä  peine  echancrecs,  le  ventre  noir,  le  bord 
de  tous  ses  segrnients  portent  les  bandes  r6gulieres  jaunes  qui 
sont  densement  ciliees  de  poils  gris,  5.  segment  fortement 
6chancr6  au  milieu;  lanus  cinque  dent^,  les  dents  sont  obtues, 
celle  du  milieu  pointue.  Pieds  jaunes  garnis  de  poils  blan- 
chätres,  leur  tar.ses  rousses  vives.  Ailes  transparentes  enfumees 
vers  le  bout.  —  Long.  9  mm. 

Gerszab.«     (Turkestan). 

Armure  copulatrice:  la  branche  du  forceps  trhs  petite  poun^ue 
au  bout  seulement  de  quelques  poils,  sa  base  etroite;  les  crochets 
graads,  r^courb^s,  avcc  leur  bout  en  forme  d'un  coin,  les  crochets 
sont  lies  par  le  founeau  dune  consistance  membraneuse;  cou- 
vercle  genital  est  represente  sur  la  figure. 

Cette  espece  a  beaucoup  de  ressemblance  avec  Anthidium 
rubiginosum  S  d^crit  par  Morawitz. 
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Etant  le  possesseur  des  v^ritable  types  de  Anthidium 
floripetum  Eversm.,  j'ai  des  doutes  sur  Tidendit^  de  A.  rubiginosum 
Lep.  et  floripetum  Ev. 

■ 

92-  Anthidiutn  tesselutuni  Klug. 

1832.  —  Anthidium  tcsscUatum  Klug,  S  —  Symb.  physic.  Dec.  3.  Insect.; 

T.  28  F.  4  (<J). 
1884.  —  Anthidium  tcsscllatum  Magretti,  Ann.  mus.  civ.  Genova  XXI.  p.  625. 
1897.  —  Anthidium  tessulatum  var.  aegyptiacum  Friese  (J  —  Termesz.  Füz. 

XX.  p.  440. 


Anthidium  tessellatum  Klug  cJ,  Dorsalsegment  4.-7.  von  oben. 

»;J.    —   Anthidium    nigrum,    cinereo-pubescens,    abdomine 
octospinoso  testaceo,  basi  fusco,  albo  maculato.  — 

Patria:  Arabia  felix. 

Magnitudine  fere  et  statura  A.  manieati;  corpus  nigrum, 
supra  pube  cinerea,  subtus  villositate  albido-subargentea  tectum; 
Caput  clypeo  maculaque  utrinque  occipitali  flavis,  fronte  dense 
vHIosa;  mandibuiae  flavae,  apice  nigrae;  antennae  ierrugineae 
dorso  fuscae,  articulo  1.  antice  flavo;  scutellum  subemarginatum, 
margine  postico  flavo;  tegulae  flavae;  alae  hyalinae,  vix  infuscatae, 
nervis  stigmateque  fiiscls.  Pedes  rufo-testacei,  posttci  elongati, 
tibtis  flavis,  latere  interno  nigris,  albo-hirtis,  tarsis  ferrugineis, 
articulo  1.  elongato  flavo,  albo-villoso.  Abdomen  rufo-testaceum 
subtus  utrinque  albido-villosum,  dorso  segmentis,  postice  testaceis, 
medio  transversim  fiiscis,  pallido-quadrimaculatis,  segmento  4. — 6. 
in  spinam  incurvam  pallidam  utrinque  productis,  7.  bihamato, 
rufo-testaceo.«  —  (14  mm  n.  d.  Abbild.) 

Arabien. 

Da  mir  die  Art  in  mehreren  Exemplaren  vorliegt,  so  lasse 
ich  hier  eine  genaue  Beschreibung  folgen: 

Nigrum  (aut  rubrum),  flavo-albido-maculatum,  albo-hirtum, 
5    mesonoto    flavo-lineato,    abdominis    segmentis    flavo-fasciatis. 
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scopa  ventrali  alba,  apice  fusco,  S  abdominis  segmentis  albido- 
variegatis,  4. — 6.  utrinque  dente  valido  curvatoque  armato,  7. 
dentibus  duobus  rectis  parallelisque: 

Anthidium  tesselatum  steht  durch  die  Bewehrung  (8  Zähne) 
der  Abdominalsegmente  im  S  einzig  da,  im  Habitus  ähnelt  es 
dem  variegatum,  das  9  ähnelt  diadema  am  meisten,  ist  aber  an 
dem  gelben  Analsegment  und  weisse  an  der  Spitze  schwarzbraunen 
Ventralbürste  gut  zu  erkennen,  die  Mandibeln  zeigen  3  grössere 
und  7  kleinere,  abgerundete  Zähne. 

9.  —  Schwarz,  weissgelb  gezeichnet,  weiss  behaart;  Kopf 
und  Thorax  fein  und  dicht  punktirt  gerunzelt,  fast  matt,  Gesicht 
dicht  weissgelb  pubescent;  Clypeus,  Nebengesicht  und  Mandibel 
bis  auf  die  braunen  Zähne,  weissgelb,  ersterer  kaum  vorgezogen, 
mit  braunem,  höckerigen,  einfach  gerundeten  Rande,  Mandibel 
unregelmässig  gezähnt,  3  grosse  und  scharfe,  dazwischen  7 
kleinere,  rundliche  Zähne;  Fühler  schwarzbraun.  Geissei  rothbraun; 
Hinterhaupt  gelb  bandirt.  Thorax  oben  ausser  am  Vorder-, 
Seiten-  und  Scutellumrand  auch  auf  der  Scheibe  jederseits  mit 
einem  nach  hinten  divergirenden  Streifen,  Scutcllum  nach  hinten 
vorragend,  aber  gleichmässig  gerundet;  herzförmiger  Raum  des 
Metathorax  etwas  glänzend,  an  der  Basis  grob  punktirt.  Abdomen 
schwarz,  dicht  und  fein  punktirt,  die  Segmentränder  noch  feiner 
und  dichter,  Segment  1.5.  auf  der  Scheibe  mit  breiter,  gelber 
Binde,  diejenige  auf  dem  1.  Segment  unterbrochen  oder  auch 
in  4  einzelne  Flecke  aufgelöst,  die  übrigen  Binden  vorne  nur 
eine  Ausbuchtung,  6.  ganz  gelb,  auf  der  Scheibe  mehr  oder 
weniger  schwarzbraun,  im  übrigen  abgerundet,  mitten  in  eine 
Ecke  vorgezogen,  beiderseits  nicht  geschwungen.  Ventralbürste 
weiss,  nach  der  Spitze  schwarzbraun;  Bauch  rothbraun  durch- 
scheinend. Beine  gelb,  Schenkel  ganz,  vordere  Schienen  an  der 
Vorderseite  rothbraun,  Hinterschienen  schwarz  gestreift,  Tarsen 
sehr  kurz,  verbreitert,  dicht  weiss  befilzt,  innen  rothbraun  beborstet, 
Sporen  bleich;  Flügel  getrübt,  Adern  schwarz,  Tegulae  blass, 
mit  brauner  Scheibe.  —  9*  2 — H  ^^  lang. 

S  —  dem  Weibchen  gar  nicht  ähnlich;  ausser  dem  Gesicht 
auch  der  Fühlerschaft  in  der  Regel  weissgelb;  Thorax  oft  nur 
auf  der  Scutellumspitze  gelb.  Auf  dem  Abdomen  die  Binde 
des  1.  Segmentes  immer  in  4  Flecke  aufgelöst,  die  des  2. — 6. 
Segmentes  3  mal  tief  ausgebuchtet  und  auch  hie  und  da  auf  den 
vorderen  Segmenten  unterbrochen,  so  dass  alsdann  auch  Flecke 
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entstehen,  6.  vorherrschend  gelbweiss,  die  einzelnen  Segmente 
oft  nach  dem  Rande  zu  rothbraun  werdend,  statt  schwarz, 
Segment  4. — 6.  jederseits  mit  mächtigem,  gekrümmten,  gelben 
Zahn  bewehrt,  7.  hinten  mit  2  grossen,  parallel  verlaufenden 
Zähnen  besetzt.  Beine  und  Ventralsegmente  roth,  mit  blassen 
Rändern,  6.  mit  breiter  Furche,  jederseits  wulstig  erhaben,  diese 
Erhabenheit  in  einen  kurzen  nach  vorne  gebogenen  2^hn  aus- 
laufend.   —   12 — 15  mm  lang. 

var,  S  —  der  ganze  Körper  roth  mit  denselben  weisslichen 
Zeichnungen  der  Grundform,  nur  Kopf  und  Thorax  haben  einige 
kleine  schwarzgefärbte  Stellen   —  rar.  neffmktlarMm  Friese 

Aegyptus  (Mus.  Wien  2  3\ 

Anthidium  tesselatum  liegt  mir  in  mehreren  Exemplaren 
vor,  die  vom  Kaukasus,  Algerien  und  Aegypten  stammen.  Die 
aegyptischen  Stücke  verdanke  ich  Herrn  F.  D.  Morice  in 
Woking,  der  dieselben  vom  22.  April  bis  13.  Mai  1896  bei 
Koubbeh  und  anderen  Orten  bei  Kairo,  am  Rande  der  Wüste 
sammelte,  ferner  befinden  sich  im  Mus.  Wien  Exemplare  aus 
dem  Kaukasus,  die  wie  die  oben  erwähnten  gefärbt  sind  und  2 
rothe,  die  ich  als  var.  acgyptiacum  abtrennte. 

93.  Auf/rldium  troehnnferfcHHi  Mor. 

1894.  —  Anthidium  trochantericum  F.  Alorawitz.  (J  —  Horae  soc.  entom. 

Ross.    XXVll.  p.  41. 

»sJ.  —  Clypeo  subquadrato;  lobis  iateralibus  scutelli  rotun- 
datis,  scutello  margine  postico  leviler  arcuato  medio  vix  emarginato, 
angulis  Iateralibus  dentiformibus;  area  postica  segmenti  mediani 
disco  nitido;  tegulis  punctulatis  margine  hyalino  circumductis; 
alis  anticis  cellula  cubitali  1.  sccunda  paulo  minore,  vena  trans- 
versa ordinaria  pone  furcam  cubiti  sita;  abdominis  segmentis 
parte  basali  minus  dense  punctatis;  nigrum,  flavo-variegatum; 
mandibulis  nitidis  tridentatis;  abdominis  segmentis  dorsalibus  6. 
margine  apicali  fere  semicirculari  medio  dentem  acutum  emittente, 
utrinque  spina  parva  armato;  7.  emagi natura  profunda  semiovaH 
instructo;  ventralibus  parce  albido-ciliatis,  ultimo  creberrime 
punctulato,  margine  apicali  truncato  ferrugineoquc  limbato; 
trochanteribus  posticis  dentatis.     -  Long.  10  mm. 

Die  gelben  Mandibel  sind  fein  punktirt,  glänzend,  der 
Innenrand  mit  3  Zähne^n  bewehrt;  der  untere  längere  ist  bräunlich- 
roth,   die   beiden   oberen    kürzeren    sind    schwarz    gefärbt.     Der 
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schwarze,  weiss  behaarte  Kopf  ist  sehr  dicht  punktirt,  matt, 
2  grosse  Makel  hinter  einem  jeden  Netzauge,  das  Gesicht  und 
der  Clypeus  gelb;  letzterer  ist  fast  so  hoch  als  am  geschwärzten 
Endrande  breit,  sehr  dicht  punktirt  mit  glatter,  feiner  Mittellinie. 
Die  hinteren  Ocellen  sind  von  einander  weniger  weit  als  von 
den  Netzaugen  entfernt.  Fühler  schwarz,  die  Geissclglieder  vom 
4.  an  doppelt  so  lang  als  breit,  das  2.  deutlich  länger  als  die 
einschliessenden.  Thorax  schwarz,  sehr  dicht  runzelig  punktirt, 
matt,  mit  weiss  behaarter  Brust.  Der  gelb  gesäumte,  sehr 
schwach  bogenförmig  vortretende,  hintere  Rand  des  Scutellum 
hat  zahnförmig  vorspringende  Scitenecken.  Die  Flügel  sind 
pechbraun  geädert,  die  Costal-  und  Subcostalader  aber  röthlich 
gefärbt.  Das  glänzende  Abdomen  ist  schwarz,  die  Dorsalsegmente 
mit  pechrothem  Kndsaume;  die  Basalhälftc  derselben  ist  gröber 
und  weniger  dicht  als  die  Endhälfte  punktirt;  die  4  vorderen 
sind  mit  einer  sehr  breiten,  mitten  nur  schmal  unterbrochenen 
gelben  Binde  geschmückt.  Die  gelbe  Binde  des  5.  Abdominal- 
segmentes ist  noch  breiter  als  die  der  vorhergehenden  und  zeigt 
vorn  einen  dreieckigen  Ausschnitt;  der  6.  jst  fast  vollständig 
gelb  gefärbt,  hat  einen  bogenförmigen,  mitten  in  einen. scharfen 
Zahn  auslautenden  Endrand  und  jederseits  einen  kurzen  Stachel; 
der  7.  hat  fast  bogenförmig  zugerundete  Seiten  und  ist  durch  eine 
tiefe  semiovale  Ausrandung  last  halbirt.  Die  meisten  Ventral- 
platten  sind  bräunlichrothgelb  gefärbt,  die  letzte  abgestutzt,  sehr 
fein  und  sehr  dicht  punktirt,  matt,  schwärzlich  mit  rostrothem 
Endsaume.  Die  Beine  sind  schwarz,  die  Schenkelspitzen,  Schienen 
und  Tarsen  gelb;  die  Schenkel  auch  noch  zum  Theil  mit  roth 
geschmückt,  die  Schienen  innen  schwarz  gestreift.  Am  dritten 
Beinpaare  sind  die  Hüften  gelb  gefärbt  und  die  Schenkelringe 
mit  einem  scharfen  Zahne  bewehrt. 

Sehr  ähnlich  Anthidium  oblongatum  Latr.;  bei  diesem  sind 
aber  die  mittleren  F'ühlerglieder  nur  um  die  Hälfte  länger  als  breit, 
das  letzte  Ventral segment  glänzend,  sparsamer  punktirt,  der  End- 
rand fast  bogenförmig  vortretend,  das  7.  Dorsalscgment  abweichend 
geformt,  die  Trochanteren  des  dritten  Beinpaares  nicht  gezahnt.« 

Kumar.     Turkestan. 

94.  Anthkliniu  nnlcuin  Mor. 

1875.  —  Anthidium  unicum    F.    Morawitz,  <f         Fedtschenko:   Turkestan 

Apid.  1.  p.  129,  T.  2  F.  22. 


256  Anthidiom  iBoertam. 

>Flavum,  fronte  striisque  tribus  mesonoti  aurantiacis;  anten- 
narum  funiculo  rufescenti;  mesonoto  dense  punctato;  metathorace 
postice  nitido;  scutello  apice  leviter  emarginato;  abdominis  seg- 
mentis  apice  depressis,  testaceis. 

3  —  abdominis  segmento  utrinque  dente  valido  armato, 
7.  bilobo,  lobis  fere  dentiformibus.  —  Long.  7  mm, 

Prope  Samarkand  semel  captum;  2150'  (=  680  m), 

Turkestan. 

Qypeus  subquadratus  vel  longitudine  paulo  latior;  lobi 
laterales  scutelli  haud  prominuli;  scutellum  utrinque  haud  den- 
tatum;  segmenta  abdominis  basi  crasse  disperseque,  ante  marginem 
apicalem  crebre  subtiliter  punctata. 

95.  Anthidium  incevtuni  Mor. 

1895.  —  Anthidium  incertum  F.  Morawitz,  $  —  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XXIX.  p.  30. 

»5.  —  Clypeo  altitudine  latiore;  lobis  lateralibus  scutelli 
haud  dentatis;  scutello  valde  porrecto  margine  postico  medio 
emarginato;  segmenti  mediani  area  postica  laevi;  mesonoto 
scutelloque  aequaliter  sat  crasse  et  crebre  punctatis;  alis  cellulis 
cubitalibus  magnitudine  aequalibus;  abdominis  segmentis  basi 
elevata  subtiliter  dense,  dimidio  apicali  depresso  obsolete  punc- 
tatis; flavum,  rufo-aurantiaco-variegatum,  ocellis,  alarum  carpo 
venisque  nigris;  mandibulis  dentibus  4  fuscis  armatis,  scopa 
ventrali  albida.  —  Long.  7  mm. 

Kopf  gelb,  weiss  behaart,  sehr  dicht,  ziemlich  fein  punktirt, 
eine  schmale,  wellenförmige  Querbinde  hinter  den  schwarzen 
Ocellen  und  2  gekrümmte  Streifen  auf  der  Stirn  orangeroth. 
Der  grob  punktirte,  glänzende  Clypeus  hat  mitten  am  Grunde 
ein  glattes  Feld  und  einen  gerade  abgestutzten  Endrand.  Der 
weiss  behaarte  Brustkasten  ist  gelb,  3  Längsstreifen  des  Meso- 
notum  orangeroth  geförbt.  Das  Scutellum  überragt  sehr  weit 
die  hintere  Wand.  Abdomen  gelb,  die  niedergedrückte  Endhälfte 
der  Segmente  blass  bräunlichgelb  gefärbt,  äusserst  fein,  kaum 
bemerkbar  punktirt,  mit  jederseits  dicht  weiss  bewimpertem 
Saume.  Die  Dorsalplatten  sind  bei  dem  einzigen  mir  vorliegenden 
Stücke  stellenweise  greis  behaart,  mögen  daher  bei  intacten 
dicht  bekleidet  sein.  Die  Beine  sind  einfarbig  gelb,  die  Schien- 
sporen weisslich  gefärbt. 
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Zunächst  Anthidium  iinicum  verwandt  und  vielleicht  dessen 
Weibchen. 

Bei  Merw  von  A.  K.  Trotzina  gesammelt;  1  Exemplar.« 
Turkestan. 

• 

96.  Anthidium  exiniimn  Giraüd. 

1863.  —  Anthidium  eximium   Giraud,  rf  5  ~-  Vcrh.  zool.  bot.  Ges.  Wien 

XIII.  p.  38. 

»Nigrum,  punctatissimum,  supra  fulvo-,  infra  pallido-pubes- 
cens;  pallide  flavo-ornatum. 

S  —  abdominis  segmento  6.  dorso  excavato,  apice,  in 
medio,  bispinuloso;  scopa  atra.  —  7 — 8  mm. 

S  —  abdominis  segmento  7.  longe  producto,  bilobo.  — 
Long.  9  mm. 

Insecte  court,  trapu,  revetu  sur  le  sommet  de  la  töte  et 
sur  le  dos  du  thorax  d'une  pubescence  courte  et  fauve  et  d'un 
blanc  grisätre  en  dessous  et  sur  la  face;  l'abdomen  presque  nu, 
except^  la  base  qui  porte  des  poils  gris. 

5.  —  Tete  noire;  une  grande  tache  triangulaire  au  bas 
des  joues  et  une  petite  aux  angles  externes  du  chaperon,  d*un 
jaune-päle;  mandibules  et  vertex  comme  chez  le  male;  chaperon 
tronqu6  presque  droit  au  bout,  son  bord  un  peu  deprim6  au 
milieu.  Thorax  portant  les  m^mes  taches  jaunes,  mais  plus 
marquees  et  de  plus,  deux  points  sur  les  lobes  lat^raux  de 
lecusson.  Abdomen  orne  de  bandes  de  meme  forme  que  chez 
le  Sy  mais  celle  du  1.  segment  plus  complete,  les  taches  lat6rales 
etant  r^unies  au  point  dorsal  correspondant;  2  taches  distanc6es, 
sublunul6es  sur  le  segment  anal,  l'echancrure  de  la  lunule  tourn^e 
en  dedans;  dos  de  ce  segment  excave  transversalement ,  son 
bord  un  peu  bisinuö  et  portant  au  milieu  deux  petites  pointes 
ou  spinules  paralleles,  droites,  dirigees  en  arriere  et  assez  rappro- 
chees.  Palette  ventrale  noire,  entour^e  de  quelque  poils  ferru- 
gineux;  tibias  nuances  de  jaune,  h  la  base,  les  post6rieurs  quelquefois 
marques  d  un  point  noir  au  d61ä  de  la  partie  jaune. 

3.  —  T^te  noire:  dessus  des  mandibules,  chaperon  entier, 
joues,  face  au  dessous  des  antennes  et  une  tache  de  chaque 
c6t6  du  Vertex,  derriere  les  yeux,  dun  jaune  clair;  front  couvert 
de  poils  fauves;  chaperon  cach6  par  des  poils  trfes  abondants 
blanchätres  et  k  reflet  soyeux;  mandibules  trident^es,  la  dent 
apicale  longue,   pointue,  la   suivante  petite  et  courte,  la  3.  plus 

17 


958  Antbidioin  excisaio. 

forte,  triangulaire.  Antennes  noires,  le  flagellum  comprime  dans 
toutc  sa  longueur.  Thorax  noir,  avec  deux  points  sur  le  pro- 
thorax  et  deux  petites  taches  aux  angles  de  Tecusson,  jaunes; 
ecusson  avance  au  dessus  du  metathorax,  inerme,  son  bord 
posterieur  presque  en  ligne  droite,  faiblement  sinu6.  Abdomen 
assez  fortement  ponctue,  un  pcu  luisant;  tous  ses  segments  om6s 
des  bandes  d*un  jaune-päle,  interrompues  au  milieu;  celle  du  1. 
reduite  sur  chaque  cotc,  a  une  tache  6chancree  en  dedans  et 
ä  un  point,  pres  de  la  ligne  mediane;  les  bandes  des  segments 
2—5  etrpites  en  dedans,  subitement  un  peu  dilatees  pres  du 
bord  externe;  le  6.  avec  deux  taches  transversales,  en  Parallelo- 
gramme; les  angles  lat6raux  du  5.  un  peu  saillants,  subcpineux; 
ceux  du  6.  avec  un  pli  releve,  plus  ou  moins  crenele,  quelque- 
lois  comme  denticule;  segment  anal  noir,  divise  en  deux  lobes 
tres  longs,  aplatis,  subtriangulaires,  par  une  echancrure  tres 
profonde  qui  atteint  le  niveau  du  bord  du  segment  prccödent; 
le  sommet  de  ces  lobes  obtus,  aminci  en  lamelle  demi-transpa- 
rente,  fauve,  leur  surface  couverte  de  rugulositös  longitudinales. 
Pattes  noires,  genoux,  tibias  et  tarses  terrugineux,  la  face  externe 
des  tibias  et  1.  article  des  tarses  jaunes  en  partie,  la  face 
posterieure  des  tibias  marquee  de  noir;  ponctuation  des  pattes 
et  surtout  des  femurs  posterieurs  tres  grossiere,  les  points  res- 
semblant  ä  de  petites  fossettes.  Ailes  enfum^es,  les  nervures 
noirätres,  1  ecaille  brune  au  milieu,  rousse  sur  les  bords  et  tache 
de  blanchätre  en  avant. 

Anthidium  eximium  est  tout-ä-fait  remarquablc  par  la  forme 
du  segment  anal  du  i  et  par  la  couleur  noire  de  la  palettc 
de  la  c.< 

2  i  und  1   5  von  Suse,  1  ^  von  Oulx  in  Piemont. 
Ober-Italien.« 

97.  Anthidium  e,rcisnni  Mocs. 

1884.  —  Anthidium  excisum  Mocsary,  S  Term('^sz.  Füzct.  VIII.  p.  254. 


Anthidium  excisum^  Mocs  cT,  Dorsalsegment  5.-7.  von  oben. 
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»J.  —  Clypeo  subquadrato;  scutello  semicirculari,  inermi, 
lobis  lateralibus  rotundatis:  nigrum,  subopacum,  dense  crasseque 
punctatum  et  supra  fulvescenti-,  subtus  albido-pilosum;  clypeo 
et  lateribus  faciei  pallide-flavis,  dcnse  albo-villosis;  mandibulis 
tridentatis,  dentibus  acutis,  primo  secundo  adhuc  semel  longiore 
magisque  acuto,  quam  secundo,  flavis,  apice  rufo-piceis;  antennis 
brevibus  ac  tenuibus,  nigris,  articulo  tertio  quarto  paulo  longiore; 
maculis  duabus  verticalibus  mediocribus,  fascia  antica  niesonoti 
medio  late  interrupta  maculisque  duabus  scutelli  et  tegulis  antice 
flavis,  postice  rufo-piceis;  abdomine  nitido,  segmentis  dorsalibus 
parte  basali  crassius  sparsimque,  parte  apicali  densissime 
subtiliterque  punctatis,  primo  utrinque  flavo-maculato,  2  -6  ante 
marginem  apicalem  flavo-fasciatis,  fasciis  angustis,  lateribus  auctis, 
successive  sensim  latioribus,  sexti  latissima,  2  -  4  successive 
angustius  interruptis  et  antice  utrinque  sinuatis,  quinti  fascia 
subinterrupta,  sexti  integra,  postice  late  emarginata,  segmento 
hoc  utrinque  dentato,  dente  mediocri,  obtuso,  septimo  longo, 
nigro,  rude-rugoso  punctatoque,  apice  et  lateribus  albido-flavis, 
medio  valde  profunde  anguste  triangulariter  exciso  et  sie  bilobo 
lobis  fere  triangularibus  lateribus  modice  sinuatis  apice  rotundatis, 
ventrali  4.  fulvo  tomentoso,  reliquis  fulvescenti-pilosis;  coxis, 
trochanteribus  lemoribusque  maxima  parte  nigris,  tibiis  metatar- 
sisque  flavis,  illis  intus  nigro-maculatis,  tarsis  reliquis  ferrugineis, 
posticis  in  medio  infuscatis;  alis  subfumato-hyalinis,  venis  piceis. 
—  Long.  9  mm. 

Statura  et  magnitudine  Anthidio  oblongato  111.  simile;  sed 
antennis  multo  brevioribus,  scutello  inermi,  abdominis  segmentis 
dorsalibus  uberius  flavo-pictis,  6.  in  medio  marginis  postici  spina 
brevi,  recta,  elevata  non  armato,  7.  multo  longiore,  valde  profunde 
exciso,  lobis  triangularibus,  distinctum.« 

Granada  (Hispania). 

Man  vergleiche  auch  eximiumi  — 


98.  AnthMiuni  itisaUire  Mor. 

1873.  —  Anthidium  insulare  F.  Morawitz,  c^  $  —  Horae^soc.  entom.  Ross. 

X.  p.  118. 
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Anthidium  insulare  Mocs.  d  Dorsalsegment  6.  u.  7.  von  oben. 

»Clypeo  subquadrato;  lobis  lateralibus  scutelli  rotundatis 
scutelloque  semicirculari  medio  inciso;  segmentis  abdominalibus 
aequaiiter  crasse  qunctatis.  Nignim,  capite,  thorace  pedibusque 
flavo-pictis;  abdomine  segmentis  flavo-fasciatis,  fasciis  anticis 
interniptis. 

^  —  mandibulis  rugoso-punctatis,  margine  interne  obtuse 
dentatis;  clypeo  apice  medio  triangulariter  porrecto;  metatarso 
intermedio  lineari;  segmentis  abdominalibus  ultimis:  dorsali  nigro, 
apice  subtilissime  serrulato,  angulis  lateralibus  acutis,  ventrali 
tridendato;  scopa  grisea.  —  I^ng.  9  mm. 

S  —  segmento  abdominis  dorsali  ultimo  utrinque  emarginato, 
medio  producto,  apice  spinulis  duabus  brevibus  setiformibus 
armato.  —  Long.  9V2 — 10  mm. 

Beim  5  sind  die  glänzenden  Mandibeln  schwarz,  vor  der 
Spitze  breit  roth  gefärbt,  aussen  grob  punktirt,  die  Zwischen- 
räume der  Punkte  runzelig,  der  Innenrand  mit  scharfem  End- 
zahne und  zwei  stumpfen,  kleineren  über  demselben.  Der  Clypeus 
ist  grob  und  dicht  punktirt,  die  Mitte  des  Endrandes  in  Form 
eines  stumpfwinkeligen  Dreiecks  vorgezogen;  schwarz,  eine  grosse 
Makel  jederseits  und  eine  kleinere  ovale  mitten  auf  der  Scheibe 
gelb  gefärbt;  das  Stirnschildchen  ist  schwarz,  stark  glänzend, 
an  den  Seiten  mit  drei  grossen,  tief  eingestochenen  Punkten 
versehen;  die  Nebenseiten  des  Gesichtes  sind  ebenso  wie  der 
Clypeus  punktirt  und  gelb  gefärbt;  der  übrige  Theil  des  Kopfes 
ist  ein  wenig  grober,  aber  auch  dicht  punktirt,  schwarz,  eine 
ovale  Makel  unter  dem  mittleren  Nebenauge  und  eine  vollständige 
des  Hinterhauptes  gelb  gefärbt.  Fühler  pechschwarz,  die  Unter- 
seite der  Geissei  ein  wenig  lichter.  Der  Thorax  ist  grob  und 
dicht  punktirt,  schwarz,  der  mitten  weit  unterbrochene  Vorderrand 
des  Mesonotum,  der  Hinterrand  des  Scutellum,  die  Schulter- 
beulen und  eine  Makel  unterhalb  derselben  gelb  gefärbt;  das 
Scutellum  ragt  über  der  hinteren  Thoraxwand  weit  hervor,  ist 
halbkreisförmig   und  in   der  Mitte   mit  einem  tiefen  Einschnitte 
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versehen;  die  hintere  Thoraxwand  ist  matt;  Tegulae  gelb  mit 
pechbrauner  Scheibe,  die  Flügel  ziemlich  stark  getrübt,  das 
Randmal  und  die  Adern  fast  schwarz  gefärbt.  Das  Abdomen 
ist  weniger  dicht  als  der  Thorax,  aber  auch  grob  punktirt, 
glänzend;  schwarz,  die  5  vorderen  Segmente  gelb  bandirt,  die 
Binden,  mit  Ausnahme  der  5.,  mitten  unterbrochen,  die  vorderen 
weiter  als  die  hinteren.  Das  letzte  Segment  ist  ganz  schwarz 
gefärbt  mit  zahnartig  vorspringenden  Seitenecken  und  fein  gesägtem, 
mitten  ausgeschnittenen  Endrand;  ausserdem  ist  dasselbe  runzelig 
und  feiner  als  die  vorhergehenden  punktirt,  matt  und  mit  einem 
schwachen  Längskiele  versehen;  das  letzte  untere  Ventralsegment 
ist  dreizähnig,  die  Seitenzähne  schärfer  als  der  mittlere  zugespitzt. 
Die  Bauchbürste  ist  greisgelb;  Hüften,  Trochantcren  und  Basis 
der  Schenkel  schwarz,  Spitze  derselben,  Schienen  und  Tarsen 
theils  gelb,  theils  rothgelb  gefärbt;  1.  Tarsenglied  der  Mittel- 
beine linear,  aussen  einfach  behaart,  nicht  befilzt. 

Das  i  ist  dem  Weibchen  sehr  ähnlich.  Mandibel,  Clypeus, 
Nebenseiten  des  Gesichtes  und  auch  das  Stirnschildchen  gelb 
gefärbt;  die  helle  Makel  unter  dem  mittleren  Nebenauge  strich- 
förmig,  die  Binde  des  Hinterhauptes  schmaler;  der  dunkel 
gesäumte  Endrand  des  Clypeus  ist  weniger  stark  und  nicht 
dreieckig  vorgezogen  wie  beim  ^.  Am  Fühlerschaft  ist  nur  die 
obere  Hälfte  der  vorderen  Fläche  gelb,  das  2.  Geisselglied  heller 
pechbraun  als  die  übrigen  gefärbt.  Der  Thorax  stimmt  in  der 
Zeichnung  vollkommen  mit  dem  des  Weibchens  überein.  Die 
Abdominalbinden  sind  etwas  breiter  als  die  des  Weibchens,  die 
drei  vorderen  mitten  unterbrochen  und  diese  zuweilen  röthlich 
umkantet;  die  des  4. — 6.  vollständig  und  ausgedehnter,  so  dass 
nur  der  Endrand  derselben  schwarz  gefärbt  erscheint;  das  Dorsal- 
segment ist  am  Grunde  schwarz,  an  der  Endhälfte  breit  rothbraun, 
die  gekielte  Scheibe  gelb  gefärbt,  der  Endrand  mitten  vorgezogen 
und  hier  mit  zwei  sehr  kurzen,  parallel  neben  einander  stehenden, 
gelblichen,  fast  borstenförmigen  Stäbchen  armirt,  die  Seitenecken 
dieses  Segmentes  zahnartig  vorspringend.  Der  Bauch  ist  licht 
rothbraun  gefärbt,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  matt,  greis 
behaart.     Die  Beine  wie  beim  Weibchen  gezeichnet. 

Diese  Art  hat  in  der  Körperform  und  Zeichnung  einige 
Aehnlichkeit  mit  dem  ntbiginositm  Lep.  (Hym.  II.  p.  396)  = 
floripetum  Eversm.  (Bull,  «le  Moscou  1852  p.  83,  sec.  spec.  typ. 
in  collect.  Radoszkowski)  =  coronatiim  Smith,  (Catalog.  1854 
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p.  204  ^)  lässt  sich  aber  von  demselben  sogleich  durch  die 
nicht  gezähnten  Seitenlappen  des  Scutellurn  und  die  ganz  anders 
gebauten  Analsegmente  des  Abdomen  unterscheiden.« 

Auf  der  Insel  Syra  (Graecia). 

Mii-  liegt  ein  Pärchen  von  den  Inseln  im  Aegäischen 
Meere  vor. 

99.  Anthlüinni  scutellate  Latr. 

1809.  —  Anthidium  scutellarc  Latreillc,  cj  "^ '  —  Ann.  mus.  bist.  nat.  Xlll. 

p.  42  &  215. 
1815.  —  Anthidium  manicatum  var.  scutellaris  Germar,  —  Magaz.  f.  Entom. 

I.  P.  2.  p.  68. 
1841.  —  Anthidium  scutellarc  Lepelctier,  ^  ^^  —  Hist.  nat.  Inscct.  HymCMi. 

II.  p.  389. 

>^.  —  Caput  nigrum,  albido-villosum,  verticc  rufo-hirsuto 
inter  antennas  carinatum;  clypei  lutci  margine  infero  integro, 
nigro;  macula  po.st  oculos  magna  lutea.  Thorax  niger,  ferrugineo- 
villosus;  alarum  squama  luteo  ferruginea; .  scutellum  nigrum. 
Abdomen  supra  nigrum;  segmentorum  5  fascia  lata  lutea,  prima 
et  aliquando  secunda  interruptis,  ceteris  supra  emarginatis;  anus 
omnino  luteus;  patella  ventralis  ferruginea.  Pedes  luteo-ferruginei ; 
alae  fu.scae.  —  Long.  5  lignes  (=   llVsj  mm). 

i  —  differt:  capitis  carina  nulla,  genis,  mandibulis  supra 
facieque  luteis;  abdomen  fuscc-ferrugineum,  segmentum  6.  ferc 
tote  luteum,  angulis  lateralibus  posticis  subdentatis;  anus  omnino 
luteus,  brevitcr  triappendiculatu.s,  in  dorso  carinatus,  appendiculo 
intermcdio  spiniformi,  e  carina  dorsali  prodeunte;  lateralibus 
brevibus,  subdentiformibus.  —  Long.  ?< 

Hispania. 

Man  vergleiche  auch  insulare!  — 

100.  Anthidium  niffHrA}fle  Mor. 

1876'.  —  Anthidium    nijyricolle   F.    Morawitz,    (^    $   —    Horae   sog.   entom. 

Ross.  XII.  p.  52! 


Anthidium  iiigricoUe  Mor.  ^.   Dorsalst'gmcnt  b.  u.  7.  von  oben. 

^CriyptH)  subquadrato,  lobis  hiteralibus  scutelli  haud  promi- 
nulis;  scutcllo  sat  crasso  apice  late  emarginato,  angulis  lateralibus 
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rotundatis;  area  metathoracis  medio  nitida;  nigrum,  occipite  flavo- 
bimaculato;  abdöminis  aequaliter  fere  punctati  segmentis,  ultimo 
excepto,  utrinque  macula  flave  transversa  ornatis. 

^  —  manidibuiis  dentibus  acutis  4  armatis,  basi  leviter 
impressis  crasseque  punctato-rugosis;  clypeo  margine  apicali 
denticulato,  parte  basali  flavo-colorato:  angulis  lateralibus  faciei 
flavis  summo  apice  nigris;  abdöminis  segmento  ultimo  dense 
ruguloso  apice  producto  medioque  triangulariter  emarginato; 
scopa  rufescenti;  pedibüs  rufo-testaceis  basi  nigris,  tibiis  omnibus 
flavo-signatis,  raetatarso  intermedio  lineari.  —  Long.  QVs  —10  mm. 

S  -  clypeo  angulisque  lateralibus  faciei  pallide-flavescentibus; 
abdöminis  segmentis  6.  margine  apicali  depresso,  7.  basi  tuber- 
culato  apice  profunde  emarginato.  —   10  -lOVv  mm. 

Der  Kopf  des  Weibchens  schwarz,  2  fast  dreieckige 
Flecken  des  Hinterhauptes  gelb  gefärbt.  Die  Mandibel  sind  am 
eirunde  abgeplattet,  schwach  vertieft  und  grob  punktirt  gerunzelt, 
der  Innenrand  mit  4  scharfen  Zähnen  bewehrt.  Der  Clypeus 
ist  fast  höher  als  breit,  die  obere  Hälfte  desselben  gelb  gefärbt, 
grob  und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  glänzend;  die  untere  schwarz, 
matt  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  am  Endrande  sieben  kleine 
Zähnchen  sichtbar.  Die  Nebenseiten  des  (iesichtes  gelb  mit 
schwarzer  Spitze;  die  Stirn  ist  greis,  das  Hinterhaupt  spärlich 
braungelb  behaart.  Der  Thorax  ist  schwarz,  grob  und  dicht 
runzelig  punktirt,  matt;  die  Seitenlappen  des  Scutcllum  aussen 
stumpf  abgerundet,  das  Scutellum  verhältnissmässig  dick,  hinten 
flach  ausgerandet;  die  Mesopleuren  sind  greis  behaart;  die  hintere 
Wand  des  Thorax  glänzend,  die  Basis  derselben  aber  grob 
punktirt  gerunzelt  und  matt.  Die  braunrothen  Tegulae  haben 
vom  einen  gelben  Flecken;  die  Flügel  sind  stark  getrübt.  Das 
Abdomen  schwarz,  schwach  glänzend,  die  5  vorderen  Segmente 
mit  einer  breiten,  gelben  Makel  geziert;  die  3  ersten  Abdominal- 
segmente sind  gtX)b  und  fast  gleichmässig  stark  punktirt,  auf 
den  beiden  folgenden  ist  die  Punktirung  der  Endhälfte  feiner 
und  dichter  als  die  der  ßasalhälfte;  das  letzte  Segment  ist  matt, 
sehr  dicht  gerunzelt,  mit  vorgezogener  und  mitten  dreieckig 
ausgerandeter  Spitze;  die  Bauchbürste  röthlich.  Die  Beine  sind 
roth,  der  grössere  Theil  der  Schenkel  schwarz,  die  Schienen 
aussen  gelb  gefärbt;  der  Metatarsus  des  mittleren  Beinpaarcs 
linear  und  spärlich  behaart. 


2g4  Anthidiani  octodentatam. 

Das  Männchen  ist  dem  Weibchen  sehr  ähnlich.  Die 
Fühler  einfarbig  schwarz,  der  Clypeus  und  die  Nebenseiten  des 
Gesichtes  bleich  strohgelb;  die  Basis  der  Mandibel  glänzend  und 
sparsamer  als  beim  Weibchen  punktirt  und  der  Innenrand  nur 
mit  3  scharfen  Zähnen  besetzt.  Auf  dem  6.  Abdominalsegmente 
sind  2  fast  viereckige  gelbe  Flecken  vorhanden  und  ist  der 
Endrand  desselben  niedergedrückt,  in  der  Mitte  fast  gerade  und 
glatt,  beiderseits  schwach  ausgenagt,  das  letzte  Segment  ist 
schwarz  gefärbt,  am  Grunde  mit  einem  kleinen  Höcker  versehen 
und  der  Endrand  mitten  tief  ausgeschnitten.  An  den  Beinen 
sind  die  Schenkel  fast  vollständig  schwarz  gefärbt. 

In  der  Körperform  stimmt  diese  Art  mit  Anthidium  lituratum 
Panz.  überein  und  ist  dem  turkestanschen  eribratum  Mor.  sehr 
ähnlich,  das  aber  ein  abgestutztes,  gelb  gezeichnetes  Scutellum 
hat  und  dessen  Mandibel  anders  gebaut  sind. 

Borshom,  —  Akstafa-Thal ;  an  Disteln.« 

Kaukasus. 

Im  M  u  s.  W  i  e  n  befindet  sich  ein  Pärchen  aus  dem  Kaukasus, 
(Murut  1886,  Araxesthal  Reitter);  im  Mus.  Budapest  ein 
Pärchen  aus  dem  Kaukasus  (Borshom);  im  Mus.  Berlin  3  ^ 
merkwürdigerweise  aus  der  Umgegend  von  Berlin.  Ich  verdanke 
Morawitz  ein  Pärchen  aus  dem  Kaukasus  (Borshom,  Murut, 
Juni  1878). 

101.  Anthhlifnn  octodenUit^tn  Perez. 

1895.  —  Anthidium  octodentatura  Perez,  <$  —  Especcs  nouvelles  Melliföres 

de  Barbaric,  Bordeaux  p.  22! 

»J.  —  Aspect  de  VoblongatuMy  dessins  analogues;  mais  les 
deux  derniers  Segments  sont  arm6s  chacun  de  4  dpines;  öcusson 
mutique.  Les  antennes  saufle  bout,  une  grande  tache  derri^re 
la  t^te,  une  fine  ligne  sur  le  bord  posterieur  de  l'^cusson,  les 
pattes  et  Tecaille  rougeätres;  7.  scgment  enti^rement  jaune;  poils 
du  Vertex  et  du  dos  du  corselct  dun  rouge  vif;  avec  les  ner- 
vures  noirätres;  transparentes  avec  les  nervures  rougeätres  de 
la  base  au  milieu  de  la  cellule  radiale.  —   Long.  12  mm. 

Algerie. 

Ich  verdanke  Herrn  Jos.  Vachal- Argentat  die  Einsicht 
eines  typischen  Exemplares  dieser  auffallenden  Art,  das  auf  der 
Etiquettc   >Takaina  3.  95«   trägt. 


Anthidiam  litnratam.  265 

102.  Anthidiuiin  Ufurfffmn  Panz. 

1801.  —  Apis  litufata  Panzer,  —  Faun.   Inscct.  German.  VII.  P.   80  T.  21. 

1802.  —  Megachile  liturata  Walckenaer,  —  Fauna  Paris.  II.  p.  136. 
1806.  --  Anthidiuna  lituratum  Panzer,  —  Krit.  Revis.  fl    p.  250. 

1806.  —  Anthophora  liturata  Illiger,  —  Magaz.  f.  Inscctenk.  V.  p.  118. 

1807.  —  Trachusa  liturata  Jurine,  5  —  Nouv.  mcth.   class.  Hymen,  p.  253. 
1809.  —  Anthidium  scapulare  Latrcille,   J    —  Ann.  mus.   hist.   nat.  XIII. 

p.  46  &  227.  T.  1  F.  8. 
1852.  —  Anthidium  reptans  Eversmann,  (J  J  —  Bull.  soc.  natural.  Moscou 

XXV.  P.  3,  p.  85. 
1879.  —  Anthidium   nanum  Mocsäiry,  cJ    ?  —  Magy.  Tud.  Akad.  Math,  ^s 

Termösz.  Közlem.  XVI.  p.  51! 


Anthidium  lituratum  Panz.  ^,  Dorsalsegment  5.-7.  von  oben. 

Nigrum,  flavo-albido-maculätum,  griseo-hirtum;  capite  thora- 
ceque  dense  ruguloso-punctatis,  abdomine  dense  punctato,  seg- 
mentis  1. — 5.  (event.  1. — 4.)  utrinque  margine  flavo-maculatis, 
5  clypeo  fere  toto  nigro,  interoculari  flavo-maculato ,  scopa 
grisea,  ^  clypeo,  interoculari,  mandibulisque  flavis,  segmento 
anali  rotundato,  medio  sinuato,  femoribus  anterioribus  basi 
dentatis. 

Anthidium  lituratum  ähnelt  in  Habitus  und  Form  dem 
häufigeren  strigatum  am  meistert,  es  fällt  im  5  durch  die  gleich- 
massig  gebildeten  und  gelagerten  Seitenflecken  des  Abdomen 
und  dem  gewöhnlich  schwarzen  Scutellum  auf,  im  S  durch  dieunbe- 
wehrten  Analsegmente  und  das  mehr  oder  weniger  gelbliche 
7.  Segment,  sowie  durch  den  Zahn  an  der  Basis  der  Vordcr- 
schenkel  auf.  v 

9.  —  Schwarz,  gelb  gezeichnet,  sparsam  greis  behaart;  Kopf 
und  Thorax  matt,  dicht  runzlig  punktirt;  Clypeus  an  der  Basis 
sparsamer  und  einzeln  grob  punktirt,  glänzend,  gewöhnlich 
schwarz,  vorne  ausgerandet  und  mit  greisen  Haaren  dicht  besetzt, 
Nebengesicht  mehr  oder  weniger  gelb  gezeichnet,  Mandibel 
schwarz,  ein  gelber  Fleck  hinter  den  Augen  fast  immer  vorhanden. 
Fühler  schwarz,  unten  bräunlich.  Thorax  gewöhnlich  ganz  schwarz, 
mitunter  vorne  und  auf  dem  Scutellum  mit  gelben  Flecken,  letz- 
teres gerundet,  kaum  ausgebuchtet  und  fein  crenuliri;  herzförmiger 


Ogß  Anthidinm  tenellnm. 

Raum  des  Metathorax  spiegelglatt  und  glänzend  nur  an  der  Basis 
mit  einzelnen  Punkten.  Abdomen  fein  und  gleichmässig  punktirt, 
Segmentränder  glatt,  glänzend,  Segment  1. — 4.  oder  5.  jederseits 
am  Seitenrande  mit  länglich  gelbem  Fleck,  derjenige  auf  dem  5. 
oft  nur  angedeutet,  6.  ganz  schwarz,  schön  gerundet.  Vcntral- 
bürste  weiss.  Beine  schwarz,  Schienen  und  Tarsen  rothgelb, 
Sporen  gelb.  Flügel  am  Rande  gebräunt,  Adern  schwarzbraun, 
Tegulae  glänzend  schwarz,  vorne  gelb  gefleckt.  —7  -VVj  rn^i  lang. 

S  —  wne  das  Weibchen,  aber  Clypeus,  Nebengesicht  und 
Mandibel  gelb;  Abdominalsegment  6.-  7.  unbewehrt,  7. 
gerundet,  mitten  gebuchtet,  auf  der  hinteren  Hälfte  mehr  oder 
weniger  scherbengelb.  Ventralsegmente  hohl,  rothbraun,  2.  vor  dem 
Endrande  dreieckig  eingedrückt,  hinten  häutig,  mitten  gebuchtet, 
3.  häutig  verlängert  und  mit  einer  langen,  curiosen  Bewimperung 
geschmückt,  welche  das  4.  und  5.  Segment  verdeckt,  6.  häutig, 
jederseits  mit  schwarzem,  stumpfen,  nach  innen  gerichteten  Zahn 
oder  Höcker  bewehrt.  Vorderschenkel  an  der  Basis  mit  drei- 
eckigem, massiven  Zahn.     -    6V2  — 7'/j}  mm  lang. 

Die  gelben  Zeichnungen  variiren  sehr,  während  Panzer 
unter  seinem  lituratum  nur  die  hauptsächlich  in  Deutschland  vor- 
kommende dunkle  Form  mit  gelbgeflecktem  Segment  1.  -4. 
versteht,  hat  E versmann  die  Form  mit  Segment  1. — 5.  gelb- 
gezeichnet als  rcptans  beschrieben  und  Mocsary  die  besonders 
in  Ungarn  vorkommende  mit  scherbengelbem  Analsegment  (i) 
als  nanum  abgetrennt.  Ich  iialte  nur  die  südliche  Varietät  auf- 
recht, bei  welcher     - 

Clypeus,  Nebengesicht,  Fleck  am  Vordertheil  des  Mesonotum, 
das  Scutellum  sammt  Anhängen  ganz  gelb  ist,  Abdomen  mit 
grösseren,  gelben  Seitenflecken  -  rrtr.  MCMpitlnve  Lep. 

Europa  mer.  Alger. 

Anthidinm  lituratum  ist  weit  verbreitet,  es  findet  sich  in 
Central-  und  Süd-Europa,  sowie  in  Nord-Afrika;  ich  sammelte 
die  Art  mehrfach  in  Thüringen  und  der  Schweiz,  in  Ungarn  auf 
Centaurea,  bei  Innsbruck  einzeln  und  bei  Bozen  (S.-Tirol)  zahl- 
reich auf  Disteln  im  Juni  und  Juli. 

102a.  AHthifIhnn  tetielUnu  AIocs. 

1879.   —  Anthidium  ttiuUum  Mocsary,  ;<   \     -   Ma^y.  Tud.  Akad.  Math.  t's. 

Tcrmc'sz.  Közk^m.  XVI.  p.  48! 
1884.     -  Anthidium  tenc-llum  Mocsary,  ^^  .j.'   -  Tcrmt^sz.  Füzet.  Vlil.  p.  261! 
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Anthidium  tenellum  Mocs.  r^,  Dorsalscgmcnt  5.-7.  von  oben. 

»Clypeo  longitudine  paulo  latiore;  scutello  semicirculari, 
inermi,  subtiliter  crenulato  medioque  leviter  emarginato,  lobis 
lateralibus  rotundatis:  nigrum,  fere  ubique  aequaliter  crasse 
punctatum  et  cano  cinereoque  pil9sum;  capite  thoraceque  sub- 
opacis,  abdomine  nitido;  antennarum  flagello  subtus  rufo-brunneo ; 
femoribus  late  (posticis  marium  fcre  totis),  tibiis  tarsisque  rufis, 
calcaribus  albido-testaceis;  alis  superioribus  fumato-hyalinis,  nervis 
stigmateque  brunneis,  tegulis  rufo-brunneis,  antice  albo-maculatls. 

^.  —  Mandibulis  nigris,  quadridentatis,  dente  basali  longo, 
valido,  acuto,  intermediis  subobtusis,  parvis  apice  rufe'scentibus; 
antennis  brevibus,  crassiusculis,  articulo  tertio  quarto  longiore; 
maculis  duabus  faciei  rotundis  et  aliis  anteoccipitalibus  callisque 
humeralibus  pallide-flavis;  scutello  vel  unicolore  nigro,  vel  mar- 
gine  postico  pallide-flavo-bimaculato;  abdominis  segmentis 
dorsalibus:  1 — 5  utrinque  pallide-flavo-maculatis,  maculis  sat 
magnis,  intermediis  transversim  lineari-ovalibus ,  sexto  unicolore 
nigro;  scopa  ventrali  alba.  —  Long.  77^ — 8  mm. 

S  —  mandibulis  flavis,  tridentatis,  dente  basali  longo, 
valido,  acuto,  intermedio  sat  longo,  subacuto,  omnibus  apice 
rufo-brunneis;  antennis  brevibus,  sat  tenuibus,  articulo  tertio 
quarto  subaequali;  clypeo  et  lateribus  faciei  eburneis;  occipite 
saepe  maculis  duabus  linearibus  pallide-flavis  notato;  abdominis 
segmentis  dorsalibus:  1 — 4  utrinque  pallide-flavo-maculatis,  maculis 
apicem  versus  succesive  majoribus,  tribus  ultimis  transversim 
magis  linearibus,  5—6  rufis,  quinto  late  pallide-flavo-fasciato, 
fascia  medio  interrupta,  septimo  testaceo  medioque  leviter  emargi- 
nato; segmentis  ventralibus  2-3  ochraceis,  reliquis  ochraceo- 
fulvis,  tertio  pilis  fulvo-sericeis  rigidis,  apice  cincinnatis,  quinto 
appendiculo  utrinque,  apice  nigro  modice  dilatato  et  dense 
pectinato,  pectine  angulato,  sexto  basi  utrinque  in  medio  fasci- 
culo  pilorum  nigrorum  pectinem  densem  formantibus,  instructis. 
—  Long.  7V2--8  mm. 

Species:  corpore  fere  ubique  aequaliter  crasse  punctato; 
^    insuper:    abdominis    segmentis    dorsalibus    maculis    pallide- 
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flavis  transversim  lineari-ovalibus;  S:  colore  segmentorum 
dorsalium  trium  ultimorum  abdominis  et  ornamentis  paradoxis 
ventralium,  a  congeneribus  facile  cognoscitur. 

In  Hungaria  centrali  et  meridionali,  mense  Julio,  in  florenti 
Centaurea  sadleriana  (paniculata:)  haud  frequens;  sexus  etiam  in 
copula  inveni.« 

Anthidium  tenellum  scheint  mir  eine  Varietät  von  lituratum 
zu  seini  Morphologische  Unterschiede  finde  ich  keine. 

103.  Anthidium  peregrinuin  Costa. 

1884.  —  Anthidium  pcregrinum  Costa,  ^  J  Rendic.  accad.  sc.  fis.  Napoli  p.l70. 

1885.  —  Anthidium   peregrinum   Costa,   cj  ?  —  Atti  accad.  sc.  fis.  Napoli 

(2)  1.  P.  13.  p.  21. 

»Nigrum,  albo-villosum,  clypeo,  genis,  macula  utrinque 
occipitali,  mandibulis  (apice  excepto),  tegularum  margine  antico, 
punctis  duobus  in  margine  antico  mesonoti,  scutello,  maculis 
binis  transverse  ovatis  in  abdominis  1. — 5.; 

i  —  segmento  7.  (brevi,  transverso,  mutico)  toto  cremeis; 
pedibus  rufo-fulvis,  basi  nigris;  alis  fuscescentibus.  —  Long. 
6  mm. 

§  —  clypeo  nigro;  abdominis  segmento  6.  (ultimo)  brevi, 
late  rotundato.« 

var»  scutello  immaculato. 

Die  italienische  Beschreibung  sagt  noch: 

Nach  dem  allgemeinen  Habitus  dem  A.  lituratum  Panz. 
ähnlich,  von  welchem  sich  das  i  durch  das  7.  gelblichweisse 
Abdominalsegment  und  durch  den  gelben  Clypeus  unterscheidet, 
das  5  dagegen  durch  ganz  schwarzen  Clypeus;  beide  Geschlechter 
durch  die  rothbraunen  Füsse  (nur  die  Basis  ist  schwarz)  und 
durch  die  weissen  Mandibel,  während  bei  lituratum  der  Autor 
Panzer  sie  schwarz  nennt. 

Sardinia. 

Wohl  =  lituratum  var..?  — 

104.  Anthidiinn  petechiale  Mor. 

1875.  —  Anthidium  Petechiale  F.  Morawitz,  5  —  Fedtschenko:  Turkestan 

Apid.  I.  p.  130. 

*Nigrum,  nitidum,  parce  profundissime  crasse  punctatum; 
scutello  apice  leviter  impresso;  abdominis  segmcntis  tribus  anticis 
utrinque  macula  sanguinea  notatis. 
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5  —  mandibulis  aurantiacis  acute  dentatis;  clypeo  apice 
quadridentato;  antenuarum  articulo  4.  ferrugineo;  occipite  fascia, 
scutello  margine  postico  pedibusque  sanguineis;  femoribus  basi 
tarsisque  posticis  nigricantibus;  metatarso  intermedio  lineari; 
scopa  grisea.  -r-  Long.  7  mm. 

Habitu  affine  Anthidio  liturato  Panz.,  sed  diflfert  sculptura 
multo  crassiore  picturaque  alia. 

Hab.  in  valle  Sarafschan,  3800  F.  =  (1200  mtr.),  semel 
captum. 

Turkestan. 

Clypeus  subquadratus ,  vel  longitudine  paulo  latior;  lobi 
laterales  scutelli  haud  prominuli ;  scutellum  utrinque  haud  dentatum ; 
.^egmenta  abdominis  aequaliter  punctata. 

105.  AnthMiuin  pmictlcolle  Mor. 

1888.  —  Anthidium   puncticolle  F.  Morawitz,    (J  $  —  Horae  soc.  entom. 

Ross.  XXII.  p.  250. 

»Nigrum,  flavo-pictum;  clypeo  altitudine  paulo  latiore;  lobis 
lateralibus  scutelli  haud  dentato-prominulis,  scutello  margine 
apicali  incrassato  fere  arcuato,  medio  sub-emarginato ;  abdominis 
segmentis  aequaliter  punctatis;  alis  cellula  cubitali  2.  prima 
distincta  majore;  mesonoto  glabro,  crasse  minus  crebre  punctato, 
segmento  mediane  postice  basi  punciato  vix  nitido. 

5  —  mandibulis  nitidis,  margine  interno  quadridentatis; 
scopa  albida.  —  Long.  7  mm. 

i  -  -  abdominis  segmento  7.  parvo,  ventre  dense  griseo- 
piloso.  —  Long.  6Vsj  mm. 

Heim  Weibchen  sind  die  Mandibeln  gelb,  aussen  punktirt 
und  glänzend,  der  Innenrand  mit  4  Zähnen  besetzt,  von  denen 
die  beiden  unteren  stärker  sind  und  mehr  hervortreten  wie  die 
oberen.  Der  Clypeus  gelb,  mit  abgestutztem  Endrande,  deutlich 
breiter  als  hoch,  dicht  grob  punktirt;  ein  schmaler,  fast  dreieckiger 
Raum  am  Grunde  aber  vollkommen  glatt  und  glänzend;  das 
dicht,  grob  punktirte  Stirnschildchen  gelb,  beiderseits  mit  einer 
viereckigen,  schwarzen  Makel  geziert.  Der  Kopf  ist  grösstentheils 
gelb  gefärbt  und  greis  behaart;  schwarz  sind  nur  eine  ovale 
Makel  an  den  Schläfen  oberhalb  der  Wangen  und  ein  grosser 
Flecken,  welcher  den  Raum  zwischen  der  Fühlerwurzel  und  den 
Ocellen,  letztere  umgebend,  einnimmt.  Die  Fühler  sind  röthlichgelb, 
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der  Schaft  und  einige  Geisseiglieder  oben  geschwärzt,  das  3. 
Fühlerglied  etwas  länger  als  das  Pedicellum. 

Der  Thorax  ist  schwarz  unten  greis  behaart,  oben  kahl; 
das  Mesonotum  ist  grob  punktirt,  mit  glatten  Punktzwischen- 
räumen, welche  stellenweise  breiter  wie  die  Punkte  sind;  der 
vordere  Rand  derselben  ist,  mitten  weit  unterbrochen,  gelb 
gefärbt.  Scutellum  und  Seitenlappen  desselben  gelb  und  wie 
das  Dorsulum  punktirt,  ersteres  mit  schwacher  Ausrandung 
mitten  am  dicken,  ein  wenig  die  hintere  Thoraxwand  überragenden, 
Endsaume;  der  obere  Theil  der  letzteren  ist  fein  und  sehr  dicht 
punktirt,  fast  matt.  Die  stark  glänzenden,  kaum  punktirten 
Tcgulae  sind  gelb  mit  bräunlichem  Scheibenflecke,  die  Wurzel 
ist  röthlich,  die  Adern  der  getrübten  Flügel  pechschwarz  gefärbt, 
die  2.  Cubitalzelle  ist  um  die  Hallte  grösser  als  die  1.  Das 
Abdomen  ist  gelb,  mit  einem  dunklen  Längsstreifen,  welcher 
am  2.  Segmente  beginnt  und  auf  dem  letzten  am  breitesten  und 
schwärzesten  ist;  die  Bauchbürste  ist  greis.  Die  Beine  sind  gelb, 
die  Hüften,  Trochanteren  und  Basis  der  Schenkel  schwarz. 

Das  Männchen  ist  nicht  so  reich  gelb  gezeichnet,  in  der 
Skulptur  aber  mit  dem  Weibchen  vollkommen  übereinstimmend. 
Mandibel,  Clypeus  und'NebenwSeiten  des  Gesichtes  gelb;  letzteres 
weiss  behaart.  Der  Kopf  schwarz  und  nur  ein  Flecken  hinter 
jedem  Auge  gelb.  Der  Schaft  und  die  beiden  ersten  Geissei- 
glieder schwarz,  das  3.  und  4.  rothgelb,  die  folgenden  rostbraun, 
die  hintere  Fläche  derselben  aber  pechbraun  gefärbt;  das  3. 
Fühlerglied  ist  um  die  Hälfte  länger  wie  das  Pedicellum.  Am 
Thorax  ist  nur  ein  schmaler  Streifen  jederseits  am  vorderen 
Rande  des  Mesonotum  gelb;  Scutellum  und  Seitenlappen  desselben 
schwarz.  Abdomen  schwarz,  dessen  5  vordere  Segmente  jt^derseits 
mit  einer  allmählig  kleiner  werdenden  gelben  Makel,  das  7. 
sehr  klein,  kaum  wahrzunehmen,  der  Bauch  dicht  behaart.  An 
den  Beinen  ist  der  grösste  Theil  der  Schenkel  und  auch  die 
hintere  Fläche  der  Schienen  geschwärzt. 

In  der  Körperform  mit  A.  lituratum  Panz.  übereinstimmend, 
unterscheidet  es  sich  von  demselben  sofort  durch  den  wulstig 
verdickten  Endrand  des  Scutellum,  eine  andere  Skulptur  der 
hinteren  Thoraxwand  und  das  Mesonotum;  das  3.  Fühlerglied 
ist  bei  jenem  verhältnissmässig  kürzer,  die  2.  Cubitalzelle  kaum 
grösser  wie  die  erste.     Anthidium  cribratum  Mor.  stimmt  in  der 

m 

Skulptur   des   Mesonotum   zwar   mit  pundivolle    fast   vollständig 
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überein,  hat  aber  eine  glänzende,  hintere  Thoraxwand,  deren 
Basis  beiderseits  sehr  unbedeutend  punktirt  ist;  das  Scutellum 
ist  wie  beim  ^4.  litiiratum  und  beide  Cubitalzellen  fast  gleich 
gross.  Beim  A.  tegulare  Mor.,  welches  auch  ein  Scutellum  besitzt, 
dessen  Endrand  dick  und  wulstig  und  dessen  1.  Cubitalzelle 
bedeutend  kleiner  als  die  2.  ist,  sind  die  Tegulae  sehr  dicht 
punktirt,  die  Analsegmente  des  Abdomen  anders  konstruirt,  etc. 

Tschikischljar.«' 

Transcaspia, 

106.  Anthidiani  frontftls  Lep. 

1841.  —  Anthidium  frontale  Lcpelctier,  '^  Hist.  nat.  Insect.  Hymdn.  II.  p.  377. 
1846.  —  Anthidium    frontale  Lucas,     -  Kxplor.    sc.   Algörie.   Zool.    Hl.    p. 

201;  T.  8  F.  8. 

»5.  —  Caput  nigrum,  subnudum;  clypeo  (fusco-marginata), 
genis,  mandibulis  supra,  lacie,  frontis  infera  parte  supra  antennas, 
fasciaque  verticali  lata  continua,  luteis;  frontis  parte  lutea,  linea 
nigra  intra  antennas  perpendiculariter  desccndente  in  duas  secta: 
anlennac  nigrae,  articulis  3. — 5.  basi  ferrugincis.  Thorax  niger, 
subnudus,  linea  humerali  utrinque  in  dorsi  latera  descendente  et 
alarum  squamae  rufae  antica  parte  luteis;  scutellum  luteum. 
Abdomen  supra  nigrum,  segmentum  1.  macula  utrinque  trian- 
gulari,  2.  -5.  fascia  lata,  in  dorso  interrupta,  luteis;  fascia  2. 
breviore;  anus  niger;  patcUa  ventralis  rufa,  Pedes  lutei,  lemorum 
basi,  praesertim  supra,  nigra.  Alac  praesertim  apicc  subfuscae. 
—  Long.  3  Hgnes  (=  7.  mm)<^ 

Oran  (Algeria). 

107.  ÄHthUlhnii  fmternani  Pcrez. 

1895.    —  Anthidium    fratcrnum    PiTt-z,    ^         Espcces    nouvclks    Mellifercs. 

de  Barbaric,  Bordeaux  p.  22. 

»  i  —  Tres  voisin  de  Uturatum.  Dessins  identiques,  seulement 
pas  de  tache  «1  lecusson;  le  pourtour  de  celles  de  l'abdomen 
plus  CHI  moins  lave  de  rougeätrc;  le  bord  du  6.  segment  de 
cette  couleur,  ainsique  le  7.  en  entier;  ponctuation  plus  fine  sur 
le  conselet,  moins  serree;  plus  distante  encore  sur  l'abdomen, 
avec  des  intervalles  au  moins  cgaux  aux  points.  —  Long.^< 

Algerie. 

Mir  liegen  einige  fragliche  c  dieser  wohl  an  der  Farbe 
der  hellen  Flecken  zu  erkennenden  Art  von  Algerien  (Schmiede- 
knecht) vor. 
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108.  Anthidiani  aUertuins  Klug. 

1832.  —  Anthidium   alternaiis  Klug,   S   —  Symb.    physic.   Dec.   3.   Inscct.; 

T.  28.  F.  10  (cJ). 

>cJ  Anthidium  nigrum,  capite  thoraceque  pallido-maculatis, 
abdomine   segmentis   postice   late   testaceis,    pallide  fasciatis.  — 

Ad  Saccahram  in  floribus  Centaureae  calcitrapae.  Statura 
praecedentium;  corpus  punctatum,  nigrum,  cinereo-pubescens; 
Caput  antice  albo-villosum,  clypeo,  facie,  macula  ante  oculos 
lineaquö  occipitali  pallidis;  mandibulae  pallidae,  apice  ferrugineae; 
antennae  vix  thorace  breviores,  rufo-testaceae,  1. — 3.  articulo 
basi,  reliquis  dorso  fuscis.  Thorax  subtus  albo-villosus,  macula 
utrinque  marginis  antici  tuberculisque  scapularibus  pallidis; 
scutellum  obsolete  quadrilobum,  parum  productum,  pallide 
marginatum.  Alae  albo-hyalinae,  vix  infiiscatae,  nervis  stigmateque 
fuscis;  tegulae  luteae,  apice  pallidae.  Pedes  lutei,  albo  ciliati, 
tibiis  extus  pallidis,  coxis  femorumque  basi  fuscis.  Abdominis 
segmenta  quinque  priora  apice  lata  picea,  medio  fascia  tenui 
transversa  pallida,  segmentum  6.  totum  pallidum,  7.  obscure 
.  piceum,  apice  truncatum,  remote  bidentatum;  anus  nigro 
fasciolatus.«  — 

(=  6V2  nim  n.  d.  Abbild.). 

Aegypten. 

109.  AnthtdiuiU  nltidivAßlle  Friese. 

1897.  —  Anthidium  nitidicolle  Friese,  c^  ?  -^  Termcsz.  Füz.  XX.  p.  440. 


Anthidium  nitidicolle  Friese,  S  Dorsalsegment  5w— 7. 

»Nigrum,  albo-fasciatum,  albo-tomentosum,  capite  subtiliter 
sed  dense  punctato,  facie  alba,  albo-hirsuta,  mandibulis,  capite 
posteriore  antennarumque  scapo  albidis;  antennis  ferrugineis; 
thoracis  disco  sparsissime  punctato,  nitidissimo;  mesonoti  lateribus, 
scutello  lobisque  albido-signatis;  abdomine  fuliginoso  sparsim 
punctato,  nitido,  segmentis  margine  subtiliter  denseque  punctatis, 
segmento  1. — 6.  basi  latissime   albo-fasciatis ,   marginibus  3. — 6. 
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pilis  stratis  niveis-fasciatis,  5  scopa  alba,  S  segmento  6.  utrinque 
dentato,  7.  medio  seniicirculariter  profunde  exciso,  bidentato. 

Anthidium  nitidicolle  zeichnet  sich  vor  allen  Arten  durch 
seine  glänzende,  einzeln  punktirte  Thoraxscheibe,  die  überall 
weissfilzige  Behaarung,  das  rothbraune,  mit  breiten,  weissen 
Binden  gezierte  Abdomen  und  das  im  S  wie  ^  gleichartig 
gezeichnete  weissgelbe  Gesicht  aus;  im  ^  ist  die  Ventralbürste 
weiss,  im  S  ist  das  6.  Segment  jederseits  gezähnt,  das  7.  rund 
ausgeschnitten  und  zweispitzig. 

5.  —  Schwarz,  fast  weiss  gezeichnet  und  weiss  befilzt; 
Kopf  fein  und  dicht  punktirt,  Gesicht  lang  weiss  behaart;  Clypeus, 
Nebengesicht,  Mandibel,  Fühlerschaft  vorn  und  der  ganze  Hinter- 
kopf weissgelb  gefärbt;  Clypeusrand  durch  die  dichte,  weisse 
Behaarung  verdeckt;  oberhalb  der  Augen  findet  sich  ein  ver- 
waschener, rother  Fleck.  Fühler  roth,  oben  dunkler.  Thorax 
oben  einzeln  punktirt,  Scheibe  glatt  und  sehr  glänzend;  Seiten 
des  Mesonotum,  das  fast  dreieckige  und  gerundete  Scutellum 
wie  die  Seitenanhänge  weiss;  herzförmiger  Raum  des  Metathorax 
glatt,  glänzend,  mit  fein  punktirter,  weiss  behaarter  Basis  und 
mehr  oder  weniger  gelber  Färbung. 

Abdomen  rothbraun,  einzeln  punktirt,  glänzend,  Segment- 
ränder feiner  und  dichter,  Segment  1. — 6.  an  der  Basis  so  breit 
weiss  bandirt,  dass  von  der  Grundfarbe  des  Abdomen  nur 
schmale  Streifen  übrig  bleiben,  die  braunen  Endränder  des  3. 
bis  6.  mit  weissen  Filzbinden  geziert;  Ventralbürste  weiss,  Beine 
gelb,  roth  gefleckt,  dicht  und  kurz  weiss  befilzt.  Flügel  am 
Rande  kaum  getrübt,  Adern  braun;  Tegulae  weiss,  mit  roth- 
brauner Scheibe.  —   8  mm  lang. 

i  -  ganz  wie  das  Weibchen  gebaut,  nur  Fühler  bedeutend 
länger  als  Kopf  und  Thorax;  Segment  6.  jederseits  gezähnt,  7. 
mitten  halbrund  ausgeschnitten,  deshalb  2-spitzig.  Ventralseg- 
mente flach,  lang  weiss  behaart,  6.  flach,  mitten  glatt  und  glänzend 
mit  abgestutztem  Ende,  an  der  Basis  jederseits  mit  braunem 
Höcker.  —  8  mm  lang. 

Anthidium  nitidicolle  Hegt  mir  vor  in  3  Exemplaren  durch 
die  Freundlichkeit  des  Herrn  F.  D.  Morice  in  Woking  von 
Koubbeh  (5.  Mai  1896)  und  Abbascich  (12.— 19.  Mai  1896) 
bei  Kairo,  am  Rande  der  Wüste. 

Aeg)rptus. 

18 
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110.  ArUhidiutn  nitmis  Mor. 

1896.  —  Anthidium  nitens  F.  Morawitz,  cJ  2  —  Horae  soc.   entom.  Ross. 

XXX.  p.  162. 

»Clypeo  altitudine  latiore,  lobis  lateralibus  scutelli  triangu- 
laribus  parum  dentatim  prominulis,  scutello  sat  convexo  margine 
apicali  crasso  medio  emarginato;  abdomine  subtiliter  punctato; 
flavum,  nitidum,  rubro-pictum,  dorsulo  striis  tribus  nigricantibus 
vel  rufo-piceis  decorato;  alis  margine  apicali  fumatis  maxima 
ex  parte  nigro-venosis,  cellulis  cubitalibus  magnitudine  aequalibus, 
vena  transversa  ordinaria  fere  interstitiali. 

5  —  mandibulis  tridentatis,  dente  superiore  truncato  leviter 
emarginato;  abdominis  segmento  ultimo  medio  vix  inciso  niveo- 
pubescenti,  scopa  albida;  metatarso  intermedio  haud  dilatato. 
—  Long.  9  mm. 

S  —  facie  dense  niveo-pilosa;  mandibulis  tridentatis,  dente 
superiore  truncato  leviter  emarginato;  abdominis  segmento 
ultimo  medio  vix  inciso  niveo-pubescenti ,  scopa  albida;  meta- 
tarso intermedio  haud  dilatato.  —  I^ong.  QVa  nim. 

Das  Weibchen  hat  einen  glänzenden,  fein  punktirten  Kopf; 
Gesicht  und  Schläfe  schneeweiss  behaart.  Der  Clypeus  ist 
deutlich  breiter  als  hoch,  sehr  dicht  punktirt.  Die  hinteren 
Ocellen  stehen  von  einander  weniger  ab  als  von  den  Netzaugen, 
deren  Innenränder  nach  unten  zu  ein  wenig  convergiren.  Zwischen 
diesen  befindet  sich  auf  dem  Scheitel  eine  bräunlichrothe  schmale 
Binde,   in  welcher   die  Nebenaugen   liegen.     Die   Stirn   ist   mit 

2  ebenso  gefärbten  Längsstreifen,  die  mit  jener  Binde  zusammen- 
fliessen,  geziert.  Mandibel  gelb  mit  schwarzen  Zähnen.  Fühler 
blassroth  mit  vorn  gelb  gestreiftem  Schafte.  Der  Thorax  ist 
gelb,  Dorsulum  und  Scutellum  glänzend,  etwas  grober  als  der 
Kopf  und  nicht  sehr  gedrängt  punktirt,  indem  die  Zwischen- 
räume  der   Punkte   breiter   wie   diese   sind;    auf  ersterem   sind 

3  dunkle,  breite  Längsstreifen  vorhanden,  von  denen  der  mittlere 
vollständig,  die  seitlichen  vorn  abgekürzt  sind.  Mesopleuren  und 
Brust  sehr  dicht  punktirt-gerunzclt.  Das  gelbe  Mittelsegment 
hat  eine  glänzende,  hintere  Wand,  deren  Basis  schmal  schwarz 
eingefasst  ist;  zuweilen  wird  dieselbe  durch  eine  dunkle  Mittel- 
linie halbirt.  Die  sehr  fein  punktirten,  gelben  Tegulae  sind  auf 
der  Scheibe  braun  gefleckt.  In  der  Radialzelle  ist  ein  kurzer, 
dunkler  Wisch  vorhanden.  Die  glänzenden  Dorsalplatten  des 
Abdomen  sind  fein  punktirt,  gelb,  die  erste  mit  kahlem,  glatten. 
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röthlichbraunen  Endrande.  Bei  den  4  folgenden  ist  der  Endrand 
ebenso  gefärbt,  der  von  2.  und  3.  sehr  dicht  weiss  behaart,  der 
von  4.  und  5.  nur  an  den  Seiten  und  ausserdem  vor  dem  End- 
rande mit  Wimperhaaren,  welche  in  einer  Reihe  stehen,  besetzt. 
Die  Beine  sind  blassgelb,  die  Schenkel  und  Schienen  der  hinteren 
bräunlich  gefleckt. 

Das  Männchen  ist  dem  Weibchen  sehr  ähnlich  gefärbt, 
nur  sind  die  Längsstreifen  auf  dem  Dorsulum  breiter  und  ist 
das  Scutellum  am  Grunde  schmal  rostroth  eingefasst.  Die  Beine 
sind  einfarbig  blassgelb,  die  Schenkelringe  des  3.  Paares  nicht 
zahnförniig  erweitert. 

In  der  Körperform  ähnhch  Änthidium  grohmannii  Spin., 
welches  aber  sehr  dicht  punktirt  ist,  dessen  Scutellum  und 
Dorsulum  matt  sind,  bei  dessen  Männchen  das  letzte  Abdominal- 
segment  abgestutzt  ist  und  fast  rechtwinkelige  Seitenecken  hat 
und  dessen  hinterste  Trochanteren  zahnförmig  ausgezogen  sind.« 

Bei  Mulla  Kara  von  Varentzow  gesammelt. 

Transcaspia. 

111.  Änthidium  a^^i^ratum  Mor. 

1875.  —  Änthidium  cribratum  F.  Morawitz,  c?  ?  —  Fedtschenko:  Turkestan 

Apid.  I.  p.  130. 

>Nigrum,  crasse  punctatum;  scutello  fere  truncato  angulis 
lateralibus  obtusis,  margine  apicali  osolete  crenulato,  medio  vix 
emarginato;  abdominis  segmentis  utrinque  macula  magna  flava 
omatis. 

§  —  mandibulis  acute  dentatis;  clypeo  apice  fere  integro; 
mandibuHs,  clypeo,  angulis  lateralibus  faciei,  scuto  frontali  basi, 
maculis  binis  magnis  occipitalibus,  mesonoti  fascia  antica  inter- 
rupta,  scutello  margine  postico  lobisque  lateralibus,  femoribus 
apice,  tibiis  tarsisque  flavescentibus  vel  pallide-aurantiacis;  ab- 
dominis segmento   ultimo  nigro;   scopa  albida.  —  Long.  9  mm. 

S  —  antennarum  scapo  nigro;  abdominis  segmento  6. 
utrinque  valide  dentato,  7.  magno  fere  integro,  ventral!  4.  rufo- 
penicillato.  --  Long.  QVa  mm. 

Simillimum  Anthidio  liturato  Panz.,  sed  punctura  multo 
crassiore  scutelloque  fere  truncato  optime  dignoscitur. 

Hab.  in  deserto  prope  Taschkent  et  in  Kuldscha. 

Turkestan. 

18* 
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Clypeus  subquadratus,  vel  longitudine  paulo  latior;  lobi 
laterales  scutelli  haud  prominuli;  scutellum  utrinque  haud  den- 
tatum;  segmenta  abdominis  aequaliter  punctata. 

112.  Anthiflfffui  fef/ntare  Mor. 

1886.    -  Anthidium  te^ulare   F.   Moravvitz,  5     -    Horae   soc.    entom.  Ross. 

XX.  p.  75. 

»i.  — -  Clypeo  subquadrato,  lobis  lateralibus  scutelli  haud 
prominulis,  scutello  transverso  apice  subemarginato;  nigrum, 
griseo-pilosum;  inandibulis,  clypeo  angulisque  lateralibus  faciei 
flavescentibus;  tegulis  piceo-brunneis  fortiter  punctatis;  meta- 
thorace  postice  nitido  basi  crebre  punctato.  Abdomine  aequaliter 
crasse  punctato,  segmentis  duobus  anticis  utrinque  macula,  3. — 5. 
fascia  medio  plus  niinusve  interrupta  posticeque  sinuata,  6.  mar- 
gine  apicali  fascia  integra  medio  basi  triangulariter  excisa  ornatis, 
ultimo  apice  emarginato;  pedibus  fulvescentibus,  coxis,  trochan- 
teribus  fcmoribusque  basi  nigris.         Long.  9  mm. 

Von  robuster  Körpergestalt,  schwarz,  spärlich  greis  behaart. 
Der  Kopf  ist  grob  und  dicht  punktirt,  die  gelben  Mandibel 
mit  geschwärzten  Zähnen,  von  denen  der  Endzahn  länger  als 
die  beiden  oberen  sind;  Clypeus  und  Nebenseiten  des  (iesichtes 
weisslichgclb ,  grob  und  dicht  punktirt,  weiss  behaart.  Die 
Fühler  sind,  einfarbig  schwarz,  das  2.  (ilied  ein  wenig  kürzer 
als  das  3.  Die  obere  Fläche  des  Thorax  ist  überall  grob 
punktirt  mit  schmalen  Punktzwnschenräumen.  Das  Scutellum 
ist  etwa  doppelt  so  breit  als  lang,  mitten  schwach  ausgerandet, 
die  Seitenlappen  desselben  nicht  zahnförmig.  Die  Mesopleuren 
sind  dicht  punktirt-gerunzclt  und  greis  behaart,  die  hintere 
Thoraxwand  spiegelblank,  ein  breiter  Streifen  aber  am  (jrunde 
dicht  punktirt.  Die  Tegulae  sind  bräunlich  gefärbt  mit  hellerem 
Aussenrande  und  dicht  und  grob  punktirt;  die  Flügel 
sind  rauchig  getrübt,  das  Randmal  pechbraun,  die  Adern 
schwärzlich  gefärbt;  die  1.  Cubitalzelle  deutlich  kleiner  wie  die  2. 
Die  Abdominalsegmente  sind  glcichmässig  grob  punktirt,  der 
schmale  Fndsaum  derselben  glatt  und  glänzend;  das  I.Segment 
hat  beiderseits  eine  kleine,  rundliche  Makel,  das  2.  einen  grösseren, 
querovalen  Fleck,  das  3.  und  4.  eine  mitten  sehr  weit  unter- 
brochene, gelbe  Binde:  auf  dem  5.  Segmente  ist  die  Binde  breiter, 
kaum  unterbrochen  und  ist  deren  hinterer  Saum  ausgebuchtet; 
auf  dem  6.  ist  der  Endrand  breit   gelb  gefärbt,   in   der  gelben 
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Färbung  befindet  sich  beiderseits  ein  schwarzer  Flecken  und 
mitten  am  Vorderrande  ein  dreieckiger  Ausschnitt.  Das  letzte 
Segment  hat  einen  gelben,  in  der  Mitte  fast  halbkreisförmig 
ausgeschnittenen  Endrand. 

In  der  Körpergestalt  und  in  der  Skulptur  stimmt  diese 
Art  mit  Ä,  eribratum  Mor.  überein,  ist  aber  grösser;  bei  letzterem 
ist  das  2.  Fühlerglied  um  die  Hälfte  länger  wie  das  3.,  das  4. 
winzig  entwickelt;  das  Hinterhaupt,  Mesonotum  und  Scutellum 
gelb  gezeichnet,  die  beiden  letzteren  gleichmässig  grob  punktirt 
mit  breiten  Zwischenräumen;  die  Tegulae  glatt  und  glänzend, 
die  beiden  Cubitalzellen  an  Grösse  kaum  verschieden;  die  Ab- 
dominalsegmente ganz  anders  gezeichnet,  das  7.  nicht  ausgerandet 
und  das  6.  Ventralscgment  mit  einem  langen ,  gelben  Zahne 
beiderseits. 

Von  Christoph  bei  Lenkoran  gesammelt.« 

Transcaspia. 

113.  Anthulhnn  retleHlatum  Mocs. 

1884.  —  Anthidium  rcticulatum  Mocsäry,  r}  —  Termtsz.  Küzrt.  III.  p.  260. 
1897.  —  Anthidium  rcticulatum   Friese,  y  —  Termesz.  Füz.  XXX.  p.  440. 


Anthidium  retieulatum  Mocs.  J,  Dorsalsegment  5.     7.  von  oben. 

Mocsary  sagt  von  dem  S: 

»S.  Clypeo  subquadrato;  scutcllo  .semicirculari,  inermi,  siil)- 
tiliter  crenulato  medioque  profunde  emarginato,  lobis  lateralibus 
rotundatis:  nigrum,  subnitidum,  dense  albo-pilosum;  capite  supra 
et  mesonoto  scutelloque  concinne  reticulato-punctatis;  antennis 
crassiusculis ,  nigris,  brevibus,  articulo  tertio  quarto  dimidio 
longiore;  clypeo  convexo,  sparsim  sat  crasse  punctato,  apice  in 
medio  leviter  emarginato;  mandibulis  tridentatis,  dentibus  acutis, 
primo  tertioque  .secundo  multo  longioribus;  clypeo,  lateribus 
faciei  subtus,  mandibulis  (apice  nigro  cxcepto),  macula  minuta 
verticali  et  tegulis  antice  albidis,  postice  nigris,  nitidis;  abdomine 
nigro,  nitido,  scgmentis  dorsalibus:  primo  toto,  2-5  parte  basal  i 
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cribrato-,  parte  apicali  et  sexto  dense  punctatis,  1  —6  in  medio 
fascia  lata  albido-flava  ornatis,  fasciis  omnibus  interruptis,  quatuor 
primis  nempe  valde  late,  sed  successive  angustius  maculasque 
transversas  formantibus,  quinti  sextique  vero  anguste,  sexti  late- 
ribus  denticulatim  productis,  segmento  septimo  pallide-flavo, 
brevi,  postice  in  medio  arcuatim  sat  profunde  exciso;  ventre 
dense  Cinereo-piloso,  valvula  anali  basi  utrinque  impressa,  medio 
obsoletius  canaliculata ;  pedibus  rufis,.  coxis,  trochanteribus  et 
femorum  basi  nigris;  alis  subfumato-hyalinis  violaceoque  parum 
nitentibus,  venis  piceis.  —  Long.  9  mm. 

Species:  scutello  postice  subtiliter  crenulato  medioque  pro- 
funde emarginato,  capite  supra  et  mesonoto  scutelloque  concinne 
reticulato-punctatis,  clypeo,  lateribus  faciei  subtus  et  abdominis 
segmentis  dorsalibus  fasciis  interruptis ,'  segmentoque  septimo 
pallide-flavis,  hoc  brevi  et  postice  in  medio  arcuatim  sat  pro- 
funde exciso,  valvula  anali  ventrali  basi  utrinque  impressa  medioque 
obsoletius  canaliculata,  pedibus  maxima  parte  rufis,  facile 
cognoscitur. 

Patria:  Hispania  (Coli.  Andrei).« 

Das  5  wurde  charakterisirt: 

^.  —  Nigrum,  brevissime  griseo-hirtum,  capite  thoraceque 
densissime  ruguloso-punctatis,  clypeo  basin  flavo-maculato,  flavis: 
interoculari,  macula  longitudinali  subtus  ocellis,  linea  subtilissima 
marginis  posterioris  capitis;  mandibulis  nigris,  obtuse  quadriden- 
tatis,  antennis  nigris,  flagello  fusco,  subtus  fulvo.  Mesonoto 
antice  lateribusque  flavo-fasciato ,  scutello  lobisque  subtile  flavo- 
fasciatis,  margine  crenulato.  Abdomine  vix  nitido,  grosse  pro- 
fundeque  punctato,  segmentorum  marginibus  vix  densioribus, 
1.  lateribus  flavo-maculato,  2. — 5.  late  flavo-fasciato,  2. — 3.  fascia 
antea  emarginata,  2. — 4.  plus  minusve  interruptis,  6.  nigro  an 
utrinque  flavomaculato,  scopa  ventrali  grisea. 

Anthidium  retieulatum  fällt  durch  seine  breite  Gestalt  auf, 
im  5  durch  den  dunklen,  vorstehenden  und  am  Rande  crenu- 
lirten  Clypeus,  den  fein  gelb  liniirten  Hinterhauptsrand  und  die 
vorne  ausgerandeten ,  gelben  Binden  des  2. — 3.  Abdominalseg- 
mentes, im  i  durch  den  ganz  schwarzen  Thorax,  das  fast  zwei-^ 
lappige    Scutellum    und    das   eigenartig   gebildete    Analsegment. 

S-  Schwarz,  sehr  kurz  greis  behaart,  dem  i  nicht  sehr 
ähnlich;  Kopf  und  Thorax  matt,  sehr  dicht  runzlig-punktirt;  das 
Nebengesicht,  ein  kleiner  Fleck   an  der  Clypeusbasis,  jederseits 
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ein  kleiner  länglicher  Fleck  unter  den  Ocellen,  eine  feine,  aus- 
gedehnte, linienartige  Begrenzung  des  Hinterhauptsrandes  von 
Augenmitte  bis  Augenmitte  gelb;  Mandibel  schwarz,  stumpf 
4-zähnig.  Fühler  schwarz,  Geissei  schwarzbraun,  unten  heller. 
Mesonotum  vorne  und  an  den  Seiten  fein  gelb  bandirt,  ferner 
das  Scutellum  und  die  beiden  seitHch,  etwas  eckig  vorspringenden 
Seitenlappen;  Scutellum  nach  hinten  vorspringend,  der  äusserste 
Rand  wieder  schwarz,  schwach  crenulirt,  aber  mitten  kaum  aus- 
gebuchtet; herzförmiger  Raum  des  Metathorax  grob  punktirt, 
matt.  Abdomen  etwas  glänzend,  grob  und  tief  punktirt,  Segment- 
ränder kaum  feiner  und  dichter,  Segment  1.  nur  mit  eckigem, 
gelben  Seitenfleck,  2. — 5.  mit  breiter,  gelber  Binde,  die  auf  dem 
2. — 3.  von  vorne  rund  ausgeschnitten,  2.-4.  mitten  mehr  oder 
weniger  unterbrochen,  6.  entweder  ganz  schwarz,  oder  mit 
2  kleinen,  gelben  Flecken.  Scopa  sparsam  und  greis.  Beine 
schwarz,  Schenkelspitzen,  Schienen  aussen  un«l  Tarsen  rothgelb, 
dünn  greis  behaart,  Tarsen  unten  rostroth  beborstet;  Sporen 
an  der  Spitze  stark  umgebogen,  rostgelb.  Flügel  stark  gebräunt, 
Adern  schwarzbraun,  Tegulae  rostroth  mit  gelbem  Fleck  auf  der 
Vorderhälfte.  —  8 — 9  mm  lang. 

Der  Beschreibung  des  3  ist  noch  hinzuzufügen,  dass  das 
6.  Segment  oft  ganz  schwarz  und  das  7.  an  der  Basis  gedunkelt 
erscheint.  —  9 — 10  mm  lang. 

Anthidium  reticulatum  liegt  mir  in  einigen  Exemplaren  von 
Spanien  (Schmiedeknecht)  und  (iriecheriland  (Krüper), 
sowie  die  Type  von  Mocsary  vor.  Ein  weiteres  S  befindet 
sich  in  der  Coli.  Saunders  (12.  JuH  1893,  Algeria?). 

114.  Anthidiain  niocHfini/i  Friese. 

1897.  —  Anthidium   mocsaryi  Friese,    rj   '2    —  Tcrmesz.   Füz.   XX.  p.  441. 


Anthidium  mocsaryi  Friese  c^,  Dorsalsegmcnt  5.-7.  von  oben. 


Nigrum,  flavo-maculatum,  subtus  sparsim  albido-hirtum ; 
ut  reticulatum,  scd  ubique  grosse  profundeque  punctato,  ^  clypeo 
prolongato,    margine    anteriori    tumido    an    buccato    impunctato 
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nitidoque,  utrinque  dente  minuto  armato,  S  scutello  flavo-macu- 
lato,  tegulis  ferrugineis,  abdominis  scgmcntis  3. — 6.  flavo-fasciatis, 
ante  in  medio  sinuatis,  segmento  anali  triangulariter  exciso. 

Anthidium  mocsaryi  ähnelt  im  Habitus  und  Form  sehr  dem 
reticulatiim,  aber  die  Punktirung  ist  so  auffallend  grober  und 
tiefer,  dass  an  eine  Zusammenstellung  nicht  zu  denken  ist, 
ausserdem  hat  das  ^  einen  vorgestreckten  Clypeus,  dessen  Vorder- 
rand aufgewulstet,  unpunktirt  und  glänzend,  sowie  jederseits  mit 
einem  kleinen  Zahn  bewehrt  ist,  im  S  ist  das  Scutellum  mehr 
oder  weniger  gelb  gefleckt,  die  Tegulae  rostroth,  Segment  6. 
gelb  gefärbt,  Binden  1. — 2.  resp.  3.  mehr  oder  weniger  unter- 
brochen. 

^.  —  Schwarz,  gelb  gefleckt,  oben  fast  unbehaart,  unten 
sparsam  und  weisslich;  Kopf  und  Thorax  sehr  grob  uud  tief 
punktirt,  matt,  Clypeus  etwas  sparsamer,  gewöhnlich  schwarz, 
verlängert,  abstehend,  mit  aufgewulstetem,  glatten  Vorderrand, 
jederseits  an  den  Kcken  mit  kleinem  Zahn,  Nebengesicht  und 
Mandibel  grösstentheils  gelb,  letztere  5-zähnig;  Fühler  sehr  kurz, 
schwarzbraun,  die  Wurzelumgebung  weiss  beborstet;  am  Hinter- 
kopf jederseits  ein  kleiner,  gelber  Fleck.  Mesonotum  schwarz 
und  nur  durch  seine  grossen,  wie  tiefen  Punkte  auffallend;  Raiid 
dos  Scutellum  wie  seine  beiden  Seitenlappen  gelb  gefleckt,  diese 
kaum  vorspringend,  ersterer  mitten  kaum  ausgebuchtet;  herz- 
förmiger Raum  des  Metathorax  glatt,  etwas  glänzend,  an  der 
Basis  runzlig  punktirt.  Abdomen  ebenfalls  durch  seine  tiefe 
und  grobe  Punktirung  von  rdicukitum  abweichend,  die  Segment- 
ränder glatt,  vorher  etwas  feiner  punktirt,  Segment  1.-2.  an 
den  Seiten  mit  gelbem,  ovalen  Fleck,  3. — 5.  gelb  bandirt,  mitten 
vorne  ausgebuchtet,  die  Binde  des  3.  oft  schmal  unterbrochen,  6. 
ganz  schwarz,  dreieckig  vorgezogen.  Scopa  greis,  mitten  goldgelb. 
Beine  rothgelb,  die  Basaltheile  dunkel,  greis  bebaart,  Sporen 
bleich.  Flügel  gebräunt,  Adern  schwarzbraun,  Tegulae  rothgelb, 
mit  gelbem  Flecken  auf  der  Vorderhälfte.  —  7V, — 8V2  mm  lg. 

i  —  wie  das  Weibchen,  aber  auch  der  Clypeus  weissgelb, 
vorne  ohne  aufgeworfenen  Rand,  dafür  ausgerandet,  auf  dem 
Scutellum  und  den  Anhängen  sind  die  Flecken  viel  kleiner  und 
fehlen  mitunter  ganz.  Abdomen  ebenso  skulpturirt  und  gezeichnet, 
nur  das  6.  und  7.  Segment  ganz  gelb,  letzteres  tief  ausgerandet 
und  daher  2-spitzig.     Ventral.segmente  rothbraun,    3.     5.  ausgc- 
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buchtet,  6.  verhältnissrtiässig  flach,  glänzend,  auf  der  hinteren 
Hälfte  gefurcht.  —  8— 8V2  mm  lang. 

var.  ^  —  mit  ganz  gelbem  Clypeus  -  Russ.  mer.  (Mus. 
Wien). 

Anthidium  moesaryi  liegt  mir  in  einigen  Exemplaren  vor, 
die  ich  bei  Deliblat  (Süd-Ungarn),  am  23.  Juli  1886  auf  ver- 
schiedenen Compositen  sammelte;  1  i  erhielt  ich  von  Fiume, 
ein  anderes  von  Italien,  1  c  von  Triest.  Im  Mus.  Wien  1  S 
von  Mehadia  (Mann),  1  <;;  von  Süd-Russland;  im  Mus.  Buda- 
pest ein  3  von  Buccari    [be\  Fiume),    10.  August  1889  (Biro). 

115.  Anthidium  diUßbuni  Perez. 

1895.  —  Anthidium  dilobum  Perez,    ^  —  Esp&ces   nouvelles  Mellifcres  de 

Barbarie,  Bordeaux  p.  21. 

»J.  —  Voisin  du  lituratiim.  Bas  de  la  face  et  chaperon, 
sauf  le  bord,  blanchätres;  aux  5  premiers  segments  de  grandes 
taches  laterales,  atteignant  presque  les  c6t6s,  les  premieres 
tr6s  ^cartees  entre  elles;  tibias  jaunes,  noirs  en  dessous;  tarses 
ferrugineux.  Ponctuation  tres  forte,  rugueuse  sur  le  m6sothorax, 
tres  lache  sur  le  chaperon,  profonde  sur  l'abdomen,  avec  les 
intervalles  hsses  et  brillants;  mandibules  tridenti^es,  bord  du 
chaperon  crenelö;  ecusson  prolong6,  quadrilobe;  segment  6.  tres 
grossierement  rugueux,  formant  un  epais  bourrelet  au-dessus  de 
la  depression,  qui  est  tres  etroite;  7.  ä  surface  tuberculeuse,  son 
bord  proloRge  en  une  lamc  rousse,  profondement  echancr6e; 
5.  segment  ventral  dent6  sur  le  c6te.  —  Long.  9  —  10  mm.« 

Algerie. 

Wohl  =  rcticiilatum  Mocs. .? 

116.  Anthidium  jranth-opi/ginn  Klug. 

1835.  —  Anthidium  xanthopygum  Klug,  ^J  —  Symb.  physic.  Dec.  3.  Insect. ; 

T.  28  Fig.  13  (cJ). 

>i.  —  Anthidium  hemisphaericum,  nigrum,  capite  antice 
lineaque  occipitali,  scutello  maculis,  abdomine  maculis,  abdomine 
fasciis,  prioribus  interruptis,  pedibusque  pallidis. 

Patria:  Arabia  felix. 

Statura  praecedentium  (posticunu  pulchcUuin)]  corpus  punc- 
titum,  nigrum,  cinereo-pubescens;  caput  magnum,  macula  utrinque 
ante  oculos  lineaque  occipitali  abbrcviata  pallidis;  clypeus  pallidus, 
ferrugineo-bipunc  atus;    mandibulae   pallidae,    apice    ferrugineae; 


232  Anthidiam  albirentro. 

antennae  thorace  longiores,  compressae,  piceac,  articulo  1.  nigro, 
apice  pallido.  Thorax  tuberculis  scapularibus  pallidis;  scutelluni 
transversum,  apice  truncatum,  vix  emarginatum,  utrinque  obsolete 
unidentatum,  lateribus  pallidum.  Alae  hyalinae,  apice  infuscatae, 
nervis  stigmateque  fuscis;  tegulae  nigrae,  apice  flavae.  Pedes 
flavi,  albo-ciliati»  coxis  femoribusque  supra  nigris.  Abdominis 
segmenta  duo  priora  macula  utrinque  transversa,  3. — 4.  fascia 
transversa  medio  interrupta,  5.  fascia  medio  vix  interrupta, 
pallidis,  6. — 7.  omnino  pallida;  anus  obsolete  bidentatus.«  — 
(=r  6  mm  lang  n.  d.  Abbild.) 
Arabien. 

Anhang. 

Arten, 

bei  welchen  die  Angabe  der  verwandtschaftlichen  Stellung  vom 

Autor  nicht  angegeben  wurde  oder  welche  wegen  oberflächlicher 

Beschreibung  nicht  sicher  zu  identificiren  sind. 

(Alphabetisch  geordnet.) 

117.  AntMdi'Uin  alMventre  Lep. 

1841.  —  Anthidium  albiventre  Lepcletier,  S  +  —  Hist,   nat.  Inscct.  Hym. 

II.  p.  366. 

»S.  --  Caput  nigrum,  rufo-villösum;  clypeo  (hujus  margine 
infero  crenato  nigro),  genis,  faciei  parte  infera  lineaque  post 
oculos  luteis.  Thorax  niger,  utrinque  macula  parva  ante  alas, 
lineaque  humerali  utrinque  in  dorsi  latera  descendente,  luteis; 
alarum  squama  fusco-nigra,  antice  lutea;  scutellüm  postice  late 
luteo  marginatum.  Abdomen  supra  nigrum,  segmentorum  1. — 2. 
fascia  utrinque  laterali,  3. — 5.  fascia  continua,  lateribus  aucta, 
luteis;  anus  maculis  duabus  luteis,  in  dorso  subcoalitis;  patella 
ventralis  alba.  Pedes  lutei,  femorum  basi  (in  posticis  latiori) 
nigra.  Alae  fuscae,  violaceo  subnitentes.  —  Long.  SVs  Hgnes 
(=  12Vj  mm). 

i  —  diflTert:  mandibulis  supra  luteis;  thorace  scutelloque 
nigris;  alarum  squama  lutea,  puncto  medio  nigro;  abdominis 
segmento  2. — 6.  fascia  continua  lutea,  lateribus  aucta,  utrinque 
subtus  sinuata,  in  medio  supra  emarginata,  6.  lateribus  ad  angulum 
inferum  dente  armatum ;  anus  triappendiculatus,  luteo  saepe  utrinque 
maculatus,  appendicibus  lateralibus  dentiformibus,  basi  latis,  medio 
brevi  spiniformi.    Pedes  nigri,  tibiis  supra  luteis.  —  Long.  ? 

Patria?  (Coli.  Dejean). 
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118.  Anthiiliuni  an>drei  Mocs. 

1884.  —  Anthidium  Andrei  Mocsary,  $  —  Termesz.  Füzet.  Vlll.  p.  268. 

Clypeo  longitudine  latiore;  scutello  semicirculari,  inermi, 
medio  leviter  emarginatö,  lobis  lateralibus  rotundatis-:  nigrum, 
opacum,  validum,  fulvo-cinereo  pilosum;  capite  et  praesertim 
mesonoto  scutelloque  valde  dense  concinne  reticulato-punctatis; 
clypeo  nigro,  subconvexo,  apice  parum  reflexo  crenulatoque; 
mandibulis  nigris,  validi^,  quadridentatis,  dentibus  parvis,  obtusis, 
fere  aequalibus;  antennis  crassiusculis,  articulis  quinque  primis 
rufis,  reliquis  nigris;  maculis  magnis  in  lateribus  faciei,  fascia 
lata  verticali  in  medio  subinterrupta  tegulisque  rufis;  abdomine 
nigro,  subnitido,  segmentis  dorsalibus:  primo  et  2-3  parte 
basali  sat  sparsim,  parte  apicali  et  reliquis  dense  minus  crasse 
punctatis,  1 — 5  margine  antico  fascia  lata  rufa  ornatis,  fasciis  sat 
latQ  interruptis  maculasque  transversas  formantibus,  sexto  utrinque 
rufo-maculato  et  apice  utrinque  sat  profunde  emarginato;  scopa 
ventrali  aureo-fulva;  coxis,  trochanteribus  femoribusque  basi 
nigris,  parte  reliqua  femorum,  tibiis  metatarsisque,  rufis,  tarsis 
ferrugineis;  alis  fumato-hyalinis  violaceoque  subnitentibus,  venis 
piceis.  —  5;  long.  18  mm. 

Species:  clypeo,  capitis  thoracisque  punctatura,  fasciis  ab- 
dominis  sat  late  interruptis,  antennis  item  et  pedibus  maxima 
parte  rufis,  facile  cognoscitur. 

Sebdu  in  Algeria:  a  Clarissimo  Ed.  Andr6  mecum  benevole 
communicatum. 

119.  Anthi4lium  auHtum  Klug. 

1832.  —  Anthidium  auritum  Klug,  $  —  Symb.  physic.  Dec.  3.  Insect.;  T.  28 

F.  9,  [non  (J]. 
1838.  —  Anthidium  Fischeri  Spinola,    c?  —  Ann.   soc.  entom.  France  VII. 

p.  519. 

»^.  —  Anthidium  nigrum,  occipite  puncto  utrinque,  scutello 
maculis,  abdomine  fasciis  interruptis  pedibusque  luteis.  Ad 
Saccahram  in  floribus  Centaureae  calcitrapae  lecto. 

Statura  fere  liturati\  caput  punctatum,  nigrum,  pube  rara 
cinerascente  tectum,  clypeo  marginato,  denticulato,  antennis 
brevibus,  mandibulis  basi  punctoque  utrinque  occipitali  luteis. 
Thorax  punctatur»,  niger,  cinereo-pubescens,  tuberculo  utrinque 
scapulari  luteo;  s:utellum  vix  apice  emarginatum,  macula  utrinque 
marginali  duplici   lutea.    Alae  hyalinae,  parum  infuscatae,  nervis 
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stigmateque  fuscis.  Pedes  lutei,  coxis  tarsorumquc  articulo  1. 
macula  nigris,  Abdomen  punctatum,  nigrum,  subtus  albo-hirtum, 
dorso  segmentis  quinque  prioribus  fascia  baseos,  media  interrupta, 
segmento  ultimo  punctis  duobus  luteis.  —  (=  7  mm  n.  d.  Abbild.) 

Aegyptus. 

Spinola  beschreibt  das  S  wie  folgt: 

»i.  —  Long.  3V2  lig"-  (=  ^  mm),  larg.  1 V4  ügn.  (=  3  mm). 
Antennes  noires;  mandibules  noires,  avec  une  tache  blanche  pres 
de  la  base  et  le  loiig  du  bord  superieur.  Tete  noire  et  velue, 
ä  poils  blancs  et  argentes  sur  le  front  et  sur  la  face  et  ä  poils 
cendr^s  sur  le  vertcx»  face  et  chaperon  blancs.  Corselet  noir, 
tres-velu,  ä  poils  blanc-sale,  hors  sur  le  milieu  du  dos,  oü  ils 
ont  une  teinte  fauve;  ecailles  alaires  et  deux  petites  taches  trans- 
versales le  long  du  bord  post6rieur  de  l'^cusson,  ferrugineuses. 
Abdomen  noir,  deux  taclies  ferrugineuses  sur  le  dos  de  chacun 
des  4  Premiers  anneaux:  taches  petites  et  triangulaires  sur  le 
1.,  plus  grandes  et  transversales  sur  le  2.,  plus  grandes  encore 
sur  les  3.  et  4.  oü  elles  forment  des  especes  de  bandes  inter- 
rompues  au  milieu.  Deux  taches  encore  transversales  et  de 
la  m^me  couleur,  mais  plus  eloignees  du  bord  ext^rieur,  sur  le  5. 
Deux '  petites  taches  arrondies  au  milieu  du  6.  Angles 
post6rieurs  de  celui-ci  marques  par  un  petit  prolongement  denti- 
forme.  Septieme  anneau  noir,  a  bord  exterieur  arrondi,  ä  bord 
post^rieur  profondement  6chancre:  centre  de  l'^chancrureunidentö. 
Pattes  ferrugineuses;  hanches,  trochanters  et  base  des  f6murs, 
noirs.     Ailes  enfumees:  base  jaunätre,  nervure  noires.« 

Aegypten. 

120.  Aiith'Mftun  Meolor  Lep. 

1841.  —  Anthidium   bicolor  Lcpclcticr,    y  —  Hist.  iiat.  Tnscct.  Hymen.  U. 

p.  399.  —  ?  Euaspis  abdominalis  (Fabr.)  Gerst. 

>9.  —  Caput  nigrum;  clypei  margine  antico  nigro,  genis 
mandibulisque  supra  luteis.  Thorax  niger;  scutellum  productum 
nigrum,  albido  postice  submarginatum.  Abdomen  supra  ferru- 
gineum;  patella  ventralis  ferruginea.  Pedes  omnino  ferruginei; 
alae  fusciores,  violaceo  nitentes.  -     Long.  .^ 

Patria?  (Musee  de  France). 

Nota:  Ce  n'est  qu'avcc  doutc  que  je  mcts  cette  especc, 
döcrite  par  moi,  il  y  a  vingt-cinq  ans,  dans  la  division  dont 
r^cusson  a  les  lobes  lateraux  prolonges  cn  forme  de  dent.* 
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121.  Anthidiuiu  eliß2>eare  Mor. 

1873.  —  Anthidium  clypcarc  F.  Morawitz,  'j^  Horaesoc.  cntom.  Ross.  X.  p.  155. 

»Scutello  inermi,  semicirculari,  subtilissimecrenulato;  nigrum, 
pedibus  ferrugineis,  abdomine  segmentis  anticis  maculis  lateralibus 
reliquis  fasciis  transversis  discoidalibus,  plus  minusve  interruptis 
vel  integris,  flavescentibus  wiriegato. 

5  --  clypeo  nigro  apice  tuberculis  duobus  dentiformibus 
armato;  scopa  ventrali  grisea.  —  Long.  7  mm. 

9.  —  Der  Kopf  ist  schwarz  und  nur  ein  kleiner  Fleck 
hinter  jedem  Ange  in  der  Xähe  des  Hinterhauptrandes  und  eine 
schmale  Linie,  welche  unterhalb  der  Fühlerwurzel  beginnt  und 
sich  bis  fast  zur  Höhe  des  oberen  Augenrandes  hinzieht,  gelb 
gefärbt.  Der  untere  Rand  des  Clypeus  ist  mit  2  zahnartigen 
Höckern,  welche  durch  einen  ziemlich  breiten  Zwischenraum  von 
einander  getrennt  sind,  bewehrt.  Die  Fühlergeissel  ist  pech- 
schwarz gefärbt.  Am  Thorax  sind  gelb  gefärbt:  eine  ziemlich 
breite,  mitten  unterbrochene  Vorderrandbinde  des  Mesonotum, 
ein  kleiner  Flecken  auf  jedem  Seitcnlappen  des  Scutellum,  sowie 
auch  der  Endrand  des  letzteren.  Das  Scutellum  ist  halbkreis- 
förmig, der  Endsaum  deutlich,  aber  sehr  fein  crenulirt  mit  schwach 
ausgerandeter  Mitte.  Die  hintere  Fhoraxwand  ist  dicht  punktirt 
und  fast  überall  matt.  Die  Tegulae  sind  rothbraun  mit  gelbem 
Aussenrande;  die  Flügel  ziemlich  stark  getrübt,  das  Randmal 
und  die  Adern  schwarz  getärbt.  Die  beiden  ersten  Abdomihal- 
segmente  sind  jederscits  mit  einer  bald  ovalen,  bald  unregel- 
mässig geformten  INIakel,  die  3  folgenden  mit  einer  ziemlich 
schmalen,  gelben  Qiicrbinde  geziert;  die  erste  Querbinde  ist 
mitten  weiter  als  die  zweite  unterbrochen,  die  letzte  ist  voll- 
ständig, mehr  oder  weniger  deutlich  ausgebuchtet;  das  letzte 
Abdominalsegment  ist  ganz  schwarz  gefärbt,  in  der  Mitte  des 
Endrandes  sehr  schwach  eingeschnitten.  Die  Bauchbürste  ist 
weisslich.  Die  Beine  sind  roth,  die  Hüften  und  Schenkelringe 
schwarz,  die  Kniee  gelblich  gefärbt. 

L e  p  e  1  e  t  i  e  r  beschreibt  qiiadrilobiim  =  laterale  und 
sinuatum  mit  einem  fast  ähnlich  geformten  Clypeus,  ersteres  ist 
aber  5V2  Jign.  (=  12'/-  mm)  gross  und  die  Seitenlappen  des 
Scutellum  zahnartig  ausgezogen;  letzteres  ist  4  lign.  (=  9  mm) 
gross  und  ganz  verschieden  gezeichnet. 

Derbent.«^ 

Daghestan  (Kaukasusgebiet). 


2gg  Anthidiom  ooronatum  und  OTersmannii. 

122.  AfUhidiuni  coronatum  Duf, 

1853.  —  Anthidium  coronatum  Dufour,    J  —  Ann.  soc.  entom.  France  (3) 

I.  p.  381. 

»^.  — Parvum  contractum,  antennarum  flagello  compresso, 
versus  basim  rufo;  clypeo  genis  postice  productis,  mandibulis 
excepto  apice  puncto  frontali,  mesothoracis  margine  antico, 
lineaque  laterali,  macula  subalari,  tegula,  scutello  (quadrilobo), 
fasciis  abdominalibus  tenuissime  interruptis  pedibusque  flavis; 
alis  fumoso  nigris,  scopula  rufescenti.  —  Long.  3  lin.  (=  7  mm 

lang)- 

Petite  esp^ce  trfes  diflförente  des  A.  contractum  (=  strigatum) 

et  strigatum.     Elle  se  rattache  ä  un  groupe  remarquable  par  la 

forme    arquee,    mutique    et    quadrilobee    de    l'^cusson.     On    la 

rencontre  en  Espagne.« 

Algeria  (Ponteba).  —  Dours. 

123.  Anthidiuni  everstnannti  Rad. 

1886.  —  Anthidium  Eversmanni  Kadoszkowski,  cf  —  Horae  soc.  ent.  Ross. 

XX.  p.  52,  T.  3  F.  13. 

>cj.  --  Nigrum,  griseo-pubescens,  occipite  fulvo,  thorace 
flavo-maculato,  scutello  medio  interrupto  flavo-  maculato; 
abdomen  atrum  flavo-cingulatum,  anterioribus  interruptis, 
ano  inflexo,  obtuso  unidentato.  —  Long.  8  mm. 

d,  —  Noir;  chapcron,  joues,  dessus  des  mandibules  jaunes, 
ainsi  qu'une  täche  assez  grande  derriere  les  yeux;  les  premiers 
articles  des  antennes  ferrugineuscs.  Thorax  rugeux,  une  ligne 
interrompue  sur  le  prothorax,  täche  sous  les  ailes,  ecailles,  une 
ligne  interrompue  sur  le  bord  decusson,  jaune;  les  lobes  noires. 
Abdomen  scrobicule,  tous  les  bords  Segments  portent  des  bandes 
jaunes,  ceux  des  premiers  trois  segments  progressivement  inter- 
rompus;  tous  les  scgments  ventraux  roux,  mediocrement  cilies 
de  poils  gris;  l'anus  tronque,  faiblcmcnt  evidc,  portant  une  faible 
dent  au  milieu.  Pattes  roussätrcs  avec  les  täches  jaunes.  Ailes 
transparentes,  vers  la  cubitale  faiblemcnt  enfumces  dune  couleur 
roussätre;  nervures  brunes  roussätres.  —  Long.  8  mm. 

Orenburg. 

Armure  copulatrice:  la  brauche  du  forceps  d'une  forme 
foliace,  nue,  pourvue  des  nervures;  sa  surface  parsem^e  de  petits 
poils    minces;    les  crochets   petits,   presque    coniques,    au   bout 
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pourvus  de  quelques  poils,    raides;    crochets   sont  li6s  par  son 
fourreau.     Couvercle  genital  est  repr6sent6  sur  la  fig. 

La  forme  du  5.  segment  ventral  est  remarquable  (Fig. 
13.5)  A  ses  extremitfe  ce  segment  est  pourvu  des  pincaux, 
formes  de  poils  assez  larges,  cylindriques,  dispos6s  parallelement 
sur  son  bord,  vers  le  milieu  on  voit  des  pinces  pareilles.« 

124.  AntMdiiitn  ffufcüitntn  Latr. 

1809.  —  Anthidium  fasciatum  Latreille,  $  Ann.  mus.  hist.  nat.XIII.p.  44  &  220. 
1815.  —  Anthidium  fasciatum  Germar,  Magaz.  f.  Entom.  I.  P.  2.  p.  17. 
1841.  —  anthidium  fasciatum  Lepelctier,  $  Hist.  nat.  Insect.  Hym.  II.  p.  382. 

»S-  —  Caput  nigrum;  clypei  lutei  basi  bidentata  et  margine 
tenui  infero  crenulato,  nigris;  genis,  mandibulis  supra  lineaque 
verticis  interrupta  luteis;  antennae  nigrae,  antice  subferrugineae. 
Thorax  niger,  linea  utrinque  humerali,  in  lateribus  dorsi  descen- 
dente,  lutea;  alarum  squama  lutea,  in  medio  nigro  punctata; 
scutellum  nigrum,  margine  postico  tri-interrupto  luteo.  Abdomen 
supra  nigrum,  segmentorum  omnium  fascia  sinuato-repanda 
aut  subinterrupta  lutea;  anus  niger,  maculis  duabus  subcontiguis 
luteis;  patella  ventralis  albida.  Pedes  nigri,  luteo  varii,  femoribus 
4  posticis  fere  omnino  ferrugineis;  alae  hyalinae,  ad  costam 
subfuscae.   —   Long.   4   lignes   (=  9  mm),    (n.   Lepeletier).« 

Montpellier  (Gallia  mer.),  Hispania,  Dalmatia. 

Mir  liegt  ein  5  (?)  durch  die  Hilfe  des  Mus.  Budapest 
vor,  das  auf  diese  Art  gedeutet  werden  kann.  Es  stammt  von 
Spanien. 

125.  Anthidtuia  fuHcipenne  Lep, 

1841.  —  Anthidium  fuscipcnne  Lepeletier,  r?  Hist.  nat.  Insect.  Hym.  II.  p.  369. 

*nJ- —  Caput  nigrum;  clypeo,  genis  lineaque  utrinque  verti- 
cali  luteis;  antennae  nigrae.  Thorax  niger,  alarum  squama  fusce 
ferruginea;  scutellum  nigrum.  Abdomen  nigrum,  segmentorum 
1.— 5.  macula  utrinque  longa  lutea;  6.  nigro,  ad  medium  utrinque 
unidentato;  anus  subtrilobatus,  niger,  appcndiculo  medio  lato, 
profunde  emarginato;  lateribus  subobsoletis.  Pedes  lutei,  plus 
minusve  nigro  varii.  Alae  fusciores,  notis  in  parte  caracteristica 
subdilutioribus.  —  Long.  ?< 

Dauphine.     (Gallia). 


: 
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2gS  Authidium  germabicum  a.  Anthidiam  helvolam. 

126.  AiUhidunn  ffermtibicuni  Rad. 

1893.  —  Anthidium    Germabicum  Radoszkowski,  rj  —  Horae   soc.   entom. 

Ross.  XXVII.  p,  48. 

»i.  —  Nigrum,  clypeo,  orbitis  oculorum  mandibulisque 
eburneis;  thorace  grisco-villoso;  abdominis  maculis,  fasciis  pedi- 
busque  lutescentibus ;  apice  segmenti  6.  tri-,  7.  quadridentato. 
—  Long.  16  mm, 

S.  —  Noir;  la  t^te  derriere  les  yeux  et  le  1.  article  des 
antennes,  jaunes;  les  mandibules,  les  orbites  des  yeux  et  le 
chaperon  d  un  blanc  d'ivoire,  le  bord  de  ce  dernier  faiblement 
echancre.  Thorax  garni  de  poils  dun  gris  sale,  ceux  de  la 
poitrine  etant  plus  clairs.  Abdomen  densement  ponctue,  les 
2  Premiers  segments  portent  de  chaque  c6t6  une  grande  tache 
triangulaire,  sur  le  3.  ccs  taches  sont  reunies  par  une  bände 
mince,  inlerrompue  au  milieu,  sur  le  4.-5.  les  bandes  sont 
entieres,  d'un  jaune  pale,  Ic  6.  est  garni  de  poils  gris,  son  bord 
etant  tridente,  la  dent  du  milieu  parait  etre  echancree  au  milieu 
le  7.  Segment  est  quadridente,  les  deux  dents  laterales  etant 
fortes,  les  deux  dents  du  milieu  interposees  l'une  en  avant, 
lautre  en  arrierc,  celle  du  devant  forte,  coupee  en  ligne  droite 
ä  l'extremite.  Piccls  jaunes,  leurs  hanches  en  partie  noires; 
ailes  enfumees. 

Germab.<'    Transcaspia. 

127.  Anthidium  helvoiuvi  Klug. 

1832.  —  Anthidium   hclvolum   Klug,    +    -  Symb.    physic.  Dec.   3.   Insect.; 

T.  28  F.  5  ($). 
1884.  —  Anthidium  hclvolum  Magretti,  Ann.  mus.  eis.  Genova  XXI.  p.  626. 

2>^.    —    Anthidium    rufo-testaccum ,    thoracis    dorso    fusco, 
rufo-bilineato,  abdominis  scgmentis  fascia  interrupta  flava. 
Patria:  Arabia  felix. 

Magnitudine  fere  A.  manivati\  caput  ferrugineum,  clypeo 
occipiteque  rufo-testaceis,  fronte  albo-villosa;  mandibulae  testa- 
ceae,  apice  fuscae;  antennae  rufo-testaceae ,  apice  obscuriores, 
articulo  1.  subtus  flavo.  Thorax  rufo-testaceus,  lateribus  albo- 
villosis,  dorso  fuscus,  griseo-pubescens ,  lineis  duabus  longitu- 
dinalibus  rufis;  scutellum  obsolete  quadrilobatum,  rufo-te.staceum, 
immaculatum;  methathorax  rufo-tcstaccus,  albo-villosus.  Pedes 
flavi,    tarsis    villosis    ferrugineis,    extus    nigris.     Alae    hyalinae, 
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nervis  stigmateque  nigris;  tegulae  flavae.  Abdomen  rufo-testaceum, 
subtus   albo-villosum ,   dorso   segmentis  fasciis,   prioribus   medio 
angustioribus,  flavis.«   (=   12  mm  n.  d.  Abbild.). 
Arabien. 

128.  Anthidium  JaiMruicum  Sm. 

1879.  —  Anthidium  japonicum  Smith,  $  —  Descr.  New.  Spec,  Hym.  p.  86. 

»5.  —  Length  6  lines,  (=  I2V2  n^ni  lg.).  —  Black,  closely 
punctured;  the  abdomen  shining  and  spotted  with  yellow.  The 
face  with  a  little  whitish  pubescence  at  the  insertion  of  the 
antennae;  two  small  ovale  yellow  spots  at  the  posterior  margin 
of  the  Vertex.  Thorax  with  a  minute  yellow  spot  on  the 
.scutellum  laterally;  on  the  sides  and  beneath  there  is  thin 
cinereous  pubescence;  the  tarsi  with  cinereous  pubescence  above 
and  with  fulvous  beneath;  the  posterior  tibiae  with  a  narrow 
whitish  line  on  their  Upper  margin;  the  calcaria  pale  ferruginous; 
wings  subhyaline,  their  apex  fuscous.  Abdomen  with  the  first 
to  fifth  Segments  with  an  oblong-quadrate  macula  on  each  side; 
the  6.  Segment  immaculate;  clothed  beneath  with  pale  pubes- 
cence.« 

Yokohama  (Japan). 

129.  Anthidium  ntarginatum  Latr. 

1809.  —  Anthidium  marginatum  Latreille,  5  —  Ann.   mus.  hist.  nat.  XIII 

p.  43  &  218;T.  1  F.  3. 
1Ö15.  —  Anthidium  marginatum  Germar, .—  Magaz.  f.  Entom.  I.  P.  2.  p.  74. 
1841.  —  Anthidium  marginatum  Lepeletier,  J  Hist.  nat.  Insect.  Hym.  II.  p.  383. 

»5.  —  Caput  nigrum,  clypei  basi  late,  parte  faciei  inferae 
triangulari,  genis  maculaque  verticis  utrinque  parva,  luteis;  antennae 
nigrae,  antice  subpiceae.  Thorax  niger,  prothoracis  margine 
supero,  dorsi  margine  antico  utrinque  ad  latera  descendente, 
macula  humerali  alteraque  ante  alas  et  lineola  .sub  alis,  luteis; 
alarum  squama  nigra,  antice  lutea;  scutellum  nigrum,  margine 
postico  interrupto  luteo.  Abdomen  supra  nigrum,  segmentorum 
omnium  fascia  tenui  interrupta,  prope  sed  ante  marginem  inferum 
posita,  antice  utrinque  vix  emarginata  lutea;  anus  luteus,  basi 
maculaque  dorsali  nigris;  patella  ventralis  albida.  Pedes  luteo- 
ferruginei,  albido-villosi,  femoribus  subtus  fuscis;  alae  fuscae.  — 
Long.  5  lign.  (=  llVa  mm),     (n.  Lepeletier). 

Patrie?  (Mus6e  de  France). 
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290  AnthidioiD  mayeti  tt.  Anthidiam  melMioftoBiini. 

130,  Anthtdium  tnayeti  Perez. 

1895.  —  Anthidium   mayeti   Perez,    S  —  Espfeces   nouvelles  Melliföres  de 

Barbari  e.  Bordeaux  p.  21. 

><J.  —  Dessins  d'un  jaune  plus  ou  moins  orange,  sembl'ables 
ä  ceux  de  Voblongatum]  face,  mandibules,  article  1.  des  antennes 
et  des  tarses  blanchätres;  dent  laterale  du  6.  segment  courte, 
tres  recourbee,  7.  segment  comme  chez  le  diadcma,  mais 
r^chancrure  moins  profonde,  la  dcnt  mediocre,  mais  moins 
saillante,  les  lobes  lateraux  plus  obtus;  6.  segment  ventral  arm6 
dune  tres  forte  dent  laterale;  ponctuation  plus  fine  que  celle 
du  punetatum.  —  Long.  8-9  mm.« 

Algerie. 

131.  Anthidium  fnelanoMfotnum  Costa. 

1884.  —  Anthidium  melanostomum  Costa,  $  Rend.  accad.  sc.  fis.  Napoli  p.  170. 

1885.  —  Anthidium  melanostomum  Costa,    ^  —  Atti  accad.  sc.  fis.  Napoli 

(2)  I.  P.  13.  p.  21. 

>5.  —  Nigrum,  cinereo  villosum,  mandibulis  nigris,  clypeo, 
genis  orbitis  internis,  fascia  utrinque  occipitali,  mesonoti  marginibus 
lateralibus,  scutelli  maculis  4,  tegularum  parte  antica  punctoque 
discoidali;  abdominis  segmentis  1. — 5.  fascia  in  medio  attenuata 
ac  in  1.  et  2.  interrupta,  saturate  flavis;  pedibus  flavo-fulvis;  alis 
fuscis.  —  Long.  14  mm. 

Die  italienische  Beschreibung  sagt  noch : 

Der  ausschliesslich  unterscheidende  Qiarakter  dieser  Art 
besteht  in  der  schwarzen  Farbe  der  Mandibel,  welche  bei  allen 
verwandten  Arten  in  Europa  gelb  sind.  Uebrigens  ist  sie  sehr 
ähnlich  den  Arten  diadema  und  provincialc  (=  grohmanni  Spin.). 

Obgleich  wir  nur  ein  einziges  Exemplar  von  Sardinien 
hatten,  besitzen  wir  jetzt  verschiedene  aus  den  neapolitanischen 
Provinzen,  welche  uns  die  Beständigkeit  der  Artcharaktere 
bestätigen.  Wir  erwähnen,  dass  alle  Individuen  weibliche  sind. 
Jedoch  zeigt  sich  bei  keiner  der  Arten,  von  welchen  man  beide 
Geschlechter  kennt,  eine  Verschiedenheit  in  der  Farbe  der 
Mandibel  bei  Männchen  und  Weibchen:  was  uns  bestimmt  zu 
glauben,  dass  bei  dieser  Art  das  Männchen  schwarze  Matidibel 
haben  wird,  wie  das  Weibchen. 

Sardinia. 
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132.  AnthhUuni  melfiufttutn. 

1832.    -  Anthidium  melanurum  Klug,  ^^^   Symb.  physic.  Dec.  3.  Insect;  T. 

28  F.  3  ($). 

»5.  —  Anthidium  nigrum,  capite  thoraceque  maculis,  ab- 
domine  fasciis  quinque,  medio  interruptis  flavis.  — 

Habitat  in  Syrja  Junio. 

Affinis  subspinoso  (=  var.  florentinum)\  corpus  punctatum 
nigrum,  lateribus  cano-pubescentibus;  caput  clypeo,  apice  fusco 
margineque  denticulato,  nigro,  macula  utrinque  ante  oculos, 
fasciaque  occipitali  flavis;  mandibulae  nigrae,  apice  ferrugineae; 
antennae  nigrae.  Thorax  tuberculis  scapularibus  lateribusque 
flavis;  scutellum  apice  emarginatum,  maculis  utrinque  duabus 
ad  marginem  posticum  flavis;  alae  infuscatae,  hyalinae,  nervis 
stigmateque  fuscis,  tegulis  luteis,  apice  flavis.  Pedes  flavi,  coxis 
femorumque  basi  nigris.  Abdomen  utrinque  maculis  transversis 
quinque,  prioribus  distantibus,  ultimis  valde  approximatis  flavis, 
segmento  ultimo  immaculato,  subtus  hirsutie  pallide-aurea  tectum.« 
—  (10  mm  lang  n.  d.  Abbild.). 

Syrien. 

133.  Anthidium  nigHunni  Mor. 

1875.  —  Anthidium  nigrinum  F.  Morawitz,  ^  Fedtschenko:  Turkestan  Apid. 

I.  p.  128. 

»Nigrum,  nitidum,  tibiis  anticis  margine  interno  tarsisque 
apice  ferrugineis;  mesonoto  scutelloque  apice  emarginato  Sparsim 
crasse   punctatis,  abdominis  segmentis   utrinque  flavo-maculatis. 

g  : —  mandibulis  dentibus  acutis;  clypeo  apice  dense  serru- 
lato,  crasse  punctato  linea  longitudinali  laevi,  occipite  maculis 
binis,  tuberculis  humeralibus,  margine  scutelli  postico  tibiisque 
basi  flavescentibus,  metatarso  in ter medio  supra  dense  albo-tomen- 
toso,  scopa  albida.  —  Long.  8  mm. 

Simile  Anthidio  sibirieo  Eversm.,  sed  differt  capite  thoraceque 
nitidis  tibiisque  flavo-signatis. 

Hab.  in  deserto  Kisilkum;  semel  captum. 

Turkestan. 

Clypeus  subquadratus  vel  longitudine  paulo  latior;  lobi 
laterales  scutelli  haud  prominuli;  scutellum  utrinque  haud 
dentatum;  segmenta  abdominis  basi  crasse  disperseque,  ante 
marginem  apicalem  crebre  subtiliter  punctata. 

19* 


992  Anthidiam  notatum,  obtusatutn  n,  panmlom. 

123.  Anthidlmn  notatum  Latr. 

s.  Mocsary  —  Tcrmesz.  Füz.  VIII.  1884.  p.  276. 

wurde   bereits   von  Cresson    (1864)    als   nordamerikanische   Art 
(S  und  §)  gedeutet. 

Mass.  N.  J.  Penn.  Delaw. 

135.  ÄnthMiani  obtusfitufu  Lep. 

1841.  —  Anthidium  obtusatum  Lcpelctier,    rl;   —   Hist.  nat.  Insect.  Hymön. 

II.  p.  362. 

>cJ.  —  Caput  nigrum,  albido-villosum;  clypeo,  genis,  mandi- 
bulis  supra  lineaque  verticis  lata,  continua,  post  oculos  descendente 
luteis.  Thorax  niger  albido-villosus,  linea  utrinque  humerali 
luteo  ferruginea;  alarum  squama  luteo  ferruginea;  scutellum 
nigrum.  Abdomen  nigrum,  segmcntorum  primi  macula  utrinque 
intus  emarginata  lutea,  2.  5.  fascia  in  dorso  interrupta,  subcon- 
tinua,  lutea,  6.  macula  dorsali,  lateribus  in  lineam  prolongata, 
lutea;  anus  niger,  triappendiculatus,  in  dorso  carinatus,  appendicibus 
spiniformibus,  obtusis,  medio  e  carina  prodeunte,  lateralibus 
luteis.  Pedes  lutei  femoribus  coxisque  nigris,  his  luteo  maculatis; 
alae  fuscae.  —  Long.?«^ 

Patria  ? 

136.  Anthidlanb  j^ai'iuilunt  Lep. 

1841.  —  Anthidium   parvulum  Lcpeletier,    V    -  Hist.   nat.    insect.  Hymen. 

II.  p.  403. 
1879.  —  Anthidium  parvulum  Perez,  Actes soc.  Linn.  Bordeaux  XXXIII.  p.  214. 

»5.  —  Caput  nigrum,  albido  villosum;  clypeo.  (in  hoc 
lineolae  duae  obsoletae  fuscae),  genis,  lineolaque  utrinque  verticis 
post  oculos,  luteis.  Thorax  niger,  albido-villosus;  alarum  squama 
lutea;  scutellum  nigrum,  lineolis  duabus  luteis.  Abdomen  supra 
nigrum,  segmentis  omnibus  fascia  interrupta  lutea;  anus  niger; 
patella  ventralis  rufa.  Pedes  luteo-ferruginei,  femoribus  basi 
nigris;  alae  praesertim  ad  costam  fuscescentes.  -  Long.  2  lignes 
(=  4V2  mm). 

Environs  de  Paris.     (Coli.  Serville). 

(Esp^ces  anciennement  d^crites,  dont  je  n'ai  pas  note  la 
forme  de  Tecussonl  —  Lep.) 

Die  von  Perez  vertretene  Ansicht,  dass  Anthidium  parvulum 
identisch    sei    mit    Stelis    signata    kann    nicht    richtig    sein,    weil 
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Lepeletier  von  parvulum  sagt    patella  ventralis  rufai  —  Stelis- 
Arten  haben  aber  nie  eine  Bauchbürste'  -  - 

137.  Anthidiinn  productuni  Lep. 

1841.  —  Anthidium  productum  Lepeletier,  ^  "~  Hist.   nat.  Insect.  Hym^n. 

IL  p.  400. 

»9.  —  Caput  nigrum;  clypeo,  genis,  facie,  mandibulis  supra, 
lineola  in  fronte  longitudinali,  maculaque  magna  post  oculos, 
luteis.  Thorax  niger,  utrinque  macula  humerali  duabusque  aliis 
sub  alarum  basi,  kiteis;  alarum  squama  lutea;  scutellum  nigrum, 
lobis  lateralibus  luteo  postice  marginatis.  Abdomen  nigrum; 
segmentorum  omnium  fascia  lutea,  1,  late,  2. — 4.  vix  interrupta, 
5.  subcontinua;  anus  niger,  fascia  lutea  continua;  patella  ven- 
tralis ferruginea.  Pedes  lutei,  femorum  basi  late  nigra;  alae 
subfuscae,  ad  costam  fuscae.  —  Long.  }<^ 

Patria?  (Mus6c  de  France). 

138.  AnthUllum  quadridentatu in  Lep. 

1841.  —  Anthidium  quadridentatum    Lepeletier,   ^   +   ~^  Hist.    nat.  Insect. 

Hymt^n.  II.  p.  402. 

T^,  —  Caput  nigrum,  rufo-villosum,  genis  (interoculari!) 
lineaque  verticis  post  oculos  producta,  luteis.  Thorax  niger, 
rufo-villosus;  squama  alarum  rufa.  Abdomen  supra  nigrum 
segmentorum  5  fascia  interrupta  lutea;  anus  niger,  fascia  emar- 
ginata  lutea;  patella  ventralis  rufa.  Pedes  ruft,  femorum  basi, 
nigra;  alae  praesertim  apice  fuscae. 

S  —  differt:  clypeo  mandibulisque  supra  luteis;  segmentum 
abdominis  6  ut  in  praecedentibus ;  fascia  lutea,  utrinque  unidentatum ; 
anus  utrinque  unispinosus.  —    Long. } 

Environs  de  Paris.     (Coli.  S  e  r  v  i  1 1  e). 

(Espfeces  anciennement  decrites,  dont  je  n'ai  pas  not6  la 
forme  de  l'^cussonl  —  Lep.) 

139.  Anthidimn  vadoszßcowskyi  Mocs. 

1887.  —  Anthidium  Radoszkowskyi,  Mocsäry,  f  Termesz.  Füzet.  XI.  p.  29. 

»i.  —  Clypeo  longitudine  paulo  latiorc,  scutello  semicir- 
culari,  inermi,  lobis  lateralibus  rotundatis:  nigrum,  opacum,  supra 
fulvo-,  subtus  albo-villosum;  antennis  nigris,  scapo  antice  luteo, 
articulo  secundo  flagelli  tertio  longiore,  tertio  quartoquc  simul 
sumptis  paulo  breviore,    genis   linearibus,    mandibulis  tridentatis, 


2^  Anthidinm  rafipes  n.  Anthidinin  sehixense. 

dentibus  subacutis;  fascia  verticali  angusta  integra,  orbitis  intemis, 
clypeo  (hoc  apice  tnincato  nigroque  marginato),  maTidibularum 
basi  late,  maculis  quatuor  magnis  scutelli  et  tegulis  antice  luteis; 
mesonoto  et  scutello  crassius  minus  profunde  punctatis,  hoc  in 
medio  postice  parum  emarginato,  metanoti  area  media  opaca, 
coriacea;  abdomine  nigro,  subnitido,  segmentis  dorsalibus  omnibus 
in  medio  fascia  sat  lata  lutea  ornatis,  primi  valde  late  interrupta, 
hoc  basi  sparsim  crasse,  sed  reliquis  successive  subtilius  densiusque 
punctatis,  segmento  ultimo  toto  luteo,  tantum  margine  apicali 
anguste  nigro-limbato,  transverso  et  juxta  centrum  utrinque  leniter 
emarginato  et  sie  quasi  dentestres  breves  obtuse-triangulares 
formante,  ventrali  ultimo  acute  dentato,  dente  erecto;  pedibus 
nigris,  tibiis  metatarsoque  supra  luteis,  tarsis  ferrugineis;  alis 
hyalinis,  apice  parum  obscurioribus.  —  Long.  11  mm. 

Species  in  systemate  meo  post  Anthidium  caspicum  Mor. 
(55.  a)  collocanda. 

Patria:  Turkcstania  (Coli.  Radoszkowsky). 

« 

140.  AnthMiuni  rufij^s  Fabr. 

1707.  —  Apis  rufipes  Fabricius,  —  Mant.  Insect.  I.  p.  303. 

1789.  —  Apis  rufipes  Villers,  —  C.  Linnaei  Entom.  IV.  p.  316. 

1790.  -—  Apis  erythropus  Gmelin,  Linn^:  Syst.  nat.  Ed.  13a  I,  5.  p.  2778. 
1793.  —  Apis  fulvipcs  Fabricius,  —  Entom.  System.  II.  p.  333. 

1804.  —  Anthidium  fulvipes  Fabricius,  —  Syst.  Piez.  p.  367. 

1806.  —  Anthophora  fulvipes  Illigcr,   —  Ms^az.  f.  Insectenk.  V,  p.  118. 

»Anthidium    fusco  ferrugineoque  varium,   abdomine  flavo, 
segmentorum  marginibus  atris. 
Hispania.     (Vahl). 

141.  Anthidiu/in  seraocense  Rad. 

1893.  —  Anthidium  Scraxense  Radoszkowski,  J  —  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XXVII.  p.  49. 

»cJ.  —  Nigrum,  clypeo,  orbitis  oculorum,  lineis  ante  squamas, 
scutello  et  fasciis  abdominalibus  luteis;  apice  segmenti  6. — 7. 
tridentato.  —  Long.  9  mm. 

cj.  —  Noir,  chaperon,  premier  article  des  antennes,  bases 
des  mandibules  et  une  bände  continue  au  vertex  jaunes;  chaperon 
et  face  garnis  de  poils  argent^s.  Thorax  densement  ponctue, 
parseme  de  poils  blanchätres;  les  bords  des  ecailles  et  une 
ligne  devant  les  Ecailles,  descendant  sur  le  bord  de  l'öcusson, 
jaunes.     Abdomen  ponctu6,  ses  4  premiers  segments  portent  au 
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milieu  des  bandes  continues  jaunes,  celledu  1.  segment  fortement 
r6tr6cie  au  milieu,  6.  segment  entierement  jaune;  son  bord 
faiblement  slnu^  au  milieu  et  fortement  echancr6  de  chaque  c6t6, 
ces  deux  öchancrures  se  terminant  par  une  dent  laterale,  7. 
segment  trident^,  les  deux  dents  laterales  ^tant  triangulaires, 
fortes,  Celle  du  milieu  mince,  longue  et  droite.  Ventre  densement 
ciüe  de  poils  argent^s;  pieds  garnis  de  poils  de  la  mdme  couleur; 
leurs  jambes  et  trochanters  sont  jaunes  en  dessus.  Ailes  faib- 
lement enfum6es. 

S6rax.     (~  Sarachs). 

Turkestan. 

142,  Anthidium  sibirteum  Eversm. 

1852.    -  Anthidium  Sibiricum  Eversmann,  J  —  Bull.  soc.  natural.  Moscou 

XXV.  P.  3.  p.  85. 
1862.  —  Anthidium  Sibiricum  Radoszkowski,  $  —  ßu^l-  soc.  natural.  Moscou 

XXXV.  P.  2.  p.  595. 

»^>.  —  Anthidium  nigrum,  griseo-pubescentulum,  abdomine 
mutico,  segmentis  1.-5.  utrinque  macula  transversa  flava;  pedibus 
totisnigris;  lana  ventrali  grisea.  —  Long  2V2 — 3  Hn.(5V« — ö'/a  mm). 

E^dem  magnitudine,  qua  duae  speciespraecedentes  (strigatum 
und  rcptans)y  paulo  gracilius.  Caput  cum  mandibulis  et  antennis 
nigrum,  opacum,  utrirtque  sub  antennis  guttula  flava.  Thorax 
totus  niger,  opacus,  vix  pubescens.  Abdomen  nigrum,  nitidulum, 
segmentis  utrinque  lineola  aut  macula  transversa  flava  signatis. 
Pedes  toti  nigri.  — 

S  latet. 

Hab.  in  terris  transuralensibus.« 

Asia  occ. 

143.  AnthMhnn  Hfgnifermn  Walk. 

1871.  —  Anthidium  signiferum  Walker,  ^  List,  of  Hymen,  in  Egypt.  p.  50. 

*i.  —  Black,  thick;  head  and  thorax  with  short  slightly 
gilded  hairs;  head  with  a  transverse  interrupted  yellow  line  on 
the  bind  border;  fore  part  testaceous,  with  whitish  hairs;  antennae 
dark  red  beneath,  first  Joint  yellow.  Thorax  with  a  yellow 
stripe  on  each  side  and  with  four  yellow  spots  on  the  bind 
border  of  the  scutellum.  Abdomen  with  six  yellow  bands  on 
the  bind  borders  of  the  segments;  bands  irom  the  first  to  the 
fourth  notched  on  each  side  of  the  fore  border  and  dilated  at 
each  end;  fifth  with  a  transversely  elongated  black  dot  on  each 
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side.  Legs  yellow;  femora  striped  with  red;  tarsi  red.  Wings 
blackish-cirtereous,  broadly  blackish  along  the  exterior  border, 
veins  and  Stigma  black.  —  Length  of  the  body  5  lines  (^  IOV2 
mm  lang). 

Most  allied  to  A.  latreilleu  a  european  species.« 
Hör  Tamanib.     (Am  rothen  Meer,  Aegypten). 

144.  Anthidium  Hinnatuirn   Lep. 

1841.  —  Anthidium  sinuatum  Lepeletier,  J  ^+  —  Hist.  nat.  Insect.  Hymön. 

II.  p.  374. 

>5.  —  Caput  nigrum,  clypei  luteo-ferruginei  macula  sub- 
triloba  et  margine  antico  bituberculato,  subcrenato  nigris;  genis 
(interoculari !)  mandibulis  supra,  maculaque  verticis  elongata  post 
oculos  luteo-ferrugineis.  Thorax  niger,  albido-villosus,  linea 
utrinque  humeraH  ad  dorsi  latera  descendente,  maculaque  ante 
alas  luteis;  alarum  squama  lutea;  scutellum  nigrum,  margine 
postico  subinterrupto  luteo.  Abdomen  nigrum,  segmentorum, 
primi  utrinque  fascia  brevi  subtus  emarginata  lutea,  2.-  5.  utrinque 
fascia  supra  emarginata  lutea;  anus  niger,  utrinque  fascia  brevi 
supra  emarginata  lutea;  patella  ventralis  albida.  Pedes  luteo- 
ferruginei,  femoribus  basi  late  et  tibiis  postice  nigris;  alae  sub- 
hyalinae,  costa  fusca.  —  Long.  4  lignes  (=  9  mm). 

var.   —  abdominis  segmenti  2.  fasciis  interruptis. 

i  —  differt:  antennarum  articulo  5.  rufo;  abdominis  seg- 
mentum  6.  fascia  sub  continua  repanda  lutea;  anus  brevior,  luteus, 
vix  dentatus.  —  Lotig.     4V4  lignes  (=  972  irim).« 

Hispania. 

145.  Anthi4Jlinm  stif/mufieome  Dours. 

1873.  —  Anthidium  stigmaticorne  Dours,  J  —  Rev.  &  mag.  zool.  (3)  I.  p.  305. 

»5.  —  Nigro-ferrugineum;  antennarum  articulis  4. — 5.  fer- 
rugineis,  reliquis  subtus  rufis;  abdomine  luteo-ferrugineo,  seg- 
mentis  1. — 2.  macula  media  nigra,  triangulari,  3. — 4.  latere, 
marginibus,  medioque  plus  minus  nigris,  5.  toto  nigro;  pedibus 
ferrugineis  basi  nigro  notatis;  alis  fumatis,  apice  cellulaque 
discoidali  partim . albidis.  —  Long.  7  mm;  alar.  4  mm. 

5.  —  Noire  ferrugineuse;  1.  —3.  articles  des  antennes  noirs; 
4. — 5.  ferrugineux,  les  suivants  roux  en  dessous.  Chaperon  et 
joues  de  couleur  ferrugineuse  avec  quelques  nuances  jaunes; 
bord  anterieur  du  vertex  sinu6,   orne   d'une   tache  ferrugineuse 


Aothidiam  Bubochxaoeom.  297 

trfes  large  sur  les  cöt6s,  se  rejoignant  sur  le  milieu  en  formant 
deux  triangles  contigus  par  leur  sommet;  mandibules  ferrugineuses 
avec  le  bout  noir;  poils  de  la  face  courts,  argent6s  sous  les 
antennes,  roux  sur  le  labre.  Thorax  tr^s-fortement  ponctu6, 
noir,  portant  une  tache  ferrugineuse  en  avant  de  l'insertion  des 
alles,  son  bord  ant^rieur  präsente  une  ligne  ferrugineuse  saillante 
interrompue  sur  le  milieu,  son  bord  post^rieur  16gferement  pro- 
long6  en  lame  mince,  orne  de  4  taches  ferrugineuse,  les  deux 
m6dianes  plus  larges,  les  deux  laterales  trfe-petites;  poils  de 
cette  r6gion  argent^s  trfes  rares  sur  le  disque,  (par  usure)  abon- 
dants  en  dessous  et  sur  les  c6t6s. 

Abdomen  plus  finement  ponctue  que  le  corselet,  entiferement 
nu,  si  ce  n'est  ä  la  base  des  1.  et  5.  segments,  oü  se  trouvent 
quelques  poils  courts  cendr6s;  sa  couleur  fonci^re  est  ferrugineuse- 
noirätre,  Le  1.  et  le  2.  segments  portent  une  tache  ferrugineuse 
sur  les  bords,  jaune.  au  centre,  large  sur  les  c6t6s,  allant  en 
s  amincissant  vers  le  haut  et  laissant  ainsi  un  espace  triangulaire 
noir;  les  3. — 5.  segments  ont,  sur  le  milieu,  une  tache  ronde 
ferrugineuse  jaunätre  plus  ou  moins  grande  sans  6chancrure; 
le  6.  Segment  est  noir;  palette  ventrale  rousse.  Pattes  ferrugi- 
neuses avec  la  base  des  cuisses,  noire.  Ailes  enfum6es  avec 
quelques  points  blancs  sur  la  2.  discoidale  et  vers  le  bout;  point 
calleux  ferrugineux,  nervures  noires. 

var.  1.  —  abdomine  fere  toto  ferrugineo,  maculis  flavo 
pallidis. 

var.  2.  —  clypeo  macula  infera  nigra. 

var,  3.  —  scutello  bispunctato. 

S  —  latet. 

Algeria,     (Coli.  Dours). 

Espfece  interm6diaire  entre  Anthidium  scapulare  et  rubi- 
ginosum, 

146.  Anthidiuvi  Hubochraceuni  Walk. 

1871.  —  Anthidium  subochraceum  Walker,  (J  List  of  Hym.  in  Egypt.  p.  49. 

»cj.  —  Tawny;  head  with  white  hairs,  yellow  in  front; 
Vertex  black;  mandibles  with  black  tips;  antennae  reddish. 
Thorax  and  pectus  black,  with  tawny  hairs,  a  line  along  each 
side  of  the  thorax  and  hind  border  of  the  scutellum  tawny. 
Abdomen  thicklj  and  minutely  punctured.  Wings  cinereous, 
broadly  blackish  along  the  exterior  border;  veins  black,  tawny 


'2^8  Anthidinm  vifctlanfl  a.  Anthidinm  waltlii. 

at  the  base,  Stigma  piceous.  -    Length  of  the  body  4 — 4Vi  Hnes 

(=  8V2— 9V2  mm  lg.) 

var.  —  Abdomen  with  three  black  bands.«^ 
Mount  Sinai  (Arabia). 

147.  AnthhlUini  HffllaiiH  Sm. 

1878.   —  Anthidium  vigilans  Smith,   ,-C    2     -   Scient.  Res.  2*1  Yarkand  miss. 

p.  5;  Tab^  F.  7. 

>5.  -  A.  atrum,  capite  thoraceque  flavo-variegatis;  abdo- 
minis  'maculis  lateralibus  flavis;  S  abdominis  inflexi  lateribus 
fasciculato-pilosis,  ano  septemdentato. 

5.  —  Black;  the  head  and  thorax  very  closely  punc^ured 
and  subopaque,  the  abdoipen  shining  and  more  finely  punctured. 
The  clypeus,  base  of  the  mandibles  and  a  line  on  the  posterior 
margin  of  the  vertex,  interrupted  in  the  middle,  yellow.  A  stripe 
on  each  side  of  the  thorax  in  front  and  an  interrupted  line  on 
the  posterior  margin  of  the  scutellum  yellow;  the  femora  at 
their  apex  beneath  and  the  tibiae  and  tarsi  outside,  yellow; 
wings  subhyaline,  the  marginal  cell  with  a  fuscous  stripe  at  its 
anterior,  margin.  Abdomen;  each  segment  with  a  transverse 
yellow  lateral  macula;  beneath,  clothed  with  bright  pale  fulvous 
pubescence.  —  Length  5V4  hnes  (       12  mm  lg.) 

The  S  is  considerably  larger  than  the  female  and  is  much 
more  pubescent,  but  is  marked  with  yellow  in  the  same  manner, 
the  yellow  stripes  on  the  abdomcn  being  broader  and  forming 
interrupted  bands;  the  segments  have  at  their  lateral  margins 
a  floccus  oi  whitish  glittering  pubescence;  the  apical  segment 
is  tridentate,  the  lateral  tceth  yellow,  the  central  one  smaller 
and  black;  there  is  also  a  tooth  at  the  lateral  margins  of  the 
5.  and  6.  segments.  —  Length  7  lines  (-^    16  mm  lg.) 

Hab.  —  The  locality  of  the  male  is  the  neighboroud  of 
Yarkand  and  although  the  precise  locality  of  the  female  is  not 
ascertained,  there  is  a  sufficient  general  resemblance  between 
the  sexes  to  justify  uniting  them  as  one  species.« 

Ost-Turkestan. 

148.  Anfhidfum  waftlli  Spin. 

1838.  —  Anthidium  Waltli  Spinola,  +    -  Ann.  soc.  cntom.  France  VII.  p.  520. 

»^.  -  Long.  4  lign.  (^  9  mm),  larg.  IV2  lign.  (^  3V2  mm). 
Antennes  ferrugineuses,  extremite   brune,  premier   article  jaune; 
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mandibules  jaunes:  contour  exterieur  ferrugineux,  dents  terminales 
noirätres;  tdte  noire,  ä  poils  cendr^s;  chaperon  et  cötes  de  la 
face  compris  entre  4e  chaperon  et  les  yeux,  jaunes.  Corselet 
noir,  ä  poils  un  peu  plus  clairs  que  ceux  de  la  tÄte;  dos  presque 
glabre,  du  moins  dans  mon  exemplaire.  Deux  taches  trans- 
versales au  bord  ant^rieur,  une  autre,  de  chaque  c6tc,  Unfaire 
et  oblique,  prfes  de  la  racine  des  ailes;  ecailles  alaires,  moiti6 
posterieure  de  l'^cusson,  jaunes.  Abdomen  ferrugineux,  presque 
noir  en  dessus,  moins  foncö  en  dessous;  une  bände  jaune  inter- 
rompue  au  milieu,  sur  le  dos  de  chacun  des  cinq  premiers 
anneaux;  l'antdrieure  6tant  de  plus  interrompue  des  deux  cöt^s 
et  diyisee  en  quatre  taches  6troites  et  transversales;  6.  anneau 
ou  plaque  anale  superieure  arrondi,  enti^rement  jaune.  Pattes 
jaunes,  hanches  et  trochanters  ferrugineux.  Laine  ventrale  jaune 
de  paille.  Ailes  hyalines,  nervures  testac6es  pres  de  la  base, 
obscures  en  face  et  au-delä  du  stigmate.c 
Aegypten. 
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tatum var 22»S, 
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Amblys  Klug  —   Osmia 
amurense  Rad.  —  Sibir.   . 
andrei  Mocs.  —  Alg.    .     . 
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Anthidium  F.  —  .     .     .     . 
Anthocopa  Lep.  ^=  Osmia 
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appendiculatus  Mor.  -  Eur.  mer.  59 
atriceps  Mor.  —  China  .  .  .  225 
auripes  Ev.  =  laterale  .  .  .154 
auritum  Klug  —  Aegypt.  .  .  283 
barbarum  Lep.  =  manicatum  .  203 
barbatum  Mocs.  —  Hung.  .  .121 
bartholomei  Rad.  —  Sicil.As.  min.  150 
bellicosum  Lep.  —  Hisp.  Alg.  .  146 

bicolor  Lep.  —  ? 284 

bidenticulatus  Cost.  —  Calabr.  49 
binominatura  Sm.  =  7-dentatum  195 
breviusculum  Perez  —  Gall..>  .  188 
byssina  Pz.  ^=^  serratulae  .  .  84 
callosum  Mor.  —  Turkest.  .  .  191 
campanularum  K.  —  Eur.  tot.  50 
capitatus  Schlett.  -  Alg.  .  .  46 
carduelc  Mor.  —  Cauc.  .  .  .  245 
carinulus  Perez  —  Alg.  ...  61 
caspicum  Mor.  -  Transcasp.  .  244 
caturigense  Gir.  —  Gall.  Helv.  199 
caucasicum  Friese  — -  diadema 

var 217,  220 

caucasicum  Rad.  —  florentinum 

var 207 

Ceratosmia  Thoms.  =  Osmia  .  78 
Chalcosmia  Schmdk.  —  Osmia  78 
Chelostoma  Latr.  —  Eriades  .  9 
christophii  Mor.  —  Turkest.  .  137 
cimbiforme  Sm.  —  laterale  .  .154 
cinctum  Klug  —  Aegypt.  .  .174 
cingulatum  Latr.  —  Eur.  mer  .  248 
circumcinctum     Kriechb.      — 

variegatum  var.  .  .  .  236,  237 
clavicornis  Mor.  Turkest.  .  31 
clypeare  Mor.  Cauc.  .  .  .  285 
comatum  Mor.  Sibir.  .  .  .  234 
comptum  Lep.  —  Alger.  .  .169 
contractum   Latr.    —   strigatum  187 
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controversum  Rad.  —  Turkest.  251 
copeticus  Mor.  —  Transcap.  30 

coronatum  Duf.  —  Alg.  .  .  .  286 
coronatum  Sm.  -  latreillei  .  164 
crenulatus  Nyl.  -  Eur.  mer.  .  26 
cribratum  Mor.  —  Turkest.  .  275 
croceum  Mor.  —  Cauc.  .  .  .163 
Ctenosmia  Thoms.  —  Osmia  78 
culmorum  Lep.  --  florisomnis  .  53 
curvipes  Schmid  =  interruptum  126 
dalmaticum  Mocs.  —  Dalmat.  .  242 
decoratum  Chevr.        strigatum  187 

derasa  Pz.  —  Austr 82 

diadema  Latr.  —  Eur.  mcr.  .  217 
dilobum  Perez  -  Alg.  .  .  .  281 
diodon  Schlctt.  —  As.  min.  67 

Diphysis  Lep.  =  Trachusa  .  .  78 
discoidale  Latr.  —  Alg.  .  .  .161 
dissectum  Flv.  =  cingulaturn     .  248 

ducale  Mor.    -  Cauc 189 

dufourii  Lep.  =   interruptum 

var 126 

cchinatum  Klug  —  Aegypt.  .  214 
edentulus  Perez.  —  Alg.  ...  74 
clongatum  Friese  —  Graecia  .  140 
emarginatus  Nyl.   —    Eur.   mcr.     56 

Eriadcs  Spin 9 

Erythrosmia  Schmdk.  —  Osmia  78 
erythropus  Gm.  -  rulipes  .  .  294 
evcrsmannii  Rad.  —  Ural  .  .  286 
excisum  Mocs.  -  Hisp.  .  .  .  258 
eximium  Gir.  —  Ital.  bor.  .  .  257 
fasciatum  Latr.  Eur.  mer.  .  287 
fcdtschcnkoi  Mor.  —  Turkest.  149 
ferrugineum  F.  -  Eur.  mer.  .  159 
fischeri  Spin.  -  auritum  /  .  2K\ 
flavilabre  Latr.  —  interruptum  126 
flavipes  Mor.  —  Turkm.  .  .  .171 
flavomaculatum  Friese  -  mon- 

tanum  var 232,  233 

flavum  Latr.  —  Alg 169 

florentinum  Spin.  -  7-dLntatum  195 
florentina  F.  —  Eur.  centr.  mer.  207 
floripetum  Ev.  —  Ural  .  .  .  167 
florisomnis  L.  ~  Eur.  tot.  .  .  52 
florisomnis  Thoms.    -  campa- 

nularum 50 
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florisomnis   minima  Christ  = 

campanularum 50 
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forcipatum  Mor.  Turkest.  .  .135 
foveolatus  Mor.  —  Eur.  mer.  .  48 
fraternum  Perez  —  Alg.    .     .     .271 

frontale  Lep.  —  Alg 271 

fuliginosa  Pz.  —  Nürnberg  .  .  83 
fulvipes  Friese  =  punctatum 

var 223,  225 

fulvipes  F.  =  rufipes  ....  294 
Furcosmia  Schmdk.  =  Osmia  .  78 
fuscipcnne  Lep.  —  Gall.  .  .  .  287 
germabicum  Rad.  —  Transcasp.  288 
glasunowii  Mor.  —  Turkest.  .  181 
globosa  Pz.  —  Nürnberg  ...  83 
glutinosus  Gir.  —  Hisp.  ...  36 
grande  Friese  —  As.  min.    .     .179 

grandis  Nyl.  —  Alp 54 

gratum  Mor.  —  Transcasp.  .  .157 
greyi  Rad.  —  punctatum  .  .  223 
grohmanni  Spin.  —  Sicil.  .  .  162 
Gyrodroma  Thoms.  =  Eriades  9 
handlirschii  Schlett.  —  Eur.  mer.  65 
Helicosmia  Thoms.  =  Osmia  .  78 
helvolum  Klug  -  Aegypt.  .  .  288 
hispanicum  Mocs.  ■-=  caucasicum  207 
Hoplitis  Klug  —  Osmia  ...  77 
Hoplosmia  Thoms.  =  Osmia    .     78 

japonicum  Sm.  — 289 

inccrtum  Mor.  Turkest.  .  .  .  256 
incertus  Perez  -  Gall.  ...  60 
infuscatum  Er.  Hisp.  .  .  .149 
insulare  Mor.  -  Graec.  .  .  .  259 
integrum  Ev.  —  interruptum  .  126 
intcrrupta  Latr.  =  oblongatum  141 
interruptum  F.  —  Eur.  mer.  .  126 
intermedia  ('hevr.  ^=  foveolatus     48 

klugii  Luc.         Alg 170 

.  213 
.  229 
.  29 
.  196 
.  153 
.  132 
.  164 
.  153 


kohlii  Friese  —  Cauc. 
konowii  Friese  —  Alg. 
labiatus  Perez  —  Alg. 
laeviventre  Dours    —  Hisp. 
laterale  Latr.  —  Eur.  mer. 
laticeps  Mor.  —  Eur.  mer. 
latreillei  Lep.  —  Eur.  mer. 
lepeletieri  F*onsc.  =  laterale 
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limbiferum  Mor.  *—  Cauc.  ,  ,173 
Liosmia  Thoms.  =  Osmia  .  .  78 
iittorale  Mor.  —  Cauc.  ....  220 
lituratum  Pz.  —  Eur.  centr.  mer.  265 
loti  Perris  =  variegatum  .  .  236 
luctuosum  Grib.  —  Alg.  Gall.  ,  222 
luteipes  Lep.  —  Paris  .  .129 
luteum  Friese  =  .strigatum  var.  187 
nviculata  v.    minor    Ross.   — 

strigatum 186 

maculatum  Pz.  =  manicatum  203 
malacopygum  Grib.  —  Alg.  .  .  230 
manicatum  L.  —  Eur.  As.  Afr.  bor.  203 
manicatum  Pz.  (nicht  mancu- 

latum)  ^=  oblongatum  .  .  .141 
marginatum  Latr.  —  >  ...  289 
mauritanicus  Luc.  —  Alg.     .     .    42 

mayeti  P^rez.  —  Alg 290 

maxillosa  L.  =  florisomnis  —  52 
Megachilinae  Unterfam.  —  .  .  9 
Megalosmia  Schmdk.  =  Osmia  78 
Melanosmia  Schmdk.  =  Osmia  78 
melanostomum  Cost.  —  Ital.  .  290 
melanurum  klg.  —  Syr.  .  .  .  291 
meridionalc  Gir.^=  variegatum  var.  236 
minus  Nyl.  ^=  punctatum  .  .  223 
minusculum  Nyl.  =  strigatum  187 
mocsaryi  Schlett.  —  Dalmat.  63 
mocsaryi  Friese  —  Eur.  mcr.  279 
monile  Friese  ^  affine  var.  239  241 
montanum  Mor.  —  Alp.  Siles.  232 
morawitzii  D.  T.  —  Cauc.  .  .145 
mordax  Schlett.  —  ?  .  .  .  .  32 
moricei  Friese  —  Aegypt.  .  .  38 
mosaicum  Cost.  =  variegatum    236 

mystax  Perez  —  Alg 75 

nanum  Mocs.  =  lituratum    .    .  265 

nasutus  Perez  —  Alg 62 

nigricolle  Mor.  -^  Cauc.  .  .  .262 
nigricornis   Nyl.    —  Eur.  bor. 

centr 4a 

nigrinum  Mor.  —  Turkest.    .     .  291 
nigripes  Ev.  =  7-spinosum  .     .  209 
nigrithorax  D.   T.  =  manica- 
tum var 204,  205 

nigrum  Friese  =  oblongatum  var.  142 
nitens  Mor.  —  Transcauc.    .    .  274 
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nitidlcolle  Friese  —  Aegypt.  .272 
nitidulum  Mor.  —  Turkest.  .  .231 
notatum  Latr.  —  N.  Amer.  .  .  292 
numidum  Lep.  —  Alg.  .  .  .171 
oblongatum     Latr.     —     Eur. 

centr.  mcr 141 

obtusatum  Lep.  —}...'.  292 
obtusus  Friese  —  Alg.  ...  43 
obscuratum  Mor.  —  Turkest.  .  226 
'  obscurum  Friese  =  diadema  217 
octodentatum  Perez  —  Alg.  .  264 
oraniense.  Lep.  ::;=  cingulatum  248 
Orientalis  Schlett.  —  Armen,  .  76 
omatum  Lep.  =  diadema    ,     .217 

Osmia  Pz.  — 77 

Paraanthidium  Friese  =  An- 

thidium  subg 101 

paradoxum  Mocs.  —  As.  min.  125 
parvulum  Lep.  —  Paris  .  .  .  292 
paxillorum  Chevr.  —  Helvet.  ,  71 
peregrinum  Cost.  —  Sard.  .  .  268 
perrisii  Dours  =  laterale  .  .154 
petechiale  Mor.  —  Turkest.  .  .  268 
pictipes  Mor.  —  Turkest.  .  .  122 
pol i tum  Mor.  —  Turkm.  .  .  .194 
posticum  Klg.  —  Arab.  .  .  .  190 
Proanthidium    Friese  =  An- 

thidium  subg 101 

productum  Lep.  —  ?  .  .  .  .  293 
provinciale  Lep.  —  grohmanni  162 
proximus  Schlett.  —  Transcauc.  44 
Pseudoanthidium     Friese    ^= 

Anthidium  subg 101 

Pseudoosmia  Rad.  =  Osmia  .  78 
pubescons  Mor.  —  Eur.  or.  mer.  129 
pulchcllum  klg.  —  Aegypt.  .  .183 
punctatum  Latr.  —  Eur.  bor. 

centr 223 

puncticollc  Mor.  —  Transcasp.  269 
punctulifcr  Schlett.  —  As.  min.  27 
pusillura  Mor.  —  Turkm.  —  .  247 
pyrenaica  Lep.  —  Pyren.  —  .  84 
quadridcntatum  Lep.  —  Paris  .  293 
quadridcntatum  Gir.  =  7-den- 

tatum 195 

quadrifidum   Kricchb.   =  ap- 

pendiculatus 59 
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quadrilobum  Kriechb.  =  late- 
rale      ..........  153 

quadriseriatum    Kriechb.    = 

varicgatum .  236 

rädoszkowskyi  Mocs,  -  Turk.  293 
rapunculi  Lep.  —  (jall.  ...  41 
reguläre  Kv.  =  varicgatum  .  236 
reptans  Kv.  =  lituratum  .  .  .  265 
resi nana  Schilling  =  serratulae  —  85 
rcticulatum  Mocs.  -  Eur.  mer.  277 
rohlfsii  Friese  —  Afr.  bor.  .  .215 
rotundiveiltris  Perris  —  ser- 
ratulae        85 

rubicolus  Pcrez  —  Gall.  mer.  29 
rubiginosum  Lep.  =  latreillei 

var 164,   166 

ruficorne  Mor.  —  Turkest.    .     .173 

ruiipes  F.  —  Hisp 294 

rufispinum  Cost.  -    Sard.     .     .  250 
rufivcntrc    Brull6    =     7rden- 
tatura   .     .  .     .     .     .     .195 

scapulare    Latr.    —   lituratum 

var 265 

scapulare   Schenck    =;  striga- 

tum  187 

schmiedeknechtii  Schlett.     — 

Hung '.     .     .     72 

schulthessii  Friese  —  Hisp.  .  123 
scutellare  Latr.  —  Hisp.  .  .  .  262 
senile  Ev.  -  punctatum  .  .  .  223 
septemdentatum  Latr.       Eur. 

mtr 195 

septemspinosum  Lep.        Eur. 

mer 209 

seraxcnse  Rad.  —  Turkest.  .  294 
serratulae  Pz.  —  Eur.  bor.  ctntr.  84 
sexlineatum  Chevr.  —    7-den- 

tatum 195 

sexpunctata  Humni.  -  Russ.  .  84 
sexmaculatum  (hevr.  ^  latrrale  154 
sibiricum  Ev.  —  Ural  ....  295 
siculum  Spin.  -  -  Eur.  mer.  .  .177 
signatum  Schenk  -^  strigatum  187 
signatus  Ev.    -  Ural     ....     46 
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signiferum  Walk.  —  Aegypt.  .  295 
sinuatum  Lep.  —  Hisp.  .  .  .  296 
sinuatus  Spin.  —  Ital.  bor.  .  .  75 
sticticum  F.  —  Eur.  mer.  .  .176 
stigmaticorne  Dours  —  Alg.  .  296 
strigatum  Pz.  Eur.  centr.  mar.  .  186 
strigatum  Schenck^  oblongatum  142 
subochraceum  Walk.  -  Arab.  297 
subspinosum  Klg.  --  florentinum  207 
sulphureum  Lep.  —  Ital.  .  .  243 
superbum  Rad.  —  As.  min.  .  .181 
taeniatum  Latr.  —  Dalm.  Hisp.  238 
taschenbergii  Mor.  —  Turkest.  210 
tegulare  Mor.  —  Transcasp.  .  276 
tenellum  Mocs.  —  Hung.  .  .  266 
terminale  Mor.  —  Turkest.  .  .  206 
tesselatum  Klg.  —  ('auc.  Afr. 

bor 252 

thomsonii  Mor.  —  Turkest.  .  .  191 
thoracicum    Klg.       -    ferrugi- 

neum  var 160 

Trachusa  Jur.  — 78 

transvcrsus  Friese  —  Graecia  70 
TridentosmiaSchmdk.  ~=  Osmia  78 
trilobatus  Friese  —  Alg.  ...  35 
trinacrius  Mor.  —  Petersbg.  .  34 
trochantericum  Mor.  —  Turkest.  254 
truncatus  Friese  —  Alg.  ...  62 
truncorum  L.  Eur.  tot.  .  .  25 
turcestanicum   Friese   -  :  dia- 

dema  var 217,  220 

Trypetes  Schenck  :^  Eriades  .  9 
uncatum    Mocs.  aculeatum  201 

undulatum  Dours  -  Gall.  Hisp.  143 
unicum  Mor.  —  Turkest.  .  .  255 
variegatum  F.  —  Eur.  mer.  .  .  235 
ventralis  Schlett.  —  Hung  .  .  51 
venustum  Mor.  morawitzii  .  145 
vigilans  Sm.  —  Turkest..  .  .  298 
waltlii  Spin.  —  Aegypt.  .  .  .  298 
wüstneii  Mocs.  —  Syr.  .  .  .  221 
xanthopygum  Klg.  —  Arab.  .  281 
zonatum  Friese  -     Patria?     .     .136 


Errata. 


Pag.  141  Zeile  8  von  unten:  statt  oblongatam  lies  oblongatum. 
Pag.  141  Zeile  3  von  unten:  statt  maneulatum  lies  manieatum, 
Pag.  170  Zeile  4  von  oben:  als  Patria  ist  =  Algeria  einzuschalten. 
Pag.  217  Zeile  11  von  oben:  statt  65  lies  68. 
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24.  Genus  Lithnrgas  Latr. 

XidoupY^^  =*=  Steinmetz.  —  Steinbiene. 

1809.  —  Latreilie,  Gen.  Crust.  und  Insect.  II.  p.  350. 
1825.  —  Latreilie,    Farn.  nat.  regn.  anim  p.  ? 

Antennae  breves,  filiformes,  geniculati,  5  =  12-articulati, 
^  s=  13-articulati ;  labrum  fere  quadratum,  mandibulae  bre- 
vissimae,  forficatae  ($  =^  3-dentatae) ;  palpi  maxillares  5-articu- 
lati,  articulo  basali  occulto,  fere  quadrato,  articulis  2. — 5.  fere 
aequalibus;  palpi  labiales  3-articulati  (n.  Smith  4-articulati), 
articulo  basali  fere  quadrato,  2.  longissimo  convergenteque,  3. 
brevi  acuminatoque ;  abdomen  ovale,  deprimatum,  sparsim  hir- 
sutum,  segmentorum  marginibus  iimbriatis. 

^  —  abdomine  6-segmentis,  scopa  ventrali  testaceo,  fortiter 
instructo ;  facies  comuta. 

^  —  abdomine  7-segmentis  dorsalibus,  6-segmentis  ventra- 
iibus,  segmento  dorsali  7.  spinuloso-extractp,  pedibus  inermibus. 
—  Long.  9 — 21  mm. 

Lithurgus  ist  ein  artenarmes  Genus,  aber  fast  über  die 
ganze  Erde  verbreitet,  wenigstens  weisen  alle  Erdtheile  Arten 
auf  In  Habitus  und  Form  reiht  es  sich  Megaehile  am  besten 
an,  von  welchem  es  aber  durch  die  Labial-  und  Maxillartaster 
auffallend  abweicht,  im  ^  ist  der  grosse  Stimhöcker,  im  j  das 
domartig  ausgezogene  Analsegment  ein  leicht  in  die  Augen 
fallendes  Unterscheidungsmerkmal. 

Kopf  zirkelrund,  Fühler  kurz,  fadenförmig,  gekniet,  beim 
S  12-gliederig,  beim  S  13-gliederig,  Labrum  viereckig,  wenig 
länger  als  breit,  Mandibel  kurz  und  dick,  stumpf  und  breit, 
3-zähnig,  die  einzelnen  2Ülhne  wieder  gezähnelt;  Mundtheile') 
sehr  lang  und  dünn,  fast  die  Körperlänge  erreichend,  Maxilien 
im  Vordertheil  besonders  lang  und  zart  gebaut  mit  sehr  kurzem 
Basaltheil,  Maxillartaster  5-gliedrig,  Basalglied  kurz  und  breit, 
quadratisch  und  in  einer  Höhlung  fast  verborgen  sitzend,  2.  Glied 
doppelt  so  lang  als  1.,  das  3. — 5.  fast  ebenso  lang  als  2^  aber  in 


*)  Nach  einem  Praeparat  in  Canadabalsain  von  L.  fu$eipetuu$  f. 
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der  Breite  von  Glied  zu  Glied  schmaler  werdend,  5.  am  schmäl- 
sten und  abgestutzt ;  Labialtaster  3-gliederig  (n.  S  m  i  t  h  4-gl  iederig), 
Basalglied  sehr  kurz,  fast  quadratisch,  2.  fast  10—12  mal  so 
lang  und  allmählig  schmaler  werdend,  3.  nur  so  lang  als  das 
Basalglied,  aber  schmaler  und  verjüngt  mit  abgerundeter  Spitze. 
(Das  nach  Smith  seitlich  am  3.  eingeftlgte  4.  Glied  konnte  ich 
bisher  nicht  bei  meinen  Exemplaren  von  fuseipennis  und  ehry- 
surus  auffinden ;  vielleicht  fehlt  dies  nur  infolge  der  trockenen 
Praeparation  ?).  Paraglossen  klein  und  zugespitzt. 

Thorax  fast  kugelig  und  einheitlich  gebildet,  nur  wie  der 
Kopf  oben  (S)  mit  eigenartig  höckeriger  Skulptur.  Flügel  hell, 
schwach  getrübt,  Radialzelle  mit  ihrem  gerundeten  Ende  weit 
vom  Flügelrande  entfernt,  beide  Discoidalqueradern  münden  in 
die  2.  Cubitalzelle ,  die  2.  besonders  nahe  an  der  2.  Cubital- 
querader.  An  den  einfachen  Beinen  fehlt  das  Pulvillum  (Klauen- 
zwischenglied), der  Metatarsus  ist  parallel  und  immer  viel  schmaler 
als  die  Schiene. 

Abdomen  wie  bei  Megachile  gebildet,  etwas  deprimirt,  oben 
mehr  flach,  unten  mehr  gewölbt,  doch  der  Stachel  mehr  nach 
hinten  (als  nach  oben)  wirkend ;  besondere  Bildung  zeigt  das 
1.  Segment,  das  auf  dem  Rücken  scheibenartig  auf  das  2. 
hinübergreift  und  von  diesem  seitlich  umfasst  wird.  Die  Be- 
haarung ist  nur  schwach,  doch  zeigen  die  Segmentränder  immer 
helle  Befransung;  Scopa  kräftig,  rötlichgelb. 

Die  Weibchen  sind  grösser  und  kräftiger  gebaut  als  die 
Männchen,  auch  sparsamer  behaart.  Sie  tragen  auf  dem  Clypeus 
eine  breite,  dicke  und  schuppenartige  Verlängerung  nach  der 
Fühlerbasis  zu,  die  die  Thierchen  unter  allen  Bienenarten  so- 
gleich erkennen  lassen ;  das  Abdomen  hat  6  Dorsal-  und  6 
Ventralsegmente,  letztere  mit  dichter  Bauchbürste,  Metatarsus 
wohl  schmal,  aber  überall  sehr  dicht  und  lang  röthlich  beborstet 

Männchen  mit  7  Dorsal-  und  6  Ventralsegmenten,  das 
7.  Dorsalsegment  ist  in  einen  langen  dornartigen  Fortsatz  aus- 
gezogen, wodurch  sie  unter  allen  Bienen  leicht  auffallen  (nur 
Phiarus  d  weist  eine  ähnliche  Bildung  auf) ;  die  Schienen  sind 
deutlich  keulenartig  verdickt. 

Die  wenig  zahlreichen  Arten  lassen  sich  leicht  unterscheiden, 
scheinen  auch  keine  besondere  Variabilität  zu  haben  und  sind 
als  Hochsommerthiere  ausschliesslich  auf  die  südliche  Hälfte  der 
palaearktischen  Zone  angewiesen. 
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Die  Thiere  erscheinen  im  Juli,  sind  ausgesprochen  südliche 
Thiere,  die  besonders  in  den  Mittelmeerländern  auftreten,  aber  auch 
im  südlichen  Ungarn  nicht  selten  anzutreffen  sind.  Die  kleinere 
Art  ehrysurus  soll  bei  Bamberg  und  auch  in  Böhmen  noch 
vorkommen.  Ich  fand  beide  Arten  im  Juli  zahlreich  auf  Ungarns 
Steppenpflanzen ;  die  Art  ehrysurus  mit  Vorliebe  auf  Centaurea 
solstitialis  (Budapest),  die  grössere  Art  fuscipennis  auf  Onopordon 
bei  Deliblat  an  der  serbischen  Grenze.  Sonst  sind  diese  Thiere 
besonders  aus  Südfrankreich  bekannt  geworden  ;  Dours  erwähnt 
4  Arten  für  Frankreich. 

Ueber  den  Nestbau  und  die  Lebensweise  verdanke 
ich  Herrn  F.  D.  Morice  (Woking-London)  noch  eine 
erst  kürzlich  von  ihm  gemachte  Entdeckung  in  folgender  Be- 
obachtung aus  Philippeville  (Algeria) : 

Am  20.  Mai  1898  fand  er  zutäUig  zahlreiche  Exemplare 
von  Lithurgus  ehrysurus  an  alten  Pfosten  eines  Gartenzaunes 
fliegend.  Bei  genauerer  Untersuchung  entdeckte  er  die  Nest- 
löcher, welche  in  besagte  Pfosten  genagt  worden  waren  und 
zwar  von  einer  grösseren  mehr  wagerechten  Aushöhlung  hatten 
die  Thierchen  verschiedene  senkrechte  Gänge  nach  unten  von 
ungefähr  Leibesumfang  im  Durchmesser  geschabt  und  darin 
wurden  die  einzelnen  Zellen  übereinander  (nicht  ganz  sicher!) 
angelegt.  Genauere  Untersuchungen  wurden  leider  durch  die 
Lage  und  Zeit  verhindert.  Als  Schmarotzer  flog  an  den 
Pfosten  Stelis  aterrima.  Beide  Thiere  lagen  mir  zur  Determi- 
nation vor. 

Ob  Lithurgus  beim  Zellenbau  noch  besonderes  Austapezir- 
material  als  geschnittene  oder  zerkaute  Blätter,  oder  Harz,  Erde, 
Lehm  etc.  verwendet,  ist  leider  noch  nicht  entschieden. 

Ein  eigen thümliches  Gebahren  dieser  Thierchen,  besonders 
der  Weibchen,  will  ich  hier  nicht  unerwähnt  lassen.  Als  ich 
das  erste  mal  in  Deliblat,  21.  Juli  1886,  die  Umgebung  am  Rande 
der  grossen  70000  Joch  haltenden  Flugsandsteppe  betrat,  war  ich 
überrascht  durch  die  Menge  des  grossen  Lithurgus  fuseipennisy  der 
sich  ohne  Scheu  auf  den  Distelköpfchen  in  Gesellschafl  der 
Nomia  rufieomis  herumtummelte,  und  ohne  Mühe  konnte  ich 
eine  ganze  Anzahl  einlangen.  Das  ging  aber  nur  am  ersten 
Tage  so  leicht,  denn  je  öfter  ich  kam,  desto  scheuer  wurden 
sie  und  am  vierten  Tage  erwischte  ich  kaum  noch  den  zehnten 
Theil  der  Beute    des    ersten  Nachmittags.     Die  Thiere  waren 
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noch  in  Menge  vorhanden,  jedoch  konnte  ich  mich  nicht  nähern 
oder  mein  Netz  bewegen,  ohne  dass  die  ganze  Gesellschaft  sich 
davon  machte,  nachdem  sie  ihren  Unmut  durch  das  schnelle 
Hin-  und  Herschiessen  in  der  Luft  kundgegeben  hatten.  Da 
es  nun  bei  der  tropischen  Hitze  (40 Va^  C  nach  dem  Stations- 
thermometer des  Försters),  die  auf  diesen  halbnackten  Sand- 
feldem  herrschte,  nicht  möglicli  war,  sich  längere  Zeit  auf 
einem  Fleck  aufzuhalten  oder  ganz  ruhig  zu  stehen,  so  gelang 
es  mir  nicht,  trotz  der  Häufigkeit,  die  gewünschte  Anzahl  zu- 
sammenzubringen. Auch  konnte  ich  jedesmal  recht  gut  bemerken, 
wie  sich  die  Thiere  bei  meiner  Annäherung  förmlich  hoch  auf- 
richteten, Kopf  und  Fühler  weit  vorstreckten  und  sich  dann  bei 
der  geringsten  Bewegung  meinerseits  auf  und  davon  machten. 
AufTallend  war  es,  dass  die  andere  mit  dem  Lithurgus  zusammen 
fliegende  Bienengattung  Nomia  ihr  Polleneinsammeln  ruhig 
weiter  betrieb. 

Die   10  Arten   lassen   sich  schwer  in   besondere   Gruppen 
bringen,  sie  sind  sich  überhaupt  sehr  ähnlich. 

SystenuUische  UebersicM. 

1.  chrysurus  Fonsc.  6.  analis  Lep. 

2.  fuscipennis  Lep.  7.  coilaris  Sm. 

3.  maximus  Rad.  ?8.  umbraculatus  Lep. 

4.  tibialis  Mor.  ?9.  tuberculatus  Lep. 

5.  comutus  Fabr.  10.  sublaevis  Perez. 

Bestimmungstabelle  der  Arten. 

1.  Scopa  rein  weiss  —       —    2. 

—  Scopa  mehr  röthlichgelb  — —     8. 

2.  Stirnhöcker    kurz,    zusammengedrückt,    stumpf  und 

fast  ausgerandet  5.  cm*^ititus  F. 

Algeria 

—  Stimhöcker   klein,   Sporen   weiss,   9 — 10   mm   lang 

4.  ttb^ltdis  Mor. 
Eur.  mer.  Asia  centr. 
8.  Stimhorn  als  ebene  Querfalte  auf  der  Stirn  sichtbar, 
Analfranse  roth,  13 — 14  mm  lang. 

1.  chry»uru8  Fonsc. 
Eur.  mer.  Hung. 
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—  Stirnhorn     auf    der     vorderen     Fläche     ausgehöhlt 

(concav),  oberer  Rand  daher  schwach  gebuchtet, 
Analfranse  gewöhnlich  schwarzbraun,  16 — 19 
mm  lang.  2.  fui^cii^ennls  I^p. 

Eur.  mer.  Hung. 
i 
1.  Hinterschienen  wie  gewöhnlich  — —     2. 

—  Hinterschienen    gekrümmt,    inneres    Ende   in    einen 

spitzen  Fortsatz  ausgezogen ,  Hintcrschenkel 
stark  beulig  verdickt,  9  mm  lang.         4.  tlMulis  Mor. 

Eur.  mer.  Aegypt. 
2.  Abdominalsegment  2. — 5.   an  der  Basis  dunkel   be- 
haart, 14 — 15  mm  lang.  2.  fiisdpennis  Lep. 

Eur.  mer.  Hung. 

—  Segment  2.-S-5.  gelbbraun  behaart,  11 — 13  mm  lang 

1.  chry^urus  Fonsc. 
Eur.  mer.  Hung. 

1.  TAthurgus  chrysuinis  Fonsc. 

1834.  —  Lithurgus  chrysurus   Fonscolombe ,    cJ    ?    —   Ann.   soc.  entom. 

France  III.  p.  220  n.  2  ;  T.  1  Fig.  D.  2  ($)  &  3  (cJ). 
1841.  —  Lithurgus  haemorrhoidalis  Lepeletier,  $  Hist.  nat.  Insect.  Hym^n. 

II.  p.  346  n.  4. 
1841.  —  ?  Lithurgus  analis  Lepeletier,  $  Hist.  nat.  Insect.  Hym6n  II.  p.  347. 
1859.  —  Lithurgus  cornutus  Schenck,  i  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau.  XIV. 

p.  381. 
1868.  —  Lithurgus  cornutus  Schenck,  S  Jahrb.  Ver.  Naturk.  NassauXXI/II. 

1867/68  (1870)  p.  332,  i  (ncc.  J). 
1873.  —  Lithurgus  monocerus  F.  Morawitz ,  <^  ^  Horae  soc.  entom.  Ross. 

X.  p.  149  [p.  p.] 
1875.  —  Lithurgus  monocerus  F.  Morawitz,    i  $   Fedschcnko :  Turkestan 

Apid  I.  p.  102  [p.  p.] 
1879.  —  Lithurgus    chrysurus  P^rez,    cJ    9   Actes    soc.   Linn.    Bordeaux 

XXXIII.  p.  228. 
1879.  —  Lithurgus  chrysurus  Mocsäry,  (J  5  —  Magy.  Tud.  Acad.  Math.  6s 

Term^z.  Közlem.  XVI.  p.  40. 
1897.  —  Lithurgus    chrysurus    var.    siculus    Perez,    '^    Actes   soc.  Linn. 

Bordeaux  LH.  p.  XI. 

Niger,  fulvo-hirtus,  ^  frontis  protuberantia  plana,   fere  con- 

vexa,  apice  rotundato,  abdominis  segmentis  1. — 5.  albido-fimbria- 

tis,    6.    dense   rufo-villoso,    scopa   ferruginea,   S   densius   fulvo- 

villosus,   abdominis  segmentis  2. — 5.  ubique  fulvo-hirsutis ;    ven- 

trali  dense  punctato,  fere  opaco. 
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Mocsary  charakterisirt  diese  Art  wie  folgt: 

»Niger ;  tarsorum  articulis  quatuor  ultimis  unguiculorumque 
basi  ferrugineis,  illis  apice  plus-minusve  infuscatis,  calcaribus 
albido-testaceis  ;  antennarum  flagello  subtus  brunneo  ;  temporibus, 
pectore  pedibusque  fulvescenti-cinereo-villosis ,  metatarsis  intus 
laete  rufo-hirtis ;  capite  thoraceque  supra  subopacis,  illo  dense 
inaequaliter  rugoso- ,  hoc  grosse  punctatis ;  abdomine  elliptico, 
nitido,  segmento  primo  dorsali  basi  fovea  magna  profunda  in- 
structo ;  alis  obscure-hyalinis,  apice  parum  fumatis  violaceoque 
nitentibus,  nervis  et  stigmate  piceis. 

5  —  fronte  sub  antennis  protuberantia  transversa  mediocri, 
subtus  declivi,  instructa ;  facie  dense  albo-,  vertice  valde  parce 
nigro-pilosis,  clypeo  subtus  et  fronte  circa  antennas  fulvo-,  tho- 
racis  lateribus  fulvescenti-cinereo-villosis ,  mesothoracis  disco 
valde  late  et  scutelli  parte  antica  subnudis ;  abdominis  subcon- 
vexi  segmentis  dorsalibus :  primo  basi  fulvescenti-cinereo-villoso, 
2 — 5  parce  breviterque  nigro-pilosis,  in  locis  tamen  certis  glabris 
ac  laevibus,  1 — 5  margine  apicali  anguste  fulvescenti-cinereo- 
ciliatis,  sexto  summo  basi  dense  fusco-,  postice  laete  fulvo-rufo- 
fimbriato  medioque  mucrone  nigro,  mediocri,  subobtuso  armato; 
scopa  ventrali  ferruginea,  segmento  sexto  utrinque  acute  dentato 
medioque  marginis  postici  breviter  uncato ;  alarum  tegulis 
bnmneis.  —  Long.  10 — 14  mm. 

S  —  facie  dense  fulvescenti-albo-,  vertice,  occipite  thoraceque 
supra  fulvo-,  hoc  postice  fulvo-cinereo-villosis ;  abdominis  sub- 
depressi  segmentis  dorsalibus  :  primo  et  secundi  basi  fulvo- 
cinereo-villosis,  3 — 5  fusco-cinereo-,  sexto  fusco-rufo-pilosis  mar- 
gineque  apicali  segmentorum  2 — 6  fulvescenti-cinereo  ciliatis, 
septimo  fusco-rufo-fimbriato  medioque  spina  valida  sat  longa, 
supra  subcaniculata,  armato ;  segmentis  ventralibus  fulvescenti- 
cinereo-fimbriatis,  ultimo  apice  obtuse-rotundato ;  alarum  tegulis 
rufo-brunneis.  —  Long.  10 — 12  mm. 

In  Ilangaria  centrali,  meridionali  et  orientali,  mensibus  Julio 
et  Augusto,  in  Floribus  Centaureae  solstitialisy  rarius  Cardui  acan^ 
thoidis  sat  frequens ;  femina  pollen  harum  plantarum  coUigens.« 

Lithurgus  ehrysurus  ist  die  veibreitetste  und  häufigste  Art 
dieser  interessanten  Gattung,  sie  ist  im  S  an  dem  vorne  flachen 
und  oben  gerundeten  Stirnfortsatz,  im  ^  an  der  rein  gelbbraunen 
Behaarung  des  Abdomen  zu  erkennen. 

^.  —  Schwarz,  sparsam  greis   behaart ;   Kopf  und  Thorax 
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dicht  körnig  gerunzelt,  Clypeus  flach»  fast  matt,  nach  oben  in 
einen  abstehenden  Stimfortsatz  verlängert,  der  auf  seiner  Vorder- 
fiäche  flach,  fast  vorgewölbt  ist  und  oben  am  Rande  gerundet 
—  nicht  ausgerandet  erscheint.  Fühler  schwarz,  2.  Geisselglied 
so  lang  als  3. — 4. 

Abdominalsegment  1.  scheibenförmig  auf  dem  2.  liegend, 
mit  kaum  aufiallender  Skulptur,  weisslich  befranst,  das  2.-6. 
am  Endrande  weiss  befranst,  mit  dichter  rother  Behaarung; 
Scopa  rothgelb,  auf  dem  6.  Segment  fast  fehlend.  Beine  schwarz, 
Endglieder  rothbraun,  gelblich  behaart,  Metatarsus  innen  mit  langer 
rother  Bürste,  Sporen  gelblich.  Flügel  getrübt,  Endrand  kaum 
dunkler,  Adern   und  Tegulae   pechbraun.  —  13—  14  mm   lang. 

S  —  dem  Weibchen  nicht  ähnlich ;  Kopf  imd  Thorax  lang 
gelbbraun  behaart,  Fühler  etwas  länger ;  Abdomen  dicht  punktirt, 
Segment  1.— 2.  lang  und  dicht  gelbbraun  behaart,  3. — 6.  kürzer 
und  am  Endrande  mit  deutlich  hellerer  Binde,  das  in  eine 
Spitze  ausgezogene  7.  sparsam  gelbbraun  behaart ;  Ventralseg- 
mente gelblich  gerändert,  dicht  punktirt,  fast  matt,  die  hellen 
Endränder  glatt,  6.  zugespitzt,  ganz  schwarz  und  kahl.  Hinter- 
schenkel und  Schiene  etwas  verdickt,  Sporeii  gelblich.  —  11  — 
13  mm  lang. 

Lithurgus  chrysurus  ist  über  Mittel-  und  Südeuropa  ver- 
breitet, als  nördlichste  Fundorte  sind  Bamberg  (Funk)  und 
Piesting  bei  Wien  (T  s  c  h  e  c  k)  bekannt  geworden.  Ich  sammelte 
die  Art  mehrfach  in  Ungarn ,  so  bei  Budapest  auf  Disteln  im 
Juli.  Im  Mus.  Wien  befinden  sich  ca.  40  Exemplare  von 
Piesting,  Spalato,  Ungarn,  TulfTdha,  Caucasus,  Brussa. 

Der  Nestbau  dieser  Art  wurde  bereits  im  allgemeinen 
Theil  (bei  der  Gattung  p.  7)  näher  beschrieben. 

Nachträglich  erhalte  ich  von  Perez  noch  folgende  Varietät: 

»9  —  var*  8teulu8  Perez  :  Brosse  blonde,  presque  blanche ; 
come  frontale  moins  saillante  que  dans  le  type,  ses  angles 
lat6raux  trhs  largement  arrondis,  par  suite  sa  cr^te  en  arc  ä 
peine  deprim^  au  milieu,  non  rectiligne ;  le  sillon  qui  la  marque 
en  dessus  tres  prononc6. 

—  Ce  ne  peut  ^tre  le  tubereulatus  qui  a,  selon  Lepeletier, 
avec  la  brosse  blanche,  les  poils  des  pattes  noirs,  alors  que  le 
siculus  les  a  blancs  et  roux  comme  le  chrysurus.  —  Quant  au 
eomutus  de  Lepeletier,  qui  aurait  aussi  labrosse  blanche,  sa 
corne  «courte,  deprim6e,  presque  6chancr^e»,  Teloigne  ^galement 
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de  la  forme  sicilienne.  II  est  m^me  probable  que  le  comutus 
Lep.  n'est  point,  ainsique  je  Tai  cru  jadis,  avec  beaucoup  d  auteurs, 
k  r^unir  au  comutus  F. 

2.  IMhurgus  fusctpennis  Lep. 

1805.  —  Andrena  cornuta  Panzer,  —  Faun.  Insect.  German.  VIII.  P.  94  T. 

11  [nee  Fabricius]. 

1806.  —  Centris  cornuta  Panzer,  —  Krit.  Revis.  II.  p.  229. 

1807.  —  ?  Lasius  cornuta  Jurine,  ^  —  Nouv.  mdth.  class.  Hym^n.  p.  238. 
1825.  —  Lithurgus  comutus  Lepeletier,   —  Encycl.  möthod.  Insect.  X.  p. 

795  [p.  p.]. 
1834.  —  Lithurgus  comutus  Fonscolombe,  —  Ann.  soc.  entom.  France  III. 

219  n.  1,  i  ;  T.  1  Fig.  D  [non  Fabricius). 
1841.  —  Lithurgus  comutus  Lepeletier,  S  $  Hist.  nat.  Insect.  Hymen  II. 

p.  344  [p.  p.]. 
1841.  —  Lithurgus  fuscipennis  Lepeletier,  )^  Hist.  nat.  Insect.  Hymen  II.  p.  347. 
1849.  —  Lithurgus  nasutus  Dufour,  Ann.  sc.  nat.  Zool.  (3)  XI.  p.  96  ;  T.  5  F.  22. 
1852.  —  Megachile  roonoccros  (Pallas)  Eversmann.  c^  ^  —  Bull.  soc.  natural. 

Moscou  XXV.  p.  3.  p.  67. 
1862.  ^  Megachile  Dohrni  Radoszkowsky.  (J   ^  —  Stettin,  entom.   Zeitg. 

XXIII.  p.  271,  T.  1  F.  .5 
1869.  —  Megachile  Dohrni  Gerstaecker,  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX.  p.  355. 
1873.  —  Lithurgus   monoceros  F.  Morawitz,    cj  $  —  Horae  soc.   entom. 

Ross.  X  p.  i49  n.  43. 
1875.  —  Lithurgus  monoceros  F.  Morawitz,  Fedtschenko :  Turkestan  Apid. 

I.  p.  102  n.  154. 
1879.  —  Lithurgus  fuscipennis  Mocsäry,  (^  $  —  Magy.  Tud.  Akad.  Math. 

6b  Term<^z.  Közlem.  XVI.  p.  43. 
1879.  ^  Lithurgus    conmtus  P^rez,    S    —   Actes  soc.    Linn.    Bordeaux 

XXXIII.  p.  228. 
1884.  —  Lithurgus  comutus  £.  Saunders,  (S  —  Trans.  Entom.  Soc.  London 

p.  267,  T.  13  F.  17. 

Niger,  fulvo-hirtus  ut  chrysurus^  sed  major,  S  frontis  pro- 
tuberantia  concava,  apice  emarginato,  abdominis  segmentis  2. 
—  5.  fulvo-fimbriatis,  6.  dense  fusco-  aut  rufo-villoso,  scopa 
ruta,  6  abdominis  segmentis  3. — 6.  nigro-hirsutis,  apice  griseo- 
fimbriatis,  ventre  disperse  punctato  subnitido. 

Mocsary  giebt  von  dieser  in  seiner  Heimath  nicht  seltenen 
Art  folgende  Beschreibung  : 

»Niger ;  tarsorum  articulis  quatuor  ultimis  unguiculorumquc 
basi  ferrugineis,  illis  apice  plus-minusve  infuscatis,  calcaribus 
albido-testaceis  ;  antennarum-flagello  subtus  brunneo  ;  temporibus 
pcctore   pedibusque  fulvescenti-cinerec-villosis ,    metatarsis   intus 
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laete  nifo-hirtis ;  capite  thoraceque  subopacis  dense  inaequaliter 
punctato-rugosis ;  abdomine  elliptico ,  nitido ,  segmento  primo 
dorsali  basi  fovea  magna  profunda  instructo  ;  alis  obscure-hyalinis, 
apice  parum  fumatis  violaceoque  nitentibus,  nervis  et  stig- 
mate  piceis. 

9  —  fronte  sub  antennis  protuberantia  transversa,  magna, 
semicirculari,  medio  leviter  emarginata,  subtus  concavo-declivi, 
instructa ;  facie  dense  albo-,  vertice  valde  parce  nigro-pilosis, 
clypeo  subtus  et  fronte  circa  antennas  rufo-,  thoracis  lateribus 
fiilvo-cinereo-villosis,  mesothoracis  disco  valde  late  et  scutelli 
parte  antica  subnudis ;  abdominis  subconvexi  segmentis  dorsali- 
bus  :  primo  basi  fulvescenti-cinereo-villoso,  2 — 5  parce  breviterque 
nigro-pilosis,  in  locis  tamen  certis  glabris  ac  laevibus,  1 — 5 
margine  apicali  anguste  fulvescenti-cinereo-ciliatis ,  sexto  basi 
late  fusco-nigro-,  postice  obscure-rufo-fimbriato  medioque  mu- 
crone  nigro,  sat  longo,  obtuso  armato ;  scopa  ventrali  ferruginea, 
segmento  sexto  utrinque  acute  dentato  medioque  marginis  postici 
breviter  uncato ;  alarum  tegulis  brunneis.  --  Long.  16 — 18  mm. 

S  —  facie  dense  fulvescenti-albo-,  vertice,  occipite  thoraceque 
supra  fulvo-,  hoc  postice  fulvo-cinereo-villosis :  abdominis  sub- 
depressi  segmentis  dorsalibus :  primo  et  secundi  basi  fulvo- 
cinereo-villosis,  tertio  parce  fusco  -  cinereo-,  4 — 6  nigro-pilosis 
margineque  apicali  segmentorum  2 — 6  fulvescenti-cinereo-ciliatis 
septimo  fusco-rufo-fimbriato  medioque  Spina  valida  sat  longa, 
supra  subcanaliculata,  armato;  segmentis  ventralibus  flilvescenti- 
cinereo-fimbriatis,  ultimo  apice  obtuse-rotundato ;  alarum  tegulis 
rufo-brunneis.  —  Long.  13 — 14  mm. 

Praecedenti  (ehrysurus)  valde  similis  et  aflinis,  sed  multo 
major ;  9  insuper :  protuberantia  frontis  aliter  constructa,  fimbria 
anali  densa  basi  late  fusco-nigra  (?),  postice  obscure  rufa ;  i : 
abdominis  segmentis  dorsalibus  2. — 6.  parte  basali  parce  nigro- 
pilosis,  certe  distincti.  Species  jam  a  me  etiam  in  copula 
inventae  sunt. 

In  Hungaria  centrali,   meridionali    et  orientali,   et    etiam  in 

Transsylvania,    inde    a  med'o  Julii    usque  ad   finem  Augusti,  in 

florenti  Carduo  acanthoide  sat  frequens,  ^  noilen  hujus  plan- 
tae  colligens.« 

Lithurgus  fuscipennis  unterscheidet  sich  von  dem  häufigeren 
ehrysurus  vor  allem  durch  seine  Grösse,  im  5  ist  das  Stirnhorn 


l^  Lithnigos  masiinus. 

auf  der  Vorderfläche   ausgehöhlt,   im  S  die   dunkle   Behaarung 
des  2. — 5.  Segmentes  bemerkenswerth. 

9.  —  Schwarz,  schwach  gelbbraun  behaart ;  Kopf  und  Thorax 
eigenartig  gerunzelt,  glänzend,  Clypeus  eben,  unordentlich  ge- 
runzelt, nach  oben  in  einen  abstehenden  Stirnfortsatz  verlängert, 
dieser  auf  seiner  Vorderfläche  concav,  der  obere  Rand  wie  ein 
Hohleisen  ausgerandet.  Fühler  schwarz,  das  2.  Geisseiglied  fast 
länger  als  die  beiden  folgenden.  Abdomen  glänzend,  sparsam 
punktirt,  auf  der  Scheibe  der  Segmente  fast  glatt^  das  1.  Segment 
sehr  klein  und  wie  die  übrigen  (2. — 5.)  am  Rande  mit  schwachen, 
gelblichen  Cilien  besetzt,  6.  Segment  dicht  borstig  schwarzbraun 
oder  rothbraun  behaart.  Scopa  dicht  und  roth,  auf  dem  6. 
Segment  kaum  noch  vorhanden,  dieses  in  eine  Spitze  ausgezogen. 
Beine  schwarz,  Endglieder  roth,  gelbbraun  behaart,  Metatarsus 
innen  lang  und  roth  beborstet,  Sporen  gelblich.  Flügel  gebräunt, 
Adern  und  Tegulae  pechbraun.  —  16 — 19  mm  lang. 

S  —  dem  Weibchen  nicht  ähnlich  und  von  dem  täuschend 
ähnlichen  <S  von  chrysurus  nur  durch  die  Grösse  und  die 
schwarze  Behaarung  des  2.-6.  Abdominalsegmentes,  infolge 
dessen  die  greisen  Randbinden  stärker  hervortreten,  und  die 
sparsamere  Punktirung  der  glänzenden  Ventralsegmente  zu 
unterscheiden.  —  14-15  mm  lang. 

Lithurgus  fuscipennis  ist  über  Südeuropa  bis  Ungarn  ver- 
breitet ;  ich  sammelte  die  Art  mehrfach  bei  Budapest  und  bei 
Deliblat  am  Rande  der  grossen  Flugsandsteppe  zwischen  Weiss- 
kirchen und  Pancsova  am  23.  Juli  auf  Carduus  in  Gesellschaft 
der  Nomia  rufieornis  und  des  Camptopoeum  frieseu  Im  Mus.  Wien 
befinden  sich  Exemplare  von  Piesting  (Tscheck),  Ungarn, 
Tultscha  und  dem  Caucasus. 

3.  Lithurgus  ^neixifnus  Rad. 

1872.  —  Lithurgus  nicjcimus  Radoszkowski,  5  —  Horae  soc.  entom.  Ross. 

VIII.  p.  191  T.  7  F.  1. 
1875.  —  Lithurgus  maximus  F.  Morawitz,  +  Fedtschenko :  Turkestan  Apid. 

I.  p.  103. 

»^.  —  Magna;  caput  argenteo-hirtum,  cornu  sub  antennis 
emarginato ;  thorax  albo-cinereo-villosus ;  abdominis  segmenta 
supra  albo-argenteo  ciliata ;  lana  ventrali  albida.  -  Long. 
21  mm,  lat  TVa  nim. 
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Toutes  les  espfeces  de  Lithurgus  se  ressemblent  beaucoup 
et  la  description  pr6cise  de  chaque  esptee  isol6e  est  trhs  difii- 
eile.  Je  prendrai  donc  le  prototype  £.  comutus  F.,  bien  connu 
est   assez   r6pandu  et  d^crirai  le  L  maximus  comparativement. 

Le  Corps  est  noir,  t^te  grande,  la  face  portant  sous  les 
antennes  une  corne  courte  plus  6chancräe  que  dans  eomutus; 
la  pubescence  de  la  t^te  et  du  corselet  blanche,  plus  riche  et 
plus  d^veloppee,  tandis  que  chez  eomutus  eile  est  grise  et  tirant 
toujours  au  jaunätre.  L  abdomen  est  moins  luisant,  les  bords 
des  Segments  garnis  de  franges  plus  larges,  de  poils  blancs  plus 
longs,  tandis  que  chez  le  eomutus  ces  franges  sont  minces  et 
toujours  jaunätres ;  palette  ventrale  blanchätre. 

Cest  par  erreur  »que  Lepeletier  decrit  eomutus*  palette 
ventrale  blanche ;  nous  avons  examin^e  28  exemplaires  et  S 
toujours  nous  avous  trouv6  la  palette  ventrale  rousse,  rarement 
roussätre. 

Les  jambes  post^rieures  richement  garnies  de  poils  gris 
roussätres,  tandis  que  chez  eomutus  ces  poils  sont  franchement 
roux.     Samarkand.  (Turkestan). 

4.  LUhurgus  tibialis  Mor. 

1875.  —  Lithurgus  tibialis  F.  Morawitz,  $  Fedtschenko :   Turkestan  Apid. 

I.  p.  103  n.  155. 

1876.  —  Lithurgus  tibialis  F.  Morawitz,  $  $  Horae  soc.  entom.  Ross.  XII.  p.  45. 
1880.  —  Lithurgus  tibialis  F.  Morawitz,  —  Bull.  acad.  sc.  St.  Petersbourg 

XXVI.  p.  381. 

Niger,  antennarum  funiculo  subtus  rufo-piceo,  tegulis  pallide- 
testaceis,  calcaribus  albidis ;  thorace  supra  iiavo-piloso  ;  abdomine 
crebre  subtiliter  punctato,  segmentis  margine  apicali  dense 
niveo-ciliatis. 

9.  —  Mandibulis  basi  impressis,  glabris,  apice  tridentato ; 
scuto  frontali  lamina  parva  instructo  ;  abdominis  segmento  ultimo 
fiisco-piloso,  ventrali  5.  apice  rufo-testaceo ;  scopa  e  pilis  albis 
argenteomicantibus  composita.  —  Long.  10  mm. 

i  —  mandibulis  basi  impressis,  albido-pilosis,  apice  triden- 
tato ;  facie  dense  niveo-barbata ;  abdominis  segmento  mucrone 
acuto  supra  excavato  armato ;  femoribus  posticis  valde  incrassa- 
tis,  tibiis  posticis  inter  calcaribus  processu  sat  longo  sub-acu- 
minato  instructis.  —  Long.  9 — 10  mm. 


Ig  tithmgus  oomatas. 

Das  Weibchen  ist  schwarz,  Fühlergeissel  unten  hell  pech- 
braun, Schiensporen  fast  weiss  gefärbt ;  Mandibel  mit  tief  ein- 
gedrückter Basis  und  3-zähniger  Spitze ;  Stirnschildchen  mit 
einem  kleinen,  vorn  ausgehöhlten  Höcker  versehen.  Kopf  greis, 
Hinterhaupt  blassgelb  behaart ;  Mesonotum  und  Scutellum  sind 
äusserst  fein  und  dicht  kömig  gerunzelt,  die  Ränder  derselben 
blassgelb,  der  Thorax  unten  und  an  den  Seiten  weiss  behaart. 
Tegulae  blass  scherbengelb.  Randmal  und  Adern  der  kaum 
getrübten  Flügel  rothbraun.  Die  dicht  punktirten  Abdominal- 
segmente haben  am  Endrande  eine  weisse  Cilienbinde,  das  5. 
Segment  ist  mit  schwarzbraunen  Haaren  bedeckt ;  die  Bauch- 
bürste besteht  aus  langen,  weissen,  silberglänzenden  Haaren  ;  der 
Endsaum  der  Ventralsegmente  ist  ausserdem  dicht  gewimpert, 
der  des  5.  rothgelb  gefärbt ;  der  letzte  ist  mit  3  kleinen  Stacheln 
versehen. 

Das  vj  ist  durch  die  stark  verdickten  Hinterschenkel,  die 
an  der  Basis  nach  hinten  einen  stumpfen  Höcker  und  an  der 
Spitze  einen  kleinen  Zahn  tragen,  ferner  durch  die  mit  tengem 
Dom  an  der  Innenseite  bewehrten  Spitzen  der  Hinterschienen, 
sowie  durch  die  verlängerten  röthlichen  Tarsengliedef  gut  und 
sicher  zu  unterscheiden.  An  den  Fühlern  sind  die  etwas  ge- 
kerbten mittleren  Glieder  (n.  hinten)  und  das  plattgedrückte 
Endglied  bemerkenswerth.  Das  Abdomen  ist  sehr  dicht  punktirt, 
Segment  1. — 2.  fast  weisslich,  3.-6.  schwarz  behaart,  1. — 6.  mit 
dichten  weissen  Randbinden  geziert.  —  8V2 — 9  mm  lang. 

Von  Lithurgus  tibialis  liegen  mir  nur  einige  S  Exemplare 
von  Aegypten  (Daknor,  23.  Mai  1896,  Morice)  und  von  Sicilien 
Andalusien  und  Aegypten  vor,  letztere  verdanke  ich  dem  Mus. 
Berlin.  Morawitz  entdeckte  die  Art  im  Kaukasus  bei 
Etschmiadzin  an  Centaurea-Arten  1876  und  giebt  als  weitere 
Fundorte  1880  an:  Amu-Darja-Gebiet  (Nielberg),  Transcauca- 
sien,  Griechenland  und  Andalusien. 


Lithurgus  cornutus  Fabr. 


1797.  —  Andrena  cornuta  Fabricius,  Mant.  Insect  I.  p.  298  (—  fuscipcnnis). 

1789.  —  Andrena  cornuta  Olivicr,  Encycl.  möthod.  Insect.  IV.  p.  135  n.  4. 

1790.  —  Apis  cornuta  Gmelin,  Linne  :  Syst.  nat.  Kd.  15*  I.  5.  p.  2793. 
1793.  —  Andrena  cornuta  Fabricius,  Entom.  system.  II.  p.  308  n.  4. 
1804.  —  Centris  cornuta  Fabricius,  ~  Syst.  Piez.  p.  357  n.  13. 

1807.  —  Lasius  comuta  Jurine,  "^  —  Nouv.  mcth.  class.   Hymön.   p.  238. 
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1825.  —  Lithurgus  cornutus  Lepcletier,  Encycl.  möthod.  InsectX.  p.  795.  [p.  p.]. 
1841.  —  Lithurgus  cornutus  Lepcletier,  ^  ^  Hist.   Nat.  Inscct  Hym^n.  II. 

p.  344  [p.  p.]. 
1879.  —  Lithurgus  cornutus  Mocsäry,   J  —  Magy.  Tud.   Akad.   Math,   i^s 

Termösz.  Köszlcm.  XVI.  p.  44. 

Fabricius  sagt  (1804): 

»  Nigra  abdomine  segmentorum  marginibus  albidis  subtus 
pilosis.  — 

Habitat  in  Barbariae  floribus.  (D  e  s  f o  n  t  a  i  n  e  s).« 

Lepcletier  giebt  genauere  Daten  dazu  (1841): 

>Niger;  caput  cinereo-hirtum ,  cornu  sub  antennis  brevi, 
depresso,  obtuso  et  fere  subemarginato ;  thorax  cinereo-villosus; 
abdominis  segmento  supra  albo-ciliato,  scopa  ventral!  alba;  pedes 
ciliati,  nigri. 

S  —  niger ,  caput  et  thorax  cinereo-villosa ;  abdominis 
supra  segmenta,  1.  cinereo-villosum,  2.-6.  margine  infero  pilis 
stratis  cinereis-ciliato,  anus  spina  valida,  süpra  subcanaliculata, 
armatus ;  pedes  cinereo-villosi ;  alae  hyalinae,  apice  vix  fuscae. 
—  Long.? 

Algeria  (n.  Latreille  gehören  dies  6  und  S  zusammen, 
er  hat  auch  Fabricius'  Type  gesehen). 

Mocsary  sagt  dazu  (1879): 

»Lith.  cornutus  Lep. :  caput  cornu  sub  antennis  brevi,  de- 
presso, obtuso  et  fere  subemarginato,  scopa  ventrali  alba,  species 
e  Barbaria,  est  certe  distincta.«  — 

6.  lAthurgus  afutUs  Lep. 

1841.  —  Lithurgus  analis  Lepcletier,  5  —  Hist.  nat.  Insect.  Hymön.  II.  p. 

347.  (=  r  L.  chrysurus  Fonsc.) 

»S.  -  Niger ;  tarsorum  articulis  4  extremis  rulis ;  caput, 
facie  rufo-hirsuta ,  lateribus  albido-hirtis ,  linea  frontali  elevata 
sub  antennis,  subparallipipeda  ;  thorax  albido-subvillosus ;  abdo- 
minis supra  segmentorum  1. — 4.  margo  inferus,  utrinque  saltem, 
pilis  stratis  albis  villosus,  5.  margine  toto  pilis  stratis  in  medio 
rufis,  in  lateribus  albis  villoso  ;  anus  supra  rufo-villosus ;  pedes 
rufo-pallido-hirti,  tarsis  subtus  ferrugineo-villosis ;  alae  subfus- 
cescentes,  apice  subhyalinae.     -  Long.  4  Hgnes  (=  9  mm). 

Dans  la  for^t  de  St.-Germain-en-Laye,  prise  une  seule  fois.« 

Gallia  centr. 


l^  Uthugu  ooUtfit. 

7.  LUhurgus  coUarts  Sm. 

1873.  —  Lithurgus  collaris  Smith,  S  —  Trans.  Entom.  Soc.  London  p.  202. 

*S.  —  Black;  the  face  covered  with  cinereous  pubescence. 
Thorax  ;  the  coUar  with  cinereous  pubescence,  beneath  it  inclines 
to  iulvous,  on  the  disk  it  is  short  and  black ;  the  legs  shining 
black,  with  the  posterior  femora  incrassate;  the  tibiae  are  also 
stout  and  as  well  as  the  first  Joint  of  the  tarsi  are  fringed  with 
Short  black  pubescence,  wings  slightly  fuscous,  their  nervures 
black.  Abdomen  shining,  fiattened  above,  with  the  posterior 
margins  of  the  segments  narrowly  fringed  with  short  white  pu- 
bescence, more  or  less  interrupted  in  the  middle ;  beneath  with 
black  pubescence  and  the  margins  of  the  segments  with  a  cine- 
reous fringe.  —  Length  5*/^  lines  (=  12  mm  lg.).     Hakodadi.« 

Japan. 

8.  LUhurgtis  unibra4mlatus  Lep. 

1841.  —  Lithurgus  umbraculatus  Lepeletier,  $  Hist.  nat.  Insect.  Hym^n.  IL 

p.  345. 

»9.  —  Niger ;  caput  rufo-villosum,  linea  frontis  sub  antennis 
elevata,  transversali,  subtus  subcochleariformi ;  thorax  rufo-villosus; 
abdomen  supra,  segmentis  pilis  substratis  rufis  ciliatis ;  scopa 
ventrali  rufo  villosi,  tarsis  4  posticis  ferrugineo-villosis ;  alae 
hyalinae.  —  Long.? 

Patria?« 

9.  LUhurgus  tubereulatus  Lep. 

1841.  —  Lithurgus  tubereulatus  Lepelctier,  $  Hist.  nat.  Insect.  Hym^n.  IL  p.  346. 

»?.  —  Niger ;  caput  rufo-villosum,  tuberculo  frontali  trans- 
versa sulcato  ;  thorax  rufo-cinereo-villosus  ;  abdomen  subnudum 
segmentorum  supra  margine  infero  tenui  pilis  albis  ciliato  ;  scopa 
ventrali  alba;  pedes  nigro-villosi ;  alae  hyalinae.  —  Long.? 

Patria?« 

10.  LUhurgus  sübUmris  Perez. 

1897.  —  Lithurgus  sublaevis  Pcrez,  $  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  LH.  p.  XL 

S,  Long.  11  mm.  Abdomen  luisant,  trfes  finement  et  läche- 
ment  ponctu^,  si  ce  n'est  vers  le  bout,  oü  la  ponctuation  est 
cependant  moins  dense,  ainsi  que  sur  le  reste  du  corps,  que 
chez  le  chrysurus.  Disques  des  segments  4  et  5  trfes  bomb^s. 
ViIlosit6  moins  dense  en  general,  mais  les  franges  abdominales 
plus  6troites.     Milieu  de   la  face,  au-dessous  des  antennes,   trfes 
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bomb6,  trfes  grossiferement  et  trfes  irr^gulierement  chagrin^,  avec 
de   gros   points    enfonc^s.      Epine    anale    plus    large,    obtuse   k 
rextremite,  ä  peine  relev^e  sur  les  bords. 
Catalogne.« 

(25.  .u.)  26.  Genus  Megachile  Latr. 

[jtiyac  =  gross,  /etXoc  =  Oberlippe.  —  Blattschneiderbiene. 

1802.  —  Latreille,  —  Hist.  nat.  Crust.  et  Insect.  III.  p.  382. 

1802.  —  Latreille,  —  Hist.  nat.  Fourmis,  p.  434. 

1804.  —  Anthophora  Fabricius,  —  Syst.  Piez.  p.  372. 

1841.  —  Chalicodoma  Lcpeletier,    -     Hist.  nat.  Insect.  Hymen.  II.  p.  309. 

1872.  —  Eutricharaea  Thomson,  —  Scandinav.  Hymenopt.  II.  p.  228. 

1882.   —  Gnathocera  Provancher,  —  Natural.  Canad.  XIII.  p.  232. 

Antennae  §  ==  12-,  S  =  13-articulatae,  labrum  saepe  occul- 
tum,  sed  longissimum ,  latitudine  multo  longiore,  truncatum ; 
mandibulae  validae,  2 — 4-dentatae ;  palpi  maxillares  3-articulati, 
articulis  fere  aequalibus,  palpi  labiales  4-articulati,  articulis  duobus 
basaiibus  longissimis,  2  analibus  brevissimis ;  abdomen  ovale, 
deprimatum  aut  quasi  cylindricum  (Chalicodoma)  y  densissime 
villosum,  tomentosum  aut  albido-fasciatum. 

§  —  abdomine  6-segmenti.s,  scopa  ventrali  fortiter  instructa, 
mandibulis  plerumque  forficatis  aut  forcipatis. 

S  —  abdomine  7-segmentis  dorsalibus,  7.  occulto,  4 — 5- 
segmentis  ventralibus,  5.  (6.  ?)  ventrali  plus  minusve  occulto ; 
abdominis  apice  (6.)  saepe  serrato,  crenulato  aut  dentato :  coxis 
anterioribus  saepe  styliformibus,  tarsis  anterioribus  saepe  albidis 
dilatatisque.  —  Long.  7—25  mm. 

Megachile  ist  eine  artenreiche  Bienengattung,  die  durch  das 
gewöhnlich  deprimirte,  mit  der  Spitze  nach  oben  gerichtete  Ab- 
domen (?)  leicht  von  dem  verwandten  Genus  Osmia  zu  unter- 
scheiden ist,  nur  ausnahmsweise  zeigt  das  Abdomen  eine  mehr 
cylindrische  Form  {Chalicodoma-Avten).  Während  Osmia  wohl 
nur  über  die  nördliche  gemässigte  Zone  verbreitet  ist,  liefert 
Megachile  in  den  Tropen  besonders  prächtig  gefärbte  und  riesig 
entwickelte  Formen  (pluto  von  Batchian  =  40  mm  lang),  auch 
scheint  sie  über  die  ganze  Erde  verbreitet  zu  sein.  Die  Zahl 
der  beschriebenen  palaearktischcn  Arten  beläuft  sich  auf  190, 
die  der  ganzen  Erde  auf  ca.  500,  sodass  diese  Gattung  unter 
den  hochentwickelten  Bienen  die  artenreichste  ist  und  vielleicht 
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nur  von  Andrena  übertroflen  wird.  Die  Zahl  aller  existirenden 
Arten  dürfen  wir  wohl  wie  bei  Podalirius  auf  ca.  2000  schätzen, 
welche  Zahlen  uns  auch  hier  wieder  zu  der  grössten  Gewissen- 
haftigkeit bei  Neubeschreibungen  veranlassen  sollten. 

Fühler  sehr  kurz,  fadenförmig,  beim  S  12-gliederig,  beim 
d  doppelt  so  lang  und  13-gliederig,  das  Endglied  oft  erweitert; 
Labrum  sehr  lang,  fast  parallel,  3—4  mal  so  lang  als  breit,  ab- 
gestutzt, und  gewöhnlich  durch  die  Mandibel  ganz  verdeckt, 
diese  2 — 4-zähnig  *)  scheerenartig  oder  zangenartig  (S  =  Eumega^ 
Chile);  Mundtheile^)  lang,  Maxillen  stark  gebogen,  säbelartig, 
an  der  Spitze  mit  Haarbüschel,  die  Schneide  schwach  behaart ; 
Maxillartaster  kurz,  3-gliederig,  alle  Glieder  ziemlich  gleich 
{Chalieodoma)  oder  das  Endglied  schmaler ;  Labium  lang  und 
dünn;  Labialtaster  4-gliederig,  das  Basalglied  sehr  dick  mit 
verbreiterter  Basis,  2.  fast  so  lang  als  das  L,  aber  dünner  und 
mehr  parallel,  3.  und  4.  sehr  kurz,  seitlich  an  der  Spitze  des  3. 
eingefügt,  diese  bebürstet ;  Paraglossen  von  mittlerer  Grösse,  breit 
und  dick ;  Wangen  nicht  entwickelt ;  der  Kopf  wie  bei  allen 
Gastrilegidae  mächtig  ausgebildet,  dick  und  gross,  infolge  der 
kräftigen  Mandibel. 

Der  Thorax  ist  von  einheitlicher  Bildung,  ohne  morpho- 
logische Eigenthümlichkeiten  bei  den  einzelnen  Arten.  Flügel 
von  wasserheller  bis  tief  blauschwarzer  Farbe,  Nevus  recurrens 
2.  mündet  vor  der  2.  Cubitalquerader  in  merklicher  Entfernung 
vom  Ende  derselben,  beide  Cubitalzellen  an  Grösse  fast  gleich; 
an  den  Beinen  fehlt  das  Pulvillum  (Klauenzwischenglied). 

Das  Abdomen  ist  etwas  deprimirt,  oben  oft  flach,  unten 
gewölbt,  die  Spitze  gewöhnlich  aufwärts  gerichtet  (S),  auch  der 
Stachel  wird  als  Waffe  nach  oben  gebraucht ;  die  Bekleidung 
besteht  entweder  aus  langer  und  oft  dichter  Behaarung,  resp. 
dicht  anliegender  Befilzung  mit  schwachen  Randbinden  oder  aus 
massig  dichter  Behaarung  mit  deutlichen  hellen  Randbinden  auf 
den  Segmenten,  oft  auch  aus  beiden  gemischt;  Scopa  immer  kräftig 
entwickelt,  roth,  weiss  und  schwarz  oder  aus  2  resp.  3  dieser 
Farben  zusammengesetzt,  und  während  der  eigenartigen,  fieberhaften 
Bewegung  beim  Pollenabbürsten  auf  Disteln  gut  zu  erkennen,  da 
das  Abdomen   hierbei  oft   senkrecht  nach   oben  gerichtet   wird. 


*)  Nach  Praeparaten  in  Canadabalsam  von  Megachile  willughbiella  g, 
pilicrus  $,  muraria  $  (Chalic.)  und  manicata  d. 
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Der  geschlechtliche  Dimorphismus  ist  nicht  so  stark  wie 
bei  Anthidium  auffallend,  er  betrifft  das  6. — 7.  Dorsalsegment  und 
vor  allem  die  Vorderbeine  des  J. 

Die  Weibchen  sind  fast  immer  grösser  und  kräftiger  ge- 
baut, besonders  was  Kopf  und  Mandibel  betrifft,  das  Abdomen 
besteht  aus  6  sichtbaren  Dorsal-  und  6  Ventralsegmenten,  letz- 
tere in  der  Regel  durch  die  kräftig  entwickelte  Bauchbürste 
verdeckt.  Die  Beine  sind  sehr  kräftig  gebaut,  die  Beborstung 
der  Innenseite  des  Metatarsus  auffallend,  dieser  gewöhnlich  sehr 
breit  und  eiförmig,  selten  parallel. 

Die  Männchen  sind  immer  kleiner  als  die  i  und  wie 
gewöhnlich  auch  schlanker  gebaut,  auch  zeigt  Gesicht  und  Thorax 
eine  längere  Behaarung.  Die  Fühler  fast  doppelt  so  lang  als 
beim  5,  das  Endglied  oft  erweitert ;  das  Abdomen  aus  7  sicht- 
baren Dorsalsegmenten  bestehend,  wovon  das  7.  in  der  Regel 
auf  der  Bauchseite  unter  dem  mächtig  entwickelten  6.  liegt, 
dieses  wie  das  7.  oft  bewehrt ;  von  den  Ventral  Segmenten  sind 
4  gut  sichtbar,  das  5.  nur  bei  weit  ausgezogenem  Abdomen, 
das  6. — 7.  scheint  beim  inneren  Aufbau  verwendet  zu  sein,  das 
4.  zeigt  nur  ausnahmsweise  morphologische  Bildungen.  An  den 
Vorderbeinen  ist  die  griffelartige  Bedornung  der  Hüften  oder 
die  oft  kolossale  Verbreiterung  wie  Weissfärbung  der  Tarsen 
hervorzuheben. 

Die  Arten  sind  nicht  so  leicht  und  sicher  wie  diejenigen 
von  Osmia  und  Anthidium  zu  unterscheiden,  da  manche  Gruppen 
offenbar  noch  jüngeren  Datum  (des  Werdens)  sind  und  sich 
noch  nicht  genügend  geklärt  haben  {ccntuncularis  und  argentata) 
oder  man  hat  zu  viel  Arten  aufgestellt,  wegen  Mangel  an  aus- 
reichendem, vergleichenden  Material. 

Im  Gegensatz  zu  Osmiüy  Anthidiufn  und  auch  Eriades  sind 
die  Weibchen  von  Mcgachilc  fast  durchweg  leichter  zu  bestim- 
men als  diejenigen  Männchen,  welche  keine  auffallende  morpho- 
logische Bildungen  an  den  Vorderbeinen  haben.  Trotzdem 
die  Weibchen  sehr  einheitlich  gebildet  sind,  bieten  sie  doch  bei 
frischen  und  reinen  Exemplaren  gute  Orientirungspunkte  sowohl 
in  den  Mandibel  wie  in  der  Farbe  und  Art  ihrer  Haarbekleidung, 
auch  Scopa  und  Metatarsus  unterstützen  die  Artunterscheidung 
wesentlich. 

Die  Variabilität  der  Arten  scheint  nicht  sehr  gross  zu  sein, 
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nur  ausnahmsweise  kommen  dunklere  und  hellerbehaarte  Formen 
vor  (Chalicodoma). 

Megachile  ist  eine  viel  häufigere  Erscheinung  als  Anthidium] 
manche  Arten  wie  circumcinda,  willughbiella,  argentata,  centuncU" 
laris  u.  a.  treten  oft  in  grösserer  Anzahl  auf  und  fallen  selbst 
dem  Laien  durch  ihr  eigenartiges  Gebahren  beim  Pollenein- 
sammeln auf  den  Distelköpfen  und  beim  Ausschneiden 
der  Blätter  von  Rosen,  Linden  und  Pappeln  auf.  Die  Ver- 
breitung erstreckt  sich  über  die  ganze  Erde  mit  einer  auf- 
fallenden Gleichmässigkeit  in  Betreff  der  Zahl  der  Arten.  Die 
wärmeren  Gebiete  der  palaearktischen  und  nearktischen  Zonen 
scheinen  den  grössten  Arten-  (Turkestan)  wie  Individuenreich- 
thum  (U.  St.  America)  zu  besitzen. 

Alle  Arten  sind  So  mm  ert  hier  e,  die  für  Deutschland  mit 
Juni  erscheinen  und  im  August  wieder  verschwinden ;  sie  haben 
nur  eine  Generation  und  besuchen  infolge  der  hochentwickelten 
Mundwerkzeuge  nur  differenzirte  Blüthen,  wie  Papilionaceen 
und  vor  allem  Compositen  (Carduus  und  Centaurea). 

Von  auffallenderen  Blumenbesuchern  sind  folgende  Arten 
erwähnenswerth : 

argentata  an  Lotus  corniculatus  (Deutschland). 

rotundata  auf  Centaurea,  Reseda  (Bozen). 

dorsalis  auf  Centaurea  rhenana  (Bozen). 

apicalis  auf  Sedum,  Centaurea  (Bozen). 

bicoloriventris  an  Hippocrepis  und  Onobrychis  (Triest). 

picicornis  an  Astragalus  (Caucasus). 

sericans  auf  Carduus  (Triest,  Dalmatien). 

lapponica  an  Lotus  corniculatus  (Alpen). 

laevifrons  an  Peganum  harmala  (Caucasus). 

pilicrus  und 

melanopyga 

circumcincta  an  Lotus  corniculatus  (Deutschland). 

analis  an  Lotus  (Alpen),  Erica  tetralix  u.  Campanula  (Bremen). 

nigriventris  an  Lotus,  Hippocrepis. 

>  Carduus,  Centaurea  (Bozen), 
maritima  )  ^  ' 

willughbiella  an  Lotus,  Carduus  (Deutschland). 

ligniseca  auf  Carduus  (Tirol). 

bombycina  auf  Carduus  (Hannover,  Deliblat). 

ericetorum  an  Cytisus,  Lotus  (Deutschland). 


>  auf  Centaurea,  Carduus  (Bozen). 
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foersteri  auf  Carduus  (Syrien). 

muraria  an  Lotus,  Onobrychis,  Salvia  (Deutschland). 

pyrenaica  an  Lotus  (Alpen), 

sjcula  an  Lotus  (Spanien!. 

manicata  an  Rossmarinus,  Cytisus,   Colutea  (Fiume,  Triest). 

asiatica  an  Astragalus  (gelbblUhend,  Caucasus). 

Der  Nestbau'!  wird  wie  bei  den  Osmia-Arten  entweder 
mit  Hülfe  besonders  zugeschnittener  Blätter  (auch  geschälter 
Birkenrinde)  oder  aus  Mörtel  gemauert  und  verdient  besondere 
Erwähnung : 

Die  Weibchen  der  ersten  Gruppe  legen  ihre  Zellen  aus 
Blattstücken  geformt  in  ausgehöhlten  Stengeln  (Carduus,  Phrag- 
mites,  Allium  etc.),  Pfosten,  Baumstämmen  oder  auch  in  der 
Erde  unter  Steinen  an  und  verfährt  das  Weibchen  folgender- 
massen :  Nachdem  es  eine  geeignete  Röhre  gefunden  oder  selbst 
hergestellt  hat,  beginnt  es  dieselbe  zu  reinigen  oder  zu  glätten. 
Darauf  fliegt  es  davon,  um  beim  nahen  Rosenbusch  oder  Pappel- 


Roscnblatt  aus  dem  botanischen  Garten  lu  Innsbruck  (Juni  1897)  von 
Mcgachile  centuncularis  zerschnitten  ;  man  beachte  die  runden  und  ovalen 
Ausschnitte,    auch   die   einfachen    Einschnitte  —  durch   Störung   etc.  ver- 

hinderte  Ausschnitte!  (',',) 

')  Man  vergl.  event.  auch:  J.  H.  Fahre,  Souvenirs  cntomologiques. 
Ser.  1,  (2.  Edil.),  1891  p.  275  (XX)  p.  293  (XXT.),  p.  309  XXII.).  der  wohl 
in  etwas  weitschweifiger  und  flberschwänglicher  Form  seine  aber  sehr 
verdienHlichen  Experimente  schildert. 
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Strauch  aus  den  Blättern  ein  halbkreisförmiges  Stück  mit  den 
Kiefern  herauszuarbeiten  und  dies  abgeschnittene  Blattstück,  das 
oft  3 — 4  mal  so  gross  ist  wie  die  Biene  selbst,  zwischen  den 
Beinen  gehalten  nach  dem  erwählten  Nistplatz  zu  tragen,  wo 
CS  gerollt  und  in  die  fertige  Röhre  hineingeschoben  wird,  um 
so  als  Zellenwand  zu  dienen.  Schenck,  der  genauere  Unter- 
suchungen hierüber  gemacht  hat,  sagt :  »Diese  Bienen  setzen 
fingerhutähnliche  Zellen  auf  das  künstlichste  und  sehr  fest  zu- 
sammen, welche  sie  von  den  Blättern  bestimmter  Gewächse,  die 
bei  den  verschiedenen  Arten  verschieden  sind,  mit  ihren  starken 
gezahnten  Oberkiefern  schneiden ;  nie  findet  man  zu  einem 
Neste  Blätter  verschiedener  Pflanzen  verwendet.  Sie  machen 
zur  Anlage  ihrer  Zellen  wagerechte  (?)  Röhren  in  alte  morsche 
Baumstämme  oder  Pfosten  oder  benutzen  schon  vorhandene 
oder  graben  in  der  Erde  am  liebsten  unter  Steinen  eine  fast 
wagerechte  Röhre,  zuweilen  sogar  in  Blumentöpfen  unter  den 
Fenstern.  Hier  liegen  ungefähr  6 — 8  solcher  Zellen  hintereinander, 
zu  einer  walzenförmigen  Röhre  zusammengefügt  Die  Seiten  der 
Zellen  sind  gefertigt  aus  ovalen,  gerollten,  äusserst  fest  aufeinander- 
gelegten Blattstücken,  welche  sie  am  Ende,  wo  der  Boden  sein 
soll,  umbiegen.  Den  Boden  selbst  machen  sie  mit  mehreren 
kreisrunden  Blattstücken,  sie  wissen  den  Blattstücken  genau  die 
nothwendige  Grösse  und  Form  zu  geben  und  das  Ganze  sieht 
aus  wie  zusammengeleimt  oder  genäht,  obgleich  sie  keinen  StofT 
zur  Verbindung  gebrauchen,  sondern  die  Festigkeit  nur  durch 
dichtes  Zusammenlegen  erzielen.  Jede  Zelle  ist  zuerst  neben  von  3 
Blattstückchen  umgeben,  über  deren  Nähte  kommen  3  andere 
und  um  deren  Nähte  noch  einmal  3,  so  dass  die  Seitenwand 
aus  9  Blattstückchen  besteht.  Der  Boden  besteht  aus  mehreren 
kreisrunden  Blattstückchen,  deren  erstes  etwa  um  1  mm  tiefer 
in  die  Zelle  hinein  auf  den  durch  das  Umbiegen  der  Seitenstücke 
entstandenen  Rand  eingedrückt  wird.  Alle  so  aneinandergefügten 
Zellen  werden  noch  mit  einer  gemeinschaftlichen  Hülle  von 
grösseren  ovalen  Blattstücken  umgeben.  Die  Bienen  tragen 
diese  Blattstücke  zwischen  den  Beinen  fort.  Dazu  werden  ver- 
wendet die  Blätter  der  Rosen,  Rosskastanien,  Ulmen,  Birn-  und 
Apfelbäume.  Die  Bienen  bedürfen  zu  ihrer  Entwickelung  längere 
Zeit,  überwintern  meistens  (!  immer)  in  den  Zellen.  Oft  kriechen 
Bienen  noch  aus  den  in  Schachteln  autbewahrten  Zellen  (also 
2-jährige  Entwickelung).     Nach  Smith   kriechen  die  Männchen 
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immer  zuerst  aus  und  finden  sich  in  den  obersten  Zellen.  Ueber- 
haupt  entwickeln  sich  hier  die  Larven,  wie  es  scheint,  von  oben 
nach  unten,  weil  die  obersten  Zellen  am  meisten  der  Sonnen- 
wärme ausgesetzt  sind  (?).< 

In  dieser  von  verschiedenen  Blattstücken  gebildeten  Zelle 
wird  nun  der  angeleuchtete  Pollen  aufgespeichert  und  wie  bei 
den  übrigen  Bienengattungen  mit  einem  Ei  beschenkt.  Ueber 
die  Entwickelung  fehlen  mir  noch  genauere  Daten.  Ich  glaube 
nur,  dass  die  Mcgachile-Arten  als  eingesponnene  Larven  oder 
bei  einigen  früh  erscheinenden  Arten  vielleicht  auch  als  Puppen 
den  Winter  überstehen,  um  erst  im  folgenden  Jahre  ihre  Ent- 
wickelung zu  vollenden.  Ich  fand  bisher  Zellen  von  M.  argentata 
im  Dünensande  angelegt,  ca.  20  cm  unter  der  Erdoberfläche, 
M.  ccntuncularis  in  abgescnittenen  dürren  Pappelstauden  die  von 
oben  durch  die  Bienen  ausgehöhlt  worden  waren  (Warnemünde); 
auch  in  einem  hohlen  Rohrstengel  sah  ich  ein  Megachik-Nest 
(Schwerin) ;  ferner  ein  anderes  von  M.  willughbiella  unter  einem 
Stein  (Innsbruck).  In  dieser  Gattung  dürfte  noch  manche  inter- 
essante Nestform  im  Laufe  der  Zeit  bekannt  werden,  denn  da 
viele  dieser  Bienchen  ähnlich  wie  bei  Osmia  alle  möglichen 
Orte  und  Cielegenheiten  auszunützen  suchen,  um  möglichst 
rasch  bauen  zu  können,  so  wird  bei  genauerer  Durchsuchung 
und  Beschreibung  wie  Abbildung  des  Gefundenen  noch  manches 
bekannt  werden.  Man  vergl.  auch  die  Abbildung  bei  Meg 
genalis  Mor,  (Nro.  75)  I 

Ucbcr  das  besonders  interessante  Nest  der  Mcg.  anolis  Nyl. 
berichtet  Prof.  John  Sahlberg  ausführlich:*) 

>.  .  .  .  zur  Kategorie  der  Blattschneiderbienen  gehören 
mehrere  Arten  der  Gattung  Megachile^  deren  Nester  man  schon 
kennt  und  genau  beschrieben  hat,  auch  hat  man  diese  Eigen- 
thümlichkeit,  Blätter  zum  Nestbau  zurecht  zu  schneiden,  auf 
die  ganze  Gattung  verallgemeinert. 

Schon  vor  längerer  Zeit  habe  ich  der  Gesellschaft  (Soc. 
fenn.)  einer  im  Sommer  1865  gemachten  Beobachtung  zufolge 
die  Ansicht  ausgesprochen,  dass  irgend  eine  Art  dieser  Gattung 


»)  Medd.  soc.  faun.  et  flor.  Fenn.  XVII.  1893  p.  2—3.  —  Die  Ueber- 
setzung  des  ßnnländisch  geschriebenen  Aufsatzes  verdanke  ich  der  Freund- 
lichkeit des  Autors,  um  denselben  weiteren  Kreisen  zugänglich  machen 
zu  können. 
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als  Baumaterial  ihres  Nestes  Birkenrinde  verwendet.  Auf  einer 
Exkursion  im  Kirchenspiel  Rautus  auf  der  karelischen  Land- 
enge im  Monat  Juli  1865  beobachtete  ich  ein  Weibchen  von 
MegachilCy  das  geflogen  kam  mit  einem  Stückchen  Birkenrinde 
zwischen  den  VorderfÜssen  und  sich  auf  einen  grossen  Stein 
niedersetzte.  Mein  Versuch,  es  zu  fangen,  fiel  leider  nicht 
glücklich  aus ;  aber  in  seiner  Angst  Hess  das  Thierchen 
das  Rindenstück  im  Stiche,  wodurch  ich  mich  überzeugen  konnte, 
dass  ich  mich  nicht  geirrt  hatte.  Seit  dieser  Zeit  habe  ich 
mich  jährlich  bemüht,  diese  Thatsache  weiter  aufzuklären  und 
auch  nicht  unterlassen,  bei  meinen  Vorlesungen  andere  auf- 
zufordern, mir  behülflich  zu  sein,  diese  Frage  zu  lösen. 

Mit  grossem  Vergnügen  kann  ich  daher  jetzt  mittheilen, 
dass  es  während  des  letzten  Sommers  dem  Herrn  A  u  1  i  s 
Westerlund  gelungen  ist,  meine  Annahme  zu  bestätigen, 
indem  er  so  glücklich  war,  ein  Me g ach ile- Nest,  das  von 
Birkenrinde  aufgebaut  war,  zu  finden  und  bei  dem  Nest  das 
Weibchen  zu  fangen.     Es  gehört  zu  Megachile  analis  Nyl. 

Das  Nest  ist  ganz  von  papierdünnen  Rindenabschälungen 
von  Betula  alba  aufgebaut.  Diese  Abschälungen  sind  sehr 
sauber  in  zirkelrunde  und  elliptische  Stückchen  geschnitten. 
Das  Nest  wird  gebildet  aus  mehreren  in  einer  Reihe  gelegten 
und  in  den  Boden  in  cylindrischen  Gängen  eingegrabenen 
Zellen.  Jede  Zelle  hat  eine  fingerhutähnliche  Form,  wie  man 
sie  bei  den  blattschnei dcnden  Arten  der  Gattung  Megachile  findet. 
Ihre  äusseren  Wände  bestehen  aus  mehreren  übereinander  ge- 
legten, elliptischen  Rindenschälungsstücken ,  und  zwar  derart, 
dass  die  Ränder  immer  von  der  folgenden  Lage  bedeckt  sind. 
Der  Deckel  ist  von  einigen  übereinanderliegenden,  gleichgrossen 
und  zirkelrunden  Schäl ungsstücken  verfertigt,  von  welchen  das 
erste  ungefähr  2  mm  in  die  Zelle  hineingedrückt  ist  und  das 
letzte  auf  dem  durch  die  Umbiegung  der  Seitenlagen  gebildeten 
Rand  der  folgenden  Zelle  ruht.  Alle  diese  so  aneinandergefügten 
Zellen  sind  noch  von  einer  gemeinsamen,  äusseren  Hülle  um- 
geben. Diese  äussere  Umhüllung  besteht  aus  grösseren  mehr 
länglichen  Schälungsstücken  und  zwar  so  geordnet,  dass  die 
äussere  Seite  der  Rinde  auch  nach  aussen  gestellt  ist.  Da  alle 
diese  Rindenschalen  mit  grösster  Sorgfalt  ausgewählt  werden, 
so  dass  alle  die  reinweisse  Farbe  haben,  bekommt  das  Nest  im 
Ganzen  ein  ausnehmend  zierliches  Aussehen. 
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lil  der  für  das  finnische  Museum  soeben  erworbenen  Privat- 
Sammlung  des  Prot.  Nylander  befindet  sich  auch  eine  Zelle 
mit  einem  Weibchen  von  Meg.  analis  und  obgleich  diese  Zelle 
schon  ein  wenig  ihre  Farbe  verloren  hat,  kann  man  doch  sehen, 
dass  sie  auch  von  Birkenrindenhaut  gemacht  ist.  Da  auch  die 
übrigen  Megaehik-Arten  ziemlich  genau  in  der  Auswahl  ihres 
Baumateriales  sind  und  überhaupt  nur  Blätter  einer  Pflanzenart 
(oft  eines  Exemplares)  schneiden,  darf  man  wohl  schliessen,  dass 
Megachile  analis  als  Art-Eigenthümlichkeit  hat,  seine  Nester  aus 
den  feinen  weissen  Birkenrindenhäuten  zu  bauen.*) 

Wir  können  also  diese  Art  als  ein  Beispiel  von  einer  neuen 
(8.  biologischen)  Gruppe  von  Bienen  oder  Rindenschneiderbienen 
betrachten.« 

Eine  Bestätigung,  dass  M.  analis  auch  in  Mittel-Europa  die- 
selbe Bauart  anwendet,  verdanke  ich  A.  Ducke,  der  ein  solches 
Nest  aus  papierartigen,  dünnen  Blättchen  der  Birkenrindenhaut 
am  15.  Juni  1895  bei  Troppau,  oesterr.  Schlesien,  fand. 

Hier  mag  auch  noch  der  Einwand  erwähnt  werden,  dass 
es  nicht  recht  verständlich  sei,  wie  die  Thierchen  aus  den  oft 
langen  Röhren  ausschlüpfen,  da  doch  die  unteren  (hinteren)  nach 
der  Zeit  der  Eiablage  sich  zuerst  entwickeln,  also  am  frühesten 
ausschlüpfen  müssten  u.  s.  w.  (siehe  auch  die  von  Sehen ck  auf- 
genommenen Beobachtungen) ;  er  zcrföllt  aber,  wenn  man  in 
Erwägung  zieht,  dass  sämmtliche  Imagines  längere  Zeit  vorher 
vollkommen  ausgebildet  den  Zeitpunkt  ihrer  Geburt  abwarten. 
Man  kann  sie  schon  Tage  (oft  Wochen)  lang  vor  ihrem  Ausschlüpfen 
brummen  und  zirpen  hören,  dadurch  beunruhigt  ofienbar  eine 
nacheinander  alle  Insassen,  und  an  einem  günstigen  und  sonnigen 
Tage  gehen  sie  nach  einander  ins  Freie.  Das  einzig  kritische 
bei  der  Sache  werden  vielleicht  die  Schmarotzer  (Coelioxys) 
bleiben,  da  man  dieselben  in  freier  Natur  immer  etwas  später 
fliegen  sieht  als  ihre  Wirthe. 

Dass  die  Blattschneiderbiene  unter  Umständen  auch  schädlich 
werden  kann,  geht  aus  einer  Mittheilung  von  Prof  K.  Sajö  hervor.  2) 


')  Thomson  sagt  freilich  in  Hymopt.  Scandin.  II.  p.  226  von  dieser 
Art :  »baut  in  Sandhügeln  und  schneidet  Birkenblätter«,  aber  vielleicht 
ist  diese  Behauptung  nur  eine  Annahme  auf  Grund  des  Vorkommens  in 
Birkenwäldern 

*)  Illustr.  Wochenschrift  für  Entomologie  I.  1896  p.  581—584.  Die 
3  Clich^s  verdanke  ich  der  Liberalität  der  Redact.  dieser  Zeitschrift. 
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Es  werden  darnach  bei  Kis-Scent-Miklos  (Ungarn)  im  Garten 
des  Verfassers  besonders  die  Blätter  von  Syringa  vulgaris  so 
stark  zernagt  und  ausgeschnitten,  dass  man  an  manchen  Aesten 
kaum  ein  intaktes  Blatt  finden  kann.  Er  berechnet  das  Mate- 
rial an  Blättern,  welches  von  seinen  Syringa-Büschen  im  Jahre 
1896  geholt  wurde,  ausreichend  filr  15—20000  Zellen.  Als 
weiter  noch  begeh renswerthe  Blätter  erwähnt  er  solche  von 
Quercus  rubra,  corcinea,  Ciartenrosen,  Laburnum  vulgare,  ferner 
Eschen,  Flssigbaum  (Rhus  typhina),  Tilia  parvifolia. 


Vun  Mei^achile  zerschnittene  Blätter  von  Syringa  (n,  Sajo). 
Ein  Nest  von  Megachile  fand    er   im  Innern    eines  grossen 
Mohnkopfes  (Papaper  rhoeas),  der  vollgepfropft   mit  Zellen  war. 
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Bei  der  anderen  Gruppe  von  Megachile- Arten,  die  ihre 
Nester  aus  Mörtel  frei  an  Steinen,  Felswänden,  Mauern  und 
selbst  an  Pflanzenstengeln  bauen  {Ckalicodoma  subg.),  konnte  icli 
bei  StrassbuTg  im  Ktsass  1887  und  1888  folgende  Beobachtungen 
machen : ') 

Ich  lasse  im  Folgenden  die  genauen  Untersuchungen  über 
die  Lebensweise  der  Chalieodoma  muraria  folgen  und  füge  noch 
hinzu,  dass  ich  die  südliche  Form  sicula  ebenso  nistend  fand;  auf 
iMallorca,  unweit  Palma,  war  ein  grosser  Felsblock  im  »el  Prado< 
ganz  von  Nestern  übersäet. 


KJnzdne  Blätter  von  Syringa,  um  die  Form  der  Ausschnitte  lu  zeigen  (n.  Sajo) 

Wahrend  die  Imagines  von  Ch.  muraria  bei  Strassburg  bei 
den  im  warmen  Zimmer  gehaltenen  Nestern  bereits  im  März 
ausschlüpften,  konnte  ich  im  Freien  die  braungelben  Mannchen 
erst  Ende  April  und  die  schwarzen  Weibchen  mit  Mai  be- 
obachten. Die  Bienen  schwärmten  an  den  schon  erwähnten 
Festungsmauern  vor  dem  Kehler  Thor  hin  und  her,  gegen 
Abend  begaben  sie  sich  alle  wieder  in  die  leeren  Zellen  ihrer 
Geburtsstätte  zurück  und  warteten  den   nächsten  Tag  ab,   auch 

')  Aus  Zoolog.  Jahrb.  für  System.  Biolog.  V.  1891  —  Friese,  ßeitr. 
Biolog.  solitSren  Blumenwespen  (Apidae)  p.  847 — 850. 
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bei  trüben  und  kalten  Wetter  suchten  sie  dieses  Obdach  auf. 
Wenn  man  die  Zeit  ruhig  abpasst,  so  kann  man  die  Thierchen 
auf  diese  Weise  sehr  leicht  in  Menge  einfangen,  indem  man  sie 
durch  Anblasen  mit  Tabaksqualm  aus  ihrer  sicheren  Behausung 
heraustreibt;  ein  Experiment,  welches  Herr  Prof.  Carrifere  mit 
vielem  Erfolge  anwandte.  (Auch  Käfersammler  haben  auf  diese 
Weise  schon  manche  Beute  aus  sonst  unzugänglichen  Löchern 
hervorgeholt). 

Am  10.  Mai  fand  ich  die  Thiere  noch  planlos  suchend  an 
den  Mauern  fliegend,  gegen  Ende  Mai  begannen  die  Weibchen 
zu  bauen,  d.  h.  sie  hatten  kleine  Vertiefungen  der  grossen 
Quadersandsteine  mit  kleinen  Vorbauten  versehen  und  je  eine 
Zelle  begonnen.  In  diese  so  an  die  Wand  oder  Mauer  geklebten 
Zellen,  die  in  der  Regel  aus  demselben  Material,  woraus  die 
Unterlage  besteht,  hergestellt  werden,  trägt  die  Biene  nun,  nach- 
dem dieselbe  innen  noch  mit  einem  erhärtenden  Schleim  aus- 
gestrichen ist,  Honig  ein,  und  zwar  wirklichen  Honig.  Es  ist 
dies  die  einzige  xier  sog.  wilden  Bienen,  bei  der  ich  konstatirt 
habe,  dass  es  kein  Gemisch  von  Pollen  und  Nektar  ist,  sondern 
schon  eine  dickflüssige,  homogene  und  klare  Masse  darstellt. 
Wie  die  Mörtelbiene  diesen  Honig  zubereitet,  kann  ich  nicht 
sagen.  Pollen  sammelt  sie  im  Verhältniss  zu  anderen  Bauch- 
sammlcrn  nur  sehr  wenig,  dafür  saugt  sie  aber /desto  fleissiger 
Nektar.  Der  Honig  schmeckt  süss,  wie  jeder  echte  und  fiel  mir 
nur  durch  seine  dunkelbraune  Farbe  auf  Wenn  die  Zelle,  die 
eine  Länge  von  20—25  mm  und  eine  Breite  von  10 — 12  mm 
haben  mag,  bis  gut  zur  Hälfte  mit  dem  Honig  gefüllt  ist,  legt 
die  Biene  ihr  auffallend  grosses  Ei  auf  den  Honig  ab.  Dieses 
Ei  ist  länglich,  über  5  mm  lang,  schwach  gekrümmt  und  an  den 
Polen  stark  abgerundet.  Die  Farbe  ist  röthlich  durchscheinend 
Ich  erwähne  hier,  dass  es  das  grösste  ist,  welches  mir  bei  den 
Bienen  vorgekommen  ist.  Nach  Ablage  des  Eies  beginnt  dann 
die  Biene  ihre  Zelle  mit  einem  geraden  Deckel  abzuschliessen, 
der  also  mit  der  Innenwand  winkelig  abschneidet.  Während 
dieser  Arbeit,  wenn  das  Thierchen  Baumaterial  heranschleppt 
und  formt,  schleichen  sich  die  Schmarotzerbienen  und  sonstige 
Parasiten  heran,  um  ihr  Kuckucksei  einzuschmuggeln.  Es  kam 
bei  Strassburg  besonders  Stclis  nasuta  in  Betracht.  Herr  Prof 
Carriere,  der  mich  eifrigst  bei  meinen  dortigen  Untersuchungen 
unterstüute,   beobachtete   sogar,   dass    eine  Stelis   während    des 


Eierlegens  von  der  Mörtelbiene  in  die  Zelle  eingemauert  wurde. 
So  eifrig  waren  also  Wirth  wie  Schmarotzer  I 

Auf  diese  Weise  werden  nun  5 — 7  senkrecht  oder  doch 
fast  senkrecht  stehende  Zellen  nebeneinander  angefertigt  und 
abgeschlossen,  gewöhnlich  legt  die  Biene  dann  auch  noch  oben 
und  unten ,  manchmal  auch  schräg  an  den  Seiten  noch 
einige  mehr  wagrecht  liegende  Zellen  an,  um  offenbar  dem 
ganzen  Komplex  eine  bessere  Abrundung  zu  geben.  Die  Nester 
halten  gewöhnlich  5 — 7,  mitunter  auch  bis  zu  12  und  13  Zellen, 
Sind  die  Zellen  soweit  fertig,  so  beginnt  die  Biene  alle  etwaigen 
Vertiefungen,  die  zwischen  den  einzelnen,  tonnenförmigen  Zellen 
noch  vorhanden  sind,  mit  demselben  Mörtel  auszufüllen  und  so 
ihrer  kostbaren  Brut  noch  einen  stärkeren,  widerstandsfähigeren 
Mantel  zu  verleihen.  Nach  Fertigstellung  dieser  Arbeit,  die  die 
Bienchen  noch  oft  spät  im  Juli  beschäftigen,  sehen  die  Nester 
wie  etwa  gegen  die  Mauer  geworfenen  Koth  täuschend  ähnlich, 
so  da.ss   selbst   die   geübtesten  Augen   sie   noch    oft    übersehen. 


Nest   von   Challcodoma   muraria.   lo^el&st  von    seiner  Unterlage   (Mauer) 
a.  von  unten  (innen)  gesehen  mit  T  Zellen,  b.  von  aussen,  '/,. 

Am  9.  Juni  sammelte  ich  die  ersten  Eier  ein,  es  waren  1 — 2 
senkrechte  Zellen  vollendet.  Am  22.  Juni  waren  die  Zellen 
theilweise  schon  fertig  und  die  Bienen  b^annen  mit  dem  Aus- 
schmieren und  Ausputzen  der  Vertiefungen  zwischen  den  einzel- 
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nen  Zellen.     Am    12.  Juli  waren    die  Nester  vollkommen   abge- 
schlossen, die  schwarzen  Chalicodoma  flogen  jedoch  noch  an  Salvia. 

Die  ersten  Larven  fand  ich  am  22.  Juni,  aber  noch  viel 
mehr  Eier  als  Larven,  so  dass  man  wohl  die  Entwicklungszeit 
des  Eies  bis  zum  Auskriechen  auf  10 — 12  Tage  annehmen  kann. 
Am  12.  Juli  fand  ich  schon  mittel-  und  ganzerwachsene  Larven 
vor ;  der  Futterbrei  war  aufgenommen ,  und  ein  Theil  der 
Larven  begann  die  Excremente  auszustossen.  Einige  Larven 
hatten  schon  ihren  seidenartigen  durchsichtigen  Cocons  zu 
spinnen  begonnen.  Die  Larven  sehen  nach  dem  Ausschlüpfen 
weisslich  wie  alle  Bienenlarven  aus,  nehmen  aber  allmählich 
eine  mehr  gelbliche  Farbe  an,  die  nach  der  Defäcation  den 
Körper  ganz  weissgelb  erscheinen  lässt.  Der  Kopf  ist  ganz 
undeutlich,  die  Segmente  sehr  scharf  abgesetzt,  14  an  der  Zahl 
ohne  Kopf 

Der  Eizustand  dauert  10-12  Tage,  der  Larvenzustand  bis 
zum  Excrementiren  ca.  15  Tage,  d.  h.  bis  der  Honig  aufgesogen 
ist,  die  Ablage  der  Fäces  2 — 3  Tage,  so  dass  von  der  Eiablage 
bis  zum  Einspinnen  rund  4  Wochen  gehören. 

Darauf  liegt  die  cingesponnene  Larve  in  ihrem  durchsichtigen 
Cocon  bis  gegen  Mitte  September,  worauf  sie  in  das 
Puppenstadium  übergeht ;  am  10.  Oktober  fand  ich  alle  voll- 
kommen entwickelt  und  ausgefärbt,  so  dass  sie  im  vollkommenen 
Zustand  den  Winter  überdauern,  um  im  April  rcsp.  Mai  wieder 
ins  Freie  zu  gehen.  Die  Biene  macht  jedoch  nur  im  Rheinthal 
wie  im  Süden  eine  einjährige  Entwicklung  durch  ;  in  Thüringen 
scheint  sie  bald  einjährig,  bald  zweijährig  zu  sein,  wenigstens 
fand  ich  im  März  1888  in  den  unweit  Kahla  losgelösten  Nestern 
neben  einigen  Puppen  nur  erwachsene,  eingesponnene  l^rven  vor. 
Auch  theilte  mir  Schmiedeknecht  mit,  dass  die  Entwicklungs- 
dauer von  Ch,  muraria  2  Jahre  beträgt ;  s.  Brcm's  Thierleben. 
Bei  Innsbruck  ist  die  Entwicklungsdauer  bald  1  bald  2  Jahre, 
je  nach  dem  Witterungscharakter  der  einzelnen  Jahre  (1893 
bis  1898). 

Ausser  der  Stelis  nasuta  finden  sich  als  Schmarotzer  noch 
ein  ganzes  Heer :  Dioxys  in  '  mehreren  Arten  ;  Hcdychrum  und 
HolopygGy  zwei  Goldwespengattungen  ;  Lcucaspis,  eine  besondere 
Chalcidiergattung,  ebenso  der  schon  mehrfach  erwähnte  Mono- 
dontomcrus ;  von  Käfern  finden  sich  Trichodes-  und  Meloü-^Avten. 
Die   Monodontomerus   durchbohren    die    lertigen    Nestwandungen 
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mit  ihrem  feinen  I^geslachel  und  legen  ihre  Eier  in  die  Larve 
der  Chalivodoma ;  ich  beobachtete  am  12.  Juli,  wie  ver- 
schiedene Weibchen  diese  Manipulation  ausführten.  —  Welche 
Verlieerungen  Monodontomcrus  anzurichten  vermag,  davon  erhielt 
Herr  Prof.  Carriere  einen  Begriff,  indem  von  seinen  im  Sommer 
eingesammelten  Nestern,  wohl  an  15 — 16  Stüclc ,  nicht  ein 
einziges  die  Imagines  lieferte,  sondern  da  sie  sflmmtlich  von 
den  Monodontomcrus  angestochen  waren  resp.  immer  wieder 
angestochen  wurden ;  unvorsichtiger  Weise  war  die  Zucht  von 
Monodontomeriis  mit  derjenigen  von  Chalicodoma  in  demselben  Be- 
hälter aufbewahrt.  Monodontomcrus  scheint  in  seinen  Vertretern 
mehrere  tlenerationen  in  einem  Jahre  durchzumachen.  Von 
Fliegen  schmarotzen  noch  die  Gattungen  Ärgyromoeba  und  Anthrax 
bei  dem  subg.  Ckalieodoma.' 


ChalicBdoma  muraria,  Nestkolonie  an  einem  Felsblock  in  einer  Steinmauer 
unweit  des  Lanser  Sees  (cc.   '  ,,,). 

Während  also  Chalivodoma  ein  ganzes  Heer  von  Schmarotzern 
mit  durchzuschleppen  hat,  finden  wir  bei  Mcgackile  (s,  str.)  nur 
die  Arten  des  Genus  Coelioxys.  Nach  Fahre  legt  Ch.  rufesccns 
Per.  ihre  Mörtelnester  an  den  Zweigen  von  BSumen  an,  macht 
also  eine  besondere  Ausnahme  in  der  Wahl  des  Ortes. 

Am  Schlüsse  mögen  noch  2  Nestkolonien  hier  von  Inns- 
bruck in  Abbildung  vorgeführt  werden,  die  durch  ihre  Eigenart 
aligemeines  Interesse  beanspruchen  dürften.'! 

')  Beide  photographische  Aufnahmen  verdanke  ich  der  Bereitwilligkeit 
und  Ausdauer  des  Sparkasse nrendanten  Herrn  F.  Plaseller  in  Innsbruck. 


Sj'tMmstUcha  üabenicht. 


Die   eine   zeigt    einen    grösseren    Felsbloclc  in    einer  Stein- 
ier  unweit  des  Lanser  Sees,  der  6  ganze  Nester  und  einige 


Chalieodoma  murarüt,   Nestkolonie  zwischen  den  vorstehenden  Buchstaben 

eines  Mauerschildea  (cc.  W). 

unvollendete  enthält ;  die  andere  eine  Mauer  mit  vorstehenden 
Buchstaben,  deren  Winl<e]  und  Ecken  dem  Thierchen  bequeme 
Anheltungspunkte  boten.  Massenhaft  soll  die  Mauerbiene  am 
Gebäude  des  Schülerinstituts  in  MiJs  bei  Hall  nisten  (Ostseite !). 
Die  zahlreichen  (1901  Arten  habe  ich  in  5  Untergattungen 
und  in  13  Gruppen  untergebracht,  die  wohl  eine  mehr  oder 
weniger  natürliche  Verwandtschaft  aufweisen  können.  In  den 
Gruppen  der  centuneularis  und  argcntata  bedürfen  die  S  meiner 
Ansicht  nach  noch  gründlicher  Studien,  da  die  bessere  Abgrenz- 
ung der  einzelnen  Arten  und  die  sichere  Feststellung  im  Zu- 
sammengehören der  einzelnen  S  und  S,  was  wohl  nur  die  im 
Süden  wohnenden  Collegen  ausführen  können,  dringend  zu 
wünschen  wäre. 

1.  Subgenus  Pui'anieffitrhile  Friese. 
Körperbehaarung  weiss  oder  doch  weisslich,  ^  Scopa  weiss 
oder  weiss    und   schwarz,  Metatarsus   an  der  Basis    so  breit  als 
an    der    Spitze,    oft    auch    ganz   schmal    und    parallel,    kleinere 
Formen, 

1.  Gruppe  argcntata  F.  (7 — 10  mm  lang,   i  mit    fast   einfachen 
Vordertarsen).     (Eutricharaea  Thoms.) 

1.  argentata  F.  8.  rotundata  F. 

2.  communis  Mor.  9.  pusilla  Perez 

3.  flabellipes  Perez  10.  variscopa  Perez 

4.  fertonii  Perez  11.  dorsalis  Perez 

5.  minutissima  Rad.  12.  apicalis  Spin. 

6.  schmiedeknechtii  Cost.         13.  rubrimana  Mor. 

7.  xanthopyga  Perez 
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2.  Gruppe  crassula  (ebenso,  aber  grössere  Formen?) 

14.  crassula  Perez  19.  pulchella  Mor. 

15.  deceptoria  Perez  20.  terminata  Mor. 

16.  picicornis  Mor.  21.  hirsuta  Mor. 

17.  giraudi  Gerst  22.  niveata  F. 
18  viridicollis  Mor. 

3.  Gruppe  intermixta  (S  mit   auffallend   geformten  Vordertarsen 

oder  stark  bewehrtem  Abdomen). 

23.  intermixta  Gerst.  27.  sedilloti  Perez 

24.  bicoloriventris  Mocs.  28.  nasica  Mor. 

25.  leucomalla  Gerst.  29.  tuberculosa  D.  T. 

26.  excellens  Mor. 

4.  Gruppe  sericans  (i  Analsegment  7.  bewehrt?) 

30.  sericans  Fonc.  36.  laevifrons  Mor. 

?31.  carinulata  Cost.  37.  dohrandtii  Mor. 

?32.  morawitzii  Rad.  38.  montenegrensis  Dours 

33.  yarkadensis  D.  T.  39.  inornata  Walk. 

34.  doriae  Magr.  40.  mixta  Rad. 

35.  villipes  Mor. 

5.  Gruppe  nitidicollis  (Beine  last  ganz  roth). 

41.  nitidicollis  Mor.  44.  schnablii  Rad. 

42.  ruficrus  Mor.  45.  stolzmannii  Rad. 

43.  basilaris  Mor. 

II.  Subgenus  Meyiichile  (s.  str.). 

Körperbehaarung  gelb  bis  rothbraun,  Scopa  roth  oder  roth 
mit  schwarz  oder  ganz  schwarz ;  Metatarsus  an  der  Basis  breiter 
als  an  der  Spitze,  grössere  Formen. 

6.  Gruppe  centiincularis  (Haarbinden  des  Abdomen  weisslich,  nur 

auf  den  letzten  Segmenten  ganz). 
46.  centuncularis  L.  52.  albonotata  Rad. 

?47.  pyrenaea  Perez  ?53.  melanota  Perez 

48.  versicolor  Sm.  54.  melanogastra  Ev, 

?49.  dacica  Mocs.  55.  obscura  Ev. 

50.  lapponica  Thoms.  56.  parvula  Lep. 

51.  octosignata  Nyl. 

7.  Gruppe  pilierus  (^  Haarbinden  ganz  und  rothgelb). 

57.  pilierus  Mor.  59.  fulvescens  Sm. 

58.  melanopyga  Costa. 
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8.  Gruppe  circumcinda    (Abdomen  ohne  Bind^,   lang   behaart). 

60.  circumcincta  K.  63.  fulvimana  Ev. 

61.  analis  Nyl.  '         64.  mongolica  Mor. 

62.  nigriventris  Schenck  65.  grombczewskii  Mor. 

9.  Gruppe  lagopoda  (Abdomen  hell  bandirt,    o  mit  kolossal  ver- 

breiterten Yordertarsen). 

66.  lagopoda  L.  70.  willughbiella  K. 

67.  maritima  K.  71.  mandibularis  Mor. 

68.  diabolica  Friese  72.  piliventris  Mor. 

69.  fervida  Sm.  73.  metatarsalis  Mor. 

10.  Gruppe   ligniscca    (Abdomen    kaum    bandirt,    C  mit   grossen 

Mandibel,  S  mit  einfachen  Yordertarsen). 

74.  ligniseca  K.  76.  buyssonii  Perez 

75.  genalis  Mor. 

III.  Subgenus  Euiueffaehilre  Friese. 
Mandibel  im  ^  zangenartig  vorstehend,   Clypeus   sehr  kurz 
aus    2    fast    winkelig    aufeinanderstehenden    Flächen    bestehend, 
sehr  grosse  Formen  (Asia). 

11.  Gruppe  bombycina, 

77.  bombycina  Rad.  .^81.  felderi  Rad. 

78,  tuberculata  Sm.  82.  rhinoceros  Mocs, 

}  79.  longipalpis  Rad.  83.  doederleinii  Friese 

80.  monticola  Sm. 

lY.  Subgenus  Ptfentlü^iHeffac/Ule  Friese. 
Mandibel  im  ^  nur  2-zähnig,  Abdomen  J  ^  vorherrschend 
filzig  behaart. 
12.  Ciruppe  ericetorum  (Abdomen  mehr  oder  weniger  stark  befilzt. 


84.  ericetorum  Lep. 

85.  grisescens  Mor. 

86.  multispinosa  Mor. 

87.  seraxensis  Rad. 

88.  vicina  Mor. 

89.  flavipes  Spin. 
.^90.  marginata  Sm. 
:91.  farinosa  Sm. 
?  92.pugillatoriaCost. 
?93.  derasa  Gerst 
?  94.squamigeraMocs. 


wohl  nur 

>var.  einer 

Art!? 


?95.  branickii  Rad.' 

.^96.  kokpetica  Rad. 

.^97.  tecta  Rad. 

.^98.  nigripes  Spin. 
?  99.sanguinipesMor. 

100.  rubripes  Mor. 

101.  Orientalis  Mor. 

102.  patellimana  Spin. 

103.  breviceps  Friese 

104.  foersteri  Gerst. 

105.  saussurei  Rad. 


wohl  nur 

>var.  einer 

Art !  r 
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106.  mucorea  Friese 

107.  incana  Friese 

108.  albocincta  Rad. 

109.  tnephistophelica  Grib. 


110.  disjuncta  Lep. 

111.  relata  Sm. 

112.  luteipennis  Friese 


V.  Subgenus  Chalicodmn€i  Lep. 

Clypeus  im  t  verlängert,  gerundet  und  gekerbt,  im  i  das 
2.  Geisseiglied  länger  oder  so  lang  als  das  3.;  Nest  aus  Mörtel 
frei  an  Mauern  etc.  geklebt. 


13.  Gruppe 

113.  muraria  L. 

114.  baetica  Gerst. 

115.  rufitarsis  Lep. 

116.  nigerrima  Perez. 

117.  nestorea  Br. 

118.  nigrita  Rad. 

119.  savignyi  Rad. 

120.  sicula  Ross. 

121.  perezii  Lichtenst. 
122  hiendlmayrii  Friese 

123.  manicata  Gir. 

124.  nasidens  Friese 

125.  canescens  Br. 

126.  pyrenaica  Lep. 


muraria* 

127.  nifescens  Perez 

128.  ghilianii  Spin. 

129.  lefeburei  Lep. 

130.  syraeensis  Rad. 

131.  serrata  Sm. 

132.  monstrifica  Mor. 

133.  desertorum  Mor. 

134.  leucopus  Friese 

135.  asiatica  Mor. 

136.  difficilis  Mor. 

137.  leucopogonata  Dours 

138.  geneana  Grib. 

139.  corneifrons  Rad. 

140.  setulosa  Perez 


Anhiuiy. 

141. 

adusta  Walk. 

154. 

conficita  Walk. 

142. 

aegyptia  Lep. 

155. 

dentiventris  Sm. 

143. 

affinis  Br. 

156. 

despecta  Walk. 

144. 

albescens  Sm. 

157. 

fulvofasciata  Rad. 

145. 

albipila  Perez 

158. 

germabensis  Rad. 

146. 

albisecta  Klg. 

159. 

gratiosa  Gerst. 

147. 

albohirta  Brüll. 

160. 

gribodoi  Rad. 

148. 

albopicta  Sin. 

161. 

grisea  F. 

149. 

algira  Rad. 

162. 

griseopicta  Rad. 

150. 

arcigera  Perez 

163. 

gymnopygia  Spin 

151. 

binominata  Sm. 

164. 

humilis  Sm. 

152. 

carinata  Rad. 

165. 

incerta  Rad. 

153, 

chinensis  Rad. 

166, 

inermis  Rad. 
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gg  BeBtimmangstabeUe  für  Megachiie. 

167.  inficita  Walk.  177.  remota  Sm. 

168.  interrupta  Spin.  178.  rescinda  Sm. 

169.  koreensis  Rad.  179.  rittneri  D.  T. 

170.  lanata  Oliv.  180.  sculpturalis  Sm. 

171.  lichtensteinii  Rad.  ,  181.  serratula  D.  T. 

172.  maakii  Rad.  182.  sikkimi  Rad. 

173.  modestissima  E.  T.  183.  ventralis  Panz. 

174.  montonii  Grib,  184.  vigilans  Sm. 

175.  odontura  Sm.  185.  walkeri  D.  T. 

176.  punctatissima  Spin.  186.  xanthopus  Gerst. 

Nachtrag  aus  Perez'  Arbeit  (1897). 

187.  marqueti  Perez  189.  pruinosa  Perez 

188.  nilotica  Perez  190.  opacifrons  Perez 

HestiinniatiystubeUe  für  die  Hahgeneva  von 

3Ie{ßachile. 

1.  Clypeus  im  S  verlängert,  gerundet  und  mit  gekerbtem  Vorder- 

rand, im  i  das  2.  Geisseiglied  der  Fühler  länger  oder 
so  lang  als  das  3.  —    Chnlicodoma  Lep.  (pag.  39,  41 ). 

—  Clypeus  anders  gebildet  —  2. 

2.  Mandibel    im  S  vierzähnig,   scheerenartig   aufeinanderfallend, 

im  i  das  2.  Geisselglied    oft  viel   kürzer   als  das  3.  — 

3. 

—  Mandibel  im  S  nur   2-zähnig,   Abdomen   ^  S  vorherrschend 

filzig  behaart,  im  i  Vorderhüften  und  Analsegment 
immer  bewehrt  —    J^seudoinef/ae/iUe  F>iese  (p.  42, 43). 

—  Mandibel   im  C  zangenartig   vorstehend,   nicht   scheerenartig 

aufeinanderfallend,  Clypeus  sehr  kurz,  aus  2  fast  winkelig 
aufeinander  stehenden  Flächen  bestehend,  grösste  Formen 
(Asia)  —  Eameynchile  Friese  (p.  45). 

3.  Körperbehaarung  gelb-  bis  rothbraun,  Scopa  roth,  oder  roth 

und  schwarz,  oder  ganz  schwarz,  —  Metatarsus  %  an 
der  Basis  breiter  als  an  der  Spitze  — 

Megtwhile  s.  str.  (p.  44  u.  i  49). 

—  Körperbehaarung    weiss    oder    doch    vveisslich,    Scopa  weiss, 

oder  weiss  und  schwarz,  —  Metatarsus  ^  an  der  Basis 
so  breit  als  an  der  Spitze,  oft  sehr  schmal  und  parallel  — 

Puraniegachile  Friese  (p.  44  u.  i  49). 


BestimoiaiigsUbeLle  der  Arten  de«  subg.  Chalicodoma  Q.  QQ 

BeHtUntnanyHtiibelle  der  Arten  den  Hubfß.  Chulicodottuu 

S 

1.  Beine  roth  geförbt  — ....      -     2. 

—  Beine  vorherrschend  schwarz  gefärbt  —     ....  —  7. 

2.  Clypeus  gerundet,  mit  crenuUrtem  Vorderrand  —    .      —  3. 

—  Clypeus    mitten    in  eine  stumpfe  Spitze   ausgezogen 

jederseits  einzeln  crenulirt,  Thorax  oben  gelblich, 
Seiten  und  Metathorax  wie  Segment  1  weiss 
behaart,  Abdomen  mit  dunkler  Behaarung  — 

124.  JUMuleiUt  Friese 

Africa  bor. 

3.  Fühlerschaft  schwarz  — —  4. 

—  Fühlerschaft  roth  — —  5. 

4.  Thorax  und  Segment  1. — 3.  rothbraun,    Metathorax 

weisslich  behaart,  Scopa  vorherrschend  roth  — 

122.  var.  htemUnuiyrll  Friese 
Europ.  mer. 

-  Thorax  und  Segment  1.— 3.  grau  behaart,  Unterseite, 

auch  die  Scopa  schwarz  — 

125.  canef'cens  Brüll. 

Canar.  Ins. 

5.  Abdomen  ganz  roth    behaart  oder  doch    mit  rothen 

Haarbinden,  Mandibel  roth   —      —  6. 

-  Abdomen  ganz  schwarz  behaart  -  120.  Htcahi  Ross. 

Eur.  mer. 

-  Abdominalsegment  1. — 2.  oder  3.  gelbbraun  behaart, 

der  übrige  Theil  schwarz  — 

121  var.  pevezH  Lichtenst. 
Corsica 

6.  Körper  nur  rothe  oder  rothgelbe  Behaarung  tragend 

133.  desevtot'utn  Mor. 
Turcest. 

—  Thoraxseiten,  Metathorax    und  Segment  1.  schwarz- 

braun behaart     -  133.  var.  utro-rnffi  Friese 

Aegyptus. 

7.  (1)  Körper  ganz  schwarz  behaart    - —    8. 

—  Körper   schwarz,  aber  wenigstens  am  Metathorax  mit 

schneeweisser  Behaarung,  oft  auch  der  ganze 
Thorax  und  Seitenflecken  am  Abdomen  weiss- 
haarig  — —  10. 
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^Q  BestimiuangstabeUe  der  Arten  des  subg.  Chalicodoma  Q. 

—  Körper  vorherrschend  gelbbraun  behaart  —  ....     —  12. 

8.  Tarsen  schwarz  oder  schwarzbraun  — —    9. 

—  Tarsen,  besonders  das    1.  Glied    roth  oder  rothgelb 

gefärbt  —  115.  var.  rafttarHs  Lep. 

Algeria. 

9.  Sammelhaare  mitten  roth  —  113.  miiniria  F. 

Eur.  centr.  mer. 

—  Sammelhaare  ganz  schwarz —    116.  var.  n4yein*inia  Perez 

Algeria. 

10.  (7)  Thorax  vorherrschend  schwarz  behaart  —  .    .    .    —    11. 

—  Thorax    ganz    weiss   behaart,   Abdominalsegment  2. 

bis  5.  mit  grossen,  weissen  Seitenflecken  — 

129.  var.  aVbotnaeukUa  Friese 

Hispania. 

11.  Segment  1. — 4.  mehr  oder  weniger  weisshaarig  — 

129.  lefehurei  Lep. 
Europ.  mer. 

Nur  Segment  1.  jederseits  mit  weissem  Haarbüschel  — 

129.  var.  tnistl^f  Friese 
Europ.  mer. 

12.  (7)  Tarsen  fast  schwarz  — —  18. 

—  Tarsen  roth  bis  rothbraun  —  126  pyremiica  Lep. 

Alp.  Europ.  mer. 

13.  Metatarsus  so  breit  wie  das  Schienenende  —  ...     —  14. 

—  Metatarsus  viel  schmaler  als  das  Schienenende,  Seg- 

ment 1. — 2.    lang  röthlich    behaart,    2. — 5,    mit 
weissen  Haarbinden  am  Rande,  Scopa  weiss  — 

135.  €isi€Uica  Mor. 
Europ.  mer. 

14.  Scopa  röthlich,  nur  die  Spitze  dunkel  —      ....     —   15. 

—  Scopa  schwarz,  mitten  roth  —         114.  var.  baetlcti  Gerst. 

Hispan.  Wallis. 

15.  Abdomen    ohne    helle   Randbinden    auf  den    Seg- 

menten, roth  oder  gelbbraun  behaart  -  -    .    .         -*   16. 

—  Abdominalsegment  2.-4.  mit  breiten,    gelbbraunen 

Haarbinden  am  Rande  —  130.  syvtieensi'S  Rad. 

Hung.  Asia  min. 

16.  Abdominalsegment    1. — 3.    lang   rothgelb    behaart, 


fieatimniüiiKstAlielle  dar  ArtMi  des  lubg.  Challoodoma  ^.  ^]^ 

(oft  auch  schwarzbraun),    2.  Geisselglied    gleich 
iVa  so  lang  als  das  3.  —  123.  municatfi  Gir. 

Europ.  mer.  (Dalm.). 

—  Abdominalsegment  1.— 4.  dünn  und  kurz  gelbbraun 

behaart,    2.  Cieisselglied    nur    wenig    länger   als 
das  3.   —  127.  var.  rufescefis  Perez 

Eur.  mer. 
S 

1.  Analsegment  (7.)  in  spitzen  Dorn  ausgezogen,  Vorder- 

hüften mit  langem  Zapfen  bewehrt  —   ....     —     2. 

—  Analsegment  gerundet,  Vorderhüften  unbewehrt  .    .     —     4. 

2.  Seitenzahn    des    6.    Segmentes    breit    und    ziemlich 

stumpf —     3. 

—  Seitenzahn  des   6,    Segmentes  sehr  lang,    dünn,   zu- 

gespitzt   und    gekrümmt,   Segment    2. — 4.   hell- 
bandirt,  Vordertarsen  gelbweiss  gefärbt   — 

135.  fisinticfi  Mor. 
Europ.  mer. 

3.  Tarsenglied    1.   der  Vorderfilsse    zugespitzt,    an  der 

Basis  mit  einem  Büschel  langer  schwarzer  Haare 

123.  mnnicata  Gir. 
Eur.  mer.  (Dalmat.) 

—  Tarsenglied  1.    der  Vordcrfüsse  parallel,    das  1.  — 4. 

Glied    nach    hinten    mit    kurzen ,    glcichlangen 
schwarzen  Borsten  kammartig  besetzt   — 

134.  leticapiM  Friese 
Algeria. 

4.  Tibien  roth  — —    5. 

—  Tibien  schwarz  — —     6. 

5.  Metatarsus    parallel,     Vorderbeine    weiss    bebartet, 

Kopf  und  Thorax  weiss  behaart   — 

124.  UftsiüeuH  Friese 
Africa  bor. 

—  Metatarsus    an  der   Basis  verbreitert,   Kopf,   Thorax 

und  Vorderbeine  gelbbraun  behaart  — 

120.  si^eula  Rossi 
Europ.  mer. 

6.  Abdominalsegment  6.  jederseits  ohne  Zahn,  Metatar- 

sus fast  parallel  — —    7. 

—  Segment  6.  jederseits  mit  Zahn,    Metatarsus   an  der 


^9  BesliinmunKstahellf  der  ArtPii  dos  subif.  P^^emlonie^Achile  Q. 

Basis  auffallend  verbreitert,  immer  schwarz  ge- 
färbt 129.  lefehnrel  Lep. 

Europ.  mer. 

7.  Thorax    und    Segment    1. — 4.    schmutzig    gelbbraun 

behaart   — —     8. 

—  Thorax    und  Segment  1. — 3.  lang  rothgelb  behaart, 

Tarsen  immer  schwarz  —  113.  murarfn  F. 

Europ.  centr.  mer. 

8.  Tarsen    vorherrschend    dunkelbraun    bis    schwarz  — 

127.  var.  rufencenH  Perez 
Eur.  mer. 

—  Tarsen  vorherrschend  roth  gefärbt  —     126.  pf/renafca  Lep. 

Alp.  Europ.  mer. 
BesHmiHuuf /Htabelle  der  Arten  des  muIh/,  PnenfUß' 

megachile. 

1.  Beine  vorherrschend  roth  — —      2. 

—  Beine  schwarz  — —    4. 

2.  Metatarsus  parallel  und  viel  schmaler  als  das  Schienen- 

ende, Abdomen  hell  befilzt  —  89.  jflavIjpeH  Spin. 

Eur.  mer.  As.  centr.  Afr.  bor. 

—  Metatarsus  so  breit  als  das  Schienenende  und  nach 

der  Spitze  zu  verjüngt — —    3. 

3.  Clypeus  etwas  vorgezogen  und  abgestutzt,  ganzrandig, 

Thorax  und  Segment  1.  weisslich  behaart  — 

108.  olhoctncta  Rad. 
Aegyptus,  Afric.  or. 
Clypeus  gerade  abgestutzt,  gekielt  und  gesägt,  Tho- 
rax und  Segment  1.  roth  behaart  — 

112.  liitetpennis  Friese 
Algeria. 

4.  Kopf  nicht  breiter  als  der  Thorax,  11 — 15  mm  lg.  —     —     5. 

—  Kopf  sehr  gross,   breiter  als  der  Thorax,  Abdomen 

überall  dicht  befilzt,  21-22  mm  lg.    ~ 

104.  foevHterl  Gerst. 
Creta,  Asia  min. 

5.  Abdomen  wenigstens  theilweise  beschuppt,  daher  die 

Randbinden  undeutlich  begrenzt  — —    6. 

—  Abdomen  ohne  Beschuppung,  die  Randbinden  deut- 

lich und  ziemlich  breit  — —     7. 


nestiramunf^sUbelie  der  Arten  den  Rahg.  Paeadomefrachile  ^.  ^3 

6.  Clypeus  sehr  kurz,  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang, 

Vorderrand  crenulirt,  11  mm   — 

103.  hrevieejM  Friese 
Hispan. 

—  Clypeus  fast  quadratisch,    ganzrandig,  13  mm  — - 

106.  niueorea  Friese 
Aegyptus. 

7.  Fühler  schwarz         —    8. 

—  Fahler  unten  rothgelb    — —  10. 

8.  Abdomen  deutlich  bandirt  — —     9. 

—  Abdomen    fast    gleichartig    dicht  weissgrau    behaart 

oder  befilzt,  16  mm  —  107  i}i4ianu  Friese 

Aegyptus. 

9.  Scopa    gelblichroth ,    Analsegment    gelblich    befilzt, 

Clypeus  einzeln  und  grob  punktirt  — 

84.  ei'ieetoruni  Lep. 
Europ.  centr.  mer. 

—  Scopa  weiss,  Analsegment   schwarz  befilzt,   Clypeus 

runzlig  punktirt    -  105.  nausHavei  Rad. 

Turcest. 
10.  (7)  Abdominalsegment  1. — 4.   mit  weisser  Filzbinde 

5. — 6.  dicht  weiss  befilzt  —  85.  ifH-HeHeenn  Mor. 

Turcest. 

—  Abdominalsegment  1. — 5.  mit    sehr    breiten  weissen 

Filzbinden,   die   mehr   als   die   Hälfte  der   Seg- 
mente bedecken,  6.  schwarz  befilzt    - 

87.  HevnjceuHiH  Rad. 
Turcest. 

i 

1.  Beine  roth  —  • .    .    —    2. 

—  Beine  schwarz  — —    3. 

2.  Analsegment  (7)  nur  mit  einem *ganz  kleinen  Höcker, 

Abdomen  hell  befilzt  oder  behaart   — 

89.  fUn^ipen  Spin. 
Eur.  mer.,  As.  centr.  Afr.  bor. 

—  Analsegment  mitten  mit  grossem  Zahn    und  seitlich 

davon  mit  je   zwei  Höckern  besetzt,  Abdomen 
dunkel  behaart  —  108.  aJbochiCta  Rad. 

Aegyptus,  Afr.  or. 


^^  BdstimnmniBrstahelle  der  Arten  von  Meu:.  nnd  Parameg.  O. 

—  Analsegment    ohne    Mittelzahn,    6.   zapfenartig    ver- 

längert, Vordertarsen  weiss,  sehr  verbreitert  — 

102.  iHiUelliniaiUf  Spin. 
Aegyptus. 
S.  Abdomen  nicht  besonders  dicht  befilzt,    12 — 14  mm     —    4. 

—  Abdomen    dicht    rothgelb    bis    weis.sgelb    befilzt    — 

18*  2  mm  —  104.  foersteH  Gerst. 

Creta,  Asia  min. 

4.  Vordertarsen  nicht  erweitert  — —    5. 

—  Vordertarsen  nach  hinten  ein  wenig  verbreitert  und 

vorherrschend  w-eisslich  gefärbt  — 

106.  mucorea  Friese 
Aegyptus. 

5.  Segment  6.  ohne   besondere  Bewehrung,  7.  ßist  un- 

bewehrt  — —     6. 

Segment  6.  jederseits  mit  langem,  dünnen  Dorn  be- 
wehrt, 7.  mit  langem,  an  der  Spitze  zweinarbigen 
Griffel  bewehrt    —  107.  Incatia  Friese 

6.  Segment  6.  dunkel    behaart,    4-eckig,    mitten   ausge- 

randet,  jederseits  mit  2 — 3  Zacken  —  14  mm 

84.  ed'icetoruni  Lep. 
Europ.  centr.  mer. 

—  Segment  6.  weiss  befilzt,  gerundet,  mitten  rund  aus- 

g(rschnitten,  die  Ecken  als  Zähnchen  vorstehend 

85.  ffiHseacetM  Mor. 
Turcest. 

Bestininiiingstabelle  der  Arten  vmt  Meyaehile  unU 

Paratnegachile. 

1.  Beine  schwarz  --2. 

—  Beine  roth  — * —  26 

2.  Metatarsus  an  der  Basis  auffallend  breiter  als  an  der 

Spitze,    Scopa    roth,    roth    und    schwarz    oder 

ganz  schwarz  (Megachile)  — 3. 

—  Metatarsus  an  an  der  Basis  nicht  viel  breiter  als  an 

der  Spitze,  oft  ganz  parallel,  Scopa  weiss  oder 
weiss  und  schwarz,  durchweg  kleinere  Arten 
(Paramegaehile) —  18. 
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3.  Körper  mehr  oder  weniger  gelbbraun  behaart  —    .    —     4, 

—  Körper    sainmt    Scopa    schwarz    bis    schwarzbraun 

behaart  —  68.  dlnbolica  Friese 

Caucas. 

4.  Kopf  so  breit  oder  breiter  als  der  Thorax  ibombycina)     —    5. 

—  Kopf  schmaler  als  der  Thorax         -      8. 

5.  Mandibelbasi^  und  Wangen  nicht  besonders  gebildet     —     6. 

—  Mandibelbasis  und  Wangen  beulig  aufgetrieben    .        —     7. 

6.  Mandibel    gewöhnlich ,    Schenkel    und    Schenkelring 

dicht  rothbraun  beborstet  oder  befilzt,  14 — 16 
mm  lang  —  57.  pUici*W4  Mor. 

Hung.  Europ.  mer.  (Bozen) 

—  Mandibel    lang,    parallel,    zangenärtig,    das    Labrum 

auch  im  Zu.stande  der  Ruhe  nicht  bedeckend, 
Clypeus  zurückspringend  und  aus  2  Ebenen 
bestehend,  16  mm  lang  (Eumegachilc)  — 

77.  bonkbychui  Rad. 
Europ.  centr.  mer. 

7.  Die  Beule    nimmt    die    ganze   Mandibelbasis  ein,   2. 

Geisselglied  langer  als  das  3.,  14  mm.  lg. 

76.  hfiysiWiiti  Perez 
Gallia  centr. 

—  Die  Beule   nur  als  Höcker   an  dem    unteren  Theile 

der  Mandibelbasis  sichtbar,  2.  Geisseiglied  so 
lang  als  das  3.,  Behaarung  mehr  weisslich,  15  mm 

75.  gen^aliH  Mor. 

Hung.  Asia  centr. 

8.  (4)  Abdomen  lang  gelblich  und  schwarz  behaart,  ohne 

weisse  Segmentbinden  — —    9. 

—  Abdomen  kurz  behaart,  mit  mehr  oder  weniger  deut- 

lichen und  helleren  Segmentbinden   —  .    .    .    .    —  10. 

—  Abdomen  dicht  rothgelb  befilzt  —  69.  fen^da,  Sm. 

Hongkong,  Japan. 

9.  Abdominalsegment  1.— 3.  gelbbraun,  4.-6.  schwarz 

behaart,  Scopa  roth,  auf  dem  5.-6.  Segment 
schwarz,  12  —  13  mm  60.  eircumetncta  K. 

Europ.  fere  tota. 

—  Segment    1.  — 2.    gelbbraun,    3. — 6.    schwarz  behaart, 

Scopa  ganz  schwarz,  oder  nur  auf  der  Scheibe 
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rothbraun,  14—16  mm  62.  uigHventrlH  Schenck 

Alpes. 

—  Segment  1. — 3.    gelbbraun,   4. —  5.   shhwarz   behaart, 

6.  weiss  befilzt,    Scutellum   buckelig  vorragend, 
11  —  13  mm  —  61.  anallH  Nyl. 

Europ.  bor.  centr. 

10.  Körpergrösse  15—18  mm  lang  — —  11. 

—  Körpergrösse  10—13  mm  lang  —  .    . —  14. 

11.  Abdominalsegment  2.  und  3.  mit  ebensolchen  Rand- 

binden wie  4.  und  5.  — —  12. 

—  Segment  2.  und  3.  mit  kaum   bemerkbarer   hellerer 

Behaarung  am  Rande,  4. — 6.  mit  ganz  feinen, 
weissen  Randbinden  -       —  13. 

12.  Clypeus     vorne     etwas    gebuchtet    und    abstehend, 

Scopa  roth,  Analsegment  schwarz  befilzt  — 

66.  Uigoimda  L. 
Europ.  fere  tota. 

—  Ebenso,  aber  Scopa  an  der  Basis  gewöhnlich  weiss- 

lich,  Analsegment  weiss  befilzt  —      67  nun*ltlmn  K. 

Europ.  fere  tota. 

13.  Clypeus    grob    und    einzeln    punktirt,    Scheibe    fast 

glatt,  glänzend,  Rand  5-zähnig,  Scheitel  und 
Thorax  gewöhnlich  mit  schwarzer  Haarbinde, 
15  —  16  mm  —  74  Hgniseefi  K. 

Europ.  bor.  centr. 

—  Clypeus    fein    und    dicht    punktirt,    Rand    glatt   und 

gerade,  Thorax  gleichartig  gelbbraun  behaart, 
13—15  mm  —  70.  ivUluyhbi^lla  K. 

Europ.  fere  tota. 

14.  (10)  Scopa    ganz    roth    oder    nur    auf  dem   letzten 

Segment  schwärzlich  — —  15. 

—  Scopa    auf  den    letzten  beiden  oder  letzten   3  Seg- 

menten schwarz  — —  17. 

15  Abdominalsegment    2. — 5.    mit    mehr   oder  weniger 

deutlichen  weissen  Haarbinden  — —  16. 

—  Segment  2. — 5.  jederseits    mit  dreieckigem,    weissen 

Haarfleck  —  51.  oetOHignuta  Nyl. 

Eur.  bor.  centr. 
16.  Körper   schmal,    Tarsen  roth,  äusserer  Schiensporn 
stumpf,  Analsegment  gerundet  —  (^?),  9 — 10  mm 
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50.  UtiriMnicn  Thoms. 
Europ.  bor.  Alpes. 

—  Körper  breit,  nur  Klauen  roth,  Analsegment  schein- 

bar ausgebuchtet,  11-12  mm 

46.  eentnii'&iifuris  L. 
Europa  tota. 
vergl.  hier  auch  pyrenaea  Perez.   — 

17.  (14)  Körperbehaarung  und  Segmentbinden  schmal  und 

rein  weiss,  Scheitel  und  Thoraxscheibe  schwarz 

49.  daeiea  Mocs. 
Hung.  Russ.  mer. 

—  Körper  gelbbraun  behaart,  Segmentbinden  alle  breit 

und  gelbbraun  —  38.  meinniyf^yga  Costa 

Europ.  centr.  mer. 

-  Körper  gelbbraun  behaart,  Segmentbinden  schmal 

und    bis    auf  diejenigen    des    4.  und  5.    Segm. 
unterbrochen  —  48.  vertdcoloi*  Sm. 

Europ.  bor.  centr. 

18.  (2)    Scopa    roth    oder    schwarz    und    mitten    roth,    ■ 

Metatarsus  sehr  schmal  und  parallel,  16 — 17  mm 

30.  HevieaU'H  Fonsc 
Europ.  mer. 

-  Scopa  schwarz  mit  weisser  Basis,  12  mm    - 

24.  hicoloHvetift^is  Mocs. 
Europ.  mer.  Hung. 
vergl.  intermixta  Gerst. !  — 
Scopa  weiss,   gegen   die  Spitze   zu    gelb   oder  gelb- 
braun werdend,  10  mm  —  7.  Xfittthopuga  Perez 

Afric.  bor.  Asia  min. 

—  Scopa  ganz  und  gar  weiss  — —  19. 

—  Scopa  weiss  mit  schwarzer  Spitze  — —  21. 

19.  Körper  klein,  8-11  mm  lg.   — —  20. 

—  Körper    gross,    14 — 17  mm  lg.,    Metatarsus    parallel, 

viel  schmaler  als  die  Schiene  —     30.  MeH4jffnM  Fonsc.  var. 

Europ.  mer. 

20.  Fühler  rothgelb,  8  mm  —  20.  termhwta  Mor. 

Turcest. 

—  Fühler  schwarz,  10  —  11  mm  —  1.  nrf/entafa  F. 

Europa  fere  tota. 
vergl.  communis  Mor.  (Turcest.). 


I 
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21.  Körper  gross,  14 — 15  mm  Ig.  — —  22. 

—  Körper  mittel,  12  mm  lg.  — —  23. 

—  Körper  klein,  8  —  10  mm  lg.   — —  24. 

22.  Scopa  nur  auf  dem  letzten  Segment  schwarz,  Kopf 

und  Thorax  fast  kahl,   Abdomen  dreieckig  zu- 
gespitzt mit  schmalen  oft  unterbrochenen  Binden 

25.  leucontalln  Gerst. 
vergl  27.  sedilloti  Perez  (Algeria)       Europ.  mer.  Hung. 
-—   Scopa   auf  den    beiden    letzten  Segmenten   schwarz, 
Kopf  und  Thorax  dicht  wei.ssfilzig,  stellenweise 
fast  beschuppt,   Abdomen  abgerundet  mit  brei- 
ten Filzbinden  —  35.  viUipes  Mor. 

Turcest. 

23.  Scopa  nur  auf  dem  letzten  Segment  schwarz,  Fühler 

schwarz,  Segment  6.  weisslich  befilzt  — 

25.  leuconuilla  Cierst.  var.  /Minxeri. 

Gallia  mer. 

—  Scopa    auf  den    beiden    letzten   Segmenten  schwarz, 

Fühler   unten    rothbraun,   Segment   6.    schwarz 
befilzt  —  16.  picicorni^  Mor. 

Europ.  mer.  Asia  centr. 

24.  Scopa    auf  den    beiden    letzten  Segmenten    oder  in 

noch  weiterer  Ausdehnung  schwarz,  9 — 10  mm     .    —  26. 

—  Scopa  nur  auf  dem   letzten  Segment  schwarz,   7 — 8 

mm  lang  —  8.  roUnidafn  F. 

Eur.  centr.  mer. 

25.  Clypeus  ganzrandig  matt,  Abdominalsegmente  gleich- 

artig punktirt  —  11.  dorsaii»  Perez 

Europ.  centr.  mer. 

—  Clypeus  mitten  in  einen  dreieckigen,  glatten  Lappen 

verlängert,  Abdominalsegmente  auf  der  Scheibe 
glatt,  nur  an  den  Rändern  sehr  grob  punktirt, 

12.  a2yirMfn  Spin. 

Europ.  centr.  mer. 

26.  (1)  Mesonotum  dicht  punktirt  oder  matt   —      ...     —  27. 

—  Mesonotum  ganz  einzeln  punktirt,  glänzend  — 

4L  nitidieoliis  Mrir. 
Turcest. 

27.  Körper  gross,  16  mm  lg.  —  43.  doriae  Magretti 

Syria. 
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—  Körper  klein,  8  mm  lg.    -  43.  bffJiffariM  Mor. 

Turcest. 

1.  Beine  vorherrschend  schwarz  — —    3. 

—  Beine  fast  ganz  roth  — —25. 

2.  Vordertarsen  weiss  gefärbt    und  mehr  oder  weniger 

erweitert  — —    3. 

-  Vordertarsen  schwarz,  nie  erweitert  — —  17. 

3.  Tarsenglied    1.    der    Vorderbeine    mit    langen    nach 

vorne  abstehenden  weissen  Zapfen  bewehrt  —    4. 

Vordertarsen  nur  lappenartig  erweitert  —     ....     —     6. 

—  Vordertarsen  ohne  jede  auffallende  Verbreiterung  —     —    9. 

4.  Ventralsegment  1.-3.  mitten    am  Rande  mit  einem 

Büschel  gelber  Haare  bewehrt,  14  mm  lg.   — 

25.  leuconuiUa  Gerst. 
Europ.  mer. 

—  Ventralsegment    1. — 3.    ohne    diese    Auszeichnung, 

10-11  mm  lg.  —  24.  bfooloHventr^is  Mocs. 

Hung.  Europ.  mer. 

5.  Abdominalsegment    3. — 4.    mit    mehr   oder   weniger 

deutlichen  Binden  — 6. 

—  Segment  3. — 6.  lang   und  struppig   schwarz  behaart, 

ohne  Spur  von  hellen  Binden,  Mandibelbasis 
nach  unten  mit  grossem  Zahn  bewehrt  — 

62.  niyHventrlH  Schcnck 
Alpes. 

6.  Vorderschienen    an    der    hinteren  Spitze    mit  einem 

deutlichen  Zahn  bewehrt  — -     7. 

—  Vorderschienen    nur    mit    kleinem    Höcker  bewehrt, 

Abdomen  rothgelb  befilzt,  Vorderbeine  grössten- 
theils  rothgelb,  Endglied  der  Fühler  nicht  er- 
weitert -  69.  ferviiUi  Sm. 

China,  Japan. 
Vorder.schienen    an  der    hinteren  Spitze    tief  ausge- 

randet,  deshalb  spitz  zweizähnig  —     67.  iliOi^itinui  K. 

Europ.  ferc  tota. 

7.  Endglied  der  Fühler  nicht  erweitert  - —    8. 

-    Endglied  der  Fühler  stark  verbreitert  — 

70.  millug/ibtellu  K. 
Europ.  bor.  ccntr. 
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8.  Bauch    ohne  auflallende    lange  Behaarung,    Analseg- 

ment mitten  tief  ausgerandet,  Hinterschienen 
stark  verdickt,  Metatarsus  stark  verkürzt  und 
gekrümmt,  15 — 16  mm  lg.  66.  Utgoinnhi  L. 

Europa. 

—  Bauch    lang    gelblich    behaart,    Analsegment    mitten 

lappenartig  vorgezogen,  jederseits  davon  grob 
gekerbt,  Hinterschienen  und  Metatarsus  normal, 
12— 12V2  iTim  lg.  —  72.  piUventt'^is  Mor. 

Turcest. 

9.  (3)  Vorderhüften  mit  grossem  Dorn  bewehrt  —  .    .     —  10. 

—  Vorderhüften  ohne  Dorn  — —  17. 

10.  Analsegment  (7.)  unbewehrt   —    .    .    .        —  11. 

—  Analsegment  mit  3  Zähnen  oder  3  Dornen  bewehrt  —  15. 
Analsegment  stark  gekielt    und  in  eine  Spitze  endi- 
gend —                                             30.  Hei*icanH  Fonsc. 

Europ.  mer. 

—  Analsegment   an  der  Basis    mit  Dorn,    der  Endrand 

aber  gerundet  -^  34.  doH^ie  Magrett. 

Syria. 

11.  Vorderschenkel  vorherrschend  schwarz  geßlrbt  —   .    —   12. 

—  Vorderschenkel  erweitert,  überall  rothgelb  gefärbt 

(teste  Perezl)  —  11.  dorsalis  Perez 

Europ.  Cent.  mer. 

—  Vorderschienen  und  auch  die  Vordertarsen  rothgelb, 

Hintertarsen,  incl.  Klauenglied,  beiderseits  mit 
langen,  schneeweissen  Haaren  fächerartig  besetzt 
(teste  Mor.!) —  16.  piüteipmiH  Mor. 

Europ.  mer.  Asia  centr. 

12.  Ventralsegmente  dicht  punktirt,  fast  matt,  4.  mitten 

in  einen  Lappen  ausgezogen  oder  doch  auf- 
fallend befilzt   - —  13. 

—  Ventralsegment  sparsam    punktirt    und  glänzend,    4. 

ohne  Auszeichnung    - —  14. 

13.  Ventralsegment   4.    am    Rande    mit    Tuberkel ,    der 

nach  hinten  spitz  vorragt  —       7.  jranthopfjya  Perez 

Afric.  bor.  S>Tia. 

—  Ventralsegmente  3. — 4.  am  Rande   mitten  mit  dich- 

tem, röthlichgelben  Filzfleck   —  1.  argentatu  F. 

Europ. 
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14.  Nur  Segment  2.  jederseits  mit  ovalem,  dunklen  F'ilz- 

fleck,  7—8  mm  lang.  8.  rotundatfi  ¥. 

Europ.  centr.  mer. 
Segment  2.  u.  3.  jederseits    mit  diesem    Filzfleck, 

8—9  mm  lg.  —   (teste  PerezI)  12.  apiaUlH  Spin. 

Europ.  centr.  mer. 

15.  (10)  Analsegment  (7.)  mit  3  breiten  Zähnen  bewehrt  —  16. 

—  Analsegment  mit  3  langen,  dünnen  Dornen  besetzt 

29.  tubei'Citloaa  D.  T. 
Turcest. 

16.  Endglied  der  Fühler  erweitert  —       60.  eircunicinctfi  K. 

Europa. 

—  Endglied  der  Fühler  normal  —  61.  auatlAi  Xyl. 

Europ.  bor.  centr. 

17.  (9)  Abdominalsegment  6.  ohne  Bewehrung  (?)  oder 

der  seitliche  Dorn  kaum  als  Höcker  erkennbar     —  18. 

—  Segment  6.  jederseits   mit  einem  leinen,  nach  hinten 

und  unten  gerichteten,  dünnen  Dorn  —    ...    —  19. 

18.  Segment    6.    schmal    und  flach,   4.-5.    mit  weissen 

Haarbinden,  Tarsen  rothbraun,  8     9  mm 

50.  faj^ißOHlcff  Thoms. 
Europ.  bor.  Alp. 
Segment  6.  breit,  stark  gerundet  und  beulig  erhaben, 
5.  ohne  Spur    von    hellen   Haarfransen,    Tarsen 
dunkel,  10-11  mm  lang  —  76.  baysHonil  Perez 

Gallia  centr. 

19.  Geisseiglied    2.  der    Fühler    viel    kleiner   als  das  3., 

Basis    und    Endrand    der    Segmente,    wie   auch 

das  6.  Segment  dicht  weisslich  befilzt  —  ...     —  20. 

—  Geisseiglied    2.    fast   so    lang    als    das  3.,    Basis  der 

Segmente    wie    das  6.  gewöhnlich    ohne  weisse 
Befilzung  -  - —  21. 

20.  Segment  6.  an  der  Basis   stark  beulig  aufgetrieben, 

der  Endrand  kaum  ausgebuchtet,  127»  "^"^  'g- 

57.  pilicrNH  Mor, 
Europ.  mer. 

—  Segment  6.  ohne  besondere  Erhabenheit  an  der  Basis, 

Endrand  rund  ausgerandet,  11  mm  lg.  — 

58.  inelunißpyga  Costa 
Europ.  centr.  mer. 
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21.  Analsegment  (7.)   einfach  gerundet,    13  -  14  mm  lg,  —    22. 

—  Analsegment  dreihöckerig,   oder  dreizähnig,    10     12 

mm  lang  —     .    . —  23. 

22.  Ventralsegment  4.  tief  ausgerandet,  der  breite  blasse 

Endrand  diese  Ausrandung   ausfüllend,    Dorsal- 
segment  6.  gerundet  —  77.  honibycina  Rad. 

Europ.  centr. 

—  Ventralsegment  4.  ohne  diese  Ausrandung,  oft  aber 

beulig   aufgebogen ,    Segment   6.  tief  dreieckig 
ausgebuchtet  -  -  74.  ligniseai  K- 

Europ.  bor.  centr. 

23.  Abdominalsegment    2. — 5.    mit    mehr   oder  weniger 

deutlichen  weissen  Haarfransen,    übrige    Behaa- 
rung sehr  sparsam  und  kurz  — —  24. 

—  Segment  1. — 3.  lang  gelbbraun,  die  übrigen  schwarz 

behaart,    ohne  weisse  Haarfransen,    Bauch    lang 
behaart  —  75.  yeiiaHs  Mor. 

vergl.  76.  buyssonii  Perez.  Hung. 

24.  Abdominalsegment   6.  etwas   verlängert,    abgestutzt, 

2. — 5.  jederseits  mit  breitem,  dreieckigen  weissen 
Haarfleck  —  51.  octoHiffnata  Nyl. 

Europ.  centr. 

—  Segment  6.  ganzrandig,  10 — 11   mm  lang  — 

46.  cmitnncnlftris  L. 
Europ. 
-  Segment  6.  ausgerandet,  10-11  mm  lang  — 

48.  vevsicolov  Sm 
Elurop. 
Wenn  Segm.  6.  befilzt  und  11      12  mm  lg.  xerg\.  pyrcnaca  Perez 

25.  (1)  Mandibel  roth,  Ventralsegment  7.  ohne  Höcker, 

8— 87»  mni  lg.  44.  Hchn4iblH  Rad. 

Turcest. 

—  Mandibel  schwarz,  Segment  7.  mit  Höcker  bewehrt, 

10  mm  lang     -  42.  rnflcerus  Mor. 

Turcest. 
vergl.  event.  auch  34.  doriac  Magr.  i! 
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Beffti/mmungHtabene  der  Arten  des  s^ibg»  EumegachUe. 

(Asiatische  Formen !) 

1.  Qypeus  bewehrt,  20 — 25  mm  lg.  — —    2. 

-  Qypeus  unbewehrt,  16 — 17  mm  lg.  —      banibychia  Rad. 

Europ.  centr. 

2.  Cl)rpeus  auf  der  Scheibe  mit  vorragendem  Turberkel    —    3. 

—  Qypeus  mit  grossem,  erhabenen  Querwulst,  Segment 

2. — 3.     mit     sehr     auffallenden,    grubenartigen 
Punkten  —  doederletnii  Friese 

Japan,  Qiina. 

3.  Thorax  und  Segment  1.  lang  schwarz  bis  schwarz- 

braun behaart,  Fühler  röthlich  —       tubercukUa  Sm. 

Qiina,  India. 

—  Thorax   und  Segment  1.  lang   roth   oder  braungelb 

behaart,  Fühler  schwarz  —  monttcola  Sm. 

China,  India. 

S 

1.  Thorax  und  Segment  1.  lang  gelbbraun,  2. — 6.  spar- 

sam schwarz  behaart,  18 — 20  mm  lg.  —  ...    —    2. 

—  Thorax  und  Segment  1.  sparsam  gelbbraun  behaart, 

2. — 5.  mit  weisslichen  Haarfransen,  15 — 16  mm  lg. 

hambyct/na  Rad. 
Europ.  Asia  centr. 

2.  Segment     2. — 3,    ohne     besondere    Punktirung,    6. 

»notched«  (crenulato  aut  emarginato?) 

^nonUcola  Sm. 
Qiina,  India. 

—  Segment  2.  —3.  auf  dem  Basaltheil  mit  sehr  grossen, 

grubenartigen    Punkten,    6.  gerundet,   vor  dem 
Endrand  vertieft,  unbewehrt  —       doederletnii  Friese 

Japan,  Qiina. 

1.  MeffochUe  argentata  F. 

1793.  —  Apis  argentata  Fabricius,  —  Entom.  System.  II,  p.  336,  n.  96. 

1798.  —  Apis  albiventris  Panzer,  —  Faun.  Insect.  German.  V.  P.  56  T.  19. 

1802.  —  Podalirius  albiventris  Walckenaer,  —  Fauna  Paris.  II.  p.  126  n.  6. 

1804.  —  Anthophora  argentata  Fabricius,  —-  Syst,  Piez.  p.  377  n.  22. 

1806.  —  Anthophora  albiventris  Panzer,  —  Krit  Revis.  IL  p.  244. 

1806.  —  Megachile  argentata  Spinola,  S  5  Insect.  Ligur.  I.  p,  140  n.  9. 

1807.  —  Trachusa  argentata  Jurine,   f  Nouv.  möth.   class.  Hym^n.  p.  252. 
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1807.  —  Lasius  albiventris  Jurine,  $  Nouv.  m^th.  class.  Hym^n.  p.  238. 
1828.  —  Megachile  Leachella  Curtis,  —  Brit.  Entom.  V.  p.  219. 
1841.  —  Megachile  argentata  Lepeletier,  ^  $  Hist.  nat.  Insect.  Hym^n.  11.  p.  343. 
1844.  —  Megachile  albiventris  Smith,  (J  $  Zoologist  11.  p.  696  n.  8. 
1852.  —  Megachile  albiventris  Eversmann,  $  Bull.  soc.  natural.  Moscou  XXV. 

p.  72  n.  10. 
1852.  —  Megachile  Leachella  Nylander,  J  Notis.  Saellsk.  faun.  &  fl.  Fenn. 

Förh.  IL  [Revis.]  p.  276. 
1862.  —  Megachile  argentea  Gerstaecker,  S  Arch.  f.  Naturg.  XXVIII.  p.  292. 
1872.  —  Megachile  argentata  Thomson,  (J  J  Hymen.  Scand.  II.  p.  228  n.  9. 
1875.  —  Megachile  argentata  F.  Morawitz,   c?   ?  Fedtschenko:  Turkestan 

Apid.  I.  p.  111  n.  167. 
1884.  —  Megachile  argentata  E.  Saunders,  <J  $  Trans.  Entom.  Soc  London 

p.  203  n.  7  T.  9  F.  7. 

Nigra,  griseo-hirsuta ,  abdominis  segmentis  2. — 5.  griseo- 
fasciatis,  9  segmento  anali  maculis  duabus  griseis  signato  ;  scopa 
alba,  segmento  6.  nigra,  <S  abdomine  densissime  punctato,  seg- 
mentis ventralibus  dense  punctatis,  3.  -  4.  margine  medio  fulvo- 
tomentosis. 

Megachile  argentata  fällt  durch  die  gelblich  weisse  Behaarung 
auf,  im  ?  zeigt  das  Analsegmetit  2  v^reissfilzige,  rundliche  Flecken 
und  dne  weisse  Scopa,  im  S  ist  das  Segment  6.  lang  weiss- 
haarig  und  sind  die  Beine  einfach. 

9.  —  Schwarz ,  weisslichgelb  behaart ;  Kopf  und  Thorax 
dicht  runzlig  punktirt,  fast  matt ;  Clypeus  mit  sparsamer  punk- 
tirter  Mittellinie  und  abgestutztem  Endrand ;  Mandibel  4-zähnig, 
schwarz,  an  der  Spitze  oft  braun ;  Fühler  schwarz,  2.  Geissei- 
glied  etwas  kürzer  als  das  3.  Mesonotum  mit  schwach  ange- 
deuteter Mittellinie,  die  Brust  last  weiss  behaart.  Abdomen 
deutlich  und  dicht  punktirt,  Segment  1. — 3.  hell  behaart,  4. — 6. 
mehr  schwarzbraun,  6.  auf  der  Scheibe  jederseits  mit  einem 
rundlichen,  weissfilzigen  Fleck ;  Segment  2. — 5.  am  Rande  mit 
breiter,  weisshaariger  Binde ;  Scopa  weiss,  auf  dem  6.  Segment 
schwärzlich.  Beine  schwarz,  nur  Klauen  roth,  weiss  behaart 
1.  Tarsenglied  innen  mehr  röthlich  beborstet ;  Sporen  rothgelb. 
Flügel  schwach  getrübt,  mit  etwas  dunklerem  Endrande,  Adern 
und  Tegulae  schwarzbraun   bis  pechbraun.   —    10 — 11  mm    lg. 

S  —  dem  Weibchen  ähnlich,  aber  Kopf  und  Thorax  länger 
behaart,  2.  Geisselglied  der  Fühler  kaum  V2  so  lang  als  das  3. 
Auf  dem  Abdomen  ist  das  6.  etwas  gewölbt  mit  vorstehendem 
Endrand,  der  niitten  ausgerandet  erscheint  und  jederseits  mit 
3  kleinen  Zacken  bewehrt  ist,   das   ganze  Segment  ist  bis  auf 
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die  kahlen  Ränder  weisslich  befilzt,  das  7.  kaum  erkennbar. 
Ventralsegmente  grob  und  dicht  punktirt  mit  breit  befransten 
Endrändern,  die  Mitte  des  3.-4.  Endrandes  etwas  kurz  braun- 
gelb befilzt,  der  4.  hier  sogar  etwaz  beulig  vorragend.  Beine 
schwarz,  nur  an  den  Vorderhüften  mit  kurzem  Griflel  bewehrt, 
weiss  behaart.  —  9 — 10  mm  lang. 

Megaehile  argentata  ist  eine  weit  verbreitete  —  häufige  Art, 
die  ganz  Europa,  Nord-Afrika,  Klein-  und  Mittel-Asien  bewohnt. 
Sie  fliegt  in  Central-Europa  im  Juli  und  August  an  allerlei 
Blumen,  wie  Lotus,  Reseda,  Sedum.  Aus  Algier  und  Aegypten 
verdanke  ich  je  ein  Pärchen  Dr.  O.  Schmiedeknecht. 

Es  kommen  auch  auffallend  dunkel  behaarte  Exemplare  vor. 

Perez  bemerkt  1897  zu  albiventris  Rad.  folgendes: 

»If.  albiventris  Rad.  —  Synonyme  de  M.  argentata  ^  selon 
Dalla  Torre  {Cat  Hym).  Un  exempkire  que  j  ai  regu  de  Radosz- 
kowski  lui-m^me  est  un  apicalis  Sp. 

2.  MegctchUe  communis  Mor. 

1875.  —  Megaehile  communis  F.  Morawitz,   $  $  Fedtschenko:  Turkestan 

Apid.  I.  p.  111  n.  168. 

»Nigra,  tegulis  testaceis,  flavo-griseo  vel  albido-pilosa;  meso- 
noto  densissime  subtiliter  punctato-ruguloso;  abdominis  segmen- 
tis,  margine  apicali  albido-ciliatis. 

5  —  clypeo  dense  punctato,  interdum  linea  longitudinali 
laevi  notato ;  antennarum  funiculo  saepe  ferrugineo ;  abdominis 
segmento  ultimo  macula  discoidali  albida  ornato;  scopa  alba 
summo  apice  nigra.  —  Long.  SV« — 9  mm. 

S  —  antennis  simplicibus,  nigris;  coxis  anticis  brevissime 
appendiculatis;  femoribus  anticis  apice  subtus  rufo-testaceis;  ab- 
dominis segmento  6.  dense  albido-tomentoso,  apice  emarginato- 
^pinuloso.  —  Long.  7 — 8  mm. 

Simillima  M.  argentatae  F.,  sed  differt  tegulis  testaceis;  ^ 
antennarum  funiculo  saepe  ferrugineo  segmentoque  abdominis 
ultimo  macula  tantum  una  notato,  S  segmentis  ventralibus  posticis 
medio  haud  triangulariter  productis  facile  dignoscuntur.  • 

In  deserto  Kisilkum,  in  valle  Sarafschan,  in  Ferghana.  Turkestan. 

Clypeus  ^  margine  antico  truncato;  (J  antennarum  articulus 
3.  quarto  distincte  brevior ;  mandibulae  5  4-dentatae ;  pedes 
nigri;   metatarsus   9  basi  vix  dilatatus.« 

Wohl  nur  Varietät  von  argentatai 

4* 
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3.  MegaoMle  ßabeUipes  Perez. 

1895.  —  Megachile  flabellipes  Perez,  r?  $  Esp6c.  nouv.  Melliföres  Barbarie, 

Bordeaux,  p.  23. 

>5.  —  Voisine  de  Vargentatüy  un  peu  plus  petite;  les  franges 
de  Fabdomen  plus  sombres,  le  6.  segment  sans  taches  grises, 
n*ayant  vers  la  base  qu*un  peu  de  duvet  gris  brun  peu  sensible, 
les  c6t6s  de  l'abdomen  garnis  de  longs  cils  noirs;  la  brosse 
noire  aux  2  derniers  segments;  les  segments  2  et  3  plus  etrang- 
16s  ä  la  base;  la  ponctuation  plus  forte  et  plus  rugueuse.  — 
Long.  ? 

S  —  imm^diatement  reconnaissable  ä  ses  tarses  longuement 
cilies  de  poils  blancs,  ces  cils  plus  courts,  mais  tres  press^s  aux 
pattes  anterieures.  De  longs  poils  blancs  se  vpient  aussi  sous 
la  t^te,  sous  les  hanches  et  la  base  des  femurs:  hanches  ante- 
rieures arm6es  d'une  forte  ^pine  mousse,  om6e  ä  sa  base,  en 
avant,  d'une  tache  de  duvet  fauve  dor6;  CSmurs  ant^rieurs  trfes 
dilat^s  en  dessous,  excavds,  h  bord  inf(§rieur  tranchant,  presque 
entiferement  d'un  brun  jaunätre;  tous  les  tibias  renfl^s,  tous  les 
tarses  dilat6s,  les  ant^rieurs  beaucoup  plus,  roussätres;  une  tache 
veloutee  au  2.  segment.  —  Long.  ? 

Algeria.« 

4.  Megachile  fertonii  Perez. 

1895.  —  Megachile  fertonii  Perez,   S  J  Esp^c.  nouv.   Melliföres    Barbarie, 

Bordeaux,  p.  23. 

»9.  Voisine  de  la  pr6c6dente  {flabellipes)^  plus  petite;  villo- 
sit6  beaucoup  plus  claire,  particulifcrement  les  franges  de  Tabdo- 
men,  qui  sont  trhs  dilat^es  sur  les  c6t6s,  celle  du  1.  segment 
bien  marqu6e,  au  6.  segment  une  grande  tache  de  duvet  blanchätre* 
n'atteignant  pas  le  bout,  disques  des  segments  garnis  d'un  duvet 
noir;  une  tache  veloutee  noirätre  assez  longue,  r^tr^cie  vers  la 
ligne  mediane,  au  2.  segment;  une  trfes  courte  et  tr^s  6troite 
au  3.,  ponctuation  trfes  fine  et  tres  dense  aux  premiers  segments, 
plus  lache,  plus  forte,  rugueuse  aux  4.  et  5.  —  Long.  } 

S  —  ressemble  beaucoup  bu  flabellipes;  les  epines  des  hanches 
sont  plus  longues  et  plus  aigu6s;  les  femurs  anterieurs  moins 
dilat^s  et  moins  creus6s,  les  tibias  moins  renfl^s,  les  t^^rs^s  au 
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contraire  plus  larges,  d'un  testac6  clair,  leurs  cils  in^gaux,  les 
plus  Courts  au  1.  article,  les  plus  longs  au  3.»  aux  autres  pattes 
les  cils  sont  moins  longs  et  moins  fournis,  les  tarses  plus  som- 
bres,  une  tache  velout^e  au  2.  et  au  3.  segments,  celle-ci  peü 
marquee.  —  Long.  ? 
Algeria. « 

5.  MegucJUle  tni/nutts^^lifna  Rad. 

1876.  —  Megachile  minutissima  Radoszkowski ,  i  $    Horae   sog.   entom. 

Ross.  XII.  p.  116  n.  19. 
1897.  —  Megachile  minutissima  Perez,   i    $   Actes  soc.  Linn.  Bordeaux 

LH.  p.  IX.  (>). 

»Parva  nigra;  facie  pedibusque  albo-pilosis,  fasciis  segmen- 
torum  abdominis  albis. 

9  —  scopa  albida.  —  Long  7  mm. 

6  —  segmento  6.  denticulato,  dentibus  inaequalibus;  fasciis 
sub-abdominalibus  albidis.  —  Long.  6  mm. 

(i.  —  La  plus  petite  des  esp&ces  de  ce  genre;  noire;  face 
de  la  t^te  couverte  de  poils  argent6s.  Thorax  finement  ponctu6 
thorax  et  les  pieds  garnis  faiblement  de  poils  blancs;  le  L  Seg- 
ment abdominal  porte  une  touflfe,  les  segments  suivants  portent 
chacun  une  bände  mince  de  poils  couchös  blancs;  l'anus  noir 
des  bandes  semblables  sur  les  segments  du  dessous  de  l'abdomen; 
Palette  ventrale  non  ^paisse,  formee  de  longs  poils  h6riss6s, 
blancs.  Pieds  noirs,  seulement  les  crochets  des  tarses  roux. 
Ailes  transparentes,  nervures  noires. 

S  —  pareil  ä  la  femelle,  seulement  l'abdomen  plus  luisant 
et  ses  bandes  plus  minces;  les  bouts  des  tarses  roussätres;  le 
6.  Segment  porte  de  dents  irreguliferes.« 

Aegyptus.« 

Wohl  nur  argentata  var.  ? 

Perez  bemerkt  1897  folgendes  hierzu: 

»Jlf.  minutissima  Rad.  —  Du  groupe  de  la  pusilla  P^rez, 
mais  trfes  diff6rente. 

S.  —  Plus  petite,  surtout  plus  gr^le,  environ  d'un  quart. 
Abdomen  tres  luisant,  disquc  des  segments  presque  nu,  ne  Prä- 
sentant, jusqu'au  demier,  qu'un  tres  fin  duvet  ä  peinc  sensible; 
la  villositö  d'ailleurs  partout  plus  courte,  blanche  entierement 
sur  la  face,  aux  pattes,  ä  la  brosse  sauf  le  bout,  formant  de 
tr^s  petites  epaulettes  transversales   en   avant   des   ailes;   taches 
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veloutees  du  deuxifeme  segment,  longues,  termin^es  en  pointe 
en  dedans.  Ponctuation  du  chaperon  forte  et  espacee,  avec  les 
intervalles  lisses,  ia  ligne  elevee  peu  sensible;  celle  du  meso- 
notum  trfes  lache,  les  intervalles  luisants,  trfes  marqu^s;  celle  de 
l'abdomen  espacee  aussi  et  trfes  superficielle,  plus  grossifere  et 
en  räpe  vers  le  bout,  plus  fine  au  6.  segment  qu'au  5.  Metano- 
tum  lisse,  luisant 

Le  Sy  minuscule,  moins  de  5  mm.  Äntennes  aussi  longues 
que  la  töte  et  le  thorax,  atteignant  3,5  mm;  scape  tres  court; 
2.  article  du  funicule  pas  plus  long  que  la  1.,  3.  obconique,  les 
suivants  au  moins  17»  fois  plus  longs  que  larges,  le  dernier  2 
fois.  Abdomen  luisant,  ses  poils  plus  longs  que  chez  la  $;  au 
2.  segment  une  tache  velout^e  plus  ovotde;  5.  segment  presque 
vertical,  peu  saillant,  peu  convexe,  sa  cröte.  brusquement  hori- 
zontale, ^chancree  au  milieu,  les  c6t6s  de  l'^chancrure  en  forme 
de  dents  plates,  obtuses.  Franges  ventrales  1 — 3  tr^  longues, 
couchöes,  sous  la  brosse;  la  2.  ä  peine  r6tr6cie  au  milieu,  la  3. 
davantage,  la  4.  etroite;  bord  du  4.  segment  entier,  l'argement 
arrondi.  Tarses  bri&vement  franges,  les  ant^rieurs  peu  dilat^s, 
k  peu  prfes  comme  chez  Vapicalis  Sp.,  les  quatre  derniers  articles 
roussätres  ä  la  base.  Ponctuation  plus  fine  que  chez  la  S, 
plus  serree  sur  le  mesonotum,  qui  est  moins  luisant;  mais  le 
dos  de  l'abdomen  Test  davantage,  la  ponctuation  6tant  plus 
fine,  plus  superficielle  que  dans  l'autre  sexe.« 

6.  MegdchUe  seh/miedeknechtii  Costa. 

1884.  —  Megachile  Schmicdeknechti  Costa,    Rendic.  accad.  sc.  fis.  Napoli 

XXIIL  p.  269,  ?. 

1885.  —  Megachile  Schmiedeknechti  Costa,    Atti  accad.  sc.  fis  Napoli  (2) 

I.  F.  13.  p.  21,  J  cJ. 

»^.  —  Nigra,  capite,  thorace  abdominisque  segmenti  1. 
dorso  cinereo-fulvescenti-villosis;  hujus  segmentis  primis  5  fascia 
marginis  postici,  6.  maculis  duabus  contiguis  e  piHs  stratis  fiavis, 
scopa  ventrali  flavo-fulvescenti.  —  Long.  10  mm.« 

i  —  abdominis  segmento  5.  basi  flavo-fasciato,  posterius 
nigro-piloso,  6.  maculis  in  fasciam  latam  basalem  conjunctis, 
margine  postico  denticulato  spinisque  quatuor  parallelis  armato. 
—    Long.  8V2  rnm.« 

var.  scutello  immaculato.  —  Costa  sagt  ferner: 

Der  Form  und  dem  Habitus  nach  ähnelt  Megachile  schmiede- 
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kneehtii  sehr  der  argentata^  von  der  wir  sie  als  eine  verschiedene 
südliche  Varietät  betrachtet  haben  würden,  wenn  uns  folgendes 
nicht  bestimmt  hätte,  nämlich  die  Beständigkeit  der  Charaktere 
und  die  Thatsache,  dass  die  beiden  Formen  gleichmässig  häußg 
auf  der  Insel  Sardinien  sind  und  sich  rein  geschieden  halten, 
ohne  einen  Uebergang  von  der  einen  zur  andern. 

Der  Hauptunterschied  findet  sich  in  der  Farbe  der  ganzen 
Behaarung,  welche  bei  argentata  schneeweiss  ist,  während  sie  bei 
M,  sehmiedekneehtii  sehr  markirt  schmutzig  gelb  ist. 

Was  die  Vertheilung  betrifft,  so  verhält  sich  die  genannte 
Behaarung  auf  dieselbe  Weise.  Der  hintere  Rand  des  letzten 
Abdominalsegmentes  beim  S  ist  zackig  gekerbt,  mit  4  beinahe 
parallelen,  zierlichen  Dornen.  . 

Sardinia. 

7.  MegiwhUe  ocanthopyga  Perez. 

1895.  —  Megachile  xanthopyga  Perez,  $  $  Espfec.  nouv.  Melliföres  Barbarie, 

Bordeaux,  p.  25. 

»La  villosit^  entiferement  fauve  semblerait  rapprocher  cette 
espfece  de  Verieetorum  etc.;  mais  la  ligne  61ev6e  de  la  face,  les 
taches  velout^s,  les  6pines  des  hanches  antörieures  du  dj  la 
rattachent  au  groupe  de  Vargentata. 

5.  —  Villosit6  d'un  roux  plus  vif  ä  la  brosse  et  aux 
franges;  celle-ci  trfes  larges;  disques  des  segments  couverts  uni- 
form^ment  de  poils  fauves  dress^s,  courts,  m616s  de  quelques 
longs  cils;  ligne  6\ev6  du  chaperon  tres  nette,  espace  lisse  du 
bas  du  front  assez  grand,  ponctuation  trfes  fine  et  tres  dense; 
tegument  mat;  une  petite  tache  veloutee  fauve  au  2.  segment 
—  Long.  9 — 10  mm. 

S  —  poils  du  dessous  de  la  t^te  et  du  corselet  trfes  longs 
d'un  blanc  de  neige;  tarses  longuement  franges  de  cils  blancs; 
les  ant^rieurs  non  dilat^s,  decolores,  avec  une  tache  sombre  du 
2.  au  4.;  femurs  ant^rieurs  ä  peine  dilat6s,  une  tache  veloutee 
fauve  sombre,  assez  longue,  aux  segments  2  et  3;  dpines  coxales 
trfes  petites,  aiguös;  un  tubercule  au  4.  arceau  ventral.  —  Long. 
9 — 10  mm.« 

Algeria. 

Wohl  gleich  der  sehmiedekneehtii  Costa! 
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8.  MegtwhUe  rotandata  Fabr. 

1787.  —  Apis  roduntata  Fabricius,  Mant.  Insect  I.  p.  303  n.  57. 

1798.  —  Apis  pacißca  Panzer,  Faun.  Insect.  Grerman.  V.  P.  55  T.  16. 

1802.  —  Megachile  pacifica  VValkenaer,  Fauna  Paris  II.  p.  140  n.  22. 

1804.  —  Anthidium  rotundatum  Fabricius,  Syst.  Piez.  p.  367  n.  8. 

1806.  —  Anthophora  rotundata  Panzer,  Krit.  Revis.  II.  p.  243. 

1806.  —  Megachile  sirgentata  var.  pacifica  Spinola,  Insect  Ligur.  I.  p.  142. 

1806.  —  Anthophora  pacifica  Illiger,  ^  Magaz.  f.  Insectenk.  V.  p.  114  n.  24. 

1807.  —  Trachusa  rotundatum  Jurinc,  i  Nouv.  m^th.  class.  Hym^n.  p.  252. 
1869.  —  Megachile  imbecilla  Gerstaecker,  $  Stettin  cntom.  Ztg.  XXX.  p.  359. 
1875.  —  Megachile  imbecilla  F.  Morawitz,  c^  '+  Fedtschenko:  Turkest.  Apid.  I. 

p.  112  n.  169. 
1879.  —  Megachile    imbecilla    Perez,    i    +    Actes    soc.    Linn.    Bordeaux 

XXXIII.  p.  226. 
1896.  —  Megachile  rotundata  Dalla  Torre,   —  Catalog.  Hymen.  X.  p,  446. 

Nigra,  albido-hirta,  ut  argentata^  sed  minor,  abdominis  seg- 
mentis  1. — 5.  albomarginatis,  9  segmento  6.  nigro-hirto,  scopa 
tenui,  S  segmentis  ventralibus  nitidissimis,  sparsim  grosseque 
punctatis,  4.  paulo  producto,  leviter  emarginato. 

Megachile  rotundata  ist  der  argentata  sehr  ähnlich,  aber  viel 
kleiner  und  im  ?  an  dem  sehr  grob  punktirten  Clypeus  und 
den  kurz  schwarz  behaarten  Segmenten  2. — 6.,  sowie  den  feinen 
weissen  Binden  der  Segmente  1. — 5.  zu  erkennen,  das  S  ist 
durch  die  grob,  aber  sparsam  punktirten  und  glänzenden  Ven- 
tralsegmente,  sowie  durch  das  etwas  ausgerandete  4.  Segment 
verschieden. 

?.  —  Schwarz,  weisslich  behaart,  wie  argentata^  aber  Qypeus 
und  Stirnschildchen  viel  grober  punktirt,  Scheitel  und  Thorax- 
scheibe schwarzbraun  behaart.  Das  Abdomen  ist  sparsamer 
und  grober  punktirt  und  nur  auf  dem  1.  Segment  mit  einzelnen 
langen  und  weissen  Haaren  besetzt,  Segment  2. — 6.  kurz  schwarz 
bis  schwarzbraun  behaart,  der  Rand  vom  1. — 5.  Segment  ist 
mit  feinen  weissen  Haarbinden  bedeckt,  das  6.  ganz  schwarz, 
das  2.  Segment  trägt  ferner  jederseits  eine  grosse,  aber  flache 
eiförmige  Vertiefung,  die  kurze  mattschwarze  Behaarung  zeigt. 
Scopa  weiss,  auf  dem  6.  und  oft  auch  auf  dem  Endrande  des 
5.  schwarz,  die  schneeweisse  Bandirung  der  Segmentränder  durch 
die  Scopa -Behaarung  durchscheinend.  Beine  schwarz,  weiss 
behaart,  nur  Klauen  und  Schiensporen  gelbbraun.  Flügel  ge- 
trübt, mit  dunklerem  Rande,  Adern  schwarzbraun ;  Tegulae  schwarz 
mit  braunen  Rändern.  —  8 — 9  mm  lg. 
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d  —  dem  argentata  Männchen  sehr  ähnlich,  aber  durch 
die  unten  schwarzbraunen  Fühler  und  das  sparsamer  punktirte 
Abdomen  zu  unterscheiden;  auch  ist  das  5.  Segment  greis  be- 
filzt, und  zeigt  das  6.  nur  ein  bis  zwei  Zacken  jederseits  der 
mittleren  Ausrandung.  Die  Ventralsegmente  sind  einzeln  und 
grob  punktirt,  stark  glänzend,  auch  fehlt  die  gelbliche  Befilzung 
mitten  am  Rande  der  Segmente  3. — 4.  und  ist  das  4.  etwas 
vorgezogen  und  mitten  schwach  ausgeraadet.  An  den  Vorder- 
hüften befindet  sich  ein  feiner  nach  vorn  gebogener  Dom.  — 
77» — 8  mm  lg. 

Megachilc  rotundata  sammelte  ich  mehrfach  bei  Bozen  am 
4.  August  1894  an  Reseda  odorata  {S  5)  und  beobachtete 
Exemplare  im  Wallis,  Elsass,  Thüringen  und  Ungarn.  Die  Art 
scheint  über  das  südliche  Europa  und  Mittelasien  verbreitet 
zu  sein. 

Als  Schmarotzer  beobachtete  ich  bei  Bozen  Coelioxys  rufo^ 
candata  Sm.  {<S  9). 

Perez  bemerkt  über  pacifica  Rad.  noch  folgendes: 

M,  pacifica  Rad.-  Je  possfede  un  couple  envoy6  sous  ce 
nom  par  l'entomologiste  russe.  La  ?  est  une  vari6t6  de  mon 
albipiluy  ä  franges  abdominales  d'un  blanc  sale,  ä  nervures  alai- 
res  d'un  brun  clair.     Le  6  est  un  argentata. 

9.  Megachile  pumUa  Perez. 

1884.  —  Megachile  pusilla  P^rez,  S  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXVII. 

p.  263  nota. 

»Trfes  voisin  du  M.  imbecilla  Gerst.,  dont  les  deux  sexes 
diff<6rent  par  la  taille  un  peu  moindre;  par  la  tfite  plus  aplatie 
ce  dont  on  juge  aisäment  par  la  distance  moindre  des  ocelles 
et  de  Torbite  externe  des  yeux  au  bord  post6rieur  de  la  t6te; 
par  la  ponctuation  sensiblement  plus  serree,  plus  fine  et  plus 
superficielle;  par  la  tache  veloutee  du  2.  segment  beaucoup 
plus  etroite.  —  Long.  ? 

i  —  outre  la  forme  caract6ristique  du  4.  segment  ventral, 
le  bord  du  4.  segment  ventral  präsente  en  son  milieu  une 
echancrure  peu  profonde,  döterminant  2  faibles  dents,  6chancrure 
et  dents  presque  Caches  sous  un  fin  duvet  brunätre.  —  C'est, 
moins  prononcöe,  la  conformation  propre  aux  mäles  de  Coelioxys 
(wenigstens  vielen).  Le  tubercule  simple  de  la  Megachile  argen- 
lata  se  dedouble  chez  la  Megachile  pusilla.     Se  distingue  encore 
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de  celui  de  Vimbeeilla   par  le  6.  Segment  dorsal  plus  prolonge, 
la  erfite  qui   le   termine   profond6ment   6chancree,   ä   peu   prfes 
comme  chez  Vapiealis,  —  Long.  ? 
Portugal. 

10.  Meffttchile  varincopa  Perez. 

1895.  —  Megachile  variscopa  Perez,   $  Esp6c.   nouv.   Melliföres  Barbarie, 

Bordeaux,  p.  24. 

»5.  —  Aspect  de  Vimbeeilla  {=^rotundata  F.);  franges  plus 
larges,  trfes  blanches;  brosse  blanchätre,  rousse  puis  noire  ä 
Textremit^;  tache  du  2.  segment  beaucoup  plus  petite;  duvet 
du  6.  segment  brun  noirätre,  rarement  m616  de  poils  gris;  ligne 
lisse  du  chaperon  bien  accus^e  dans  le  bas;  ponctuation  plus 
fine,  plus  serr^e;  profonde  et  rugueuse  sur  les  ^Idvations  trans- 
versales, qui  sont  peu  marqu6es.  —  Long.  8 — 9  mm.« 

Algeria, 

IL  Megtwliile  dorsalis  Perez. 

1879.  —  Megachile  dorsalis  Perez,  <$  J  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXIII. 

p.  223. 

Espfece  tres  voisine  de  Vargentata  (wohl  besser  apicalis\  un 
peu  plus  grande.  La  5  en  difiere  par  le  corselet  revfitu  en 
dessus  de  poils  plus  sombres,  toujours  bruns  ou  noirätres  au 
milieu  du  dos,  trfes  rarement  entremfil^s  de  poils  6cailleux  gris- 
ätres  ou  fauves,  qui  sont  abondants  au  contraire  chez  Vargen" 
tata\  par  la  ponctuation  plus  grosse  et  plus  espac6e,  ce  qui  rend 
labdomen  plus  brillant.  La  difKrence  est  surtout  sensible,  quant 
ä  la  ponctuation  sur  le  2.  segment,  qui  est  mat  chez  Vargentata, 
Lorsqu'il  existe  au  corselet  des  poils  öcailleux,  ce  que  je  n'ai 
observ6  qu'une  fois,  ils  sont  peu  abondants,  plus  fins,  et  d*un 
gris  brun.  Les  franges  abdominales  sont  plus  6troites,  surtout 
Celle  du  L  segment;  les  taches  grises  du  6.  sont  de  forme 
arrondie,  trfes  petites  et  trfes  distantes. 

Le  cJ  a  les  franges  de  labdomen  moins  larges  et  moins 
marqu^es  que  Vargentata,  Sa  ponctuation  est  plus  distincte, 
quoique  assez  fine,  confuse  et  rugueuse  seulement  aux  deux 
derniers  segments,  mais  moins  que  chez  Vargentata,  Les  anten- 
nes  sont  plus  petites.  Aux  pattes  ant^rieures,  le  f6mur  est 
beaucoup  moins  dilates  et  moins  creus6  en  dessous;  le  rebord 
lamelleux   moins   d6velopp6,    mais  testac6  encore.     Les  tarses 
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surtout  sont  caracteristiques;  ils  sont  beaucoup  plus  dilatös,  le 
1.  article  trfes  6Iargi  est  d'abord  coupe  droit  en  arrifere  sur 
une  faible  ^paisseur,  puis  tres  obliquement  d'arrifere  en  avant 
de  manifere  ä  chevaucher  sur  le  2.  article  sous  la  forme  d'un 
gros  appendice  triangulaire;  le  2.  et  le  3.  tronqu6s  obliquement 
aussi,  mais  beaucoup  moins  que  la  1.,  recouvrent  en  partie 
chacun  Tarticle  qui  le  suit;  les  deux  derniers  sont  trfes  6pais, 
mais  de  forme  ordinairs.  Tous  ces  articles  sont  testac6s,  sauf 
la  base  du  1.,  qui  est  un  peu  sombre  et  cili^s,  ainsi  que  les 
f6murs,  de  poils  blancs  comme  chez  Yargentata.  Dos  du  6. 
Segment  moins  convexe,  garni  de  poils  blancs  et  deutelt  a  son 
bord  inferieur  a  peu  pres  comme  dans  cette  espece;  la  fossette 
moins  profonde.  Franges  ventrales  moins  fournies,  mais  plus 
larges;  celle  du  3.  segment  sinu6  en  arriere;  bord  du  4.  sinu^ 
au  milieu,  presque  echancr6,  pas  de  tache  lauve  velout6e  au  3.  ni  au  4. 

Esp&ce  fort  rare  volant  ä  la  fin  de  juillet,  en  aoüt  et  sep- 
tembre  avec  Yargentata. 

Bordeaux;  environs  de  T^tang  de  Cazaux,  Arcachon,  Royan; 
Juli-September.  < 

Ich  beobachtete  M,  dorstUa  zahlreich  in  Ungarn,  Süd-Tirol 
und  im  Wallis,  besonders  aufCentaurea  biebersteinii  und  paniculata 
im  Juni  und  Juli.  Die  schwierigen  Unterscheidungsmerkmale 
von  apicalis  ergeben  sich  aus  der  analjrtischen  Tabelle. 

12.  MegaehUe  apicalis  Spin. 

1808.  —  Megachile  apicalis  Spinola-,  $  —  Insect  Ligur.  II.  p.  269  n.94. 
1840.  —  Osmia  (Megachile)  apicalis  Brüllt,  Bist.  nat.  lies  Canar.  II.  p.  86  n.  21. 
1863.  —  Megachile  mixta  Costa,  JAtti  accad.  sc.  fis.  Napoli  I.  P.  2  p.  44. 
1868.  —  Megachile  apicalis   Sehende,  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  XXI/II. 

p.  324  n.  1. 
1873.  —  Megachile  dimidiativentris  Dours,  $  Rev.  &  mag.  zool.  (3)  I.  p.  300. 
1875.  —  Megachile  apicalis  F.  Morawitz,  ^  JFedtschenko:  Turkestan  Apid. 

I.  p.  113  n.  170. 
1879.  —  Megachile  apicalis  Perez,  $  $  Actes  soc.  Linn.  BordeauxXXXIII.p.226. 

Nigra,  albido-hirta,  argentatae  similis,  sed  ?  abdominis  fasciis 
2.-4.  interruptis,  segmentis  2. — 4.  disco  fere  glabris;  scopa  alba 
in  segmentis  5. — 6.  nigra,  S  segmentis  ventralibus  sparsim 
punctatis,  dorsalibus  2. — 3.  utrinque  macula  obscura  et  tomentosa. 

Megachile  apicalis  gehört  ebenfalls  in  die  Gruppe  der  argen- 
lata  und  ist  im  ^  an  den  unterbrochenen  Abdominalbinden, 
den  ganz    einzeln   und  grob   punktirten  Segmenten   2. — 4.   und 
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der  aut  dem  5. — 6.  Segment  schwarzen  Scopa  zu  erkennen,  im 
S  sind  die  Ventralsegmente  sparsam  punktirt  und  das  4.  ohne 
besondere  Bildung. 

S.  —  Schwarz,  weisslich  behaart;  Kopf  und  Thorax  runzlig 
punktirt,  Clypeus  mit  glattem,  glänzenden  Mitteltheil,  am  Vorder- 
rande eine  dreieckige,  fast  zahnartig  vorstehende,  glatte  Platte, 
Stirnschildchen  fast  ganz  glatt,  Gesicht  massig  lang  und  dicht 
behaart,  Mandibel  schwarz,  4-zähnig,  Fühler  schwarz,  unten 
braun,  2.  Geisselglied  nur  ^/^  so  lang  als  das  3.  Thoraxscheibe 
fast  unbehaart.  Abdomen  ganz  ungleichartig  punktirt,  1.  Seg- 
ment sehr  dicht  und  fast  gerunzelt,  2. — 5.  sparsam  punktirt, 
auf  der  Scheibe  des  3. — 4.  fast  glatt  und  nur  mit  einzelnen 
groben  Punkten:  Segment  1.  jederseits  lang  gelbweiss  bebüschelt 
2.-4.  jederseits  mit  breitem  Haarfleck,  die  aber  mitunter  durch 
eine  ganz  feine  Binde  verbunden  sind,  Segment  5.  mit  gleich- 
breiter Binde,  6.  schwarz  behaart,  Scopa  weiss,  auf  Segment 
5.-6.  schwarz.  Beine  schwarz,  weiss  behaart,  Klauen  rothbraun, 
Schienensporen  gelbbraun,  1.  Tarsenglied  immer  schwarzbraun 
beborstet.  Flügel  stark  getrübt,  Adern  schwarzbraun,  Tcgulae 
und  Flügelbasis  schwarzbraun  bis  rothbraun  getärbt.  —  10 — 
11  mm  lang. 

d  —  dem  argentata  S  sehr  ähnlich,  aber  die  Ventralseg- 
mente sparsam  punktirt  und  glänzend,  das  4.  ohne  Erweiterung 
und  Befilzung;  die  Dorsalsegmente  2.  und  3.  tragen  jederseits 
einen  ovalen,  dunklen  Filzflecken  und  unterscheidet  sich 
apiealis  hierdurch  wie  durch  die  bedeutendere  Grösse,  von  der 
sehr  ähnlichen  rotundata, 

Megachile  apiealis  findet  sich  in  Mittel-  und  Süd-Europa; 
ich  sammelte  die  Art  bei  Grabow  (i.  Mecklbg.),  Weissenfeis, 
Strassburg,  Siders,  Lugano,  Bozen  und  in  Ungarn  im  Juni  und 
Juli  auf  Lotus  und  Disteln  und  erhielt  auch  Exemplare  von 
Triest,  Fiume,  Pola  und  Spanien. 

13.  MegtwhUe  rabrifnana  Mor. 

1894.  —  Megachile  rubrimana  F.   Morawitz,   ^   Horae  soc.  entom.  Ross. 

XXVIII.  p.  38  n.  478. 

»ii.  —  Nigra,  facie  dense  albido-barbata,  mandibulis  sim- 
plicibus;  antennarum  articulis  2. — 3.  longitudine  aequalibus,  bre- 
vibus  transversis  4.  et  sequentibus  latitudine  duplo  fere  longio- 
ribus,  ultimo   praecedente   vix  latiore  apice  rotundato;  thorace 
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opaco,  subtus  albido-,  supra  sordide  flavo-villo«o,  mesonoto  scu- 
telloque  subtilissime  densissimeque  punctato-rugosis;  tegulis  ala- 
nimque  venis  piceis,  carpo  ferrugineo,  cellula  cubitali  1.  secunda 
paulo  majore.  Abdominis  segmentis  dorsalibus  sat  nitidis  crebre 
punctulatis,  flavescenti-pilosis,  1.--4.  margine  apicali  dense  albido- 
ciliatis,  6.  macula  subreniformi  et  tomento  albo  composita  ornato 
apice  serrulato,  intereum  medio  exciso,  7.  haud  dentato;  ventrali 
4.  leviter  emarginato;  pedibus  anticis  coxis  mucronatis,  femoribus 
aurantiacis  nigrostriatis,  tibiis  interne  tarsisque  aurantiacis,  meta- 
tarso  leviter  dilatato,  latitudine  plus  quam  duplo  longiore, 
interne  excavato,  angulo  apicali  antico  rotundato;  reiiquis  arti- 
culis  simplicibus  omnibus  conjunctis  illo  paulo  brevioribus; 
metatarsis  intermediis  margine  postico  dense  albido-fimbriatis. 
—  Long.  9  mm. 

In  der  Körpergestalt  und  Befilzung  des  6.  Abdominalseg- 
mentes ähnlich  M.  argentatüj  aber  durch  die  anders  gestalteten 
und  gefärbten  Vorderbeine  verschieden.  Die  gleichfalls  ähn- 
liche M.  analis  hat  keine  weisse  Filzmakel  auf  dem  6.  Segmente, 
das  7.  ist  aber  3-zähnig;  das  3.  Fühlerglied  ist  deutlish  länger 
als  der  Pedicellus  und  ebenso  lang  als  das  4.  etc.  Entfernt 
ähnlich  ist  auch  noch  M,  fulvimana  Ev.,  bei  welcher  die  Vorder- 
beine vollständig  rothgelb,  die  Tarsen  aber  elfenbeinweiss  ge- 
färbt, dessen  Mandibel  am  Grunde  und  das  letzte  Fühlerglied 
stark  erweitert  sind,  etc. 

Jagnob:  Kol.    —  Turkestan. 

14.  Meg€MihMe  crassula  Perez. 

1895.  —  Megachile  compacta  Perez,   $   Espfec.   nouv.   Melliföres   Barbarie, 

Bordeaux,  p.  24  (nee.  Smith  1879). 

1896.  —  Megachile  crassula  Perez,  Correct.  Mellif.  Barbarie  p.  1. 

»S.  —  Facile  ä  distinguer  de  Vargentata  par  ses  formes 
plus  ramass^es;  le  duvet  tres  court  du  disque  du  2.  segment, 
la  gracilit6  de  la  1.  frange,  le  retrecissement  median  de  la  2., 
la  tache  velout^e,  noirätre  du  2.  segment,  longue,  un  peu 
oblique,  bien  limitee;  la  ponctuation  trfes  fine  et  tres  serree  de 
l'abdomen,  qui  rend  le  tcgumcnt  mat;  les  taches  du  6.  segment 
grises  grandes  prcsque  rondes.  touchant  les  cötes.  —  Long. 
11  mm. 

Algeria. 
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15.  Megachile  deceptoria  Perez. 

1890.  —  Megachile  deceptoria  P^rez,  (J  $  Act.  soc.  Linn.  Bordeaux  XLIV.  p.  192. 

>5.  —  Ressemble  beaucoup  ä  Vargentata,  dont  eile  diflfbre, 
outre  la  taille  et  surtout  les  proportions  plus  fortes,  par  le 
duvet  peu  fin,  grisätre,  recouvrant  le  dernier  segment,  sauf  le 
bout,  qui  est  couvert  d'un  tr^s  iSn  duvet  velout6,  noirätre,  cachant 
enti^rement  le  tegument.  Mandibules  grandes,  plates,  largement 
rebord^es  en  dedans,  4-dent6es;  la  1.  dent  tr^s  petite,  les  autres 
trÄs  fortes.  Abdomen  plus  large  que  le  corselet  assez  convexe, 
sensiblement  r6tr6ci  en  arri^re,  luisant;  sa  ponctuation  grossifere, 
trfes  6spac6e  sur  la  milieu  des  derniers  Segments,  oblique,  son 
peu  en  räpe;  le  disque  6lev6  et  rugueux  avant  Torigine  des 
'j' **'i  hTft         d^pressio^s,  qui  sont  garnies  de  franges  blanchätres  trfes  r^trdcies 

Töurnies;  täche  velout6e  du  2.  segment  beaucoup  plus 
petite  que  chez  Vargentata,  —  Long.  10— llVa  mm. 

(J  —  plus  grand  aussi  et  plus  robuste  que  celui  de  Vargentata^ 
en  difffere  encore  par  les  pattes  ant^rieures  simples,  les  articles 
des  tarses  noirs,  longs,  surtout  le  5.,  qui  6gale  presque  les  3 
pr6c6dents  reunis;  la  sculpture  plus  grossifere;  la  villosit6  partout 
moins  abondante;  le  dernier  segment  dorsal  moins  surbaissS» 
sa  cröte  presque  entifere,  6troitement  ^chancr^e  au  milieu,  sa 
surface,  finement  sculpt^e,  portant  une  däicate  villosit^  grisätre» 
perceptible  seulement  sous  certains  aspects;  sa  base  Präsentant 
une  gibbosit^  transversale,  qui  egale  en  longueur  le  tiers  de  la 
largeur  du  segment;  le  disque  des  Segments  ventraux  tr^s  relev6 
h  l'origine  des  döpressions;  celle-ci  d^coIor6es,  scarieuses,  le  5. 
fortement  echancrö,  sa  d6pression  presque  nulle. 

La  sculpture  de  l'abdomen,  dans  les  2  sexes,  rappelle  celle 
de  la  Megachile  que  j'ai  d^crite  sous  le  nom  d'albocineta\  mais 
celle-ci  a  les  franges  abdominales  beaucoup  plus  larges,  le  6. 
segment  entiferement  revdtu  de  poils  noirs,  chez  la  ?;  le  vi  a  le 
dernier  segment  dorsal  couvert  de  poils  blancs,  sa  crfete  margi- 
nale   tres  d^chiquetee,    le  5.  ventral    non    6chancr^.  —  Long.  ? 

Je  Profite  de  loccasion  qui  s'est  Offerte  de  parier  de  cette 
espfece  pour  changer  son  nom  en  celui  de  provincialisy  celui 
d'aWocincta  ayant  6t6  donne  ant^rieurement  ä  une  espfece  diffe- 
rente  par  M.  Rado8zkowsku<  ^  ..^    . 

7^''^^^-''-         Bei  Marseille  und  in  Spanien.    ' ^^>^^^j^^^' ''^''Y'    ' 
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16.  MegachUe  picocamis  Mor. 

1878.  —  Megachile  picicornis  F.  Morawitz.   <J  $  Horae  soc.  entom   Ross. 

XIV.  p.  65  n.  370! 

1879.  —  Megachile  albocincta  Perez,   c?  ?  —  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux 

XXXIII.  p.  224  (nee  Radoszkowski) ! 
1887.  —  Megachile  perezi  Mocsary,  Tcrmesz.  Füz.XI.  p.20  (nee  Lichtenstein). 
1890.  —  Megachile  provincialis  Perez,  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  XLI V.  p.  193. 

>Nigra,  albido-pilosa,  antennanim  funiculo  piceo,  tegulis  rufo- 
bninneis;  mesonoto  creberrime  puilctato,  opaco,  pilis  breviDus 
flavescentibus  circumdato;  abdominis  segmentis  apice  lata  albido- 
ciliatis; 

5  —  mandibulis  subplanis  dentibus  2  inferioribus  acutis, 
superioribus  obsoletis;  clypeo  apice  laevi  scutoque  frontali  cre- 
berrime punctatis  cum  reliquis  faciei  partibus  dense  niveo-vestitis 
segmento  abdominis  ultimo  atro-tomentoso;  scopa  alba,  segmentis 
ventralibus  praeterea  margine  apicalis  dense  niveo-ciliatis,  duobus 
posticis  nigro-pilosis.  —  Long.  12 — 13  mm. 

cj  —  antennis  simplicibus;  abdominis  segmentis  6.  niveo- 
tomentoso  apice  spinis  duabus  majoribus  planis,  truncatis,  late- 
ribus  minoribus  acutis  instructo,  7.  occulto;  ventralibus  creberrime 
punctatis  margine  apicali  niveo-ciliatis ;  pedibus  anticis  coxis 
breviter  appendiculatis ,  tarsis  articulo  1.  excepto  ferrugineis; 
metatarsis  anterioribus  margine  postico  sat  longe  denseque  albido- 
pilosis.  —  Long.  11  mm. 

Das  S  ist  mit  fast  abgeplatteten  Mandibel  ausgestattet,  an 
denen  die  beiden  unteren  Zähne  schart  sind  und  zwischen 
welchen  eine  tiefe  Furche  vorhanden  ist,  die  sich  bis  zu  der 
Mitte  der  Mandibel  erstreckt,  die  oberen  Zähne  sind  kaum  an- 
gedeutet. Bei  frischen  Exemplaren  ist  das  Gesicht  bis  zu  den 
Nebenaugen  hinauf  sehr  dicht  schneeweiss  behaart ;  Clypeus 
und  Stirnschildchen  sehr  dicht  punktirt,  ersterer  mit  glattem, 
fast  geraden  Endsaume;  die  Schläfen  sind  weiss,  der  Scheitel 
und  das  Hinterhaupt,  welche  sehr  dicht  punktirt  und  fast 
matt  sind,  dünn  gelblichgreis  behaart.  Die  Ftlhlergeissel  ist 
röthlich  pechbraun  gefärbt.  Der  Thorax  ist  greis  behaart,  das 
Mesonotum  und  Scutellum  mit  kurzen  und  sparsamen  gelblich- 
greisen Haaren  besetzt,  bei  ersterem  alle  Ränder  ausserdem 
von  dichten  gelblichen  Härchen  umgeben;  das  Mesonotum  ist 
äusserst  dicht,  das  Scutellum  grober  punktirt  und  auf  letzterem 
deutliche ,    schwarz   glänzende   Punktzwischenräume   vorhanden, 
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Die  Tegulae  sind  bräunlichroth,    die  Adern  der  nur  am  Aussen- 
rande  sehr  schwach  getrübten  Flügel  etwas  heller  gefärbt. 

Das  1.  Abdominalsegment  ist  gelblichweiss,  an  den  Seiten 
buschig  behaart,  ziemlich  fein  punktirt,  mit  ganz  matten  Punkt- 
zwischenräumen, der  Endrand  mit  einer  schmalen,  blassen  Cilien- 
binde,  das  2.  ist  äusserst  fein  punktirt,  matt,  ausser  der  Rand- 
binde auch  noch  an  der  Basis  mit  einer  beiderseits  abgekürzten 
bei  nach  aufwärts  gerichtetem  Leibe  aber  versteckten  Cilien- 
binde  versehen,  die  3  folgenden  Segmente  sind  deutlich  glänzend, 
grob  punktirt  und  der  Endrand  derselben  von  einer  breiten, 
hellen  Haarbinde  eingefasst,  das  letzte  einfarbig  schwarz.  Die 
Scopa  ist  weiss,  auf  den  beiden  letzten  Segmenten  aber  ganz 
schwarzj,  der  Endrand  der  Ventralsegmente  ausserdem  sehr 
dicht  schneeweiss  bewimpert.  Beine  sind  schwarz  mit  roth- 
braunen Klauengliedern  und  rothgelben  Schiensporen,  greis, 
die  Innenfläche  der  Metatarsen  rothgelb  behaart. 

Beim  S  ist  das  Gesicht  sehr  dicht  schneeweiss,  die  Schläfen 
unten  zottig  greis  behaart.  Die  Fühlergeissel  ist  linear  und 
etwas  dunkler  als  beim  S  gefärbt,  das  2.  Glied  derselben  kaum 
länger  als  das  1.  und  fast  doppelt  so  kurz  als  das  folgende. 
Die  mittleren  Abdominalsegmente  sind  viel  dichter  als  beim 
?  punktirt  und  matt,  der  6.  sehr  dicht  weiss  befilzt,  der  End- 
rand mit  8  Stacheln  versehen,  von  denen  die  beiden  in  der 
Mitte  stehenden  am  stärksten  entwickelt,  plattgedrückt,  last  ab- 
gestutzt und  durch  einen  ziemlich  breiten  Zwischenraum  von 
einander  getrennt  sind,  die  seitiichen  sind  bedeutend  kleiner 
und  scharf  zugespitzt;  das  7.  Segment  ist  nicht  sichtbar.  Die 
Ventralsegmente  sind  sehr  dicht  punktirt,  mit  weiss  gefranstem 
Endrande.  An  den  Vorderbeinen  sind  die  Hüften  mit  einem 
deutlichen  Anhange  bewehrt,  die  Tarsen  von  gewöhnlicher 
Form,  die  vier  Endglieder  derselben  rostroth  gefärbt,  der  Meta- 
tarsus  dieses  wie  auch  der  des  mittleren  Beinpaares  am  Hinter- 
rande dicht  und  ziemlich  lang  weiss  behaart. 

Diese  Art  gehört  in  die  Gruppe  der  M.  argcntata  Pz.  und 
ist  der  Meg.  villipes  Mor.  sehr  ähnlich;  beim  ^  dieser  letzteren 
sind  die  Mandibel  mit  4  deutlichen  Zähnen  bewehrt,  der  Thorax- 
rücken dicht  blass  behaart,  die  mittleren  Abdominalsegmente 
sehr  fein  punktirt  und  die  Scopa  nur  auf  dem  letzten  Ventral- 
segmente schwarz;  beim  S  sind  aber  an  den  Vorderbeinen  die 
Schenkel    unten ,   die    Schienen    zum    gröstcn    Theile    und    die 
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erweiterten  Vordertarsen  rothgelb  gefärbt;  die  Tarsen  des  3. 
Beinpaares,  mit  Einschluss  des  Klauengliedes,  beiderseits  mit 
langen  schneeweissen  Haaren  fächerartig  besetzt. 

Kurgulutschaiskaja  an  Astragalus. 

Caucasus.« 

Von  Megaehile  picicornis  liegen  mir  ausser  2  typ.  S  von 
Morawitz  verschiedene  Exemplare  aus  Griechenland,  Spanien 
und  Turkestan  vor. 

Megaehile alboeincta  Perez  wurde  folgendermassen  beschrieben: 

>S.  . —  Aspect  de  trfes  grands  individus  de  Vargentata.  S'en 
distingue  par  la  vestiture  plus  d6cid6ment  blanchätre;  celle  de 
la  face  du  dessous  du  Corps,  d'un  blanc  ^clatant;  celle  du  vertex 
et  du  dos  du  corselet  d'un  brun  plus  clair,  les  poils  ^cailleux 
de  ce  dernier  plus  abondants;  les  bandes  de  labdomen  larges, 
d'un  blaiic  6clatant  ou  k  peine  teint6es  de  roux  chez  les  sujets 
venant  d'eclore,  les  poils  du  6.  segment  absolument  noirs.  Le 
1.  segment  est  encore  möins  foumi  de  longs  poils  blanchätres;  l^s 
autref  presque  nus  sur  le  disque  ne  pr^sentent  que  quelques 
poils  noirs  tr^  courts.  Brosse  d  un  blanc  argentin  trfes  vif, 
noire  aux  deux  det-niers  segments. 

Pattes  noires;  dernier  article  des  tarses  plus  ou  moins  brun; 
crochets  rougeätres;  ^pines  testac6es;  dents  externes  des  tibias 
ant^rieurs  et  moyens  rougeätres;  poils  des  CSmurs  blanchätres, 
presses  et  d'un  blanc  pur  ä  ceux  de  la  premifere  paire;  ceux 
des  tibias  et  du  dessus  des  tarses  gris,  avec  un  reflet  argentin 
tres  prononc^;  ceux  du  dessous  des  tarses  d'un  brun  roux. 
Ailes  transparentes^  enfum^es  au  bout  nervures  brunes,  en  partie 
d'un  fougeätre  clair;  ecaille  brune,  rougeätre  extdrieurement. 

I^  tÄte  est  proportionellement  un  peu  plus  large,  plus 
arrondie  que  chez  Yargentata\  la  face  moins  r6trecie  dans  le  bas; 
le  Vertex  plus  61eve,  sa  cr^te  transversale  plus  courte.  Mandi- 
bules  ä  peu  pres  comme  chez  Vargentata^  la  dent  anteapicale 
peu  saillante,  le  reste  du  bord  seulement  sinue.  Antennes  par- 
fois  brunätres  en  dessous  du  flagellum.  Ponctuation  serree  sur 
la  t6te  et  la  corselet;  tres  fine  et  superficielle  sur  les  2  premiers 
Segments  de  l'abdomen,  qui  sont  mats;  grossifere,  varioleuse,  un 
peu  oblique  et  tres  distante  sur  les  trois  suivants  et  rappellant 
celle  de  Vapicalis]  crete  ant6marginale  de  ces  segments  assez  ab- 
rupte; 6.  tout  ä  fait  mat,  impcrceptiblement  ponctu6.  —  Long. 
U — 14  mm  lang. 
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cj.  —  Diffbre  de  celui  de  Yargentata  par  les  franges  abdo- 
minales plus  larges,  plus  blanches;  les  poils  plus  courts  et  plus 
rares  du  disque  des  segments,  qui  t>araissent  plus  noirs;  la 
bände  blanchatre  tout  ä  fait  6troite  de  la  base  du  5.  segment; 
la  forme  du  6.,  qui  est  plus  prolonge,  plus  netrecie  vers  Tex- 
tremit6,  6troiternent  echancr^  au  milieu ;  l'echancrure  limitee 
ordinairement  par  deux  fortes  dents.  En  dessous  les  franges 
des  Segments  1. — 3.  sont  tres  larges  d'un  blanc  eclatant;  celle 
du  3.  trfes  sensiblement  retrecie  au  milieu  et  sur  les  c6t6s;  celle 
du  4.  tres  ^troite  k  peine  interrompue  au  milieu;  le  bord  de 
ce  dernier  segment  est  faiblement  sinu6  au  milieu  et  plus  ou 
moins  decolore,  sans  trace  du  duvet  brun  qui  rev^t  cette  r6gion 
chez  Yargentata,  La  coloration  des  nervures  et  de  l'^caille; 
est  encore  tres  caract^ristique,  comme  dans  l'autre  sexe.  Les 
femurs  ant6rieurs  sont  peu  6paissis,  faiblement  creus^s  en  dessous, 
les  tarses  de  la  m^me  patre,  non  dilatös,  testac^s  ä  leur 
base,  sauf  le  L  article;  celui-ci  et  les  2  suivants  obliquem ent 
tronqu6s  au  bout;  la  frange  blanche  de  ces  organes  notablement 
plus  courte  que  chez  Yargentata.  Enfin,  la  ponctuation  beaucoup 
plus  forte  que  chez  ce  dernier,  rend  toute  confusion  impossible 
avec  lui. 

Ce  male  ressemble  plus  encore  ä  Yapicalis  qu'  ä  Yargentata 
par  la  conformation  des  tarses  ant^rieurs,  celle  de  la  cr^te 
apicale  de  labdomen,  sa  forte  ponctuation,  la  fossette  allongec 
de  la  face  inf^rieure  du  6.  segment,  qui  chez  Yargentata  est 
courte  subterminale.  II  s'en  distingue  immediatement  par  la 
frange  beaucoup  plus  longue  des  tarses  anterieurs,  la  crÄte 
encore  plus  prolongee  et  la  fossette  plus  profonde  du  6.  seg- 
ment, la  couleur  plus  claire  des  nervures  et  de  1  ecaille,  la 
bände  tout  k  fait  j^troite  de  la  base  du  5.  segment.  -  Long. 
10 — 11  mm. 

Montpellier,  Marseille. 

Rem:  I^  5  (Yalbocincta  peut  bien  6tre  celle  du  panzert 
Duf,  inscrite  par  Dours  dans  son  catalogue^)  et  dont 
la  description  paralt  ne  pas  avoir  ete  faite.  Mais  le  i  que  cet 
auteur  lui  donne,  et  qui  aurait  »le  6.  segment  sinue,  mais  non 
dente,  les  hanches  mutiques«  est  certainement  celui  du  melano^ 


)  4?  ist  nicht  beschrieben!  —  S  =  melanopyga  Costa,  — 
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pyga  Costa,  qui  prossfede  ces  carracteres   et  non  celui  qui  vient 
d'Ätre  decrit.« 

Von  Megaehilc  ^Wocincta  verdanke  ich  dem  Autor  2  ^ 
von  Marseille,  die  aber  vollkommen  n\\t  picicornia  übereinsimmen; 
die  Art  ist  demnach  als  Synonym  zu  picicornis  zu  stellen,  wo- 
durch auch  die  verschiedenen  Namengebungen  hinfällig  werden. 

17.  Megachlle  fflraudli  Gerst. 

1863.  —  Megaehilc  vestita  Giraud,  d  5  Vcrh.  zool.  bot.  Ges.  Wien  XIII. 

p.  35  (nee  Smith). 
1869.  —  Megachile  Giraudi  Gerstaecker,  Stettin,  entom.  Ztg.  XXX.  p.  355. 
1874.  —  Megachile  Giraudi  Radoszkowski,  5  Bull.  soc.  nat.  Moscou  XL VII. 

P.  1.  p.  137;  T.  1  F.  18. 

»Nigra,  pallide  fulvo-aut  cinereo-villosa;  abdomine  obovato 
pallide-fulvo-fasciato,  fasciis  integris; 

S   -    ventris  scopula  cinerea,  apice  nigra; 

S  —  tarsis  anterioribus  antennisque  simplicibus;  segmento 
6.  subemarginato,   lateribus  subtus  spinuloso.  —  Long.  11  mm. 

9.  T^te  noire;  les  cöt^s  du  chaperon,  les  joues  et  le 
front  trfes  couverts  de  poils  d'un  fauve-pale,  quelqueföis  grisätre; 
ie  disque  du  chaperon  nu,  parcouru  dans  toute  sa  longueur  par 
une  ligne  mediane  un  peu  elevee,'  lisse  et  luisante,  son  bord 
libre  aussi  lisse  et  luisant,  un  peu  indistinctment  sinu6;  mandi- 
bules  robustes,  trident^es  au  bout,  les  dents  presqtie  egales  et 
ögaiement  distancees,  portant  en  outre  vers  la  base  une  saillie 
triangulaire  inflechie  en  dedans.  Thorax  ^galement  couvert 
partout  de  poils  d'un  fauve-grisätre,  ceux  du  dessous  un  peu 
plus  longs  et  blanchätres.  Abdomen  subovale,  egalement  mais 
peu  r^tr^ci  ä  ses  deux  bouts,  abondamment  velu  sur  le  dos,  le 
bord  des  Segments  2. — 4.  orn^  d'une  bände  continue  de  poils 
un  peu  releves,  d'un  fauve-clair,  quelqueföis  grisätre;  le  dos  du 
Segment  anal  avec  des  poils  semblables;  l'espace  compris  entre 
les  baiides  avec  des  pfoils  bruns,  herisses.  En  dessous  palette 
ventrale  cendree,  les  poils  des  2  derniers  segments  noirs.  Pattes 
noires,  les  poils  cendr^s,  ceux  de  la  face  interne  des  tarses  d'un 
fauve-ferrugineux;  epines  des  tibias  jaunätres.  Ailes  hyalines, 
le  bord  externe  un  peu  assombri,  les  nervures  et  l'^caille  d'un 
brun-fonc6.  — 

S  —  face  et   chaperon   trfes   couverts  de   poils  d'un    fauve 

jaunätre  cUir,  le  yertex  et  le  dos  du  thorajc  avec  des  poils  bruns. 

5* 
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Atitennes  un  peu  plus  longues,  le  demier  afticle  non  dilat6. 
Abdomen  moins  ovoide,  ses  cötes  plus  paralleles:  les  bandes 
des  Segments  2.  -5.  plus  faibles,  la  1.  interrompue,  le  6.  couvcrt 
de  poils  comme  chez  la  5;  le  bord  saillant  de  ce  segment  un 
peu  emargin6  au  milieu  et  pr6c6d^  d'une  depression,  le  bor*.! 
libre  en  arc  de  cercle  regulier,  avec  une  petite  dent  sur  les 
cötes,  difBcile  a  distinguer  au  milieu  des  poils.     Pattes  simples. 

La  9  se  distingue  aisement  de  ses  cong^neres  qui  ont  la 
Palette  ventrale  blanche  ou  cendr^e,  ä  la  forme  subovale  de 
l'abdomen  et  ä  Tabondance  des  poils  qui  le  recouvrent.  Les 
bandes  entiferes  ne  permettent  pas  de  la  confondre  avec  la  Meg. 
aficalisy  qui  les  a  interrompues  et  qui  a  de  plus  la  dos  du  seg- 
ment anal  tout  noir.  II  n'est  pas  possible  de  la  confondre  avec 
Mcjf,  argentatüy  dont  l'abdomen  a  une  forme  triangulaire  et  dont 
lanus  est  marqu6  de  deux  taches  de  duvet  gris. 

La  3  differe  de  celui  de  Meg,  argentata  en  ce  qu'  il  n'a 
pas  je  bord  saillant  du  6.  segment  cr6nel6,  de  celui  de  Mcg. 
apicalis  parceque  le  dos  de  ce  m^me  segment  est  couvert  de 
duvet  gris  et  non  noir  et  aussi  parceque  le  bord  saillant  est 
6margin6  et  non  sinue;  mais  il  est  facile  de  le  confondre  avec 
celui  de  Meg.  centuncularis;  cependant  ce  demier  a  le  bord  libre 
de  l'anus  un  peu  anguleux  au  milieu,  tandis  qu'  il  est  en  arc 
chez  lautre. 

3  5  —  2  cj  pris  sur  le  fort  de  la  Brünette,  pres  de  Suse, 
1  9  de  Vallouise.     Italia. 

18.  MeyacMle  vtridtcollis  Mor. 

1875.  —  Megachile  viridicoUis  F.  Morawitz,  Fedtschenko:  Turkestan  Apid. 

I.  p.  117  n.  177. 

»5.  -  Nigra,  tegulis  sordide-testaceis  fusco-maculatis ;  tarsis 
apice  ferrugineis;  subtus  albido-supra  flavo-viridi-pilosa;  abdo- 
minis  segmentis  interraediis  basi  apiceque  pallide-ciliatis,  5.  mar- 
gine  apicali  glabro,  6.  dense  niveo-tomentoso,  emarginato-spinoso, 
mandibulis  basi  subtus  dente  triangulari  armatis,  antennis  simpli- 
cibus;  pedibus  anticis  coxis  breviter  mucronatis,  femoribus  subtus 
rufo-flavescentibus,  tibiis  intus  fusco-ferrugineis,  tarsis  margine 
postico  longe  albo-piloso.  —  Long.  11  mm. 

Habitu  affinis  Meg,  argentata  F.,  sed  multo  major  mandi- 
bulisque   basi   subtus  dentatis   ab   omnibus  facile  distinguendus. 


Hegaehile  pulchell«.  ^g 

In  deserto  Kisilkum  semel  captus,  Turkestan.« 

Von  Hegaehile  viridieollis  liegt  mir  ein  fragliches  Stück  von 
Sarachs  (22.  Juni),  Turkestan,  durch  Radoszkowski  vor. 

19.  MefffwhUe  pulchelln  Mor. 

1875.  —  Megachile  pulchella  F.  Morawitz,  i  FedUchenko:  Turkestan  Apid. 

I.  p.  119,  n.  180. 

»i.  —  Nigra,  subtus  niveo-,  supra  grisescenti-pilosa;  tegulis 
pallide-testaceis;  alis  hyalinis  venia  flavescentibus;  antennarum 
funiculo,  femoribus  apice,  tibiis  tarsisque  pallide-rubris;  mesonoto 
scutelloque  opacis;  abdominis  segmentis  '  dense  flavo-griseo 
tomentosis,  intermediis  basi  apiceque  albido-ciliatis,  6.  bispinoso 
ventreque  dense  argenteo-villoso ;  antennarum  articulo  ultimo 
apice  ieviter  dilatato  nigro;  pedibus  anticis  coxis  mucronatis, 
tarsis  articulo  1.  dilatato,  subtus  excavato,  basi  tuberculo  nigro- 
signato,  2. — 4.  subtus  nigro-maculatis ,  omnibus  supra  niveo- 
pilosis  margineque  postico  niveo-iimbriatis ;  tarsis  intermediis 
etiam  postice  niveo-flabellatis.  —  Long.  11  mm. 

Habitu  aiBnis  if.  argentata  F. 

In  deserto  Kisilkum  semel  lecta.     Turkestan.« 

20.  MegncMle  tenHfnata  Mor. 

1875.  Megachile  terminata  F.  Morawitz,  (J  V  Fedtschenko:  Turkestan  Apid. 

1.  p.  113,  n.  171. 

»Nigra,  nitida,  tegulis  testaceis,  antennarum  funiculo  ferru- 
gineo;  mesonoto  subtiliter  sat  dense  punctato;  abdomine  seg- 
mentis margine  apicali  anguste  niveo-ciliatis. 

$  -  clypeo  crasse  punctato  lineaque  longitudinali  laevi 
notato;  scuto  frontali  disco  nitido;  scopa  alba,  summo  apice 
nigra.  —  Long.  7  mm. 

S  —  antennis  simplicibus;  coxis  anticis  mucrone  sat  longo 
armatis :  abdominis  segmento  6.  macula  magna  subreniformi 
albida  ornato,  margine  apicali  spinulis  longioribus  instructo.  — 
Long  6  mm. 

Simillima  M,  imbeeillac  Gerst.,  sed  diflfert  mesonoto  nitido 
minus  dense  punctato,  antennarum  funiculo  ferrugineo  tegulisque 
pallidionbus. 

Prope  Samarkand;  in  valle  Sarafschan.     Turkestan. 
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Oypeus  5  margine  antico  trunctato;  S  antennarum  articulus 
3.  quarto  distincte  brevior;  mandibulae  %  4-dentatae;  pedes  nigri; 
metatarsus  S  basi  vix  dilatatus.« 

Von  Megachik  terminata  verdanke  ich  Radoszkowski 
ebenfalls  ein  Pärchen  von  Sarachs  (22.  Juni),  Turkestan. 

21.  Meyachile  hirnuta  Mor. 

1894.  —  Megachile  hirsttta  F.  Morawitz.  cJ  Horae  sog.  entom.  Ross.  XXVIII. 

p.  36  n.  475. 

^S.  —  Nigra,  capite  thoraceque  densissime  longissimeque 
subtus  pilis  griseis,  supra  cinereis  villosis;  alis  rufo-piceo-venosis 
cellulis  cubitalibus  magnitudine  fereaequalibus;  segmento  mediano 
opaco;  abdominis  segmentis  dorsalibus  tribus  anticis  fulvescenti- 
reliquis  atro-hirtis,  2. — 5.  apice  niveo-ciiiatis,  6.  nudo  longitudi- 
naliter  profunde  fossulato,  fossa  utrinque  processu  sat  longo 
apice  oblique  truncato  terminata,  lateribus  dente  acuto  valido 
armato,  7.  trispinosa,  spina  intermedia  lateralibus  multo  majore 
ventralibus  opacis  margine  apicali  parce  albido-fimbriatis.  Mandi- 
bulis  dente  apicali  longo  instructis;  facie  densissime  albo-barbata; 
antennis  apicem  versus  lenissime  d.ilatatis,  articulo  3.  quarto 
dimidio  longiore;  pedibus  anticis  coxis  mucronatis,  tarsis  articulis 
2. — 5.  fulvis,  2. — 3.  interne  macula  nigra  notatis.  —  Long.  11  mm. 

Diese  eigenthOmliche  einer  Osmia  ähnliche  Art  ist  schwarz, 
die  beiden  letzten  Tarsenglieder  hell  rostroth  gefärbt;  Gesicht 
und  Clypeus  sind  mit  sehr  dichten  und  langen  schneeweissen 
Haaren  bedeckt,  die  Schläfen  greis,  die  Stirn  und  der  Scheitel 
dunkel  aschgrau  behaart;  die  hinteren  Ocellen  sind  von  einander 
ebenso  weit  als  von  den  Netzaugen  entfernt;  die  Fühlergeissel 
ist  nicht  linear,  sondern  es  werden  die  Glieder  derselben  gegen 
das  Ende  hin  kaum  merklich  breiter.  Der  Thorax  mit  sehr 
langen  unten  weisslichen,  oben  aschgrauen  Haaren  bekleidet. 
Mesonotum  und  Scutellum  sind  dicht  runzelig  punktirt,  .fast 
ebenso  matt  wie  die  übrigen  Theile  des  Brustkorbes.  Die 
Tegulae  sind  sehr  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt. 

Die  Abdominalsegmente  sind  mit  langen  aufgerichteten, 
die  drei  vorderen  mit  graugelben,  die  beiden  folgenden  mit 
schwarzen  Haaren  besetzt,  das  2.  —5.  Segment  am  Endrande 
mit  weissen  Glien  sehr  dicht  eingefasst;  das  6.  ist  wie  bei  keiner 
anderen  mir  bekannten  Art  gestaltet;  es  ist  kahl,  die  Scheibe 
der  ganzen  Länge  nach  tief  grubenartig  ausgehöhlt;  diese  Rinne 
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ist  am  Endrande  jederseits  von  einem  abgeflachten,  schwach 
gekrümmten,  fast  parallelogrammförmigen,  nur  wenig  längeren 
als  breiten  Fortsatz  begrenzt;  nach  aussen  von  diesen  Fortsätzen 
sieht  man  zwei  dicht  neben  einander  stehende,  kleine  scharfe 
Zähnchen  und  an  den  Seiten  des  Segmentes  ragt  ein  langer, 
scharf  zugespitzter  Stachel  hervor.  Das  7.  Segment  ist  mit  3 
scharfen  Stacheln  bewehrt,  von  denen  der  mittlere  sehr  lang 
ist.  Die  Hüften  der  vordersten  Beinpaare  tragen  einen  langen 
Fortsatz,  dessen  untere  Fläche  mit  sehr  langen  schneeweissen 
Haaren  dicht  bestanden  ist;  die  vordersten  Tarsen  sind  kaum 
erweitert,  die  Spitze  des  1.  Gliedes  und  die  übrigen  gelbroth 
gefärbt,  alle  aussen  weiss  bewimpert,  das  2. — 3.  innen  mit  einer 
schwarzen  Makel  geziert. 

Masar-Boschara,     (Turkestan). 

22.  MefffieMle  nive€itn  F. 

1804.  —  Antophora  niveata  Fabricius,  Syst.  Piez.  p.  377  n.  23. 

1896.  —  Megachile?   niveata  Dalla  Torre,   Catalog.    Hymenopt.   X.  p.  442. 

»Anthbphora  cinereo-pubescens,  abdomine  nigro  coerules- 
cente  subtus  argenteo-hirto.  —  Long.  ? 

Habitat  in  Algeria;  Rehbinder. 

Statura  et  summa  aflinitas  argentata  at  distincta  videtur. 
Corpus  nigrum,  minus  cinereo-villosum.  Abdomen  nigro  coerules- 
cens,  segmentorum  murginibus  interdum  villis  aliquot  ciliatis 
attamen  CQncoloribu.s.     Abdomen  subtus  argenteo-hirtum.« 

23.  MefßfiehUe  infermiorta  Gerst. 

1869.  —  Megachile  intcrmixta  Grerstaecker,  J  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX. 

p.  3.58  n.  3. 

>S  —  Nigra,  ful vo-pilosa ,  tegulis  ferrugineis,  abdominis 
segmentis  1.  — 5.  aurantiaco-fasciatis ,  6.  toto  atro;  scopa  nigro 
fusca,  in  medio  segmenti  2. — 3.  flavescenti.  —  Long.  12  mm. 
Das  mir  allein  bekannte  ?  dieser  Art  ist  bei  gleicher  Länge 
etwas  gedrungener  gebaut  als  dasjenige  der  Meg.  hymenaea  (= 
mclanopyga  Cost.),  der  Kopf  desselben  etwas  dicker,  der  Thorax 
und  Abdomen  breiter.  Im  Uebrigen  lässt  er  sich  durch  folgende 
Merkmale  leicht  unterscheiden:  Die  Fühlergeissel  ist  bei  gleicher 
Stärke  nicht  unbeträchtlich  kürzer,  die  Punktirung  des  Scheitels 
sehr  viel  feinkörniger,   seine   Behaarung   gleich    derjenigen    des 
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Gesichtes  durchaus  rothgelb,  ohne  dunkle  Beimischung;  —  die 
Gesichtsbehaarung  ist  länger  und  dichter,  die  Punktirung  des 
Clypeus  durch  dieselbe  fast  ganz  verhüllt,  der  Endrand  des 
letzteren  nicht  verdickt.  Die  fast  fuchsrothe  Behaarung  des 
Thorax  und  Scutellum  ist  bei  weitem  dichter,  so  dass  sie  die 
schwarze  Grundfarbe  ganz  verdeckt;  an  den  Brustseiten  wird 
sie  merklich  lichter  und  nach  unten  sogar  blassgelb.  Die  Tegu- 
lae  sind  leicht  rostroth,  die  Fltlgeladern  mit  Ausnahme  der 
röthlichen  Costa  pechbraun;  die  Radialzelle  und  der  Aussen- 
rand  der  Flügel  sind  nur  leicht  wässerig  gebräunt.  An  den 
gelbhaarigen  Beinen  erscheinen  die  Vorder-  und  Mittelschienen 
länger  und  dichter  behaart  als  die  übrigen  Theile;  die  Schien- 
sporen sind  bräunlich  gelb,  die  Fussklauen  und  das  Endglied 
der  Vordertarsen  rostroth,  der  Metatarsus  ist  fast  den  4  folgen- 
den Tarsengliedern  zusammengenommen  an  Länge  gleich,  innen 
brennend  rostroth  beborstet.  Die  intensiv  rothgelbe  Haarfranse 
am  Endrande  der  5  ersten  Abdominalsegmente  ist  auf  allen 
fast  gleich  breit,  auf  den  vorderen  mithin  etwas  breiter  als  bei 
melanopygay  das  5.  Segment  an  der  Basis,  das  6.  durchweg  tief- 
schwarz behaart.  Die  besonders  auf  dem  3. — 5.  Ventralsegmente 
sehr  längborstige  Scopa  ist  russchwarz  mit  bräunlichem  Schim- 
mer; nur  in  der  Mitte  des  2.  und  3.  Segmentes  findet  sich  ein 
zusammenhängender  Schopf  bräunlichgelber  Haare  eingefügt. 

Sicilia  (Schultz,  Mus.  Berlin).« 

Von  Megaehile  interjnixta  liegen  mir  einige  Exemplare  von 
Italien  vor  (Toscana  27.  Mai  1888);  wenn  die  Bestimmung  richtig 
ist,  so  muss  ich  sie  für  grössere  und  prächtiger  gefärbte  Indi- 
viuen  von  bicoloriventris  erklären. 

24.  Megaehile  Mcol&HventHs  Mocs. 

1878.  —  Megaehile  bicoloriventris  Mocsdry,  ^  $  Termösz.  Füzet.  II.  p.  120. 

»9.  —  Nigra,  dense  rugosiuscule  punctata;  mandibuhs 
tridentatis;  capite,  thorace  supra  abdominisque  segmento  primo 
dorsali  fulvo-,  pectore  albo-villosis;  segmentis  dorsalibus  2-5 
margine  apicali  succesive  latius  fulvo'  ciliatis,  2 — 3  basi  fulvo-, 
4 — 5  vero  parce  nigro-hirtis;  ano  nigro-hirto  et  antice  in  medio 
ochraceo-tomentoso;  scopa  ventrali  bicolore:  segmenti  nompe, 
secundi  toto,  tertii  usque  ad  latera  postica,  quarti  tantum  medio 
nivea,  horum  duorum  lateribus  et  quinti  sextique  nigra;  ped^bus 
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cano-hirtis;  metatarsis  posttcis  subdilatatis,  intus  ferrugiUeo-hirtis; 
unguiculis  ferrugineis,  apice  nigris,  calcaribus  albido  testaceis; 
alis  hyalinis,  nervis  tegulisque  piceis.  —  Long.  10  mm'. 

S  —  difiert :  facie  densius  et  longius  villosa  clypeique 
villositate  canescenti  ;  antennis  longioribus,  apice  dilatatis  et 
subdepressis;  segmento  quinto  dorsali  toto  nigro-hirto  (rtep  fulvo- 
ciliato),  sexto  disperse  granulato  et  parce  albo-tomentoso,  postiqe 
in  medio  mediocriter  emarginato  et  dehtibus  utrinque  3 — 4 
parvis,  inaequalibus  armato,  ventri  segmentis  1 — 3  albo-fimbria- 
tis ;  coxis  pedum  anticorum  mucronatis,  mucrone  sat  longo, 
compresso,  nigro,  summo  apice  flavescenti;  femoribus,  tibiis  et 
tarsis  anticis  dilatatis,  femoribus  bis  intus  et  externe,  tibiis  vero 
apice  sat  profunde  cxcisis  tantum  subtus  flavomaculatis,  tarsis 
flavis,  articulo  primo  processu  longo  apice  rotundato  instructis, 
margine  infero  albo-fimbriatis  et  intus  macula  ovali  nigra  notatis. 
—  Long.  10  mm. 

M.  eireumeinctae  K.  proxima,  sed  paulo  minor  ac  multo 
gracilior. 

In  Hungaria  centrali  ad  Budapestinum ,  init^o  Junii  anni 
praeteriti,  duas  feminas  et  marem  unicum  detexi. 

Nigra,  fulvo-villosa,  S  abdominis  segmentis  1. — 3.  fulvo-, 
4. — 6.  nigro-hirsutis,  2.-5.  margine  successive  latius  albido- 
fasciatis,  6.  basi  albido-tomentoso,  pectore  niveo-hirsuto,  scopa 
bicolore,  in  segmentis  1. — 2.  toto,  3.  disco  albis,  3.  utrinque 
et  4.-6.  nigris,  S  abdominis  segmentis  1. — 4.  fulvo-,  5.-6. 
nigrp  hirsutis,  6.  medio  emarginato,  utrinque  3 — 4-serratis,  7. 
occulto,  ventrali  1.— 3.  albo-fimbriatis,  coxis  anticis  styliferis, 
femoribus,  tibiis  tarsisque  dilatatis,  partim  albido-coloratis,  arti- 
culo 1.  processu  longo  apice  rotundato  instructo,  postice  albo- 
fimbriato. 

Megaehile  bieoloriventris  ist  durch  die  gelbbraune  Behaarung 
im  ?  durch  die  halb  weiss  und  halb  schwarz  gefärbte  Scopa, 
im  i  an  dem  nach  vorne  zapfenartig  verlängerten  1.  Glied  der 
weissen  Vordertarsen,  wie  es  nur  noch  bei  leueomalla  6  vorkommt 
gut  zu  unterscheiden. 

5.  —  Schwarz,  lang  gelbbraun  behaart;  Kopf  und  Thorax 
dicht  runzlig  punktirt,  Clypeus  mit  glattem,  abgestutzten  Vorder- 
rand, Mandibel  schwarz,  Spitze  oft  rothbraun,  4-zähnig  —  drei 
Zähne  an  der  Spitze,  der  4.  mehr  der  Basis  zu;  Fühler  schwarz, 
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2.  Geisseiglied  so  lang  als  das  3.  Mesonotum  mit  kaum  an- 
gedeuteter Mittellinie ;  Thorax  oben  lang  gelbbraun ,  an  den 
Seiten  und  unten  fast  weiss  behaart.  Abdomen  undeutlich 
punktirt,  glänzend,  auf  Segment  1.-3.  lang  gelbbraun,  4.-6. 
lang  schwarz  behaart,  2.-5.  mit  immer  breiter  werdenden 
vveisslichen  Haarbinden  am  Rande  geziert,  6.  Segment  an  der 
Basis  mit  weissem  Filze  bedeckt.  Scopa  auf  Segment  1. — 2. 
ganz  weiss,  auf  dem  3.  in  der  Mitte,  die  Seiten  dieses,  sowie 
auf  dem  4. — 6.  ganz  schwarz.  Beine  schwarz,  weisslich  behaart, 
Klauehglied  rothbraun,  Sporen  rothgelb,  1.  Tarsenglied  innen 
rothbraun  beborstet.  Flügel  wasserhell  mit  dunklerem  Rande, 
Adern  braun,  Tegulae  und  Flügelbasis  rothgelb.  11 — 12  mm 
lang  —  4  mm  breit. 

i  —  ähnelt  am  meisten  dem  circumcineta  Männchen;  die 
Schenkel  aber  verdickt,  bei  den  vorderen  auch  nach  unten  ver- 
breitert, Vorderhüften  bewehrt,  der  Griffel  an  der  Basis  roth 
befilzt,  die  Vorderschenkel  innen  weissgelb  gefärbt,  am  unteren 
Rande  rothgelb;  die  Vorderschienen  zeigen  eine  ähnliche  Ver- 
breiterung nach  unten,  die  an  ihrem  Rande  gelbweiss  ist,  die 
Tarsen  sind  verbreitert  und  gelb,  das  1.  Glied  so  breit  als  das 
Schienenende  und  nach  vorne  in  einen  langen,  abgerundeten, 
ebenfalls  gelben  Zapfen  ausgezogen;  Klauenglied  roth.  Das 
Abdomen  ist  auf  Segment  1. — 4.  gelbbraun,  5.  6.  schwarz  be- 
haart, das  6.  vor  dem  Ende  ausgehöhlt,  mitten  ausgerandet  und 
jederseits  mit  einigen  Zacken  bewehrt,  7.  kaum  erkennbar. 
Ventralsegmcnte  etwas  eingedrückt,  1.  — 3.  mit  langen,  schnee- 
weissen  Haaren,  namentlich  nach  den  Seiten  zu,  das  4.  mehr 
gelblich  und  filzig  behaart.  —  10 Va — H  mm  lg.  —  37«  mm.  brt. 

Megachik  bieohriventris  liegt  mir  in  mehreren  Exemplaren 
vor,  die  ich  der  Freundlichkeit  A.  Ducke's  in  Triest  ver- 
danke. Genannter  Herr  sammelte  sie  dort  vom  9.  Mai  bis 
13.  Juni  an  Hyppocrepis  comosa  und  Onobrychis  sativa;  die  ^ 
schlüpften  oft  in  die  Spalten  und  Löcher  grosser  Steine.  Femer 
erhielt    ich    einige    Exemplare    von    Pola    (Schletterer).    — 

Mocsary  beschrieb  sie  nach  Budapester  Exemplaren. 

Ich  glaube,  dass  bicoloriventris  gleich  intermixta  Gerst.  von 
Sicilien  ist!  — 
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25.  Megaehite  leneouifdla  Qerst. 

1869.  —  MegachlFe  leucomalla  Gerstaecker,   ^  Stettin  entom.  Zcitg.  XXX. 

p.  360  n.  4  [rede  5j! 
?1895.  —  Megachile  sedilloti  Perez,    $  Espcces   nouv.    Mellifferes   de    Bar- 

barie,  Bordeaux  p.  24. 
1898,  —  Megachile  leucomalla  Friese,  f  Termcsz.  Füz.  XXI.  p,  198. 

»S.  —  Nigra,  confertim  punctata,  tegulis  rufescentibus, 
facie,  genis  pectorisque  lateribus  niveo-villosis,  vertice  et  thoracis 
dorso  bre\atcr  fusco-pilosis,  abdominis  segmentis  1.-  5.  albo- 
fimbriatis;  scopa  flavescenti-alba,  extremo  apice  nigra.  —  Long. 

137:»  rnm. 

Nach  dem  ^  zu  urtheilen  mit  Meg.  apicalis  und  imbecilla 
verwandt,  jedoch  diesen  sowohl  wie  der  argentata  schon  an 
Grösse  sehr  überlegen,  von  letzterer  überdies  durch  die  kurze 
Behaarung  des  Scheitels  und  die  noch  kürzere  des  Thorax- 
rückens wesentlich  abweichend. 

Der  Kopf  etwas  breiter  als  der  Thorax,  in  der  Oceilen- 
gegend  dicht  körnig,  nach  hinten  etwas  sperriger  und  mehr 
grubig  punktiit,  Stirn  und  Gesichtsseiten  dicht  und  woUig 
schneeweiss,  der  Scheitel  ziemHch  und  russbraun,  gegen  die 
Ocellen  hin  jedoch  mehr  pechbraun  behaart.  Der  untere  Theil 
der  Stirn  und  die  Mitte  des  Clypeus  nackt,  jener  mit  glattem 
und  glänzendem  Mittelfelde,  dieser  grob  und  dicht  punktirt,  in 
der  Mitte  stumpf  gekielt,  sein  Vorderrand  leicht  schwielig  ver- 
dickt. Fühler  und  Mandibel  ohne  Besonderheiten.  Thorax- 
rücken und  Scutellum  grob  siebartig  punktirt,  ersterer  nach 
vorn  mit  feiner  mittlerer  Längsfurche,  ziemlich  dicht  aber  äusserst 
kurz  gelblichbraun  behaart,  letzteres  etwas  länger  und  sparsamer. 
Thoraxseiten  und  Metathorax  gleich  den  Backten  schneeweiss, 
dicht  und  wollig  behaart;  Tegulae,  Costae  und  Stigma  röthlich- 
braun,  das  übrige  Flügelgeäder  schwärzlich  pechbraun;  die  Flügel 
selbst  glashell,  nur  am  Aussenrande  leicht  grau  getrübt.  Beine 
tief  schwarz,  die  Schenkel  der  beiden  vorderen  Paare  stark 
glänzend,  die  des  ersten  hinterwärts  länger  weiss  behaart;  Schie- 
nen und  Metatarsen  dicht  körnig  punktirt,  aussen  greis,  letztere 
innerhalb  brennend  fuchsroth  beborstet,  Schiensporen  rostgelb, 
Fussklauen  rothbraun.  Abdominalsegment  L  über  die  ganze 
Quere  hin  lang  und  aufrecht  weiss  behaart,  die  Seiten  dichter 
und  wollig;  der  Endsaum  der  5  vorderen,  dicht  und  ziemlich 
gleichmässig  fein  punktirten  Segmente  schneeweiss  gefranst  und 


zwar  am  1.  beträchtlich  schmaler  als  an  den  folgenden; 
6.  schwarzborstig,  in  der  Mitte  der  Basis  dünn  staubartig  weiss 
behaart.  Scopa  am  Grunde  schneeweiss,  auf  dem  3. — 5.  Seg- 
mente, wo  sie  äusserst  lang  und  dicht  wird,  licht  gelb,  auf  dem 
6.  kurz  und  tief  schwarz.  —  13  Va  mm  lg.  —  (5  mm  brt.). 

Attica  (Graecia,  Krtlper).« 

Megaehile  kucomalla  fällt  bei  der  weisslichen  Behaarung 
durch  seine  Grösse  auf,  im  ?  ist  das  Abdomen  ausgesprochen 
dreieckig  und  das  Analsegment  kurz  weisslich  befilzt,  im  i  sind 
an  den  reich  gelb  gezeichneten  Vorderbeinen  die  Tarsen  stark 
verbreitert,  das  1.  Tarsenglied  ausserdem  nach  vorne  in  einen 
langen  Zapfen  ausgezogen  und  die  Mittelhüften  bedornt 

i.  —  Nigra,  albo-hirsuta,  ut  S?,  sed  antennis  fuscis,  subtus 
rufis,  articulo  anali  oviformi,  abdominis  segmentis  1. — 4.  albo- 
fimbriatis,  5. — 6.  disco  albo-pubescentibus,  6.  excavato,  apice 
spinosis,  7.  occulto,  ventralibus  1. — 3.  medio  productis,  ibique 
aureo-sericeis ;  pedibus  nigris,  coxis  anticis,  styliferis,  tarsis 
anticis  albidis,  dilatissimis,  articulo  1.  antice  dentiformi  pro- 
longato. 

5.  —  Schwarz,  weisslich  behaart;  Kopf  und  Thorax  dicht 
runzlig  punktirt,  fast  matt;  Gesicht  lang  und  dicht  gelblichweiss 
behaart,  Clypeus  sehr  dicht  und  sehr  fein  gerunzelt;  Mandibel 
schwarz,  an  der  Spitze  braun;  Fühler  schwarzbraun,  unten  roth- 
braun, 2.  Geisseiglied  ^3  so  lang  als  das  3.,  Endglied  grösser, 
etwas  geplattet  und  eiförmig.  Mesonotum  vom  mit  feiner 
Mittellinie,  Metathorax  ganz  matt.  Abdomen  grob  und 
dicht,  aber  unregelmässig  pUiiktirt,  Segment  1.  lang  weiss 
behaart,  die  folgenden,  nur  an  den  Seiten,  der  Endrand  des 
2. — 4.  mit  schwacher  Haarbinde,  5.  auf  der  Scheibe  schwach 
greis  pubescent,  6.  ausgehöhlt,  mitten  etwas  erhaben,  auf  der 
Scheibe  dicht  und  lang  glänzend  weiss  behaart,  der  Rand  in 
der  Mitte  mit  einigen  ziemlich  langen  Domen  bewehrt,  7.  kaum 
erkennbar.  Ventralsegmente  dicht  punktirt  mit  langen  weissen 
fast  anliegenden  Fransen,  Segment  1.— 3.  mitten  scliuppenartig 
verlängert  und  goldgelb  anliegend  behaart,  4.  nur  seitlich  weiss 
befranst  und  mitten  vor  dem  Rande  mit  schwach  beuliger  Er- 
habenheit, .fieine  schwarz,  Tarsenglied  2.  -  5.  röthlich,  Schenkel 
verdickt,  weisslich  behaart,  Vorderhüften  mit  langem  nach  vorne 
gerii:hteten  und  etwas  gebogenen  Griffel .  bewehrt ;  Vorder- 
schenkel  oben  und  hinten  gelbweiss  gestreift,  Schienen  ähnlich. 


Msgocbile  excellens.  g][ 

aber  mit  mehr  rothgelbert  Streifen,  an  der  Spitze  wie  die  Tarsen 
gelbweiss,  letztere  stark  verbreitert,  fast  breiter  als  das  Schienen- 
ende, Tarsengüed  1.  nach  vorne  in  einen  langen,  etwas  abstehen- 
den Zapfen  ausgezogen  und  nach  hinten  wie  die  folgenden  mit 
langen  weissen  Borsten,  die  Schiensporen  aller  Beine  gelblich, 
die  Mittelhüften  lang  bedornt.  Flügelbasis  und  Tegulae  wie 
beim  8  rothgelb.  —   147« — 15  min  lg.  —  4*/«  mm  brt 

Ausser  der  Type  von  Gerstaecker  (Mus.  Berlin)  liegen 
mir  noch  3  S  und  2  S  von  Griechenland  und  dem  Balkan  vor, 
1  ;J  wurde  bei  Vrana  am   23.  Juli   (Langhoff er)   gesammelt. 

26.  Meynchile  exceUens  Mor. 

1873.  —  Megachile  excellens  F.  Morawitz,   i  Horae  soc.  entotn.  Ross.  IX. 

p.  53  n.  5. 

>;J.  —  Nigra,  opaca;  capite  thorace  latiori;  abdomine  de- 
planato  segmentis  dorsalibus  margine  apicali  griseo-ciliatis,  6. 
disco  niveo-piloso  apice  spinoso ;  ventralibus  2. — 3.  medio 
triangulariter  productis;  antennarum  articulo  ultimo  dilatato; 
coxis  anticis  processu  lato,  intermediis  spina  acuta  armatis; 
pedibus  anticis  testaceis,  femoribus  tibiisque  nigro-pictis,  tarsis 
valde  dilatatis  albidoque  ciliatis,  articulo  1.  macula  nigra  ornato. 
—  Long.  12  mm. 

Eine  eigenthümliche  Art,  die  sogleich  durch  den  im  Ver- 
hältniss  zum  Thorax  breiteren  und  grösseren  Kopf,  und  das 
flache  Abdomen  auffällt.  Das  Gesicht  ist  sehr  dicht  gelblich- 
greis, die  Wangen  weiss  behaart ;  der  Hinterkopf  ist  dicht 
punktirt,  greisgelb  behaart,  die  Ftlhlergeissel  ist  unten  dufikel 
rothbraun  geßlrbt,  das  letzte  Glied  derselben  erweitert, 
eiförmig;  die  beiden  ersten  an  Länge  kaum  verschieden  und 
etwa  so  lang  als  breit,  die  folgenden  sind  reichlich  um  die 
Hälfte  länger  als  breit. 

Der  Thorax  ist  oben  spärlich  greisgelb  (vielleicht  abge- 
rieben und  ausgeblichen),  unten  weiss  behaart,  das  Mesonotum 
und  Scutellum,  nebst  den  Pleuren,  ziemlich  fein  und  sehr  dicht 
punktirt,  ohne  allen  Glanz;  die  hintere  zerstreuter  punktirte 
Thoraxwand  mit  schwachem  Glänze,  der  herzförmige  Raum  der- 
selben nur  am  Grunde  sehr  fein  runzelig  und  ganz  matt.  Tegulae 
Randmal  und  die  Adern  rostroth  gefärbt,  die  Flügel  schwach 
getrtjbt. 
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Das  Abdomen  ist  abgeflacht,  matt,  dicht  runzelig  punktirt, 
das^  1.  Segment  an  den  Seiten  buschig  behaart,  am  Endrande 
wie  die  3  folgenden  greis  bewimpert,  das  5.  ist  rothbraun  ge- 
säumt und  mit  einer  unterbrochenen  Cilienbinde  versehen,  da^ 
6.  ist  schwach  ausgerandet  und  beiderseits  von  dieser  Aus- 
randung mit  drei  Dornen,  die  unter  sich  an  Länge  ungleich 
sind,  bewaffnet;  die  Scheibe  dieses  Segmentes  ist  in  grosser 
Ausdehnung  mit  einer  schneeweissen,  nierenformigen  Haarmakel 
geziert.  Das  2.  und  3.  Ventralsegment  ist  in  der  Mitte  des 
Endrandes  in*  einen  flachen  und  breiten,  dreieckig  zugespitzten 
Fortsatz  ausgezogen  und  wie  der  4.  weiss  gewimpert.  Die 
Vorderbeine  sind  rothgelb  gefärbt,  die  Hüften  mit  einem  langen 
und  breiten,  abgeflachten,  hinten  schwach  ausgehöhlten,  stumpf 
zugerundeten  Anhange  versehen;  auf  der  Spitze  dieses  Anhanges 
stehen  2  ziemlich  dicke,  gelb  gefärbte  Borsten;  im  Uebrigen 
sind  dieselben  spärlich  greis  behaart;  die  Schenkel  sind  an  der 
Spitze  schwarz  gefärbt  und  aussen  mit  einem  breiten  schwarzen 
Streifen  gezeichnet,  innen  ganz  gelb;  die  Schienen  sind  gleich- 
falls innen  gelb,  aussen  schwarz,  mit  rothgelber  und  eingedrückter 
Spitze;  die  äussere  Kante  läuft  unten  in  einen  kleinen,  spitzen 
Zahn  aus;  die  erweiterten  Tarsen  sind  rothgelb  gefärbt,  aussen 
dicht  schneeweiss  gefranst;  das  1.  Glied  derselben  innen  ziemlich 
tief  ausgeschnitten  und  fast  in  der  Mitte  des  Aussenrandes  mit 
einer  ovalen,  schwarzen  Makel  geschmückt.  Das  mittlere  Bein- 
paar ist  schwarz,  die  äusserste  Spitz i  der  Schienen  und  die 
4  Endglieder  der  Tarsen  rostroth  gefärbt;  die  Hüften  haben 
einen  ziemlich  langen,  scharf  zugespitzten,  schwarzen  Dorn; 
die  hintere  Kante  der  Schienen  ist  in  einen  kleinen  Zahn  aus- 
gezogen. Das  hintere  Beinpaar  ist  schwarz,  die  4  Endglieder 
der  Tarsen  rostroth,  die  Schiensporen  gelb  gefärbt,  die  Schenkel 
wie  auch  die  der  Mittelbeine,  schwacli  aufgetrieben,  der  Meta- 
tarsus  undeutlich  gekrümmt. 

Tauria.     (Russia  mer.). 

Diese  Art  ist  von  allen  mir  bekannten  sehr  leicht  durch 
den  grossen  Kopf,  das  flache  Abdomen,  die  bedornten  Mittel- 
hüften und  die  in  der  Mitte  des  Endrandes  zahnartig  aus^ 
gezogenen  Ventralsegmente  zu  unterscheiden.« 

Dürfte  wohl  das  S  zxx.lcucomalla  sein! 


Megacbile  uanca.  /      gg 

27.  Megnchile  sedtllotl  Perez. 

1895.  —  Megachilc   sedilloti   Perez,    +    Espec.    nouv.    Melliföres   Barbarie, 

Bordeaux,  p.  24. 

»S.  —  Tres  grande  et  tres  robuste.  PVanges  de  1  abdomen 
larges,  un  peu  assombries,  pourtour  du  mesothorax  et  de  l'^cus- 
son  garni  de  poils  couch6s,  non  ecailleux,-  mais  courts;  brosse 
fauve  blanchätre,  un  peu  argent^e,  son  bout  (6.  segment)  noir; 
cils  du  dessous  des  tarses  d'ün  fauve  dor6;  quelques  poils  gris- 
itres  möl6s  aux  bruns  sur  le  6.  segment,  qui  est  sensiblement 
att6nu6.  Un  espace  lisse  au  bas  du  front,  se  continuant  au 
delä  de  la  base  du  chaperon,  qui  est  sans  carfene,  mais  läche- 
ment  ponctue  au  milieu.  Ponctuation  du  dos  du  corselet  fine 
et  serree,  avec  quelques  espaces  lisses  seulement  au  milieu; 
Celle  de  Tabdomen  trfes  espac6e,  rugueüse  sur  les  disques,  dont  le  2. 
et  leS.sont  trfes  ^trangles  en  avant,  trfes  serree  et  encore  rugueüse  sur 
les  d^pressions,  tout  ä  fait  ms^tiss  et  bien  limitees.  —  Long.  14— 15mm. 

Aigeria.« 

Wohl  identisch  mit  der  leucomalla  Gerst! 

28.  Mef/achlte  ntuficfi  Mor. 

1880.  —  Mcgachile  nasica  F.  Morawitz,   $   Bull.  acad.  sc.  St.  Petersbourg 

XXVI.  p.  378.  n.  133. 

»^.  —  Nigra,  vix  nitida,  griseo-pilo^a,  tegulis  testaceis; 
mesonotö  creberrime  punctato;  abdominis  segmento  1.  albido- 
villoso,  sequentibus  margine  apicali  dense  albido-ciliatis,  ultimo 
griseo-tomentoso ;  facie  dense  albescenti-vestito ;  clypeo.  apice 
medio  triangulariter  prpminente;  mandibulis  vaUdis  externe  gri- 
seo-pilosis,  apice  tridentato,  margine  intemo  basi  tuberculo 
magno  munitis;  scopa  albida,  segmentis  ventralibus  margine 
apicali  praeterea  niveo-ciliatis.  —  Long.  11   mm. 

Der  .Kopf  dieses  Weibchens  ist  verhältnismässig  gross,  fein 
und  dicht  punktirt,  schwach  glänzend,  unten  weisslich,  das  Ge- 
sicht sehr  dicht  greis  behaart;  der  gleichfalls,  namentlich  an  den 
Seiten  dicht  behaarte  Clypeus  ist  am  Endrande  in  einen  drei- 
eckigen Fortsatz  ausgezogen;  das  Stirnschildchen  ist  wie  der 
Clypeus  fast  ganz  matt;  die  Mandibel  sind  sehr  stark  entwickelt, 
aussen  greis  behaart  und  ein  \yenig  eingedrückt;  der  innere 
Rand  am  Grunde  mit  einem  großsen,  fast  schräg  abgestutzten 
Höcker  versehen  und  an  der  Spitze  mit  3  Zähnen  bewehrt. 
An   den    schwarzen    FUhlern   ist   die   Geissei   unten    pechbrauq 


g^  Megachile  toborcuJosa. 

gefärbt.  Der  Thorax  ist  unten  und  an  den  Seiten  dicht  greis, 
Mesonotum  und  Scutellum  an  den  Rändern  gelblichgreis  behaart; 
beide  Thpile  sehr  dicht  punktirt,  mit  schmalen,  schwach  glänzen- 
den Punktzwischenräumen;  Tegulae  scherbengelb,  die  Flügel- 
wurzel und  die  Adern  hellpechbraun  gefärbt.  Abdomen  fein 
und  diciU  punktirt,  Segment  1.  buschig  weiss  behaart,  dfe  4 
folgenden  mit  einer  dichten  vy^eissen  Cilienbinde  am  Endrande, 
das  letzte  dicht  greis  befilzt.  Die  Bauchbürste  ist  weisslich,  der 
Endsaum  der  Ventralsegmente  ausserdem  sehr  dicht  schneeweiss 
bewimpert*  Beine  greis,  Innenfläche  der  Metatarsen  gelblich 
behaart;  Schiensporen  blass  gefärbt. 

In  der  Körpergestalt  der  argcntata  F.  vollkommen  ähnlich, 
durch  den  grossen  Kopf  und  den  auüfallenden  Bau  des  Clypeus 
und  der  Mandibel  leicht  kenntlich. 

Im  Amu-Darjä-Gebiet    (Mielberg).     (Asia  centr.). 

29.  Jfeffiwhfle  tnbercnlosa  D.  T. 

1893.  —  Megachile  tuberculata  Radoszkowski,  <J  'i  Horae  soc  entom.  Ross. 

XXVII.  p.  45  [nee  Smith]. 
1896.  —  Megachile  tuberculosa  Dalla  Torrc,  Catalog.  Hymenopt.  X.  p.  451. 

»Nigra,  abdominis  segmentis  albo-fasciatis; 

%  —  mandibulis  haud  valide  quadridentatis,  tuberculo  ad 
basin  antennarum,  scopa  alba;  —  Long.  10 — 12  mm. 

S  —  segmento  6.  concavo,  apice  dentato,  7.  tridentato.  — 
Long.  12  mm. 

^.  —  Noire,  la  face  et  la  partie  de  la  t^te  derriere  les  deux 
sont  garnies  de  poils  blancs;  mandibules  quadridentees,  la  1.  dent 
etant  arrondie,  les  autres  tres  emoussees,  prfes  de  la  base  des  an- 
tennes  on  voit  un  tubercule  luisant;  les  antennrs  (le  1.  articie 
except6)  rousses.  Thorax  en  partie  et  poitrins  entiferement  garnis 
de  poils  blancs.  Abdomen  phis  court  et  plus  large  que  dans  la 
Megachile  seraxcnsis]  les  bords  post^rieurs  des  Segments  sont  orn6s 
de  larges  bandes  de  poils  d'un  blanc  pur;  scopa  ventral  d'un  blanc 
d'argent.    Pieds  garnis  de  poils  blancs,     Ailes  transparentes. 

S  —  semblable  ä  sa  femelle;  6.  segment  faiblement  concave 
vers  son  bord,  qui  est  arrondi  et  dente,  les  dents  6tant  assez 
longues,  7.  segment  trident^,  les  dents  6tant  longues  efRlees  et 
recourb^s;  ventre  garni  de  poils  blanchätres. 

S6rax  (=  Sarachs).  —  Turkestan. 

Auch  von  dieser  Art  liegt  mir  ein  i  von  Sarachs,  (22,  Juni) 
Turkestan,  durch  die  Güte  des  Autor  vor. 


Megachile  seiicans.  gg 

30.  Mefffichtle  nenicafis  Fonsc. 

1832.  —  Megachile  sericans  (Foudras)  Fonscolombe,   ^  Magas.  de  zool.  I. 

P.  50  T.  50. 
1841.  —  Megachile  CaucasJca  Lepeletier,  $  Hist.  nat.  Insect.  Hym^n.  II.  p.  330. 
1841.  —  Megachile  Dufourii  Lepeletier,  ^^  Hist.  nat.  Insect  Hym^n.  II.  p.  337. 
}  1853.  —  Megachile  sericans  Smith,  ($  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  I.  p.  151  n.  12. 
1868.  —  Megachile  Caucasica  Radowszkowski,  (^  $  Horae  soc.  entom.  Ross. 

p.  80:  T.  3  F.  9  a  &  b  $. 
1873.  —  Megachile  Caucasica  F.  Morawitz,  c^  $  Horae  soc.  entom.  Ross.  X. 

p.  148  n.  39. 
1875.  —  Megachile  Caucasica  F.  Morawitz,  c^  $  Fedtschenko:  Turkestan  Apid. 

p.  109  n.  165. 
1886.  —  Megachile  sericans  Radoszkowski,  Horae  soc.  entom.  Ross.  XX. 

1891.  —  Megachile  sericans  Fahre,  Souv.  entom.  IV.  fp.  9:  T.  2  F.  6. 

1892.  —  Megachile  Dufourii  Er.  Andröe,  £change  I.  P.  7.  p.  1. 

Nigra,  fulvo-aut  albido-hirsuta,  abdominis  segmentis  2. — 5. 
fasciatis,  $  mandibulis  4-dentatis,  fulvo-tomentosis,  scopa  rufa 
(aut  marginibus  nigra  aut  albida),  metatarsis  longissimis,  parallelis 
ei  tibiis  multo  angustioribus,  S  ut  ericetorumy  sed  segmento  6. 
quadrato,  acuto-carinato,  7.  acuto  triangulär!,  carinato,  carina 
basi  dentata. 
j  Megachile  sericans   gehört   zu   den   grössten    weissbandirten 

Arten,  im  5  ist  der  ausserordentlich  schmale  und  parallele  Meta- 
tarsus,  im  S  das  bewehrte  7.  Segment,  wetehes  wie  eine  Flug- 
schar gebildet  ist,  bemerkenswerth. 

S.  — '  Schwarz,  gelbbraun  (oder  weisslich)  behaart;  Kopf 
und  Thorax  grob  runzlig  punktirt,  Clypeus  etwas  fein,  mit 
glattem,  abgestutzten  Vorderrand;  Mandibel  4-zähnig,  dicht  gelb- 
filzig behaart;  Fühler  schwarz,  unten  schwarzbraun,  2.  Geissel- 
glied  mehr  dreieckig,  ein  wenig  länger  als  das  3.  Thoraxscheibe 
sparsamer  und  oft  etwas  dunkler  behaart,  Abdomen  grob  und 
unregelmässig,  nicht  dicht  punktirt,  Segment  1.  lang  und  an 
den  Seiten  dicht  wollig  behaart,  Segment  2. — 5.  mit  breiten, 
gewöhnlich  weisslichen  Haarbinden  am  Rande,  die  in  der  Mitte 
oft  abgerieben  sind;  Segment  4. — 6.  mehr  oder  weniger  auf- 
fallend schwarz  behaart;  Scopa  roth  bis  rothgelb,  auf  Segment 
6.  schwarz.  Beine  schwarz,  die  letzten  Tarsen  rothbräun,  überall 
kurz  und  dicht  behaart,  Schiensporen  lang  und  dünn,  gelbbraun; 
Metatarsus  sehr  lang  und  schmal,  ganz  parallel  und  viel  schmaler 
als  das  Schienenende.  Flügel  getrübt,  mit  dunklerem  Endrande, 
Adern  schwarzbraun,  Tegulae  und  Basis  der  Flügel  rothgelb. 
15 — 16  mm  lg.  —  5  mm.  brt. 

(5 


gg  MegBchile  carinulAta. 

3  —  dem  Weibchen  ähnlich  und  wohl  nur  mit  ericetorum 
zu  verwechseln,  aber  durch  die  Bewehrung  des  6.  und  7.  Seg- 
mentes leicht  zu  unterscheiden.  Fühlergeisselglied  2.  ungefähr 
2/3  so  lang  als  das  3.  Abdominalsegment  1. — 2.  (auch  das  3.) 
lang  gelbbraun,  das  4. — 5.  dunkel  behaart,  die  Randbinden 
weniger  breit  als  beim  5,  6.  fast  unbehaart,  viereckig,  jederseits 
gezähnt,  am  abgebogenen  Hinterrande  mit  vielen  unregelmässigen 
Zacken,  auf  der  Scheibe  mit  scharfem  und  hoch  erhabenen  Kiel 
kurz  vor  dem  Ende  aber  eingedrückt,  7.  spitz  dreieckig  und 
und  scharf  gekielt,  dieser  Kiel  an  der  Basis  noch  gehöckert 
oder  gezähnt.  Ventralsegment  1.  lang  behaart,  2. — 3.  lang 
weiss  befranst,  4.  kurz  bewimpert^  5.  ganz  rothgelb  gefärbt. 
Beine  einfach,  bis  auf  den  2^pfen  an  den  Vorderhüften.  -- 
14 — 16  mm  lg. 

var.  ^  —  Scopa  an  allen  Rändern  breit  schwarz  —  nur 
mitten  noch  roth  -bis  17  mm  lg.  — 

var.  caucasic€i  Lep. 
Dalmat.  Cauc.  Turcest. 
var,  i^  —  Abdominalbinden  sehr  breit,  weiss,  S  Scopa 
weiss,  nur  auf  dem  6.  Segment  roth.  6.  Dorsal- 
segment weiss  befilzt;  i  ausser  den  Binden 
auch  die  übrige  Behaarung  des  Abdomen  weiss- 
lich,  besonders  das  6.  Segment  bis  auf  die 
kahlen  Ränder  lang  weisslich  befilzt  —  bis  18  mm. 

var.  tnoi^awitztl  Rad.  (vergl.  Nr.  32). 

Turkest. 
Mcguehik  serieans  ist  über  Süd-Europa,  Nord-Africa  bis 
Mittel-Asien  verbreitet  und  scheint  in  der  Behaarung  bedeuten- 
den Abweichungen  zu  unterliegen.  Mir  liegen  Exemplare  von 
Triest  (Graeffe),  Pola  (Schletterer),  Ragusa  (Schulthess) 
Mallorca,  Spanien,  Algeria  und  Turkestan  vor. 

Die  Art  fliegt  vom  Juni  bis  August  besonders  auf  Onopor- 
don illyricum  und  fällt  leicht  durch  ihre  Grösse  auf. 

Im  Mus.  Wien  sind  zahlreiche  Exemplare  von  Marseille, 
Livorno,  Sicilien,  Spalato,  Griechenland,  Syrien,  Caucasus  und 
Turkmenien, 


Hegachile  carinolAta.  g*? 

31.  MegachUe  Cfirlnulfiia  Costa. 

1882.  —  Megachile  carinulata  Costa,  d  Rendic.  accad.  sc.  fis.  Napoli  XXI. 

P.  10.  p.  198  nota  n.  2. 

1883.  Megachile  carinulata  Costa,  r^  Atti  acad.  sc.  fis.  Napoli  (2)  I.  p.  95. 

>i.  —  Nigra,  capite,  thorace,  abdominis  basi  ventrequ^ 
albo-cinerascenti  villosis ;  abdominis  segmentis  primis  5  dorsa- 
libus  in  margine  postico  pilis  stratis  albis  dense  ciliatis,  6.  trans- 
verso,  dimidio  basali  carina  media  longitudinali  laminari  praedito, 
inferius  concaviusculo,  margine  toto  lacero-dentato;  7.  inflexo, 
triangulär!,  cuspidato,  dorso  carinato;  aus  hyalinis,  apice  fumatis» 
venis  nigro-piceis.  —  Long.  14  mm.« 

Die  italienische  Beschreibung  sagt  noch: 

Die  Gestalt  der  beiden  letzten  Abdorminalsegmente  ist  sehr 
charakteristisch,  das  6.  ist  quer  mit  parallelen  Seiten,  die  Basal- 
oder  vordere  Hälfte  ist  convex  und  stellt  in  der  Mitte  einen 
auffallenden,  länglichen  Kiel  dar,  die  hintere  Hälfte  ist  quer 
concave.  Das  7,  Segment,  nicht  sichtbar  vom  Rücken,  weil  es 
von  dem  6.  verdeckt  ist,  ist  klein,  dreieckig,  in  der  Mitte  wie 
eine  Flugschaar  erhöht  und  in  eine  Zacke  verlängert,  welche  die 
Verlängerung  des  Kieles  der  Flugschaar  ist. 

Sardinia.« 

Wohl  das  3  von  serieans  Fonsc.1 

32.  MegachUe  aiornfvitzU  Rad. 

1886.      Megachile  morawitzi  Radoszkowski,  $  Horae  soc.  entom.  Ross.  XX.  p.9. 
1893.  —  Megachile  morawitzi  Radoszkowski,  ($  Horae   soc.  entom.  Ross. 

XXVII.  p.  44. 

»S.  —  Nigra;  capite,  thorace  segmento  1.  abdominali  albido- 
pilosa,  reliquis  segmentis  margine  apicali  niveofasciatis;  scopa 
alba;  mandibulis  quadridentatis.  —  Long.  14  mm. 

S.  —  Noire;  mandibules  quadrident^es,  la  1.  dent  forte,  les 

trois  suivantes  dispos^es  sur  une  ligne  droite  et  h  peine  visibles; 

la  t^te  richement  garnie  de  poils  blancs.  Tout  le  corselet  couvert 

de   poils   blanchätres.     Abdomen    cylindrique,   luisant,    finement 

ponctu^;   le   dos   du  1.  segment  couvert  de  poils  longs  blancs, 

les  bords  des  4  segments  suivants   portent  des  bandes  forn\ees 

de  poils  couch^s  blancs  d'argent;  la  palette  ventrale  de  la  mSme 

couleur.    Les  pieds  garnis  de  poils  blancs,  les  tarses  int^rieure- 

nient  couvertes  de  poils  roussätres  courts.     Ailes  transparentes, 

faiblement  enftim^es  vers  le  bout;  ecailles  rous.ses.« 

6* 


gg  Megmchile  yatkandensii. 

« 

S  —  la  face  de  1a  t^te,  sa  partie  derrifere  les  yeux  et  le 
thorax  avec  la  poitrine  sont  gamis  de  poils  blanchätres;  les  2 
Premiers  segments  abdominaux  couverts  de  poils  grisätres;  les 
dos  des  autres  segments  parseme  de  poils  blanchätres  assez 
Courts»  le  6.  en  est  plus  densement,  les  bords  posterieurs  de 
tous  les  segments  (except^  le  1.)  portent  d'assez  larges  bandes 
de  poils  blancs  couch^s,  le  bord  du  6.  segment  est  irreguliere- 
ment  cr^nele,  le  7.  se  termine  par  une  dent;  les  segments  ven- 
traux  sont  cilies  de  poils  blanchätres.  Les  tarses  sont  garnis 
int6rieurement  de  poils  roussätres  comme  chez  la  femelle.  — 
Long.  9V»  mm.« 

Turkestan  —  Transcaspia. 

Habe  ich  als  sericans  var.  mit  weisser  Scopa  auigefasst! 
vergl.  sericans. 

33.  Meffachile  ytirkandeitHiH  D.  T. 

1878.  —  Megachile  fulva  Smith,    ^Scient.  Res.  2^  Yarkand  Miss.  p.  4  n.  7. 

[nee  Smith  1853]. 
1896.  —  Megachile  Yarkandensis  Dalla  Torre,  Catatog.  Hymenopt.  X.  p.  453 

>?.  —  Atra,  thorace  abdomineque  hirsutis  fulvo-aureis,  pedi- 
bus  ferrugineis. 

Black;  the  mandibles,  scape  of  antennae  and  the  legs  ferru- 
ginous;  the  coxae,  trochanters  and  tips  of  the  mandibles,  black; 
densely  covered  with  fulvous  pubescence,  sparingly  so  on  the 
Vertex  and  basal  margins  of  the  intermediate  abdominal  seg-' 
ments;  the  pubescence  on  the  legs  is  short  and  thin;  the  ante- 
rior wings  flavo-hyaline  towards  their  base,  beyond  which  they 
are  fuscous,  the  nervures  ferruginous  at  the  base  of  the  wings, 
beyond  the  Stigma  they  are  rufo-fuscous,  the  tegulae  ferruginous. 
—  Long.  7V2  iJ^es  (=  16  mm). 

Taken  on  the  Yarkand  Expedition  (Ost-Turkestan).  Vergl. 
auch  doriae  Magr.! 

34.  3f€ffacMle  dorUie  Magretti. 

1890.  —  Megachile  Doriae  Magretti,  $  J  Ann.  mus.  civ.  GenovaXXIX.p.542  ! 

»S^.  -  Nigra,  nigro-subviolacea;  capite  in  fronte,  geniä,  tho- 
raceque  (dorso  excepto)  longe  rufo-aurantiaco-pilosis;  lateribus 
pallidioribus.  Abdominis  segmentis  basi  et  margine  apicali  dense 
et  longe  rufo-aurantiaco-pilosis,   segmento  anali  basi  rufo-auran- 


tiaco  tomentoso,  extremo  apice  nigro-piloso,  subtus  ferrugineo, 
pilis  rufis  vestito,  scopa  pallido-fulva.  Antennarum  scapo  antice 
et  flagelli  articulis  4  primis  ita  et  mandibularum  dimidio  basali, 
obscure  ferrugineis.  Pedibus  totis,  calcaribus,  alarumque  tegulis, 
pallide  rufo-ferrugineis,  femoribus,  tibiis  tarsisque  longe  flavo- 
aurantiaco  villosis.  Alis  basi  hyaiinis,  apice  infuscatis,  nervis 
subflavescentibus. 

Capite  magno,  thoracis  latitudinem  superante;  niandibuUs 
latis,  quadridentatis,  dentibus  internis  duobus  minoribus,  obtusis; 
supra  punctulato  -  aciculatis,  apicem  versus  canaliculatis;  inter 
earum  basim  et  oculorum  apicem,  prominentia  parva,  rotunda, 
praeditis.  Capite  thoraceque  in  dorso  crasse  et  profunde  punctatis 
abdominis  segmento  1.  basi  ovaliter  incavato-concavo,  nitido. 

^.  var,  —  antennarum  scapo  fere  toto,  flagelli  nonnullis 
articulis  obscure  ferrugineis;  abdominis  segmentis  4  primis  (primi 
basi  excepta)  laete  flavo-ferrugineis.  —  Long.  17  mm. 

S  —  Nigro;  capite,  thorace,  fasciis  abdominalibus  pedibusque, 
griseo-albo-hirsutis;  segmento  anali  in  dorso  cano-tomentoso, 
disco  in  medio  carinula  unciformi  praedito,  apice  profunde  toveo- 
lato,  margineque  apicali  serrulato-denticulato,  dentibus  mediis  4 
acutis  vel  duobus  late  obtusis,  prominulis;  in  ventre  prominentia 
semilunari,  basi  denticulo  minuto  praedito.  Femoribus  tibiisque 
anticis  intus  ferrugineis,  tarsis  omnibus  pallide  rufo-hirtis,  man- 
dibulis  supra  punctulato-aciculatis,  margine  interno  tridentato, 
basi    inferne,    prominentia  parva  biloba    sat    distincta,    praeditis. 

S  variat:  —  facie  villositate  subflavescente  tecta.  Long. 
15 — 16  mm. 

Die  italienische  Beschreibung  sagt: 

Diese  fragliche  Art,  welche  man  auf  den  ersten  Blick  aut 
die  Gattung  Chalicodoma  deuten  könnte,  wenn  man  nicht  Rück- 
sicht nähme  auf  die  (iestalt  und  Grösse  der  2.  Cubitalzelle,  aut 
die  charakteristischen  Abdominalbinden  des  S  und  auf  die  nicht 
verbreiterten  Tarsen  des  i,  bietet  doch  eine  grosse  Verwandt- 
schaft mit  Megaehile  Grandis  Lep.  dar,  die  von  unbekanntem 
Fundort  ist  und  allein  nach  dem  weiblichen  Geschlechte  be- 
schrieben wurde. 

Sie  hat  Theil  an  vielen  Charakteren  der  Megaehile  desertorum 
Mor.,  wenn  nicht  auch  diese  zu  kurz  beschrieben  ist,  um  sie 
mit  Sicherheit  zu  deuten,  ohne  Vergleichung  mit  Original- 
exemplaren. 


gQ  Mofi^hile  viltipefi. 

Es  sind  4  9  und  5  cJ  von  Alei  im  Libanon  800  mtr.  hoch 
gesammeh  worden. 

Von  den  ?  zeigt  ein  Exemplar  die  schöne  Varietät,  welche 
über  die  Mitte  der  Abdominalbasis  hinaus  eine  tief  rothbraune 
oder  vielmehr  dunkel-violette  Färbung  hat,  ein  anderes  Indivi- 
duum zeigt  den  Uebergang  von  der  Art  zu  der  erwähnten 
Varietät  dadurch,  dass  sie  zum  Theil  die  rothbraune  Färbung 
auf  dem  2.  und  3.  substituirt  hat. 

Ich  benenne  die  vorliegende  Art  dem  March.  Giacom. 
Doria  zu  Ehren,  zum  Zeichen  meiner  besonderen  Verehrung 
und  Freundschaft. 

Palaestina  (Syria). 

Ich  verdanke  dem  Autor  die  Ansicht  der  Typen  (3  5);  das 
S  gleicht  morphologisch  sericans^  doch  sind  Mandibel,  Bauch 
und  Beine  roth,  auch  die  Scopa  ist  ganz  rothgelb,  ferner 
scheinen  die  Segmentränder  des  Abdomen  roth  durch  und  das 
Analsegment  ist  rothgelb  befilzt;  das  S  ähnelt  ebenfalls  sericansy 
doch  sind  Mandibel,  Bauch  und  Vorderbeine  sowie  die  Seiten 
der  Abdominalsegmente  roth  gefärbt,  das  6.  Segment  trägt  nur 
auf  der  Scheibe  einen  kurzen,  scharfen  und  eckigen  Kiel,  ent- 
behrt also  der  Seitenzähne,  das  7.  ist  aber  gerundet  un^  auf 
der  Basis  mit  spitzem  Dom  bewehrt. 

35.  Megachile  vüH2^es  Mor. 

1875.  —  Megachile  viliipes  F.  Morawitz,  cf  ^  Fedtschenko,  Turkestan  Apid. 

I.  p.  110  n.  166. 

Nigra,  tegulis  calcaribusque  testaceis;  antennarum  funiculo 
subtus  fusco-ferrugineo;  thorace  opaco,  mesonoto  subtilissime 
crebre  punctato-ruguloso  albidoque  vel  griseo-flavicanti  breviter 
piloso;  abdomine  nitido  minus  crebre  punctulato,  segmentis 
margine  apicali  niveo-ciliatis. 

?  —  mandibulis  nitidis  crasse  sparsimque  punctatis;  facie 
niveo-villosa;  clypeo  fbrtiter,  disco  ninus  dense  punctato,  margine 
apicali  laevi ;  scuto  frontali  medio  nitido ;  abdomine  conico, 
scopa  nivea  apice  nigra.  —  Long.  14  mm. 

S  —  pedibus  anticis:  coxis  appendiculo  brevi  armatis;  femo- 
ribus  subtus  tibiisque  aurantiacis,  his  externe  nigricantibus,  apice 
flavescenti  angulo  externo  emarginato,  intus  tuberculo,  apicali 
nigro-signato;  tarsis  intermediis  posticisque  pilis  longissimis  sat 
dense    utrinque  flabellatis;    antennis    mandibulisque   simplicibus; 


abdominis  segmento  6.   apice  parum  emarginato,  utrlnque  inae- 
qualiter  spimiloso.  —  Long.  12  mm. 

Habitu  afHnis  Jf.  argentatae  F.,  sed  multo  major  abdominisque 
segmentum  ultimum  nigro-pubescens;  S  margine  clypei  apicali 
laevi  facile  distinguenda ;  i  pedibus  aliud  contructis  optime 
dignoscitur. 

Hab.  in  deserto  Kisilkum.     Turkestan. 

Clypeus  ?  margine  antico  truncato;  S  antennarum  articulus 
3.  quarto  distincte  brevior;  mandibulae  5  4-dentatae;  pedes  nigri; 
metatarsus  ^  basi  vix  dilatatus.« 

Wie  sericans  var.  jnerawitzii  S,  aber  Metatarsus  eitörmig 
und  so  breit  als  das  Schienenende,  Analsegment  und  Scopa 
auf  Segment  5.  und  6.  schwarz;  S  mir  unbekannt.  Ich  ver- 
danke RadoszkowsJci  2  9  von  Sarachs  (22.  Juni),  Turkestan. 

36.  Megaehile  laet^frans  Mor. 

1878.  —  Megaehile   laevifrons   F.  Morawitz,    '^^    Horae   soc.  entom.   Ross. 

XIV.  p.  53,  n.  369. 

»5.  —  Nigra,  albido-pilosa;  capite  thoraceque  supra  crasse 
metanoti  disco  rare  punctatis;  tegulis  nigro-piceis;  mandibuli$ 
subplanis  4-dentatis,  facie  argenteo-villosa;  clypeo  integro  dense 
punctato-rugoso ,  scuto  frontali  nitido  lateribus  exceptis  laevi; 
abdominis  segmentis  fascia  apicali  nivea  angusta  omatis^  ultimo 
partim  albido-pubescenti,  scopa  grisea  summo  apice  nigra,  seg- 
mentis ventralibus  praeterea  margine  apicali  utrinque  densissime 
niveo-ciliatis.  —  Long.  14  mm. 

In  der  Grösse  und  Gestalt  mit  der  turkestanischen  villipes 
Mor.  übereinstimmend ,  unterscheidet  sich  letztere  durch  die 
scherbenrothen  Tegulae,  die  sehr  leine  und  dichte  Punktirung, 
die  viel  breiteren  Binden  des  Abdomen,  etc. 

Schwarz,  die  Klauen  rothbraun  und  die  Schiensporen  roth- 
gelb geßlrbt;  die  4-zähnigen  Mandibel  sind  sehr  schwach  gewölbt, 
die  Furche  zwischen  den  beiden  untersten  Zähnen  sich  bis  über 
die  Mitte  hinauf  erstreckend.  Der  ganzrandige  Cljrpeus  ist  dicht 
punktirt-gerunzelt,  matt,  eine  glatte  Mittellinie  kaum  angedeutet. 
Das  stark  glänzende  Stimschildchen  ist  nur  an  den  Seiten  sehr 
grob  punktirt;  das  Gesicht  ist  silberweiss,  die  Schläfen  greis 
behaart,  unter  den  Nebenaugen  sind  bräunlichgelbe  Haare  vor- 
handen.    Der    Kopf   ist    grob    und    nicht    dicht    punktirt,    die 


g2  Megachile  laevlfrnnt. 

Zwischenräume  der  Punkte  kaum  glänzend;  der  Scheitel  und 
das  Hinterhaupt  mit  kurzen,  dunkeln  Haaren  spärlich  besetzt. 
Die  Fühler  sind  schwarz,  das  3.  Glied  derselben  deutlich  länger 
als  das  folgende.  Der  Thorax  ist  weisslich,  Mesonotum  und 
Scutellum  aber  sehr  kurz  und  sehr  dünn  behaart;  letztere  Theile 
grob  und  nicht  dicht,  die  Scheibe  des  Mesonotum  zerstreuter 
punktirt  mit  schwach  glänzenden  Punktzwischenräumen.  Die 
Brust  und  die  Mesopleuren  grob  und  sehr  dicht  punktirt-ge- 
runzelt,  die  Metapleuren  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  die 
hintere  Thoraxwand  dicht  weisslich  behaart.  Die  Tegulae  sind 
schwarzbraun,  die  Adern  der  nur  am  Aussenrande  schwach  ge- 
trübten Flügel  pechbraun  gefärbt. 

Am  Abdomen  ist  das  1.  Segment  an  den  Seiten  buschig 
weiss  behaart  und  mit  weiss  bewimpertem  Endrande,  grob  und 
zerstreut  punktirt,  das  2.  ist  feiner  und  bedeutend  dichter 
punktirt,  ausser  am  Endrande  auch  noch  am  Grunde  schmal 
weiss  bewimpert,  diese  beiden  Segmente  sind  fast  matt;  beim 
3.  ist  die  fast  matte  Basis  sehr  fein  nadelrissig  und  ist  dasselbe 
ausserdem  durch  eine  erhabene  Querlinie  halbirt,  wie  die  beiden 
folgenden  Segmente  glänzend,  grob  und  ziemlich  sparsam  punk- 
tirt, mit  weiss  bewimpertem  Endrande.  Das  letzte  Segment  ist 
sehr  dicht,  die  Scheibe  körnig  punktirt  und  weisslich  befilzt. 
Die  Scopa  ist  gelblichweiss  mit  deutlichem  Silberglanze,  nur 
auf  dem  letzten  Segmente  schwarz,  die  Ventralsegmente  ausser- 
dem am  Endrande  beiderseits  in  weiter  Ausdehnung  sehr  dicht 
schneeweiss  bewimpert.  Die  Beine  sind  greis,  die  Tarsen  innen 
rothgelb  behaart;  die  Unterseite  der  hintersten  Schenkel  kahl 
und  stark  glänzend. 

Helenendorf  bei  Jelissawetpol  an  Peganum  harmala.  Caucasus. 

37.  MegachUe  dohrandti  Mor. 

1880.  Megachile  dohrandti  F.  Morawitz,  $  Bull.  acad.  sc.  St.  P^tersbourg 

XXVI.  p.  378  n.  134. 

>?.  —  Nigra,  nitida,  griseo-pilosa,  tegulis  calcaribusque 
testaceis;  mesonoto  subtiliter  minus  dense  punctato;  abdominis 
segmentis  margine  apicali  niveo-ciliatis,  ultimo  griseo-tomentoso, 
mandibulis  deplanatis  4-dentatis,  lacie  clypeoque  densissime 
argen teo-pilosis;  scuto  frontali  laevi  splendido,  scopa  nivea;  seg- 
mentis ventralibus  praeterea  margine  apicali  niveo-ciliatis.  — 
Long.  13 — 14  mm. 


Die  Mandibel  sind  am  Grunde  weiss  behaart,  abgeplattet 
und  vierzähnig;  die  3  unteren  Zähne  scharf  zugespitzt,  der  obere 
stumpfer;  die  Schläfen  sind  sehr  dicht  weiss,  Oypeus  und  Ge- 
sicht bis  zu  den  Nebenaugen  gleichfalls  sehr  dicht  silberweiss 
behaart ;  zwischen  den  beiden  oberen  Nebenaugen  steht  ein 
blassbräunlicher  Haarbusch ;  Scheitel  glänzend,  sehr  fein  und 
zerstreut  punktirt,  in  den  Zwischenräumen  der  Punkte  hin  und 
wieder  den  feinen  grobe  beigemengt.  Das  Stirnschildchcn  ist  kalil, 
glatt  und  spiegelblank,  nur  am  Grunde  zuweilen  mit  2  grossen, 
tief  eingestochenen  Punkten  versehen.  Die  Fühler  sind  schwarz. 
Auf  dem  Thorax  sind  die  Brust,  Meso-  und  Metapleuren,  wie  auch 
die  hintere  Thoraxw^nd  dicht  greis,  zum  Theil  weiss  behaart, 
das  glänzende  Mesonotum  fein  und  nicht  besonders  dicht  punk- 
tirt, indem  die  Punktzwischenräume  fast  breiter  als  die  Punkte 
selbst  sind;  ringsherum  mit  kurzen,  greisen  Haaren  bedeckt. 
Das  Scutellum  ist  grober  und  dichter  als  das  Mesonotum  punk- 
tirt, schwächer  glänzend  und  ziemlich  dicht  greis  behaart. 
Tegulae  scherbengelb,  die  Flügelwurzel,  das  Randmal  und  dip 
Adern  pechbraun  gefärbt.  Das  glänzende  Abdomen  ist  fein 
punktirt,  die  erhabene  Basalhälfte  der  Segmente  dichter  als  die 
Endhälfte;  das  1.  Segment  ist  überall,  namentlich  aber  an  den 
Seiten  sehr  dicht  und  lang  weiss  behaart,  die  4  folgenden  mit 
einer  breiten  schneeweissen  Haarbinde  am  Endrande,  das  letzte 
dicht  greis  befilzt  und  an  der  Spitze  dunkelbraun  behaart.  Die 
Bauchbürste  ist  schneeweiss,  auf  dem  letzten  Segmente  aber 
schwarz,  der  Endrand  dieser  aber  ausserdem  noch  dicht  weiss 
bewimpert.  Die  Beine  sind  sehr  dicht  greis,  die  Metatarsen 
innen  bräunlichgelb  behaart,  die  Schiensporen  blass  gefärbt. 

Diese  Art  ist  der  transcaucasischen  Jf.  laevifrons  Mor.  sehr 
ähnlich,  welche  aber  grösser  ist  und  ein  sehr  grob  punktirtes 
Mesonotum  hat.  —  Die  mit  einem  fast  ähnlich  skulpturirten 
Mesonotum  ausgestattete  turkestanische  JKf.  nitidieollis  Mor.  hat 
rothe  Fühler  und  Beine  und  ist  auch  das  Abdomen  anders 
behaart. 

Am  Amu-Darja.     (Do  h  ran  dt).     (Asia  centr.). 

38.  Meffaehile  'inmiteti^greasiM  Dours. 

1873.  —  Mcgachilc  Montcncgrcnsis  Dours,  cl  5  Rev,  &  mag.  zool.(3)I.  p.301. 
>S.  —  Elongata,    cinereo,    rufo-hirta,    fasciis  abdominalibus 
cinereo-rufescentibus,  ano  nigro;  ventre  albido-rufo; 


g^  MegashilA  Inoraal«. 

S  —  similis,  segmento  6.  in  medio  lacunato,  margine  mu- 
cronato,  latere  pluridentato,  ano  (7)  quadrato  leviter  sinuato.  — 
Long.  16 — 17  mm. 

S.  —  Allong6e;  poils  de  la  face  cendrfe  mölös  de  noirs 
sur  le  Vertex;  corselet  en  dessus  revÄtu  de  poils  cendr^$,  rares 
au  centre,  blancs  sur  les  c6t6s  et  en  dessous.  Segments  1. — 3. 
de  Tabdomen  en  dessus  h^riss6s  de  poils  roux  abondants  sur 
le  1.  et  le  2. — 6.  ayant  quelques  poils  noirs  trfes-courts;  bord 
införieur  des  segments  2. — 5.  on\6  d'une  bände  de  poils  couch^s 
tr^s-courts  d'un  blanc  roussätre;  palette  ventrale  cendr^e.  Pattes 
noires,  leurs  poils  cendr6s  en  dessus,  tarses  ferrugineux  noirätre, 
leurs  poils  en  dessus  roux.  Ailes  ä  peine  enfum^es;  point 
calleux    ferrugineux-pale,  cöte,  nervures  plus  brunes. 

i  -r-  semblable  ä  la  ?,  sau!  le  6.  segment  de  l'abdomen 
profond^ment  creus6  en  milieu,  son  bord  införieur  mucron6, 
arm6  de  chaque  c6t6  de  5  ou  6  petites  6pines;  anus  en  carrd 
long  un  peu  sinu6  au  milieu. 

Cette  espfece  parfaitement  caract6ris6e  doit  se  placer  k  c6te 
de  la  Jüf.  serieans. 

lies  de  Tarchipel  grec;  Algerie. 

39.  Megaehile  iifi4)i*^^^ta  Walk. 

1871.  —  Megachile  inornata  Walker,  cJ  $  List,  of  Hymen,  in  Egypt.  p.  48, 

>i  5.  —  Black;  head,  thorax  and  legs  clothed  with  cine- 
reous  hairs.  Hind  borders  of  the  abdominal  segments  with 
bands  of  cinereous  pubescence  in  the  S  and  of  tawny  pubes- 
cence  in  the  S  underside  of  the  abdomen  of  the  ?  thickly 
clothed  with  whitish  hairs,  tip  of  the  i  serrated,  deeply  notched 
in  the  middle.  Tarsi  with  tawny  tips;  fore  femora  of  the  cj 
tawny  beneath  and  at  the  tips;  fore  tibiae  and  fore  tarsi  of 
the  S  pale  yellow.  Wings  cinereous,  blackish  along  the 
exterior  border;  veins  black,  tawny  at  the  base,  Stigma  piceous. 
-     Length  of  the   body  5—6  lines    (=  lOVj— 12'/«  iTini  lang). 

Allied  to  Jf.  serieanSy  but  the  colour  of  the  abdomen  beneath 
is  different« 

Mount  Sinai  (Arabia), 


40.  Megtichlle  mixta  Rad. 

1874.  —  Megachile   mixta   Radoszkowski ,    ^   Bull.   soc.   natural.    Moscou 

XLVII.  P.  1.  p.  138  n.  13.  T.  1  F.  19. 

»S.  —  Nigra,  albldo-villosa ;  abdomine  albo-fasciato ;  scopa 
albida.  —  Long.  12  mm. 

?.  —  Cetle  espfece,  dont  le  i  m'est  inconnu,  se  rap- 
proche  beaucoup  de  Jf.  paeifiea]  mais  eile  s'en  ^loigne  visible- 
ment:  1)  par  sa  grandeur,  2)  par  la  surface  de  son  abdomen, 
qui,  outre  les  bandes  de  poils  argentös,  porte  des  lignes  enfon- 
c6es  transversalement  vers  leur  base,  comme  chez  M.  ditfourii 
(=  sericans\  melanogaster;  toutes  les  lignes  dans  leur  milieu 
ont  des  poils  noirs  peu  distincts,  3)  en  dessous  le  bord  de  l'anu^ 
bident6;  palette  ventrale  blanche,  avec  le  bout  jaunätre. 

Caucasus. 

41.  Megachile  nlHdlcoUis  Mor. 

1875.  ~    Megachile  nitidicoUis  F.   Morawitz,   ^^   Fedtschenko:   Turkestan 

Apid.  I.  p.  115! 

»Nigra,  niveo-pilosa;  alis  hyalinis  venis  rufescentibus;  an- 
tennarum  funiculo  ferrugineo,  tegulis  pedibusque  rubris,  tarsis 
infuscatis;  mesonoto  scutelloque  nitidissimis,  laevissime  punctu- 
latis;  occipite  brunneo-pubescenti;  abdominis  segmentis  basi 
apiceque  albido-ciliatis,  1.  fusco-ferrugineo,  2.  utrinque  macula 
ovali  e  tomento  brunneo  composita  ornato. 

?  —  clypeo  densissime  argenteo  -  villoso ;  scopa  alba.  ^~ 
Long  lOVa  nim. 

Samarkand.  (Turkestan). 

Clypeus  9  margine  antico  truncato;  S  antennarum  articulus 
3.  quarto  distincte  brevior;  mandibulae  ?  4— dentatae;  pedes 
rubri.« 

Vergl.  bei  ruficrusl 

Ich  verdanke  Morawitz  2  S  von  Nerduali  (3.  Juni 
G 1  a  s  u  n  o  w). 

42.  Megachile  rußeras  Mor. 

1876.  —    Megachile  ruficrus  F.  Morawitz,  ^J  Horae  soc.   entom.   Hoss.  Xli. 

p.  47  n.  219. 

>i.  —  Nigra,  parum  nitida,  niveo-pilosa;  antennarum  arti- 
culo  3.  quarto  multo  breviore,  funiculo  subtus  piceo  vel  ferru- 
gineos  mesonoto  scutelloque  subtiliter  dense  punctatis;  alis  hya- 


gß  Megachile  basilarüi. 

linis,  tegulis,  carpo  venisque  rufo-testaceis;  abdominis  segmentis 
margine  apicali  late  niveo-ciliatis,  2.  utrinque  macula  e  pilis 
brunneis  composite  ornato,  6.  apice  multispinoso;  pedibus  sim- 
pljcibus,  coxis  anticis  breviter  mucrona^is,  femoribus  omnibus, 
tibiis  anterioribus  intus  tarsisque  apice  Vubris.  —  Long.  9^/,^ 
— 10  mm. 

var,  —  pedibus  nigris,  femoribus  anterioribus  antice  tibiisque 
anticis  intus  ferrugineis. 

i.  —  Schwarz,  schneeweiss  behaart,  schwach  glänzend;  das 
Gesicht  und  die  Schläfen  mit  dichten  Haaren  besetzt,  die  zwei- 
zähnigen Mandibel  von  gewöhnlicher  Form,  am  Grunde  dicht 
weiss  behaart;  die  Fühler  linear,  das  3.  Glied  derselben  kaum 
länger  als  das  2.  und  etwa  dreimal  kürzer  als  das  4.,  die  Geissei 
unten  pechbraun  oder  rostroth  gefärbt.  Mesonotum  und  Scutellum 
fein,  ersteres  sehr  dicht,  letzteres  zerstreuter  punktirt  Flügel 
ganz  klar,  Tegulao,  Randmal  und  die  Adern  blass  gelblichroth. 
Abdomen  dicht  punktirt,  Endrand  der  Segtnente  mit  einer 
breiten,  weissen  Haarbinde  umgeben,  2.  mit  einer  aus  bräun- 
lichen, kurzen  Härchen  zusammengesetzten  Makel  jederseits 
von  der  Scheibe  geziert;  der  6.  dicht  w^eiss  behaart  und  dessen 
Endrand  mit  mehreren  Stacheln  bewehrt;  der  7.  nicht  sichtbar. 
Ventralsegmente  dicht  weiss  behaart.  Beine  schwarz  mit  weiss- 
lichen  Schiensporen,  entweder  alle  Schenkel  oder  nur  die  vordere 
Fläche  derselben  der  Vorder-  und  Mittelbeine  roth  gefärbt;  die 
des  3.  Beinpaares  zuweilen  ganz  dunkel.  Die  Vorderschienen, 
zuweilen  auch  die  der  Mittelbeine  innen  roth;  die  Endgheder 
der  Tarsen  gelbroth  gefärbt,  Vorderhüften  mit  einem  kurzen 
Anhange  versehen. 

Der  M.  argentata  ähnlich;  vielleicht  das  i  der  nitidicollis  Mor. 

In  der  Wüste  von  Sardarabad,  Caucasus-Gebiet. 

Mir  liegt  ein  S  von  Sarachs,  22.  Juni,  Turkestan  durch 
Radoszkowslci  vor. 

43.  Megtichile  hnniUiHH  Mor. 

1875.  —  Megachile  basilaris  F.  Morawitz,  5  Fedtschenko:  Turkestan  Apid. 

I.  p.  116  n.  175. 

»S.  —  Nigra,  subtus  niveo-,  supra  pallide-flavo  pilosa;  alis 
hyalinis  venis  rufescentibus;,  antennis,  mandibulis,  segmentis  ab- 
dominalibus  anticis,  ventre  pedibusque  rubris,  tegulis  calcaribusque 
testaceis;  mesonoto  scutelloque  opacis;  abdominis  segmentis  late 
niveo-ciliatis,  2.  basi  utrinque  nigro-vittato.  —  Long.  8  mm. 


Megdcbile  schnablii.  97 

§  —  clypeo  dense  niveo-villoso;  scopa  alba. 

var.  -  paulo  major,  mandibulis  nigricantibus.  —  Long. 
9V2  mm. 

Hab.  in  deserto  Kisilkum  et  prope  Mursarabad. 

Turkestan. 

Clypeus  ^  margine  antico  truncato;  S  antennarum  articulis 
3.  quarto  distincte  brevior;  mandibulae  S  4-dentatae;  pedes  rubri. 

44.  Meguchtle  sc/uiablli  Rad. 

1893.  —  Megachile  schnabli  Radoszkowski,   ^  $  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XXVII.  p.  47. 

>Nigra,  antennis  mandibulisque  rufis,  segmentis  abdomi^ 
nalibus  anterioribus  rufo-strigatis,  albo-fasciatis; 

^   -    scopa  alba;  —  Long.  10  mm; 

S  —  segmento  6.  apice  irregulariter  dentato.  —  Long.  9  mm. 

S.  —  Noire;  la  face,  le  chaperon,  une  ligne  large  derriere 
les  yeux  et  la  base  des  mandibules  couverts  de  poils  blanc  de 
neige;  antennes  et  mandibules  rousses,  ces  demieres  langes, 
4-dentees,  les  2  premieres  dents  6tant  fortes,  la  3.  petite,  6moussee. 
Corselet  (le  dos  du  mesothorax  excepte)  couvert  de  poils  blanc 
de  neige.  Les  parties  post^rieures  des  segments  ant^rieurs  de 
l'abdomen  et  le  ventre  roux;  les  bases  des  premiers  segments, 
leurs  cot^s,  le  5.  6.  densement  couverts  de  poils  courts  d'un 
blanc  de  neige;  les  bords  post^rieurs  des  segment  portent  des 
bandes  formees  de  poils  blancs  couches;  brosse  ventrale  blanche; 
pieds  roux,  densement  couverts  de  poils  blanc  d'argent.  Ailes 
transparentes,  limpides,  faiblement  enfumees  vers  l'extremitö. 

S  —  ressemble  ä  sa  S;  6.  segment  entiferement  couvert 
de  poils  d  un  blanc  d'argent,  son  bord  etant  finement  dente 
avec  un  intervalle  demicirculaire  au  milieu;  ventre  densement  cilie. 

S^rax  (=  Sarachs)  —  Turkestan.« 

Von  Megachile  schnablii  liegen  mir  2  3  durch  Morawitz 
von  Merw  vor. 

45.  3Ieißachtle  fUdxnuinnil  Rad. 

1893.  —  Megachile  stolzmanni  Radoszkowski,"  cJ  ^  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XXVII.  p.  46. 

»Nigra,  antennis  rufis;  abdomine  argenteo-sericeo,  segmentis 
albido-fasciatis,  anterioribus  tribus  rufis; 
§    —  scopa  alba;  —  long.  9 — \0  mm, 


9g  MegacMle  centuAcalAris. 

S    -    segmento  6.  fortiter  dentato.     -  Long.  9 — 10  mm. 

S.  ~  Noire;  mandibules  quadridentees,  les  dents  etant  tres 
emouss^es  et  ä  peine  visibles;  chaperon  chagrine;  la  face  garnie 
de  poils  hlancs;  antennes  roussätres.  Thorax  chagrin6;  poitrine, 
öcusson  et  metathorax  dens6ment  garnis  de  poils  blancs,  6cailles 
päles.  Abdomen  parseme  en  dessus  de  poils  courts  blancs;  1. 
Segment  roux;  les  bords  post^rieurs  de  tous  les  segments  por- 
tent  des  bandes  de  poils  blancs  couches;  la  brosse  ventrale 
blanche;  les  pieds  roux.  Ailes  transparentes,  rouss&tres,  Textre- 
mit6  enfum^e. 

S  —  pareil  ä  sa  femelle;  le  bord  du  6.  segment  dent^,  les 
dents  6tant  longues,  effil6es,  au  nombre  de  6  ä  8  s6par6es  au 
milieu  par  un  Intervalle  avec  un  enfoncement. 

S6rax  (=  Sarachs)  —  Turkestan. 

46.  MegueMle  centunculurlH  L. 

1758.  —  Apis  centuncularis  Linn^,  Syst.  nat.  Ed.  10<i  I.  p.  575  n.  4. 
1802.  —  Megach  le  centuncularis  Latrcillc,  Hist.  nat.  Crust.  &  Insect.  III.  p.  382. 
1804.  —  Antophora  centuncularis  Fabricius,  Syst.  Piez.  p.  378  n.  25. 
1804.  —  Anthophora  rufiventns  Fabricius,  Syst.  Piez.  p.  378.  n.  26. 
1841.  —  Megachile  centuncularis  Lepeletier.  (J  $  Hist.  nat.  Insect.  Hymtin. 

II.  p.  337. 
1848.  —  Megachile  centuncularis  Nylander,    f  $  Notis.  Saellsk.  faun.  &  fl. 

Fenn.  Förh.  I.  [Adnot.]  p.  258  n.  4. 
1 872.  —  Megachile  centuncularis  Thomson,  S  $  Hymen.  Scandin.  II.  p.  227. 
1884.  —  Megachile   centuncularis   E.  Saundcrs,    c?    ■?  Trans.    Entom.  soc. 

London  p.  202,  T.  9  F.  5. 

Nigra,  fulvo-hirta,  abdominis  segmentis  1.  longe  fulvo-, 
reliquis  sparsim  fusco-hirtis,  2. — 4  utrinque  anguste  albido-fim- 
briatis,  5,  albido-fasciatis,  ^  segmento  6.  nigro,  scopa  rufa,  S 
segmento  6.  rotundato,  basi  buccato,  ante  marginem  excavato, 
7.  obscure  tridentato,  pedibus  simplicibus. 

Megachile  centuncularis  ist  eine  mittelgrosse  Art,  die  ftlr 
Europa  wohl  eine  der  häufigsten  Erscheinungen  ist,  m  S  sind 
die  ganz  rothe  Scopa  und  die  feinen,  weissen  mitten^  ge- 
wöhnlich unterbrochenen  Binden,  im  S  die  einfachen  Beine  und 
(Jas  gerundete  6.  Segment  erwähnenswerth. 

^,  — Schwarz,  gelbbraun  behaart;  Kopf  und  Thorax  ziemlich 
grob  punktirt,  Clypeus  sparsamer  und  glänzend;  Mandibel 
4-zähnig,  schwarz  mit  brauner  Spitze;  Fühler  schwarz,  2.  Geissel- 
glied  bedeutend  länger  als  das  3.,  auch  viel  schms^ler.   Behaarung 


Me^achile  oentuncolati«.  gO 

auf  Scheitel  und  Thoraxscheibe  oft  mit  dunkelbraunen  Haaren 
vermischt  Abdomen  undeutlich  punktirt,  Segment  1.  lang 
gelblich  behaart,  2.-4.  mit  mehr  oder  weniger  weit  unter- 
brochenen  weisslichen  Haarbinden  am  Rande,  5.  mit  ganzer 
Binde,  6.  fast  schwarz  behaart,  ebenso  auch  die  Basaltheile  von 
3. — 5.  Scopa  roth  oder  nur  auf  dem  6.  Segment  mit  einzelnen 
schwarzen  Haaren  gemischt  Beine  schwarz,  Klauen  rothbraun, 
sparsam  greis  behaart,  1.  Tarsenglied  innen  roth  beborstet, 
Schiensporen  gelbbraun,  Flügel  getrübt,  Adern  braun,  Tegulae 
schwarz.  —  11-12  mm  lg.  —  4  mm  brt 

3  — dem  Weibchen  nicht  unähnlich';  Fühler  schwarz,  2. 
Geisseiglied  gleich  ^\  der  Länge  des  3.  Abdomen  auf  Seg- 
ment 1. — 2.  lang  gelbbraun,  3.-6.  schwarz  behaart,  2. — 3.  nur 
jederseits  weisslich  befranst,  4. — 5.  mit  ganzen  Haarbinden,  6. 
an  der  Basis  beulig  erhaben,  vor  der  Spitze  ausgehöhlt,  abge- 
rundet und  kaum  gekerbt,  7.  schwach  3-höckerig.  Ventral- 
segmente breit  häutig  und  weisslich  befranst  Beine  einfach. 
—  10— 12V,  mm  lg. 

Megachile  centuneularis  y  auch  Rosenblattschneiderbiene  ge- 
nannt, ist  fast  über  ganz  Europa  verbreitet  und  nirgends  selten. 
Die  Art  erscheint  im  Juni  und  findet  sich  im  5  noch  im  August; 
sie  fliegt  auf  verschiedenen  Pflanzen  als  Disteln,  Centaurea  etc., 
die  S  sind  auch  leicht  beim  Ausschneiden  der  Rosenblätter  in 
den  Gärten  der  Städte  zu  fangen.  Die  aus  diesen  Blattstücken 
kunstvoll  hergerichteten  Zellen  werden  in  ausgehöhlten  Pflanzen- 
stengeln wie  in  alten  Pfosten  und  Mauern  angelegt. 

47.  Megaehile  pyreiuiea  Pefez. 

1890.  -  Megachile  pyrenaea  Pörez,  i  ^  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  XLI V.  p.  192. 
1897.  —  Megachile  pyrenaea  Perez,  <$  5  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  LH.  p.  VII.  (?) 

»S.  —  Aspect  du  eentuncularisy  taile  plus  grande;  abdomen 
plus  luisant,  ses  franges  plus  larges,  plus  color^es,  plus  fournies; 
le  dernier  segment  recouvert  uniform^ment  d'un  tres  fin  duvet 
velout^,  brun  noirätre,  sans  longs  poils  dress6s,  si  ce  n'est  tout 
k  fait  ä  la  base  et  de  plus  tres  finement  et  tres  densement 
ponctue  sur  toute  sa  surface.  Mandibules  fortement  sillonnees; 
chaperon  grossiferement  et  lächement  deprime  ä  partir  du  milieu, 
puis  relev6  vers  le  bord,  qui  est  aminci,  irreguliferement  mais 
peu  profond^ment  d6chiquete.  Brosse  d'un  fauve  roux  tres  vif, 
noir  tout  k  rextr6mit6.  —  Long  ?  (=     mm). 


1  QA  Megachile  pyreriaea. 

i  —  se  distingue  du  ccnticncularis  par  ses  proportions  plus 
robustes;  labondante  poilure  du  thorax  et  des  2  premier«  Seg- 
ments; la  largeur  plus  grande  et  la  density  moindre  des  franges 
abdominales,  qui  sont  aussi  moins  appliquees  contre  le  bord 
du  Segment;  les  poils  couches,  grisätres  ou  d'un  fauve  pale, 
convrant  tout  le  6.  segment  en  dessus;  la  crete  terminale  sinuee 
au  milieu;  les  dents  laterales  de  l'anus  plus  fortes;  les  antennes 
proportionnellement  plus  courtes  et  plus  epaisses.  -  Long  ? 
(=     mm). 

Obtenue  de  plusieurs  cellules,  faites  de  feuilles  de  rosier, 
trouv6es  en  aoüt,  ä  Luz  (Pyren^ens).« 

Im  August  bei  Aragnouet  und  im  September  bei  Cauterets 
auf  Carduaceen  gefunden  (Perez).  Ich  fand  diese  der  vcrsieolor 
sehr  nahe  stehende  Art  einzeln  in  Ungarn,  der  Schweiz  und 
hier  bei  Innsbruck  auf  Lotus  im  Juni.  Vielleicht  nur  eine  Form 
der  centuneularis^ 

Nachträglich  erhalte    ich  vom  Autor    noch    folgende  Notiz: 

*M.  pyrenaea  Perez.  —  A  la  diagnose  que  j  ai  donnee  de 
cette  espece  (Soc.  Linn.  t.  XLIV),  j'ajouterai  les  caractferes  sui- 
vants: 

^.  —  Chaperon  souleve  seulement  ä  la  base,  largement 
deprime,  son  bord  coupe  droit,  irr^gulierement  denticule  chez 
certains  sujets,  finement  ponctue,  les  intervalles  tres  larges  et 
tres  brillants.  Ecusson  presentant  en  son  milieu  une  gibbosite, 
dont  le  sommet  arrondi  est  plus  lächemcnt  ponctue  que  le  reste 
de  la  surface;  les  lobes  lateraux  sont  euxm^mes  trfes  sensible- 
ment  souleves.  Les  poils  du  dos  du  corselet,  plus  ou  moins 
sombres,  sont  toujours  noirs  dans  le  voisinage  de  l'ecaille;  ceux 
du  disque  des  segments,  longs  et  nombreux,  le  plus  souvent 
roux,  m^l^s  seulement  de  quelques  noirs;  le  duvet  du  6.  est 
tout  k  fait  ras;  on  ne  voit  que  quelques  cils  tres  courts  tout  ä 
fait  h  la  base. 

i.  —  Gibbositds  scutellaires  moins  prononc^es  que  dans 
lautre  sexe.  En  outre  du  leger  duvet  grisätre  qui  garnit  sans 
le  couvrir  le  6.  segment,  il  faut  signaler  le  tubercule  assez  sail- 
lant,  distant  de  la  base,  le  plus  souvent  arrondi,  rarement 
allongd;  la  fine  poncluation  de  la  surface,  parsem^e,  sur  les 
cot^s,  de  granules  peu  gros,  assez  nombreux;  les  fortes  elevations 
premarginales   de   segments   yentraux,   celle  du  4.  largement  et 


Megachlle  vendcolor.  101 

profond6ment  sinu6e  au  milieu,  la  pr^c^dente  T^tant  k  peine; 
les  Iranges  ventrales  trbs  peu  fournies,  la  3.  et  la  4.  longues  sur 
le  c6te,  courtes  au  milieu,  la  5.  presque  nulle.« 

48.  Megachile  versicolor  Sm. 

1844.  —  Megachile  versicolor  Smith,  9  Zoologist  II.  p.  697  n.  9. 
1851.  —  Megachile  rufiventris  Schenck,  5  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  VII. 

p.  61  n.  5. 
1853.  —  Megachile  rufiventris  Schenck,   $  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  IX. 

p.  176  n.  5. 
1855.  —  Megachile  versicolor  Smith,   5   Catal.  Brit.   Hymen.   Brit.   Mus.  I. 

p.  177  n.  3. 
1859.  —  Megachile  octosignata  Schenck,  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  XIV. 

p.  325.  328  &  331. 
1874.  —  Megachile  octosignata  Radoszkowski ,  Bull.  soc.   natural.  Moscou 

XL VII.  P.  1  p.  142  n.  24,  T.  1  F.  31. 
1876.  —  Megachile  versicolor  Smith,  $  Catal.  Brit.  Hymen.  Brit.  Mus.  2^  Ed. 

I.  p.  174  n.  3. 
1876.  —  Megachile  versicolor  Schenck,  (J  5  Entom.  Nachr.  II.  p.  92. 
1897.  —  Megachile  distinctaPerez,(J  5  Actes  soc.  Linn.BordeauxLII.p.  VIII.  (?). 

>5.  —  Pallide-pubescens;  abdomine  subcordato,  segmentorum 
utrinque  marginibus  albidis;  ventre  lana  versicolori  dense  vestita 

Black;  the  head  and  thorax  closely  and  rather  strongly 
punctured;  the  mandibles  with  4  acute  teeth,  the  face  with 
dense  pale  fulvous  pubescence  on  each  side;  the  clypeus  coar- 
sely  punctured.  Thorax,  the  pubescence  on  the  sides  pale 
fulvous,  beneath  and  on  the  legs  above  it  is  more  or  less  cine- 
reous,  the  3  apical  joints  of  the  tarsi  ferruginous;  all  the  tarsi 
with  rufo-fulvous  pubescence  beneath.  Abdomen  shining;  on 
the  apical  margine  of  the  segments  laterally  a  narrow  fringe  of 
white  pubescence;  beneath,  the  pubescence  is  rufo-fulvous  on  the 
2. — 4.  Segments  and  black  on  the  5. — 6.  —  Long.  4^/4 — 5V3  hnes 
(=  10—11  mm  lg.). 

This  spesies  is  most  like  M.  centuncularis^  All  that  J  have 
Seen  (about  a  12  examples)  agree  in  the  particular  distinctions 
pointed  out  —  the  more  acute  (?)  mandibles  and  the  bicoloured 
pubescence  beneath  the  abdomen.  The  specimen  from  which 
the  description  is  drawn  is  one  in  very  fine  condition;  others 
have  the  pubescence  on  the  sides  of  the  thorax  more  or  less 
grey.  I  am  not  certain  about  the  determination  of  the  cj,  but 
have  a  specimen  that  differs  from  the  d  of  eentuncularis  in 
having  the  margin  of  the  7.  segment  laterally  dentate  and  in  the 
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middle  of  the  segment  a  prominent  larger  tooth.  This  may 
prove  to  be  the  true  male.  The  S  has  been  taken  at  Weybridge, 
Boumemouth,  Bristol  and  Carlisle. 

England.« 

Schenck  sagt:  »Wegen  des  cJ  von  Megaehile  versicohr  bin 
ich  im  Zweifel;  Smith  beschreibt  es  nicht,  vielleicht  gehören 
3  dazu,  welche  dem  centuneularis  3  in  Zeichnung  und  Grösse 
gleich  stehen,  aber  ein  eingeschnittenes  Segment  6.  haben,  wie 
die  bedeutend  grösseren  ligniseca  cJ.« 

Megaehile  versieolor  ähnelt  sehr  der  centuneularis,  im  5  ist 
die  Scopa  aut  den  beiden  letzten  Segmenten  (mitunter  auch  an 
den  Seiten  überhaupt)  schwarz,  im  3  das  6.  Segment  ausge- 
randet.  Die  Form  findet  sich  gewöhnlich  zusammen  mit  een-- 
tuneularis  auf  Lotus  und  Disteln  im  Juni  und  Juli;  mir  liegen 
Exemplare  vor  von  Mecklenburg,  Thüringen,  Innsbruck,  Bozen, 
Ungarn,  Fiume  und  Zengg  (Dalmatia). 

Im  Mus.  Wien  befinden  sich  zahlreiche  Exemplare  von 
Wien  (Bisamberg,  Piesting),  Bozen  und  dem  Kaukasus. 

NachträgUch  erhalte  ich  von  Prof.  J.  Perez-Bordeaux  noch 
folgende  neue  Art,  die  ich  also  als  versieolor  Sm.  =  eentuneu- 
laris  var.  auflassen  muss: 

^M,  distineta  n.  sp.  —  5.  Long.  11 — 13  mm.  Diflfere  de 
la  pr6c6dente  par  l'^cusson  sans  tubercules;  les  franges  moins 
accus6es,  les  poils  dress6s  des  segments  3. — 5.  noirs,  plus 
Courts,  moins  nombreux,  la  brosse  noire,  non  pas  seulement  au 
bout  du  6.  Segment,  mais  sur  toute  sa  surface,  *et  souvent  au 
5.;  le  duvet  du  6.  dorsal  moins  fin,  les  cils  de  la  base  plus 
longs,  plus  nombreux,  plus  avancös  sur  le  disque,  beaucoup 
moins  cependant  que  chez  la  eentuneularis\  le  chaperon  moins 
longuement  d^clive  en  avant,  la  d^pression  ant^marginale  plus 
profonde,  sa  ponctuation  plus  grosse  et  plus  lache,  son  bord 
öpaissi,  portant  au  milieu  une  large  dent  6mouss6e  (2  ou  3 
denticules  le  plus  souvent  insensibles,  chez  la  pyrenaea);  la 
ponctuation  plus  forte  et  plus  serr6e  sur  le  corselet 

Le  vJ,  outre  l'absence  de  tubercules  scutellaires,  diflfere  du 
pyrenaea  par  les  franger  moins  fournies  des  segments;  les  poils 
dress6s  des  disques  plus  longs,  Tabsence  de  duvet  grisätre  sur 
le  6.;  le  tubercule  de  ce  segment  peu  developp6,  la  cr^te  apicale 
au  contraire  plus  6levee,  plus  6chancr^e,  toute  la  surface  semee 
de  granulations  peu  nombreuses  mais  plus  grosses;  les  616vations 
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pr6niarginales  des   segments  ventraux   moins    prononc6es,   la  5. 
moins  sinu6e,  la  4.  pas  du  tout. 

—  J'ai  regu  de  M.  Friese,  sous  le  nom  de  versieohr  Sm. 
une  ^  que  je  rapporte  ä  la  Megachile  que  je  viens  de  decrire. 
L'espfece  de  Smith,  supprim6e  par  M.  Edw.  Saunders,  n'est 
qu'une  vari6t6  de  la  centunciilarisj  avec  laquelle  la  distincta  ne 
saurait  6tre  confondue.  Entre  aiitres  caracteres,  il  suffit,  pour 
distinguer  l'une  de  lautre,  deconsid^rer  le  nombre  et  la  longeur 
des  cils  dresses  du  6.  segment.  Le  3  de  eentuneularis  se 
distingue  aisement  du  pyrenaea,  autre  sa  taille  moindre,,  par  le 
peu  de  saillie  de  la  erfite  du  6.  segment,  le  faible  d^veloppe- 
ment  des  dents  et  6pines  inferieures  et  des  616vations  des-  Seg- 
ments ventraux;  le  demier  article  des  tarses  brun  et  non  roux 
{distincta  et  pyrenaea),< 

49,  MegachUe  daciea  Moos. 

1879.  —  Megachile  Dadca  Mocsdry,  $  Term^sz.  Füzet.  III  p.  9! 

>$.  —  Nigra;  tarsorum  articulis  quatuor  ultimis  ferrugineis; 
tribus  anticis  apice  infuscatis,  calcaribus  albido-testaceis ;  mandi- 
bulis  quadridentatis ;  clypeo  et  mesothorace  densius ,  vertice 
dispersius  crasse  punctatis,  area  basali  metanoti  opaca  subtiliter 
coriacea;  vertice-occipite,  mesothorace  et  scutello  fusco-,  facie, 
temporibus,  pectore  et  eins  lateribus,  metanoto,  femoribus  et 
abdominis  segmento  dorsali  primo  albido-villosis ,  segmentis, 
2 — 5  subnitidis,  inaequaliter  rugosiuscule-punctatis  et  parse  nigro- 
pilosis  margineque  apicali  anguste  albo-ciliatis,  6.  opace,  con- 
fertissime  punctulato  et  fusco-nigro-piloso;  scopa  ventrali  rufa, 
segmentorum  duorum  ultimorum  nigra;  tibiis  et  tarsis  albido-, 
his  intus  ferrugineo-hirtis,  metatarso  postico  basin  versus  dilatato, 
apice  angustiore;  alis  hyalinis,  apice  leviter  fumatis,  nervis  tegu- 
lisque  piceis.  —  Long.  13  mm. 

Megach,  versicolori  Sm.  colori  poxima.  In  comitatu  Crasso- 
viensi  Hungariae  meridionalis,  medio  Julii,  a  Joanne  Frivaldszky 
inventa.« 

Wohl  nur  eine  Varietät  von  versieolorl  —  Mir  liegen  ausser 
der  Type  nur  2  5  von  Sarepta  (Becker)  vor. 
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50.  MegcuihMe  lapponiea  Thoms. 

1872.  —  Megachile  Lapponiea  Thomson,   ^  ^  Hymen  Scandin.  II.  p.  227. 

»Nigra,  pallide-hirta ,  tarsis  apice  ferrugineis,  abdomine 
oblongo-subovato  fasciis  distinctis;  t  calcaribus  posticis  apice 
obtuso;  (S  segmento  7.  dorsali  lato,  apice  haud  acuto.  —  Long. 
10—11  mm. 

?  —  praecedenti  (ligniseca)  abdominis  forma  mandibulis  et 
metatarso  postico  minus  lato  affinis,  sed  minor,  clypeo  crebrius 
et  subtilius  punctato,  linea  media  laevi  nulla,  tibiis  posticis  calcari 
exteriore  apice  lato  obtuso  recto,  tarsis  apicem  versus  ferrugineis, 
fasciis  dorsalibus  abdominis  latioribus,  5.  integra,  3. — 4.  medio 
interruptis;  3  abdomine  evidenter  tasciato,  segmento  7.  apice 
haud  inciso,  tarsis  ferrugineis,  articulo  1.  nigro,  coxis  anticis 
tuberculo  nullo  armatis  mox  discedens;  a  M.  centuneulari  ?  —  man- 
dibulis apice  magis  productis,  clypeo  crebrius  et  subtilius  punc- 
tato, linea  media  nulla  laevi,  abdomine  parcius  et  subtilius 
punctato,  longiore,  calcari  postico  externo  apice  magis  obtuso 
praecipueque  metatarso  postico  longiore;  3  —  tarsis  ferrugineis, 
basi  nigris,  abdomine  segmento  6.  dentibus  intermediis  latius 
distantibus,  7.  majore,  latiore,  medio  excavato,  apice  haud  acuto 
optime  distinguenda. 

Selten,  gefunden  in  Lappland. 

Megachile  lapponiea  ähnelt  sehr  der  versicolor,  ist  aber  kleiner 
und  vor  allem  schlanker  und  schmaler  gebaut,  die  rothen  Vorder- 
tarsen  und  im  ?  der  angeblich  stumpfe  äussere  Schiensporn,  im 
S  das  ganzrandige  6.  Segment  etc.  dürften  die  Form  erkennen 
lassen. 

Ich  verdanke  ein  Pärchen  aus  Finnland  Herrn  Professor 
J.  Sahlberg  und  fing  ähnliche  Exemplare  in  der  Schweiz 
(Göschenen,  Airolo)  und  auf  den  Alpen  bei  Innsbruck  vor  allem 
an  Lotus  corniculatus.  Die  von  Thomson  angegebenen  Merk- 
male finde  ich  aber  nicht  konstant  bis  auf  die  kleinere,  schmalere 
Gestalt!  — 

51.  Meg(while  octosignata  Nyl. 

1852.  —  Megachile   octosignata   Nylander,    f  ^    Notis.   Saellsk.  faun.  &  fl. 

Fenn.  Förh.  IL  [Revis.]  p.  274  n.  1. 
1868.  —  Megachile  octosignata  Schenck,   cJ  ^^  Jahrb.  Ver.  Naturk.   Nassau 

XXI  II.  p.  323  n.  6. 
1876.  —  Megachile  octosignata  Schenck,  (J  5  Entom.  Nachr.  II.  p.  92. 
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»Similis  M.  centuncularU  sed  differt  pilis  albis  stratis  per 
maculas  majusculas  trianguläres  in  marginibus  scgmentonim 
2.-5.  utrinque  apud  feminam,  in  marc  autem  in  2.  4.,  at  in 
5.  ad  fasciam  conjunctas,  pube  strata  alba  perciore  brcviore  in 
dorso  segmenti  5.,  6.  lamina  compressa  terminato,  apice  sinuatim 
emarginato.  Ala  anter.  feminae  9  mm,  latitudo  abdominis  4V2 
mm;  maris  ala  anter.  9  mm,  latitudo  abdominis  4  mm.  Ad 
Parisios  obvenit  et  facile  distincta  est  a  M,  ecntunculari^  qui 
fimbriae  albae  obvenit  angustac  strigiformes. 

Europa  bor.« 

Nigra,  fulvo-hirta,  ut  eentuneularis,  sed  abdominis  segmentis 
2. — 5.  utrinque  triangulariter  albido-maculatis,  i  segmento  5. 
albido-fasciato. 

Megachile  octosignata  gleicht  sehr  der  eentunculariSy  die 
breiten,  weissen  und  dreieckigen  Seitenflecken  des  2. — 5.  Ab- 
dominalsegmentes lassen  bei  frischen  und  reinen  Exemplaren 
die  Art  leicht  erkennen. 

2.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart;  Kopf  und  Thorax  grob 
punktirt,  Clypeus  sparsamer  und  glänzend;  Mandibel  4-zähnig, 
gewöhnlich  ganz  schwarz;  Fühler  schwarz,  2.  Geisseiglied  wenig 
länger  als  das  3.  Die  Behaarung  auf  Kopf  und  Thorax  etwas 
dunkler.  Abdomen  undeutlich  punktirt,  Segment  1.  lang  gelb- 
braun behaart,  2. — 5.  vorherrschend  dunkelbraun  und  kurz  be- 
haart, jederseits  am  Rande  ein  breiter,  dreieckiger,  weisser 
Haarfleck,  6.  schwarzbraun  behaart.  Scopa  roth,  auf  dem  6. 
Segment  schwarz.  Beine  schwarz,  greis  behaart,  Klauen  roth- 
braun gefärbt,  1.  Tarsenglied  innen  roth  beborstet,  Sporen 
braungelb.  Flügel  stark  getrübt  mit  dunklerem  Rande,  Adern 
braun,  Tegulae  schwarz.  —  11 — 12  mm  lg.  —  4  mm.  brt. 

3  —  dem  eentuneularis  3  ganz  ähnlich  und  wie  das  ^  in 
derselben  Art  durch  die  weissen  Seitenflecken  auf  Segment 
2. — 4.  verschieden,  gewöhnlich  sind  diese  breiten  Seitenflecken 
durch  eine  ganz  feine  weisse  Haarfranse  verbunden  und  das  5. 
Segment  zeigt  eine  fast  gleichbreite  Binde,  6.  ist  etwas  ver- 
längert, verjüngt  und  fast  gerade  abgestutzt,  7.  schwach  3-höckerig. 
—  10 — 11  mm  lg. 

var.  ?   —   Thorax  fast  schwarz,   auch   alle   Ränder    der 

Scopa  —  var.  nieluH^ta  Perez. 

Algeria  (vergl.  No.  52—53). 


\QQ  Megachile  albonotata. 

Megachile  octongnata  scheint  nur  in  Centraleuropa  häufiger 
aufzutreten;  ich  fing  die  Art  bei  Bozen  und  Budapest  im  Juli 
und  August  auf  Disteln  und  an  Reseda.  Im  Mus.  Wien  sind 
zahlreiche  Exemplare  aus  der  Umgegend  von  Wien. 

Ich  glaube,  es  ist  das  beste,  diese  und  die  folgenden  (bis 
No.  55)  Formen  als  Varietäten  oder  Rassen  von  eentuncularis  auf- 
zufassen, da  irgendwie  auffallende  morphologische  Bildungen, 
die  doch  sonst  den  Megaehile-Avten  nicht  fehlen,  denselben 
abgehen  1  — 

52.  Mefßachile  albonotata  Rad. 

1886.  —  Megachile  albonotata  Radoszkowski,   J   Horae  soc.   entom.  Ross. 

XX.  p.  10. 
1893.  —  Megachile  albonotata   Radoszkowski,   (J  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XXVII.  p.  43. 

>?.  —  Nigra,  subtiliter  denso  rugosa,  abdommis  utroque 
latere  niveo  maculatis.  —  Long  14  mm. 

S.  —  Noire;  mandibules  unident^es  de  la  forme  de  Chali^ 
eodoma  la  töte,  le  chaperon  et  le  thorax  densement  et  finement 
rugeux;  la  face  de  la  töte,  les  cötös  du  corselet  et  la  poitrine 
garnis  de  poils  gris  blanchätres.  Abdomen  conique;  sur  chaque 
c6t6  de  tous  les  segments,  on  voit  des  täches  allong6es  de  poils 
couchös  blancs,  le  dos  du  5.  segment  et  de  l'anus  parsemös 
de  poils  blancs;  la  palette  ventrale  brune  noirätre.  Pieds  faible- 
ment  parsem6s  de  poils  blancs,  leur  tarses  roussätres.  Ailes 
transparentes,  leur  nervures  et  öcailles  brunes  roussätre.  — 
Cette  espöce  rappeile  M.  8-signata  Nyl.  et  Jlf.  obseura  Ev. 

c5  —  ressemble  beaucoup  au  male  de  M.  lagopoda,  mais  son 

5.  segment  est  frangö  de  poils  roux  assez  longs;  l'extremitö  du 

6.  est  arrondie,  sans  dentelure,  ni  echancrure,  7.  bidente,  les 
dents  etant  tr^s  petites;  il  ny  a  point  de  poils  noirs  sur  les 
franges  des  tarses  antörieurs  dilates.  —  Long.  14  mm.< 

Germab.     (Turkestan). 

53.  Megachile  tnelatwta  Perez. 

1895.  —  Megachile   melanota  Perez,   J   Espec.   nouv.    Melliföres   Barbarie, 

Bordeaux,  p.  23. 

>S?.  —  Tr^s  voisine  de  Vodosignatay  dont  eile  diflföre  par 
les  poils  du  vertex  et  du  dessuo  du  corselet  absolument  noirs 
et  plus  fournis;  la  brosse  d'un  roux  päle  et  uniforme,  sans  cils 
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noirs  aux  deux  demiers  Segments;  de  longs  cils  noirs  ^mergeant 
du  duvet  recouvrant  le  6.  segment;  les  dernieres  franges  de 
l'abdomen  beaucoup  plus  etroites  le  chaperon  moins  d6prim6; 
la  ponctuation  plus  grosse,  varioleuse  sur  le  corselet  —  Long.  ?< 
Algeria. 

54.  Meg€Lchile  melanogaster  £v. 

1852.  —  Megachile  melanogaster  Eversmann,   $  Bull.  soc.  natural  Moscou 

XXV.  P.  3  p.  73  n.  12. 
1874.  —  Megachile  melanogaster  Radoszkowski,  $  Bull.  soc.  natural.  Mos- 
cou XL VII.  P.  1  p.  142  n.  25,  T.  1  F.  32. 

»$.  —  Albido-pubescens,  abdomine  antice  truncato,  postice 
acuto,  sesqui  longiore  ac  latiore,  segmentis  albo-ciliato-marginatis; 
lana  ventral!  atra-  —  Long.  SVa  üii-  (=  12  mm). 

cJ  —  latet. 

Fere  eodem  habitu,  quo  M.  eentuneularis,  nisi  paulo 
robustior. 

Rara  in  provincia  Orenburg.     (Russia  or.). 

Radoszkowski  erwähnt  dazu: 

»Je  possöde  2  exemplaires  identiques;  un,  typique  du  Mr. 
Eversmann,  avec  la  palette  ventrale  noire,  provenant  d'Oren- 
burg;  lautre  d'Alg^rie  (S6tif)  avec  la  palette  blanch&tre  (?  !). « 

55.  Megachile  obscura  £v. 

1852.  —  Megachile  obscura  Eversmann,   S  $  ^ull.  soc.  natural.  Moscou 

XXV.  P.  3  p.  71  n.  7. 

»Griseo-pubescens,  thorace  fulvescente;  abdomine  obtuso, 
segmentis  albido-marginatis; 

S  —  subtus  albo-villosus;  abdomine  antice  subtruncato, 
postice  obtuso,  ano  profunde  emarginato;  tarsis  anticis  simpli- 
cibus  albis,  albo-ciliatis ; 

9  —  abdomine  subrotundo-ovato ,  obtuso;  lana  ventrali 
ferruginea,  lateribus  apiceque  nigra.  —  Long.  4^/4 — 5  lin.  (= 
9—11  mm). 

M.  eireumcinctae  simillima;  3  differt  praecipue  articulo  1. 
tarsorum  anticonmi  angusto,  nuUo  modo  dilatato;  ?  facile 
cognoscitur  lana  ventrali  medio  ferruginea  externe  nigra  aut 
fusca.« 

Orenburg.     (Russia  or.). 


^QQ  Megachile  pilienu. 

56.  Megachile  parvula  Lep. 

1841.  —  Megachile  parvula  Lepeletier,  5  Hist.  nat.  Insect.  Hym^n.  II.  p.  340. 

»C.  -  -  Nigra;  capitis  thoracisque  parte  infera  et  lateribus, 
metathorace,  abdominis  supra  segmentis  2  primis  albido-villosis; 
capitis  vertice,  thoracis  dorso,  abdominis  supra  segmentis  tribus 
posticis  anoque  rufo-fusco-villosis ;  hujus  segmentorum  2.,  3. 
quintique  margo  posticus,  saltem  in  lateribus,  pilis  stratis  albidis- 
villosus.  Pedes  albido-hirsuti,  tarsis  posticis  subtus  ruio-villosis; 
alae   hyalinae,   apice   subfuscae.   —   Long.  3  lignes  (=  7  mm). 

Nota:  Outre  la  taille,  cette  espfece  diflFfere  de  la  Megachile 
ccntuneularis  par  l'absence  totale  de  poils  couches  blancs  sur 
les  1.  et  5.  Segments;  sur  la  eentuneularis  ce  sont  ces  deux 
Segments  qui   cönservent   la  ligne  de  ces   poils   la  plus  entiere. 

Barfeges,  Pyr6n^es.« 

57.  Megachile  pilicrus  Mor. 

1878.  —  Megachile  pilicrus  F.  Morawitz,   $  Horae  soc.  entom.  Ross.  XIV. 

p.  52.  n.  366. 

1879.  —  Megachile  vicina  Mocsäry,  (J  J  Term(5sz.  Füzet.  III.  p.  8  n.  11. 

Nigra,  brevissime  fulvo-hirta,  5  capite  magno,  abdominis 
segmentis  2. — 3.  utrinque  fulvo-fimbriatis,  4.-  5.  fulvo-fasciatis, 
scopa  rufa,  segmento  6.  nigro,  trochanteribus  femoribusque 
posticis  subtus  dense  rufo-tomentosis,  <5  abdominis  segmentis 
2. — 4.  griseo-fasciatis,  6.  toto-griseo,  basi  buccato,  pedibus  sim- 
plicibus. 

Megachile  pilicrus  ist  im  S  an  der  eigenartig  rothbraun 
befilzten  Unterseite  der  Hinterhüften  und  Schenkel,  im  cJ  an 
dem  gelbbefilzten  6.  Segment,  das  am  Rande  kaum  ausgebuchtet 
erscheint  und  an  der  Basis  stark  beulig  aufgetrieben  ist. 

§.  —  Schwarz,  kurz  gelbbraun  behaart;  Kopf  gross,  wie 
der  Thorax  dicht  runzlig  punktirt,  Clypeus  mitten  etwas  aus- 
gerandet  und  gekerbt,  Endrand  etwas  gewulstet  und  glatt;  Man- 
dibel  4-zähnig,  grob  punktirt  und  längsriefig;  Fühler  schwarz, 
2.  Geisselglied  fast  so  lang  als  das  3.  Auf  dem  sparsam  und 
grob  punktirten  Scheitel  wie  aut  der  Thoraxscheibe  mit  mehr 
dunkelbraunen  Haaren  besetzt.  Abdomen  deutlich  punktirt, 
auf  der  Seite  viel  sparsamer,  Segment  2.  an  den  Seiten  lang 
gelbbraun  behaart,  2. — 3.  jederseits  am  Rande  kurz  rothgelb 
befranst,   4. — 5.   in   frischem   Zustande   mit   ebensolchen,    aber 
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ganzen  Binden,  6.  schwarz  behaart.  Scopa  rothgelb,  an  der 
Basis  etwas  heller,  auf  dem  6.  Segment  schwarz.  Beine  schwarz, 
kurz  greis  behaart,  1.  Tarsenglied  innen  rothbraun  beborstet, 
Hinterhüften  und  Schenkel  auf  der  Unterseite  kurz 
und  dicht  roth  be filzt,  Sporen  gelbbraun;  Tegulae  schwarz, 
vordere  Hälfte  behaart.  —  137? — 1572  ^^  'g- 

sJ  —  dem  Weibchen  ganz  unähnlich;  greis  behaart,  Gesicht 
lang  und  weiss  behaart,  Fühler  schwarz  bis  schwarzbraun,  2. 
Geisselglied  gleich  V»  so  lang  als  das  3.  Thorax  und  Segment 
1.  lang  graugelb,  die  übrigen  kurz  schwarz  behaart,  der  End- 
rand vom  2. — 4.  breit  weiss  befilzt,  die  Basis  des  2. — 5.  mehr 
oder  weniger  greis  befilzt,  6.  fast  ganz  und  gar  greis  befilzt, 
etwas  ausgehöhlt,  an  der  Basis  mit  einer  stark  aufgebeulten 
Erhabenheit  und  kaum  ausgerandeter  Spitze;  jederseits  am  Rande 
mit  nach  unten  und  hinten  gerichtetem  feinen  Zahn,  7.  flach 
gerundet.  Ventralsegmente  weiss  gefranst  und  besonders  das 
4.  breit  häutig.     Beine  einfach.  —  12 — 13  mm  lg. 

Megachile  pilierus    sammelte   ich    mehrfach   in  Südtirol  und 
Ungarn  auf  Centaurea   paniculata,   die  sie   im   Juli   und  August 
besuchen;   weitere  Exemplare   liegen    mir  von  Spanien,   Balkan  , 
und  Südrussland  vor. 

Nest  wird  in  trockenen  Carduus-Stengeln  angelegt. 

58.  Megachile  melanapyga  Costa. 

1863.  —  Megachile  melanopyga  Costa,  ^'  Atti  accad.  sc.  fis.  Napoli  I.  P.  2.  p.  45. 

1869.  —  Megachile    hymenaea  Gerstaecker,    S    ?    Stettin,  entom.  Zeitg. 

XXX.  p.  356  n.  2. 

1874.  —  Megachile  melanopyga  Radoszkowski,   Bull.  soc.   natural,   Moscou 

^  XL VII.  P.  1.  p.  136. 

Costa  sagt: 

>?.  —  Nigra,  fulvo-pilosa,  abdominis  segmentis  dorsalibus 
1. — 5.  postice  fulvo-fimbriatis,  ultimo  nigro;  ventre  segmentis 
2. — 4.  fulvo-ferrugineo-,  5. — 6.  nigro  longe  pilosis;  alis  fumato- 
hyahnis,  venis  nigris.  --  Long.  5 — 5Vs!  hgn.  (=  llVa — 127«  mm). 

Calabria.« 

Nigra,  fulvo-hirsuta,  ut  pilicrusy  sed  C  abdominis  segmentis 
2. — 5.  margine  fulvo-fasciatis;  scopa  ruta,  segmento  5. — 6.  nigro, 
femoribus  simplicibus,  S  segmentis  2.-  5.  griseo-fasciatis,  6.  fere 
piano,  apice  emarginato,  7.  acuminato,  segmento  vcntrali  4.  parte 
basali  nigro  et  emarginato,  margine  lato-membranaceo,  pedibus 
simplicibus. 


Megachile  melanopyga  ähnelt  sehr  der  pilicrus  ist  aber  kleiner 
im  S  sind  Segment  2. — 5.  rothgelb  bandirt  und  die  Scopa  auf 
den  beiden  letzten  Segmenten  schwarz,  im  S  ist  das  6.  Seg- 
ment fast  eben  und  am  Ende  deutlicher  ausgerandet,  auch 
die  Punktirung  auf  der  Mitte  des  Abdomen  dichter. 

9.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart;  Kopf  und  Thorax  dicht 
runzlig  punktirt,  nur  auf  dem  Clypeus  und  Thoraxscheibe  spar- 
samer und  grober,  ersterer  abgestutzt  und  mitten  mit  kleinem 
Höcker.  Fühler  schwarz,  2.  Geisselglied  so  lang  als  das  3.; 
Mandibel  4-zähnig.  Thorax  fast  matt,  ziemlich  dicht  behaart, 
Abdomen  dichter  als  hei  pilicrus  punktirt,  Segment  1.  lang  gelb- 
braun behaart,  2. — 5.  mit  breiten,  gelbbraunen  Randbinden,  6. 
schwarz  behaart;  Scopa  roth,  auf  dem  Segment  5. — 6.  schwarz. 
Beine  schwarz,  greis  behaart,  1.  Tarsenglied  innen  rothgelb  be- 
borstet, Sporen  gelb,  also  ohne  die  rothfilzige  Behaarung  an 
den  Schenkeln  wie  bei  pilicrus.  —  11 — 13  mm  lg. 

<5  —  dem  Männchen  von  pilicrus  sehr  ähnlich,  aber  auch 
das  5.  Abdominalsegment  trägt  am  Rande  eine  weisse  Filz- 
binde, das  6.  Segment  ist  wohl  im  ganzen  etwas  konvex,  es 
fehlt  aber  die  besonders  beulige  Erhabenheit  an  der  Basis,  auch 
ist  der  Endrand  deutlich  ausgerandet,  das  7.  Segment  ragt  etwas 
spitziger  als  als  bei  pilicrus  herxor.  Die  Ventralsegmente  2. — 3. 
sind  lang  weiss  gefranst,  beim  4.  ist  der  schwarze  Basaltheil 
ausgerandet,  der  häutige  Endtheil  sehr  breit  und  die  Ausrandung 
ausfüllend.  —  11 — llVa  ^^  'g- 

Megachile  melanopyga  sammelte  ich  im  Wallis,  bei  Bozen 
und  in  Ungarn  im  Juli  und  August  an  Centaurea  paniculata 
und  Carduus-Arten.  Ferner  sah  ich  Exemplare  von  Pola  und 
Zengg  (Dalmatia). 

Das  Nest  befindet  sich  nach  freundl.  Mittheilung  von 
Schmiedeknecht  lose  im  Grase  angelegt  (Triest). 

59.  Megachile  fulve^cens  Sm. 

1853.  —  Megachile  fulvescens  Smith,  {  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  I.  p.  152  n  16. 
1869.  —  Megachile  fulvescens  Gerstaecker,   '4)  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX. 

p.  339.  Anm. 

»?.  -  Black,  the  face  densely  clothed  with  fulvous  pubes- 
cence,  that  on  the  cheeks  is  much  paler.  Thorax  covered  with 
fulvous  pubescence;  beneath,   as  well  as  on  the  legs,   it  is  of  a 
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paler  hue,  on  the  tarsi  beneath  it  is  bright  fulvous;  the  claws 
ferruginous,  their  tips  black;  wings  subhyaline,  the  tegulae  and 
nervures  ferruginous.  Abdomen,  the  4  basal  segments  have  a 
fulvous  pubescence,  on  the  2  apical  ones  it  is  black;  the  apical 
margins  of  all  the  segments  have  a  narrow  fascia  of  pale  fulvous 
pubescence;  beneath,  the  pollen-brush  is  of  a  golden  hue  towards 
the  base,  becoming  bright  fulvous  at  the  apex.  —  Long.  6  lines 
(=13  mm). 

Sicilia. 

Gerstaecker  sagt  dazu: 

»Mit  den  beiden  vorstehend  beschriebenen  Arten  (melarKh 
pyga  und  intermixta)  scheint  die  gleichlalle  aus  Sicilien  stammende 
Meg,  fulveseens  nach  den  über  das  S  gemachten  Angaben  nahe 
verwandt  zu  sein,  ohne  jedoch  auf  eine  derselben  bezogen 
werden  zu  können.  Von  intermixta^  mit  welcher  sie  die  rost- 
farbenen Tegulae  gemein  hat,  würde  sie  sich  schon  durch  die 
lebhaft  rothe  Scopa,  von  melanopyga  dagegen  durch  die  Färbung 
der  Tegulae  und  des  Flügelgeäders  (gleichfalls  rostfarben),  so- 
wie durch  die  an  der  Spitze  nicht  schwarze  Scopa  unterscheiden,  c 


60.  Mega>chile  cireu/mcincta  K. 

1802.  —  Apis  Willughbiella  var.  y.  W.  Kirby,  c?  Monogr.  apum  Angl.  IL 

p.  233  n.  41. 
1802.  —  Apis  circumcincta  W.  Kirby,  $   Monogr.  apum  Angl.  II.  p.  246 

n.  45;  T.  16  F.  lO. 
1806.  —  Anthophora  circumcincta  Illiger,  Magaz.  f.  Insectenk.  V.  p.  112  n.  19. 
1836.  —  Megachile  circumcincta  Waterhouse,  rf  Entern.  Magaz.  III.  p.  496. 
1841.  —  Megachile  circumcincta  Lepeletier,  cJ  ?  Hist.  nat.  Insect.  Hym^n. 

II.  p.  335  n.  9. 
1852.  —  Megachile  circumcincta  Eversmann,  c?  '^  Bull.  soc.  natural.  Moscou 

XXV.  F.  3.  p.  70  n.  6. 
1852.  —  Megachile  circumcincta  Nylander,  $  Notis.  Saellsk.  faun.  &  fl.  Fenn. 

Förh.  II.  [Suppl.]  p.  103. 
1852.  —  Megachile  circumcincta  Nylander,  d  Notis.  Saellsk  faun.  &  fl.  Fenn. 

Förh.  II.  [Revis.]  p.  274  n.  3. 
1859.  —  Magachile  circumcincta  Schenck,  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  XIV. 

p.  326,  327  &  330. 
1872.  —  Megachile  circumcincta  Thomson,  S  +  Hymen.  Scand.  II.  p.  224. 
1874.  —  Megachile   circumcincta   Radoszkowski ,    (J  5    ß^H-   soc.   natural. 

Moscou  XLVII.  P.  1.  p.  136  n.  6,  T.  1  F.  21. 
1884.  —  Megachile   circumcincta   E.  Saunders,    ^J  i  Trans.    Entom.   Soc. 

London  p.  200  n.  3,  T.  9  F.  4. 


1  lo  Megacfalle  oentnncularis. 

Nigra,  fulvo-hirsuta,  S  capite  nigro-,  abdominis  segmentis  1. — 3. 
fulvo-,  4. — 6.  nigro-villosis,  fasciis  nullis,  scopa  ferruginea,  apice  nigro, 
saepe  totoobscuro,  S  tarsisvixdilatatis,  albidis,antennarum  articulo 
ultimo  dilatato,  segmento  6.  emarginato,  anali  (7.)  3-dentato. 

Megachile  circumeineta  scheint  die  häufigste  Art  unter  den 
verwandten  Formen  zu  sein,  im  ?  fällt  sie  durch  das  binden- 
lose, vorne  lang  gelbbraun,  hinten  schwarz  behaarte  Abdomen 
und  den  schwarz  behaarten  Kopf  auf,  im  S  durch  die  nicht 
besonders  verbreiterten,  aber  weissen  Vordertarsen  und  das  ver- 
breiterte Endglied  der  Fühler  aul. 

S.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart;  Kopf  schwarz  behaart, 
fein  und  dicht  punktirt^  Mandibel  4-zähnig,  mit  brauner  Spitze; 
Clypeus  abgestutzt,  mit  schwach  gehöckertem  Vorderrand  und 
glattem  Mittelfeld;  Fühler  schwarz,  2.  Geisselglied  l'/g  so  lang 
als  das  3.  Thoraxscheibe  sehr  sparsam  punktirt,  glatt  und 
stark  glänzend,  mit  feiner  Mittellinie.  Abdomen  zerstreut  und 
undeutlich  punktirt,  Segment  1. — 3.  lang  gelbbraun,  4. — 6. 
schwarz  behaart,  ohne  Binden;  Scopa  rothgelb,  auf  Segment 
5. — 6.  schwarz,  oft  auch  ganz  dunkel  werdend.  Beine  schwarz, 
Klauen  rothbraun  gelblich  behaart,  1.  Tarsenglied  innen  roth 
beborstet;  Metatarsus  so  breit  als  das  Schienenende,  eiförmig. 
Flügel  wasserhell  mit  dunklerem  Rande,  Adern  und  Tegulae 
schwarzbraun.  —  12—13  mm  lg. 

S  —  dem  Weibchen  ähnlich,  aber  Endglied  der  Fühler  stark 
verbreitert,  oft  auch  das  vorletzte  schon  merklich,  2.  Geisseiglied 
fast  länger  als  das  3.  Abdominalsegment  3. — 6.  schwarz,  4.-5. 
oft  gelblich  befranst,  6.  verjüngt,  ausgehöhlt,  mitten  am  Rande 
rundlich  ausgeschnitten,  7.  dreizähnig,  der  mittlere  Zahn 
manchmal  etwas  grösser  als  die  seitlichen.  Spitze  der  Vorder- 
schienen und  die  Tarsen  weiss,  letztere  nur  wenig  verbreitert 
und  schmaler  als  die  Schiene,  die  Beborstung  unregelmässig 
und  dünn;  Vorderhüften  bewehrt,  Mittel-  und  Hintertarsen  etwas 
verlängert,  aber  viel  schmaler  als  die  Schiene;  Vorderschiene 
mitunter  rothgelb  gestreut.  —  11 — 12  mm.  lg. 

Megachile  circumeineta  erscheint  Ende  Mai  und  fliegt  den 
ganzen  Juni  hindurch  an  Lotus  corniculatus,  in  den  Alpen  steigt 
sie  bis  1800  Mtr.  empor,  wo  die  S  leicht  mit  denjenigen  von 
analis  verwechselt  werden  können.  Die  Art  ist  über  Nor^-  und 
Mittel-Europa  verbreitet,  als  südlichste  Punkte  dürften  die  Pyre- 
naeen  und  Alpen  zu  erwähnen  sein. 


Megachilo  analis.  ]  ][3 

61.  Megachile  analis  Nyl. 

1848.  Megachile  apicalis  (Bohemann)  Nylander,  cj  J  Notis.  Saellsk.  faun.  &. 

tl.  Fenn.  Förh.  I.  [Adnot.]  p.  257  n.  3    [nee  Spinola]. 
1852.  —  Megachile  analis  Nylander,  Notis.  Saellsk.  faun.  &  fl.  Fenn.  Förh. 

II.  [Revis.]  p.  275  n.  4. 
1852.  —  Megachile  albicilla  Eversmann,  $  Bull.  soc.  natural.  Moscou  XXV. 

P.  3.  p.  71  n.  8. 
1867.  —  Megachile  analis  F.  Morawitz»  Horae  soc.  cntom.  Ross.  V.  p.  62. 
1872.  —  Megachile  analis  Thomson,  cJ  2  Hymen.  Scandin.  IL  p.  225  n.  5. 

1893.  —  Megachile  analis  Sahlberg,  Medd.  soc.  faun.  flor.  Fenn.  XVII.  p  2! 

1894.  —  Megachile  analis  F.  Morawitz.  "i  Horae  soc.  entom.  Ross.  XXVIII. 

p.  35  n.  473. 
1897.  —  Megachile  künnemanni  Alfken,  S  $  Entom.  Nachr.  XXIII.  p.  161! 
1897.  —  Megachile   künnemanni   var.    obscura   Alfken,    5    Entom.    Nachr. 

XXIII.  p.  162! 

Nigra,  fulvo-hirsuta,  ut  eircumcincta^  sed  ^  scutello  gibboso, 
segmento  anali  (6.)  albido-tomentoso,  mesonoto  transverse  nigro- 
fasciato,  S  antennarum  articulo  ultimo  simplice,  nee  dilatato, 
segmento  anali  (7.)  3-dentato,  dente  intermedio  maximo. 

Megachile  analis  steht  der  cireumeineta  am  nächsten,  im  ^ 
sind  das  buckelige  Scutellum  und  das  weissbefilzte  Analsegment, 
im  S  das  nicht  verbreiterte  Endglied  der  Fühler  auffallende 
Unterschiede. 

5.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart;  Kopf  und  Thorax  deut- 
lich punktirt,  am  Kopfe  stellenweise  gerunzelt,  Cljrpeus  grob 
runzlig  punktirt,  mit  abgestutztem,  etwas  crenulirten  Vorderrand, 
Mandibel  4-zähnig,  an  der  Spitze  braun.  Fühler  schwarz,  2. 
Geisselglied  etwas  länger  als  das  3.  Thoraxscheibe  sparsam 
punktirt,  mit  fein  quergerunzelten  Zwischenräumen  und  gewöhn- 
lich mit  einer  Querbinde  vort  dunkelbraunen  bis  schwarzen 
Haaren  geschmückt;  Scutellum  stark  beulig  erhaben,  glänzend. 
Abdomen  zerstreut  und  unregelmässig  punktirt,  Segment  1. — 3. 
lang  gelbbraun,  4. — 5.  schwarz  behaart,  6.  kuiz  weiss  befilzt, 
oft  auch  der  Endrand  des  5.  weissfilzig;  Scopa  roth,  auf  dem 
Analsegment  schwarz,  bei  nordischen  Exemplaren  auch  noch 
in  grösserer  Ausdehnung  dunkel.  Beine  schwarz,  Klauenglied 
rothbraun,  gelblich  behaart,  1.  Tarsenglied  innen  rothgelb  bc- 
borstet,  Metatarsus  so  breit  wie  die  Schiene,  eiförmig,  Sporen 
rothgclb.  Flügel  getrübt,  mit  dunklem  Endrande,  Adern  schwarz- 
braun, Tegulae  fast  schwarz.  —  12 — 14  mm  lg. 

S  ---  gleicht  dem  Männchen  von  cireumeineta  fast  voll- 
kommen, als  einzig  durchgreifender  Unterschied  ist  das  einfach 


11^  Magachile  nigriTentrls. 

gebildete  Endglied  der  Fühler  bei  analis  zu  bezeichnen.  Die 
Behaarung  ist  bei  verschiedenen  Exemplaren  auf  dem  Thorax 
und  Abdominalsegment  3. — 6*  fast  schwarz,  bei  den  alpinen 
Stticken  aber  auf  Thorax  und  Segment  1. — 3.  braungelb,  4. — 6. 
dunkler  und  am  4.  -  5.  auch  der  Segmentrand  hell  befranst. 
In  der  Bewehrung  des  Analsegmentes  (7.)  zeigt  analis  den 
mittleren  Zahn  gewöhnlich  länger  und  spitzer  als  die  seitlichen. 
—  12  nim  lg. 

var.  (J  S  —  Thorax  wie  Kopf  beim  9  fast  ganz  schwarz 
behaart,  beim  S  Thoraxscheibe  und  Segment 
3 — 6  dunkel  —  var.  obsoura  Alfken 

Kiel,  Lappland. 

var.  5  —  Abdominis  segmentis  3. — 5.  pallide  ciliatis, 
mesonoto   pallide   vel  flavescenti   piloso    (Mor.) 

var.  aCMda  Friese 
Jagnob-Dikbolan  (Turkest.)  —  Suecia  (Thoms.). 

Megaehile  analis  kommt  im  Alpengebiet,  den  Pyrenaeen, 
in  Turkestan,  Nord-Schweden  uud  nach  den  neuesten  Mittheil- 
ungen von  Alfken  auch  bei  Bremen  und  Kiel  vor.  Die  Art 
tritt  nur  einzeln  auf  und  variirt  sehr  in  der  Farbe  der  Behaarung 
weshalb  Alfken  sie  unter  neuen  Namen  beschrieb.  Genaue 
Vergleichung  der  mir  freundlichst  eingesandten  Originalexem- 
plare von  Bremen  und  Kiel  lassen  aber  keinen  Zweifel  in  der 
Zusammengehörigkeit. 

Ich  sammelte  die  Art  im  Verein  mit  Frey-Gessner  in 
der  Schweiz  auf  der  Alp  Ponchette  (Wallis),  am  Simplon,  bei 
Göschenen  und  Airolo;  hier  bei  Innsbruck  im  Hallthal,  wo  sie 
Anfang  Juli  an  Lotus  corniculatus  fliegt.  Alfken  beobachtete 
die  Art  an  Eriea  tetralix  (Glockenheide);  Ducke  bei  Troppau 
(oesterr.  Schlesien)  am  15.  Juni  1895,  wo  er  auch  das  Nest  aus 
der  abgeschälten  weissen  Birkenrinde  fand. 

Ueber  den  Nestbau  dieser  interessanten  Biene  vergl.  man 
biolog.  Theil  pag.  25. 

62.  MegaChile  nigriventris  Schenck. 

1868.  —  Megaehile  nigriventris  Schenck,   (J  J  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau 

XXI/II.  p.  324  n.  3. 

1869.  —  Megaehile  ursula  (jerstaecker,  (J  $  Stettin,  entom.  Ztg.  XXX.  p.  365. 
X872.  —  Megaehile  curvicrus  Thomson,  (J  $  Hymen,  Scandin.  IL  p»  223  n.  3, 
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1874.  —  Megrachile  ursula  Radoszkowski,   ($  $  Bull.  soc.    natural.  Moscou 

XL VII.  P.  1.  p.  134  n.  3,  T.  1  F.  9. 
1883.  —  Megachile  curvicrus  Sahlbcrg,  Medd.  soc.  faun.  flor.  Fenn.  IX-  p.  137! 

Nigra,  rufo-villosa,  ut  circumcincta  ^  sed  major,  abdominis 
segmentis  1. — 2.  fulvo-,  3.  6.  nigro-hirsutis ,  S  antennarum 
articulo  3.  quarto  aequali ,  scopa  fere  semper  nigra  (um- 
brina!),  3  mandibulis  margine  inferiori  medio  dilatato,  dente 
acuto  armato,  tarsis  anticis  dilatatis,  metatarso  curvato,  pectore 
ventreque  albo-villosis. 

Megachile  nigriventris  ähnelt  der  cireumcincta  am  meisten, 
ist  aber  grösser,  im  5  ist  der  gleichartig  skulpturirte  Clypeus  und 
die  schwarze  Scopa,  sowie  die  gelbbehaarten  ersten  beiden  Seg- 
mente, im  (J  die  nach  unten  stark  gezahnten  Mandibel,  die  stark 
verbreiterten  Vordertarsen ,  die  weissbehaarte  Unterseite  und 
das   ausgerandete  und   gezähnelte  6.  Segment  erwähnenswerth, 

S.  ~  Schwarz,  gelbbraun,  Thorax  oben  fast  roth  behaart; 
Kopf  und  Thorax  deutlich  und  nicht  sehr  dicht  punktirt, 
Gesicht  fast  schwarz  behaart,  Clypeus  grober  und  runzlig 
punktirt,  Vorderraiid  schwach  bogig  und  gezähnelt;  Mandibel 
4-zähnig,  ganz  schwarz;  Fühler  schwarz,  2.  Geisselglied  so  lang 
als  das  3.  Thoraxscheibe  etwas  sparsamer  punktirt,  Punkte 
dafür  tiefer,  Zwischenräume  glatt,  glänzend.  Abdomen  einzeln 
punktirt,  glänzend,  Segment  1. — 2.  lang  braungelb,  3. — 6.  schwarz 
behaart,  der  Rand  des  6.  schmal  braungelb  befilzt  Scopa 
schwarz  oder  umbrabraun  oder  mitten  rothgelb.  Beine  schwarz, 
braun  bis  schwarzbraun  behaart,  Klauen  rothgelb,  1.  Tarsenglied 
innen  nnd  aussen  rothgelb  bis  braungelb  beborstet;  Metatarsus 
von  Schienen  breite;  Sporen  lang  rothbraun,  stark  gekrümmt. 
Flügel  gebräunt,  Rand  kaum  dunkler,  Adern  gelbbraun,  Tegulae 
rothgelb.  —  13  V« — 16 V2  mm  lg. 

S  —  dem  Weibchen  ähnlich  und  von  dem  ähnlichen  S  der 
cireumcincta  unterschieden  durch  die  längere  und  struppigere 
Behaarung  des  Körpers,  ferner  ist  das  2.  Geisselglied  der  Fühler 
nur  ^,3  so  lang  als  das  3.;  Mandibeln  sehr  scharf,  nach  unten 
erweitert  und  mit  grossem  Zahn  bewehrt.  Auf  dem  Abdomen 
ist  nur  Segment  1. — 2.  gelbbraun,  3. — 5.  schwarz  behaart,  das 
6.  Segment  oft  wie  der  Bauch  und' die  Brust  lang  weiss  behaart; 
das  6.  Segment  ist  mitten  tief  ausgerandet  und  der  gesammte 
Hinterrand,  also  auch  die  beiden  Ausrandungsecken,  wieder  ge- 
zähnelt,   das  7.  Segment  zeigt  3  ziemlich    gleich    grosse  Zähne. 
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Vordertarsen ,  wie  die  Schienspitze  weiss,  verbreitert  und  so 
breit  als  die  Schiene  (bei  eireumcincta  viel  schmaler),  die  lange 
Beborstung  nach  hinten  ist  aussen  weiss,  innen  rothgelb;  Vorder- 
htiften  lang  bedornt.  An  den  Hinterbeinen  sind  Schenkel  und 
Schienen  etwas  verdickt  und  gekrümmt,  die  Metatarsen  verkürzt, 
verdickt  und  gekrümmt,  Sporen  schwarzbraun,  gekrümmt  und 
sehr  spitz.  —  13-15  mm  lg. 

Megaehile  nigriventris  beobachtete  ich  mehrfach  in  der 
Schweiz  und  hier  bei  Innsbruck,  wo  sie  s.  Zt.  von  Prof.  C 
Heller  entdeckt  und  durch  S c h e n c k  beschrieben  wurde.  Die 
Weibchen  fliegen  sehr  lange  (bis  Anfang  Juli)  und  besonders 
an  Lotus  und  Hyppocrepis  bei  Igls  und  im  Hallthal ;  die  Männ- 
chen erscheinen  bereits  Ende  Mai  und  finde  ich  sie  am  besten 
Erhalten  in  den  sommerlichen  Rissen  und  Spalten  der  Tele- 
graphenstangen bei  Vill,  wo  die  Thierchen  am  Abend  oder  bei 
plötzlichem  Eintreten  von  bedecktem  Himmel  bequem  mit  der 
Pincette  hervorzuholen  sind.  Mitunter  fange  ich  die  cj  auch  in 
meinem  Garten  (Siebererstr.  5.)  an  Caracana  sibirica.  Schult- 
hess  sandte  mir  mehrere  Exemplare  von  Zürich;  Sahlberg 
1  5  von  Finnland. 

Als     Schmarotzer     ist     Coclioxys    lanceolata    zu    erwähnen. 

(Innsbruck). 

* 

63.  Megaehile  fulvimana  Ev. 

1852.  —  Megaehile   fulvimana   Eversmann,   ^    Bull.   sog.   natural.   Moscou 

XXV.  P.  3.  p.  71  n.  9. 
1874.  —  Megaehile    fulvimana   Radoszkowski,    Bull.    soe.    natural.    Moseou 

XL VII.  P.  1.  p.  136. 

>j.  —  Fulvescenti-hirsuta,  abdomine  albido-cingulato,  ano 
inflexo  emarginato;  pedibus  anticis  fulvis,  tarsis  simplicibus  albis, 
externe  albo-ciliatis.  —  Long.  4^4 — 5  lin.  (=  9 — 11  mm). 

Älagnitudine  et  statura  maris  M.  circumcindae,  Facies 
flavescenti-albido-hirsuta;  thorax  sordide  fulvescenti  -  hirsutus. 
Abdomen  sesqui  longius  ac  latius,  obtusum,  basi  fulvescenti-, 
apice  albido-pubescens,  segmentorum,  marginibus  breviter  et 
dense  albido-ciliatis;  segmenti  analis  carina  emarginata.  Pedes 
antici  fulvi,  externe  longe  albo-pilosi,  tarsis  compressis  subdila- 
tatis  albis,  articulo  1.  fere  duplo  longius  ac  latius;  pedes  poste- 
riores nigri,  griseo-pilosi. 

?-latet.« 

Ural.     (^Russia  or.). 
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64.  MegtwhUe  fnongoH'Ca  Mor. 

1890.  —  Megachile   Mongolica  F.  Morawitz,    $    Horae   soc.  entom.    Ross. 

XXIV.  p.  372  n.  84. 

>9.  —  Nigra,  dense  griseo-hirsuta,  fronte  dorsuloque  atro-, 
scutello  segmentoque  mediano  sordide  ftilvo-villosis;  abdominis 
segmentis   3.    anterioribus   sordide  fulvo-,   segmentibus   2   atro-,  • 

ultimo  cano-pilosis,  segmentis  3. — 5.  margine  apicali  late  albido- 
ciliatis;  facie  cum  clypeo  densissime  albido-vestitis;  mandibulis 
antice  deplanatis  sulco  longo  instructis,  margine  intemo  tantum 
apice  bidentatp;  scopa  rufa.  —  Long.  12  mm. 

Bei  diesem  9  ist  die  vordere  Fläche  der  Mandibel  abge- 
flacht, sparsam  grob  punktirt,  mit  einer  feinen  eingedrückten 
Linie,  welche  mit  dem  zahnlosen  Innenrande  parallel  verläuft 
und  an  der  Spitze  mit  2  grossen  Zähnen  versehen.  Zwischen 
diesen  Zähnen  entspringt  eine  breite  Furche,  welche  fast  die 
Basis  der  Mandibel  erreicht,  die  äussere  Fläche  der  letzteren  ist 
matt,  mit  haartragenden  Punkten  dicht  besetzt.  Der  Kopf,  mit 
Einschluss  des  Clypeus  und  Stirnschildchens,  sehr  dicht  und  lang 
greis,  unter  den  Nebenaugen  schwarz,  das  Hinterhaupt  schmutzig 
ockergelb  behaart  Die  Fühler  sind  schwarz,  ihr  3.  Glied  ein 
wenig  länger  als  das  folgende  und  etwa  iVg  mal  so  lang  als 
das  2.  Der  Thorax  ist  sehr  dicht  lang  greis,  das  Dorsulum 
schwarz,  Pronotum  und  Scutellum  schmutzig  ockergelb  behaart, 
das  Mesonotum  ist  grob  und  namentlich  die  Scheibe  sparsam 
punktirt,  letztere  lebhaft  glänzend;  das  Scutellum  ist  kaum 
gewölbt.  Tegulae  schwarz,  die  Flügel  schwach  getrübt,  das 
Randmal  rothbraun,  die  Adern  dunkel  geförbt;  die  2.  Cubitalzelle 
erscheint  kaum  kleiner  als  die  erste.  Die  3  vorderen  Abdominal- 
segmente sind  schmutzig  ockergelb,  die  beiden  folgenden  schwarz, 
das  letzte  weiss  behaart,  3. — 5.  ausserdem  am  Endrande  dicht 
weisslich  bewimpert,  die  Scopa  ist  brennendroth  gefärbt.  Die  Beine 
sind  dicht  und  lang  greis,  die  Metatarsen  innen  brennendroth  behaart 

Im  Ganzen  Meg,  anali$  sehr  ähnlich;  diese  hat  aber  ein 
höckerartig  vorragendes  Scutellum  und  einen  bezahnten  Innen- 
rand an  den  Mandibel. 

Mongolia:  Ta-wan  (Po  tan  in). 
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65.  MegachUe  grombczetvskii  Mor. 

1893.  —  Megachile  Grombczewskii  F.  Morawitz,  $  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XXVII.  p.  429. 

>?,  —  Nigra,  atro-hirta,  thorace  supra  cano-villoso;  abdo- 
minis  segmentis  duobus  anticis  supra  albido-,  posticis  cum  ventre 
rufo-pilosis;  mandibulis  deplanatis,  quadridentatis,  sulco  dorsali, 
inter  dentes  terminales  excurrente,  longo  instructis.  —  Long. 
13  mm. 

Die  Färbung  der  Behaarung  dieses  9  ist  auffallend  ähnlich 
der  einer  Hummel  und  namentlich  den  Arbeitern  des  Bombus 
lapidarius  var.  eriophorus  und  incertus. 

Der  Kopf  und  Clypeus  sind  sehr  dicht  und  lang  kohlschwarz 
behaart.  Die  Mandibel  sind  vom  abgeplattet,  mit  fein  punktirt- 
gerunzelter  matter  Basis,  innen  mit  4  Zähnen  armirt,  von  denen 
der  oberste  abgestumpft  erscheint.  Die  Furche,  vj^elche  zwischen 
den  beiden  unteren  Zähnen  beginnt,  geht  bis  über  die  Mitte 
hinauf,  mit  dem  gleichfalls  gefurchten  Aussenrande  parallel  ver- 
laufend. Die  Fühler  sind  schwarz,  das  3,  Glied  derselben  ist 
etwa  um  die  Hälfte  länger  als  der  Pedicellus  und  kaum  länger 
als  das  4.  Der  Thorax  ist  unten  und  an  den  Seiten  dicht 
und  lang  kohlschwarz,  oben  weiss  behaart;  die  hintere  Wand 
des  Mittelsegmentes  ist  mit  schwarzen  Haaren  besetzt.  Tegulae, 
Flügelwurzel,  Randmal  und  Adern  pechschwarz,  die  Cubitalzellen 
fast  gleich  gross.  Die  beiden  vorderen  Abdominalsegmente 
sind  weiss,  die  zwei  letzten  roth,  die  dazwischen  liegenden  schwarz  j 

behaart.  Die  Scopa  brennend  roth.  Die  Beine  sind  dicht 
schwarz,  die  Innenfläche  der  hinteren  Metatarsen  rostroth  behaart, 
die  Schiensporen  und  die  Klauen  hell  rostroth  gefärbt.  I 

In  der  Körpergestalt  ähnlich  M,  Ursula  Gerst.c 

Pamir,  31.  JuH  1888,  von  Kapitän  Br.  Grombczewski 
gesammelt.     (Turkestan). 

66.  MegaehMe  lagapoda  L. 

1761.  —  Apis  lagopoda  Linn^,  Fauna  Suec.  Ed.  2*  p.  922  n.  1702. 

1775.  —  Apis  lagopoda  Fabricius,  Syst.  entom.  p.  383  n.  27. 

1790.  —  Apis  lagopus  Gmelin,  Linnö:  Syst,  nat.  Ed.  13»  I.  5.  p.  2776  n.  27.  \ 

1802.  —  Apis  lagopoda  W.  Kirby,  S  Monogr.  apum.  Angl.  II.  p,236  nota. 

1802.  —  Megachile  lagopoda  Latreille,  Hist.  nat.  Fourmis  p.  435. 

1804.  ~  Anthophora  lagopoda  Fabricius,  Syst.  Piez.  p.  374  n.  9. 

1807.  —  Trachusa  lagopoda  Jurine,   S  Nouv.  m^th.  class.   Hymen,  p.  261.  i 

1838.  —  Anthophora  lagopoda,  Zetterstedt,  (J  $  Insect.  Lappon.  I.  p.  464. 
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1841,  —  MegachilepyrinaLepeletier,  (J  JHist.  natInsect.Hym6n.II.p.334. 
1848.  —  Megachile  lagopoda  Nylander,   Notis.  Saellsk.   faun.   &  fl.  Fenn. 

Förh.  I.  [Adnot]  p.  255  n.  1. 
1859.  —  Megachile  lagopoda  Schenck,    Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  XIV. 

p.  325,  327  &  328. 
1872.  —  Megachile  lagopoda  Thomson,  ^  ?  Hymen.  Scandin.  IL  p.  221  n.  1. 
1875.  —  Megachile  lagopoda  F.  Morawitz,   S  $    Fedtschenko:  Turkestan 

Apid.  I.  p.  115  n.  173. 

Nigra,  fulvo-hirsuta,  §  abdominis  segmentis  2.-4.  subtiliter 
albido-fasciatis,  6.  nigro-hirto,  scopa  ferruginea,  apice  lateribusque 
saepe  nigris,  S  coxis  anticis  styliferis,  tibiis  apice  unidentatis, 
tarsis  anticis  albidis,  dilatatissimis,  postice  albido-nigroque-setosis; 
tibiis  posticis  incrassatis  curvatisque,  metatarsis  brevibus  cur- 
vatisque. 

Megachile  lagopoda  fällt  durch  seine  Grösse  und  vor  allem 
durch  seine  Breite  auf,  im  5  sind  die  kurzgeschorene,  gelbbraune 
Behaarung,  die  feinen,  gelblichen  Haarbinden  des  2. — 4,  Seg- 
mentes und  die  schwarze  Behaarung  des  6.,  im  3  die  verdickten 
Hinterbeine  erwähnenswerth. 

5.  —  Schwarz,  gelbbraun  bis  braun  behaart;  Kopf  und 
Thorax  ziemlich  fein  und  dicht  runzlig  punktirt,  Qypeus  grober 
punktirt,  mit  glattem  Mittelfeld  und  abstehendem  Endrand,  letz- 
terer schwach  ausgerandet;  Mandibel  4-zähnig.  Ftlhler  schwarz, 
2.  Geiselglied  fast  etwas  länger  als  das  3.  Thorax  und  Ab- 
dominalsegment 1. — 2.  oder  1. — 3.  gelbbraun  behaart,  3.  (4.) — 6. 
schwarz,  Segment  2.-4.  oder  5.  am  Rande  mit  mehr  oder 
weniger  deutlichen  Haarfransen;  Scopa  rothgelb  bis  roth,  oft 
an  der  Spitze  und  den  Seiten  schwarz.  Beine  schwarz,  kräftig, 
gelblich  behaart  mit  rothen  Klauen,  Hinterschienen  verdickt, 
Metatarsus  fast  breiter  als  die  Schiene,  innen  rothgelb  beborstet; 
Sporen  gelbbraun.  Flügel  getrübt,  Adern  gelbbraun;  Tegulae 
schwarzbraun.  —  16 — 17  mm  lg. 

S  —  dem  Weibchen  ähnlich;  Mandibel  an  der  Basis  nach 
unten  erweitert;  Fühler  unten  rothbraun,  2.  Geisselglied  Va  so 
lang  als  das  3.;  Abdominalsegment  6.  eingedrückt,  Endrand 
scharf  gezähnt,  7.  breit  ausgerandet,  jederseits  in  ein  Zähnchen 
endend.  Vordertarsen  stark  verbreitert,  die  Schienenspitze  gelb 
gefärbt,  nach  hinten  dicht  und  lang  weiss  und  schwarz  beborstet, 
Schienenspitze  nach  hinten  nur  mit  einem  Zähnchen; 
Vorderhüften  bewehrt.  Hinterschenkel  stark  verdickt  und  ge- 
krümmt, Metatarsus  kurz  und  breit,  gebogen.  —  14 — 16  mm  lg. 

8* 
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var.  S  9  —  Thorax  und  Abdomen  mehr  oder  weniger 
dunkel  graubraun  behaart,  auch  die  Scopa 
dunkler  werdend  —  var.  algira  Friese 

Algeria. 
Megaehüe  lagopoda  ist  fast  über  ganz  Europa,  Nord-Africa  und 
Sibirien    verbreitet ;   sie   erscheint   im    Juli   und   besucht   gerne 
Carduus-   und   Centaurea- Arten ,    stellenweise   häufig   auftretend 
(Insel  Spickerooge,  S  ick  mann).     In  England  fehlend. 

67.  Megachile  maritima  K. 

1802.  —  Apis  maritima  W.  Kirby,  ?  Monogr.  apum  Angl.  IL  p.  242  n.  43. 

1806.  — •  Anthophora  maritima  Illiger,  Magaz.  f.  Insectenk.  V.  p.  111  n.  17. 

1807.  —  Pithitis  maritima  Klug,  Magaz.  f.  Insectenk.  VI.  p.  225. 

1837.  —  Megachile  maritima  W.  Kirby,  Fauna  Bor.-Amer.  IV.  p.  270  n.  375. 
1844.  —  Megachile  maritima  Smith,  $  $  Zoologist.  II.  p.  692  n.  2. 
1852,  —  M^achile  maritima  Nylander,  $  $  Notis.  Saellsk.  faun.  &  fl.  Fenn. 

Förh.  n.  [Revis.]  p.  275  n.  5. 

1859.  —  Megachile  maritima  Schenck,  Jahrb.   Ver.   Naturk.   Nassau   XIV. 

p.  327  &  329. 

1860.  —  Phyllotoma  manicata  Dumöril,  Möm.  acad.  sc.  Paris  XXXI.  p.  845  n.  5. 

1873.  —  Megachile  flaviventrisSchenck,  ^Jahrb.Ver.Naturk.  Nassau IX. p.  174. 

1874.  —  M^achile  pyrina  Radoszkowski,   i  $  Bull.  soc.  natural.  Moscou 

XLVII.  1.  p.  134  n.  2. 

1875.  —  Megachile  maritima  F.  Morawitz,  ^  $  Fedtschenko:  Turkestan  Apid. 

I.  p.  114  n.  172. 
1884.  ~—  Megachile  maritima  £.  Saunders,  i  $  Trans.  Entom.  Soc.  London 

p.  197  n.  1,  T.  9  F.  2. 

Nigra,  fulvo-hirsuta,  ut  lagopoda,  sed  $  abdominis  segmentis 
2.-5.  griseo-fasciatis,  6.  griseo-sericeo ,  cJ  tibiis  anticis  apice 
posticeque  circulariter  exciso,  bidentato,  tarsis  anticis  postice 
albido-setosis. 

Megachile  maritima  gleicht  der  lagopoda  ausserordentlich, 
im  ^  filllt  die  schlankere  Gestalt  auf  und  die  deutlichen  breiteren 
Haarfransen  des  3.-  5.  Segmentes,  das  6.  Segment  ist  im  frischen 
Zustande  kurz  greis  behaart.  —  14 — 16  mm.  lg. 

Das  S  ist  von  demjenigen  der  lagopoda  durch  das  2-spitzige 
Ende  der  Vorderschienen  zu  unterscheiden,  am  hinteren  Ende 
der  Vorderschienen  ist  nämlich  ein  runder  Ausschnitt,  dessen 
Ecken  scharf  vorstehen;  die  starke  Beborstung  der  verbreiterten 
Vordertarsen  ist  fast  ganz  gelbweiss,  mit  einigen  gelbbraunen 
Haarspitzen,  auf  der  Innenseite  fehlen  also  die  schwarzen 
Borsten  der  lagopoda.    -    14  —  16  mm  lg. 
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Megachik  maritima  kommt  mit  lagopoda  vermischt  vor,  sie 
scheint  besonders  im  Nord-  und  Ostseegebiet  wie  in  den  süd- 
lichen Alpenthälern  häufiger  als  lagopoda  zu  sein.  In  Ungarn 
herrscht  lagopoda  vor. 

68.  Megiwhile  d/laboUca  Friese. 

1898.  —  Megachilc  diabolica  Friese,  ?  Termesz.  Füz.  XXI.  p.  199. 

S.  —  Nigra,  obscure  fusco-hirta,  ut  murariay  sed  clypeo 
brevi  truncatoque ,  sparsim  grosseque  punctato ,  mandibulis 
4-dentatis,  apice  rufo;  abdomine  sparssime  punctato,  fere  nudo 
nitidoque,  scopa  nigra,  segmentorfim  ventralium  marginibus  rufis, 
metatarso  latissimo;  alis  fuscis,  violascentibus. 

Megachik  diabolica  hat  in  ihrer  Form  Aehnlichkeit  mit 
lagopoda  i  ist  aber  ganz  schwarz  und  überall  tief  schwarbraun 
behaart,  ohne  hellere  Segmentfransen,  auch  die  Flügel  sind  stark 
gebräunt  mit  bläulichem  Schimmer,  wodurch  sie  der  Chalicodoma 
muraria  zum  Verwechseln  ähnlich  sieht;  aber  der  Clypeus  ist 
kürzer  als  der  untere  Augenrand  und  abgestutzt  ;  Mandibel 
4-zähnig,  an  der  Spitze  rothbraun,  die  Zähne  stark  abgenutzt. 
Fühler  schwarz,  2.  Geisselglied  etwas  länger  als  das  3.  Thorax 
oben  kahl,  aut  der  Scheibe  deutlich  punktirt,  an  den  Rändern 
runzlig-punktirt.  Abdomen  oben  sehr  zerstreut  punktirt,  glänzend, 
an  den  Seiten  etwas  dichter,  auf  der  Scheibe  kahl,  unbehaart, 
Segment  6.  zugespitzt  und  etwas  ausgebuchtet  an  der  Spitze; 
dicht  und  fein  punktirt;  Scopa  ganz  schwarz,  die  Ränder  der 
Ventralsegmente  roth  durchscheinend.  Beine  schwarz,  1.  Tarsen- 
glied  innen  rothbraun  beborstet,  Metatarsus  an  der  Basis  so 
breit  wie  die  gekrümmte  Schiene,  dann  zugespitzt,  Sporen  rost- 
roth.  Flügel  gleichmässig  braun,  mit  violettem  Schiller,  Adern 
braun,  Tegulae  schwarz,  mit  rothbraunem  Aussenrand.  — 
16—18  mm  lg.  —  6  mm  brt. 

Megachik  diabolica  liegt  mir  in  3  5  durch  E.  K  ö  n  i  g  -  Tiflis 
vor,  der  dieselben  in  Russisch  Kurdistan  bei  Kasikoporan 
sammelte. 

Von  der  dunkleren  Form  der  lagopoda  vor,  algira  ist  diese 
Art  besonders  durch  den  kurzen,  abgestutzten  Clypeus,  dessen 
Rand  nicht  absteht  und  das  bindenlose,  einzeln  punktirte  Ab- 
domen zu  unterscheiden. 
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69.  MegachUe  ferviäa  Smith. 

1863.  —  Megachile  fervida  Smith,  J  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  I.  p.  181  n.  109. 

>5.  Black,  the  pubescence  on  the  clypeus  fuscous,  at  the 
sides  and  above  which  as  high  as  the  anterior  stemma  it  is  pale 
fulvous;  mandibles  broad  at  their  apex  and  armed  with  4  stout 
teeth.  Thorax,  the  sides  covered  with  pale  fulvous  pubescence; 
wings  fuscous,  subhyaline  at  their  base  nervures  ferruginous; 
the  pubescence  on  the  anterior  and  intermediate  legs  is  black, 
that  on  the  intermediate  tarsi  is  fulvous,  all  the  tarsi  fulvous 
beneath,  the  posterior  legs  clothed  with  bright  fulvous  pubes- 
cence, as  well  as  the  abdomen  above;  the  latter  has  a  little 
of  a  much  lighter  colour  on  each  side  of  the  basal  segment; 
beneath,  the  poUen-brush  is  of  a  golden-yellow.  —  Long  TVa 
lines  (=  16  mm). 

Hongkong,« 

Nigra,  fulvo-hirsuta,  abdomine  rufo-tomentoso,  ut  lagopodaj 
sed  ^  scopa-albida,  marginibus  flavis,  S  femoribus  anticis  ruiis, 
tibiis  triquetris,  parte  inferiori  rufis,  tarsis  flavidis,  paulo  dilatatis, 
coxis  anticis  styliferis,  eittrorsumque  gibbosis,  gibbis  rufo- 
tomentosis. 

Megachile  fervida  gleicht  morphologisch  fast  der  lagopoday 
doch  ist  die  dichte  rothfilzige  Behaarung  des  Abdomen  ein 
leicht  auffallendes  Merkmal,  im  d  sind  die  rothgelb  gefärbten 
Vorderschenkel  und  die  ebenso  gefärbte  Innenseite  der  Vorder- 
schienen bemerkenswerth. 

S  —  dem  Weibchen  ähnlich ;  aber  Fühler  bedeutend 
länger,  Endglied  einfach,  2.  Geisselglied  Vs  so  lang  als  das  3. 
Kopf  und  Thorax  nicht  sehr  dicht  punktirt,  aber  fast  matt. 
Abdomen  fein  und  dichter  punktirt,  Segment  1.  lang  gelbbraun 
behaart,  2. — 6.  dicht  und  anliegend  rothgelb  befilzt,  das  5.  an 
der  Basis  mit  eingemengten  schwarzen  Haaren  und  die  übrigen 
vor  dem  rothgelb  befilzten  Endrande  mit  weniger  dicht  befilzten, 
fast  kahlen  Querstreifen,  6.  mitten  rund  ausgerandet,  jederseits 
mit  3 — 4  Domen,  auf  dem  Basaltheil  mit  mächtigem  aber 
stumpfen  Kiel  und  kurz  vor  dem  Endrande  mit  Grube,  7.  zwei- 
zähnig oder  zweidornig.  Ventralsegmente  sparsam  punktirt, 
schwarz,  schneeweiss  befranst.  Vorderbeine:  Hüften  mit  langem 
nach  vorne  und  aussen  gewendeten  Griffel  bewehrt,  ferner  jeder- 
seits und  aussen  noch  mit  einem  kleinen,  stumpfen  und  roth 
befilzten   Höcker   besetzt;    Schenkel    fast   ganz   rothgelb,    nach 
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unten  verbreitert,  Schienen  dreikantig,  aber  kurz,  die  beiden 
Innenseiten  auch  rothgelb  gefärbt,  Tarsen  wenig  verbreitert, 
gelblich,  nach  hinten  schneeweiss  befranst.  Die  Mittelschienen 
und  besonders  die  Hinterschienen  wie  bei  lagopoda  gebildet. 
Flügel  gebräunt,  mit  dunklem  Rande,  Adern  gelbbraun,  Tegulae 
schwarzbraun.  —  16  mm  lg. 

Mir  liegen  von  Megaehik  fervida  2  9  von  Kaulun ,  einer 
Halbinsel  bei  Hongkong  vor,  die  am  2.  September  1891  von 
Dr.  Seitz  gesammelt  wurden,  das  S  gehört  dem  Mus.  Wien 
und  wurde  vom  Erzherzog  Franz  Ferdinand  1893  von  Japan 
mitgebracht 

70.  MegachUe  wiUuyhMeUa  K. 

1802.  —  Apis  Willughbiella  W.  Kirby,  Monogr.  apum  Angl.  II.  p.  233  n.  11. 

1805.  —  Megachile  Willughbiella  Latreille,  Hist.  Nat.  Crust  &  Insect.  XIV. 

p.  57  n.  11. 

1806.  —  Anthophora  Willughbiella  Illiger»  Magaz.  f.  Insectenk.  V.  p.  111  n.  14. 
1852.  Megachile  Willughbiella  Evcrsmann,  S  $  Bull.  soc.  natural.  Moscou 

XXV.  3.  p.  69  n.  4. 

1852.  Megachile  Willughbiella  Nylander,  S  $  Notis  Saellsk.  faun.  &  fl.  Fenn. 

Förh.  IL  [Revis.]  p.  274  n.  2. 

1853.  ~  Megachile  atriventtis  Schenck,    $  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  IX. 

p.  178  n,  11. 
1872.  —  Megachile  Willoughbiella  Thomson,  i  $  Hymen.  Scandin  II.  p.  222. 
1884.  —  Megachile  Willughbiella   £.  Saunders,   $  $   Trans.   Entom.  Soc. 

London  p.  199  n.  2;  T.  9  F.  1. 

Nigra,  fulvo-hirsuta,  ut  lagopoda^  sed  minor,  ^  cljrpeo  subtiliter 
denseque  punctato,  margine  truncato  crenulatoque,  abdominis 
segmentis  4. — 5.  albofasciatis ,  S  antennarum  articulo  ultimo 
dilatato  femoribus  anticis  ferrugineis,  coxis  styliferis,  tibiis  apice 
unidentatis,  tarsis  dilatatis,  albidis,  postice  flavo-setosis. 

Megachile  willughbiella  ähnelt  der  lagopoda ,  ist  aber  viel 
kleiner,  im  9  ist  der  fein  und  dicht  punktirte  Cljrpeus,  dessen 
Rand  nicht  ausgerandet  und  nicht  abstehend  ist,  sowie  das 
bindenlose  2.  Segment,  im  3  das  stark  verbreiterte  Endglied 
der  Fühler  und  die  rothen  Vorderschenkel  auflfallend. 

5.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart;  Kopf  und  Thorax  dicht 
punktirt,  auf  dem  Scheitel  oft  braune  Haare  untergemischt, 
Mandibel  4-zähnig;  Oypeus  flach,  fein  und  dicht  punktirt,  ab- 
gestutzt, der  Rand  undeutlich  gekerbt.  Fühler  schwarz,  2.  Geissel- 
glied  so  lang   als  das  3.     Thoraxscheibe   mit   feiner  Mittellinie. 
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Abdomen  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  Segment  1. — 3.  oder  4. 
gelbbraun  behaart,  Rand  des  4.—  5.  mit  feinen  weissen  Haar- 
fransen, 3.  oft  jederseits  mit  ähnlichen  Haarfransen,  6.  dicht 
punktirt  und  ganz  schwarz  behaart.  Scopa  rothgelb,  auf  dem 
5.  und  6.  Segment  schwarz,  mitunter  auch  die  Seiten  der  übrigen. 
Beine  schwarz,  Klauen  roth,  gelblich  behaart,  1.  Tarsenglied 
innen  rothbraun,  Sporen  braungelb.  Flügel  schwach  getrübt, 
mit  dunklem  Endrande,  Adern  braun,  Tegulae  gelbbraun. 
—  14 — 15  mm  lg.  —  4^^ — 5  mm  brt. 

S  —  dem  Weibchen  ähnlich;  Endglied  der  Fühler  oval, 
fast  doppelt  so  breit  als  das  vorletzte;  Abdominalsegment  6. 
Verjüngt,  aasgehöhlt,  am  Ende  unregelmässig  ausgerandet  und 
ebenso  gekerbt,  das  7.  deutlich  kurz  3-zähnig;  Ventralsegmente 
fast  unbehaart,  mit  blassen  Rändern.  Vorderschenkel  fast  ganz 
rothgelb,  die  Vorderschienen  nur  innen,  diese  an  dem  hinteren 
Ende  mit  spitzem  Zahn,  alle  Tarsen  wie  die  Schienenspitze 
weiss,  stark  verbreitert,  nach  hinten  lang  gelbweiss  beborstet, 
Vorderhüften  lang  bewehrt.  —  127,  — 13Va  ^^  lg-     ' 

Megaehile  willughbiella  ist  über  Nord-  und  Mittel-Europa 
verbreitet  und  eine  recht  häufige  Art,  als  südlichste  Fund- 
orte sind  mir  das  Wallis,  Bozen,  Triest  und  Fiume  bekannt 
geworden.  Die  Art  fliegt  im  Juni  und  Juli  besonders  gerne  an 
Lotus  corniculatus. 

71.  MegachUe  mandibiUaris  Mor. 

1875.  —  Megaehile  mandibularis  F.  Morawitz,   (J  Fedtschcnko:   Turkestan 

Apid.  I.  p.  116  n.  176. 

>vj.  —  Nigra,  tegulis  brunneo-piceis,  calcaribus  testaceis; 
vertice  thoraceque  supra  sordide  flavo-villosis;  abdomine  subti- 
liter  denseque  punctato;  segmentis  margine  apicali  flavescenti- 
ciliatis;  antennis  simplicibus;  mandibulis  fere  rectangulis;  abdo- 
minis  segmento  ultimo  inaequaliter  spinoso;  ventralibus  4. — 5. 
glabris;  pedibus  anticis  coxis  breviter  appendiculatis,  femoribus 
subtus  tibiisque  intus  aurantiacis,  tarsis  leviter  dilatatis,  flaves^ 
centibus,  margine  postico  dense  albo-fimbriatis,  articulo  2.  subtus 
macula  nigra  decorato;  tarsis  intermediis  margine  postico,  posticis 
utrinque  albo  ciliatis.  —  Long.  12  mm. 

Habitu  similis  M.  marüimac  K.  mandibulis  subrectangulis 
ab  Omnibus  facile  distinguendus. 

In  valle  Sarafschan.     (Turkestan).« 
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72.  MegoAihUe  piUventris  Mor. 

1886.  —  Megachile  piliventris  F.  Morawitz,  S  $  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XX.  p.  218  n.  31. 

»Nigra,  subtus  griseo-,  supra  flavo-cinereo-pilosa,  abdominis 
s^mentis  margine  apicali  dense  fiilvido-ciliatis. 

^.  —  Mandibulis  planis,  tridentatis,  clypeo  scutoque  frontali 
dense  punctato-rugosis,  opacis  flavoque  pilosis ;  antennis  articulo 
4.  includentibus  paulo  breviore ;  scopa  ventrali  albida  apice  ilavo 
-rufescenti.  —  Long.  13  mm. 

S  —  antennis  simplicibus  articulo  3.  quarto  longitudine  sub- 
aequali;  abdominis  segmento  6.  apice  serrato,  ventrali  3.  pilis 
longis  pallidis  dense  vestito;  pedibus  anticis  coxis  mucronatis, 
femoribus  subtus  flavo-pictis  rufoque  lineatis ,  tibiis  apice  testaceo 
angulo  apicali  extemo  spinoso,  tarsis  valde  dilatatis  ebumeis 
articulis  1.  —  3.  postice  dense  fimbriatis,  fimbria  albida  margine 
libero  nigro.  —  Long.  12 — 13  mm. 

Das  Weibchen  zeichnet  sich  durch  abgeflachte  Mandibel 
aus,  welche  mit  3  Zähnen  bewehrt  sind  .und  auf  deren  vorderen 
Fläche .  die  Längsfurche  kaum  angedeutet  ist.  Der  Kopf  ist 
unten  greis,  die  Stirn  gelblich  greis,  das  Hinterhaupt  dunkler 
behaart;  der  Clypeus  und  das  Stirnschildchen  sind  dicht  und 
fein  punktirt-gerunzelt  und  gelblich-greis  behaart.  Der  Thorax  ist 
mit  Einschluss  der  hinteren  Wand  dicht  behaart;  Tegulae  schwarz, 
Adern  der  schwach  getrtibten  Flügel  pechschwarz  gefärbt,  der 
Nervus  transv.  ordin.  nach  innen  von  der  Gabel  eingefügt.  Das 
Abdomen  ist  fein  und  dicht  punktirt,  schwach  glänzend,  greis 
behaart,  die  Segmentränder  ausserdem  dicht  röthlich  bewimpert. 
Die  Bauchbtlrste  ist  sehr  dicht  und  auf  den  4  vorderen  Segmenten 
aus  weisslichen,  auf  den  beiden  letzten  aus  blass-rothgelben 
Haaren  zusammengesezt.  Die  Beine  sind  greis,  die  Innenfläche 
der  Metatarsen  röthlichgelb  behaart,  die  Schiensporen  hell 
rostfarben. 

Beim  d  ist  die  Fühlergeissel  linear,  das  2.--  3.  Glied  derselben 
an  Länge  kaum  verschieden  und  ein  wenig  länger  als  breit;  die 
folgenden  sind  gestreckter  und  namentlich  die  letzten  fast  doppelt 
so  lang  als  breit.  Das  Gesicht  ist  nebst  dem  Clypeus  mit  gelblich- 
greisen Haaren  dicht  bedeckt;  die  Mandibel  sind  sehr  kräftig 
gebaut,  am  Grunde  aber  nicht  auffallend  stark  erweitert.  Die 
vorspringende  Leiste  des  6.  Segmentes  ist  mit  mehreren  Kerb- 
zähnen versehen,    die  von   ungleicher  Länge  und  Stärke  sind; 
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der  auf  der  Bauchfläche  gelegene  Endrand  desselben  ist  beider- 
seits mit  einem  Zähnchen  bewehrt;  das  7.  Segment  tritt  mitten 
spitz  vor.  Der  Bauch  ist  dünn,  das  3.  Segment  aber  sehr  dicht 
und  lang  greis  behaart.  An  den  Vorderbeinen  ist  die  vordere 
odei  untere  Fläche  der  Schenkel  mit  einem  breiten,  gelben 
Längsstreifen  versehen,  in  welchem  2  rothe  Linien  vorhanden 
sind;  der  untere  Rand  der  Schenkel  ist  schwarz,  sonst  sind 
dieselben  dicht  und  lang  greisgelb  behaart;  die  Schienen  sind 
innen  rothgelb,  die  Spitze  aussen  gelb  gefärbt  und  mit  einem 
kurzen  Stachel  bewehrt,  über  demselben  kaum  ausgerandet;  die 
Tarsen  sind  elfenbeinweiss  gefärbt  und  die  3  oberen  Glieder 
stark  erweitert,  der  Metatarsus  am  Vorderrande  sehr  kurz  und 
dicht  schwärzlich  bewimpert,  der  hintere  Rand  desselben  ist  wie 
auch  bei  den  2  folgenden  Gliedern  mit  einer  langen,  schwarzen 
Franse  besetzt,  welche  am  Grunde  aussen  mit  weissen  Haaren 
bedeckt  ist. 

Diese  Art  ist  der  M,  lagopoda  sehr  ähnlich,  aber  bedeutend 
kleiner;  das  5  leicht  durch  die  verschieden  gefärbte  Ventral- 
bürste zu  unterscheiden;  beim  3  der  lagopoda  sind  die.Mandibel 
am  Grunde  viereckig,  sehr  stark  erweitert,  das  3.  Ventralsegment 
nur  am  Endrande  bewimpert  und  das  Abdomen  abweichend 
behaart. 

Oasis  Keria.     Russisches  Gebirge.     (Asia  centr.)> 
Ich  verdanke  dem  Autor  2  S  dieser  interessanten  Art  vom 
Russ.  Gebirge  aus  einer  Höhe  von  2500 — 2600  mtr.  (Przewalsky). 

73.  Megaehile  metatarsalis  Mor. 

1895.  —  Megaehile  metatarsalis  F.   Morawitz,  $  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XXIX.  p.  25. 

»sj.  —  Nigra,  antennarum  flagello  maxima  ex  parte  rufo- 
piceo,  articulo  3.  brevi  pedicello  subaequali,  ultimo  dilatato;  facie 
niveo-barbata;  temporibus  subtus  dentiformibus;  mandibulis  basi 
dilatatis  ibique  hamatis;  thorace  abdomineque  confertissime 
punctatis,  opacis,  segmento  dorsali  6.  inaequaliter  serrato;  seg- 
mentis  ventralibus  1.  margine  postico  triangulariter  producto, 
sequentibus  2  excavatis  brunneis,  nitidis,  laevibus,  utrinque 
niveo-fimbriatis ,  pedibus  anticis  coxis  mucronatis ,  femoribus 
interne  et  superne  flavo-coloratis  albidoque  sericeo-pubescen- 
tibus;  tibiis  fulvis  externe  nigro-lineatis,  calcari  lato  piano  apice 
rotundato  munitis,  metatarso  albido  nigro-vittato,  interne  excavato. 
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marginibus  lateralibus  unacum  articulis  tarsorum  reliquis  pallidis 
niveo-ciliatiSy  posticis  metatarso  valde  dilatato  subquadrato,  apice 
truncato,  basi  paulo  latiore  auctis.  —  Long.  14  mm. 

In  der  Körpergestalt  vollkommen  ähnlich  M,  lagopoda,  ist 
diese  Art  sofort  von  derselben  durch  den  eigenthümlichen  Bau 
des  Metatarsus  zu  unterscheiden.  Dieser  ist  nämlich  sehr  stark 
erweitert,  abgeflacht,  dunkelbraun,  fast  viereckig,  an  der  Basis 
ein  wenig  verengt,  mit  sehr  schwach  bogenförmig  gekrümmten 
vorderen  Rande,  der  untere  Rand  ist  reichlich  doppelt  so  breit 
als  der  des  zunächst  folgenden  Tarsengliedes,  das  wie  die 
übrigen  rostroth  gefärbt  ist.  An  den  Fühlern  ist  das  2.  und  3. 
Glied  fast  gleich  gross,  breiter  als  lang,  vom  4.  bis  zum  12. 
pechroth  und  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  das  letzte  breiter 
und  fast  länger  als  das  vorhergehende,  dunkel  gefärbt  und  ab- 
gestutzt Die  Schläfen  sind  dicht  hinter  den  Wangen  in  einen 
zitzenartigen  Fortsatz  ausgezogen.  Die  schwarzen  Mandibel 
haben  innen  3  Zähne  und  ist  der  Aussenrand  am  Grunde 
klauenfbrmig.  An  den  vordersten  Beinen  ist  auffallend  die  innere 
Fläche  der  Schenkel,  welche  blassgelb  gefärbt  und  mit  seiden- 
glänzender, weisslicher  Pubescenz  überzogen  ist;  ferner  der 
Schiensporn,  welcher  abgeplattet,  sehr  breit  und  stumpf  zu- 
gerundet ist;  auch  ist  der  Metatarsus  nicht  innen,  sondern  aussen 
schwarz  gestreift. 

Das  einzige  bei  Charki  von  Glasunow  gesammelte 
Exemplar  dieser  höchst  sonderbaren  Art  ist  total  abgerieben; 
daher  kann  ich  über  die  Behaarung  nichts  sagen. 

Turkmenia. 

74.  MegachUe  ligniseca  K. 

1789.  —  Apis  centuncularis  Panzer,  Faun.  Insect.  German.  V.  P.  55  T.  12. 

(nee  Linn^). 
1802.  —  Apis   ligniseca  W.  Kirby,    $  J  Monogr.    apum  Angl.  II.   p.  243 

n.  44,  T.  16  F.  11  (?). 
1806.  —  Anthophora  ligniseca  Illiger,  Magaz.  f.  Insectenk.  V.  p.  112  n.  18. 
1844.  —  Megachile  ligniseca  Gravenhorst,   Uebers.   Arbeit,  schles.   Ges.  f. 

vaterl.  Cultur  i.  J.  p.  76. 
1844.  —  Megachile  ligniseca  Smith,  $  J  Zoologist  IL  p.  694  n.  4. 

1851.  —  Megachile  ligniseca  Schenck,  $  Jahrb.  Ver.Naturk.  Nassau  VU.p.61. 

1852.  —  Megachile  ligniseca  Nylander,    $  Notis.  Saellsk.   faun.  &  fl.  Fenn. 

Förh.  II.  [Suppl.]  p.  102. 
1859.  —  Megachile  ligniseca,   Schenck.  Jahrb.    Ver.   Naturk.   Nassau   XIV. 

p.  324,  328  &  329. 
1872.  -—  Megachile  ligniseca  Thomson,  $  $  Hymen.  Scandin.  II.  p.226  n.ß. 


1884.  —  Megachile  ligniseca  E.  Saunders,  S  ?  Trans.  Entom.  Soc.  London 

p.  201  n.4,  T.  9  F.  3. 

Nigra,  fulvo-hirta,  occipite  discoque  thoracis  nigro-hirsutis, 
abdominis  segmentis  1. — 2.  fulvo-hirtis,  3. — 6.  nigro-hirtis,  4. — 5. 
margine  subtiliter  albido-ciliatis ,  S  clypeo  truncato,  sparsim 
grosseque  punctato,  scopa  fulva,  apice  nigro,  metatarso  apice 
angustiori,  d  antennis  pedibusque  simplicibus,  abdominis  seg- 
mento  6.  lato,  convergente,  apice  bilobato,  7.  apice  bigibboso, 
ventraii  5.  (?)  utrinque  spinoso. 

Megachile  ligniseca  ähnelt  der  willughbiella^  im  ?  ist  aber  die 
Thoraxscheibe  mit  schwarzen  Haaren  besetzt  und  der  Clypeüs 
grob  und  einzeln  punktirt,  im  3  sind  die  dunklen  nicht  er- 
weiterten Vordertarsen  und  unbewehrte  Hüften  bemerkenswerth. 
?.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart;  Kopf  und  Thorax  ziem- 
lich grob  und  dicht  punktirt;  Clypeus  einzeln  und  grob  punktirt, 
mit  glänzender  Scheibe,  Vorderrand  abgestutzt;  Mandibel  schwarz, 
4-zähnig,  auf  der  Fläche  tief  und  grob  punktirt.  Fühler  schwarz, 
2.  Geisseiglied  gleich  ^/.^  so  lang  als  das  3.  Scheitel  und  Thorax- 
scheibe schwarzbraun  behaart,  letztere  auch  sparsamer  punktirt, 
mit  feiner  Mittellinie.  Abdomen  sparsam  punktirt,  Segment  1.— 2. 
sparsam  gelbbraun  beha.art,  die  übrigen  schwarz,  der  Endrand 
des  5.  und  die  Seiten  des  4.  mit  sehr  feinen,  weissen  Haar- 
fransen (bei  frischen  Exemplaren).  Scopa  braungelb,  auf  dem 
5. — 6.  Segment  schwarz.  Beine  schwarz,  braungelb  behaart, 
1.  Tarsenglied  innen  rothgelb  behaart,  Metatarsus  schmaler  als 
die  Hinterschiene,  eiförmig,  Schiensporen  braungelb.  Hügel 
getrübt,  Endrand  kaum  dunkler,  Adern  schwarzbraun;  Tegulae 
schwarz.  —  15  —  16  mm  lg.  —  47«  nim  brt. 

3  —  dem  Weibchen  ähnlich;  Endglied  der  Fühler  einfach; 
Abdominalsegment  3. — 5.  an  den  Seiten  mit  weissen  Haar- 
fransen, auf  dem  4. — 5.  oft  Binden  bildend,  6.  gross,  stark 
verjüngt,  mitten  ausgerandet  und  2  dreieckige  Lappen  bildend, 
7.  flach,  an  der  Spitze  2-höckerig.  Ventralsegment  2. — 3.  lang 
weisslich  befranst,  das  verbogene  5.  seitlich  als  2  feine  Dörnchen 
sichtbar.     Beine  einfach.  —   13  -  14  mm.  lg. 

Megachile  ligniseca  ist  eine  seltene  Art,  mir  liegen  Exemplare 
aus  Mecklenburg,  Thüringen,  Tirol,  Schweiz  und  Süd-Russland 
vor;  die  3  erscheinen  im  Juli,  die  5  im  August  und  fliegen  auf 
Disteln  und  Thymus  vulgaris.  Ferner  wird  die  Art  auch  flttr 
England,  Schweden  und  Finnland  angegeben. 
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75.  Megtuehile  gendlis  Mor. 

1880.  —  Megachile  genalis,  F.  Morawitz,  $  —  Bull.  acad.  sc.  St.  P^tersbourg 

XXVI.  p.  379. 
1884.  —  Megachile   genalis  Dudich,   -—  Rovart.  Lapok   I.   p.  241—246  u. 

XXIX.  F.  46. 

1888.  —  Megachile    villosa    Hcnschcl,   ?   —   Entom.  Nachr.  XIV.   p.  321 

[nee  Fabricius]. 

1889.  —  Megachile  n.  sp.  Henschel,  ^  —  Entom.  Nachr.  XV.  p.  229. 
1896.  —  Megachile  Henschclii  Dalla  Torre,  —  Catalog.  Hymenopt.  X.  p.  433. 

>5.  —  Genis  sub  oculis  dilalatis;  nigra,  griseo-pilosa,  vertice 
thoraceque  supra  fusco-villosis;  mesonoto  crasse  denseque  punctato, 
abdominis  segmentis  2  anticis  flavicanti-griseo-pilosis,  sequentibus 
nigro-hirtis  margine  apicali  albido-ciliatis;  scutoque  frontali  crasse 
punctatis  linea  media  laevi  signatis;  mandibulis  basi  callo  munitis, 
margine  interne  impresso  apice  acute  bidentato;  scopa  ventrali 
rufa.  -     Long.  14  mm. 

Der  Kopf  ist  grob  und  ziemlich  dicht,  beiderseits  von  den 
Ocellen  aber  sehr  vereinzelt  punktirt  und  hier  lebhafter 
glänzend;  die  Schläfen  und  das  Gesicht  greis,  der  Scheitel 
bräunlich  behaart.  Clypeus  und  Stirnschildchen  grob  und  dicht 
punktirt,  beide  mit  einem  glatten,  stark  glänzenden  Längsfelde 
in  der  Mitte;  die  Wangen  sind  unter  den  Augen  sehr  breit,  mit 
eingedrilckter  Scheibe.  Die  Mandibel  sind  stark  entwickelt, 
sehr  grob  punktirt  und  glänzend,  am  Grunde  in  der  Mitte  mit 
einer  rundlichen,  deutlich  hervortretenden  Schwiele  versehen; 
der  Innenrand  der  Mandibel  ist  in  weiter  Ausdehnung  nieder- 
gedrückt, mit  zweizähniger  Spitze;  diese  Zähne  sind  fast  gleich 
stark  und  scharf  zugespitzt,  zwischen  denselben  eine  ziemlich 
undeutlich  ausgeprägte  Furche  sichtbar,  oberhalb  der  Endzähne 
ist  noch  am  inneren  Rande  eine  breite,  aber  wenig  vortretende, 
kaum  ausgerandete  Lamelle  vorhanden.    Die  Fühler  sind  schwarz. 

Der  Thorax  ist  greis,  Mesonotum  und  Scutellum  bräunlich 
behaart  und  ziemlich  grob  und  dicht  punktirt,  kaum  glänzend. 
Tegulae,  Flügelwurzel  und  Adern  der  bräunlich  getrübten  Flügel 
pechbraun.  Das  schwach  glänzende  Abdomen  ist  ziemlich  dicht 
punktirt;  die  beiden  ersten  Segmente  lang  aber  nicht  besonders 
dicht  greis,  die  folgenden  spärlich  schwarz  behaart,  das  3.-5. 
mit  einer  weissen  Cilienbinde  am  Endrande;  die  Scopa  ist 
roth,  der  Endsaum  der  Ventralsegmente  kahl.  Die  Beine  sind 
greis,  die  Innenfläche  der  Metatarsen  rostroth  behaart,  die  Schien- 
sporen rostroth  gefärbt 
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Grösser  als  M.  centuneularis,  derselben  aber  ähnlich;  durch 
die  breiten  Wangen  und  den  ganz  abweichenden  Bau  der  Mandibel 
leicht  kenntlich. 

Im  Tjan-Schan  auf  dem  Plateau  des  kleinen  Juldus.  (Pr  sh  e- 
walsky). 

In  Ungarn  bei  Duna  Örs  (Mocsary);  Nest  dieser  Art  von 
Dudich  entdeckt.  Nach  Sahlberg  auch  im  Kaukasus  und 
im  nördl.  Theil  der  Provinz  Petersburg  gefunden;  von  Henschel 
bei  Wien  entdeckt. 

Das  hierzu  gehörige  Männchen  verdanke  ich  der  Freundlich- 
keit A.  Mocsary's: 

cJ.  —  Nigra,  fulvo-hirsuta,  ut  buyssoniiy  sed  abdominis 
segmento  6.  utrinque  dentato,  dentibus  postice  convergentibus. 
—  Long.  11 — llVj  mni. 

Das  S  ist  demjenigen  der  centuneularis  sehr  ähnlich,  aber 
es  fehlen  ihm,  wie  der  buyssoniiy  die  weisslichen  Haarfransen 
auf  den  Abdominalsegmenten  fast  ganz,  dafür  ist  überall  struppige, 
gelbbraune  Behaarung  vorhanden,  das  6.  Segment  ist  eigen- 
artig verlängert,  mit  aufgebogenen  Rändern  und  vor  dem  Endrand 
grubig  ausgehöhlt,  dieser  kaum  ausgebuchtet  und  schwach  gekerbt, 
7.  stumpf  3-höckerig.  Ventralsegmente  breit  blass  gerändert, 
überall  lang  behaart,  der  4.  nicht  ausgebuchtet.  Von  der  täuschend 
ähnlichen  buyssonii  trennt  sie  der  seitliche  Dom  des  6.  (?) 
Segmentes.  —  11 — IP/j  mm.  lg. 

Ich  verdanke  ein  nicht  ganz  reines  cJ  dem  Mus.  Budapest 
zur  Einsicht,  es  stammt  von  Barmegye  (Ungarn)  und  dürfte  aus 
dem  unten  beschriebenen  Neste  von  Dudich  stammen. 

Ueber  das  eigenartig  gebaute  Nest  schreibt  Dudich:^) 

^Megachile  genalis  baut  sein  Nest  in  den  hoch  abgeschnittenen 
Stengeln  der  Zwiebel.  Die  Materialien,  aus  welchen  sie  ihr 
Nest  aufbaut,  sind  aus  abgeschnittenen  Stückchen  der  Himbeer- 
blätter (Rubus). 

Das  von  dem  Autor  abgebildete  Nest  wurde  im  Juli  1883 
in  einem  Stengel  von  22  cm  Länge  gefunden,  sein  grösster 
Durchmesser  betrug  38  mm,  seine  Länge  19  cm  und  passte 
sich  vollkommen  dem  Innern  des  Stengel  bis  zum  Ausgang 
an;  unten  hatte  es  einen  Durchmesser  von  IVgcm,  am  dicksten 
Theil    einen    solchen    von    Z^!^  cm    und    oben  von  1  cm.     Die 


*)  Ausführlich  in  ungarischer  Sprache,  im  Auszug  französisch,  der  hier 
in  Ucbersetzung  folgt. 
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äussere  Hülle  des  Nestes  war  wenig  widerstandsfähig  und  die 
BlattstOckchen,  die  wie  Schuppen  übereinandertagen,  fielen  so- 
gleich zu  Boden  als  man  sie  berührte.  Aber  der  Kern  des 
ganzen  Baues,  das  Nest  selbst,  war  sehr  solide  und  widerstands- 
ßlhig;  es  bestand  aus  9  übereinanderliegenden  Zellen,  wovon 
die  grösste  (unterste)  2  cm  mass ,  bei  einer  Dicke  von  1  cm. 
Der  Inhalt  war  ein  blassrother  Synip  mit  einem  angenehmen 
Himbeergeruch,  an  welchem  sich  eine  weisse  Larve  von  6-7 
mm  Länge  nährte.  Die  in  den  oberen  Zellen  sich  befindenden 
Larven  waren  kleiner  und  kleiner  und  die  oberste  Zelle  enthielt 
noch  ein  Ei.< 

Aus  dem  im  Jahre  1888  von  Henschel  bei  Wien  gefundenen 


Nest  aus  zerschnittenen  Blättern  von  Rubus  in  at^eschnittcnen  Stengel  der 

Gartenzwiebel  von  Megachile  genalis.  Budapest  und  Wien,     '/i- 
Nest  ergiebt   sich  annähernd  die    gleiche  Bauart,   so  dass   man 
wohl  annehmen  kann,    dass  Meg.  genalis    ein  Liebling  für  abge- 
schnittene Allium-Stenget  isti 

76.  MegaehUe  buysaonü  Perez. 
1890.  —  Megachile  Buyssoni  Pörez,  (J  J  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  XLIV.  p.  190. 

»2.  —  Forme  gfinirale  rappelant  la  M.  bombyeiaa  Pall. 
(f  besser  ligniseca)  mais  plus  petite.  Se  reconnaft  immediatement 
k  ses  mandibules  gonflfcs,  convexes,  montrant,  prfes  de  la  base 
une  brosse  arrondie,  lisse  au  sommet,  bident^es  au  bout;  le  reste 
du  tranchant  sinu6,  Vaguement  bident6,  Tfite  subcubolde; 
abdomen  fitroit,  elHptique,  1.  segment  trfes  r^tr^ci,  trfes  d6prim^ 
en  dessus,  k  la  fa^on  des  Lithurgus,  anus  trfes  protong^,  arrondi 
au  bout,  imperceptiblement  sinu^  au  milieu;  sa  plaque  införieure 
amincie,  decoloröe  ä  l'extr^mit^.  Pattes  post^rieures  conform^es 
k  peu  pr^s  comme  chez  la  willugkbidla ,  4pines    tibiales  brunes. 

Tfite  et  corselet  revfitus  de  poils  fauves,  m^l6s  de  noirs  en 
dessus;  Jes  2  premiers  segments  gamis  de  poils  fauves,  longs  et 
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peu  nombreux,  les  suivants  de  poils  noirs  plus  courts,  avec  des 
rudiments  de  franges  d'un  brun  fauve  sur  les  c6täs;  brosse 
entiferement  d'un  roux  vif,  noircissant  parfois  ä  rextr6mit6. 
Ponctuation  assez  serr^e,  superficielle  et  varioleuse  sur  le  dos 
du  corselet;  plus  forte,  plus  profonde  et  plus  espac^e  au  vertex; 
grossiere  et  fortement  en  räpe  sur  Tabdomen  6u  eile  est 
moyennement  espac^e  sur  le  milieu  des  derniers  Segments,  avec 
les  intervalles  plus  larges  n^anmoins  que  les  points,  au  moins 
k  la  base.  —  Long.  14 — 15  mm. 

3  —  Töte  plus  large,  moins  6paisse  que  chez  la  5,  assez 
r^tr^cie  en  arrifere.  Abdomen  ovalaire,  h  1.  segment  trfes  6troit, 
le  4.  le  plus  large;  mandibules  ä  disque  gonfi^,  mais  beaucoup 
moins  que  dans  l'autre  sexe,  trfes  ponctu6,  sans  tubercule, 
fortement  trident^es;  leur  base  prolong^e  en  arrifere  en  un  fort 
Operon  triangulaire,  recourb^  en  dedans,  obtus  au  sommet.  Bord 
inferieur  du  chaperon  6paissi  et  un  peu  prolong6  et  denticul^ 
au  milieu.  Pattes  simples.  Demier  segment  dorsal  conform6 
comme  celui  du  eentuncularisy  mais  sa  cröte  marginale  6chancr6e; 
son  disque  pr&entant  quelques  tubercules  espac^s  et  sur  le 
milieu,  une  fine  carfene  longitudinale  naissant  prfes  de  la  base  et 
n'atteignant  pas  la  fossette  subterminale..  En  dessous  le  disque 
des  Segments  s'^leve  en  une  forte  saillie  sinu6e,  ä  l'origine  des 
d^pressions,  qui  sont  larges,  scarieuses,  ä  bords  rectilignes; 
dents  anales  trfes  peu  saillantes.  Ponctuation  plus  serr^e  que 
chez  la  ?,  ayant  le  möme  caractfere.  Villosit6  g6n6rale  fauve 
brunissant  au  vertex  et  au  dos  du  corselet,  noire  derrifere  les 
orbites,  sur  les  segments  4  et  5  et  une  partie  seulement  du  3.; 
les  franges  interrompues  sont  fauves.  —  Long.  10  mm. 

J'ai  regu  cette  espfece  de  Mr.  R.  du  Buysson,  de  Broüt- 
Vernet  (AUier),  qui  la  obtenue  d'^closion  et  ä  qui  je  la  d^die; 
j'en  possedais  d^jä  un  individu  de  provenance  incertaine,  mais 
probablement  des  Pyr^n^es. 

Gallia. 

Ich  verdanke  dem  Entdecker  R.  de  Buysson  in  Vemet 
einige  tadellose  Exemplare  und  sah  weitere  durch  V  a  c  h  a  1  und 
Mocsary  (Mus.  Budapest),  alle  vom  gleichen  Fundort 
(Gallia  centr.) 
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77.  Megachile  bombydna  Rad. 

1852.  —  Megachile  maxillosa  (Pallas)  Eversmann,    J  cJ  Bull.  soc.  natural. 

Moscou  XXV.  P.  3.  p.  68;  [nee  Gu^rin  1845]. 
1874.  —  Megachile  bombycina  (Pallas)   Kadoszkowski ,     '^    S    B"l^-     soc. 

natural.  Moscou  XL VII.  P.  1,  p.  139;  T.  1  F.  24. 
1880.    -     Megachile  bombycina  F.   Morawitz,   Bull.   acad.   sc.   Pctcrsbourg 

XXVI.  p.  381. 

Fulvescenti  -  griseo  -  hirsuta ; 

S  —  pedibus  anticis  simplicibus;  segmento  anali  inflexo; 
mandibulis  solito  majoribus; 

5  —  mandibulis  maximis;  capite  quam  thorax  sublatiore; 
lana  ventrali  ferruginea.  —  Long.  6V2 — 8V2  li^-  (=  15 — 20  mm.) 

vi  —  Corpus  griseo-villosum;  antennae  solito  paulo  longiores» 
longitudine  capitis  cum  thorace.  Abdomen  ovatum,  sesqui  longius 
ac  latius,  obtusum,  antice  tnincatum;  segmenta  ad  latera  ciliis 
brevibus  albo-marginata,  segmentum  anale  inflexum,  obtusum, 
apice  carinatum,  carina  transversa  plerumque  emarginata,  rarius 
integra.  Pedes  simplices  villosi,  tibiis  paulutum  incrassatis,  curvis; 
femoribus  anticis  externe  griseo-  et  fusco-villosis. 

S  —  eadem  forma  et  habitu,  quo  S  speciei  praecedentis 
{Lithurgus  monoceros)]  differt  mandibulis  maximis,  cornu  faciali 
deficiente  et  metatarsis  posticis  compressis,  latiusculis.  Abdominis 
dorsum  semper  denudatum  ut  in  specie  praecedenti,  segmenti 
utrinque  albo-marginatis. 

Orenburg,  Kasan,  Ural.     (Russia  or.)> 

Nigra,  sparsim  fulvo-hirta,  S  capite  maximo,  mandibulis 
forcipatis,  4-dentatis,  clypeo  latissimo,  medio  buccato,  abdominis 
segmentis  2.-5.  utrinque  flavo-fimbriatis,  scopa  ferruginea, 
cJ  ut  lignisecüj  sed  abdominis  segmento  6.  rotundato,  vix  exciso, 
7.  rotundato,  ventrali  4.  medio  triangulariter  exciso. 

Megachile  bombycina  nimmt  durch  die  Bildung  des  Clypeus 
und  der  freistehenden  Mandibel  beim  5  eine  ganz  isolierte 
Stellung  unter  den  europäischen  Arten  ein  und  schliesst  sich 
eng  an  die  Asiaten  wie  plutOy  tuberculata  und  rhinoceros  an,  das 
3  ist  von  dem  ähnlichen  ligniseca  S  durch  das  ganzrandige 
6.  und  7.  Segment  und  das  dreieckig  ausgeschnittene  4.  Ventral- 
segment zu  unterscheiden. 

?.  —  Schwarz,  gelbbraun  behaart;  Kopf  gross  und  dick, 
breiter  als  der  Thorax,  dicht  runzlig  punktirt,  auf  dem  Scheitel 
einzeln  und  sehr  grob  punktirt;  Mandibel  4-zähnig,  lang  und 
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schmal,  zangenartig  und  zwischen  sich  das  Labrum  unbedeckt 
lassend;  Clypeus  ist  sehr  kurz,  4- mal  so  breit  als  lang,  mitten 
so  stark  buckelig,  dass  2  winkelig  auf  einanderstehende  Ebenen 
entstehen,  auch  beulig  vorragend;  Stimschildchen  ausgehöhlt  und 
glatt;  Fühler  schwarz,  2.  Geisselglied  etwas  länger  als  das  3.  Thorax 
sparsam  und  grob  punktirt,  auf  der  Scheibe  oft  dunkel  bis  schwarz- 
braun behaart,  die  Ränder  wie  das  Scutellum  feiner  und  dichter 
fast  runzlig  punktirt.  Abdomen  ebenfalls  sparsam  punktirt,  aber 
undeutlich,  auf  der  Scheibe  fast  glatt,  Segment  1.  lang  braun- 
gelb, 2. — 5.  jederseits  am  Hinterrande  weisslich  gefranst,  5.-6. 
sonst  merklich  schwarz  behaart,  Scopa  ganz  rothgelb.  Beine 
schwarz,  gelbbraun  behaart;  Klauenglied  roth  gefärbt,  l.Tarsen- 
glied  innen  roth  beborstet.  Flügel  getrübt,  Endrand  dunkler, 
Adern  braun,  Tegulae  schwarz.  —  16—17  mm  lg.  —  6  mm 
brt.  (die  ungarischen  Exemplare  messen  nur  4V2  mm  in  der  Breite  I) 

3  —  dem  Weibchen  kaum  noch  ähnlich;  Kopf  viel  schmaler 
als  der  Thorax,  aber  vorne  am  breitesten,  Mandibel  und  Qypeus 
einfach,  Gesicht  lang  greis  behaart,  2.  Geisselglied  der  Fühler 
nur  2/g  der  Länge  des  3.  Thoraxscheibe  fast  grobrunzlig-punktirt, 
mit  etwas  erhabener  Mittellinie.  Abdomen  punktirt,  Segment  1. 
und  die  Basis  des  2.  lang  gelbbraun  behaart,  6.  fast  zurück- 
gebogen, mitten  eingedrückt,  ganzrandig,  bisweilen  auch  mit 
schwacher  Ausrandung,  an  der  Basis  oft  beulig  erhaben,  das  7. 
gerundet  und  eigenartig  flach  in  der  Bauchebene  liegend. 
Ventralsegment  4.  dreieckig  ausgeschnitten,  2. — 3. 
lang  weiss  befranst.  Beine  einfach,  die  letzten  Tarsenglieder 
roth.  —  14—15  mm  lg. 

Megaehile  bombycina  wurde  von  Prof.  S.  Brauns- Schwerin 
bei  Oesselsee,  unweit  Hannover  im  Juli  auf  Disteln  im  Dorfe 
gefunden  {6  S);  ich  sammelte  die  Art  in  kleineren  Exemplaren 
bei  Deliblat  in  Süd-Ungarn  ebenfalls  auf  Disteln  Ende  Juli  1886 
und  erhielt  ein  Pärchen  von  Sarepta  (Becker)  und  1  9  von 
Petersburg  (Morawitz),  sah  femer  in  der  Coli.  Schulthess 
1  9  von  Sumy  (Russia  mer.).  (Die  Angabe  von  Morawitz 
1880,  dass  die  Art  in  Mecklenburg  heimisch  sei,  beruht  auf 
einem  Irrthum,  da  die  Exemplare  von  Brauns,  welche  er  sah, 
nicht  genauere  Etiquettierung  trugen;,  die  übrigen  Fundorte: 
»Im  Tjan-Schan  im  Thale  der  oberen  Rungess,  Prozewalsky, 
-^  ?i\ich  in  Sibirien,  Ost-  und  Nord-Russland  bleiben  bestehen.) 


Megachile  longipalpiB.  |35 

78.  Megachile  tuberculata  Sm. 

1875.  —  Megachile  tuberculata  Smith,  $  Journ.  of  Proc.  Linn.  Soc.  Zool. 

II.  p.  46  n.  5. 
}  1882.  —  Megachile  longipalpis  Radoszkowski,  $  Wiadom.  z.  nauk.  przyrods. 

Warszow  II.  p.  79  Fig. 
1897.  —  Megachile  tuberculata  Bingham,  $  Fauna  Br.  India,  Hymenopt  1  p.475- 

Bingham: 

»5.  —  Head,  thorax  and  abdomen  densely  but  not  coarsely 
punctured;  head  as  wide  as  the  thorax;  mandibles  long,  curved 
somewhat  narrow,  with  a  blunt  tooth  on  the  inner  margin  near 
the  base  and  3  apical  teeth;  clypeus  short,  broad,  produced  in 
the  middle  into  a  long  prominent  tubercle;  the  vertex  behind 
the  ocelli  flattish,  broad,  with  an  abbreviated  medial  longitudinal 
carina.  Black,  with  black  pubescence;  the  median  Segment 
posteriorly  and  the  basal  segment  of  the  abdomen  with  sooty- 
brown  pubescence;  the  poUen-brush  black;  wings  fulvo-hyaline, 
the  apical  margins  light  fuscous.  —  Long.  22 — 25  mm. 

Hab.  Tenasserim,  Singapore,  Bomeo. 

Vergl.  die  folgende  Art!  — 

79.  MegacJMe  longipalpis  Rad. 

1882.  —  Megachile  longipalpis  Radoskowski,  $  Wiadom.  z.  nauk,  przyrodz. 

Warszow.  II.  p.  79. 
1897.  —  Megachile  longipalpis  Bingham,  $  Fauna  Br.  India, Hymen optl.  p.475. 

>5.  —  Magna,  nigra;  mandibulis  tridentatis  margineque 
interno  medio  dente  armatis;  clypeo  emarginato,  in  medio  dente 
armato;  palpis  maxillaribus  longissimis  (Va  partem  maxillae 
aequantibus),  villosis,  pilis  ex  parte  serratis;  femoribus  brunneo 
femigineis,   scopa  nigra.     Alis   lutescentibus.  —  Long.  26  mm. 

Sikkim  (Nordabhang  d.  Himalaja)  und  Philippinen. 

Nach  Bingham  vielleicht  identisch  mit  tuberculata\  — 

80.  Megachile  nt&nticola  Sm. 

1853.  —  McgachilemonticolaSmith,$Catal.  Hymen.  Brit. Mus.  Lp.  179 n.lOl. 
M882.  —  Megachile  felderi  Radoszkowski,   $  Wiadom   z.  nauk.   przyrodz. 

Warszow  II.  p.  80  n.  12. 
?  1892.  —  Megachile  rhinoceros  Mocsary,  5  Termesz.  Füzet  XV.  p.  131  n.  23. 
1897.  —  Megachile  samson  Cameron,  J  Mem.  Manch.  L.  Ph.  Soc.  XLI.  p.  128. 
1897.  >-  Megachile  monticola  Bingham,   ^  $  Fauna  Br.  India,   Hymenopt. 

I.  p.  480—481.  F.  160. 
9* 


]^36  Megachile  felderi. 

Bingham: 

>§.  —  In  form,  in  shape  of  the  head,  the  clypeus  and 
mandibles  precisely  like  tubereulata;  the  head  above  more  den- 
sely  and  coarsely,  the  abdomen  more  finely  punctured  the 
margins  of  the  segments  slightly  depressed,  the  depressed  bor- 
der arched  anteriorly;  head,  legs  and  the  2.  and  following 
abdominal  segments  jet-black,  with  black  pubescence;  the 
thorax  and  basal  abdominal  segment  densely  clothed  with 
fulvous-red  pubescence;  wings  hyaline,  broadly  fuscescent  along 
their  apical  margins  and  yellowish  at  base,  poUen-brush  black. 
—  Long.  26—27  mm. 

S  —  similar;  abdomen  narrower;  head  comparatively  larger, 
the  apical   abdominal   segment   notched.  —  Long.  23 — 25  mm. 

North-China,  Tenasserim,  Birma,  Assam,  Silhet« 

8L  Megachile  felderi  Rad. 

1882.  —  Megachile   Felderi   Radoszkowski,    5   Wiadom  z.  nauk.  przyrodz. 

Warszow.  II.  p.  80  n.  12. 
1897.  —  Megachile    felderi    Bingham,   S    ?   Fauna  Br.   India,   Hymenopt. 

I.  p.  480. 

»?.  —  Magna,  nigra;  mandibulis  tridentatis  margine  intemo 
medio  dente  armatis;  clypeo  emarginato  in  medio  dente  armato 
palpis  maxiliaribus  longissimis  (V3  partem  maxillae  aequantibus^ 
villosis;  capite,  thorace  abdominisque  segmento  L  toto,  2.  fascia 
apicali  anguste  rufo-villosis;  scopa  nigra;  alis  lutescentibus  viola- 
ceo  micantibus.  —  Long.  24  mm. 

Sikkim.  (Nordabhang  des  Himalaja). 

Beschreibung  polnisch. 

Bingham  hält  die  Art  für  identisch  mit  rhinoceros  Mocsary 
(1892)  und  monticola  Smith  (1853)1  — 

82.  Megachile  rhinoceros  Mocs. 

1892.  —  Megachile  rhinoceros  Mocsäry,  5  Termösz.  Füzet.  XV.  p,  131. 
1897.  — '  Megachile  rhinoceros  Bingham,  J  Faun  Br.  India,  Hymenopt.  L  p.480. 

>?.  —  Magna  ac  robusta,  nigra;  fronte  atro-,  labro  reflexo 
fulvo-velutinis;  vertice  dense  punctato-granuloso;  clypeo  tuber- 
culato  triangulari  valido  porrectoque  armato:  mandibulis  magnis 
ac  fortibus  porrectis,  basi  dente  obtuso  majusculo,  apice  dentibus 
tribus  latis,  apicali  acuto;  antennis  nigris,  crassiusculis,  flagelli 
articulo  secundo  primo  vix,  tertio  fere  dimidio  breviore;  thorace 


Megaehile  doederleinii.  iO'i 

supra  et  lateribus  abdominisque  segmento  primo  supra  et  lateri- 
bus  dense  fulvo-tomeÄtosis,  reliquis  nigris,  nigro-pubescentibus 
dense,  irregulariter  punctatis,  2—5  margine  apicali  niveo-ciliatis; 
lana  ventrali  atra;  pedibus  nigris,  nigro-,  metatarsis  intus  rufo- 
hirtis;  alis  fulvo-hyalinis,  margine  apicali  infuscatis,  nervis  piceis, 
tegulis  fulvo-castaneis.  —  Long.  27  mm. 

Species:  de  clypei  processu  longo  triangulari  facile  cog- 
noscitur. 

Meg,  tubereulatae  Smith.  (Journ.  Proceed.  Linnean  Society. 
Zoology.  II.  1858,  pag.  46,  n.  5.)  similis:  sed  thorace  abdo- 
minisque segmento  primo  dense  fulvo-tomentosis,  2 — 5  margine 
apicali  niveo-ciliatis  etc.  distincta. 

Nanking.« 

Nach  Bingham  gleich  montieola  Sm. 

83.  Meyaehile  doederlelnti  Friese. 

1898.  —  Megachile  doederleinii  Friese,  S  $  Termesz.  Füi.  XXI.  p.  199. 

Nigra,  sparsim  nigro-hirta,  thorace  dense  fulvo-villoso,  abdo- 
minis  segmento  L  sparsim  fulvo-pilöso,  2. — 3.  basi  grosse  fossulato- 
punctato,  ^  clypeo  transversim  carinato,  scopa  fusca,  segmento 

1.  fulva,  S  facie  aureo-pilosa,  segmento  6.  inermi,  segmentis 
ventralibus  2.-4.  lateribus  fossulato-punctatis. 

Megachile  doederleinii  ist  durch  die  eigenartige  grobe  Punk- 
tirung  des  2.  und  3.  Abdominalsegmentes  gut  charakterisirt,  im 
3  ist  das  unbewehrte  6.  Segment,  im  9  der  mächtige,  gekerbte 
Querwulst  auf  dem  Clypeus  auffallend. 

S.  —  Schwarz,  grob  punktirt;  Kopf  breiter  als  der  Thorax, 
zwischen  den  Fühlern  schwarz-schwarzbraun,  hinter  den  Augen 
sparsamer  und  hell  behaart,  sonst  fast  kahl;  Clypeus  sehr  kurz, 
aber  dafür  desto  breiter  und  der  ganzen  Quere  nach  mit  hohem 
kielartigen  Wulst,  der  gekerbt  erscheint;  Fühbr  schwarz,  Geissei- 
glied 1.  und  2.  fast  gleich  lang,  jedes  kürzer  als  das  3.,  dieses 
wieder  kürzer  als  das  4.  Thorax  grobrunzlig  punktirt,  überall 
mit  kurzer,  dichter,  gelbbrauner  Behaarung.  Abdomen  sehr 
sparsam  behaart,  Segment  1  schwach  gelblich,  die  übrigen  schwarz, 

2.  -  3.  auf  dem  Basaltheil  durch  grosse  grubenartige  Punktirung 
auffallend,  der  niedergedrückte  Endrand  matt,  ohne  auffallende 
Skulptur,  Scopa  auf  dem  I.  Segment  gelbbraun,  auf  dem  2. —  6. 
roth-schwarzbraun.     Beine   schwarz,   schwarzbraun   behaart,   alle 


\^Q  Megachile  dcicetoran^ 

Schienen  nach  aussen  in  2  kurze  Dörnchen  endigend,  Sporen 
roth.  Flügel  bläulich  schwarzbraun,  an  der  Basis  hell,  Tegulae 
rothbraun.   —  25 — 26  mm  lg. 

cJ  —  dem  Weibchen  ähnlich,  aber  der  Clypeus  entbehrt 
des  mächtigen  Quei*wulstes  und  ist  auf  dem  unteren  Theil  lang 
goldgelb  behaart,  ebenso  das  Stirnschildchen;  Fühler  schwarz, 
1.  und  2.  Getsselglied  sehr  kurz  und  fast  gleich  lang,  beide 
zusammen  kürzer  als  das  3.  Abdomen  wie  beim  9,  Segment  6 
gerundet,  feiner  punktirt  und  vor  dem  erhabenen  Endrand  aus- 
gehöhlt, 7.  kaum  erkennbar.  Ventralsegmente  mit  rothbraunen 
Endrändern,  2.-4.  auf  der  Scheibe  fein  und  dicht  punktirt,  an 
den  Seiten  aber  mit  einzelnen  grossen,  grubenartigen  Punkten. 
Den  Schienen  fehlen  die  beiden  äusseren  Spitzendornen  des  9, 
—  18—20  mm  lg. 

Megaehilc  doederkinii  dürfte  der  mir  unbekannten  sculpturalis 
Sm.  (s.  Anhang)  5  nahestehen,  doch  stimmen  Grösse  und  Kopf- 
bildung nicht  überein,  andererseits  ist  mit  der  mangelhaften 
Beschreibung  von  Smith  wenig  anzufangen. 

Mir  liegen  von  Meg.  doederkinii  3  <i  und  3  5  vor,  die  von 
Tokio  (Do  e  der  lein)  oder  doch  aus  Japan  (Rolle)  stammen. 
Ein  Pärchen  befindet  sich  im  Mus.  Strassburg,  ein  9  in  der 
Coli.  S ch ul th es s- Zürich.  Ein  weiteres  Exemplar  (?)  erhielt 
ich  kürzlich  durch  Prof  Asajiro  Oka  von  Tokio. 

84.  Megachile  ericetomm  Lep. 

1841.  —  Megachile  ericetorum  Lepeletier,  S  J  Hist.  nat.  Insect.  Hym6n.  IL 

p.  341  n.  14. 
1844.  —  Megachile  fasciata  Smith,  5  Zoologist.  II.  p.  694  n.  5. 
1844.  —  Megachile  niütarsis  Smith,  d  Zoologist  IL  p.  695  n.  6. 
1846.    -  Megachile  ericetorum  Lucas,   rf  $  Explor.   sc.   Alg<5rie.   Zool.  IIL 

p.  195  n.  122. 

1851.  —  Megachile   ericetorum  Schenck,  (J  J  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau 

VII.  p.  62  n.  6. 

1852.  —  Megachile  pyrina  Nylander,  S  ?  Notis.  Saellsk.  faun.  &  fl.  Fenn. 

Förh.  IL  [Rcvis.]  p.  275  n.  6. 
1859.  —  Megachile  fasciata  Schenk,  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  XIV.  p.  411. 
1861.  —  Megachile  ericetorum  Giraud,  cJ  5  Verh.  zool.  bot.  Ges.  Wien  XL 

p.  464. 
1874.  —  Megachile  ericetorum  Radoszkowski,  (J  J  Bull.  soc.  natural.  Moscou 

XLVIL  F.  1.  p.  141  n.  23;  T.  1  F.  30. 
1879.  —  Megachile  ericetorum  P^rez,  cJ  5  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXIIL 

1879  p.  221. 


Megaohiie  oticeiomm.  \3d 

1884.  —  Megachile  cricetorum  E.  Saunders,  cJ  V  Trans.  Entom.  Soc.  London 

p.  202  n.  5,  T.  9  F  6. 
1897.  —  Megachile  ericetorum  var   Perez,  S  ?  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux 

LH.  p.  VI.  (6). 

Nigra,  griseo-hirsuta,  occipite  thoraceque  fusco-hirtis,  abdo- 
mine  segmentis  2.-5.  fulvo-griseo-fasciatis,  S  scopa  fulvo-grisea, 
cJ  segmento  6.  nigro-hirto,  disco  impresso,  margine  sinuato, 
denticulato,  7.  evidenter  carinato,  spinoso,  ventrali  4.  medio 
exciso. 

Megaehik  ericetorum  ist  an  den  deutlichen,  gleichbreiten 
Binden  der  Segmente  2. — 5.  zu  erkennen,  im  5  ist  das  hell- 
behaarte Analsegment,  wie  die  gelblichrothe  Scopa,  im  S  das 
eingedrückte  6.  Segment,  mit  dem  ausgeschweiften  und  gezäh- 
nelten  Hinterrande,  wie  das  kurz  bedornte  Analsegment  (7.) 
auffallend. 

9.  —  Schwarz,  gelbgreis  behaart,  Scheitel,  und  Thoraxscheibe 
fast  schwarz  behaart;  Kopf  und  Thorax  dicht  punktirt,  Clypeus 
grober  und  sparsamer,  besonders  auf  der  Scheibe,  vorne  schwach 
gerundet,  in  der  Mitte  mit  kleinem  Zähnchen;  Mandibel  schwarz, 
an  der  Spitze  2-zähnig;  Fühler  schwarz,  2.  Geisselglied  so  lang 
als. das  3.  Thorax  oben  fast  runzlig  punktirt,  Mesonotum  vorne 
mit  schwacher  Mittellinie.  Abdomen  grob  und  nicht  dicht  punk- 
tirt, Segment  1.  locker  behaart,  2. — 5.  kurz  und  sparsam  schwarz- 
braun behaart,  die  Endränder  mit  deutlichen,  gelben  Haarbinden 
6.  kurz  braungelb  behaart.  Scopa  röthlichgelb,  in  der  Mitte 
am  längsten.  Beine  schwarz ,  letztes  Tarsenglied  rothbraun, 
gelblich  behaart,  Schenkel  etwas  verdickt,  Schiensporen  roth- 
gelb. Flügel  getrübt  mit  dunklerem  Endrande,  Adern  und 
Tegulae  schwarzbraun.  —  14 — 15  mm  lg. 

cJ  —  dem  Weibchen  ähnlich ;  aber  2.  Geisselglied  der 
Fühler  kürzer  und  dicker  als  das  3.,  auch  die  dunklere  Be- 
haarung von  Scheitel  und  Thoraxscheibe  kaum  noch  auffallend, 
Segment  6.  schwarzbraun  behaaart,  senkrecht  abfallend,  mitten 
eingedrückt,  Ende  ausgeschweift  und  fein  gezähnelt,  7.  stark 
gekielt,  dieser  Kiel  als  Dorn  abstehend;  Ventralsegmente  spar- 
samer punktirt,  mit  blassen  Rändern,  weiss  gefranst,  4. 
mitten  lein  ausgeschnitten  und  in  diesen  Ausschnitt  der  Kiel 
des  7.  Dorsalsegment  hineinpassend.  Vordertarsen  2. — 5.  roth- 
bis  braungelb  gefärbt  und  hinten  lang  weiss  befranst. 
14 — 15  mm  lg. 


\4:0  Megachile  grisescens. 

Megaehile  ericetorum  ist  weit  verbreitet,  sie  kommt  von 
England  durch  ganz  Mittel-  und  Stld-Europa  bis  Nord-Afrika 
vor,  ferner  von  Klein-Asien  bis  nach  Central- Asien.  In  Mecklen- 
burg fliegt  sie  gerne  an  Goldregen  (Cystisus  in  Gärten),  in 
Thüringen,  Elsass,  Tirol  und  Ungarn  vor  allem  an  Lotus  comi- 
culatus  im  Juni  und  Juli.  Die  Exemplare  aus  Griechenland 
und  Syrien  sind  besonders  im  S  Geschlecht  grösser  als  die 
nördlichen. 

Perez  bemerkt  über  eine  Varietät: 

>I1  existe  en  Alg^rie  une  variete  nigrescente  de  la  5  de 
cette  espece.  La  Variation  extreme  est  tout  ä  fait  noire,  sauf 
la  brosse  d'un  roux  vif.  Entre  celle-ci  et  le  type,  tous  les 
intermediaires  existent,  et  particuli^rement  des  sujets  d'un  brun 
general  plus  ou  moins  prononcc,  avec  les  franges  abdominales 
d'un  iauve  blanchätre,  tournant  au  brun  h  divers  degres. 

Le  S  correspondant  a  les  poils  du  vertex  et  du  möso- 
notum  noirätres,  ceux  des  disques  des  segments  2-6  noirs, 
avec  les  franges  parfois  tout  ä  fait  blanches.« 

85.  Meffochile  yrlsescetis  Mor. 

1875.  —  Megachile  grisescens  F.  Morawitz.   i  $  Fedtschenko:   Turkestan 

Apid.  I.  p.  108  n.  163? 

»Nigra,  tegulis  piceis  vel  pallidioribus ,  subtus  albido-, 
supra  griseo-pilosa ;  abdominis  segmentis  margine  apicali  albido- 
ciliatis;  alis  hyalinis  apice  obscurioribus  venis  rufo-testaceis; 

^  —  clypeo-nitido  sparsim  crasse  punctato,  disco  denudato. 
scopa  albida.  —  Long.   10 Vz — 13  mm. 

vi  —  antennis  simplicibus;  abdominis  segmento  ultimo 
albido-tomentoso  apice  emarginato-spinulosc,  ventrali  4.  emar- 
ginato;  pedibus  anticis:  coxis  breviter  mucronatis,  femoribus 
tibiisque  apice  ferrugineis ,  tarsis  nigricantibus  subtus  pallidis 
nigroque  lineatis.  —  Long  10 — 11  mm. 

Simillima  Meg.  derasae  Gerst. ,  sed  alis  hyalinis,  antennis 
pedibusque  nigris  facile  dignoscitur. 

Hab.  in  valle  Sarafschan  —  in  Ferghana.« 

Turkestan. 

Clypeus  9  margine  antico  truncato;  3  antennarum  articulus 
3.  quarto  distincte  brevior,  mandibular  ^  dentibus  distinctis 
binis  tantum  armatae. 


Megachile  seraxonns.  j^^J 

Megaehile  griseseens  liegt  mir  in  2  S  und  1  i  von  Takfon 
vor,  die  ich  der  Güte  des  Autors  verdanke. 

Die  Art  steht  der  ericctorum  sehr  nalie,  sie  ist  aber  kleiner, 
im  ^  sind  die  greise  Behaarung  des  Abdomen  und  die  unter- 
wärts rothbraunen  Fühler,  im  S  das  weiss  behaarte  und  ge- 
rundete Segment  leicht  ins  Auge  fallende  Merkmale. 

86.  Megaehile  niultinpinosa  Mor. 

1875.  —  Megaehile  multispinosa  F.  Morawitz,   $  Fedtschenko:   Turkestan 

Apid.  I.  p.  118  n.  178. 

»<5.  —  Nigra,  tegulis  testaceis;  supra  sordide -  fulvo - vel 
griseo-pilosa;  abdominis  segmentis  margine  apicali  pallide  ciliatis; 
6.  fere  omnino  pallide-tomentoso  apice  spinulis  sat  longis  sede- 
cim  instructo;  7.  dente  armato;  ventrali  4.  truncato;  pedibus 
anticis  breviter  mucronatis,  tarsis  rufescentibus  articulo  1.  subtus 
angulo  apicali  postico  macula  nigra  ornato.  —  Long.  11 — 12  mm. 

Simillima  M,  ericetorum  Lep.,  sed  corpore  minore,  segmento 
abdominis  6.  dense  pallide  tomentoso  spinulis  numerosioribus 
armato,  ventrali  4.  haud  emarginato  articuloque  2.  tarsorum 
anticorum  subtus  immaculato  facile  dignoscitur. 

Taschkent  et  Warsaminor.     (Turkestan).« 

87.  Megtichile  seraxensis  Rad. 

1893.  —  Megaehile  seraxensis  Radoszkowski,  (^  '^  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XXVII.  p.  45. 

»Nigra,  segmentis  abdominis  pallide  rufescenti-fasciatis;  S  — 
mandibulis  quadridentatis;  tuberculo  bilobo  ad-basin  antennarum; 
scopa  alba;  —  Long.  11  —  13  mm. 

cJ  —  segmento  6.  apice  serratulo,  7.  tridentato.  —  Long. 
10—13  mm. 

9.  —  Noire;  le  bord  du  chaperon  coup6  en  ligne  droite; 
mandibules  larges,  4-dent6es;  antennes  vers  Textr^mit^  brunes; 
ä  leur  base  on  voit  un  tubercule  biloba  luisant;  la  face  est 
couverte  de  poils  d'un  blanc  de  neige.  Corselet  dens6ment 
chagrin^,  garni  de  poils  assez  courts  gris;  6cusson  61ev6  au 
milieu,  ^cailles  d'un  roussätre  clair.  Les  bords  post^rieurs  des 
Segments  abdominaux  portent  des  bandes  formöes  de  poils 
couch^s ,  d'une  couleur  roussätre  pale ;  ces  poils  deviennent 
blancs   sur  le  5.  segment;   outre  cela  les  segments  portent  une 


^^2  Itegachlle  ▼lein«. 

autre  bände  pareille,  mais  plus  mince  vers  leurs  bases,  except6 
le  1.  Segment  La  brosse  ventrale  est  blanche  non  6paisse,  de 
manifere  qu*  on  peut  noir  ä  travers  les  bandes  ventrales 
blanchätres.  Pieds  garnis  de  poils  blancbätres,  leurs  tarses  roux. 
Alles  transparentes. 

(J  —  la  face  couverte  de  poils  longs  d'un  blanc  roussätre. 
Thorax  h6riss6  de  poils  d*un  roux  sale;  6.  segment  abdominal 
nu,  concave,  avec  le  bord  demicirculaire  r6guliferement  dent6, 
7.  trident6,  les  dents  ätant  efB16es,  longues,  un  peu  recourb6es; 
les  bords  des  segments  ventraux  sont  densement  cili6s  de  poils 
blanchätres. 

S6rax  (=  Sarachs)  —  Turkestan. 

Von  Megachik  seraxensis  liegen  mir  2  S  von  Surabad, 
26.  Mai  (Glasunow)  vor,  von  denen  das  1  S  dem  Mus.  Wien 
gehört  und  die  beide  von  Morawitz  stammen. 

88.  MegachUe  vidifha  Mor. 

1894.  —  Megachile  vicina  F.  Morawitz,  $  Horae  soc.  entom.  Ross.  XXVIII. 

p.  37  n.  476. 

»S.  —  Nigra  unguiculis  ferrugineis;  antennarum  articulo  3. 
quarto  paulo  longiore;  facie  pallide-villosa;  clypeo  scutoque 
frontali  crebre  crasseque  punctatis,  interstitiis  punctorum  niüdis; 
genis  nullis;  mandibulis  punctato-rugosis  margine  interno  apice 
dentatis,  antice  vix  deplanatis,  sulco  dorsali  inter  dentes  apicales 
excurrente  brevi.  Thorace  opaco  subtus  griseo-,  supra  sordide 
flavo-piloso;  mesonoto  scutelloque  densissime  subtiliter  punctato- 
rugulosis;  tegulis  piceo-testaceis;  alis  piceo-venosis  cellula  cubitali 
1.  secunda  vix  majore;  abdominis  segmentis  dorsalibus  nitidis, 
dense  punctatis,  flavescenti-hirtis,  2. — 5.  apice  albidociliatis, 
ultimo  pilositate  albida,  summo  apice  nigra,  tecto;  ventralibus 
1. — 4.  scopa  alba  lateribus  fusca,  5. — 6.  nigra  munitis,  2. — 3. 
praeterea  margine  apicali  breviter  niveo-ciliatis;  pedibus  griseo-, 
metatarsis  interne  fusco-ferrugineo-pilosis;  tarsis  posticis  articulis 
1.  latitudine  duplo  fere  longiore,  margine  antico  vix  arcuato, 
2. — 3.  subcordiformibus.  —  Long.  14  mm. 

Bei  diesem  S  sind  die  Mandibel  grob  punktirt-gerunzelt, 
aussen  am  Grunde  dünn  behaart,  vorn  undeutlich  abgeflacht, 
innen  an  der  Spitze  mit  2  kleinen  dicht  über  einander  stehenden 
Zähnen,  zwischen  denen  aussen  eine  kurze  Furche  verläuft, 
armirt;  der  Innenrand  ist  oberhalb  der  Zähne  schwach  bogen- 
förmig ausgerandet. 


Megaohil«  flavipe«.  ]  ^g 

Zunächst  M.  serieans  verwandt;  bei  dieser  sind  die  Mandibel 
aber  innen  mit  4  grossen  Zähnen  bewehrt,  die  vordere  Fläche 
derselben  ist  dicht  behaart,  das  letzte  Dorsalsegment  mit  schwarzen 
Haaren  bekleidet,  die  Ventralbürste  mitten  roth,  der  Metatarsus 
etwa  3  mal  so  lang  als  breit,  mit  parallelen  Rändern,  etc.  — 
Die  gleichfalls  ähnliche  maritima  hat  vom  abgeflachte  4-zähnige 
Mandibel,  welche  mit  einer  tiefen  bis  zum  Grunde  verlaufenden 
Furche  ausgestattet  sind,  eine  rothe  Ventralbürste  und  ist  der 
vordere  Rand  des  Metatarsus  stark  bogenförmig  gekrümmt,  etc. 

Kschtut.     Turkestan. 

89.  MegachUe  flavipes  Spin. 

1838.  —  Megachile  flavipes  Spinola,  i  $  Ann.  soc.  entom.  France  VII.  p.  527. 
1853.  —  Megachile  marginata  Smith,  $  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  I.  p.  151. 
1853.  —  M^^achile  farinosa  Smith,  $  Catal.  Hymen.  Brit  Mus.  I.  p.  154. 
1863.  —  Megachile  pugillatoria  Costa,  ^  $  Atti  acad.  sc.  fis.  Napoli  I.  P.  2 

p.  43,  T.  2  F.  4  (cJ)  &  5  (?). 
1869.  —  Megachile  derasa  Gerstaecker,  ^  $  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX. 

p.  361.  n.  6. 

1874.  —  Megachile  marginata  Radoszkowski,    Bull.  soc.  natural.   Moscou 

XLVII.  1.  p.  149.  n.  38. 

1875.  —  Megachile  derasa  F.  Morawitz,  i  $  Tedtschenko:  Turkestan  Apid. 

I.  p.  107  n.  161! 

1876.  —  Megachile   pugillatoria  Radoszkowski,   $    $    Horae   soc.   entom. 

Ross.  XII.  p.  117  n.  20. 
1879.  —  Megachile  squamigera  Mocsary.  i  '^  Termesz.  Füz.  III.  p.  10  n.  13 ! 
1894.  —  Megachile  flavipes  Gribodo,   J  $  Bull.  soc.  entom.  Ital.  XXVI  p. 

281  n.  119  Fig. 
1898.  —  Megachile  flavipes  var.  turcestanica  Friese.  $  Termesz.  Füz.  XXI  p.  200". 
1898.  —  Megachile  flavipes  var.  fasciata  Friese,  $  Termesz.  Füz.  XXI  p.  200. 

Nigra,  flavo-griseo  tomentosa,  antennis  tegulis  pedibusque 
ruiis;  abdomine  albido-subfasciato,  ^  scopa  albida;  S  facie  longe 
albo-pilosa,  coxis  anticis  styliferis,  abdominis  segmento  6.  medio 
emarginato,  angulis  acutis,  saepe  bifidis,  utrinque  dentato,  7. 
medio  carinato,  margine  in  spinulam  producto. 

Megachile  flavipes  fällt  durch  die  rothen  Beine  und  die  gelb- 
oder  weissfilzige  Behaarung  des  ganzen  Körpers  auf,  im  S  ist 
die  Scopa  weissgelb,  im  S  das  Analsegment  (7.)  gekielt  und  nur 
mit  sehr  kleinem  Höcker  bewehrt. 

S.  —  Schwarz,  mehr  oder  weniger  gelbweis  behaart  und 
befilzt;  Kopf  und  Thorax  dicht  runzlig  punktirt,  ersterer  fällt 
von  vorne  gesehen  durch  seine  zirkclrunde  Form  auf,  Cljrpeus 
so  breit  als  lang,  auf  der  Scheibe  sparsamer  und  deutlich  punktirt; 


1  ^^  Kegachile  flavipes. 

Mandibel  schwarzbraun  bis  blutroth,  ander  Spitze 2-zähnig;  Fühler 
gewöhnlich  roth,  oben  dunkler  oder  auch  ganz  schwarzbraun, 
2.  Geisselglied  etwas  kürzer  als  das  3.,  3  etwas  kürzer  als  4, 
4  etwas  kürzer  als  5,  die  folgenden  unter  sich  ziemlich  gleich,  das 
Endglied  plattgedrückt.  Thorax  wie  der  Kopf  gelblichweiss  be- 
haart, mitunter  auch  braungelb;  Metathorax  oft  auch  weiss  behaart. 
Abdomen  fein  punktirt,  das  1. — 2.  Segment  oft  roth  gefärbt, 
gewöhnlich  dicht  rothgelb  befilzt  und  beschuppt,  oft  auch  mehr 
grau  behaart,  das  1.  Segment  immer  länger  und  dichter  behaart, 
mitunter  die  Befilzung  auf  den  vorderen  Segmenten  dünn  und 
weisslich,  die  Ränder  von  1.  -4.  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen 
Haaren.  Scopa  nur  dünn,  gelblich  weiss,  Ventralsegmente  grob 
punktirt.  Beine  roth,  kurz  gelb  bis  gelbweiss  behaart,  die  Schenkel 
mitunter  dunkler  gefärbt.  Flügel  hell  mit  stark  gebräuntem 
Endrande,  Randader  und  Umgebung  rothgelb,  die  übrigen  Adern 
mehr  bräunlich;  Tegulae  rothgelb  und  punktirt.  —  11 — 127^  mm 

lg»  —  3 — 3V2  ni"i  brt. 

S  —  dem  Weibchen  ähnlich,  aber  das  2.  Geisseiglied  kaum 
V2  so  lang  als  das  3.,  die  folgenden  unter  sich  gleich;  Kopf 
vorn  lang  und  anliegend  schneeweiss  behaart.  Abdomen 
gewöhlich  mit  ausgeprägteren,  weisslichen  Randbinden,  Segment  6. 
verjüngt,  mitten  ausgerandet,  mit  zahnartigen  Ecken,  die  oft 
gespalten  sind,  seitlich  davon  mit  einigen  Zacken,  7.  Segment 
mitten  mit  kleinem  Dorn  und  Kiel;  Vorderhüften  mit  kurzem 
Griffel  bewehrt.  —  10 — 12  mm  lg. 
var.  5  —  Segment  1. — 2.  blutroth  gefärbt  — 

var.  turcestanica  Friese 
Asia  centr.  (Nia  1350  mtr). 
var.  S  Schenkel    und   Fühler  schwarz,   Segment    1. — 4. 

nur  mit  weissen  Haarbinden   —      var.  fasciata  Friese 

Turkestan. 

Megachile  flavipes  ist  eine  besonders  veränderliche  Art,  die 
über  Süd-Europa,  Aegypten,  Syrien,  Caucasus  und  Central-Asien 
verbreitet  ist.  Im  Mus.  Wien  sind  zahlreiche  Exemplare  von 
Griechenland  (Steindachner)  und  Aegypten  (Natter).  Ich 
zweifle  nicht  daran,  dass  die  folgenden  Formen  als  marginata, 
farinosa,  pugillatoria,  derasa  und  squamigera  zu  dieser  Art 
gehören  und  vergl.  man  die  betr.  Beschreibungen. 

Asiatische  Exemplare  von  Eriwan,  Jagnob-Takfon  (Turkest.) 
und  Nia  verdanke  ich  der  Güte  Morawitz. 


Megftchile  marginata.  J^5 

Megachile  flavipcs  Spinola  wird  vom  Autor  wie  folgt  be- 
schrieben : 

»S.  —  Long.  4  lign.  (=  9  mm),  larg.  l'/i  Hgn.  (=  3  mm). 
Noire;  antennes  et  pattes  jaune  rougeätre;  les  3  premiers  articles 
des  antennes  un  peu  plus  fonces;  hanches,  base  des  fömurs, 
noirs.  Töte,  corselet  et  dos  de  l'abdomen,  couverts  de  poils 
jaune  dor^;  poils  longs  et  herisses  sur  la  töte  et  sur  le  corselet, 
ras  et  couches  ä  plat  en  arriere  sur  l'abdomen.  Laine  ventrale 
cendree.  Ailes  hyalines,  extremite  obscure,  nervures  des  supe- 
rieures  rougeätre  de  la  base  jusqu'au  stigmate,  noires  au  delä, 
stigmate  noir,  ecailles  alaires  rougeätres:  mandibules  qua- 
dridentöes,  les  deux  dents  internes  trfes-faibles  et 
k  peine  marquees. 

S.  —  Long.  37«  lign-  (=  8  mm),  larg.  1  lign.  (=  2*^2  mm). 
Semblable  ä  la  $.  Le  noir  domine  davantage  sur  les  pattes 
et  sur  les  antennes;  celle-ci  sont  mÄme  quelquefois  de  cette 
Couleur  en  dessus  et  ferrugineuses  seulement  en  dessous;  les 
mandibules  sont  aussi  plus  faibles  et  les  trois  dents  internes 
sont  k  peine  sensibles.  Le  pölage  est  souvent  d'une  couleur 
plus  claire:  sur  le  devant  de  la  töte  et  sur  la  poitrine,  il  est 
blanc  et  argentö.  Pönultifeme  anneau  dorsal  k  face  supörieure 
perpendiculaire,  bord  postörieur  arrondi,  multidente,  dents  spini- 
formes,  espaces  intermediaires  inögaux,  celui  du  milieu  plus 
grand  et  en  arc  de  cercle,  bord  införieur  mutique;  7.  anneau 
Cache  dans  l'etat  normal.  Hanches  de  la  premifere  paire  armöes 
en  dessous  d'une  epine  droite,  courte  et  obtuse;  tarses  antö- 
rieurs  simples  et  sans  dilatations. 

Dans  les  individus  que  je  crois  les  plus  ägös,  les  anneaux 
superieurs  sont  nus  ä  la  base  la  dos  de  l'abdomen  est 
trifascie  ou  quadrifasciö  de  blanc  argentö  ou  de  jaune  dorö. 
Cette  esp^ce  ne  paralt  pas  rare  en  Egypte;  je  crois  que  Meg, 
Savigny  l'a  connue  et  qu'elle  est  reprösentöe  Exped.  d'Egypte 
pl.  4.  fig.  ?  ?  et  fig.  10  cJ.       « 

Aegypten. 

90.  Megachile  niarfflnata  Sm. 

1853.  —  Megachile  marginata  Smith,  J  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  I.  p.l51. 
?1863.  —  Megachile  pugillatoria  Costa,  S  J  Atti  acad.  sc.  fis,  Napoli  I.  P.  2. 

p.  43;  T.  2  F.  4  &  5. 
?1869.  —  Megachile  derasa  Gersta.cker,  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX.  p.  361, 


246  Megachile  maiginata. 

1874.  —  Megachile  marginata  Radoszkowski,   (^  $  Bull.  soc.  natural.  Mos- 

cou  XLVII.  1  p.  149  n.  38. 
?1875.  —  Megachile  derasa  F.  Morawitz^  Fedtschenko:    Turkestan    Apid. 

I.  p.  107  n.  161. 

?.  —  Black,  the  face  below  the  Insertion  of  the  antennae 
densely  covered  with  white  pubescence,  above  it  is  pale  yellow, 
as  it  is  also  on  the  disk  of  the  thorax;  the  flagellum  ferru- 
ginous  beneath,  its  basal  joints  obscurely  so  above;  tips  of  the 
mandibles  ferruginous.  Thorax,  the  sides  beneath  the  wings 
and  of  the  metathorax  covered  with  long  white  pubescence; 
the  margins  of  the  scutellum  have  a  border  of  short  white 
pubescence;  wings  hyaline,  the  tegulae  and  nervures  pale  ferru- 
ginous ;  the  legs  dark  rufo-testaceous,  covered  with  a  short 
glittering  white  pubescence,  the  tarsi  fulvous  beneath;  the  ex- 
treme apex  of  the  anterior  and  intermediate  tibiae  as  well  as 
the  claw-joint  of  the  tarsi  ferruginous.  Abdomen,  the  basal 
Segment  covered  with  long  white  pubescense,  particularly  at  the 
sides:  the  apical  margins  of  all  the  segments  have  a  fascia  of 
white  pubescence;  beneath,  the  poUen-brush  is  composed  of 
long  white  pubescence.  —  Long.  5  lines  (=  lOVj  mm). 

Albania.     (W.  W.  Saunders). 

Radoszkows|ki  sagt  dazu: 

»Nigra;  facie,  iasciis  segmentorum  abdominis  scopaque 
argenteis;  supra  abdomine  argenteo  squamoso;  pedibus  rufis; 

5  —  scopa  argentea; 

S  —  abdominis  segmento  6.  albo-squamoso,  dentato. 

9.  -  Noire;  face  de  la  t^te  et  chaperon  couverts  de  poils 
blancs  d'argent;  corselet  garni  de  poils  blanchätres.  Labdomen en 
dessus  rev^tu  de  nombreux  petits  poils  blancs  d'argent,  semblables 
k  des  ^cailles;  les  bords  de  tous  les  5  segments  portent  une 
large  bände  de  poils  couch^s  blcincs  d'argent;  l'anus  garni  de 
quelques  poils  gris  roussätres.  En  dessous  de  Tabdomen  on 
voit  les  m6mes  bandes  mais  plus  6troites;  une  seule  bände 
sous  abdominale,  celle  du  5.  segment  est  continue,  les  autres 
sont  interrompues;  brosse  ventrale  d'un  blanc  d'argent.  Les 
pattes  qui  sont  assez  ^paisses,  except^  leur  base,  rousses  et 
couvertes  faiblement  de  poils  blancs  d  argent. 

S  —  semblable  k  la  femelle;  seulement  il  est  plus  poilu, 
les  poils  en  iorme  d'öcailles,  plus  6pais;  le  1.  segment  abdominal 
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garni  d'une  bände  faisant  touffe;  les  bandes  sous-abdominales 
sont  continues,  le  6.  segment  en  forme  de  carfene  No.  3  (?), 
couvert  de  poils  argent6s;  les  cuisses  des  pieds  aut6rieurs 
arm^es  d'une  apophyze.    Les  ailes  enfum^es  vers  le  bout. 

Apportee  par  M.  Swirydoff  d*Eriwan,  Grfece,  Calabre, 
Caucase. 

(La  description  de  cette  espfece  par  M.  Costa  accompagnee 
d*une  planche  est  trfes-complfete  {fUr  pugillatoria!);  eile  dissipe 
tous  les  doutes  sur  Tidentit^  de  la  synonymie.  Mais  il  faut 
ajouter  que  le  blanc  d'argent  peut  passer  par  tous  les  nuances 
au  jaunätre  m6me  presque  dor6,  mais  en  conservant  toujours 
l'aspect  luisant.)« 

2  Jahre  später  ist  Rad.  aber  schon  anderer  Ansicht ! 

9L  Megachile  fari/nosa  Sm. 

1853.  —  Megachile  farinosa  Smith,  ^  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  I.  p.  154  n.  27. 

»S.  —  Black,  the  face  above  the  Insertion  ol  the  antennae 
as  high  as  the  anterior  stemma  covered  with  yellowish  white 
pubescence,  the  clypeus  strongly  punctured  and  thinly  covered 
with  Short  fulvous  hairs;  the  antennae,  labrum  and  mandibles  red, 
the  latter  black  at  their  apex,  coarsely  sculptured  and  armed 
with  2  teeth.  Thorax  the  disk  covered  with  very  short 
yellowish  white  pubescence;  on  the  sides,  the  latter  being  white; 
the  legs,  tegulae  and  nervures  towards  the  base  of  the  wings 
pale  red;  wings  hyaline  and  having  a  fuscous  cloud  on  their 
apical  margins.  Abdomen  the  upper  surface  entirely  covered 
with  a  Short  scale-like  pubescence;  beneath,  the  poUenbrush  pale 
yellow.  —  Long.  47»  lines  (  =  9Vx  mm.) 

Obs.  -  One  entire  insect  has  the  appearance  of  being 
covered  with  a  white  powder. 

Bagdad  (Asia  min.)« 

92.  Meguchile  pagillatoriu  Costa. 

1863.  —  Megachile  pugillatoria  Costa,  S  $  Atti  accad.  sc   fis.  Napoli  I.  P. 

2.  p.  43;  T.  2  F.  4  (J)  5  (?). 
1876.  —  Megachile  pugillatoria  Radoszkowski,  $  $  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XII.  p.  117  n.  20. 
1886.  —  Megachile  pugillatoria  RadoszkQwski,  Horae  soc.  entom.  Ross.  XX. 

p.  7;  T.  1  F.  4, 


l/^Q  Moffachile  pngillatori«. 

»Nigra,  cinereo-pilosa,  genis  clypeoque  pilis  longioribus  fla- 
vescentibus;  abdominis  segmentis  2.  tertio  et  quarto  postice  pilis 
stratis  albis  fimbriatis;  alis  hyalinis,  venis  piceis,  tegulis  brunneo- 
flavescentibus ;  S  valvula  anali  dorsali  dense  albo-villosa,  postice 
bidentata,  marginibus  lateralibus  subtilissime  denticulatis,  femo- 
ribus  anticis  infra  basim  dente  valido  armatis;  S  femoribus 
anticis  muticis,  valvula  anali  dorsali  maculis  duabus  albis,  ventre 
albo-piloso.  —  Long.  3Vi — 4-*/4  lign.  =  (8~9V»  nim) 

Calabria. 

Die  italienische  Beschreibung  sagt : 

cJ  —  Fühler  bis  zum  Scutellum  reichend,  fadenförmig, 
das  Endglied  zusammengedrückt,  dunkelbraun.  Kopf  schwarz, 
gelblich  aschgrau  behaart,  das  Gesicht  und  der  Clypeus  mit 
langen,  weissen,  dicht  niederliegenden,  seidenglänzenden  Haaren 
bedeckt,  die  Basis  des  Clypeus  überdies  mit  einem  Gürtel  auf- 
rechter gelblichweisser  Härchen,  welcher  sich  an  den  Seiten  bis 
zu  den  Wangen  erstreckt.  Thorax  mit  nicht  dicht  stehenden 
gelblichweissen  Haaren  auf  dem  Rücken  bedeckt  und  aschgrauen 
an  den  Thoraxseiten. 

Das  Abdomen  ist  kürzer  als  Kopf  und  Thorax  zusammen, 
nach  hinten  verjüngt,  schwarz,  mit  einer  Behaarung  ähnlich  der- 
jenigen des  Thorax  und  länger  und  dichter  auf  dem  1.  Segment, 
diese  und  die  3  folgenden  mit  einer  Franse  von  weissen,  nieder- 
liegenden Haaren  auf  dem  Segmentrande,  5.  Segment  mit 
weissen  Haaren  auf  der  vorderen  Hälfte  bekleidet  und  mit  einer 
Franse  auf  der  hinteren  Hälfte,  das  6.  (Anal.)  Segm.  hinten 
ausgerandet,  die  Winkel  der  Ausrandung  in  einen  stumpfen  Zahn 
ausgezogen  und  gleichsam  2-spaltig,  die  seitlichen  Ränder  fein 
gezähnelt,  die  Oberfläche  weisshaarig,  der  Endrand  nackt.  Ventral- 
segment 1. — 4.  mit  weissen  Haarfransen,  wie  auf  dem  Rücken. 
Füsse  kräftig,  braunschwarz,  grau  behaart,  die  Vorderschenkel 
(-hüften  1)  an  der  unteren  Kante  mit  einem  starken  nach  hinten 
(})  gerichteten  Zahn.     Flügel  durchsichtig,  Adern  braungelb.  — 

^  —  oder  dasjenige  5,  welches  wir  filr  das  hierher  gehörige 
halten,  —  da  wir  es  an  demselben  Orte,  aber  nicht  in  Copula 
gefunden  haben,  unterscheidet  sich  abgesehen  von  der  ver- 
schiedenen Form  des  Abdomen  und  der  Fühler  von  dem  S 
durch  die  weisse  Behaarung  des  Gesichtes  und  durch  die  halb- 
runde obere  Afterklappe,  mit  den  2  Flecken  von  weisser 
Behaarung  und  durxjh  den  Mangel  an  Zähnen  der  Vordersph^nkel. 
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Der  Bauch  ist  mit  weisser  Behaamng,  welche  mitunter  ins  gelb- 
braune scheint  von  dem  Pollen,  mit   dem  sie  angefüllt  ist.«  — 
Calabria. 

93.  MegticMle  derasa  Gerst. 

1869.  —  Megachile  derasa  Gcrstaeckcr,  S  ?  Stettin,  entom.  Zeitg.XXX.p.361. 
1875.  —  M^achile    derasa    F.   Morawitz,    (J    J  Fedtschenko:  Turkestan 

Apid.  I.  p.  107. 
s=:  ?  M.  marginata  Smith. 

»Alis  apice  infuscatis,  ferrugineo-venosis,  antennis,  mandi- 
b  u  1  i  s ,  tegulis  pedibusque  laete  rufis ;  nigra,  niveo-pilosa,  abdomine 
albido-fasciato. 

S  —  antennis  longiusculis,  clypeo  dense  albo-villoso,  pedum 
anticorum  cöxis  styliferis,  tarsis  elongatis,  niveo-fimbriatis;  abdo- 
minis  segmento  5.  flavescenti-setoso,  6.  toto  albo-piloso.  — 
Long.  IOVj — 11  nim. 

S  —  cljrpeo  subnudo,  vertice,  thoracis  marginibus  scutelloque 
pilis  brevibus,  abdominis,  segmentis  singulis  basi  squamulis 
flavescentibus  obtectis;  scopa  tota  alba.  —  Long.  12  —  1272  mm. 

In  der  Färbung  der  Beine  und  der  staubartigen  Schuppen- 
kleidung des  Abdomen  mit  den  aegyptischen  Meg.  pateüimana 
und  flavipes  Spin,  zunächst  verwandt,  von  ersterer  jedoch  schon 
durch  die  nicht  erweiterten  Schienen  und  Tarsen  der  männlichen 
Vorderbeine,  von  letzterer  unter  anderem  durch  die  schnee- 
weisse  Behaarung  des  Metathorax  und  das  gebänderte  Abdomen 
unterschieden.  Von  dem  9  der  Meg.  marginata  Smith  durch 
die  verschiedene  Haarbekleidung  des  Gesichtes,  die  an  der  Spitze 
stark  gebräunten  Flügel,  die  dichte  gelbliche  Beschuppung  des 
Abdomen  u.  s.  w.  abweichend. 

(S  —  Fühler  mehr  als  gewöhnlich  verlängert,  rostroth  mit 
gebräunter  Spitze,  zuweilen  auch  der  Schaft  und  das  1.  Geissel- 
glied  schwärzlich  pechbraun;  die  Gesichtsseiten  und  dei  Qypeus 
lang  und  dicht,  anliegend  silberweiss,  die  Stirn  und  der  Scheitel 
dünner  greisgelb  behaart,  letzterer  bei  der  Ansicht  von  oben 
fast  nackt  erscheinend.  Mandibel  rostroth  mit  schwärzlicher 
Basis  und  Schneide,  zuweilen  fast  ganz  schwarz,  ihre  Unterseite 
gleich  dem  Kehlrande  lang  weisshaarig.  Thorax  oberhalb  und 
das  Scutellum  dicht  greisgelb,  die  Brustseiten  und  der  Metathorax 
reiner  weiss  und  länger  behaart;  Tegulae  licht  rostroth,  ebenso 
das  Flü^elgeäder  im  Bereich  der  fast  glashellen  Basalhälfte;  vom 

^0 
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Beginn  der  Radialzelle  an  die  Flügelsubstanz  intensiv  gebräunt 
und  hier  auch  die  Adern  schwarzbraun.  Beine  ihrer  ganzen 
Ausdehnung  nach  licht  rostroth  mit  schneeweisser  Behaarung, 
nur  die  Endhälfte  der  Fussklauen  schwarzbraun,  die  Hüften  und 

m 

die  Basis  der  Trochanteren  von  Körperfarbe;  Vorderhüften  mit 
kurzem,  zapfenförmigen  Griffel»  Vordertarsen  mehr  denn  doppell 
so  lang  als  die  entsprechenden  Scliienen  und  reichlich  um  Vs 
länger  als  die  Mittellarsen,  am  Aussenrande  gleich  der  Unterseite 
der  Vorderschenkel  lang  und  dicht  schneeweiss  behaart;  Schien- 
sporen durchweg  licht  rothgelb. 

Abdomen  auf  dem  1.  Segment  besonders  zu  beiden  Seiten 
dicht  und  ziemlich  lang  weisshaarig,  der  Endrand  desselben 
kurz  bewimpert,  die  weisse  Binde  der  4  folgenden  Segmente 
durch  sehr  leine  und  dicht  anliegende  Schuppenhaare  gebildet, 
der  vor  derselben  liegende  Theil  dünner  staubartig  beschuppt; 
das  5.  Segment  grob  feilenartig  punktirt  und  mit  ziemlich  langen 
und  dicken,  gelblich  glänzenden  Borsten  bedeckt,  das  6.  dicht 
weissfilzig,  schwarz  punktirt  in  der  Mitte  des  gezähnelten  End- 
randes ausgeschnitten.  Ventralsegmente  dicht  und  lang  weiss 
gefranst,  das  4.  in  der  Mitte  eingekerbt  und  daselbst  blutroth 
gefärbt. 

Beim  S  sind  die  sonst  rostrothen  Fühler  an  der  Spitze  nur 
leicht  gebräunt,  der  Clypeus  so  dünn  gelblich  behaart,  dass  er 
bei  der  Ansicht  von  vorne  fast  nackt  erscheint,  die  Gesichtsseiten 
und  Backen  kurz  weiss,  die  Stirn  länger  und  dichter  gelbhaarig. 
Die  kurze  und  anliegende,  fast  schuppenartige  Behaarung  der 
ThoraxrändfT  und  des  Scutellum  blassgelb,  die  lange  und  zottige 
der  Thoraxseiten  und  des  Hinterrandes  schneeweiss.  Die  weisse 
Behaarung  zu  beiden  Seiten  des  1.  Segmentes  niederliegend,  der 
Endsaum  desselben  gleich  denjenigen  der  4  folgenden  mit 
gelblichen,  langen,  dicht  anliegenden  Schuppenhaaren  gefranst; 
die  ganze  übrige  Oberfläche  sehr  fein  und  dicht  graugelb 
beschuppt,  schwärzlich  getüpfelt,  das  5.  ausserdem  kurz  weisslich 
beborstet;  die  Scopa  ihrer  ganzen  Ausdehnung  nach  weiss,  mit 
gelblichem  Schimmer. 

Naxos  (Graecia,  Krüper). 


Megachile  branickii.  151 

94.  Megachile  squatnigera  Mocs. 

1879.  Megachile  squamigera  Mocsäry,  S  $  Termösz.  Füzet.  HI.  p.  10! 

Nigra,  opaca;  facie  dense  niveo-,  temporibus,  pectore  et 
ejus  lateribus,  metanoto  abdominisque  segmento  primo  dorsali 
albido-villosis;  vertice,  mesothorace  et  scutello  parce-cinereo- 
pilosis;  mandibulis  nigris,  apice  rufescentibus,  antennarum  flagello 
inde  ab  articulo  secundo  rufo;  vertice  et  mesonoto  crasse  rugo- 
siuscule-punctatis,  metanoto  subrude-rugoso  ejusque  area  basali 
opaca  subtiliter  coriacea;  abdomine  segmentis  dorsalibus  confer- 
tim  rugosiuscule-punctatis,  2 — 4  dense  griseo-squamosis,  squamis 
margine  apicali  fasciam  formantibus ,  5-6  squamis  piliferis 
vestitis,  pilis  retrorsum  directis;  alis  hyalinis,  apice  late  fumatis 
parumque  violaceo-micantibus ,  nervis  nigris,  summa  basi  et 
tegulis  ruiis. 

S  —  mandibulis  bidentatis;  scopa  ventrali  fulvescenti-grisea; 
pedibus  rubris,  coxis  ac  trochanteribus  nigris,  metatarso  postico 
basin  versus  subdilatato.  —  Long.  12  mm. 

S  —  tarsis  anticis  simplicibus,  coxis  bis  mucronatis,  mucrone 
mediocri,  obtuso;  mandibulis  tridentatis;  abdominis  segmento 
dorsali  sexto  margine  apicali  sexdentato,  dentibus  quatuor 
intermediis  per  paria  connexis,  spatio  interjacente  late-arcuato- 
exciso,  dentibus  lateralibus  minoribus  acutis;  segmento  7.  sub- 
occulto ,  medio  leviter  carinulato ;  segmentis  ventralibus  albo- 
fimbriatis;  pedibus  rubris,  coxis,  trochanteribus  et  femonim  basi 
subtus  nigris.  —  Long  8  mm. 

Vestitu  abdominis  segmentorum  dorsalium  M.  foersteri  Gerst. 
insulae  Cretae  et  Syriae  incolae,  affinis. 

Syria.« 

Nach  Vergleichung  der  Tjrpe  ist  squamigera  gleich  der 
flavipes. 

95.  Megachile  branicMi  Rad. 

1876.  —  Megachile  Branicki  Radoszkowski ,    g  $  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XII.  p.  115  n.  18. 

»Nigra,  hirsuta;  mandibulis  unidentatis;  thorace  pedibusque 
ex  parte  rufis;  alis  subhyalinis  apice  violascente  fumato. 

?  —  cljrpeo,  facie,  abdominis  supra  rufo-,  segmento  1. 
griseo-pilosis;  scopa  nigro-fulva.  —  Long.  16 — 17  mm. 

S  —  cl3rpeo,  facie,  pectore  griseo;  segmentis  abdominalis 
1. — 3,  rufo,  nigro-pilosis,  ano  dentato.  —  Long.  15 — 16  mm. 

10* 
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S.  —  Noire;  les  rtlatodibules  unident^es;  la  tÄte  gamie  de 
poils  d'un  roux  assez  vif,  sous  cette  poilure  on  voit  une  partie 
de  la  joue  couverte  de  poils  blancs  et  en  dessous  des  mächoires 
des  touffes  de  poils  gris;  le  dos  du  thorax  garni  de  poils  roux 
la  poitrine  —  de  poils  noirs;  1.  segment  abdominal  en  dessus 
couvert  d*un  duvet  gris  ainsi  que  le  metathorax;  chacun  des 
Segments  suivants  richement  garni  d'une  bände  de  poils  d'un 
roux  vif,  lanus  noir;  palette  ventrale  d'un  roux  vif,  seulement 
ses  bords  sont  noirs.  Les  jambes  et  tarses  entiferement  garnis  de 
poils  roux.  Les  ailes  transparentes  jaunätres,  leur  bout  fortement 
enfum^  avec  un  reflet  violac6  les  nervures  en  partie  et  6cailles  rousses. 

var.  fi.  —  les  cot^s  de  la  poitrine  et  le  2.  segment  abdo- 
minal entierement  ou  en  partie  garnis  d'un  duvet  gris,  le  duvet 
gris  du  Corps  est  partout  d'une  couleur  grise  blanchätre. 

(J  —  les  poils  de  la  face,  du  chaperon  et  du  dessous  de 
la  tdte  gris,  plus  6pais  et  plus  longs  que  chez  la  $.  Les  c6t6s 
du  thorax  et  la  poitrine  richement  garnis  d'un  duvet  blanchätre, 
le  metathorax  couvert  de  poils  de  la  mfime  couleur  que  le 
dos  du  thorax;  les  3  premiers  segments  abdominaux  couverts 
de  poils  6pais  et  heriss6s  de  la  mdme  couleur  que  celle  du 
thorax;  le  reste  de  l'abdomen  couvert  de  poils  noirs;  le  6.  seg- 
ment dent6,  ^chancr^  au  milieu;  les  dents  inegales.  Les  pieds 
et  une  partie  du  ventre  portent  des  poils  blanch&tres.  Les 
ailes   enfum^es   au  bout,   mais   pas  si  fort  que  chez  la  femelle. 

Cette  esp^e  est  trfes  rapproch^e  au  Jüf.  flavipes  Spin.  S, 
mais  il  en  diflPfere  par  ses  mandibules.  La  forme  des  mandibules 
chez  M.  flavipes  est  4-dentde,  les  mandibules  de  M.  braniekü  son 
fortes,  le  bord  Interieur  en  ligne  droit  unident6e  au  bout.« 

Aegyptus. 

96.  Megachile  hokpeHca  Rad. 

1886.  —  M^rachile  Kokpetica  Radoszkowski,  $  $  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XX.  p.  8;  T.  1  F.  5. 

»Nigra,  albido-argenteo-pilosa,  antennis,  mandibulis,  tribus 
segmentis  anticis  ex  parte  pedibusque  rufis;  abdomine  argen- 
teo-fasciato; 

S  —  antennarum  funiculo  nigro,  ano  albido-tecto,  scopa 
tota  argen tea;  clypeo  mandibulisque  dense  albo-pilosis.  —  Long. 
9—10  mm, 
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S.  —  Noire;  les  antennes  rousses  avec  les  articles  basales 
noirs,  les  mandibules  quadrident6es  (chez  M.  pugillatoria  uni- 
dent6e);  la  face,  le  chaperon,  les  mandibules,  la  partie  derriere 
les  yeux  densement  garnis  de  poils  soyeux  blancs  dargent. 
Prothorax,  mesothorax  avant  et  derrifere  de  T^cusson  gami  de 
poils  blancs  d'argent.  Les  bords  en  dessus  et  dessous  des 
3  Premiers  segments  abdominaux  roussätres;  le  dos  du  1.  Seg- 
ment et  les  bandes  larges  de  tous  les  segments  sont  garnis  de 
poils  blancs  d'argent,  Tanus  est  couvert  de  poils  blancs  couchös; 
la  brosse  ventrale  de  la  mÄme  couleur.  Le  pieds  sont  roux, 
garnis  densement  de  poils  couch^s,  assez  longs,  blancs  d'argent. 
Ailes  transparentes  au  bout  faiblement  enfum6es,  les  nervures 
et  les  6cailles  rousses.  —  Long.  10  mm. 

S  —  pareil  k  la  femelle,  seulement  tous  les  articles  des 
antennes  sont  rousses  (chez  M,  pugillatoria  les  articles  basales 
sont  noires),  les  bandes  abdominales  sont  plus  blanches  et  plus 
larges  que  chez  M.  pugillatoria^  —  Long.  9  mm. 

Armure  copulatrice:  brauche  du  forceps  est  recourb6e  en 
dedans;  vers  son  extremite  est  garnie  des  deux  c6t6s  de  poils; 
les  crochets  nus;  le  6.  segment  ventral  est  garnie  au  milieu  de 
poils  assez  longs,  dispos^s  symetriquement  et  vers  les  c6t6s  de 
poils  plus  Courts  est  plus  minces.« 

Transcaspia. 

97.  Megachils  tecta  Rad. 

1888.  —  Megachile  tecta  Radoszkowski,  V  Horae  sog.  entom.  Ross.  XXII.  p.  339. 

»8.  —  Nigra;  antennis,  tegulis  pedibusque  rufis,  abdomine 
luteo  rufescenti  tecto,  segmentis  margine  apicali  pallide  fasciatis; 
scopa  albida.   —  Long.  H  mm. 

^.  Noire;  töte  garnie  de  poils  jaunes  roussätres,  derrifere 
les  yeux  et  le  chaperon  couverte  de  poils  blanchätres;  antennes 
rousses,  avec  l'extrömite  noirätre;  chaperon  densement  rugueux. 
mandibules  larges,  au  bout  bidentees.  Thorax  garni  de  poils 
gris  roussätres,  poitrine  —  de  poils  blanchätres;  6cailles  rousses; 
en  dessus  tous  les  segments  sont  densement  couverts  de  poils 
trhs  courls  d'une  couleur  jaune  roussätre;  la  disposition  de  ces 
poils  rappelle  celle  du  Jüf.  abdominalis  Sm.  Sur  le  bord  posterieur 
de  chaque  segment  on  voit  une  bände,  formee  de  poils  couches 
clairs  jaunätres;  la  brosse  ventrale  blanchätre;   pieds  roux,  par- 
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semes  de  poils  blanchätres.  Ailes  transparentes,  enfumees  au 
bout;  nervures  (exept6  costale  et  Stigma)  sont  rousses. 

Askhabad.     (Turkestan). 

Je  possMe  un  cj,  provenant  d*Egypte  que  je  crois  appartenir 
ä  cette  espfece.  II  est  conforme  avec  l'espece  d^crite,  lanus 
6chancre  au  milieu  et  de  chaque  c6te  pourvu  d'6pines;  (comme 
dans  le  Meg.  pacifiea  Pz.);  les  bords  des  segments  ventraux 
portent  des  bandes  formees  de  poils  clairs  jaunätres.  —  Long. 
8  mm. 

98.  Megachile  nigripes  Spin. 

1812.  —  Savigny,  Descr.  de  Vtgypte  Hymen.;  T.  4  F  17,  18  ($)  &  19  (cJ). 
1838.  —  Megachile  nigripes  Spinola,  J  J  Ann.  soc.  entom.  France  VII.  p.  529. 

»?.  —  Long.  6  lign.  (=  ISV^nini).  larg.  2  lign.  (—472  nim). 
Antennes,  corps  et  pattes,  noirs;  les  quatre  derniers  article; 
des  tarses,  poils  de  la  töte  et  du  corselet,  blanc  cendrö;  ceux 
du  dos  de  Tabdomen  le  plus  souvent  dor^s,  et  toujours  ras  et 
couches  en  arriere.  Laine  ventrale  comme  dans  le  flavipes. 
Ailes  hyalines,  extremite  un  peu  enfum^e,  nervures  rougeitres 
prfes  de  l'origine,  obscures  ä  une  certaine  distance  qui  n'est  pas 
constante;  stigmate  tan  tot  rougeätre  et  tantöt  brun  fonc6.  Man- 
dibules  quadri-dent6es,  les  deux  dents  intermediaires  trfes-6cartfees 
entre  elles  et  peu  prononcees. 

S.  —  Long.  5  lign.  (=  11  Va  mm),  larg.  1  lisn.  (=  27a  mm)-  Sem- 
blable  ä  la  9;  antennes  ferrugineuses  en  dessous,  hors  le  1.  article 
entiferement  noir.  Dos  des  2. — 4.  segments  nus  prfes  de  la  base;  bord 
post6rieur  du  6.  anneau  garni  d'epines  plus  nombreuses  et  plus 
rapprochöes  que  dans  le  flavipes  <S\  interv^alles  moins  in^gaux. 
Pattes  comme  dans  Tesp^ce  prec^dente,  6pine  des  hanches 
ant^rieures  plus  longue  et  plus  aiguö. 

Je  crois  cette  espfece  tres-distincte  de  la  pr6c6dente  {fla- 
vipes). La  difförence  de  la  taille  est  toujours  accompagn6e 
dune  diflference  dans  les  couleurs;  les  mandibules  diffferent  dans 
les  deux  §;  le  6.  anneau  et  les  6pines  coxales  ne  sont  pas 
semMnbles  dans  les  deux  cJ;  de  plus,  en  comparant  les  an- 
tennes de  ces  deux  S  avec  celles  de  leurs  S  respectives,  on 
remarque  que  le  noir  domine  dans  le  flavipeSy  tandis  que  le 
ferrugineux  l'emporte  dans  le  nigripes.  Sans  ötre  bien  sur,  je 
presume  qu'il  faut  rapporter  ä  ce  dernier  les  femelles  fig.  17 
et  18,  pl.  4.  Exp.  d'Eg.  et  le  male,  fig.  11.«    - 

Aegypten. 


MegaChile  nibripes.  \5b 

99.  Megaehile  sanguinipes  Mor. 

1875.  —  Megaehile  sanguinipes  F.   Morawitz,  ^  Fedtschenko:  Turkestan 

Apid.  I.  p.  118  n.  179. 

»<J.  —  Nigra,  subtus  albido-,  supra  griseo-pilosa;  aus  apice 
leviter  infumatis,  venis  basalibus  rufescentibus ,  tibiis  apice 
tarsisque  sanguineis;  mesonoto  scutelloque  opacis,  dense  punctato- 
rugosis;  abdomine  pallide  flavo-piloso,  marginibus  segmentorum 
posticis  albido-ciliatis;  antennis  articulo  ultimo  apice  sub-dilatato, 
pedibus  anticis  coxis  mucronatis,  tibiis  intus  fernigineis,  tar^orum 
articulis  4  primis  subtus  iinea  nigra  decoratis;  abdominis  seg- 
mento  6.  utrinque  spinis  irregularibus  armato,  supra  dense 
albido-pubescenti,  ventrali  4.  emarginato.  —  Long.  11  mm. 

Simillima  M,  derasae  Gerst.,  sed  differt  tegulis  antennisque 
nigris,  aus  band  fiavescentibus  pedibusque  aliud  coloratis. 

In  valle  Sarafschan.     (Turkestan). 

100.  Megcichile  rubripes    Mor. 

1875.  —  Megaehile  rubripes  F.  Morawitz,  ^Fedtsehenko:  Turkestan  Apid. 

I.  p.  107  n.  162. 

»Nigra,  albido-pilosa,  antennarum  funiculo  ferrugineo,  pedi- 
bus rubris;  alis  apice  infumatis  venis  nigricantibus;  mesonoto 
opaco,  dense  punctato-rugoso;  abdomine  nitido,  subtiliter  sparsim 
punctato,  segmentis  marginc  apicali  niveo-ciliatis,  basi  lateribus- 
que  albido-squamosis. 

S  —  clypeo  densissime  subtilissimeque  punctato-ruguloso ; 
abdominis  segmento  ultimo  albido-pubescenti  ;  scopa  grisea. 
—  Long.  10 — 11  mm. 

Simillima  Meg.  derasae  (ierst.,  sed.  differt  clypeo  subtilissime 
densissimeque  punctato-ruguloso,  tegulis  obscuris  venisque  ala- 
rum  Omnibus  nigricantibus. 

Hab.  prope  Samarkand.« 

Turkestan. 

Clypeus  ^  apice  macgine  antico  truncato;  S  antennarum 
articulo  3.  quarto  distincte  brcvior ;  mandibulac  §  dentibus 
distinctis  binis  tantum  armatae. 
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101.  Megachile  orienUtlis  Mor. 

1895.  —  Megachile  orientalis   F.  Morawitz,    $  $  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XXIX  p.  24. 

»Nigra,  candido-pilosa,  mandibulis,  antennis,  ventre  pedi- 
busque  rubris  vel  fusco-ferrugineis,  tegulis  calcaribusque  pallide- 
testaceis;  mesonoto  scutelloque  densissime  punctulatis,  opacis; 
alis  flavescenti-venosis ,  vena  transversa  ordinaria  antefurcali; 
abdominis  segmentis  dorsalibus  margine  apicali  densissime 
lateque  niveo-ciliatis  vel  totis  albido-farinosis; 

5  —  mandibulis  externe  breviter  bicarinatis  apice  bidentato; 
vertice  dense  brunneo-tomentoso  ;  abdominis  segmentis  ultimo 
dorsali  niveo-vestito ,  ventralibus  apice  densissime  niveo-ciliatis; 
scopa  albida  summo  apice  nigra.  —  Long  10  mm. 

S  —  antennis  articulo  3.  pedicello  vix  longiore,  quarto 
dimidio  minore;  coxis  anticis  mucronatis;  abdominis  segmento 
6.  utrinque  dentato  apice  spinis  4  simplicibus  armato.  —  Long. 
9—10  mm. 

Bei  dem  9  sind  Clypeus  und  Gesicht  sehr  dicht  schnee- 
weiss  behaart.  Die  2.  Cubitalzelle  erscheint  nur  wenig  kleiner 
als  die  erste;  am  Abdomen  sind  die  Segmentränder  sehr  breit 
weiss  gefranst,  die  2.  Dorsalplatte  jederseits  bräunlich  befilzt.  — 
Bei  dem  i  ist  das  Abdomen  fast  vollständig  mit  blassen  Haaren 
bedeckt,  das  6.  Segment  fast  abgestutzt,  hat  jederseits  einen 
kurzen  Zahn  und  4  einfache  rothe  Dorne,  von  denen  die  inneren 
länger  als  die  äusseren  sind. 

Sehr  ähnlich  M.  derasa  Gerst,  deren  9  einen  dünn  behaarten 
Scheitel  hat,  bei  dessen  S  das  3.  Fühlerglied  doppelt  so  kurz 
ist  als  das  4.  und  dessen  6.  Abdominalsegment  mitten  am  End- 
rande flach  bogenförmig  ausgeschnitten  erscheint;  dieser  Aus- 
schnitt ist  jederseits  von  einem  2-spitzigen  Dorn  begrenzt.  — 
Bei  dem  cj  der  gleichfalls  ähnlichen  Jlf.  rvficrus  Mor.  ist  das 
3.  Fühlerglied  reichlich  3-mal  so  kurz  als  das  4.  und  das  6.  Ab- 
dominalsegment mit  zahlreichen  Dornen  besetzt. 

Bei  Nerduali  von  Glasunow  gesammelt. 

Turkmenia. 

102.  Megachile  patelUniana  Spin. 

1838.  —  Megachile  patellimana  Spinola,  cJ  Ann.  soc.  entom.  France  p.  529, 

»Long.  6  Hgn.  (=  1378  n^ni),  larg.  1  Vj  Hgn.  (=  37«  mm).  Article 
1.  des  antennes  noir,  les  autres  noir  en  dessus,  ferrugineux  en  dessous 
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Corps  noir,  velu;  poils  öpais,  h6riss&  sur  la  tÄte  et  sur  le  corselet, 
blancs  et  parfois  argent6s.  Mandibules  blanchätreSy  extr6mit6 
obscure.  Abdomen  noir,  velu,  poils  blancs,  h6riss6s  sous  le  ventre 
et  sur  le  dos  du  1.  anneau,  couch6s  ä  plat  et  en  arrifere  sur 
le  dos  des  suivants.  Un  bourrelet  61ev6,  transversal,  glabre, 
s'abaissant  insensiblement  en  avant,  coup6  brusquement  en  arri^re 
sur  le  dos  de  chacun  des  2. — 5.  anneaux;  6.  et  p^nultifeme 
anneau  dorsal  k  face  sup^rieure  oblique,  gibbeux  et  acumin^  en 
arrifere,  ä  bord  post^rieur  denticule;  dents  obtuses,  plus  pro- 
nonc6es  au  milieu  que  sur  les  cötäs,  k  extr6niit6  bifide  et  k 
bord  införieur  arm6  de  deux  petites  epines  laterales  et  distantes. 
Pattes  jaunes,  hanches  et  trochanters  noirs,  fömurs  et  tibias 
post6rieurs  bruns;  pattes  ant6rieures  anormales;  6pine  coxale 
longue,  effil6e,  mais  ne  finissant  pas  en  pointe;  fömur  ^pais, 
creus6  införieurement  en  canal  oblique  pour  recevoir  le  tibia 
durant  la  r6traction;  tibia  court,  ^pais,  k  trois  faces,  l'extörieure 
convexe,  Tarnte  oppos6e  pouvant  se  loger  dans  le  canal  fömoral; 
les  quatre  premiers  articles  des  tarses  ant6rieurs  dilat^s,  con- 
vexes  en  dessus,  concaves  en  dessous,  velus  et  franges  duvet 
sup6rieur  et  franges  marginales  argent^s;  article  1.  trois  fois  plus 
long  que  les  trois  suivants  pris  ensemble,  trois  taches  noires  k 
sa  face  inf6rieure;  les  trois  suivants  articul6s  obliquement;  le  5. 
de  la  forme  ordinaire.  Ailes  hyalines,  extr6mit6  sup6rieure  un 
peu  enfum6e,  nervures  obscures. 

S  inconnue.« 

Aegypten. 

Im  Mus.  Wien  befindet  sich  ein  6  aus  Aegypten  (Natter), 
das  ich  lür  patellimana  Spin,  halte;  das  breit  zapfenartig  vor- 
springende und  hier  gezähnelte  6.  Segment,  sowie  die  stark 
verbreiterten  weissen  Vordertarsen  dürften  ausschlaggebend  sein. 

103.  Megaehile  breviceps  Friese. 

1898.  —  Megaehile  breviceps  Friese,  $  Termez.  Füz.  XXI.  p.  200. 

9.  —  Nigra,  griseo-hirta ,  abdomine  plus  minusve  fulvo- 
tomentoso  aut  squamuloso,  antennis,  tegulis  pedibusque  nigris, 
clypeo  brevissimo,  margine  5-crenulato. 

Megaehile  breviceps  ähnelt  der  flavipeSy  ist  aber  an  den 
schwarzen  Fühlern,  Tegulae  und  Beinen,  sowie  an  dem  kurzen 
Qypeus,  der  vorne  am  Rande  5  kleine  und  stumpfe  Zähnchen 
<^rägt,  gut  zu  erkennen. 


1  go  Megachile  foentort. 

5.  —  Schwarz,  kurz  und  sparsam  greis  behaart;  Kopf  dicht 
punktirt,  wenig  glänzend,  Mandibel  2-zähnig  bis  auf  die  braune 
Schneide  ganz  schwarz,  Clypeus  sehr  kurz,  mehr  al3  2  mal  so 
breit  wie  lang,  grob,  fast  runzlig  punktirt,  Vorderrand  mit 
5  deutlichen,  glatten  Höckern  besetzt.  Fühler  schwär«,  unten 
schwarzbraun,  2.  Geisseiglied  nur  wenig  kürzer  als  das  3. 
Thoraxscheibe  wie  der  Kopf  punktirt,  ganz  schwarz.  Abdomen 
tief  schwarz,  dicht  punktirt,  an  den  Seiten  und  auf  dem  1.  Seg- 
ment länger  und  greis  behaart,  der  Endrand  des  1.  — 3.  und  die 
Basis  des  2.-3.  Segment  dicht  rothgelb  befilzt  und  beschuppt, 
4. — 6.  ganz  und  gar  so  bekleidet.  Scopa  gelblich  und  zwar  auf 
Segment  2. — 3.  mehr  weisslich,  4. — 6.  mehr  bräunlich.  Beine  ganz 
schwarz  bis  auf  die  braunen  Klauen,  Behaarung  weisslich,  Tarsen- 
glied  1.  innen  rothbraun  beborstet,  Schiensporen  fast  weiss,  Meta- 
tarsus  last  parallel,  an  der  Basis  schmaler  als  das  Schienenende. 
Flügel  getrübt  mit  kaum  dunkleren  Flügelrande,  Adern  braun, 
Tegulae  schwarz,  punktirt.  —  11  mm  lg. 

Von  Megaehile  brevieeps  liegt  mir  ein  5  von  Spanien  vor, 
das  ich  Schmiedeknecht  verdanke. 


104.  Megaehile  foersteri  Gerst. 

1855.  Megaehile  bucephala  Förster,  Verh.  naturh.  Ver.  preuss.  Kheinl.  XII. 

p.  231  n.  4  [nee  Smith]. 
1869.  —  Megaehile  Forsten  Gerslaecker,  Stettin,  entom.  Ztg  XXX.  p. 355 n.l. 
1898.  —  Megaehile  foersteri  Friese,  S  Termesz.  Füz.  XXI.  p.  200. 
1898.  —  Megaehile  foersteri  var.  albeseens  Friese,  cJ?  Termesz.  Füz.  XXI.  p.  200. 

»?.  —  Nigra,  capite  thoraceque  griseo  et  albido-villosis, 
abdomine  supra  pilis  testaceo-rufis,  adpressis,  subsquamiiormibus, 
margine  postico  subfasciatis,  subtus  ferrugineo-villoso;  pedibus 
nigris,  tarsis  obscure  rufis,  articulo  1.  fusco-nigro;  alis  fumatis. 
—  Long.  21  mm. 

Eine  sehr  grosse  und  ansehnliche  Art,  durch  den  sehr 
grossen  und  dicken  Kopf  ausgezeichnet.  Die  Färbung  ist 
schwarz,  der  Kopf  zwischen  den  Fühlern  mit  grauen,  der  Clypeus 
mit  schwarzen,  nicht  besonders  langen  Haaren  bekleidet,  nach 
oben  sind  die  grauen  von  einem  Halbkreis  schwarzer  Haare 
gleichsam  eingefasst  und  begrenzt;  auf  dem  Scheitel  und  den 
Schläfen  mit  sehr  kurzen,  etwas  niedergedrückten  aber  nicht 
völlig  anliegenden,  grau  oder  braunroth  schimmernden  Härchen. 
Clypeus  am  Mundrande  breit  abgestutzt  mit  schwach  vorspringen- 
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den  Ecken,  neben  diesen  und  der  Wurzel  der  Mandibei  lief 
ausgebuchtet.  Die  Mandibei  mit  der  breiten  Spitze  gegen 
einander  geneigt,  stumpf,  4-zähnig;  die  beiden  inneren  Zähne 
am  weitesten  auseinanderstehend,  der  ganze  Spitzenrand  mit 
einem  schmalen,  rothen  Haarsaum,  auch  der  hintere,  untere 
Rand  mit  einem  ähnlichen  noch  stärker  rothglänzenden  Saum; 
von  der  Basis  bis  zur  Spitze  sind  die  Mandibeln  ferner  schwach 
längsrunzlig,  mit  gröberen  zerstreuten  Punkten,  die  Zwischen- 
räume zwischen  diesen  Punkten,  sehr  fein  nadelrissig  und  mit 
sehr  feinen,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  zerstreut,  von  da  bis 
zur  Spitze  immer  dichter  stehenden  Pünktchen  besät.  Der 
ganze  Kopf  dicht  aber  fein  punktirt,  an  den  Schläfen  etwas 
zerstreuter,   mit  glatten  Zwischenräumen  zwischen  den  Punkten. 

Der  Thorax  auf  dem  Rücken  mit  kurzen,  abstehenden, 
schwarzen  Haaren  (er  war  grösstenlheils  abgerieben); 
Punktirung  wie  am  Kopfe,  nur  das  Scutellum  ist  dichter  und 
feiner  punktirt,  daher  auch  matter;  der  Metathorax  an  der 
Basis  mit  einem  sehr  fein  lederartigen  Dreieck,  der  übrige 
Theil,  besonders  seitwärts,  ziemlich  grob  punktirt;  die  Seiten 
des  Mesothorax,  besonders  aber  die  des  Metathorax  mit  langen, 
grauweissen  Haaren  bekleidet,  an  den  ersteren  nach  der  Brust 
hin  allmählig  röthlich  werdend. 

Die  Beine  schwarz,  nur  die  4  letzten  Tarsenglieder  dunkel- 
roth,  die  Schienen  auf  der  Aussenseite  mit  schwarzen,  kurzen 
Dörnchen  besetzt,  die  vorderen  zudem  an  der  Spitze  mit  einem 
deutlichen  Zähnchen;  die  hintersten  und  vordersten  Fersen  auf 
der  Innenseite,  die  mittleren  auf  beiden  Seiten  dicht  rothfilzig; 
die  Fussklauen  roth,  mit  schwarzer  Spitze.  Die  Flügel  dunkel- 
braun, Tegulae  braunroth,  dicht  und  fein  punktirt;  die  1.  Dis- 
coidalzelle  an  der  Basis  deutlich  gestielt. 

Das  ganze  Abdomen  dicht  mit  anliegenden,  gelben,  (?  testa- 
ceo-rufis),  fast  schuppenförmigen  Härchen  bekleidet,  welche  sich 
am  Hinterrand  der  Segmente  verdichten  und  verlängern  und 
gleichsam  schwache  Querbinden  bilden,  die  beiden  letzten 
Segmente  haben  ausserdem  noch  abstehende,  röthliche  Haare; 
der  Bauch  mit  einer  dichten,  fuchsrothen  Haarbürste,  das 
1.  Segment  nicht  behaart,  glatt,  an  den  Seiten  braunroth;  die 
untere  Afterdecke  breit  eiförmig  zugerundet.« 

Insula  Creta.     (Europa  mer.), 

3,  —  Nigra,  feminae  similis,  sed  capite  aequali,  facie  longis- 
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sime  pilosa;  abdomine  densissime  rufo  tomentoso,  segmento  6. 
cönvergente,  medio  semicirculariter  exciso,  utrinque  irregulariter 
3 — 4  serrato,  7.  spinoso;  segmento  ventrali  5.  glabro,  profunde 
emarginato;  coxis  anticis  styliferis,  tarsis  postice  longissime 
nigro-  et  albo-fimbriatis,  articulis  2 — 3  dilatatis. 

S  —  dem  Weibchen  ähnlich,  aber  der  Kopf  weniger  auf- 
fallend gross  und  dick,  Gesicht  lang  weiss  behaart;  Abdomen 
dicht  rothgelb  befilzt,  Segment  6.  verjüngt,  am  Hinterrande 
mitten  rund  ausgeschnitten,  jederseits  davon  mit  3 — 4  unregel- 
mässigen oft  ganz  stumpfen  Zacken,  7.  in  einen  langen,  zu- 
gespitzten Dorn  ausgezogen;  Ventralsegmente  grob  und  ziemlich 
dicht  punktirt  mit  braunen,  gelb  behaarten  Rändern,  5.  Segment 
braun,  glatt  und  tief  ausgerandet.  Vorderhüften  sind  mit  breitem, 
nach  vorne  gerichteten  Zapfen  bewehrt,  die  Vordertarsen  nach 
hinten  mit  langen,  schwarz  und  weissen  Haaren  besetzt,  das 
2.  und  3.  ist  am  Hinterrande  lappenartig  erweitert.  Flügel 
heller    mit   dunklem    Rande.  —  I8V2  mm  lg.  —  SVa  nim  brt 

Asia  minor,  1  cS  Mus.  Budapest. 
var,  ?  ci  —  Abdominalsegmente  1.-  5.  dicht  weissgelb 

befilzt,  6.  mehr  rothgelb  var.  albescetis  Friese 

Taurus  cilic.  (Asia  min.). 

Megachik  foersteri  liegt  mir  in  mehreren  Exemplaren  vor, 
die  alle  aus  Syrien  oder  Klein-Asien  stammen.  Während  die 
Stücke  aus  Syrien  (Beirut)  ein  ganz  roth  befilztes  Abdomen 
zeigen,  haben  diejenigen  aus  dem  Taurus  cilic.  (leg.  Holtz 
1895 — 97)  eine  fast  weisse  Befilzung;  vergl.  Foerster  in  der 
Diagnose:  >pilis  testaceo-rufis«  —  in  der  Beschreibung:  »mit 
gelben,  fast  schuppen  förmigen  Härchen.« 

3  ?  Mus.  Wien;  1  cj  1  ?  Mus.  Budapest;  2  S  Asia  minor  und  var. 
aJhescens  in  5  ?  und  1  S  (von  Gülek)  vom  Taurus  cilic.  (Holtz). 

105.  Megachile  saussurei  Rad. 

1874.  —  Megachile  Saussurei  Radoszkowski,   J  Bull.   soc.  natural.  Moscou 

XLVII.  P.  1.  p.  142  n.  26,  T.  1  F.  33. 

1875.  —  Megachile  Saussurei    F.  Morawitz     (J  $  Fedtschenko:    Turkestan 

Apid.  I.  p.  108  n.  164. 

»S.  —  Nigra,  griseo-villosa;  abdomine  abovato  argenteo-fas- 
ciato,  fasciis  integris;  scopa  albida,  tarsis  rufis.  —  Long.  13  mm. 

5.  —  Insecte  noir;  les  cötes  du  chaperon  et  le  dessous  des 
machoires   couverts  de    poils  argent^s;    chaperon    profondement 


ponctu6  et  son  bord  libre  sinu6;  mandibules  m^diocres,  appli- 
qu6es  l'une  contre  lautre,  leurs  parties  plates  fortement  rugueuses. 
Les  c6t6s  du  thorax,  du  m^tathorax  et  la  poitrine  gamis  de 
poils  argentes;  rabdamen  nu,  faiblement  gami  de  poils  espac6s 
noirs.  Chacun  des  5  Segments  portant  une  bände  assez  large 
de  poils  couches  et  serr6s,  couleur  blanc  dargent;  celle  du 
1.  Segment  mince  et  gamie  ä  chacune  de  ses  deux  extr6mit6s 
de  faisceaux  de  poils  blancs.  Palette  ventrale  blanchätre;  en 
dessous  tous  les  segments  abdominaux  sont  ornes  de  bandes 
de  poils  blancs  d  argent,  m6me  lorsque  ces  bandes  sont  trfes- 
minces  et  presques  invisibles;  la  bände  du  dernier  segment  est 
toujours  visible.  Pattes  noires,  faiblement  garnies  de  poils 
blanchätres;  partie  ant^rieure  de  tous  les  tarses  couverte  de 
poils  terrugineux.  Ailes  transparentes,  faiblement  enfiim^es  vers 
le  bout. 

Saratow.     Turkestan. 

S  -  -  nur  russisch  beschrieben  durch  Morawitz!  (=  11  mm 
lang  n.  Mor.). 

Cette  espfece,  qui  se  distingue  bien  ext^rieurement  de  ses 
cong^nferes,  comme  M.  paeificoy  albivcntris,  vestita  par  sa  grandeur 
et  par  la  forme  de  ses  palpes;  avec  une  loupe  on  voit  d6jä  les 

1.  articles  longs  des  palpes  gamis  de  longs  poils. 

Cette  espfece  et  le  M.  serratulae  pr6sentent  aussi  cette 
particularite   que,   rentrant   par  la  iorme  de   ses  palpes  dans  la 

2.  subdivision  du  genre  Megachile,  elles  ont  les  crochets  des 
tarses  ant^rieurs  arm6s  d'un  eperon.  Ce  sont  les  deux  ex- 
ceptions  parmi  39  especes  europeennes  et  exotiques  examin6es 
par  moi.«    • 

Von  Megachile  saussurei  erhielt  ich  2  ?  durch  Morawitz 
von  Astrachan  und  Akstafiaskaja  (Turkestan). 

106.  Megachile  mucorea  Friese. 

1898,  —  Megachile  mucorea  Friese,  (J  $  Termesz.  Füz.  XXI.  p.  200. 

Nigra,  flavo-griseo-villosa  aut  tomentosa,  ut  flavipes^  sed  major, 
antennis  pedibusque  nigris,  ^  abdominis  segmentis  marginibus 
albido-fasciatis,  S  coxis  anticis  styliferis,  tarsis  anticis  1. — 3.  albis, 
postice  dilatatis,  niveo-tomentosis,  1.  intus  nigro-maculato,  seg- 
mento  6.  margine  toto  serrulato,  7.  carinato  et  spinuloso. 

Megachile  mucorea  ähnelt  der  flavipeSy  ist  aber  grösser  und 
bat   schwarze  Fühler   und  Beine,   im  S  sind   nur  die   Segment- 


\Q2  Megachile  maoorea. 

ränder  gelbweiss  befilzt  und  die  Basis  trägt  gewöhnlich  einen 
Schuppenstreifen,  im  S  sind  die  Vorderhüften  mit  Grifiel  be- 
wehrt und  die  Vordertarsen  1. — 3.  weiss,  nach  hinten  etwas 
erweitert. 

?.  —  Schwarz,  gelbweiss  behaart,  resp.  befilzt;  Kopf  und 
Thorax  oben  sehr  grob  und  runzlig  punktirt,  die  Runzel  körnig 
erhaben,  Clypeus  grob  gerunzelt,  Endrand  gerundet  und  mitten 
vor  dem  Rande  mit  schwachem  Quer^'^ulst,  dünn  weiss  behaart, 
das  Nebengesicht  lang  und  dicht  schneeweiss  behaart;  Mandibel 
kräftig,  an  der  Spitze  mit  2  breiten  2^hnen ;  Fühler  schwarzbraun, 
unten  rothbraun,  2.  Geisselglied  so  lang  als  das  3.  Thorax 
nur  an  den  Seiten  und  unten  länger  weisslich  behaart.  Abdomen 
einzeln  und  grob  punktirt,  glänzend,  Segment  1.  mit  schmaler 
weisslicher  Filzbinde  am  Ende,  2. — 5.  mit  breiter,  alle  Binden 
sind  an  den  Seiten  verbreitert  und  hier  das  ganze  Segment 
bedeckend,  auch  die  Basis  der  Segmente  zeigt  dicht  weissfilzige 
Behaarung,  die  auf  dem  5.  und  6.  das  ganze  Segment  bedeckt 
und  dem  Thiere  ein  schimmeliges  Aussehen  verleiht,  die 
äusserste  Spitze  des  6.  Segmentes  ist  roth  oder  rothbraun  be- 
filzt. Scopa  gelblich  weiss.  Beine  schwarz,  namentlich  die 
Schienen  aussen  grob  gekörnt,  weiss  behaart,  Tarsen  schwarz- 
braun, 4.-5.  Glied  rothbraun,  Metatarsus  innen  rothbraun 
beborstet,  Schiensporen  rothgelb.  Flügel  wasserhell,  mit  schma- 
lem, dunklen  Rande,  Adern  schwarzbraun,  Randader  rötlichgelb, 
Tegulae   scherbengelb.  —  13 — 15  mm  lg.  —  4V2  nim  brt 

S  —  dem  Weibchen  ähnlich;  Kopf  vorn  überall  dicht  und 
lang  schneeweiss  behaart;  Fühler  vom  4.  Gliede  an  rothgelb, 
2.  Geisselglied  V2  so  lang  als  das  3.,  Kopf  und  Thorax  dicht 
grobkörnig  punktirt,  Thorax  und  Segment  1.  lang  weiss  behaart, 
2. — 4.  deutlich  bandirt  am  Rande  durch  weissliche  Filzbinde, 
5. — 6.  dicht  weissgelb  befilzt,  6.  verjüngt  und  der  Seiten-  wie 
Hinterrand  gezackt  (6 — 7  Zacken  jederseits),  7.  mitten  mit  Kiel 
und  Dom.  Bauch  dicht  punktirt,  lang  weiss  gefranst,  5.  roth- 
gelb, häutig.  Beine  schwarz,  weiss  behaart,  Tarsenglied  2. — 5. 
rothbraun,  an  den  Schienen  des  1.  und  2.  Beinpaares  auch  die 
Spitzen  und  die  Vorderseiten,  Vordertarsen  1. — 3.  weiss,  nach 
hinten  etwas  erweitert,  1.  innen  am  hinteren  Rande  mit  ovalem, 
schwarzen  Fleck,  alle  Glieder  oben  und  nach  hinten  schneeweiss 
behaart,  die  übrigen  Tarsenglieder  der  hinteren  Beine  tragen 
lange,  weisse  Fransen  nach  hinten.    Adern  der  Flügel  am  Bas^l- 


MegacLfle  inoan«.  IQS 

theil   in  weiterer  Ausdehnung    als   beim  5  rothgelb.    —    13  bis 
14Vj  mm  lang. 

Megaehik  mucorea  liegt  mir  in  mehreren  Exemplaren  aus 
Aegypten  vor,  die  ich  Morice  und  Schmiedeknecht  ver- 
danke. Ersterer  sammelte  die  Art  bei  Koubbeh  22. — 27.  April, 
bei  Sakkara  30.  April,  Zeitoun  15.  Mai,  Marg  9.  Mai  an  Echium. 
Im  Mus.  Wien  befindet  sich  ein  S  und  2  ?  von  Cairo 
(Frauen feld),  im  Mus.  Berlin  2  ?  von  Egypten. 

107.  Megachile  ifieana  Friese. 

1898.  —  Megachile  incana  Friese,  rj  J  Termesz.  Füz.  XXI.  p.  201. 

Nigra,  dense  albo-griseo-villosa,  S  mandibulis  2-dentatis, 
scopa  fiisca  aut  badia,  metatarso  fere  parallelo,  S  coxis  anticis 
inermibus,  abdominis  segmento  6.  utrinque  longe  spinoso,  mar- 
gine  irregulariter  dentato  -  serrato ,  7.  triangulari ,  marginibus 
tumidis,  subtus  dense  longissimo,  apice  bilobato,  armato;  pedibus 
albido-pilosis,  tarsis  fuliginoso-setosis. 

Megachile  incana  fällt  durch  die  weissgraue  Behaarung  des 
Körpers  auf,  im  ^  ist  die  Scopa  schwarzbraun,  mitten  oft  roth- 
braun, im  S  ist  das  6.  Segment  jederseits  unten  mit  langem 
und  spitzen  Dorn  bewehrt,  das  7.  in  einen  langenz  weinarbigen 
Griffel  ausgezogen. 

S.  —  Schwarz,  dicht  weissgrau  behaart;  Kopf  dicht 
runzlig  punktirt,  schmaler  als  der  Thorax,  auf  dem  Scheitel 
und  Clypeus  kurz  schwarzbraun  behaart,  Clypeus  vorne  ge- 
rundet, Mandibel  schwarz,  stark  längsriefig,  mit  2  deutlichen 
Zähnen  an  der  Spitze  und  2  kleinen  Höckern  mehr  der  Basis 
zu.  Fühler  schwarz,  2.  Geisselglied  etwas  länger  als  das  3. 
Thorax  im  frischen  Zustande  so  dicht  und  lang  weissgrau  be- 
haart, dass  die  grob  gerunzelte  Scheibe  nicht  sichtbar  ist.  Auch 
das  Abdomen  zeigt  dieselbe  dichte  Behaarung,  so  dass  die  grob 
punktirten  Segmente  unsichtbar  sind,  Segment  1. — 5.  am  Rande 
undeutliche  weisse  Binden  tragend,  6.  kurz  schwarzbraun  behaart; 
Scopa  schwarz-  bis  rothbraun,  in  der  Mitte  etwas  heller  und 
länger.  Beine  schwarz  bis  schwarzbraun  behaart,  selbst  die 
Innenfläche  des  1.  Tarsengliedes  kaum  heller ;  Klauen  und 
Schiensporen  rostroth;  Metatarsus  fast  parallel.  Flügel  wasser- 
hell mit  schmalem,  dunklen  Endrande;  Adern  schwarzbraun^ 
matt.  —  16  mm  lg.  —  5*/j  mm  brt. 


ig^  Megachila  albocmcta. 

S  —  dem  Weibchen  in  der  Behaarung  sehr  ähnlich,  aut 
dem  Abdomen  leider  stark  abgerieben  ;  Kopf  ganz  und  gar 
lang  weiss  behaart,  2.  Fühlergeisselglied  gleich  2/3  der  Länge 
des  3.  Thoraxscheibe  fein  und  dicht  runzlig  punktirt,  das 
Abdomen  fein  punktirt,  nach  der  Spitze  grober,  die  Segment- 
binden wegen  der  Abreibung  nicht  auffallend  (?),  6.  Segment 
jederseits  an  der  Basis  mit  langem,  dünnen  und  spitzen  nach 
unten  gerichteten  Dorn  bewehrt,  der  Endrand  mit  ähnlich  langen, 
unregelmässigen  Dornen  und  Zacken  besetzt,  mitten  fast  aus- 
gerandet  erscheinend,  7.  mit  dreieckig  erhabenen  Rand,  die 
hintere  Spitze  in  einen  langen,  zweinarbigen  Stempel  verlängert. 
Ventralsegmente  lang  weiss  behaart,  4.  scharf  dreieckig  aus- 
gerandet  mit  wulstig  erhabenen,  glatten  Rändern.  Beine  schwarz, 
Vorderhüften  unbewehrt,  Hintertarsen  etwas  verlängert,  lang  weiss 
behaart,  Hinterschenkel  und  alle  Schienen  innen,  wie  alle  Tarsen 
unten  und  seitlich  eigenartig  dicht  chqcoladenbraun  beborstet. 
Flügel  wasserhell  (weil  abgeflogen  ?).  —  I6V2  mm  lg.  —  6  mm  brt. 

Von  Megachile  ineana  liegen  mir  3  frische  9  und  ein 
abgeflogenes  3  vor,  die  alle  aus  Aegypten  stammen,  2  ?  verdanke 
ich  dem  Mus.  Berlin,  das  Pärchen  brachte  Schmiedeknecht 
von  seiner  letzten  Reise  (Frühling  1897)  mit.  Es  ist  nicht  absolut 
sicher,  dass  das  d  zu  diesen  3  9  gehört,  aber  Sammler  wie 
Autor  nehmen  es  infolge  bestimmter  Umstände  an. 

108.  Megachile  aJboeincta  Rad. 

1874.  —  Megachile  albocincta  Radoszkowski,  $  Bull.  soc.  natural.  Moscou 

XLVIl.  P.  1  p.  145.  n.  30,  T.  1.  F.  37. 
1876.  —  Megachile  albocincta  Radoszkowski,   (J  Horae  soc    entom.  Ross. 

XII.  p.  118  n.  21. 
1884.  —  Megachile    albocincta    Magretti,    Ann.    mus.    civ.  Genova    XXI. 

p.  624  n.  167. 
1891.  —  Megachile  albocincta  Fahre,  Souv.  entom.  IV.  Chap.  5. 

»9.  —  Nigra;  metapleuris  posticis  segmentoque  l.abdominis 
lateribus  argen  teo-villosis;  pedibus  fusco-ferrugineis;  scopa-nigra. — 
Long.  16  mm. 

?.  —  Insecte  noir  et  allong^;  face  de  la  t6te  et  c6t6s  du 
thorax  portant  des  poils  bruns  noirätres;  sous  les  alles  de 
chaque  c6t6  de  la  poitrine  un  faisceau  de  poils  longs,  couleur 
blanc  d'argent;  les  m^mes  faisceaux  se  repr6sentent  de  chaque 
c6te  du  1.  Segment  de  l'abdomen,  qui  est  nu;  palette  ventrale 
^e  pouleur  rouss^  au  milieu  et  noire  siir  les  cöt6s.     Les  jambes 


Megachile  mephibtuphelica.  IQb 

et  les  tarses  de  couleur  ferrugineuse  et  gamis  de  poils  roussätres. 
Alles  fonc6es  ä  reflets  violac^s. 

S  —  semblable  k  la  femelle;  les  mandibules  unident^es 
comme  chez  celle-ci,  la  face  et  le  chaperon  couverts  de  poils 
blanchätres;  en  dessous  des  mandibules  on  voit  des  touflfes  de 
poils  gris;  sur  la  poitrine  on  voit  aussi  des  poils  de  la  mdme 
couleur.  Les  coxes  des  pattes  ant^rieurs  sont  armdes  dune 
forte  apophyse,  les  articles  de  leurs  tarses  sont  faiblement  applatis 
et  garnis  de  cils  blanchätre»,  les  m^tatarses  longs.  Le  6.  segment 
abdominal  dent6  de  dents  mediocres,  le  7.  unident6.  —  Long. 
15  mm. 

Aegyptus. 

U  ne  faut  pas  cpnfondre  cette  espfece  avec  M.  aegyptia  Lep., 
qui  porte  aussi  quelquefois  ces  poils  blanchätres  sur  les  c6t^ 
du  mesothorax  et  le  1.  segment  de  Tabdomen.  M.  aegyptia  est 
plus  large  et  comparativement  moins  long;  son  abdomen  est 
garni  de  longs  poils  noirs,  comme  chez  Chalicodoma  muraria  et 
les  pieds  avec  leurs  tarses  sont  complktement  noirs.  — « 

Anm.  —  Megachile  picicomis  Mor.  ist  im  Catalog.  Hymenopt. 
X.  von  Dalla  Torre   irrthümlicberweise  als  S5monym   angeführt. 

109.  Megachile  meph^tstophelica  Gribod. 

1894.  —  Megachile   Mephistophelica    Gribodo,   $   Bull.   soc.   entom.    Ital. 

XXVI.  p.  283  n.  121. 

>S.  —  Subparva,  elongata,  cylindrica,  nigerrima,  antennarum 
articulis  4  primis,  alarum  teguHs  et  costa,  pedibus  omnibus,  ab- 
dominis  segmento  1.  supra  subtusque  et  2.  fascia  transversa 
dorsali  media  rufo-ferrugineis;  alis  obscure  fuscis  violaceo  mican- 
tibus;  capite,  obscure  griseo-villosulo,  in  medio  faciei  pilis  valde 
pallidioribus;  thoracis  dorso  glabro  (vetustatis  causa?  forte  in 
exemplaribus  recentioribus  fusco-pilosello),  pectore,  postice  et 
lateribus  albo-villoso  (pilis  ad  latera  et  postice  longioribus  et 
densioribus  njveis ,  subtus  brevibus ,  subargen teis) ;  femoribus 
tibiisque  parce  breviter  argenteo-villosulis,  tarsis  fulvo-villosis; 
abdominis  dorso  maxima  parte  basali  glabro  (vetustatis  causa P)^ 
(in  exemplaribus  recentioribus  forte  nigro-squamoso  ?),  apice  et 
lateribus  plus  minus  dense,  breviter  nigro-setoso;  segmento  1. 
utrinque  albido  breviter  hirto;  scopa  ventrali  nigerrima;  capite 
thoraceque  densissime  tenuiter  punctato-granosis  opacis;  segmen- 
tis   abdominis    dorsalibus    4   primis    margine   basali    et    apicali 

11 


]^gg  Mofiiachile  disjonota. 

depressis,  areis  depressis  confertim  punctatis  (margine  summo 
autem  nitido),  area  media  parcissime  irregulariter  punctata  nitida, 
segmentis  2  ultimis  confertim  irregulariter  punctulatis ;  capite 
crasso,  subspherico;  clypeo  medio  basali  nonnihil  elevato,  dein 
obliquo  nitidissimo,  apice  lato  transversim  recte  truncato;  man- 
dibulis  apice  nonnihil  dilatatis  transv  ersim  (parum  oblique)  trun- 
catus  obsolete  subquadridentatis,  ad  costa  interna  medio  tuberculo 
robusto  armatibus;  pedibus  simplicibus.  —   Long.  ?  mm. 

1  ?  von  Kassala  (Nubia). 

Wohl  gleich  der  albocineta\ 

110.  MegachUe  disijtincta  Lep. 

1781.  —  Apis  disjuncta  Fabricius  5  Spec.  losect.  I.  p.  481  n.  38. 
1787.  —  Apis  disjuncta  Fabricius,  Mant  Insect.  I.  p.  302  n.  43. 
1804.  —  Antophora  disjuncta  Fabricius,  Syst.  Pia«,  p.  374  n.  10. 
1807.  —  Trachusa  disjuncta  Jurine,  $  Nouv.  m<^th.  class.  Hym6n.  p.  251. 
1841.  —  Megachile  disjuncta  Lepeletier,  $  $  Hist.  nat.  Insect.  Hym^n.  U. 

p.  331  n.  3. 
1870.  — -  Megachile  disjuncta  Home,  $  Trans.  Zool.  soc  London  VII.  P.  3. 

p.  179,  T.  19  F.  12  &  12» 
1874.  —  Megachile  disjuncta  Radoszkowski,    $  Bull.  soc.  natural.  Moscou 

XLVII.  P.  1.  p.  144  n.  29,  T.  1  F.  36. 
1891.  —  M^[achile  disjuncta  Grandidier,   S  $  Hist.  Madagascar  XX.  P.  1. 

p.  43  n.  6,  T.  2  &  3  F.  22. 

1891.  —  Saussure  in:  Grandidier  .... 

»Gracilis,  confertim  punctata,  nigro-pilosa;  pilis  brevibus, 
non  hirsutis ;  corpore  nudiusculo ;  capite  thoracis  latitudine, 
metathorace,  postscutello  abdominisque  1.  segmento  albo-fiilves- 
centi-hirsutis;  tarsis  subtus  fulvescenti-lutentibus;  unguibus  rufis, 
apice  nigris;  abdomine  quam  thorax  caputque  computata  paulo 
breviore;  alis  dimidiatis,  basi  hyalinis;  apice  pallide-fuscis,  pur- 
purascentibus. 

variat:  metanoto  abdominisque  basi  citrino-hirsutis. 

§  —  mandibulis  apicem  versus  dilatatis,  apice  dentem  sub- 
arcuatum  haud  acutum  efliciente,  margine  apicali  de  reliquo 
dentulis  3  obtusangulatis  obsoletis  instructo. 

S  —  clypeo,  fronte,  capite  subtus,  albo-hirsutis;  mandibu- 
larum  margine  extemo  albido-fimbriato;  postscutello,  metanoto, 
metapleuris,  abdominis  1.  segmento,  albido- hirsutis;  pedibus 
gracilibus,  fusco-rufescentibus  vel  fuscis,  cinereo-sericantibus,  tarsis 
haud  dilatatis  abdominis  ultimo;  segmento  transverso,  haud  pro- 
ducto,  in  medio  margine  impresso.  —  Long.  ?  =  15  mm ;  S  =  13mm. 


I 

!  wurde. 


Uegadiile  relata.  J^gy 

Chez  cette  espece,  le  corps  n'est  que  brifevement  poilu; 
il  n'est  h^risse  de  longs  poils  serr6s  qu'au  m^thathorax  et  au 
1.  Segment  de  l'abdomen.  Les  tibias  ant^rieurs  du  S  sont 
renfl^s  et  portent  un  enorme  Operon;  le  1.  article  du  tarse 
ant^rieur  n'est  pas  dilat6,  mais  il  oiTre  k  sa  base  en  dessous 
une  forte  6chancrure  pr^c^dee  d'une  dent  aiguS. 

Madagascar,  lies  Bourbon  et  Maurice. 

Espfece  appartenant  k  la  faune  indienne,  commune  aux 
Indes,  k  Java  au  Japou. 

Mir  liegt  1  9  von  Birma,  1  ?  von  Cambodja  vor. 

111.  MegaehUe  relata  Smith. 

1879.  —  Megachile  relata  Smith,  J  Descr.  New.  Spec.  Hymen,  p.  68  n.  23. 

>9.  —  Black,  with  the  metathorax  and  1.  segment  of  the 
abdomen  clothed  with  white  pubescence.  The  head  and  thorax 
very  closely  punctured  and  supopaque;  the  wings  dark  fuscous, 
with  their  base  pale;  the  legs  usually  more  or  less  rufo-piceous 
beneath.  The  3  basal  segments  of  the  abdomen  very  coarsely 
punctured,  the  rest  more  finely  so;  the  apical  margins  of  the 
Segments  have  laterally  a  narrow  fascia  of  white  pubescence; 
clothed  beneath  with  fulvous  pubescence.  —  Long,  ^y^  lines 
(=  16  mm). 

Shanghai,  Hongkong.     (China). 

This  is  the  Chinese  representative  of  the  Megachile  disjuneta 
Fabr.,  from  which  it  differs  principally  in  having  fulvous  pubes- 
cence beneath  the  abdomen;  in  M.  disjuneta  from  India  it  is  black. 

Mandibel  3-zähnigl  — 

Von  Megachile  relata  liegt  mir  ein  ?  von  Kaulun  (Halb- 
insel bei  Hongkong)  vor,  wo  es  am  28.  September  1896  gefangen 


112.  Megachile  luteipennis  Friese. 

1897.  —  Megachile  luteipennis  Friese,  $  Termesz.  Füz.  XX.  p.  202. 

^.  Nigra,  pedibus  rufis,  ut  siciiloy  sed  alis  luteis,  capite, 
thorace  abdominisque  segmento  1.  basique  2.  brevissimis  rufo- 
hirtis,  clypeo  brevi,  truncato,  medio  evidenter  carinato,  margine 
anteriori  fere  serrato. 

Megachile  luteipennis  ähnelt  der  sicula^  ist  aber  an  den 
gelben  Flügel  und  der  kurzen  rothen  Behaarung  vom  1.  und 
der  Basis  des  2.  Segmentes  zu  erkennen. 


\QQ  Megäcbile  mnraria. 

5.  —  Schwarz,  Kopf,  Thorax,  erstes  und  die  Basis  des 
2.  Abdominalsegmentes  kurz  und  dicht  roth,  fast  filzig  behaart, 
die  übrigen  Segmente  des  Abdomen  kurz  schwarz  befilzt;  Kopf 
grob  runzHg  punktirt,  glänzend,  Clypeus  nicht  verlängert,  gerade 
abgestutzt,  kürzer  als  der  untere  Augenrand,  mitten  mit  stark 
erhabenen  Kiel,  jederseits  grob  gerunzelt,  der  Vorderrand  fast 
scharf  gesägt,  die  Zähne  gleichartig.  Fühler  ganz  roth,  2.  Geissel- 
glied  fast  so  lang  als  das  3.  Thorax  grob  und  dicht  punktirt, 
fast  gerunzelt,  ohne  Mittellinie,  kurz  roth  behaart;  die  einzelnen 
Haare  eigenartig  gefiedert  und  deshalb  filzig  erscheinend.  Ab- 
domen feiner  punktirt,  auf  der  Scheibe  zerstreuter  und  nach 
den  Segmenträndern  zu  die  Punkte  feiner  und  schwächer  wer- 
dend, Segment  1.  und  Basis  des  2.  kurz  roth  behaart,  auf  der 
Mitte  etwas  abgerieben,  Scopa  dünn  und  schwarzborstig,  mitten 
röthlich.  Beine  bis  auf  die  Hütten  roth,  rostroth  behaart. 
Flügel  ganz  gelb,  mit  schwarzbraunem  Rande,  Adern  gelb,  Rand- 
ader und  Tegulae  rostroth,  letztere  punktirt,  unbehaart.  — 
14^8  mm  lg.,  5V2  nim  brt.,  auffallend  parallel  gebaut. 

Von  Megaehik  luteipennis  liegt  mir  ein  5  von  Algei-ia  vor, 
wo  es  1890  gesammelt  wurde.  Das  Thier  macht  einen  ganz 
tropischen  Eindruck,  möglicherweise  wurde  es  nur  eingeschleppt  ? 

113, '  Megachile  muraria  Retz. 

1783.  —  Apis  muraria  nitida  Retzius,  Gen.  &  spec.  Insect.  p.  60  n.  210. 

1784.  —  Apis  caementaria  Meinecke,  Naturforscher  XX,  p.  208—210. 

1785.  —  Apis  parietina  Fourcroy,  Entom.  Paris.  II.  p.  443  n.  4. 
1789.  —  Apis  bryorum  Villcrs,  C.  Linnaei  Entom  III.  p.  299  n.  30. 
1789.  —  Apis  muraria  Villers,  C.  Linnaei  Entom.  III.  p.  317  n.  83, 

1792.  —  Apis  varians  Rossi,  S  ¥  Mant.  Insect  p.  142  n.  317,  T.  2  F.  A&B. 
1832.  —  Megachile   nestorea   Brull(5,   ^  $   Exp^d.  sc.   Mor^e.   Zool.  IL  p. 

337  n.  749. 
1841.  —  Chalicodoma  muraria  Lepeleticr,  (^  J  Hist.  nat.  Insect.  Hym.  II.  p.  309. 
1859.  —  Chalicodoma  muraria  Schenk,  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  XIV,  p.  380. 
1869.  —  Chalicodoma   muraria   Gerstaecker,   Stettin,   entom.   Zeitg.  XXX. 

p.  364  n.  1. 
1877.  --  Clialicodoma  Hungaricum   Mocsäry,   Pet.   nouv.  entom,  II.  p.  109 

n.  1,  cJ  [excl.  ¥]• 
1879.  —  Chalicodoma  muraria  P^rez,   Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  XXXIII. 

p.  2i5. 
1884.  —  Chalicodoma  muraria  E.  Saunders,  (J  Trans.  Entom.  Soc.  London 

p.  267;  T.  13  F  21, 
1886.  —  Chalicodoma  muraria  Lampert,  Jahresh.  f.  vaterl.  Naturk.  Württem- 
berg XLII.  p.  89—101. 


Meg^hile  n.arHrin.  16d 

1886.  —  Chalicodoma  muraria  Fabro,  Souvenirs  cntom.  III.  p.  111. 
1896.  —  Chalicodoma  muraria  var.  ncstorea  m.  Dalla  Torrc,  Catalog.  Hymen. 

X.  p.  441. 

Species  magna,  5  toto-nigro-hirsuta,  clypeo  producto,  mar- 
gine  crenulato,  scopa  atra,  medio  nifa,  i  capite  fulvo-,  thorace 
abdominisque  segmentis  1. — 3.  fulvo-villosis,  4. — 6.  nigro-hirsutis, 
6.  margine  irregulariter  serrato,  7.  rotundato;  pedibus  nigris, 
metatarsis  parallelis. 

Megaehile  muraria  fällt  unter  allen  Arten  des  Subgenus 
Chalicodoma  durch  ihre  Grösse  auf,  im  ^  zeigt  der  Körper 
ganz  schwarze  Behaarung,  die  Scopa  ist  mitten  roth,  im  cJ  ist 
Thorax  und  Segment  1.  — 3.  tief  rothgelb  behaart. 

S.  —  Schwarz,  lang  und  dicht  schwarz  behaart;  Clypeus  fast 
kahl,  sehr  dicht  und  grob  punktirt,  fast  gerunzelt,  Vorderrand  stark 
gerundet,  deutlich  crenulirt;  Mandibel  gross  und  lang,  tieflängs- 
riefig,  an  der  Spitze  ganz  stumpf  2-zähnig  und  kurz  roth  be- 
borstet. Fühler  schwarz,  kurz  und  anliegend  braungrau  behaart, 
2.  Geisselglied  kaum  länger  als  das  3.  Thorax  und  Abdomen 
grob  und  dicht  punktirt;  Scopa  roth,  an  den  Rändern  breit 
schwarz.  Beine  schwarz,  mit  schwarz-  bis  rothbraunen  Tarsen, 
letztere  mehr  rothbraun  beborstet,  Sporen  braun  mit  dunkler 
Basis.  Flügel  blauschwarz,  Adern  dunkelbraun,  Tegulae  schwarz, 
glänzend,  an  der  Basis  punktirt.  —   15—18  mm  lg. 

S  —  dem  9  gar  nicht  ähnlich;  Kopf,  Thorax  und  Segment 
1. — 3.  intensiv  roth  und  lang  behaart,  bald  abbleichend,  Gesicht, 
Kehle  und  Brust  mehr  weiss  behaart,  Segment  4. — 7.  fast 
schwarz,  Bauch  braungrau;  6.  Segment  stark  verjüngt,  am  Hinter- 
rande mit  ca.  12  unregehnässigen,  langen  Zacken,  7.  kaum 
erkennbar,  sehr  flach  abgerundet  und  kaum  vorstehend.  Beine 
ohne  besondere  Bewehrungen,  Sporen  gelbbraun;  Flügel  gelblich 
getrübt ,  mit  rothbraunen  Adern ;  Tegulae  schwarzbraun  und 
behaart.  —  14 — 16  mm. 

var.  S  —  Metathorax,  Mesopleuren  und  Segment  1. — 2. 
mehr  oder  weniger  gelbbraun  behaart  — 

var.  baefica  Gerst, 
Ilispania,  Wallis. 

var.  ^  S  alle  Tarsen  rostroth  gefärbt  und  ebenso  behaart 

var.  rufttar^iH  Lep. 
Algeria. 


nQ  Me{^hile  baetica. 

var.  9  —  Scopa  ganz  schwarz.  —  14 — 15  mm  lg.  — 

var.  nigerrHna  Perez 
Algeria,  Asia  min. 

(Die  genauen  Beschreibungen  dieser  Varietäten  folgen 
weiter  unten!)  — 

Chalicodoma  muraria  ist  eine  weit  verbreitete  und  lokal  auch 
häufig  auftretende  Art,  die  in  Mittel-  und  Süd-Europa  wie 
Algerien  heimisch  ist  Von  Laien  wird  sie  »Mörtelbiene«  genannt 
wegen  ihres  eigenartigen,  gemauerten  Nestbaues  (vergl.  d.  all- 
gemeinen Theil),  den  sie  an  grösseren  Steinen,  Felswänden, 
Gartenmauern  und  grösseren  Gebäuden  an  der  Ost-  und  Süd- 
seite aus  mit  Schleim  verklebten  Sande  und  kleineren  Steinchen 
aufführt  und  oft  täuschend  die  umgebende  Farbe  des  Nistplatzes 
im  Mörtel  nachahmt.  Diese  fertigen  Nester  haben  grosse  Aehn- 
lichkeit  mit  an  die  Wand  geworfenen  Kothballen.und  werden  von 
Nichtkennern  auch  oft  dafür  gehalten  (vergl.  Abbild,  p.  31 — 34). 

In  Thüringen,  Elsass  und  hier  bei  Innsbruck  erscheinen 
die  Thiere  im  Mai  und  besuchen  mit  Vorliebe  Esparsette 
{Onobryehi8)y  Salvia,  Lotus  und  fliegen  und  bauen  oft  bis  in 
den  August  hinein  an  ihren  Nestern. 

Im  Mus.  Dresden  sah  ich  3  ?  von  den  Philippinen. 

Als  Hauptschmarotzer  finden  sich: 

Dioxys  cincta  (Innsbruck) 

Dioxys  tridentata  (Thüringen,  Bozen) 

Stelis  nasuta  (Strassburg,   3  —  7  Individuen    in    einer  Zelle!) 

Monodontomerus  nitidus  (Strassburg,  Innsbruck). 

114.  MegachUe  btietica  Gerst. 

1869.  —  Chalicodoma  Baetica  Gerstaecker,  (J  $  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX. 

p,  364  n.  2. 
1873.  —  Chalicodoma  nobilis  Dours,  d  $  Rev.  &  mag.  zool.  (3)  I.  p.  298. 
1879,  —  Chalicodoma  Baetica  P^rez,  Actes  soc.  Linn.  Bordx.  XXXIII.  p.  215. 
1896.  —  Megachile  baetica  Dalla  Torre,  Catalog.  Hymenopt.  X.  p.  421. 
1896.  —  Chalicodoma  baetica  Friese,  $  Termesz.  Füz.  XIX.  p.  281. 

»5.  —  Robusta,  nigro-fusca,  thoracis  marginibus,  scutello 
abdominisque  segmentis  duobus  primis  supra  tulvo-pilosis;  alis 
flavescenti-fuscis,  apice  obscurioribus,  scopa  nigra,  medium  versus 
obscure  rula.  —  Long.  18 Vi — 1972  "^"^-  (Perez  giebt  aber 
auch  die  Länge  von  13  V2  ^^'  an). 

S  —  capito,   thorace  cum  scutello  abdominisque  segmentis 


ttegachile  baatica.  ^  «^  J^ 

3  primis  fulvo-,  sequentibus  nigro-hirtis,  tarsis  totis  piceis.  ~ 
Long.  15  mm. 

Bei  der  fast  vollständigen  Uebereinstimmung,  welche  das 
(S  dieser  Art  in  dem  Colorit  seiner  Körperbehaarung  mit  dem- 
jenigen der  muraria  zeigt,  könnte  die  specifische  Verschiedenheit 
derselben  fast  zweifelhaft  erscheinen,  wenn  sie  nicht  durch  das 
wesentlich  abweichende  §  vollständig  gesichert  wäre.  Letzteres 
übertrifft  selbst  die  stärksten  9  der  muraria  noch  beträchtlich  an 
Grösse  und  Robustheit  und  weicht  von  denselben  nicht  nur 
in  der  Färbung  des  Pelzes,  sondern  vor  allem  auch  in  dem 
Colorit  der  Flügel  auffallend  ab.  An  den  Fühlern  und  Man- 
dibel  sind  ebenso  wenig  Unterschiede  wahrzunehmen,  wie  an 
der  Form  und  Punktirung  des  Qjrpeus;  dagegen  ist  die  Be- 
haarung der  Gesichtsseiten  sowohl  wie  diejenige  der  Stirn,  des 
Oberkopfes  und  der  Backen  durchweg  licht  umbrabraun  und 
sogar  mit  deutlichem  gelben  Anflug.  In  gleicher  Weise  ist 
abweichend  von  muraria  die  Behaarung  des  Thorax  vorwiegend, 
diejenige  der  beiden  vorderen  Abdominalsegmente  sogar  durch- 
gängig hell,  nämlich  je  nach  den  Individuen  lebhaft  fuchsroth 
oder  röthlich  gelb.  Auf  dem  Thorax  erscheint  nur  die  Scheibe 
des  Rückens  und  der  vordere  Theil  der  Seiten  satter  braun, 
die  Behaarung  des  Vorderrandes  und  des  Scutellum  sowie 
ganz  besonders  die  lange  wollige  des  Metathorax  ebenso  hell 
wie  diejenige  der  Abdomenbasis.  Auch  auf  den  3  folgenden 
Abdominalsegmenten  lässt  die  dichte  Fransung  der  Endränder 
häufig  noch  eine  fahlbraune  Färbung  erkennen.  Die  Scopa 
ist  bald  bis  auf  wenige  röthliche  Borsten  in  der  Mittellinie 
des  Bauches  ganz  russschwarz,  bald  in  weiterer  Ausdehnung 
rostroth. 

Die  Färbung  der  Flügel  ist  gewissermassen  derjenigen  der 
weiblichen  muraria  gerade  entgegengesetzt;  denn  während  sie 
sich  bei  letzterer  von  der  Basis  aus  bis  zum  Ende  der  geschlos- 
senen Zellen  besonders  intensiv  schwarzbraun  und  stark  stahl- 
blau schimmernd  zeigen,  sind  sie  bei  baetica  hier  gerade  viel 
lichter  als  an  der  Spitze,  nämlich  durchscheinend  gelblichbraun. 
Tegulae  wie  bei  muraria  pechschwarz,  die  Behaarung  aber  gelb- 
braun. An  den  Beinen  sind  die  Tarsen  dunkler,  auch  das 
Endglied  pechbraun;  die  Behaarung  an  der  Aussenseite  der 
vorderen  Metatarsen  meist,  die  Beborstung  an  der  Innenseite  der 
hinteren  stets  düsterer  rothbraun,  weniger  kupferig  schimmernd. 


\'J2  "  Megachile  rnfltarsts. 

Ein  Vergleich  des  d  mit  demjenigen  der  muraria  ergiebt 
für  die  vorliegende  Art  im  Grunde  keine  weiteren  Unterschiede 
als  1.)  eine  etwas  feinere,  kürzere  und  dichtere  Behaarung  auf 
Kopf,  Thoraxrücken,  Scutellum  und  Abdomen  und  ein  dadurch 
bedingtes  glatteres,  weicheres  Ansehen  des  gesammten  Pelzes, 
welcher  überdies  auf  den  3  letzten  Abdominalringen  weniger 
rein  schwarz  erscheint  und  2.)  die  mit  dem  9  übereinstimmende 
durchweg  pechbraune  Färbung  der  Tarsen. 

Diese  Art  wurde  in  zahlreichen  Exemplaren  beiderlei  Ge- 
schlechts in  Andalusien  von  Staudinger  gesammelt.« 

Nach  den  mir  vorliegenden  Exemplaren  muss  ich  mit 
P6rez  die  baetiea  als  hellbehaarte  Form  der  muraria  erklären; 
das  vi  zeigt  bereits  nach  Gerstaecker  kaum  noch  Abweich- 
ungen, denn  die  verschiedene  Färbung  der  Tarsen  tritt  auch 
bei  Thüringer  Exemplaren  auf,  wo  gewiss  ein  Vorkommen  der 
baetiea  ausgeschlossen  erscheint. 

Mir  liegen  3  9  und  ein  d  von  Spanien  (Staudinger, 
Lichtenstein),  ein  9  von  Wallis  und  ein  S  (?)  von  Pola 
(Schlcttcrer)  vor. 

115.  Megachile  rufitarsis  Lep. 

1841.  —  Chalicodoma  ruütarsis  Lepeletier,   $  2  Hist.  nat.  Insect  Hymdn. 

II.  p.  310,  T.  19  F.  3 
1846.  —  Chalicodoma  rufitarsis  Lucas,  $  $  Explor.  sc.  Alg^rie.  Zeel.  III. 

p.  193  h.  118. 
1896.  —  Megachile  rufitarsis  Dalla  Torre,  Catalog.  Hymenopt.  X.  p.  447. 

Lepeletier  sagt: 

>Nigra,  tarsis  ferrugineis;  capite,  thorace,  abdomine  supra, 
femoribus  tibiisque  nigro-villosis ;  abdomine  subtus  tarsisque 
ferrugineo-villosis;  alae  fuscae,  violaceo  micantes,  apice  dilutiori. 
—  Long.  9  lignes  (=  20  mm.) 

3  —  differt:  capite,  thorace,  abdominis  1. — 3.  segmentis, 
quartique  basi  ferrugineo-villosis;  abdomine  subtus  nigro-piloso; 
anus  dentato-serratus;  alae  basi  hyalinae,  apice  subfuscae,  ner- 
vuris  costaque  piceis.   — 

Oran  en  Alg^rie. 

Lucas  bemerkt  dazu: 

»^.  —  Elle  est  noire,  avec  les  tarses  ferrugineux;  la  t^te, 
le  thorax  et  le  dessus  de  l'abdomen  sont  rev^tus  de  poils  noirs, 
ainsi  que  les  femurs  et  les  tibias;  les  ailes  sont  brunes,  ä  reflet 


Megaehile  nigerriiiM.  173 

violet  et  un  peu  moins  obscures  vers  leur  extr6mit6;  la  palette 
ventrale  et  les  pattes  sont  rev6tues  de  poils  ferrugineux.  — 
Long.  20  mmm. 

cJ  —  il  difffere  de  la  5  en  ce  que  les  poils  de  la  t^te,  du 
thorax,  du  dessus  des  3  premiers  segments  de  l'abdomen  et  la 
base  du  4.  sont  ferrugineux;  les  poils  du  dessous  de  l'abdomen 
sont  entierement  noirs  et  le  bord  de  la  partie  anale  est  dent6e 
en  scie.  Quant  aux  alles,  elles  sont  transparentes  de  la  base 
aux  deux  tiers  avec  leur  extremit^  enfum^e  et  pr^sentent  un 
16ger  reflet  violet.  —  Long.  17  V»  "^'^• 

Cette  jolie  espfece  habite  les  environs  d'Oran  et  d'Alger  oü 
je  Tai  prise  pendant  le  printemps  et  l'ete;  eile  n'est  pas  trfes- 
commune,  surtout  les  femelles,  dont  je  n'ai  rencontre  que 
2  individus.« 

Mir  liegt  ein  ?  Pärchen  von  Asia  minor  vor. 

116.  Megachile  nigei^rinia  Perez. 

1895.  -—  Chalicodoma  aterrima  Perez,   J   Esp^c.  nouv.  Melliferes  Barbarie, 

Bordeaux  p.  22  (nee  Smith  1861). 

1896.  —  Chalicodoma  nigerrima  Perez,  Correct.  Melliföres  de  Barbarie  p.  1. 

>S.  —  Entiferement  noire,  teguments  et  villosite;  le  dernier 
article  des  tarses  seulement  brun ;  diflffere  en  outre  de  Valbocristata 
(=  lefeburei)  par  la  ponctuation  beaucoup  plus  fine  et  plus  uni- 
forme. —  Long.? 

Algeria.« 

Ohne  Untersuchung  des  cJ  lässt  sich  nichts  sicheres  über 
die  Stellung  dieser  Art  sagen;  vor  der  Hand  als  var.  zu  muraria. 

117.  Megachile  nestorea  BruU. 

1832.  —  Megachile  nestorea  Brüllt,  S  ?  Exped.  sc.  Mor^e.  Zool.  II.  p.  33. 

»Tota  atra,  nigro-hirta;  alis  obscure  violaceis,  nervis  nigris; 
tarsorum  unguiculis  basi  rufis  ^,  Clypeo  et  genis  pilis  albis 
fronte  et  thoracis  dorso  pilis  fuscis;  thorace  postice  et  abdo- 
minis  scgmentis  tribus  prioribus  pilis  rufis  hirsutis;  alis  subhyalinis 
S,  —  Long.  §  =  18  mm.  i  =  15  mm.« 

Nach  meiner  Ansicht  gleich  muraria  mit  schwarzer  Scopa! 
—  also  —  nigerrima  Perez?  — 


]^74  Megachile  savignyi. 

118.  Megachile  nigrUa  Rad. 

1876.  —  Megachile  nigrita  Radoezkowski,   $  Horae  soc.  entom.  Ross.  XII. 

p.  114  D.  16. 

»9.  —  Subparva,  nigra;  tacie  albo-maculata;  alis  anteriori- 
bus  subfumatis,  posterioribus  hyalinis  apice  subfumatis.  — 
Long.  12  mm. 

§.  —  Cette  esp^ce  ressemble  par  son  aspect  au  Chalicodoma 
muraria]  eile  est  noire,  sa  taille  est  beaucoup  plus  petita,  sur 
les  joues  prfes  des  orbites  des  yeux,  on  voit  des  touffes  de 
poils  d'un  blanc  d'argent;  la  forme  g6n6rale  de  l'abdomen  est 
comme  celle  de  ÜT.  lagopoda\  les  ailes,  quoique  enfum6es,  ä 
mottle  moins  fortes  que  chez  Chalieodoma  muraria;  les  alles 
inßrieures  presque  transparentes;  les  tarses  cpmpl^ement  noirs.« 

Aegyptus. 

119.  Megachile  savignyi  Rad. 

1812.  —         —        Savigny,  Descr.  de  l'Egypte,  Hym.  T.  4  F.  4. 
1874.  —    Megachile  savignyi  Radoszkowski,    $  Bull.   soc.  natural.  .Moscou 

XLVII.  p.  150,  no.  39. 

>S.  —  Atra,  nitida;  subparallela,  scopa  nigro-rufa;  ali^violas- 
centi  fusco  maculatis  apice  laevibus.  —  Long.  18 — 19  mm. 

Cette  espfece  trös-bien  dessin^e  dans  tous  ses  d6tails  par 
Savigny  se  rapproche  beaucoup  de  Chalieodoma  murarUiy  mais  eile 
s'en  distingue  facilement: 

par  la  forme  des  palpes  maxillaires  oü  le  1.  article  est  plus 
long  et  moins  large  que  le  2.,  par  labsence  des  poils  sur  la 
face  de  la  t^te;  pas  de  traces  de  poils  au  chaperon;  par  la 
pauvrete  de  poilure  en  dessus  et  en  dessous  du  thorax;  par  la 
forme  de  l'^cusson  qui  est  tout-ä-fait  et  visiblement  trace. 

L'abdomen  est  parallele,  plus  long,  plus  ddprim^  et  pas 
aussi  bomb^  exterieurement  que  chez  les  Chalieodoma;  le  dessus 
est  luisant,  presque  nu;  il  y  a  quelques  touffes  laterales  sur  le 
1.  Segment,  quelques  poils  sur  les  cöt^s  des  segments  suivants; 
sur  les  derniers  segments  les  bandes  de  poils  unis  m616s  de 
brun;  palette  ventrale  noire,  m^l6e  de  poils  bruns.  Les  alles 
l^gferement  enfum^es  vers  le  bout,  tres-fonc6es  la  rögion  des 
cellules  et  chaque  veine  est  entouree  d'une  large  bände  fortement 
enfum6e;  ces  bandes  forment  des  taches  sur  les  alles. 

C'est  par  le  dessin  des  ailes  que  cette  espfece  se  distingue 
facilement  des  autres  espfeces  de  ce  genre. 

Dalmatia,  Aegyptus.« 


HegBchile  sicnla.  \7b 

120.  Megachile  sioula  Rossi. 

1792.  —  Apis  Sicula  Rossi,  Mant.  Insect.  p.  139;  T.  4  F.  D  &  E. 
1806.  —  Anthophora  Sicula  Illiger,  $  Magaz.  f.  Insectenk.  V.  p.  127  n.  79. 
1809.  —  Megachile  Sicula  Latreille,  Gen.  Crust.  &  Insect.  IV.  p.  166. 
1841.  —  Chalicodoma  Sicula  Lepeletier,  d  $  Hist.  nat.  Insect.  Hym^n.  II. 

p.  211  n.  3,;  T.  20  F.  3  (?) 
1869.  —  Chalicodoma  Sicula  Gerstaecker,   J    Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX. 

p.  367  n.  6. 
1886.  —  Chalicodoma  Sicula  Rudow,  Soc.  entom.  I.  p.  83. 
1896.  —  Chalicodoma  Sicula  Friese,  $  (J  Tcrmesz.  Füz.  XIX.  p.  281. 

Nigra,  capite  thoraceque  rufo-villosis,  pedibus  rufis,  ^  abdo- 
mine  nigerrimo-villoso,  scopa  atra,  parte  media  fusca;  anten- 
narum  scapis  rufis;  S  —  ut  muraria^  sed  metatarsis  basi 
evidenter  dilatatis. 

Megachile  sicula  ist  vor  allem  an  den  rothgelben  Beinen  zu 
erkennen,  im  S  ist  Kopf  und  Thorax  intensiv  roth,  das  Abdomen 
tief  schwarz  behaart;  das  S  gleicht  dem  S  von  muraria  sehr, 
aber  an  den  rothen  Beinen  ist  der  Metatarsus  an  der  Basis 
stark  verbreitert. 

S.  —  Schwarz,  Kopf  und  Thorax  brennend  roth,  Abdomen 
und  Unterseite  tief  schwarz  behaart;  Mandibel  an  der  Spitze 
gewöhnlich  roth,  stumpf  2-zähnig,  stark  gerieft;  Clypeus  dicht 
punktirt,  Vorderrand  crenulirt.  Fühler  schwarz  mit  rothem 
Schaft,  2.  Geisselglied  gleich  iVa  so  lang  als  3.  Thorax  und 
Abdomen  etwas  feiner  als  bei  muraria  punktirt,  Scopa  schwarz, 
mitten  schwarzbraun.  Beine  bis  auf  die  Basaltheile  roth,  Sporen 
mehr  braun,  Beinbehaarung  rostroth.  Flügel  dunkelbraun  mit 
bläulichem  Schimmer,  Rand  heller,  Adern  rothbraun;  Tegulae 
rostroth,  glänzend.     15 — 17  mm  lg. 

S  —  dem  Weibchen  nur  in  der  rothen  Beinfarbe  gleichend ; 
Kopf,  Torax  und  Segment  1. — 3.  dicht  rothgelb,  4. — 7.  schwarz 
behaart;  Fühler  ganz  schwarz,  2.  Geisselglied  nur  wenig  länger 
als  das  3.  Abdominalsegment  6.  mitten  am  Rande  ziemlich 
deutlich  ausgerandet,  jederseits  davon  mit  5 — 6  langen,  aber 
unregelmässigen  Zähnen,  7.  stumpf  zugerundet.  Bauch  schwarz 
behaart.  Beine  sammt  Sporen  rothgelb,  Metatarsus  an  der  Basis 
sehr  auffallend  verbreitert,  nach  der  Spitze  zu  geschweift  und 
hier  nicht  breiter  als  das  2.  Tarsenglied.  Flügel  heller,  mit 
mehr  gelblichem  Schein  als  beim  S.\  —  13 — 16  mm  lg. 
var.  ?  —  wie  sicula^  aber  Abdominalsegment  1. — 2. 
mehr  oder  weniger  rothgelb  behaart;  die  Scopa 


]^'7g  Megachile  perezii. 

fast  ganz  roth,  dagegen  die  Schenkel  oft  dunkler 
gefärbt  —  var.  j/ere»ii  Lichtenst. 

Hispan.  Corsica.  (vergl.  folgende) 
var.  5  —  wie  sicula^  aber  Abdominalsegment  1.— 3. 
rcthgelb  behaart,  die  Seiten  des  Thorax  wie 
der  ganze  Metathorax  und  oft  der  Basaltheil 
des  1.  Segmentes  weiss  behaart;  Fühler  sammt 
Schaft  schwarz;  Scopa  roth,  an  den  Seiten 
schwarz  —  var.  hiendlfnayvii  Friese 

Hispania;  Lusitania.  (vergl.  folgende.) 
Megachile  sicula  ist  häufig  in  ganz  Süd-Europa,  Nord-Africa 
und  findet  sich  auch  häufig  in  Japan  wieder  (Mus.  Berlin); 
sie  fliegt  von  März  bis  Mai  vor  allem  an  Lotus  (Balearen)  und 
baut  ihr  Nest  an  grossen  isolirt  liegenden  Felsblöcken,  die  oft 
ganz  davon  übersäet  sind  (el  Prado  bei  Palma  de  Mallorca, 
April  1883).  Als  nördlichste  Fundorte  sind  Meran  (Schletterer) 
und  Trient  bekannt  geworden.  Bei  Bozen,  dieser  .südlichen 
Oase,  aber  fehlend. 

Die  S  der  beiden  Varietäten  sind  nicht  von  der  Grundform 
zu  unterscheiden,  (vergl.  folgende!) 


121.  MeyachUe  perezli  Lichtenst. 

1879.  —  Chalicodoma  Perezi  Lichtenstein,   ?  Ann.  soc.  entom.  France  (5) 

IX.  Bull.  p.  CLXVI. 
1893.  —  Chalicodoma   Perezi    Lueaze-Duthicrs  ,    —    Arch.    zool.    exp^rim. 

p.  XXIX  &  XXX. 

1896.  —  Megachile   Pereziana  Dalla  Torre,  Catalog.  Hymenopt.  X.  p.  444. 

1897.  —  Chalicodoma  perezi  Perez,    ^   J  Actes    soc.  Linn.  Bordeaux  LH. 

p.  III.  (?). 

>?.  —  Noire;  poils  de  la  face  et  du  corselet  roux,  le 
1. — 2.  Segment  abdominaux  d'un  fauve  brillant  par  dessus, 
comme  aussi  les  poils  de  la  palette;  pattes  d'un  fauve  rou- 
geätre.  —  Long.  15  mm. 

S  —  d*un  fauve  plus  vif,  avec  les  4  premiers  Segments 
de  l'abdomen  ä  poils  dores;  tres  semblable  aux  mäles  des 
C.  muraria  et  baetica^  mais  s'en  distinguant  au  premier  coup 
d'oeil  par  ses  pattes  fauve  rougeätre  et  non  noire  comme  les 
autres.   —   Long.  } 

Hispania  (bei  Aragon). 

Dans  mes  61evages  de  l'annee  (1878),  j  ai   obtenu  d'un  nid 
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en  mortier,  6x6  h  une  branche  d'arbre,   une  belle  Chalicodoma 
que  je  dedi6  ä  Mr.  le  professeur  Perez,  de  Bordeaux.« 

1.  Insectes  gris  ä  bandes  blanches  nettes:  C.  huttgaridi  Mocs. 

—  Insectes  fauves,  dores,  au  moins  chez  les  i,  S  plus 

moins  noires  —      —     2. 

A.  —  ä  tarses  rouges:  nids  autour  de  branches 
d*arbre  —  rufttarsin  Gir. 

B.  —  ä  tarses  concolores:  nids  contre  les  murs 

rufescetiH  Dours 

2.  Pattes  noires. 

A.  -  S  d'un   noir   uniforme:  —  Niche  contre 

les  rochers  —  muraria  F. 

B.  -  -  S  d'un  fauve   brillant    et  noir:  —  Niche 
contre  les  grosses  pierres  dans  les  champs  — 

haetiea  Gerst  (=  nobilis  Dours) 

—  Pattes  rouges  ou  fauve  vif. 

A.  —  5  ä  l'abdomen  d'un  noir  uniforme:   Nid 
autour  d'un  branche  —  sicula  Ross. 

B.  —  cJ  ä  l'abdomen    d'un    lauve   vif  et   noir: 

Nid  autour  d'un  branche   —  jßerezii  Lichtenst. 

Les  S  sont  trfes-difficiles  ä  distinguer  entre  eux,  soit  dans 
les  trois  espfeces  grises,  soit  dans  les  especes  fauves,  chez  les- 
quelles  la  couleur  des  pattes  est  la  m^me:  ainsi  les  cj  de 
muraria  et  de  baetica  etceux  de  sieiila  et  perezii  ne  une  fournissant 
aucun  caractere  pour  les  difierencier.  En  les  obtenant  d'elevage, 
j'ai  pu  naturellement  les  rapporter  aux  S  avec  lesquelles  ils  6clo- 
saient;  mais  si  je  les  avais  pris  en  liberte,  j'aurais  et6  fort 
embarasse.«  — 

Perez  ist  folgender  Ansicht: 

»La  S  ne  peut  se  confondre  avec  celle  du  sicula  Rossi, 
meme  avec  les  varietes  de  cette  derniere  ä  premiers  segments 
plus  ou  moins  roux;  les  poils  blancs  du  metathorax  Ten 
distinguent  toujours  aisement.  Mais  les  S  ont  absolument  la 
m6me  coloration.  La  forme  du  prototarse  postörieur  est  le  seul 
caractere  qui  me  paraisse  permettre  de  les  distinguer  sans  peine. 
Chez  le  sicula^  cet  article  est  beaucoup  plus  elargi  avant  le 
milieu  de  sa  longuer,  par  suite  d'une  tres  forte  courbure  de 
son  bord  inferieur;  chez  le  Perczi^  ce  bord  est  r^guliferement 
convexe  au  meme  niveau,  et  par  suite  moins  cambr^  dans 
le  bas.« 
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122.  Megachile  hiendlniayrii  Friese. 

1896.  —  Chalicodoma    sicula  var.   hiendlmayrii  Friese,    $   Terra  esz.   Füz. 

XIX.  p.  281. 

9.  —  Ut  sieula]  sed  fulvo-hirta,  thorace  lateribus  meta- 
thoraceque  albo-hirsutis;  abdominis  segmento  1  fere  albido-, 
2 — 3  fulvo-hirsutls,  reliquis  nigrcy-hirtis;  antennis  (scapo)  toto 
nigris;  pedibus  rufis,  scopa  ventrali  rufa,  marginibus  nigris.  — 
Long.  15-16  mm. 

Chalicodoma  var.  hiendlmayrii  kann  als  die  analoge  (hellbe- 
haarte) Form  der  baetiea  für  sicula  gelten,  da  sie  uns  das  9 
noch  in  der  hellen  Färbung  des  3  zeigt.  Im  Körperbau  gleicht 
sie  vollkommen  der  sicula  und  weicht  nur  durch  die  Farbe  der 
Behaarung  und  den  ganz  schwarzen  Fühlerschaft  ab.  Die  Fühler 
sind  etwas  heller  als  bei  meinen  spanischen  Exemplaren  der 
sicula  gefärbt. 

Das  3  gleicht  vollkommen  dem  sicula  S. 

Mir  liegen  von  dieser  Varietät  2  9  und  3  S  durch  die 
Freundlichkeit  des  Herrn  Custos  A.  Hiendlmayr  in  München 
vor,  der  sie  von  Faro  (Portugal)  erhielt.  Ein  anderes  ^  erhielt  ich 
vor  Jahren  von  Chiclana  (Spanien). 

123.  Meg(ichile  manicata  Gir. 

1861.  —  Megachile  manicata  Giraud,  (J  Verb.  zool.  bot.  Ges.  Wien  XI.  p.  463. 

1868.  —  Megachile  manicata  Schenk,  (J  Jahrb.  Ver.  Naturk.  Nassau  XXI/II. 

p.  324  n.  2. 

1869.  —  Megachile  (Chalicodoma)  manicata  Gerstaecker,  (^  ^  Stettin,  entom. 

Zeitg.  XXX.  p.  363  &  367  n.  5. 
1873.  —  Megachile  clavicrus  Dours,  S  Rev.  &  mag.  zool.  (3)  I.  p.  302. 

»Nigra,  fulvo-villosa,  abdominis  segmentis  1. — 3.  rufo-, 
4. — 6.  nigro-villosis,  antennis  nigris,  flagelli  articulo  2.  tertio 
duplo  longior,  S  capite  thoracisque  disco  fere  fusco-hirsutis, 
scopa  rufa,  apice  nigra,  S  capite  pectoreque  albo-villosis,  segmento 
6.  utrinque  dentato,  medio  emarginato,  utrinque  serrato,  7.  uni- 
spinoso,  coxis  anticis  spinis  subtus  dense  albo-villosis  armatis, 
tarsorum  anticorum  articulo  1.  basi  incrassato  extrorsumque 
nigro-penicillato. 

Megachile  manicata  ähnelt  durch  die  helle  Behaarung  der 
pyrenaica  am  meisten,  im  ^  ist  sie  an  der  langen  mehr  rothen 
Behaarung  des  1.-3.  Abdominalsegmentes  und  dem  langen  2. 
Geisselglied    der   Fühler,    im    3    an    dem    besonders   geformten 
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1.  Tarsenglied  der  Vorderbeine,  welches  an  der  Basis  einen 
sehr  langen,  pinselartigen,  schwarzen  Haarbüschel  trägt  und  den 
lang  bedomten,  weisshaarigen  Vorderhüften  zu  erkennen. 

§.  —  Schwarz,  vorherrschend  gelbbraun  behaart;  Kopf 
dicht  punktirt,  Stirn  und  Clypeus  fast  schwarz  behaart,  Clypeus- 
rand  crenulirt  und  mit  3  besonders  hervortretenden  Kerbzähnen. 
Fühler  ganz  schwarz,  2.  Geisselglied  fast  2  mal  so  lang  als 
das  3.  Thorax  dicht  und  grob,  aber  ziemlich  flach  punktirt, 
Mesonotum  vorne  mit  Mittellinie,  auf  der  Scheibe  oft  dunkler 
behaart.  Das  Abdomen  ist  auf  den  ersten  3  Segmenten  (oft 
auch  Basis  des  4.)  schön  rothgelb,  auf  den  letzten  Segmenten 
schwarz  behaart;  mitunter  sind  die  Spitzen  der  Abdomenhaare 
auch  heller  gefärbt,  fast  weiss  (v.  Pola)  oder  das  ganze  Thier 
mehr  russbraun  behaart  (Zara,  Mus.  Wien  =  nestorea  Brull6 
nach  Sichel!).  Die  Unterseite  ist  gewöhnlich  etwas  heller, 
fast  greis  behaart;  Scopa  rothgelb,  auf  dem  letzten  Segmente 
schwarz,  das  6.  gleichmässig  gerundet,  etwas  vertieft  mit  deutlich 
erhabenem  Rande,  einzeln  und  grob  punktirt,  glänzend,  die 
Zwischenräume  feiner  und  körnig  punktirt.  Beine  schwarz, 
letztes  Tarsenglied  rothbraun,  gelblich  behaart,  das  1.  Tarsen- 
glied innen  rostroth  beborstet.  Flügel  schwach  getrübt,  mit 
breitem,  braunen  Endrande;  Adern  und  Tegulae  schwarzbraun, 
letztere  schwach  punktirt  und  behaart.  —  14     16  mm  lg. 

S  —  dem  Weibchen  ähnlich;  Kopf  und  Thorax  mehr  weisslich 
behaart;  Scheitel  schwarz,  Clypeus  lang  und  weisslich  behaart; 
Fühler  schwarz,  mit  stark  plattgedrückten  Endgliedern,  2.  Geissei- 
glied doppelt  so  lang  als  das  3.  Abdominalsegment  6.  jederseits 
mit  Seitenzahn,  mitten  ausgerandet,  dazwischen  mit  3  unregel- 
mässigen, oft  gespaltenen  Zähnchen,  7.  in  einen  langen,  dünnen 
und  spitzen  Dorn  ausgezogen.  Ventralsegmente  einzeln  und 
grob  punktirt,  matt,  ohne  Besonderheiten,  An  dem  Vorderbeine 
ist  das  1.  Tarsenglied  weisslich.  an  der  Basis  verdickt  und  sehr 
spitz  zulaufend,  am  vorderen  Basaltheil  befindet  sich  ein  langer 
Pinsel  aus  schwarzen  Haaren,  die  Spitze  des  1.  Tarsengliedes 
ist  wie  die  übrigen  Tarsen  rothgelb  gefärbt  und  aussen  mit 
dichten,  weissen  Haarborsten  besetzt;  die  Vorderhüften  tragen 
einen  nach  vorne  gerichteten,  breiten  Dornfortsatz,  der  unten 
wie  die  ganze  Brust  lang  weisshaarig  ist.  —  13—15  mm.  lg. 

Das  ?  dürfte  auch  in  ganz  schwarzbehaaiter  Varietät  vor- 
kommen! — 


^gQ  Megachile  nasidttis. 

Megachilc  manieata  fing  ich  mehrfach  im  März — April  1886 
bei  Fiume  (Susak,  Badeanstalt)  und  bei  Triest  (Miramar)  an 
Rossmarin  und  Cytisus  und  erhielt  später  weitere  Exemplare 
von  Fiume  (Korlevic)  und  Pola  (Schlett erer).  Im  Mus. 
Wien  sind  Exemplare  von  Pola,  Zara,  Rhodus  (Erb er)  und 
Syrien  (Gödl);  Gerstaecker  erwähnt  Griechenland  (Krüper) 
und  der  Autor  den  Berg  Nanos  (Krain).  Die  Angaben  von 
Dalla  Torre,  als  bei  Innsbruck  und  Hall  vorkommend,  beruhen 
auf  Irrthum. 

124.  Megachile  nasidens  Friese. 

1898.  —  Megachile  nasidens  Friese,  S  ?  Termesz.  Füz.  XXI.  p.  201. 

Ut  sieula,  sed  segmentis  2. — 5.  (6.)  brevissime  umbrino- 
hirtis,  ^  clypeo  parte  medio  dentiformi-prolongato;  mesopleuris, 
metathorace  abdominisque  segmento  1.  niveo-pilosis ,  antennis 
toto-nigris,  scopa  rufa;  S  capite,  thorace  abdomineque  segmento 
1.  niveo-pilosis,  metatarsis  fere  parallelis. 

Megachile  nasidens  gehört  zum  subg.  Chalicodoma  und  ähnelt 
den  hellbehaarten  Varietäten  der  sicula^  ist  aber  auf  den  Ab- 
dominalsegmenten 2. — 6.  sehr  kurz  graubraun  behaart  und  zeigt 
im  ?  mitten  am  Clypeus  eine  zahnartige  Verlängerung,  im  cJ 
ist  die  schneeweisse  Behaarung  von  Kopf  und  Thorax,  sowie 
der  fast  parallele  Metatarsus  bemerkenswerth. 

?.  —  Schwarz,  Kopf  und  Thorax  oben  kurz  gelbbraun 
behaart,  Seiten  und  Hintertheil  des  Thorax  mit  dem  1.  Abdo- 
minalsegment schneeweiss  behaart.  Segment  2. — 6.  sehr  kurz 
graubraun  behaart,  6.  oft  dunkler;  Mandibel  an  der  Spitze 
stumpf  2-zähnig,  schwarz,  glänzend,  stark  gerieft,  Clypeus  dicht 
punktirt,  mitten  vorgezogen  und  hier  mit  glattem,  stumpfen 
Zahn  bewehrt,  jederseits  davon  2 — 3mal  gekerbt.  Fühler 
ganz  schwarz,  2.  Geisselglied  etwas  länger  als  das  3.  Thorax 
grob  und  dicht  punktirt,  mit  schwacher  Mittellinie  auf  dem 
Mesonotum.  Abdomen  undeutlich,  aber  ziemlich  dicht  punktirt, 
glänzend;  die  kurze  graubraune  Behaarung  verdeckt  nicht 
die  Skulptur,  Analsegment  ausgesprochen  dreieckig,  [kurz 
roth  oder  schwarzbraun  behaart;  Scopa  roth.  Beine  roth,  die 
Basaltheile  oft  gedunkelt,  sonst  rostroth  behaart,  Sporen  roth, 
Metatarsus  parallel.  Flügel  braun,  Basis  gelblich,  Rand  heller, 
mehr  oder  weniger  blau  schillernd;  Adern  roth-  bis  schwarzbraun; 
Tegulae  rostfarben,  unbehaart.  —  14-18  mm  lg. 
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(5  —  dem  $  ähnlich  gefiirbt,  aber  Kopf,  Thorax  und  Segment 
1.  lang  schneeweiss  behaart;  dem  Clypeus  fehlt  der  zahnartige 
Fortsalz.  Das  Abdomen  zeigt  noch  sparsamere  Behaarung 
(oder  abgerieben!),  das  breite  6.  Segment  ist  mitten  tief  gruben- 
artig eingedrückt,  der  Endrand  mit  9 — 10  oft  noch  gespaltenen 
Zähnen  bewehrt,  das  7.  ist  ebenfalls  breit  und  zugerundet;  der 
Bauch  zeigt  helle  Behaarung.  An  den  rothen  Beinen  ist  der 
fast  parallele  Metatarsus  bemerkenswerth.   —   13 — 14  mm  lg. 

Von  Megaehile  nasidens  liegen  mir  einige  Exemplare  von 
Algeria  vor ,  wo  sie  im  Mai  gesammelt  wurden  ;  ein  sehr 
grosses  9  befindet  sich  im  Mus.  Berlin  (Ascherson)  aus 
der  Lybischen   Wüste  (Nord-Africa),    1  (i  in   Coli.  Saunders. 

125.  Megaehile  eanescens  Brull6. 

?  1832.  —  Anthophora   canescens   Brüllt,  $  Expöd.  sc.  Mor6e.  Zool.  II.  p. 

328;  T.  48  F.  2.  (v.  Podalirius  nigroeinctus) 
?  1840.  —  Anthophora    canescens    Brullö,    $    Barker-Webb   &   Berthelot: 

Hist.  nat.  iles  Canar.  II.  p.  84;  T.  3  F.  6. 

1840.  —  Osmia  (Chalicodoma)  canescens  Brüllt,  Barker-Webb  &  Berthelot: 

Hist.  nat.  lies  Canar.  II.  p.  85  n.  15. 

1841.  —  Chalicodoma  canescens  Lepeletier,  i  $  Hist.  nat.  Insect  Hymön. 

U.  p.  .311. 
1896.  —  Megaehile  canescens  DaJla  Torre,  Catalogus  Hymenopt.  X.  p.  423. 

»Espece  touta-fait  remarquable,  moins  encore  par  la  dis- 
position  de  ses  couleurs  que  par  la  grande  ressemblance  du  <J 
et  de  $,  le  S  ne  diff^rant  de  celle-ci  que  par  les  poils  blancs 
du  front  et  de  la  face;  le  corps  de  cette  (Osmia)-Chalicodoma 
est  gen^ralement  rev^tu  de  poils  noirs,  mais  le  dessus  de  son 
corselet  et  de  presque  tout  son  abdomen  est  orn6  de  poils 
blancs  ou  d'un  gris  blanchätre.  La  couleur  de  ses  pattes  est 
ferrugineuse,  ä  l'exception  des  cuisses  qui  sont  presque  entifere- 
ment  noires.  Les  ailes  sont  violacees  comme  dans  les  autres 
> Osmia*  de  cette  division.  —  Long.  =  18  mm  (n.  d.  Abbild.). 

lies  canaries.« 

Lepeletier  sagt  von  dieser  Art: 

»Caput  nigrum,  nigro-villosum;  thorax  niger,  supra  lateribus* 
que  canescenti-hirtus,  subtus  nigro-villosus.  Abdomen  nigrum, 
supra  segmentis  1. — 3.  canescenti -hirtis,  4.-5.  et  ano  nigro- 
villosis;  subtus  nigro-hirsutum.  Pedes  lemoribus  4  anticis  nigris, 
nigro-villosis;  posticis  duobus  basi  nigris,  apice  ferrugineis;  tibiis 
Omnibus   tarsisque    ferrugineis ,    ferrugineo-hirtis.     Alae    fuscae, 
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violaceo  micantes;  nervuris  nigricanti  ferrugineis.  —  Long.  7 — 
8  lignes  (=  16 — 18  mm). 

(S  —  differt;  facie  albo-villosa;  segmentum  sextum  quinto 
conforme;  cetera  ut  in  iemina. 

Des  lies  canaries.     (Webb  et  Bert  hei  ot).« 

126.  Megachile  pyrenaiea  Lep. 

1841.  —  Megachile  Pyrenaiea  Lepeletier,    $  Hist.   nat.   Insect.  Hym^n.   II. 

p.  336  n.  10. 
1846.  —  Megachile  Pyrenaiea  Lueas,  $  Explor.  sc.  Alg^rie.  Zool.  III.  p.  195 

n.  121.  T.  8  F.  2. 
1863.  —  Megachile  rufitarsis  Giraud,  $  Verh.  zool.  bot.  Ges.  Wien  XIII.  p.  35. 

1869.  —  Chalieodoma  pyrropheza  Gerstaecker,  cJ  $  Stettin,  entom.  Zeitg. 

XXX.  p.  366  n.  4. 

1870.  —  Megachile  pyrrhopeza   Radoszkowski ,   Horae  soc.   entom.   Ross. 

VIII.  Bull.  p.  XVI. 
1874.  —  Megachile  rufitarsis  Radoszkowski,   $  Bull.   soc.   natural.  Moscoa 

XLVII.  P.  1.  p.  141  n.  22,  T.  1  F.  29. 
1876.  —  Chalieodoma  rufitarsis  Lichtenstein,  Ann.  soc.  entom.    France  (5) 

VI.  Bull.  p.  XXXVIII. 
1879.  —  Chalieodoma  pyrrhopeza  Perez,   $  $  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux 

XXXm  p.  218. 
1882.  —  Chalieodoma  Pyrenaicum  Fahre,  Nouv.  souv.  entom.  p.  99—138. 
1886.  —  Chalieodoma  Pyrenaiea  Fahre,  Souvenirs  entom.  III.  p.  111. 
1872.  ~-  Chalieodoma  pyrrhopeza   var.   alpina  F.  Morawitz,  $  Verh.  zool. 

bot  Ges.  Wien  XXII.  p.  357  n.  7. 
1896.  —  Megachile  Pyrenaiea  var.  alpina,  Dalla  Torre,  Catalog.  Hym.  X  p.446. 

Nigra,  fulvo-griseo-hirsuta,  antennarum  flagelli  articulo  2. 
tertio  aequali;  ^  scopa  unicolori  (fulva  aut  fusca),  S  pedibus 
inermibus,  metatarsis  parallelis,  saepe  rufis,  abdominis  segmento 
6.  lateribus  convergentibus,  margine  (8-)  serrato. 

Megachile  pyrenaiea  ist  an  der  mehr  gleichartigen  graugelben 
Behaarung  und  die  gleiche  Länge  des  2.  und  3.  Geisselgliedes 
zu  erkennen,  im  5  ist  die  Scopa  einfarbig  (röthlichgelb),  im  cJ 
sind  die  ganz  einfach  gebildeten  Beine  mit  parallelem  Metatarsus 
bemerkenswerh. 

9.  —  Schwarz,  graugelb  behaart;  Scheitel,  Thoraxscheibe 
und  besonders  das  Abdomenende  mehr  oder  weniger  mit 
dunklen  Haaren  besetzt,  Clypeus  vorgezogen,  gerundet,  deutlich 
crenulirt;  Fühler  schwarz,  2.  Geisselglied  so  lang  als  das  3., 
Kopf  und  Thorax  grob,  stellenweise  runzlig  punktirt,  auf  der 
Thoraxscheibe  mit  sparsamer  Skulptur.  Abdomen  sparsam 
punktirt,  etwas  glänzend,  Segment  1. — 3.  oder  a\ich  4- — 5.  lang 
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gelbgrau,  der  Rest  dunkel  behaart,  Analsegment  zugerundet;  Scopa 
einfarbig,  röthlichgelb  oder  durch  alle  Nuancen  bis  schwarzbraun. 
Beine  schwarz,  Tarsen  roth,  rostroth  behaart,  Sporen  rostgelb. 
Flügel  getrübt  mit  dunklem  Rande,  Adern  und  Tegulae  schwarz- 
braun. —  13 — 16  mm  lg. 

(S  —  dem  Weibchen   sehr  ähnlich;   Clypeus  und  Brust  oft 
heller  behaart;  Abdomen  wie  beim  §,  Segment  6.  etwas  verjüngt, 
der  Endrand  mit  8  unregelmässigen  Zähnen;   Beine   unbewehrt, 
Metatarsus  fast  parallel.    Flügel  heller.  —  13 — 15  mm. 
var,  9  —  Scopa  ganz  schwarzbraun  bis  schwarz  — 

var.  alpina  Mor. 
Alpengebiet 
var.  <J  ^  —  alle  Tarsen  bis  auf  die  Klauen  schwarz  — 

var,  rufescens  Perez 
Gallia  mer. 

Megachile  pyrenaica  ist  eine  sehr  veränderliche  Art,  die  beiden 
erwähnten  Varietäten  habe  ich  nur  aufgenommen,  weil  sie  von 
bekannten  Autoritäten  benannt  wurden;  man  könnte  leicht  eine 
ganze  Reihe  Uebergänge  ebenso  leicht  aufstellen,  da  dieselben 
aber  lokal  nicht  begrenzt  und  in  einander  übergehen,  so  dürften 
sie  kaum  besonderes  Interresse  beanspruchen. 

Die  Art  findet  sich  in  ganz  Süd-Europa,  dem  Alpengebiet 
und  Nord-Africa ,  scheint  aber  nirgends  besonders  häufig  zu 
sein  und  selten  in  ganz  frischen  Exemplaren  gefangen  zu  werden. 
Sie  fliegt  im  Juni — Juli  besonders  an  Lotus,  Hippocrepis  und 
steigt  in  den  Alpen  bis  2000  mtr.  hinan.  Ich  sammelte  sie 
bei  Innsbruck,  Bozen,  Airolo,  Goeschenen,  Simplon,  Engelberg 
und  Alp  Ponchette,  erhielt  sie  von  Fiume  (Korlevic),  Pola 
(Schletterer)  und  zahlreiche  gezogene  Stücke  von  Avignon 
(Perez,  auch  die  rufescens  vom  Autor).  Im  Mus.  Wien  be- 
finden sich  unter  anderem  eine  grössere  Anzahl  aus  dem  Kau- 
kasusgebiet (2—3000  mtr.). 

127.  Megachile  rufescens  Perez. 

1879.  —  Chalicodoma  rufescens  Lichtenstein,  Ann.  soc.  entom.  France  (5) 

IX.  Bull.  p.  CLXVI.  (nid!) 
1879.  —  Chalicodoma  rufescens  P^rez,  (J   §  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux 

XXXIII.  p.  219. 
1896.  —  Megachile  rufescens  Dalla  Torre,  Catalog.  Hymenopt.  X.  p.  447. 

»Cette   espfece  se   trouvait   dans  les  coUections  Sichel  et 

Dours  soas  ce  nom,  que  je  lui  conserve.     Cest  la  plus  petite 

12* 


IQ^  Megachile  rofeGO«». 

du  genre,  införieure  encore  pour  la  taille  an  Meg,  pyrenaieay 
auquel  eile  ressemble  beaucoup,  mais  dont  eile  difffere  par  la 
couleur  rousse  plus  umforme  de  la  vestiture  et  la  couleur 
sombre  des  tarses. 

?.  —  Diflere  du  pyrenaieay  outre  la  taille,  par  la  forme 
plus  6tröite  de  l'abdomen,  surtout  en  arrifere;  la  töte  au  contraire 
propbrtionnellement  un  peu  plus  grosse;  la  villosit6  plus  courte, 
plus  grossifere,  de  couleur  plus  uniformement  roussätre,  d'un 
roux  grisätre  ou  blanchätre  sur  la  face,  tantöt  noirätre  ou 
brune  au  Vertex  et  sur  la  1.  moitid  du  dos  du  corselet,  sauf 
latranche  anterieure,  toujours  rousse;  ä  Tabdomen  les  3  demiers 
Segments  ont  les  poils  noirätres,  souvent  m^l^s  de  cils  brunß 
ou  roux  vers  les  bords  des  4.  et  5.,  tantöt  entierement  roux 
plus  ou  moins  sombres.  La  brosse  est  d'un  roux  moins  vi, 
que  chez  le  pyrenaieay  ainsique  les  poils  du  dessous  des  tarses; 
le  1;  article  de  ceux-ci  est  toujours  noir,  Ics  trois  suivants 
brunätres,  le  5.  roux.  Ailes  un  peu  plus  sombres  que  chez 
le  pyrenaiea  avec  un  reflet  bleuätre  plus  marqu6,  nervures  noires, 
c6te  brune.  Ponctuation  plus  grossifere,  plus  profonde,  plus 
espac^e.  —  Long.  11 — 14. 

cJ  —  difffere  de  celui  du  pyrenaiea  par  les  mÄmes  caractferes 
que  ceux  qui  distinguent  les  femelles.  En  outre,  la  crÄte  denti- 
cul6e  du  6.  Segment  d  ailleurs  trfes  variable  est  souvent  plus 
prolongöe  sur  les  cöt^s ;  ses  dents  sont  plus  nombreuses,  parfois 
jusqu'  ä  14;  la  fossette  qui  pr6cfede  cette  crÄte  est  plus  profonde 
plus  6troite,  sans  trace  du  faible  sillon  qui  chez  le  pyrenaiea  la 
continue  vers  le  haut  —  Long.  10 — ISVj  mm. 

Midi  oriental  de  la  France. 

Rem. 

Cette  espfece,  ainsi  que  la  pr6c6dente,  präsente  cette  modi- 
fication  de  la  couleur  'des  ailes,  dont  il  a  et6  question  plus 
haut  ä  propos  de  VOsmia  pyrenaea:  l'aile  s'6claircit,  chez  les 
Sujets  vicillis,  dans  la  portion  enfumöe  du  bout  et  le  reflet 
bleuätre  disparalt,  tandis  qu  'une  bordure  brune  se  developpe 
le  long  des  nervures  et  que  de  grandes  taches,  brunes  aussi, 
se  dessinent  dans  la  partie  caract^ristique.« 
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128.  Megtwhile  ghilianii  Spin. 

1843.  —  Megachile   Ghilianii   Spinola,    $  Ann.    soc.    entom.   France  (2)   I. 

p.  142  n.  31. 

>^.  —  Devant  de  la  töte  plan,  bord  ant6rieur  du  chaperon 
coup6  en  ligne  droite  comme  dans  la  centuncularis  L.,  dont 
notre  espece  diißre,  comme  de  la  plupart  des  autres  M6gachiles 
europ6ennes  ä  brosse  ventrale  rousse,  par  labsence  totale  de 
poils  couchös  ä  plat  et  dirig^s  en  arriere.  Antennes,  corps  et 
pattes  noirs,  tarses  testac6s.  P61age  h^riss6,  long  et  6galement 
äpais  au  devant  de  la  tfite  et  sur  tout  le  dos  du  corselet  et  de 
Tabdomen,  noir  au  front,  au  vertex  et  ä  la  base  des  4  derniers 
anneaux,  m61ang6  de  noir  et  de  cendr6  sur  le  dos  du  corselet; 
cendr6  sur  le  dos  du  premier  anneau,  au  bord  post6rieur  des 
autres,  aux  flaues,  aux  pattes  et  au-dessous  du  corps.  Brosse 
ventrale,  poils  des  tarses  et  des  tibias  roux.  Ailes  enfum6es; 
cellules  radiales,  1.  et  2.  cubitale,  un  peu  plus  obscures.  — 
Long.  13 Vj  mm;  larg.  6*/4  mm.     (1  ?) 

cj  —  inconnu. 

Cette  espfece  doit  6tre  placöe  ä  c6t6  de  la  if.  pyrenaica  Lep., 
qui  est  d'ailleurs  assez  distincte  par  la  couleur  de  sa  fourrure 
dorsale  qui  est  rousse  et  non  m61angee  de  noir.« 

Hispania.  (Ghilian). 

129.  MegachUe  lefeburei  Lep. 

1841.  —  Megachile  Lefebvrei   Lepeletier,   5   Hist.   nat.  Insect.  Hym6n.  II. 

p.  332  n.  4. 
1846.  —  M^achile  Lefebvrei   Lucas,   Explor.  sc.  Alg^rie.  Zool.  IIL  p.  194 

n.  120;  T.  8  F.  1. 
1853.  —  Megachile  albocristata  Smith,   ^   Catal.   Hymen.  Brit.  Mus.  I.  p. 

151  n.  13. 
1869.  —  Megachile  (Chalicodoma)  albocristata  Gerstaecker,  Stettin,  entom. 

Zeitg.  XXX.  p.  354  n.  1. 

1869.  —  Chalicodoma  Lefebvrei  Gerstaecker,  $  Stettin,  entom.  Zeitg.  XXX. 

p.  365  n.  3. 

1870.  —  Megachile  lefeburei  Radoszkowski,  Horae  soc.  entom.  Ross.  VIII. 

Bull.  p.  XVI. 

1873.  —  Chalicodoma  luctuosa  Dours,  $  Rev.  &  mag  zool.  (3)  1.  p.  299. 

1874.  —  Megachile  Lefebvrei  Radoszkowski,  S  ?  -Bull.  soc.  natural.  Moscou 

XL VII.  P.  1  p.  140,  T.  1  F.  6,  7  &  28. 

1880.  —  Megachile  (Chalicodoma)   albocristata  F.  Morawitz,  Bull.  acad.  sc. 

St.  Pötersbourg  XXVI.  p.  377  n.  127. 

1881.  —  Chalicodoma  luctuosa  Costa,  Atti  accad.  sc.  fis.  Napoli  X.  P.  6.  p.  44. 


]^gg  Megachile  lefebürei. 

1888.  —  Chalicodoma  Lefebvrei  Cobelli,  Note  biolog.  p.  5, 
1894.  —  Megachile  Lefebvrei  Gribodo,  Bull.  soc.  entom.  Ital.  XXVI.  p.  94  n.73. 
1897.  —  Megachile  Lefebvrei  var.  albida  Percz,  $  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux 

LIL  p.  lU  (?). 

Nigra,  nigro-hirsuta,  pedibus  nigris;  S  metathoracis  abdo- 
minisque  utrinque  albo-villosis,  segmento  1. — 3.  (—4.  — 5.)  albo- 
marginatis,  anali  (6.)  parte  media  sinuato,  scopa  fusca,  in  mediis 
saepe  fiilva,  S  thorace  abdominisque  basi  fulvo-hirsutis,  anten- 
narum  flagelli  articulo  2.  tertio  aequali;  metatarsis  basi  dilatatis. 

Lepeletier  beschreibt  das  ?  wie  folgt: 

>5.  —  Nigra,  fusco-rufo-villosa,  thoracis  lateribus  post  alas 
albido-hirsutis;  abdominis  supra  segmenta,  1.  fusco-rufo-villosum, 
fasciculo  utrinque  ad  marginem  posticum  e  pilis  substratis  albidis, 
2. — 4.  nigro-subvillosa,  fasciculo  utrinque  ut  in  1.,  margine  inter 
fasciculos  fusco-rufo-piloso,  5.  praecedentibus  simile,  excepto 
fasciculo,  anus  subnudus;  pedes  fusco-rufo-villosi;  alae  fuscae, 
violaceo  subnitentes.    —  Long.  8  lignes  (=  18  mm). 

Sicile.« 

Megachile  lefebürei  ist  an  den  ganz  schwarzen  Beinen  zu 
erkennen,  im  ?  ist  wenigstens  der  Metathorax  und  das  1.  Segment 
jederseits  weiss  behaart,  oft  auch  1. — 3.  ( — 5.)  weiss  bandirt, 
das  Analsegment  mitten  etwas  ausgebuchtet,  im  cJ  ist  der 
Metatarsus  an  der  Basis  verbreitert  und  das  2.  Geisselglied  der 
Fühler  gleich  dem  3. 

?.  —  Schwarz,  dünn  schwarz  bis  schwarzbraun  behaart; 
Kopf  fein  runzlig  punktirt;  Clypeus  fein  und  sehr  dicht  gerunzelt, 
etwas  vorgezogen,  gerundet  und  am  Rande  crenulirt;  Fühler 
schwarz,  2.  Geisselglied  IV2  ^^^  so  iang  als  das  3.  Thorax 
grob  und  dicht  punktirt,  oft  runzlig  werdend,  mit  deutlicher 
Mittellinie  auf  dem  Mesonotum,  Metathorax  jederseits  lang  weiss 
behaart.  Abdomen  grob,  aber  nicht  sehr  dicht  punktirt,  Segment 
1.  oben  lang  weiss  bebüschelt,  oft  nur  an  den  Seiten,  2. — 4. 
mehr  oder  weniger  deutlich  mit  weissen,  oft  unterbrochenen 
weissen  Haarbinden  geziert,  Analsegment  (6.)  etwas  vorgezogen 
und  mitten  schwach  ausgebuchtet.  Scopa  russbraun,  mitten 
oft  heller.  Beine  schwarz  bis  schwarzbraun,  sehr  kurz  braun 
behaart,  Sporen  rostroth,  Metatarsus  fast  breiter  als  das  Schienen- 
ende, innen  rostbraun  beborstet.  Flügel  sehr  stark  gebräunt, 
bläulich  schimmernd ,  Rand  heller ,  Adern  schwarz ;  Tegulae 
schwarzbraun.  —  14 — 18  mm  lg. 
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<S  —  dem  Weibchen  wenig  ähnlich;   Kopf,  Thorax  Abdo- 
minalsegment   1.-3.   braungelb  behaart,   die  übrigen  Segmente 
schwarz,  oft  auch  das  3. — 5.   mit   helleren  Randbinden   geziert; 
Kopf  und  Thorax  viel  feiner  als  beim  S  punktirt;  Fühler  schwarz, 
2.  Geisseiglied  so  lang  als  das  3.;   Abdominalsegment  6.  jeder- 
seits  mit  abstehendem  Zahn,  mitten   tief  ausgerandet,  jederseits 
davon  mit  4 — 6  unregelmässigen  Zähnchen,  7.  gerundet,  mitten 
etwas    gestutzt.      Beine    schwarz,     Hinterbeine    auch    schwarz 
behaart,   Metatarsus   an  der  Basis    verbreitert,   dann    zugespitzt, 
Klauenglied  braun.    Flügel  viel   heller  als  beim  5,   nur  getrübt 
mit  dunklem  Rande.  —  13  —  15  mm. 
var.  <J  S  —  Abdomen   ohne   helle    Binden,   nur   Meta- 
thorax    und    Segment    1.   jederseits   weiss    be- 
büschelt,  —  <J  fast  ganz  schwarz.       var,  trisHs  Friese 

Pola,  Dalmat 
var.  5  —  Thorax  und  Segment  1. — 2  weisslich  behaart 
und    Segment  2. — 5.    jederseits    mit    grossem, 
weissen  Haarfleck  —  var.  tjUboniaculata  Friese 

Hispania. 
var.  <J  S  —  Thorax  und  Segment  1. — 2.  oder  3.  gelb- 
lichweiss  behaart  und  Segment  2.—  5.  mit  breiten 
weisshaarigen  Randbinden,  beim  cj  auf  dem  5. 
Segment  diese  mitunter  unterbrochen  — 

(vergl.  auch  No.  130)  var.  syraensis  Rad. 

Hung.,  Dalm.,  Syria. 
Megaehik  Iqfeburei  bewohnt  Süd-Enropa,  ist  am  häufigsten 
in  Dalmatien  und  in  Griechenland,  von  woher  die  meisten 
Exemplare  in  die  Sammlungen  gelangen.  Sie  fliegt  im  Juni 
bis  Juli  und  besucht  besonders  gern  Labiaten.  Als  nördlichste 
Fundorte  sind  mir  Pola,  Fiume  (2.  Juli,  Korlevic)  und  Sarche 
bei  Trient  (August,  Handlirsch,  Mus.  Wien)  bekannt  ge- 
worden. 

Nach  Vollendung   meiner  Monographie   (1897)   erhalte  ich 
(21.   Januar    1898)    noch    folgenden    Beitrag    von    Perez    zu 
Megachile  kfeburei: 
var,  albida  9  — 

>Villosit6  en  g6neral  blanchätre.  De  grandes  taches  d'un 
blanc  ^clatant  sur  les  cöt6s  des  segments  1. — 5.;  ces  taches, 
beaucoup  plus  6tendues  vers  le  dos  que  chez  la  LefebureU  for- 
ment,   mÄme  sur  le  5.,    qui  en  est   presque    toujours    d^pourvu 


\QQ  Hegrachile  «yxmonsis. 

datis  le  type,  une  bände  seulement  r6tr6cie  au  milieu.  Poils 
de  la  t^te  et  du  corselet,  en  dessus,  d'un  brun  plus  ou  moins 
clair;  ceux  du  dessous,  des  cöt^s  et  de  l'arrifere  blanchätres, 
ainsi  que  ceux  des  2  premiers  segments  et  de  la  base  du  3.;  ceux 
des  suivants  noirs;  brosse  dun  roux  vif,  noire  sur  les  c6t6s  et 
au  bout;  poils  des  pattes  d'un  brun  roux. 

Les  formes  sont  les  m^mes  que  dans  le  type,  et,  ä  moins 
que  la  coilnaissance  ult^rieure  du  S  ne  vienne  infirmer  mon 
opinion,  je  ne  puis  voir  dans  cette  forme  remarquable  qu'une 
vari6t6  du  Lefeburei. 

Carthagene,  juin;  Andalousie.« 

Vielleicht  ist  albida  dasselbe  wie  meine  albomaculatal 

130.  Megaehile  syraensis  Rad. 

1874.  —  Megaehile  Syracnsis  Radoszkowski,    $  Bull.  soc.  natural.    Moscou 

XL VII.  P.  1,  p.  146;  T.  1  F.  40. 
1877.  —  Chalicodoma  Hungaricum  Mocsäry,  J  Pct.  nouv.  entom.  II.  p.  109 

n.  1,  [excl.  cJ]. 
1879.  —  Megaehile  Hungariea   Moesäry,    $  $  Magy.  Tud.  Akad.  Math,  es 

Term6s2.  Közlem.  XVI.  p.  37! 
1895.  —  Chalicodoma  Syraensis  Dalla   Torre   &   Friese,    Entom.   Nachr. 

XXL  p,  73. 

>5.  —  Nigra;  fusco-griseo-villosa;  abdomine  elongato  albido 
fasciato,  segmentis  2  primis  pallide  fulvo-villosis;  scopa  fulva. 
—  Long.  17  mm. 

Cette  espfece  doit  ^tre  d6crite  comparativement  avec  deux 
autres  If.  rufitarsis  et  erieetorum^  avec  lesquelles  eile  a  beaucoup 
de  ressemblance. 

Elle  se  distingue  des  espfeces  eitles:  1.)  par  une  plus  grande 
longueur,  17  mm  de  l'abdomen  et  par  sa  largeur,  qui  compara- 
tivement ä  la  longueur  de  l'abdomen,  est  moins  forte  que  dans 
les  espfeces  pr6cedentes.  2.)  II  se  distingue  aussi  de  M.  rufi- 
tarsis  par  la  villosit6  des  2  premiers  segments  qui  est  plus 
^paisse,  les  bandes  abdominales  blanchätres  torm6es  de  poils 
serr6es  et  couch6s,  les  tarses  noirs.  3.)  II  se  distingue  encore 
de  Jlf.  ericetorum  parce  que  dans  celui-lä  seulement  le  1.  Seg- 
ment de  l'abdomen  est  garni  d'^me  faible  villosit6  et  les  bandes 
abdominales  de  poils  couchös  sont  plus  larges,  plus  riches  et 
l'anus  est  garni  de  poils  gris-roussätres,  tandis  que  l'anus  de 
If.  syraensis  est  couvert  de  poils  noirs. 

Cette  espfece  a  6te  apport6e  de  l'ile  Syra  en  1866.  Elle 
fut  partag6e  entre  Sichel,  Dours  et  moi. 
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Peut-6tre,  si  on  arrive  ä  connaitre  ses  moeurs  et  son  mode 
de  nidification,  formera-t-elle   une  vari6t6  de   M.  erieetorum.^  (?) 

Syria  (Graecia). 

Mocsary  charakterisirt  diese  Art  in  vollkommener  Weise: 

*  Nigra ;  tarsorum  articulo  quinto  unguiculonimque  basi 
ferrugineis;  clypeo  dense,  sed  thoracis  dorso  et  abdominis  seg- 
mentis  dorsalibus  intermediis  dispersius  punctatis;  tibiis  tarsisque 
fulvo-pilosis,  bis  intus  rufo-hirtis,  metatarsis  posticis  antice  in 
medio  dilatatis;  alis  superioribus  lutescenti-hyalinis,  apice  late 
fumatis  violaceoque  micantibus,  nervis  piceis,  tegulis  obscure-rufis. 

5  —  mandibulis  bidentatis;  clypeo,  fronte,  vertice,  occipite 
et  mesothoracis  dorso  fusco-cinereo-pilosis;  lateribus  faciei,  tem- 
poribus,  metathorace,  pectore  et  eins  lateribus  femoribusque 
cano-villosis;  abdomine  oblongo-ovali,  dorso  subconvexo,  seg- 
mentis  dorsalibus  duobus  primis  dense  fiilvo  -  cinereo  -  vilsosis, 
3 — 5  nigro-pilosis  magineque  apicali  fulvescenti-albo-ciliatis, 
ciliis  in  medio  attenuatis,  6.  nigro-piloso;  valvula  anali  dorsali 
leviter  sinuata,  ventrali  medio  excisa;  scopa  fulva.  —  Long, 
14—16  mm. 

cJ  —  tarsis  anticis  simplicibus;  mandibulis  tridentatis;  fronte, 
vertice,  occipite  et  thorace  supra  cinereo-,  facie,  temporibus, 
pectore  et  eins  lateribus  femoribusque  cano-villosis;  abdomine 
oblongo,  dorso  subconvexo,  segmentis  dorsalibus  tribus  primis 
dense  cinereo-villosis ,  4—5  nigro-pilosis,  3 — 5  margine  apicali 
albo-ciliatis,  sexto  nigro-piloso,  basi  lateribus  fortiter  dentato, 
disco  impresso  apice  modice  emarginato  et  utrinque  dentibus 
5  vel  6  inaequalibus  et  difformibus  armato,  septimo  lamina  sub- 
triangulari,  subtus  concava  et  apice  leviter  sinuata  instructo; 
segmentis  ventralibus  cinereo-hirtis.  —  Long.  13 — 15  mm. 

Chalmdoma  Hungariea,  Mocs.  Petit.  Nouv.   Entom.    1877,   Nr.   166, 
pag.   109,   n.    1.    $    cJ^    (excluso   mare,    qui   ad    varietatem   Megaehüis 
(Chalieodoma)  murariae  Fabr.  pertinet). 

Verisimiliter  pertinet  ad  subgenus:  Chalieodoma  Lep. 

Meg.  erieetorum  Lep.  (fasciatae  Sm.)  similis;  sed  maior  ac 
robustior,  abdominis  segmentis  dorsalibus  intermediis  dispersius 
et  rudius  punctatis,  metatarsis  posticis  antice  in  medio  dilatatis, 
alis  superioribus  lutescenti-hyalinis  apice  latius  fumatis  magisque 
violaceo-micantibus.  ?  insuper:  mandibulis  bidentatis,  clypeo 
confertius  punctato  et  lusco-piloso ,  abdominis  segmentis  dorsa- 
libus 2  primis  dense  fulvo-cinereo-villosis,   6.  toto   nigro-piloso; 
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S:  segmentis  dorsalibus  3  primis  dense  cinereo-villosis ,  6  —  7 
aliter  contructis,  4.  ventrali  triangulariter  in  medio  haud  emar- 
ginato,  tarsorum  articulo  tantum  1.  ferrugineo,  optime  distinguendi. 

In  montibus  Hungariae  centralis,  inde  a  medio  Junii  usque 
ad  medium  Julii,  in  locis  saxosis  et  aridis  rara  est.  — 

Spezies  quidem  in  Hungariae  meridionali  nondum  observata 
est;  sed  etiam  hanc  partem  regni  habitare,  nihil  dubitationis 
habeo  et  quidem  tanto  magis,  quia  marem  et  feminam,  exem- 
plaribus  hungaricis  penitus  conformes,  non  pridem  e  Syria 
accepimus.« 

Ich  verdanke  meinem  Freunde  A.  Mocsary  die  genaue 
Kenntniss  und  Untersuchung  dieser  mir  besonders  im  S  lange 
Zeit  räthselhaft  gebliebenen  Form.  Sie  gehört  zu  kfeburei  und 
zwar  als  extremste  Varietät  hinter  albomaeulataf  von  der  sie  im 
cJ  wie  S  durch  die  hellen  Haarbinden  des  2. — 5.  Segmentes 
abweicht. 

Ausser  dem  typischen  Pärchen  von  hungarica  vom  Gellert- 
hegy  bei  Budapest  {S  am  3.  Juli)  liegen  mir  noch  1  5  von 
Budapest  und  2  9  von  Asia  minor  (Cilic.  Taurus  von  Gülek, 
Holtz  leg.)  und  1  S  von  Algeria  (Schmiedekn.)  und  1  cJ  von 
Pola  (Schletterer)  vor. 

Die  Bildung  der  Analsegmente  und  des  Metatarsus  beim 
S  beseitigen   die   letzten  Zweifel   an  der  Zusammengehörigkeit! 

131.  Megtwhlle  aerrata  Sm. 

1853.  —  Megachile  serrata  Smith,  $  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  I.  p.  152  n.  17. 
1869.  —  Chalicodoma  ?  serrata  Gerstaecker,  Stettin,   entom.  Zeitg.  XXX. 

p.  354  n.  2. 

»cJ.  —  Black,  the  face  below  the  Insertion  of  the  antennae 
and  the  cheeks  densely  covered  with  white  pubescence,  that  on 
the  head  above  the  antennae,  on  the  disk  of  the  thorax  and 
2  basal  Segments  of  the  abdomen  is  ochraceous,  on  the  rest 
of  the  abdomen  it  is  black;  the  thorax  beneath,  coxae  and 
femora  densely  covered  with  long  pale  ochraceous  pubescence, 
the  tibiae  and  tarsi  have  an  ochraceous  pubescence,  the  claws 
testaceous;  wings  subhyaline,  the  nervures  testaceous.  Abdomen, 
the  apical  segment  deeply  depressend  in  the  middle,  its  margin 
lumished  with  numerous  teeth.  —  Long  5  lines  (=  lOVa  mm).< 

Sicilia. 
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132.  MegachUe  monstrifica  Mor. 

1878.  —  Megachile  monstrifica  F.  Morawitz,  cj  J  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XIV.  p.  49  n.  361. 

»Nigra,  tarsis  apice  ferrugineis;  thorace  subtus  albido-,  supra 
cinereo-villoso;  aus  hyalinis  margine  externo  leviter  infumatis; 
abdominis  segmentis  tribus  anticis  cinereo-vel  albido-hirsutis, 
posticis  atro-hirtis; 

5  —  fronte  occipiteque  atro-,  metatarsis  intus  rufo-pilosis; 
scopa  rufo-brunnea  apice  nigricanti.  —  Long.  12 — 14  mm. 

cJ  —  mandibulis  ante  apicem  nigro-setosis,  subtus  niveo-bar- 
batis;  capite  sub  oculos  fossa  gulari  profunda  oblonga  munito;  abdo- 
minis segmento  6.  angulis  lateralibus  fortiter  dentatis,  disco 
impresso,  apice  emarginato-bidentato  spinisque  2  praeterea  in- 
structo,  7.  utrinque  spinoso  medio  aculeo  subincurvo  armato; 
pedibus  anticis  coxis  appendiculatis,  appendicibus  subtus  pilis 
longis  densisque  albidis  obsitis,  metatarso  parte  basal!  externe 
penicillo  longo  niveo  decorato,  apice  cum  articulis  sequentibus 
fulvescenti-colorato.  —  Long.  11 — 13  mm. 

Das  ?  ist  schwarz  mit  schwach  entwickelten  Wangen  und 
mit  langgestreckten  Mandibel,  deren  Innenrand  ganz  gerade 
abgeschnitten  imd  die  nur  an  der  Spitze  mit  einem  gekrümmten 
Zahne  versehen  sind;  der  Aussenrand  derselben  ist  rothgelb 
gewimpert.  Der  Qypeus  hat  einen  gesägten  Endrand;  von  den 
Sägezähnen  ist  der  in  der  Mitte  stehende  am  stärksten  ent- 
wickelt; dicht  punktirt,  ein  schmaler,  fast  dreieckiger  Raum  an 
der  Basis  aber  glatt  und  glänzend;  beiderseits  weiss  behaart 
und  der  Aussenrand  mit  schwärzlichen  Haaren  eingefasst.  Das 
Stirnschildchen  ist  sparsam  punktirt  und  wie  die  Nebenseiten 
des  Gesichtes  weiss  behaart;  der  Scheitel  und  das  Hinterhaupt 
glänzend,  ziemlich  dicht  punktirt  und  schwarz  behaart.  Die 
Fühler  sind  schwarz,  das  3.  Glied  derselben  um  die  Hälfte 
länger  als  das  folgende.  Der  matte  Thorax  ist  oben  aschgrau, 
sonst  überall,  auch  die  hintere  Thoraxwand,  dicht  weiss  behaart. 
Die  Tegulae  sind  fast  ganz  schwarz  gefärbt,  die  Flügel  glashell 
mit  sehr  schwach  getrübtem  Aussenrande  und  schwarzem  Geäder. 
Das  Abdomen  ist  glänzend  und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  die 
3  vorderen  Segmente  weisslich,  die  übrigen  schwarz  behaart; 
die  Ventralbürste  ist  bräunlichroth  mit  schwarzer  Spitze.  Die 
Beine   sind   schwarz   mit  weiss   behaarten   Schenkeln,   die  End- 
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glieder  der  Tarsen  rostroth  gefärbt,  die  Schienen  nebst  allen 
Tarsen  rothgelb  behaart;  die  Hinterschienen  aussen  auch  noch 
mit  längeren,  weissen  Haaren  besetzt;  Schiensporen  rothgelb. 

Das  S  stimmt  in  der  Behaarung  vollkommen  mit  dem 
Weibchen  tiberein;  die  Mandibel,  deren  Spitze  zweizälinig  ist, 
haben  an  der  Aussenfläche,  unterhalb  der  Mitte,  eine  deutlich 
vorspringende  Schwiele,  die  mit  schwarzen,  geloUmmten  Borsten 
besetzt  ist,  daher  sie  an  dieser  Stelle  breiter  sind  als  in  der 
Mitte;  unten  sind  dieselben  dicht  weiss  bebartet.  Der  Cljrpeus 
ist  mit  langen,  schneeweissen,  herabhängenden  Haaren  dicht 
bedeckt;  am  Kehlrande  ist  jederseits  eine  tiefe,  länglich-ovale 
Grube,  die  von  weissen  Haaren  eingefasst  ist,  vorhanden;  das 
3.  Fahlerglied  ist  langgestreckt  und  um  die  Hälfte  länger  als 
das  4.,  das  letzte  nicht  breiter  als  die  vorhergehenden.  Abdo- 
minalsegment 6  hat  jederseits  einen  stark  entwickelten,  etwas 
gekrümmten  und  scharf  zugespitzten  Zahn  und  ist  die  Scheibe 
desselben  muldenförmig  vertiett,  der  Endsaum  mitten  halbkreis- 
förmig ausgerandet,  die  Ausrandung  von  2  langen  platten,  an 
der  Spitze  meist  gegabelten  Stacheln  begrenzt;  zwischen  diesen 
und  den  Seitenzähnen  ist  noch  ein  gleichfalls  platter,  aber 
zugespitzter  Stachel  vorhanden;  das  7.  Segment  läuft  in  3  Stacheln 
aus;  die  seitlichen  sind  sehr  klein,  der  mittlere  aber  lang  mit 
nach  aufwärts  gekrümmter  Spitze.  Der  Bauch  ist  spärlich  weiss 
behaart,  die  Segmente  desselben  mit  fast  geradem  oder  nur 
sehr  schwach  bogenförmig  vortretendem  Endrande.  Die  Beine 
sind  weiss,  die  Tarsen  rothgelb  behaart.  An  den  Vorderbeinen 
sind  folgende  Eigenthümlichkeiten  vorhanden:  —  die  Hüften 
sind  mit  einem  langen,  platten  Anhange  versehen,  die  Unterseite 
desselben  ist  lang  und  dicht  behaart,  die  Haare  schneeweiss, 
an  der  Wurzel  aber  gelb  gefärbt;  die  Schenkel  sind  innen 
schwach  ausgehöhlt,  spiegelblank  und  kahl;  die  fast  ganz  schwarz 
behaarten  Schienen  sind  ein  wenig  verdickt  und  haben  aussen 
an  der  Spitze  einen  kurzen,  meist  röthlich  gefärbten  Dom;  die 
Tarsen  sind  rothgelb,  das  1.  Glied  aber,  mit  Ausnahme  der 
Spitze,  schwarz  gefärbt  und  innen  der  ganzen  Länge  nach  aus- 
gehöhlt und  kahl,  der  Hinterrand  desselben  dicht  rothgelb 
gefranst,  der  Vorderrand  mit  sehr  langen,  schneeweissen  Haaren, 
die  am  Grunde  pinselartig  beisammen  stehen,  besetzt;  das  2.  und 
3.  Tarsenglied  sind  am  Hinterrande  gleichfalls  rothgelb  gefranst 
und    die    Innenseite    derselben    mit   einem    runden,     schwarzen 
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Flecken  geziert.  An  den  Mittel-  und  Hinterbeinen  sind  die 
4  Endglieder  der  Tarsen  rothgelb. 

In  das  Subg.  Chalieodoma  gehörend  und  dem  manicata  Gir. 
6  ähnlich;  bei  diesem  ist  aber  der  Endrand  des  6.  Abdominal- 
segmentes mit  8  bis  10  Stacheln  besetzt  und  der  Seitenzahn 
desselben  stumpf,  das  7.  hat  nur  mitten  einen  Stachel,  die 
Vorderschienen  sind  mit  einem  starken  Dorne  versehen,  der 
Pinsel  des  1.  Tarsengliedes  ist  aus  schwarzen  Haaren  zusammen- 
gesetzt etc. 

Caucasus.  (Nikolajewka  u.  Helenowka  an  Astragalus-Arten).« 

133.  Megachile  desertortim  Mor. 

1876.  —  Megachile  desertorum  F.  Morawitz,  f  Fedtschenko :  TurkeslanApid. 

I.  p.  106  n.  160,  T.  1  F.  19. 
1880.  —  Megachile  (Chalieodoma)  desertorum  F.  Morawitz,  $  $  Bull.  acad. 

sc.  bt.  Pötersbourg  XXVI.  p.  377. 
1897.  —  Megachile  desertorum  var.atrorufaFriese,  5  Termesz.Füz.  XX.  p.  201. 

»Nigra,  dense  aurantiaco-vel  rufo-pilosa,  tegulis,  pedibus  cal- 
carisbusque   rufo-testaceis;    alis   flavescentibus    apice    infuscatis; 

5  —  clypeo  apice  serrulato,  mandibulis  margine  intemo 
edentato;  antennis  interdum  scapo  vel  totis  rufescentibus;  scopa 
ferruginea.  —  Long.  14—15  mm. 

S  —  antennarum  articulo  3.  quarto  longitudine  subaequali; 
abdominis  segmentis  ultimis  dorsali  multispinoso,  ventrali  rotun- 
dato-prominente;  coxis  anticis  inermibus.  —  Long.  12 — 14  mm. 

Diese  Art  gehört  in  die  Untergatt.  Chalieodoma,  Beim  S 
sind  die  Mandibel  und  Fühler  schwarz,  erstere  mit  rostrother 
Spitze,  letztere  mit  einlacher  Geissei,  deren  3.  und  4.  Glied  last 
gleich  lang  sind.  Das  Gesicht  ist  mit  Einschluss  des  Clypeus 
sehr  dicht  weiss  behaart,  die  Haare  auf  dem  Clypeus  herab- 
hängend. An  den  rothgefärbten  Beinen  sind  Hüften,  Trochanteren 
und  Basis  der  Schenkel  geschwärzt.  Im  übrigen  mit  dem  von 
mir  1.  c.  beschriebenen  Weibchen  vollkommen  übereinstimmend. 

In  der  nordwestl.  Mongolei  von  Potanin  gesammelt,  um 
Krasnowodsk  (Caspi  See)  von  Christof  gefunden.  Fedt- 
schenko  brachte  dieselbe  aus  der  Wüste  Kisilkum  (Turke- 
stan)  mit.« 

Clypeus    5    apice    inaequaliter    serrulatus;    cJ    antennarum 
articulus  3.  quarto  longior  vel  longitudine  subaequalis. 
yar,   —   Wie  desertorum  Mor.,   aber  Brust,   Seiten   und 
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]^Qj^  Megftohile  leaoopoB. 

Hintertheil   des  Thorax,   sowie    1.  Abdominal- 
segment schwarzbraun  behaart      var.  atroru/a  Friese 

Aegyptus  (1  S  Mus.  Wien) 
Megachile  desertorum  liegt  mir  in  einem  typischen  5(  Mora- 
witz)  von  Krasnowodsk  und  in  der  Varietät  vor,  beide  Exem- 
plare gehören  dem  Mus.  Wien. 


134.  Meg€ichile  leucaptis  Friese. 

1897.  —  Megachile  leucopus  Friese,  S  Termesz.  Füz.  XXI.  p.  202. 

cJ.  —  Nigra,  fulvo-griseo-hirsuta,  abdominis  segmento  6. 
utrinque  dentato,  parte  media  emarginato,  margine  serrulato, 
anali  (7.)  spiniformi,  tarsis  anticis  albidis,  retrorsum  albo-setosis, 
setis  nigro-capitatis,  tarsis  posterioribus  rufis. 

Megachile  leucopus  ist  ein  morphologisch  reich  ausgestattetes  (J, 
das  durch  seine  weisslichen,  nach  hinten  mit  steifen  Borsten 
besetzten  Vordertarsen,  wie  durch  die  rothen  Metatarsen  und 
das  Analsegment  auffällt. 

S.  —  Schwarz,  graugelb  behaart;  Gesicht  lang  weiss  behaart, 
Scheitel,  Thoraxscheibe  etwas  dunkler;  Fühler  schwarz,  2.  Geissei- 
glied so  lang  als  das  3.,  Endglied  plattgedrückt  und  etwas  ver- 
breitert. Thorax  dicht  und  grob  runzlig  punktirt,  Metathorax 
und  Segment  1.  jederseits  mit  mehr  rothen  Haaren  bekleidet. 
Abdominalsegment  1.  —3.  im  übrigen  graugelb,  4. — 6.  schwarz 
behaart,  6.  jederseits  gezähnt,  mitten  ausgerandet,  dazwischen 
mit  5. — 6.  unregelmässigen  Zähnchen,  7.  in  eine  feine  Dornspitze 
auslaufend.  Beine  schwarz,  mit  rothen  Tarsen,  röthlich  behaart 
Metatarsus  parallel;  Vordertarsen  weissgelb,  etwas  verbreitert 
und  nach  hinten  mit  ziemlich  gleich  langen,  weissen  Borsten 
kammartig  dicht  besetzt,  die  Borsten  sind  auf  der  Endhälfte 
schwarz  geförbt  und  sehen  dadurch  verdickt  aus;  Vorderhüften 
mit  langen,  nach  vorne  gebogenen,  stumpfen  Zapfen  bewehrt, 
der  unten  wie  die  Brust  lang  weiss  behaart  ist.  Flügel  kaum 
getrübt,  mit  schwachem  dunklen  Rande,  Adern  und  Tegulae 
schwarzbraun,  letztere  punktirt  und  matt.   -    13  mm  lg. 

Von  Megachile  leucopus  liegt  mir  ein  S  von  Algeria  vor, 
wo  e.s  am  15.  April  1890  erbeutet  wurde.  Dieses  S  ist  durch 
seine  weissgelben  und  so  sonderbar  beborsteten  Vordertarsen, 
die  bei  dem  Subgenus  Chalicodoma  noch  nicht  beobachtet  wurden, 
^ine  besonders  charackterisirte  Art  und  wohl  in  eine  besoqder^ 


MegaohUe  aaUttica.  ]^95 

Abtheilung  zu  stellen.  Bei  sorgfältiger  Vergleichung  mit  allen 
bisher  beschriebenen  Arten  könnte  es  nur  rufitarsis  Lep.  sein, 
aber  man  müsste  dann  annehmen,  dass  der  Autor  alle  die 
auffallenden,  morphologischen  Bildungen  übersah,  was  wohl 
nicht  denkbar  ist  ?  —  Sollte  es  aber  doch  sein,  mir  liegt  rufitarsis 
nicht  in  Natura  vor,  so  müsste  natürlich  meine  Ansicht,  dass 
rufitarsis  (S)  gleich  muraria  var.  ist,  fallen. 

135.  MegdchUe  asitxtica  Mor. 

1875.  —  Megachile  asiatica  F.   Morawitz,   S    ?   Fedtschenko:   Turkestan 

Apid.  I.  p.  105  n.  1581 
1878.  —  Megachile  Asiatica  F.  Morawitz,   Horae   soc.    entom   Ross.   XIV. 

p.  49  n.  360. 

>Nigra,  tarsis  apice  ferrugineis,  griseo-villosa ,  abdominis 
segmentis  ultimis  nigro-pilosis,  marginibus  apicalibusalbido-ciliatis; 

§  —  abdominis  segmento-ultimo  nigro-piloso,  scopa  grisea. 
—  Long.  11 — 14  mm. 

(J  —  antennarum  articulo  ultimo  leviter  dilatato;  abdominis 
segmento  6.  utrinque  fortiter  dentato,  apice  multispinoso,  ven- 
trali  ultimo  aculeato;  pedibus  anticis  coxis  appendiculatis  tarsis 
rufo-testaceis.  —  Long.  11  mm. 

Hab.  in  valle  Sarafschan  —  Iskander,  1000—2300  mtr.« 

Turkestan. 

»Von  dieser  Art  habe  ich  ganz  frische  Exemplare  gefangen 
und  sind  bei  diesen  das  Hinterhaupt,  der  Thoraxrücken  und 
die  drei  vorderen  Abdominalsegmente  schmutziggelb  und  nicht 
wie  bei  den  Turkestanern  greis  behaart.  Tegulae  sind  bei 
dieser  Art  scherbengelb  gefärbt. 

Eriwan,  Tiflis  an  gelb  blühenden  Astragalus;  Caucasus. 
Clypeus  §  apice  inaequaliter  serrulatus;   S  antennarum  articulis 
3  quarto  longior  vel  longitudine  subaequalis.« 

Megachile  asiatica  kommt  auch  in  Asia  min.  (Mersina  Holtz), 
in  Griechenland  und  Dalmatien  (Schmiede kn echt)  vor;  im 
Mus.  Wien  befinden  sich  typische  Exemplare  von  Morawitz. 

136.  Megachile  difficilis  Mor. 

1875.  —  Megachile  difficilis  F.  Morawitz,  J  Fedtschenko:  Turkestan  Apid. 

1.  p.  106  n.  159. 
»Nigra,  tarsis  posticis  fusco-ferrugineis;  griseo-villosa;  abdo- 
minis segmentis  ultimis  flavo-pilosis,  marginibus  apicalibus  albidp- 
ciliatis; 


J^96  Megachile  leacopogonata. 

?  —  abdominis  segmentis  duobus  ultimis  pallide-tomentosis; 
scopa  albida.  —  Long.  14 — 15  mm. 

Simillima  Meg.  asiaticae  Mor.  et  differt  vix  nisi  tarsis  posticis 
ferrugineis  segmentisque  duobus  ultimis  abdominalibus  pallide 
tomentosis  flavoque  pilosis. 

Hab.  in  valle  Sarafschan.« 

Turkestan. 

Clypeus  §  apice  inaequaliter  serrulatus ;  maris  antennarum 
articulus  3.  quarto  longior  vel  longitudine  subaequalis. 

137.  Megachile  leucopogon-ata  Dours. 

1873.  —  Chalicodoma  leucopogonata  Dours,  (J  Rev.  &  mag.  zool.  (3)  I.  p.  300. 
1896.  —  Megachile   leucopogonata   Dalla  Torre,  Catal.   Hymen.  X.  p.  436. 

>(J.  —  Nigra,  niveo-rufo-hirsuta;  capite  subtus,  femoribusque 
anticis  longe  niveo-pogonatis;  thorace  supra  cinereo-hirsuto; 
segmentis  abdominis  1.  -  4.  rufo-cinereo-villosis,  reliquis  nigris, 
6.  latere  integro,  apice  medio  emarginato,  utrinque  8 — 9  denti- 
culis  armato,  7.  —  ?;  ventre  longe  nigro-rufo-hirsuto.  Alis 
fumatis,  venis  fuscis.  ~  Long.  17  mm. 

9  —  latet 

(J.  —  Noir,  punctuation  moins  grossifere  que  dans  les  espfeces 
de  ce  genre;  poils  de  la  face,  du  dessous  de  la  töte,  des  cuisses 
ant^rieures  longs,  d'un  blanc  de  neige  eclatant,  ceux  du  vertex 
et  du  corselet,  en  dessus,  cendres,  un  peu  roux.  Segments 
abdominaux  1. — 4.  h6riss6s  de  poils  roux  möles  de  cendres, 
surtout  la  1.,  les  suivants  sont  noirs;  bord  införieur  du  6. 
Segment  16gerement  6chancr6  au  milieu  et  arm6  de  chaque 
c6t6  de  8  ou  9  dents.  En  dessous  les  segments  sont  h^risses 
de  longs  poils  noirs,  lav6s  de  roux.  Pattes  fonci^rement  noires, 
le  dessous  des  tarses  seul  est  ferrugineux;  6pine  des  tibias  noire 
en  dessus,  ferrugineuse  en  dessous,  crochets  des  tarses  testaces, 
leur  bout,  noirs.  Alles  un  peu  enfum^es;  point  calleux  noir, 
c6t6,  nervures  testac6es. 

lies  de  r Archipel  grec;  10  (J.  — 

138.  Megachile  geneana  Gribod. 

1894.  —  Chalicodoma  Geneana  Gribodo,  $  cJ  Bull.  soc.  entom.  Ital.  XXVI. 

p.  96  n.  74, 
1896.  —  Megachile  Geneana  Dalla  Torre,  Catalog.  Hymenopt.  X.  p.  432. 

»Magna     robusta    nigra,     tota    rufo-ferrugineo-hirsutissima, 

thoracis  lateribus  pallidioribus;  tarsis  praesertim  posticis,  articulo 

ultimo  excepto,  ferrugineis, 


MegachUe  oornifrons.  |gY 

S  . —  fronte,  pectore,  femoribusque  omnibus  nigro-hirtis; 
aus  fuscis  apice  subdilutioribus;  scopa  laete  rufa. 

cJ  —  facie,  genis,  pectore,  femoribusque  2  anticis  albido- 
villosis,  ano  pilis  nigris  et  rufis  intermixtis  tecto;  antennarum 
articulo  ultimo  complanato  dilatatiusculo;  coxis  duabus  anticis 
Spina  elongata  acutissima  intus  armatis,  ad  apicem  anticum  in 
processum  magnum  robustum  spatuliiormem  incurvum  supra 
politum  et  sparse  pilosellum,  subtus  densissime  fulvo  -  barbatum 
productis,  segmento  6.  apice  profundissime  irregulariter  serrulato- 
spinoso.  —  Long.  16  mm;  cJ  12 — 16  mm. 

Algeria  (ßoghari);  1  «  2  i. 

Wurde  auch  gefunden  in  Tunis  und  Marocco  (Tanger). 

Von  Megaehik  geneana  erhielt  ich  nach  Abschluss  dieser 
Arbeit  durch  F.  D.  Morice  einige  Exemplare,  die  er  vom  7. 
bis  14.  April  1898  unweit  Alger  beiin  Cap  Pescade  zwischen 
Grasbüschel  an  Felsen  beobachtete,  die  unmittelbar  ans  Meer 
stiessenl  — 

var.  5  —  Kopf,  Thorax,  Segment  1. — 2.  und  alle  Beine 
bis  atif  die  Tarsen  schwarz  behaart  — 

var.  rupestris  n.  var. 
Alger  8.  IV.  98. 

139.  Meguchile  comifnyns  Rad. 

1887.  —  Chalicodoma  cornifrons  Radoszkowski,  $  Horae  soc.  entom.  Robs. 

XXI.  p.  430. 
1896.  —  Megachile  cor*.ifrons  Dalla  Torre,  Catalog.  Hymenopt.  X.  p.  427. 

»9.  —  Virescenti  aenea,  griseo-villosa;  clypeo  dorso  carinato 
utrinque'  cornu  armato;  abdomine  albido-fasciato,  scopa  dense 
albida.  —  Long.  10 — 11  mm. 

?.  —  Noire,  tirant  ä  la  couleur  verdätre  cuivreux;  la  töte 
densement  et  finement  chagrin^e;  mandibules  larges  de  la  forme 
du  genre  Chalicodoma;  chaperon  luisant  au  milieu  porte  une 
carene,  qui  se  prolonge  en  forme  d'une  dent,  de  chaque  c6t6 
du  chaperon  on  voit  une  appendice  verticale,  en  forme  d'une 
corne  conique;  la  tete  est  garni  de  poils  longs  gris  säles,  ceux 
au  dessus  du  chaperon  roux.  Thorax  finement  et  densement 
chagrin^,  garni  avec  la  poitrine  de  poils  longs  gris  säles. 

Abdomen  ayant  g^neralement  le  reflet  verdätre  m^tallique 
mais  il  y  a  des  positions  on  il  tire  ä  la  m^me  cuivr^ej  en 
dessus,   labdomen   est   pourvu   de    poils   longs   gris   säles,   les 
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J^gg  Hegachile  setalosa. 

bords  du  2.-4.  Segments  portent  des  minces  bandesy  formäes 
de  poils  couches  blanchätres.  Ld  brosse  ventrale  6paisse,  form^ 
de  poils  blanchätres  tirant  au  roux.  Pieds  noirs,  parsem^s  de 
poils  gris,  leur  tarses  gamis  de  poils  roussätres.  Ailes  faiblement 
enfumöes.« 

Korea.     (Asia  or.). 

140.  MegachUe  setulosa  Perez. 

1895.  —  Chalicodoma  setulosa  Perez,  $  Espöc.  nouv.  Mellif^res  Barbarie, 

Bordeaux  p.  22. 

>?.  -  Ressemble  aux  exemplaires  trhs  d6flör6s  d\x  pyrenaiea. 
S'en  distingue  imm^diatement  par  sa  ponctuation  plus  espac6e 
plus  grossifere  et  plus  rugueuse;  vertex  et  dos  du  corselet  gamis  de 
poils  dress^s  bruns  noirätres;  l'abdomen  de  poils  grisfttres  peu 
abondants,  inclines  sur  les  bords  et  y  formant  des  franges  peu 
iournies,  dlargies  sur  le  c6t6;  ni£16s,  sur  les  disques,  de  cils 
noirs  dress^s,  plus  nombreux  en  arrifere;  au  5.  segment  et  au 
6.,  des  poils  couch6s,  sub^cailleux,  blanch^Ltres.  Brosse  ventrale 
fauve  dor6  ainsi  que  les  cils  du  dessous  des  tarses»  dont  les 
4  derniers  articles  sont  roux;  ponctuation  serr6e  sur  le  chaperon, 
grosse  avec  quelques  intervalles  lisses  sur  le  m^sothorax  plus 
espac6e,  mais  transversale  et  rugueuse  sur  Tabilomen.  Ailes  trfes 
enfum^es,  surtout  dans  la  radicale.  Long.  14—15  mm.« 

Algeria. 

Anhang. 

Arten, 

bei  welchen  die  Angabe  der  verwandtschaftlichen  Stellung 

vom  Autor  nicht  angegeben  wurde  oder  welche  wegen 

oberflächlicher  Beschreibung  nicht  sicher  zu  indentificiren  sind. 

(Alphabetisch  geordnet.) 

141.  MegachUe  oehMta  Walk. 

1871.  —  Megachile  adusta  Walker,  5  List,  of  Hymen,  in  Egypt.  p.  47. 

>5.  —  Black,  thickly  clothed  with  short  ochraceous  hairs; 
head  with  a  triangulär  spot  of  luteous  tomentum  on  the  face, 
bind  part  with  white  hairs  on  each  side;  mandibles  and  antennae 
red,  with  black  tips.  Thorax  with  a  tuft  of  white  hairs  by  each 
tegula;  metathorax  with  white  hairs  on  each  side.  Legs  red. 
Wings  luteous,  with  tawny  veins,  exterior  half  blackish,  with 
black  veins.  —  Length  of  the  body  5Va  Hnes  (=  11'/,  mm  lg.). 


Has   most   resemblance   to  M.  nifipes   of  West  Afrika,  but 
diflFers  much  from  that  species  in  the  Abdomen  and  in  the  wings.« 
Akeek  (Insel  im  rothen  Meer). 

142.  Megachile  aeffypttn  Lep. 

1841.  —  Megachile  Aegyptia  Lepeletier,  Hist.  nat.  Inscct.  Hymen.  II.p.331  n  2. 
1874.  —  Megachile  Aegyptia  Radoszkowski,    $  Bull.   soc.  natural.  Moscou 

XLVII.  F.  1.  p.  145  n.  31;  T.  1  F.  38. 

>5.  —  Nigra,  capite,  thorace  abdomineque  nigro-villosis, 
pedum  pilis  nigris  et  rufis  mixtis;  aiae*  apice  fuscescentes.  — 
Long.  ?  — 

Aegyptus.    (O  li  v  i  e  r). 

Vielleicht  die  Irfeburei  var.  tristis?« 

143.  MegtichUe  afflti4s  BniU. 

1832.  ■—  Megachile  afflnis  Bnilld,  $  Exped.  scient  Mor^e  Zoolog,  ü.  p.  338. 

>(J.  —  Nigra;  thorace  et  abdominis  basi  flavescente  hirsutis, 
clypeo  et  capite  subtus  pilis  albicantibus;  abdominis  apice  et 
ventre  cum  pedibus  pilis  atris;  femoribus  anticis  pilis  cinereis; 
tarsis  pilis  rufis,  articulis  4  ultimis  flavo-rufis;  alis  subinfuscatis. 
—  Long.  15  mm.« 

Graecia. 

144.  Megaehile  cUbesoens  Sm. 

1879.  -     Megachile  albescens  Smith,  $  Descr.  New  Spec.  Hymen,  p.  62  n.  5. 

>5.  —  Black,  with  the  legs  and  abdomen  beneath  ferruginous. 
The  face  and  cheeks  densely  covered  with  silvery-white  pubes- 
cence,  on  the  vertex  it  is  thin  and  short;  the  mandibles  ferruginous, 
the  tips  black,  their  base  with  short  white  pubescence;  the 
flagellum  of  the  antennae,  except  the  basal  Joint,  ferruginous 
beneath.  The  mesothorax  thinly  sprinkied  with  very  short  white 
pubescence,  on  the  metathorax,  the  sides  and  beneath  it  is  longer 
and  more  dense,  the  legs  with  white  pubescence;  wings  hyaline, 
their  nervures  ferruginous.  The  basal  margins  of  the  abdominal 
Segments  with  white  pubescent  fasciae;  beneath  clothed  with 
dense  fulvous  pubescence.  —  Long.  674  lines  (=  13*/«  mm). 

White  Nile.« 

Aegyptus. 

145.  Megaehile  alMpUa  Perez. 

1895.  —  Megachile  mucida  Perez,  $  $  Esp^c.  nouv.  Mellif^res  Barbarie, 

Bordeaux,  p.  23  (nee  Cresson  1878). 

1896.  —  Megachile  albipila  Perez,  Corr.  mellifbrea  d.  Barbarie,  p.  1. 
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200  Megachile  albUecta. 

»9.  —  Presque  toute  la  villosit^  d*un  blanc  eclatant,  longue 
et  abondante,  sauf  au  vertex  et  au  dos  du  corselet,  oü  eile  est 
d'un  gris  brun  et  au  bout  de  la  brosse  oü  eile  est  noire; 
franges  larges  et  tomenteuses,  la  1.  tres  ^troite,  6.  segment 
presque  entierement  couvert  de  poils  couch^s,  blanchätres, 
formant  une  grande  tache,  qui  n  atteint  pas  les  c6t6s,  un  fin 
duvet  brun  au  bout.  La  carfene  lisse  du  chaperon  continu^e 
sur  r^cusson  frontal  par  un  large  espace  brillant;  une  tache 
velout6e  brun  clair  au  2.  segment  et  une  tres  petite  au  3.  — 
Long.  7—  8  mm. 

(J  —  facilement  reconnaissable  k  son  aspect  grisätre  de 
l'abondante  villosit6  qui  le  couvre,  ä  ses  pattes  normales,  les 
ant6rieures  pas  plus  dilat^es  que  chez  Vapicalis,  colorees  de 
mÄme,  leurs  6pines  coxales  courtes  et  arrondies;  2  taches 
velout^es  cendr^es,  celle  du  3.  segment  presque  aussi  longue  que 
l'autre,  mais  plus  6troite;  un  rudiment  de  tubercule  au  4.  seg- 
ment ventrale  (argentata).  7—8  mm.« 

Algeria. 

146.  MegachUe  aJMsecta  Klug. 

1766.  —  Apis  8pec.  Schaeifer,  Icon.  Insect.  Ratisbon.  I.  T.  136  F.  6. 

1804.  —  Apis  pilipes  Panzer,  Enum.  syst.  icon.  Insect.  p.  135. 

1817.  —  Anthophoraalbisecta Klug,  Germar:  Reise  n.  Dalmat.  II.  p.  266 n. 382. 

Klug:  »Ventris  lana,  labri  mandibularumque  cilia  et  tarso- 
rum  scopula  fulvis,  abdominis  segmentis  margine  thoracis 
lateribus,  capitis  antico  griseis  seu  albicantibus.  —  Long.  ? 

Sie  erreicht  die  Grösse  der  A.  leporina  (=  Melitta).  Die 
Bekleidung  des  Abdomen  und  Thorax  ändert  weiss  und  gelblich 
ab;  die  Behaarung  der  Abdominalsegmente  bildet  filnf  schmale, 
an  den  Seiten  etwas  stärkere  Binden;  After  ist  schwarz  behaart, 
das  Abdomen  fast  bis  zur  Spitze  gleich  breit  nnd  am  Ende 
stumpf  gerundet;  die  Spitze  der  Flügel  ist  in  ziemlicher  Breite 
schwärzlich,  Nerven  und  Flügelmaal  dunkelbraun,  Tegulae 
hellbraun. 

Von  Mezzo  (Dalmatia),  kommt  auch  im  südlichen  Russland 
vor;  Hoffmann segg  fand  sie  in  Portugal.« 

147.  MegachUe  aCbohlrta  Brüll. 

1840.  —  Osmia  (Megachile)  albohirta  Brull6,  i  ?  Barker-Webb  &  Berthelot, 

Hist.  nat.  iles  Canar  II.  p.  86. 

5  (J.  —  Petite  espfece  tres-voisine  de  la  pr6c6dente,  dont 
eile  se  distingue  parce  qu'  eile  est  entiferement  rev^tue  de  poils 
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blancs  et  parce  qu'elle  a  les  tarses  garnis  de  poils  roux.  Les 
poils  de  sa  töte  et  de  son  corselet  sont  gris  et  la  face  est 
garnie  de  poils  tres-blancs  et  plus  nombreux  dans  le  S  que  dans 
la  $;  les  tarses  sont  dun  jaune  dore  dans  les  deux  sexes; 
les  poils  du  dessous  du  ventre  sont  de  cette  dernifere  cou- 
leur  dans  la  S  et  le  dernier  segment  de  cette  möme  partie 
du  Corps  est  termin6  dans  le  vi  par  quelques  petites  dents 
peu  r^guliferes,  au  nombre  de  six  environ.  L'abdomen  est 
revfitu,  dans  les  deux  sexes,  de  poils  blancs,  plus  nombreux  sur 
le  bord  des  segments  oü  ils  forment  des  bandes  marginales. 
—  Long.  ?« 

148.  Megaehile  albopieta  Sm. 

1853.  —  Megaehile  albopieta  Smith,  {  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  I.  p.  154  n.  28. 

>S.  —  Black,  the  head  and  thorax  very  closely  punctured, 
the  face  clothed  with  snow-white  pubescence,  the  clypeus  covered 
with  large  deep  punctures,  leaving  a  smooth  line  down  the 
ccntre;  the  mandibles  sculptured  with  deep  elongate  punctures 
and  grooved  towards  their  apex,  which  is  armed  with  several 
Sharp  teeth.  Sides  of  the  thorax  covered  with  snow-white 
pubescence;  the  wings  subhyaline,  the  nervures  fuscous;  the 
legs  covered  with  white  pubescence;  the  tarsi  beneath  with 
fulvous,  the  calcaria  pale  testaceous,  claws  ferruginous,  their 
tips  black.  Abdomen  shining,  closely  punctured  at  the  base, 
more  distantly  towards  the  apex;  on  the  margin  of  each  seg- 
ment is  a  snow-white  fascia,  usually  interrupted  on  the  disk, 
the  fascia  broadest  at  the  sides,  forming  elongate  pointed  ahgular 
patches;  beneath,  the  poUen-brush  is  black  towards  the  base 
and  white  at  the  apex.  —  Long.  4  lines  (==  87»  mm).< 

Algeria, 

Vergl.  M.  rittneri  D.  T.l  — 

149.  MegtwhUe  algira  Rad. 

1874.  —  Megaehile  algira   Radoszkowski ,    "}    Bull.   soc.   natural.   Moseou 

XLVII.  P.  1.  p.  144  n.  28;  T.  1  F.  35. 
1897.  —  Megaehile  algira  Perez,  $  Actes  soc.  Linn.  BordeauxLII.  p.  IV.  (?). 

>§.  —  Nigra,  capite  thoraceque  fulvo-villosis;  scopa  fasciis- 
que  abdominis  integris  nigris.  —  Long.  18  mm. 

S.  —  Insecte  noir;  t^te  et  dessus  du  corselet  couverts  d'une 
belle  poilure  d'aspect  jaune  roussätre.   Cette  poilure  moins  riebe. 
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mais  avec  les  poils  plus  longs,  descend  en  dessous  des  machoires. 
Les  mandibules  assez  longues,  formant  comme  un  bec  avanc6, 
appliqu6es  l'une  contre  lautre;  ie  disque  du  chaperon  parcouru 
dans  toute  sa  longueur  par  une  ligne  m6diane  un  peu  6lev6c^ 
lisse  et  luisante  ainsi  que  son  bord.  Les  cöt6s  et  les  segments 
de  Tabdomen  garnis  de  bandes  de  poils  noirs  6pais;  palette 
ventrale  noire,  portant  quelquefois,  ainsi  que  l'anus,  des  poils 
rouss4tres  trfes-fonc6s.  Pattes  noires,  Celles  de  devant  garnies 
de  poils  foux.  Ailes  enfumöes,  plus  claires  vers  les  bouts,  avec 
un  iaible  reflet  violacä. 

Algeria. 

Cettö  esp^ce  ne  doit  pas  6tre  confondue  avec  Chalicodoma 
semivestüa  Sm. 

Perez  bemerkt  folgendes: 

»Cette  espece  appartient  au  groupe  Chalicodoma  par  le 
facies  g^neral,  la  forme  de  Tabdomen  et  la  structure  des  man- 
dibules. Le  chaperon  dififere  beaucoup  de  ce  type,  Chez  les 
Chalicodomes  ordinaires,  le  chaperon  est  prolong^  et  descend 
aussi  bas  que  Tangle  införieur  des  yeux  (V.  Gerstäcker,  Beiträge). 
Dans  cette  espfece,  le  chaperon  est  largement  tronqu6  en  arc 
de  cercle  concave.  De  plus,  une  carene  lisse  et  trhs  saillante, 
un  peu  61argie  en  triangle  et  6l6v6e^  au  bas  du  front,  n'atteint 
point  le  bord,  comme  le  dit  Radoszkowski,  mais  s'arr^te  brus- 
quement  ä  une  distance  6gale  environ  au  quart  de  sa  propre 
longueur,  au-dessus  d'un  espace  d^prim^,  16gferement  concave 
et  tout  ä  fait  lisse.  Toute  la  tdte,  dessus  et  dessous,  le  dos 
du  corselet,  les  pattes  ant^rieures  sont  couverts  de  poils  roux 
le  dessus  de  leurs  tibias  et  tarses  de  poils  noirätres;  les  deux 
autres  paires  de  poils  noirs.  L'extrfime  bord  du  m^sothorax 
porte  une  6troite  train^e  de  poils  roux.  11s  sont  noirs  sur  le 
reste  du  corselet.  L'abdomen  est  noir,  velu  comme  chez  le 
murariüj  sans  franges  distinctes,  contrairement  ä  ce  que  dit 
l'auteur.« 

150.  Megachile  ardgera  Perez. 

1895.  —  Megachile  arcigera  Perez,  $  $  Esp^c.   nouv.   Melliföres  Barbarie, 

Bordeaux,  p.  24. 

»^.  —  Trfes  lacile  ä  reconnaltre  ä  la  tache  velout6e  du  2. 
Segment  arquöe,  longue,  6troite  et  profonde;  villosit6  de  la 
flabellipes;  plus  de  poils  6caiUeux  saupondrant   le  m^sothorax 
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au  6.  Segment  ä  peine  quelques  poils  biancs  fermant  2  petites 
taches  rudimentaires ;  ponctuation  forte  et  profonde  ;  car&ne 
du  chaperon  presque  nulle.  —  Long.  9 — 10  mm. 

(J  —  remarquable  par  la  grandeur  des  taches  velout6es, 
form^es  d'assez  longs  poils  d'un  brun  iauve,  plus  longues  que 
Tintervalle  qui  les  s6pare;  tarses  anterieurs  peu  dilat6s,  brifeve- 
ment  cili^,  les  4  derniers  et  le  bout  du  1.  d'un  blanc  roussätre; 
4.  Segment  ventral  presque  nu,  plus  profond^ment  sinuä  que 
dordinaire.   —  Long.  9 — 10  mm. 

Algeria. 

151.  Megtichüe  MnonUnata  Sm. 

1840.  —  Osmia  (Megachile)  cincta  Brüllt,  $  Barkcr-Webb  &  Berthelot,  Hist. 

nat  lies  Canar.  II.  p.  85  n.  20;  T.  3  F.  8  [nee  Fabricius]. 
1853.  —  Megachile  binominata  Smith,  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  I.  p.  154. 

§.  ~  Espfece  qui  ressemble  ä  l'O.  argentata  F.,  par  l'aspect 
g6n6ral  et  la  disposition  des  poils  dont  eile  est  rev6tue,  mais  qui 
en  diilfere  par  la  couleur  de  ces  poils.  Ils  sont,  en  efTet,  d'un 
roux  vif  sur  le  devant  de  la  t^te  et  le  dos  du  corselet,  d'un 
jaune  dor^  sur  les  cöt^s  du  m^tathorax  et  sur  le  bord  des 
Segments  de  labdomen  oü  ils  forment  des  bandes  en  franges 
plus  larges  et  plus  r6guliferes.  Le  dessous  du  thorax  et  de 
l'abdomen  est  revÄtu  d'un  duvet  blanchätre,  et  rextremit6  des 
bandes  abdominales  est  quelquefois  d'un  blanc  trfes-pur.  Les 
pattes  sont  noires,  revÄtues  de  poils  d'un  gris  blanchätre, 
except^  au  c6t6  intörieur  des  tarses  oü  ils  sont  roussätres;  le 
dernier  article  des  tarses  et  leurs  crochets  sont  iroux.  Je  n'ai 
vu  que  la  §  de  cette  espfece,  qui  est  d'un  tiers  plus  grande 
que  Y argentata.  —  Long.  13  mm  (=  n.  d.  Abbild.). 

Observat.  —  J'ai  sous  les  yeux  une  vari6t6  de  cette  espece 
qui  ne  s'en  distingue  que  parce  qu'elle  a  les  mämes  couleurs 
que  VO.  argentata^  avec  lequel  on  la  confondrait  si  eile  n'6tait 
d'un  tiers  plus  grande  et  surtout  si  eile  n'avait,  comme  l'O. 
cineta^  le  demier  article  des  tarses  roux,  ce  qui  me  paratt  6tre 
le  caractfere  le  plus  distinctif  de  ces  deux  espfeces. 

L'O.  cincta  y  que  je  d^cris  ici  comme  une  nouvelle  espece, 
se  trouve  en  France,  comme  j'en  ai  en  la  preuve  dans  la  coli, 
de  M.  de  Saint-Fargeau,  qui  en  renferme  plusieurs  individus 
des  envirous  de  Paris  et  de  Lyon.« 
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152.  MegacMle  carinata  Rad. 

1893.  —  Megachile    carinata    Radoszkowski,    ^    Horae   soc.    entom.  Ross 

XX VII.  p.  44. 

»^.  —  Nigra,  albido-pilosa ,  clypeo  carinato,  mandibulis 
inermibus,  segmentis  abdöminalibus  albido-fasciatis,  fasciis  plerum- 
que  interruptis;    scopa  alba;    alis    hyalinis.   —    Long.  10 7ä  nim. 

?  —  Noire;  la  face  de  la  t^te  parsemee  de  poils  blancs; 
le  chaperon  finement  ponctue ,  portant  au  milieu  une  carene 
longitudinale;  son  bord  est  droit;  mandibules  larges,  avec  le 
bord  Interieur  droit  sans  dents.  Thorax  finement  et  dens^ment 
chagrin^;  ses  cöt^s  ainsi  que  le  m^tathorax  sont  heriss^s  de 
poils  blancs.  Abdomen  finement  ponctu6,  1.  segment  portant 
de  chaque  c6t6  une  touffe,  les  segments:  2. — 4.  portent  des 
bandes  interrompues  au  milieu,  le  5.  en  a  une  entifere  de  poils 
blancs,  le  6.  est  parsem^  de  poils  courts  de  la  m^me  couleur; 
scopa  ventral  blanchätre,  Les  pieds  parsem^s  de  poils  blanch- 
ätres,  les  m^tatarses  sont  garnis  interieurement  de  poils  d'un 
roux  fonce.     Ailes  transparentes.« 

Transcaspia. 

153.  Megach/Ue  chinensis  Rad. 

1874.  —  Megachile  chinensis  Radoszkowski,    $    Bull.  soc.  natural.  Moscöu 

XL  VIT.  P.  1.  p.  145  n,  32. 

>^.  —  Nigra,  pallide  fulvo-villosa;  abdomine  elongato,  supra 
tomento  pallide  fiavo-fasciato;  scopa  alba;  pedibus  rufo-ferru- 
gineis.  —  Long.  15  mm. 

S.  —  Noire;  la  t^te  avec  son  chaperon  couverte  de  poils 
epais  gris  fonc^s;  le  long  des  orbites  des  yeux  de  longs  poils 
argentes;  antennes  ferrugineuses;  la  poitrine  et  le  m^sothorax 
garnis  d'une  villosite  grise.  Abdomen  allong^,  en  dessus  couvert 
d'une  poilure  en  ^cailles  (comme  chez  Macrocera  mediocris  lutu- 
lenta)y  jaunätre;  en  outre  tous  les  segments  orn6s  de  bandes 
de  poils  couches  et  trfes-serr^s  de  couleur  jaunätre;  palette 
ventrale  blanchätre ;  les  pieds  ferrugineux.  Ailes  faiblement 
enfum^es.« 

China. 

Vergl.  auch  fervida  Sm. 


Megachile  dentiventris.  205 

154.  MegachUe  conßctta  Walk. 

1871.  —  Megachile  coniicita  Walker,  d  List  of  Hymen,  in  Egypt.  p.  48. 

*3.  —  Black,  thicldy  clothed  with  yellowish  cinereoushairs; 
antennae  dark  red  beneath.  Abdomen  with  a  whitish  band  on 
the  bind  border  of  each  segment,  tip  with  six  short  spines. 
Legs  red,  femora  and  tibiae  striped  with  black.  Wings  cine- 
reous,  broadly  blackish  along  the  exterior  border,  veins  and 
Stigma  black.  —  Length  ol  the  body  4  lines  (=  8V2  mn^  Ig-)* 

Cairo.     (Aegypten). 

155.  Megttchile  dentiventris  Sm. 

1878.  —  Megachile  dentiventris   Smith,    $  Scient.   Res.  2<*    Yarkand  Miss. 

p.  4  n.  8. 

>ii.  —  Pallide  pubescens ;  abdominis  apice  denticulato; 
tarsis  rufis. 

Black;  the  face  densely  covered  with  white  pubescence, 
that  on  the  cheeks  is  also  white,  but  shorter  and  less  dense; 
on  the  Vertex  it  is  pale  fulvous,  the  mandibles  stout  and  biden- 
tate  the  teeth  rufo-piceous  the  apical  one  black  at  the  tip.  The 
thorax  and  legs  with  white  pubescence;  the  anterior  femora  and 
tibiae  in  front  and  all  the  tarsi  bright  ferriiginous;  the  anterior 
coxae  armed  with  a  stout  spine;  wings  hyaline,  the  anterior 
pair  faintly  clouded  at  their  apical  margin;  the  nervures  ferruginous, 
the  tegulae  black.  Abdomen;  the  apical  margins  of  the  Seg- 
ments fringed  with  very  pale  fulvous-white  pubescence;  that  at 
the  sides  and  beneath,  is  white;  the  apical  segment  with  4  teeth 
on  its  margin.  —  Long.  5  lines  (=  10  Va  mm). 

Yarkand  im  Mai.     (Ost-Turkestan). 

156.  Megtwhile  despe<*ta  Walk. 

1871.  —  Megachile  despecta  Walker,  cJ  5  List,  of  Hymen,  in  Egypt.  p.  48. 
>i  S.  —  Black;  head  and  thorax  clothed  with  whitish 
hairs.  Abdomen  with  a  band  of  testaceous  tomentum  on  the 
hind  border  of  each  segment;  under  side  reddish,  with  bands 
of  whitish  pubescence,  tip  with  six  small  spines.  Legs  red; 
fore  femora  black  beneath.  Wings  cinereous,  broadly  bordered 
with  blackish;  veins  black,  tawny  towards  the  base,  veins  tawny. 

Length  of  the  body  SVa— 5  Hnes  (=  Vj%—I0^k  ^^  'g-)* 
Wädy  Gennfeh,  Wädy  Ferran  (Arabia). 
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157.  Megachüe  fulvofasdata  Rad. 

1882.  —  Megachile  fulvofasciata  Radoszkowski,  $  Wiadom  z.  nauk.  przyrodt. 

Warszow.  II.  p.  82  n.  16. 
1897.  —  Megachile  fulvofasciata  Bingham,    $  Fauna  of  Br.  India,  Hymen. 

I.  p.  484. 

>S.  —  Nigra;  mandibulis  quadridentatis,  dente  3. — 4.  lato 
obtusis;  capite,  thorace  segmentoque  1.  abdominali  rufo-villosis; 
segmento  2.  fascia  tota,  3.  interrupta  rufa,  ceteris  nigro-pilosis, 
scopa  albida.  Alis  hyalinis,  apice  subfuscis,  tegulae  nifae.  — 
Long.  10  mm. 

Sikkim  (Nordabhang  des  Himalaja). 

(Beschreibung  polnisch). 

Bingham  zieht  diese  Art  als  fragliches  Synonym  zu 
amputata  Smith  (1857). 

158.  Megachile  germahensis  Rad. 

1886.  —  Megachile  Gerszabiensis  Radoszkowski,  $  Horae  soc  entom.  Ross. 

XX.  p.  9. 
1893.  —  Megachile  germabensis  Radoszkowski,  $  Horae  soc.  entom.  Ross. 

XXVU.  p.  43. 

>9.  —  Nigra;  clypeo  rugoso,  mandibulis  5-dentatis;  thorace 
minus,  pectore  magis  albido-piloso;  abdominis  segmento  5.  mar- 
gine  apicali  niveo-fasciato.  —   Long.  15  mm.  " 

5.  —  Noire;  mandibules  larges,  cinque  dentöes;  labre  garnie 
de  poils  roussätres,  ceux  au  bout  forment  une  touffe;  chaperon 
arrondie,  rugeux;  la  face  de  la  töte  est  garnie  densement  de 
poils  blancs,  le  vertex  est  presque  nu.  Le  thorax  est  faible- 
ment,  les  cötes  et  la  poitrine  plus  richement  garnies  de  poils 
blanchätres.  Abdomen  demiopaque,  fortement  ponctu6,  nu;  sur 
la  base  des  4  premiers  Segments  on  voit  les  poils  blancs  couch^s, 
5.  porte  sur  son  bord  post^rieur  une  bände  de  poils  argent6s, 
Tanus  gami  de  poils  pareils;  la  palette  ventrale  blanche  trfes 
dens6e.  Pieds  faiblement  garnies,  les  ttbias  postörieures  et  les 
tarses  fortement  cili6s  de  poils  blancs.  Ailes  transparentes 
enfum^es  vers  le  bout;  ^cailles  roussätres. 

Prise  sur  le  mont  Gerszab  (=  Germ  ab)! 

S  —  pareil  ä  sa  femelle.  Abdomen  allong6,  son  6.  Seg- 
ment est  couvert  de  poils  blanchätres,  car6n6  longitudinalement 
avec  le  bord  irr^guliferement  cr^nel6,  le  7.  segment  se  termine 
par  une  dent  en  forme  d'un  clou  triangulaire;  les  Segments 
ventraux  sont  frang^s  de  poils  blancs.  —    Long.  lOV«  mm. 
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(L'endroit  oü  fiit  pris  Tinsecte  n'est  pas  Grerszab,  mais 
Germab). 

Turkestan. 

159.  MegaehUe  gratiosa  Gerst. 

1857.  —  Megachile  gratiosa  Gerstaecker,  $  Monatsber.  Akad.  Wiss.  Berlin 

p.  462  n.  22. 
1862.  —  Megachile  gratiosa  Gerstaecker,  $  Peters:  Reise  nach  Mossambique. 

Zool.  V.  p.  459. 

>§,  —  Alis  hyalinis,  nigra,  albo-hirta,  facie  lateribus  argen- 
teo-pilosa,  abdomine  cingulis  4  niveis,  ventre  basin  versus  albo-, 
apice  femigineo-hirto.  —  Long.  4— 4 Vi  Hn.  (==  9 — 10  mm). 

S.  —  Venusta  Sm.  wohl  verwandt  Gesicht  silberweiss, 
Stirn  hellgrau  behaart;  Fühler  schwärzlich  pechbraun.  Thorax 
dicht  kömig  punktirt,  oben  weisslich  und  bräunlich  sparsam 
behaart;  unten  und  seitlich  rein  weiss  behaart.  Abdomen  oben 
fast  nackt,  tief  schwarz,  leicht  bläulich  schimmernd^  Segment  1. 
an  den  Seiten  lang  weiss  bebüschelt,  Hinterrand  von  2. — ^5.  mit 
kürzeren  gefranst,  auch  am  Seitenrande  schneeweiss;  das  Analseg- 
ment aber  rostroth  behaart;  Scopa  am  Baf^Uheil  weiss,  nach 
hinten  goldgelb.  Beine  pechbfäun,  Schenkel  und  Tibieo  dicht 
weiss,  Tarsen  innen  sowie  die  innere  Kante  der  Vordertibien 
rothgelb  behaart.  Flügel  glashell,  nur  der  Aussenrand  kaum 
merklich  getrübt,  Adern  schwarzbraun. 

S  §  von  Tette  (Mossambique). 

Kommt  auch  in  Aegypten  vor. 


160.  Megachile  gribodai  Rad. 

1882.  —  Megachile  gribodei  Radoszkowski ,  $    Wiadom.  z.  nauk  prjyrodz. 

Warszow.  II.  p.  81;  T.  29  F.  15, 
1897.  —  MegachilegribodeiBingham,f  Fauna  ofBr.India,Hymeaopt.Lp478. 

»9.  —  Nigra;  clypeo  rugoso,  apice  subrotundo,  mandibulis 
quadridentatis,  dente  3.  lato  obtuso,  fronte  (occipite)  alba;  tho- 
race  griseo-villoso;  abdomine  conico  rufo-fasciato,  fasciis  latis; 
scopa  lata.    Alis  hyalinis  apice  fumatis.  —  Long.  15  mm. 

Similis  Jf.  abdominali. 

Sikkim.  (Nordabhang  des  Himalaya). 

Mandibel  nach  Abbild,  löffelartig  1 

(Beschreibung  polnisch). 


20g  Megachile  griseopiota. 

Bingham  erwähnt  dazu: 

*M.  gribodci  Rad.  from  Sikkim  seems  to  me  a  smaller  form 
of  M.  fratema  Sm.« 

161.  Megachile  grisea  F. 

1794.  —  Apis  grisea  Fabricius,  Entom  System.  IV.  p.  460  n.  101—102. 

1798.  —  Apis  grisea  Fabricius,  Suppl.  entom.  System,  p.  276  n,  101  &  102. 

1804.  —  Anthophora  grisea  Fabricius,  Syst.  Piez.  p.  379  n.  30. 

1896.  —  Megachile  ?  grisea  Dalla  Torre,  Catal.  Hymen.  X.  p.  432. 

»Anthophora  ferrugineo-villosa,  abdomine  nigro;  segmento- 
rum  marginibus  griseis.  —  Long.  ? 
Habitat  in  Italia,  Dr.  Allioni.« 

162.  Megachile  griseapicta  Rad. 

1882.  Megachile  griseopicta  Radoszkowski,  g  $  Wiadom.  znauk  przyrodz. 

Warszow.  II.  p.  81. 

1897.  ■—  Megachile  griseopicta  Bingham,  J  Fauna  of  Br.  India,  Hymenopt. 

I.  p.  486. 

»Nigra;  clypeo  punctato,  mandibulis  quadridentatis,  dente 
3.  öbtuso;  capite  thoraceque  rufescentibus,  metathoracp  albido- 
villoso,  segmentis  abdominalibus  primis  utrinque  albido  notatis. 
Alis  hyalinis  apice  fortiter  lumatis  violaceo  micantibus; 

^  —  scopa  albida.  —  Long.  12  mm. 

S  —  segmento  6.  abdominali  albido  piloso,  apice  crenato. 
Long.  9  mm. 

Sikkim  (Nordabhang  des  Himalaja). 

(Beschreibung  polnisch). 

Bingham  beschreibt  die  Art: 

»?.  —  Head  and  thorax  finely  punctured,  shining;  clypeus 
convex,  triangulär,  its  anterior  margin  arched.  Black;  the  front 
of  the  head,  a  broad  line  on  the  occiput  and  tlie  sides  of  the 
pro-and  mesonotum  with  fulvous  pubescence;  the  median  Seg- 
ment posteriorly,  a  spot  a  the  base  of  the  1,  abdominal  segment, 
abbreviated  narrow  fasciae  on  each  side  at  the  base  of  the  2. — 5. 
and  an  entire  fascia  across  the  base  of  the  6.  segment  covered 
with  wh'te  pubescence;  wings  hyaline  at  base,  fuscous,  with  a 
purple  effulgence  towards  apex. 

var.  —  the  fasciae  at  the  base  ot  abdominal  Segments 
2.-6.  wanting.  —  Long.  12 — 14  mm. 

I  am  not  quite  certain  whether  T  have  rightly  identified 
this  species.« 
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163.  MegaChile  gymnapygia  Spin. 

1838.  —  Megachile  gymnopygia  Spinola,  cj  Ann.  soc.  entom.  France  VII.p.530. 

»si.  —  Long.  4  lign.  (=  9  mm),  larg.  1*3  lign.  (=  3  mm). 
Antennes,  corps  et  pattes,  entifereinent  noirs.  T^te  et  corselet 
velus,  poils  argent^s,  h^riss^s,  plus  rares  sur  le  dos  du  meso- 
thorax,  trfes-^pais  sur  le  dos  de  la  töte;  vertex  nu.  Abdomen 
se  r^tröcissant  insesiblement  en  arrifere,  un  peu  plus  que  dans 
les  autres  espfeces  cong^neres  et  s'approchant,  sous  ce  seul 
rapport  de  quelques  Coelioxydes  mäles.  Ventre,  dos  du  1.  anneau 
cöt^s  et  bord  post^rieur  des  2.-5.,  c6t6s  seulement  du  6., 
couverts  d'un  duvet  blanc,  ras,  couch6  en  arriere.  Face  sup6- 
rieure  du  6.  segment  dorsal  verticale,  glabre;  bord  postörieur 
arrondi,  rebord6,  denticule;  bord  införieur  mutique.  Pattes 
ant^rieures  simples,  hanches  mutiques;  tarses  sans  dilatations. 
Ailes  hyalines;  nervures  obscures. 

^  —  inconnue.« 

Ist  wohl  das  cj  von  Paracoelioxys  rufiuentris  Spinola  I 

Vergl.  Friese,  Coelioxys  rufiventris  in:  Termesz.  Füz.  XIX. 
1896  p.  280. 

1838.  —  Coelioxys  rufiventrU  Spinola.  J  Ann.  soc.  entom.  France.  VII.  p.  531. 
1893.  —  Paracoelioxys  rufiventris  Rad.,  Horae  soc.  entom.  Ross.  XXVII.  p.  63. 
1895.  —  Coelioxys  rufiventris  Friese,  J  Bienen  Europa 's  I.  p.  101. 

(J.  —  Niger,  sparsim  griseo-hirtus,  scutello  inermi;  abdominis 
segmentis  1 — 4  marginibus  albofasciatis,  1  basi  et  ventrali  1 
quartoque  fuliginoso-coloratis,  dorsali  anali  medio  emarginato, 
utrinque  obscure  trispinosis.  • 

Coelioxys  rufiventris  3  unterscheidet  sich  von  allen  euro- 
päischen Arten  durch  den  Mangel  der  nach  hinten  gerichteten 
Enddorne  des  Analsegmentes  (6),  dieses  ist  sehr  breit  und  ab- 
gerundet, mitten  mit  rundem  Ausschnitt  und  jederseits  davon 
mit  3  kleinen,  stumpfen  Zähnen  bewehrt.  Es  fehlt  ihm  auch 
die  krasse,  rothe  Farbe  des  Abdomen,  die  das  5  vor  allen 
anderen  Arten  auszeichnet. 

S.  -  Schwarz,  sparsam  greis  behaart;  Kopf  breiter  als 
der  Thorax,  vorne  dicht  und  lang  silberweiss  behaart,  auf  dem 
Scheitel  und  Thorax  sehr  grob  runzlig  punktirt.  Fühler  pech- 
braun. Scutellum  wie  beim  ?  gebildet.  Das  Abdomen  schwarz, 
aber  der  senkrecht  abfallende  Basaltheil  und  die  Unterseite  des 
1,  wie  des  4.  Segmentes  braun  gefärbt,  im  übrigen  ist  dass^lb^ 
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weitläufig,  aber  grob  punktirt,  Segment  1—4  am  Rande  und  an 
den  Seiten  dicht  anliegend  schneeweiss  behaart;  das  5  und  6 
zeigen  nur  an  den  Seiten  diese  Behaarung;  bemerkenswerth  ist 
die  gegen  die  Spitze  geringe  Verjüngung  der  Segmente,  das 
Analsegment  ist  ungefähr  4  mal  so  breit  als  lang  und  erinnert 
hierdurch,  wie  durch  den  Mangel  der  bei  allen  CoeHoxys-Arten 
vorhandenen  üfomigen  Bewaf&iungeu,  an  die  Gattung  Dioxys. 
Der  Endrand  des  Analsegmentes  ist  mitten  ausgerandet  imd 
jederseits  mit  3  kleinen,  stumpfen  Zacken  bewehrt.  Ventral- 
segmente auffallend  lang  und  dünn  behaart,  das  4.  zeigt  braun- 
rothen  Anflug.  Beine  rothbraun,  aussen  weiss  behaart;  alle 
Schenkel  verdickt,  innen  glatt  und  kahl,  unten  mit  scharfer, 
kielartiger  Kante.  Flügel  mit  dunklem  Rande,  Tegulae  roth- 
braun. —  97^  mm  lg. 

Mir  liegt  ein  einzelnes  Exemplar  aus  der  Sammlung  des 
Mus.  Berlin  vor;  Fundort  Aegypten,  auch  befindet  sich  ein  9 
ebenda  aus  Aegypten. 

Nach  Bekanntgabe  des  (S,  glaube  ich  die  Gattung  Pära" 
coelioxys  Rad.,  auf  diese  Art  (S)  und  die  Barrel  Rad.  (9  von 
Transcaspia)  gegründet,  aufrecht  erhalten  zu  müssen;  sie  giebt 
ein  gutes  Bindeglied  zwischen  Megaehile  (Sammelbiene)  und 
Coelioxys  ab. 

(Diagnose:  Scutello  S  9  inermi,  abdomine  apicem  versus 
vix  convergenti,  S  segmento  anali  latissimo  sine  spinis). 

164.  Megaehile  humiUs  Smith. 

X879.  —  M^achile  humilis  Smith,  cJ  $  Descr.  New  Spec.  Hymen,  p.  69  n.  24. 
>9.  —  Black,  with  sooty-black  pubescence  on  the  face  and 
pale  fulvous  on  the  margins  of  the  thorax  above.  The  anterior 
margin  of  the  clypeus  truncate,  mandibles  very  stout  and  with 
2  apical  teeth.  Thorax  with  the  pubescence  on  the  sides  and 
beneath  pale;  wings  hyaline,  but  clouded  beyond  the  submarginal 
cells,  the  necvures  obscurely  ferruginous,  the  tegulae  pale 
testaceous,  the  legs  rufo-piceous  beneath;  the  tarsi  with  fulvous 
pubescence.  Abdomen  finely  punctured,  the  margins  of  the 
Segments  depressed;  the  basal  segment  with  pale  pubescence 
laterally;  the  apical  margin  of  the  segments  with  widely  inter- 
rupted  narrow  pale  fasciae;  beneath,  the  basal  hall  is  clothed 
with  pale  fulvous  and  the  apical  half  with  black  pubescence.  — 
Long.  7V4  lines  (=  157«  ^^) 
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(5  -  -  smaller,  but  resembles  the  ?;  it  has,  however,  pale 
pubescence  on  the  face,  the  mandibles  having  4  acute  teeth, 
the  anterior  tarsi  simple,  the  apical  segment  of  the  abdomen 
notched  in  the  middie  of  its  margin. 

Shanghai  (China). 

165.  Megnichile  incerta  Rad. 

1876.  —  Megachile  incerta  Radoszkowski,  c^  Horae  soc.  entom.  Ross.  XII. 

p.  115  n.  17. 

>(J.  —  Nigra;  facie,  infra  capite^  thorace,  abdomine  seg- 
mentis  1. — 4.  albido-villosis;  segmento  5.  -6.  nigro-hirsutis;  pedibus 
ex  parte  rufis;  ano  dentato  ad  centrum  emarginato.  —  Long. 
15—18  mm. 

(J.  —  Noire;  la  face,  le  chaperon  et  la  tfite  en  dessous  garnis 
de  poils  longs  soyeux  et  blanchätres;  corselet  et  les  pieds  garnis 
de  poils  pareils,  ceux  du  dos  plus  grisätres;  les  4  premiers 
Segments  abdominaux  couverts  de  poils  longs,  h^riss6s,  soyeux 
d'un  gris  blanc;  ces  poils  ne  sont  pas  tr^s  dens^s,  seulement 
sur  les  bords  des  segments  forment  comme  des  bandes,  le  5. 
et  le  6.  Segments  densement  h6riss6s  de  poils  noirs;  le  6.  seg- 
ment dentö,  6chrancrä  au  milieu,  les  dents  inegales.  Les  tarses 
et  les  jambes,  except^  les  jambes  ant^rieures,  roux,  les  crochets 
des  tarses  noirs.  Ailes  transparentes  faiblement  enfumöes  au 
bout,  leurs  nervures  et  6cailles  rousses.« 

Aegyptus. 

166.  Megachile  miiis  Cockll.  i.  1. 

X893.  —  Megachile   inermis  Radoszkowski,   ^  $    Horae  soc.  entoni.  Ross. 

XXVII.  p.  47  (nee  Provancher  1888). 
1896.  —  Megachile  mitis  Cockerell,  i.  1. 

»Nigra,  abdomine  argenteo-fasciato ; 

?  —  mandibulis  non  dentatis,  inermibus: 

(5  —  segmento  6.  piano,  apice  dentato,  7,  unidentato.  — 
Long.  11  mm. 

S.  —  Noire;  mandibules  larges,  intörieurement  coupees  en 
ligne  droite,  sans  aucune  trace  de  dents;  chaperon  mat;  son 
bord  coup^  en  ligne  droite;  le  chaperon,  la  face  et  la  partie  de 
la  t^te  derrifere  les  yeux  couverts  de  poils  blanc  dargent. 
Corselet  (ä  Texception  du  mesothorax)  couvert  de  poils  d'un 
blanc  d  argent.  Abdomen  finement  ponctue,  1.  segment  en  entier 
^t  les  bords  post^rieurs  des  segments  suivan^s  ornes  de  band^i> 
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form^es  de  poils  blancs;  brosse  ventrale  d'un  blanc  d'argent. 
Ailes  transparentes,  faiblement  enfumöes  vers  le  bout;  äcailies 
jaunes. 

S  —  pareil  ä  sa  femelle,  seulement  la  couleur  blanche  tire 
un  peu  au  jaunätre;  6.  segment  plat,  entiferement  garni  de  poils 
son  bord  etant  dente,  le  7.  se  termine  par  une  courte  dent«. 

S^rax  (=  Sarachs),     (Turkestan). 

Die  Mandibelzähne  können  auch  abgenutzt  sein!  — 

167.  MegaehUe  i/nfidta  Walk. 

1871.  —  Megachile  inficita  Walker,  $  List  of  Hymen,  in  Egypt.  p.  48. 

>S.  —  Head  and  thorax  clothed  with  whitish  hairs;  head 
with  yellowish  hairs  on  the  front;  mandibles  red;  tips  black. 
Abdomen  with  four  bands  of  white  pubescence;  tip  white,  with 
six  Short  spines.  Legs  red;  femora  and  four  posterior  tibiae 
black  above.  Wings  cinereous,  veins  and  Stigma  black.  — 
Length  of  the  body  4  lines  (=«  8V2  ^^  lg-)- 

W4dy  Ferran.  (Arabia). 

Wohl  zu  flavipes  ?  — 

168.  MegaehUe  inierrupta  Spin. 

1806.  —  Megachile  interrupta  Spinola,  cJ  ?  Insect.  Ligur.  I.  p.  137  n.  5. 

»?.  —  A  femina  speciei  sequentis  {florentina  Latr.).  thorace 
distinguitur  flavo-maculato.   — 

var.  aliquando  statura  multo  minore. 

vi.  —  Maris  abdomen  segmento  6.  utrinque  spinoso,  spinulis 
rectis,  segmento  7.  anali  bidentato,  dentibus  latis,  rotundatis, 
convergentibus.  — 

Prope  Genuam  frequens.« 

Megachile  interrupta  Spinola  ist  sicher  ein  Anthidium'y  die  von 
Spinola  aufgeführte  Synonymie  ohne  allen  Werth,  da  diese  Be- 
schreibungen bereitsauf  andere  i4n^Aidz'Mm-Arten  gedeutet  wurden. 
Immerhin  mag  ja  die  Beschreibung  des  3  gewisse  Anhalts- 
punkte liefern  und  mit  Hilfe  der  etwaigen  Type  (Genua  ?) 
geklärt  werden.  — 
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169.  Megaohile  koreensis  Rad. 

1890.  —  Megachile   Koreensis  Radoszkowski,   $  Horae   soc.  entom.  Ross. 

XXIV.  p.  230;  Fig.  4—5. 

»?^.  —  Magna,  nigra,  clypeo  rugoso;  mandibulis  non  dentatis; 
thorace  fulvo-villoso;  segmento  2.  subtiliter  albido-lasciato.  — 
I^ong.  21  mm. 

^.  —  Noire;  vertex  rugueux;  chaperon  rugueux,  au  miiieu 
caren6,  son  bord  droit  un  peu  releve;  le  bord  du  labre  droit; 
mandibules  non  dentees,  leur  extrömite  se  termine  par  une  ligne 
droite;  face  entre  les  orbites  et  le  chaperon  striee  parsem6  de 
poils  noirs;  palpes  maxillaires  garnis  de  poils  longs,  leur  longeur 
Va  de  la  longeur  de  maxilla.  Thorax  chagrinö,  garni  de  poils 
roux.  Segment  1.  abdominal  finement  ponctu6  et  poürvu  de 
poils  roux,  Segments  2. — 3.  grossiferement  et  irr^gulierement 
scrobicul6s,  le  2.  porte  sur  son  bord  une  mince  bände  de  poils 
blanchätres,  les  segments  restants  nus;  l'anus  garni  de  poils 
Courts  noirs;  la  brosse  ventrale  brun  fonc6e  ayant  de  poils  noirs. 
Ailes  brunes,  rousses,  assez  transparentes. 

Korea  (Asia  or.). 

170.  MegachUe  lanata  Oliv. 

1789.  —  Andrena  lanata  Olivier,    Encycl.   mdthod.   Insect  IV.  p.  135  n.  2. 
1802.  —  Megaohile  lanata  Walckenacr,  $  Fauna  Paris  II.  p.  138  n.  12. 

Walkenaer  sagt: 

>Noire,  rev^tue  de  poils  gris,  abdomen  avec  les  bords  des 

Segments  blanchätres,  ventre  couvert  de  poils  fauves. 

Sur  les  fleurs.«      Paris. 

171.  Megaohile  lichtensteinii  Rad. 

1882.  —  Megaohile  Liohtensteini  Radoszkowski,  $  Wiadom.  z  nauk  przyrodz. 

Warszow.  II.  p.  80  n.  13. 
1897.  —  Megaohile  liohtensteini   Bingham,    '+  Fauna  of  Br.  India,  Hymen. 

I.  p.  481. 

»S.  —  Nigra;  clypeo  margine  recto,  mandibulis  submagnis, 
apice  bidentatis;  capite,  thorace  segmentoque  1.  abdominali 
aurato-villosis;  abdomine  rufo  castaneo-piloso,  fasciis  segmenti 
2.-4.  anoque  toto,  scopa  ventrali  auratis.  Alis  hyalinis,  apice 
fumatis.  —  Long.  15  mm. 

Himalaja.     Beschreibung  ist  polnisch. 

Bingham  bemerkt  hierzu: 

»Radoszkowski  has  a  M,  liehtensteini  from  Sikkim,  which 

14 
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may  be  identical  with  the  above  {badia  Bingh.),  in  which  case 
his  name  would  have  priority;  but  J  have  failed  to  identify  his 
species.« 

172.  MegachUe  tmuickii  Rad. 

1874.  —  Megachilc  Maackii  Radoszkowski ,  ^  ^  Bull.  soc.  natural.  Moscou 

XL VII.  p.  135  n.  5;  T.  1  F.  11. 

>S.  —  Nigra,  griseo-villosa;  thorace  supra  ochraceo-piloso ; 
abdomine  segmentis  1. — 2.  griseo-villosis,  reliquis  margine  api- 
cali  fimbriatis;  scopa  rufa.  —  Long.  15  mm. 

(J.  —  Segmente  6.  emarginato,  7.  tridentato;  pedibu.s  anticis 
testaceis,  nigro-maculatis,  tarsis  articulis  duobus  primis  dilatatis, 
albidis ;  margine  postico  ciliato ;  antennarum  articulo  ultimo 
diiatato.  —  Long.  12  mm. 

§.  —  Insecte  noir;  le  t^te  et  le  thorax  couverts  de  poils 
gris,  longs  et  abondants;  la  couleur  de  ces  poils  sur  le  thorax 
tirant  sur  le  ferrugineux.  Largeur  de  labdomen  6gale  ä  sa 
longueur  et  ä  la  largeur  du  thorax;  comparativement  labdomen 
de  cette  espfece  est  plus  court  que  celui  des  autres  espfeces  de 
ce  genre.  La  villosit6  des  2  premiers  segments  est  grise,  des 
autres  noire;  tous  les  segments,  except^  le  1.,  portent  aussi  des 
bandes  continues  de  poils  longs  et  gris;  absence  totale  de  poils 
Courts  et  serrös,  trfes-caracteristiques  dans  le  genre  Megachilc. 
Palette  ventrale  rousse  avec  les  bords  noirs.  Les  pattes  garnies 
de  poils  gris  et  les  tarses  de  poils  ferrugineux.  Les  bouts 
des  ailes  faiblement  enfumes. 

cj  —  semblable;  villosit^  de  Tabdomen  plus  pauvre,  6.  Seg- 
ment 6chancr6  au  milieu,  7.  tridentö*  Les  pieds  ant6rieurs 
jaunätres,  noirs  en  dessus,  les  tarses  päles  et  gamis  de  poils 
longs,  cili^s  de  couleur  päle  öt  blanchätre;  les  2  premiers  seg- 
ments dilat6s.    Petersburg  —  Irkutsk. 

173.  Megaehile  modesHssima  D.  T. 

1879.  —  MegachUe  modesta  Smith,  $  Descr.  New.  Spec.  Hymen,  p.  63  n.  6. 

[nee  Smith  1862]. 
1896.  —  Megaehile  modestissima  Dalla  Torre,  Catal.  Hymen.  X.  p.  439. 

>?.  —  Black,  with  the  entire  pubescence  white,  sparing 
on  the  Vertex  and  thorax  above  and  dense  on  the  lace  and 
abdomen  beneath;  the  flagellum  beneath  fulvous  the  head  and 
thorax  above  very  closely  punctured;  wings  hyaline,  the  nervures 
black,   the  tegulae   pale  testaceous;   the  apical   margins   of  the 
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Segments  of  the  abdomen  with  narrow  white  pubescent  fasciae, 
usually  more  or  less  abraded.  —  Long.  4Va  Hnes  (=  97«  mm.) 
White  Nile.     Aegyptus. 

174.  MegachUe  niantonil  Gribod. 

1894.  -•  Mcgachile   montoni   Gribodo,    $   Bull,   soc   entom.   Ital.    XXVI. 

p.  285  n.  122;  Fig. 

>$.  —  Submagna,  robusta,  subcylindrica  sat  opaca,  nigra, 
capite  nigro  parce  hirto  (inter  antennas  densissime  breviter, 
velutino)  occipite  parce  fulvo-ochraceo-hirto,  thorace  densissime 
breviter  obscure  fulvo-ochraceo  vi lloso- velutino;  abdominis  seg- 
mento  1.  sat  dense  luteo-ochraceo-hirsutulo,  segmentis  sequen- 
tibus  ima  basi  densissime  perbrevissime  nigro  velutino-puberulis; 
margine  postico  summo  2.  luteo  sequentibus  nigro  breviter 
fimbriatis;  pedibus  breviter  parce  luteo-ochraceo  hirsutulis,  tibiis 
2  anticis,  tarsisque  posticis  intus  nigro-hirtis;  scopa  densa  niger- 
rima,  in  segmentis  autem  2  basalibus  ochracea;  alis  modice  in- 
fuscatis,  violaceo  micantibus,  basi  decoloratis;  mandibulis  apice 
tridentatis;  clypeo  transverso,  medio  tumidiusculo,  crasse  irre- 
gulariter  granoso  utrinque  sat  fortiter  impresso,  ante  marginem 
abrupte  recte  truncato,  margine  depresso  iineari  laevi;  labro 
elongato-rectangulo.  —  Long.  21  mm. 

1  S  von  Ngan-Hwei  (China). 

175.  MegachUe  odantura  Smith. 

1849.  —  Megaohile  odontura  Smith,  S  Zoologist  VII.  p.  LVIII. 
1855.  —  Mcgachile  odontura  Smith,  (J  Catal.  Brit.  Hymen.  Brit.  Mus.I.  p.l78n.5. 
1876.  —  Megachile  odontura  Smith,    c?    Catal.  Brit.  Hymen.  Brit.  Mus.  2  d 

Ed.  I.  p.  175  n.  5. 

>  Megachile  pallide-villosa;  abdominis  apice  denticulato,  ano 
comuto.  —  Long.  4V4  lines  (=  9  mm). 

S.  —  Black;  the  face  densely  clothed  with  bright  pale  ful- 
vous  pubescence,  the  mandibles  tridentate  and  at  their  base, 
beneath,  a  large  blunt  tooth  or  tubercle.  Thorax  clothed  with 
fulvous  pubescence,  palest  at  the  sides  and  beneath;  the  femora 
fringed  beneath  with  long  pale  or  whitish  pubescence,  the  poste- 
rior tibiae  have  a  similar  fringe;  the  anterior  coxae  have  a  blunt 
spine.  Abdomen  oblong,  obtuse  at  the  apex,  the  two  basal 
Segments  thinly  clothed  with  pale  fulvous  pubescence;  on  the 
following  Segment  it  is  short  and  fuscous  and  all  these  have  a 
narrow   pale   marginal    fascia,   more   or   less   attenuated   in  the 

middle,  the   apical   margin   of  the  6.  segment   denticulate,  the 

14* 
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teeth  being  12  in    number,   the   7.  segment   compressed   in  the 
middle  and  forming  a  prominent  triangulär  spine.     (B.  M.) 

The  specimen  in  the  British  Museum  is  the  only  ono  J 
have  Seen,  but  Dours  includes  the  species  in  his  »Catalogue 
des  Hym6noptferes  de  France«.  The  British  specimen  is  from 
Leach's  collection  and  has  a  numbered  ticket  attached.  On 
reference  to  his  private  manuscript  catalogue  the  entry  is  foun- 
ded:  »June,  found  settling  on  a  footpath  our  house«  at  Spitch- 
wick,  Devonshire.«     England. 

176.  Megachile  jninctatissima  Spin. 

1806.  —  Megachile  punctatissima  Spinola,  S  $  Insect.  Ligur.  I.  p.  135  n.  3. 
1806.  —  Heriades  pusilla  Spinola,  5  insect.  Ligur.  II.  p.  7  &  57  n,  44. 
1889.  —  Megachile  pusilla  Schletterer,  Zool.  Jahrb.  System.  IV.  p.  688. 

Von  punctatissima  sagt  Spinola: 

>S.  —  Nigra,  punctatissima^  punctis  excavatis.  Caput  antice 
bimaculatum,  maculis  albis  pubescentibus.  Thorax  niger,  glaber 
scutello  spinulis  duabus  armato,  spinulis  remotis,  parvis,  vix 
conspicuis.  Abdomen  nigrum,  segmentorum  marginibus  albidis, 
ventre  subtus  lana  flavo-albida  induto.  Pedes  nigri,  glabri.  — 
Long.  7j  lin.  —  lat.  Va  li"-  (=  ^  1'12  mm). 

S  —  feminae  similis  dignoscitu  abdomine  subtus  glabro; 
segmenta  dorsalia  tria  posteriora  subtus  incurva,  6.  atque  Ultimi 
segmenti  limbo  postico  extus  semicirculari;  segmentum  ventrale 
2.,  reliqua  posteriora  obtegens,  extus  semicirculare  cum  ultimo 
dorsali  cohaeret,  rimam  derelinquens  coarctatam  pariter  semi- 
circularem,  ad  genitalium  exsertionem,  atque  faecium  dejectionem 
segmentum  1.  anale  aut  nuUum  aut  reconditum.  -  -  Long.  Va  'J^* 
—  lat.  Vsj  lin.  (=  ?  1.12  mm). 

Habitat  in  tota  Liguria  saepe  prope  Genuam  capta  in  loco 
dicto  Marassi.     Variat  spinulis  scutellaribus  nullis.« 

Von  pusilla  sagt  er:  Heriades  nigra,  maculis  duabus  frontalibus, 
segmentorumque  marginibus  albido  pubescentibus. 

Utriusque  sexus  jam  edidi  descriptionem ,  nunc  mutato 
nomine  iconem  praebeo.  Megachile  punctatissima  Latr.  prorsus 
distincta  et  in  Liguria  nondum  inventa,  si  congener,  saltem  ad 
alteram  Heriadum  divisionem  amandandam.  Heriades  pusilla 
nostras,  meo  judicio,  nusquam  in  lucem  tradita,  nidum  habitat 
cylindricum,  simplicem  et  in  medulla  Rubi  profunde  atque  tor- 
tuose  fossum.   Nidus  casulis  parvis  decem  vel  duodeqim  Consta^, 
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Muri  interjacentes  foliis  Rubi  ctficiuntur  detrites  et  glutine  quodam 
coadunatis.  Unaquaeque  casula  unam  sistit  larvam  cui  victum 
e  polline  florum  ad  instar  massae  elaboratum  mater  provida 
diligenter  praeparavit.  Quos  mores  Heriades  nostras  habet 
communes  cum  multis  speciebus  ejusdem  familiae,  Ceratinibus, 
Osmiisy  Megaehilibus  etc. 

Apis  pusilla  Christ,  tab.  12  (ig.  14  ad  Osmias  pertinet. 
Mas  forte  Osmia  bicornis.<^ 

177.  Megaehile  remota  Smith. 

1879.  —  Megaehile  remota  Smith,  ^  Descr.  New.  Spec.  Hymen,  p.  69  n.  25 
>?.  —  Black,  the  general  pubescence  above  pale  fulvous, 
on  the  sides  of  the  face  below  the  insertion  of  the  antennae  it 
is  palest;  the  clypeus  strongly  punctured;  the  pubescence  on  the 
cheeks  and  thorax  beneath  whitish.  The  mesothorax  closely 
and  rather  strongly  punctured  above;  the  wings  hyaline,  with  a 
cloud  beyond  the  submarginal  cells,  the  nervures  fusco-ferru- 
ginous;  the  legs  with  pale  pubescence  outwardly,  the  tarsi  fulvous 
within,  the  calcaria  pale  testaceous.  Abdomen  with  violet  and 
green  iridescence  above,  a  narrow  pale  fulvous  pubescent  fascia 
on  the  apical  margins  of  all  the  segments,  clothed  beneath  with 
pale  fulvous  pubescence,  that  on  the  2  apical  segments  is  more 
or  less  tuscous.  —  Long.  6  lines  (^^  13  mm).< 
Shanghai  (China). 

178.  Megaehile  res€^inda  Sm. 

1878.  —  Megaehile  rescindus  Smith,  (J  J  Scient.  Res.  2«^  Yarkand  Mis8.p.3n.6. 

>?.  —  Pallide  pubescens,  abdomine  subcordato,  segmento- 
rum  marginibus  pallide  fulvis,  subtus  fulvo-villosis. 

5.  —  Black;  the  face  covered  with  fulvous  pubescence, 
that  on  the  cheeks  paler;  the  mandibles  with  3  ferruginous 
bunt  teeth.  Thorax;  the  pubescence  on  the  disk  short  and 
thin,  at  the  sides  it  is  more  dense,  long  and  pale  fulvous,  that 
on  the  legs  is  very  pale  and  glittering  above;  on  the  basal 
Joint  of  the  tarsi  beneath  it  is  bright  fulvous;  the  claws  of  the 
tarsi  ferruginous.  Wings  subhyaline,  die  nervures  fusco-ferru- 
ginous.  Abdomen:  a  little  pale  fulvous  pubescence  on  the 
apical  margin  of  the  basal  segmcnt;  on  the  following  segments 
it  is  fulvous  and  very  dense  and  bright  on  the  segments  beneath. 
—  Long.  6  lines  (=  12^2  mm). 
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cj  —  black,  with  the  anterior  legs  ferruginous;  their  coxae 
armed  with  an  acute  black  tooth;  a  dark  stain  on  the  femora 
and  tibiae  behind,  the  tarsi  dilated  and  fringed  behind  with 
very  pale  curled  pubescence.  The  face  covered  with  dense 
yellowish  withe  pubescence;  on  the  thorax  above  it  is  thinner, 
shorter  and  brighter;  wings  hyaline,  with  a  faint  cloud  at  their 
apical  margin  ;  the  metathorax  has  a  cinereous  pubescence.  ^ 
Abdomen;  the  segments  fringed  with  pale  fulvous  pubescence 
the  margin  of  the  apical  segment  emarginate,  the  emargination 
denticulate.  —  Long.  67»  ünes  (=  I3V2  n^ni). 

In  this  species  the  head  is  a  little  wider  than  the  thorax 
and  narrowed  behind  the  eyes.« 

Bei  Yarkand,  im  Mat.     Ost-Turkestan. 

179.  MegacMle  rittner i  D.  T. 

1853.  —  Megachile  canescens  Smith,    Catal.    Hymen.    Brit.    Mus.  I.  p.  155 

n.  29  [nee.  Brüllt]. 
1896.  —  Megachile  Ritttneri  Dalla  Torre.  Catalog.  Hymen.  X.  p.  446. 

><J.  —  Black,  the  lace  densely  covered  with  pale  ochraceous 
pubescence,  on  the  vertex  as  well  as  on  the  disk  of  the  thorax 
it  is  sparingly  scattered  and  fuscous;  on  the  entire  insect  beneath 
the  pubescence  is  long  and  hoary,  very  dense  on  the  head 
beneath;  the  sides  of  the  thorax  covered  with  hoary  pubescence; 
the  wings  fusco-hyaline;  the  anterior  tarsi  not  dilated  and  the 
anterior  coxae  unarmed,  the  tarsi  beneath  fulvous,  claws  ferru- 
ginous, black  at  their  tips,  the  calcaria  pale  testaceous. 

Abdomen  short,  very  convex,  the  margins  ofthe  segments 
having  laterally  a  white  marginal  Iringe,  continuous  on  the  5. 
and  6.  segments,  the  apical  segment  notched  in  the  middle 
and  crenulated  at  the  sides.  —  Long.  4  Unes  (=  8V2  mm). 

Obs.  This  is  probably  the  i  of  M.  alhopida,     Algeria. 

180.  Megachile  sculptaräUs  Sm. 

1853.  —  Megachile  sculpturalis  Smith,  J  Catal.  Hymen.  Brit.  Mus.  I.  p.  181  n.l08. 

>^.  —  Black,  the  face  above  the  clypeus  as  high  as  the 
stemmata  covered  with  black  pubescence;  the  clypeus  ruggedly 
sculptured,  truncate  in  front;  its  anterior  margin  transverse,  the 
mandibles  stout  and  armed  with  2  teeth,  the  apical  one  long 
and  acute.  The  thorax,  legs  and  basal  segment  ofthe  abdomen 
covered  with  fulvous  pubescence;  wings  fusco-hyaline,  much 
clearer  and  yellowish    towards    the    base,    nervures    ferruginous. 
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Abdomen  black,  with  a  blue  tinge,  each  segrrrent  having  a 
transverse  arched  depression,  the  2.-3.  segments  covered  with 
large  deep  punctures;  beneath,  the  pollen-brush  is  fulvous  towards 
the  base  and  red-brown  towards  the  apex.  —  Long.  9  lines 
(=  19  mm  lg.).     North  China.     (Coli.  R.  Fortune).« 

Ein  fragliches  S  in  der  Coli.  Wüstn  ei -Sonderburg  von 
Tschifu  (N.  China). 

181.  MegtwhUe  serruhUa  D.  T. 

1878.  —  Megachile  serrata  Smith,  cj  Sc.  Res.   2*  Yarkand  Miss.  p.  4  n.  9 

[nee  Smith  1853]. 

1896.  —  Megachile  serrulata  Dalla  Torre,  Catal.  Hymen.  X.  p.  449. 

><J.  —  Pallide  pubescens,  abdomine  oblongo,  ano  inflexo» 
spinuloso. 

Black;  the  face  with  pale  fulvous  pubescence,  that  on  the 
cheeks  cinereous,  the  antennae  fulvous  beneath.  Thorax  clothed 
above  with  pale  fulvous  pubescence;  at  the  sides,  beneath,  and 
on  the  legs  it  is  cinereous;  the  tarsi  ferruginous,  with  the  basal 
Joint  of  the  intermediate  and  posterior  pairs,  black  above ;  the 
anterior  coxae  dentate;  wings  hyaline,  the  anterior  pair  slightly 
clouded  at  the  apex,  the  nervures  ferruginous,  the  tegulae  black. 
Abdomen  oblong,  obtuse  at  the  apex;  the  2  basal  segments 
with  pale  fulvous  pubescence;  the  apical  margins  of  the  seg- 
ments Iringed  with  pale  pubescence,  the  apical  segment  clothed 
with  Short  pale  pubescence,  its  margin  serrated;  beneath,  the 
apical  segment  is  produced  into  a  large  triangulär  process,  acute 
at  its  apex.  —  Long.  5  lines  (^.=1072  nim). 

Bei  Yarkand,  im  Mai.  (Ost-Turkestan).  Wohl  sericans  var.  ? 

182.  Megachile  sikkimi  Rad. 

1882.  —  Megachile  Sikkimi   Radoszkowski,   J   Wiadom.  z  nauk.    przyrodz 

Warszow.  I.  p.  79  n.  11. 

1897.  —   Megachile  sikkimi  Bingham.  J  Fauna  of  Br.  India,  Hymen.  I.p.479. 

>§.  —  Nigra;  mandibulis  4-dentatis;  clypeo-rugoso  margine 
recto;  palpis  maxillaribus  longiusculis  {\Iq  partem  maxillae 
aequantibus)  sub-villosis;  capile,  thorace,  segmento  1.  abdominali 
pedibusque  nigro-villosis ,  segmento  2. — 5.  rufo-pilosis ,  scopa 
rufa.     Alis  fulvescentibus,  apice  brunescentibus.  —  Long.  19  mm. 

Sikkim  (Nord-Abhang  des  Himalaja). 

(Beschreibung  polnisch).  ^ 

Bingham  sagt: 
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»Radoszkowski  describes  a  species  under  the  name 
M.  sikkimi  from  Sikkim,  which  is  either  idcntical  with  the  above 
M.  mystacea  or  closely  allied  to  it.  M.  sikkimi  differs  principally 
in  having  the  pubescence  on  the  thorax  and  basal  segment  of 
the  abdomen  entirely  black.« 

183.  Megachile  vetUrali^  Panz. 

1798.  —  Apis  ventralis  Panzer,  Faun.  Insect.  German.  V.  P.  56  T.  20. 
1802.  —  Megachile  ventralis  Walkenaer,  Fauna  Paris  II,  p.  139  n.  18. 
1806.  —  Antophora  ventralis  Panzer,  Kr  it.  Revis.  II.  p,  245. 

1806.  —  Anthophora  ventralis  llliger,  ^  Magaz.  f.  Insectenk.  V.  p.  128n.  80. 

1807.  —  Trachusa  ventralis  Jurine,  $  Nouv.  möth.  class.  Hymen,  p.  252. 

1808.  —  Anthophora  ventralis  Klug,  Magaz.  Ges.  naturf.  Fr.  Berlin  II.  p.58n.90. 
»Atra    subnuda,    abdomine   nitido    punctato    segmentorum 

marginibus  exalbidis,  ventre  lana  rufa.  —  Long.  9  mm. 

Habitat  Norimbergae. 

Caput  atrum.  punctum  subnudum  s.  leviter  pubescens,  labio 
antice  reflexo,  mandibulis  atris;  antennae  nigrae;  oculi  fusci; 
thorax  ater  punctatus  dorso  subnudo  lateribus  parum  pubes- 
centibus;  alae  flavescentes  nervo  antico  crassiori  marginali  vix 
ad  apicem  excurrente  nigro.  Abdomen  ovatum  nigrum  puncta- 
tum  segmentorum  marginibus  excoloribus ,  ventre  lana  rufa. 
Pedes  nigri   subnudi,  tarsis  subluscis.«     Wohl  centuncularis?  — 

184.  MegachUe  vigUans  Sm. 

1878.  —  Megachile  vigilans  Smith,  5  Scient.  Res.  2d  Yarkand  Miss.  p.5n.lO. 
1897.  —  Megachile   vigilans   Bingham,    g  Fauna   of  Br.  India,  Hymenopt. 

I.  p.  488. 

»S.  —  Pallide  pubescens;  abdomine  subtus  argenteo-villosulo 
seegmntorum  marginibus  dorsalibus  pallido-fasciatis. 

Black;  the  face  clothed  with  dense  white  pubescence;  the 
mandibles  with  4  blunt  teeth;  the  pubescence  on  the  thorax 
and  legs  whitish,  that  on  the  tarsi  beneath  fulvous;  wings  hyaline, 
the  nervures  black.  Abdomen  subcordate,  the  basal  segment 
deeply  concave,  the  metathorax  rounded  and  fitting  into  the 
cavity,  the  abdomen  curving  upwards,  the  apical  margins  of  the 
Segments  with  fasciae  of  white  pubescence;  beneath,  densely 
clothed  with  silvery- white  pubescence.  ~  Long.  47»  Hnes 
(=  QVa  mm).« 

r  -s,  Kargil  and  Leh,  all  in  I^dak,  August  Und  September 
(Ost-Turkestan). 

Bingham  sagt  vom: 

<i   —  similar,  the  head  proportionately  broader  and  more 
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Square  the  legs  entirely  black;   the  pubescence  on   the  clypeus 
and  face  dense  and  slightly  fulvous.  —  9 — 11  mm  lg.« 
Hab.  Ladak,  Sikkim,  Ceylon,  Tenasserim. 

185.  MeffochUe  walkeri  D.  T. 

1871.  —  Megachile  fulvescens  Walker,  $  $  List  of  Hymen,  in  Egypt.  p.  47 

[nee  Smith], 
1896.  —  Megachile  Walkeri  Dalla  Torre,  Catal.  Hymen.  X.  p.  452. 

>cJ  S.  —  Black;  head  and  thorax  thickly  covered  with 
cinereous  hairs.  Abdomen  tawny  at  the  base;  hind  borders  of 
the  Segments  with  bands  of  testaceous  pubescence,  except 
tüwards  the  tip,  where  the  bands  are  more  or  les  cinereous; 
underside  tawny ,  densely  clothed  in  the  female  with  yellow 
hairs;  tip  of  the  male  with  six  short  spines,  the  two  outer  pairs 
very  minute.  Legs  with  hoary  hairs  in  the  male,  with  tawny 
hairs  in  the  female.  Wings  cinereous,  veins  black.  —  Length 
of  the  body  SVg— 4V2  lines  (=  7V2— ^Va  mm  lg.)« 

Harkeko,  Wädy  Gennfeh,  Wädy  Ferran,  Mount  Sinai  (Arabia). 

Wohl  =//ai;ipcs  ?  — 

136.  MegachUe  otanthoptis  Gerst. 

1857.  —  Megachile  xanthopus    Gerstaecker,    $    Monatsber.   Akad.   Wiss. 

Berlin  p.  462  n.  20. 
1862.  —  Megachile  xanthopus  Gerstaecker,  c^  Peters:  Reise  n.  Mossambique 

Zool.  V.  p.  457. 

»5.  —  Alis  subhyalinis,  pedibus  laete  ferrugineis,  niveo- 
hirsutis,  nigra,  opaca,  facie  pilis  albido-flavis  dense  vestita,  thorace 
griseo-hirto ,  abdomine  albo-cingulato.  —  Long.  4V2 — 6  lin. 
{^  10—13  mm). 

<i.  —  Gesicht  dicht,  gelblichweiss,  seidenglänzend  behaart, 
Backen  fast  rein  weiss,  Hinterhaupt  dünn  gelbgrau;  Mandibel 
goldgelb  mit  schwarzer  Spitze,  innen  scharf  3-zähnig;  Fühler 
schwarz.  Thorax  dicht  kömig  punktirt,  oben  gelblichgrau,  seitlich 
und  hinten  weisslich  behaart;  auch  Segment  1.  ist  noch  lang 
behaart,  die  folgenden  mitten  nackt,  rein  schwarz,  an  der  Basis 
und  Spitze  dagegen  anliegend  weisslich  behaart;  dadurch  ent- 
stehen 3  Haarringe  an  der  Spitze  des  2.-4.  Segmentes  von  denen 
die  beiden  ersten  sich  auch  auf  den  Bauch  fortsetzen,  wo  sie 
jederseits  noch  einen  autgerichteten  Büschel  langer  weisser  Haare 
aussenden;  Segment  6.  dicht  weiss  behaart,  mit  nacktem, 
schwarzen  Dreieck,  welches  leistenartig  erhaben  und  am  Rande 
mit  stumpfen   Zähnchen   besetzt    ist.     Beine   hell    rostgelb,   mit 
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sehr  langen,  dichten  schneeweissen  Haaren  bekleidet;  am  1. 
Paar  sind  die  mit  einem  langen,  stumpfen  Dorn  bewaffneten 
Hüften,  die  Trochanteren,  die  untere  Kante  der  Schenkel  bis 
zur  Mitte  und  ein  Fleck  an  der  Spitze  des  Metatarsus  schwarz- 
braun; an  den  mittleren  nur  die  Schenkelbasis,  an  den  hinteren 
fast  die  ganzen  Schenkel  und  die  Basis  der  Schienen.  Ausser- 
dem ist  auch  die  Spitze  aller  Fussklauen  schwarz,  diese  selbst 
sehr  tief  gespalten  und  der  innere  Zahn  fast  von  der  Länge 
des  äusseren.  Flügel  sind  ziemlich  wasserhell  mit  einem  leichten 
Stich  ins  gelbliche,  nur  der  Aussenrand  schwach  bräunlich  ge- 
trübt, das  Geäder  schwarzbraun.« 

2  (S  von  'fette  (Mossambique).     Auch  in  Aegypten. 

Als  Nachtrag  folgen  hier  noch  die  neuen  Arten  von  Prof. 
J.  P  e  r  e  z  -  Bordeaux,  die  ich  am  21.  Januar  1898  vom  Autor 
im  Abzug  erhielt: 

187.  Megachile  ^narqueti  Perez. 

1897.  —  Megachile  marqueti  Perez,  J  Actes  sog.  Linn.  Bordeaux  LH.  p.  IV.  (?). 

>S.  —  Bien  que  provenant  de  Syrie,  cette  belle  espfece 
ressemble  6tonnamment  Ä  la  M.  rufiventris  Gu^rin  de  l'Afrique 
Orientale  et  des  lies  voisines.  Avec  les  dimensionsv  et  la  forme 
generale,  eile  en  a  tout  ä  fait  la  vestiture,  noire  sur  la  töte  et 
le  corselet,  d'un  roux  vif,  dense,  courte  et  ecailleuse  sur  l'ab- 
domen.  Mais  il  sufBt  de  consid6rer  la  face  pour  Ten  distinguer 
ais6ment:  on  n'y  voit  point,  en  eflfet,  le  gros  tubercule  sous- 
frontal,  semblable  ä  celui  des  Lithurgus^  qui  distingue  Tespfece 
africaine,  et  sous  lequel  le  chaperon,  trfes  court,  se  termine  par 
une  large  troncature  transversale;  le  chaperon,  deux  fois  plus 
large  que  long,  a  son  bord  ant6rieur  divis6  en  trois  parties 
d*6gale  longueur,  la  mediane  arqu6e,  coup6e  en  biseau,  les  late- 
rales fortement  sinu6es  de  part  et  d'autre  de  la  premifere,  de 
manifere  ä  d^terminer  une  forte  dent  emouss6e.  De  plus,  les 
mandibules  sont  normales  et  de  la  forme  caracteristique  des 
Chalicodoma,  tandis  que,  chez  la  rvfiventrisy  elles  sont  trfes  r6tr6- 
cies  au  milieu  et  laissent  ainsi  un  grand  espace  vide  entre  elles 
et  le  bord  du  chaperon. 

Les  poils  noirs  du  thorax  passent  parfois  au  brun  grisätre 
en  avant  et  en  arriere,  Variation  assez  rare  chez  la  M.  rufiventris. 

Sur  la  partie  inferieure  de  la  face,  presque  platie  et  un  peu 
inegale,   la  ponctuation  e^t  fine  et  proionde,    s'espagant  un  peu 
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vers  le  bas  du  chaperon,  dont  le  bord  biseautö  est  brillant,  ne 
pr6sentant  que  quelques  gros  points.  —  Long.  ? 

Un  exemplaire  communiqu^  par  M.  Marquet,  avec  l'^tiquette 
de  Syrie,  deux  autres  de  Beyrouth.  (Asia  min.) 

—  La  forme  de  la  face  rapprocherait  cette  espfece  des 
M,  eombusta  Sm.,  coeloeera  Sm.,  heteroptera  Sichel;  mais  outre 
que  ces  espfeces  portent  une  dent  mediane  au  bord  du  chaperon^ 
leur  vestiture,  longue  et  non  6cäilleuse  sur  Tabdomen,  et  autre- 
ment  color6e,  ne  permet  pas  de  les  confondre  avec  celle  qui 
vient  d'6tre  d6crite.«     Wohl  =  foersteri? 

188.  MegachUe  nUotica  Perez. 

1897.  —  Megachile  nilotica  Perez,  $  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  LH.  p.  V  (?). 

>5.  —  Long.  13 — 14  mm.  Mandibules,  labre,  antennes  et 
pattes  bruns,  funicule  plus  clair  en  dessous;  dernier  article  des 
tarses  roux;  bord  et  cötes  des  segments,  extr6mit6  du  demier, 
plus  au  moins  bruns.  Ailes  hyalines,  16gferement  opalescentes, 
un  peu  rembrunies  au-delä  de  la  partie  caract6ristique;  nervures 
rougeätre  päle,  brunes  en  partie;  6caille  jaunätre. 

ViUosit6  en  g^n^ral  d  un  fauve  blanchätre;  d'un  blanc  6cla- 
tant  et  assez  longue  ä  la  face,  d'un  fauve  päle  et  rare  au  milieu 
du  chaperon,  au  vertex  et  au  dos  du  corselet,  formant  au  bord 
des  Segments  abdominaux  des  bandes  appliqu^es  d'un  fauve 
blanchätre  trfes  larges,  sauf  la  premifere;  1.  segment  couvert  de 
longs  poils  blanchätres;  les  suivants,  parsem^s  ä  la  base  et  de 
plus  en  plus  jusqu'au  dernier,  d'6cailles  de  la  couleur  des  ban- 
des, formant,  sur  les  deux  derniers,  un  revÄtement  complet, 
dont  la  continuite  est  interrompue  par  des  ponctuations  noires, 
d'oü  6manent  des  cils  dress6s,  courts,  d'un  blond  dor6.  Poils 
des  c6t6s  de  l'abdomen  d'un  blanc  pur,  ceux  de  la  brosse  d'un 
blond  argentin.  Poils  des  pattes  d'un  blanc  sale  en  dessus,  tr^s 
clairsem^s;  plus  longs  et  plus  päles  sur  les  f^murs;  iauves  sous 
les  tarses.   Epines  tibiales  roussätres,  extr6mit6  des  ongles  brune. 

T6te  plus  large  que  longue.  Chaperon  beaucoup  plus  large 
que  long,  deprim^,  son  bord  droit,  portant  au  milieu  des  cils 
dor6s.  Mandibules  courtes  et  fortes,  4-dent6es;  les  deux 
premieres  dents  ä  peine  indiquees,  des  deux  extremes  larges, 
obtus6ment  arrondies;  entre  les  deux  paires,  tr^s  distantes,  le 
bord  tranchant,  largement  lisse,  est  un  peu  arqu^j  presque  recti- 
ligne.     Funicule  trfes  gröle,   son  3.  article  plus  court  que  le  4., 
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k  peine  plus  long  que  le  2.  Corselet  un  peu  plus  Streit  que  la 
t6te,  assez  convexe  en  dessus;  ^cusson  un  peu  gibbeux  en  son 
milieu.  Abdomen  plus  large  que  le  corselet,  tr^s  convexe. 
Pattes  robustes;  prototarse  developp6,  aussi  long,  aux  pattes 
post^rieures,  que  les  articles  suivants  r^unis;  le  dernier  trfes  grdle, 
aussi  long  que  les  deux  pr^cedents  r^unis. 

Ponctuation  forte,  rugueuse,  grenue  sur  la  t^te,  le  dos  et  les 
flancs  du  corselet,  trfes  fine  sur  l'arrifere;  post6cusson  finement 
pointill^,  avec  quelques  gros  points  peu  profonds;  triangle 
imperceptiblement  sculpt^,  assez  luisant,  d^prim^  et  finement 
rugueux  ä  la  base.  Ponctuation  de  l'abdomen  tres  fine,  peu  pro- 
fonde  sur  le  1.  segment,  forte  sur  les  suivants,  tr^s  espac^e  sur 
le  milieu,  varioleuse  avec  les  intervalles  lisses  et  trfes  brillants; 
fine  et  serr^e  sur  les  depressions,  cach6e  par  la  vestiture  sur 
les  derniers.     Egypte. 

—  Cette  espece  est  tres  voisine  de  la  M.  nigripes  Sp.  {Ann. 
Soe.  ent,  de  France^  1838,  p.  529);  mais  la  couleur  brune  et  non 
noire  des  pattes  et  diverses  autres  parties;  la  couleur  päle  et 
non  dor^e  des  poils  de  l'abdomen;  enfin  la  dent  subapicale  des 
mandibules,  grande  et  non  »peu  prononc6e<,  ne  m*ont  pas  paru 
permettre  une  assimilatioh.  La  description  de  Spinola  est 
d'ailleurs  tr^s  insuffisante.« 

• 
189.  Megachile  prul/nosa  Perez. 

1897.  —  Megachile  pruinosa  Perez,  $  Actes  sog.  Linn.  Bordeaux  LH.  p.  IX  (?). 

»§.  —  Long.  7 — 8  mm.  Diflffere  de  Vargentata  par  la  taille 
moindre;  les  franges  abdominales  plus  ^troites  de  moiti6;  le  bord 
inferieur  du  chaperon  sans  rebord  ni  6chancrure,  aminci  et 
assez  largement  luisant;  le  duvet  de  l'abdomen  encore  plus  t^nu 
etmoins  sensible  que  chez  la  compaeta  Perez;  la  ponctuation  beau- 
coup  plus  forte,  un  peu  rugueuse  et  grenue  sur  le  vertex  et  le 
mesonotum,  avec  les  intervalles  sensibles,  luisants,  surtout  sur 
les  ^l^vations  pr^marginales;  la  tache  velout^e  du  2.  segment 
tres  grande,  en  ovale  allonge,  retrecie  presque  en  pointe  vers 
le  dos;  l'absence  de  tache  de  poils  blanchätres  sur  le  6.  segment. 
Antennes  et  pattes  brunes,  dernier  article  des  tarses  rougeätre- 
Espace  lisse  sous-frontal  bicn  marque,  mais  reduit;  ligne  lisse 
mediane  du  chaperon  etroite  et  peu  saillante. 

Avignon. «     (S.-Frankreich.) 
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190.  MegaehUe  opadfrons  Perez. 

1897.  —  Megachilc  opadfrons  Perez,  $  Actes  soc.  Linn.  Bordeaux  LH.  p.  IX.  (?) 

>S.  —  Long.  11 — 12  mm.  Voisine  de  la  M.  flabellipes 
P^rez,  dont  eile  se  distingue  imm^diatement  par  l'absence  d'es- 
pace  lisse  au  milieu  de  la  face. 

Villosit6  blanche  en  general,  brunissant  au  vertex  et  au  dos 
du  corselet,  noirätre  et  en  duvet  imperceptible  sur  le  disque  des 
Segments,  noire  ä  la  brosse  ventrale  sur  les  deux  derniers; 
franges  peu  retr^cies  ou  milieu,  non  obscurcies,  d'un  blanc  pur; 
une  grande  tache  blanche  sur  le  dos  du  6.  segment,  n'aitteignant 
ni  les  c6t6s,  ni  le  bout;  une  tache  velout^e  sur  le  2.,  petite  et 
^troite. 

Chaperon  deprim^  transversalement  avant  le  bord,  qui  est 
6troitement  6chancr6  et  lisse  au  milieu;  sa  surface  finement  est 
dens6ment  ponctu6e,  presque  mate;  bas  du  front  ponctu6  de 
m^me,  largement  convexe.  Vertex  et  mesonotum  un  peu  plus 
ponctues  que  chez  la  flabellipes  ^  Tabdomen  plus  finement  et 
plus  dens6ment 

Marsei  1  le.     (S.-Frankr  ei  eh.) 


Index. 


Lithurgiu  Latr.    .    .    . 
Bestimmungstabellc  .... 

Nestbau ,    . 

analjs  Lep.  —  Gall.  ctr.   .     . 
an  aus  Lep.  =  chrysurus  .     . 
chrysurus  Konsc.  ~  Eur.   mer 
collaris  Sm.  —  Japan   .    .    . 
cornutus  F.  —  Alger.  .    .    . 
com  Uta  Pz.  =  fuscipcnnis 
cornutus  Schenck  =  chrysurus 
dohrnij  Rad.  ^=  fuscipennis  . 
fuscipennis  Lep.  —  Eur.  mer. 
haemorrhoidalis  Lep.  = 

chrysurus 

maximus  Rad.  —  Turkest.  . 
monocerus  Mor.  =  ?  chrysurus 
monocerus  Mor.  =  ?  fuscipennis 
monocerus  Ev.  =  fuscipennis  . 
nasutus  Duf.  =  fuscipennis  .     . 


Seile 
5 
8 
7 

17 

9 

9 

18 

16 

12 

9 

12 

12 

9 
14 

9 
12 
12 
12 


siculus  Perez  =sr  chrysurus  var. 
sublaevis  Perez  —  Hisp.  . 
tibialis  Mor.  —  Eur.  mer. 
tuberculatus  Lep.  —  Patria 
umbraculatus  Lep.  —  Patria 

Megachile  Latr.    .    . 
ßestimmungstabellc  .    .    . 

Blumenbesuch 

Nestbau 

adusta  Walk.  —  Aegypt.  . 
aegyptia  Lop.  —  Aegypt. 
aflfinis  Brüll.  —  Graec. .    . 
albescens  Sm.  —  Aegypt.. 
albescens  Friese  =  foersteri  var.  159 


albicilla  Ev.  ==  analis    .    . 
albida  Friese  =  analis  var. 
albida  Perez  =  lefeburei  var 
albipila  Perez  —  Alger.    . 
albisecta  Klug  —  Dalm.    . 


23 


Seite 
11 
18 
15 
18 
18 
19 
39 
22 
-34 
198 
199 
199 
199 


113 
114 
187 
199 

?00 


226 


Index. 


Seite 
albiventris  Panz.  =  argentata  .  53 
albocincta  Rad.  —  Aegypt.  .  .  164 
albocincta  Perez  =  picicornis  .  67 
albocristata  Sm.  —  lefcburei  .  185 
albohirta  BruU.  —  Ins.  Canar.  .  200 
albomacuiata  Friese  =  lefe- 

burei  var 187 

albonotata  Rad.  —  Turkest.  .  106 
albopicta  Sm.  —  Alger.     .     .     .  201 

algira  Rad.  —  Alger 201 

aigtra  Friese  =  lagopoda  var.  .  120 
alpina  Mor.  =  pyrenaica  var.  .  183 
analis  Nyl.  —  Eur.  bor.  Alp.  .  113 
apicalis  Spin.  —  Eur.  centr.  .  63 
apicalis  Nyl.  =  analis  .  .  .  .113 
arcigera  Perez  —  Alger.  .     .    .  202 

argentata  F.  —  Eur 53 

asiatica  Mor.  —  Cauc.  Graec.  .  195 
aterrima  Perez  =  nigerrima  .  173 
atriventrisSchenck= willughbiella  123 
atrorufa  Friese  =  desertorum  var.  194 
baetica  Gerst.  —  Hisp.  .  .  .170 
basilaris  Mor.  —  Turkest.  .  .  96 
bicoloriventris  Mocs.  —  Eur.  mer.  76 
binominata  Sm.  —  Ins.  Canar.  .  203 
bombycina  Rad.  —  Eur.  centr.  133 
branickii  Rad.  —  Aegypt.  .  .  151 
breviceps  Friese  —  Hisp.  .  .  157 
bryorum  Vill.  =  muraria.  .  .  168 
bucephala  Foerst.  =  foersteri  .  158 
buyssonii  Perez  —  Gall.  ctr.  .  131 
caementaria  Meinecke = muraria  168 
canescens  Brüll.  —  Ins.  Canar.  181 
canescens  Sm.  =  rittneri.  .  .  218 
carinata  Rad.  —  Transcasp.  .  204 
carinulata  Costa  —  Sardin.  .  .  87 
caucasica  Lep.  =  sericans  var.  86 
Chalicodoma  Lep.  =  Megachile 

subg 18,  37 

communis  Mor.  —  Turcest.  .  .  55 
crassula  Perez  —  Alger.  ...  65 
centuncularis  L.  —  Eur.  ...  98 
centuncularis  Panz.  =  ligniseca  127 
chinensis  Rad.  —  China  .  .  .  204 
cincta  BruU.  =  binominata  .  203 
circumcincta  K.  —  Eur.  ctr.  .  111 
clavicrqs  Dours  =  manicata     .  X78 


Seite 
conficita  Walk.  —  Aegypt  .  .  205 
cornifrons  Rad.  —  Korea  .  .  197 
curvicrus  Thoms.  =  nigriventris  114 
dacica  Mocs.  —  Hung.  .  .  .103 
dcceptoria  Perez  —  Eur.  mer.  66 
dentiventris  Sm.  —  Turkest.  .  205 
derasa  Gerst.  —  Graec.  .  .  .149 
desertorum  Mor.  —  Asia  ctr.  .  193 
despecta  Walk.  --  Arab.  .  .  .  205 
diabolica  Friese  —  Cauc.  .  .121 
difficilis  Mor.  —  Turkest.  .  .  195 
dimidiativentris  Dours  =  apicalis  63 
disjuncta  Fabr.  —  Aegypt.  .  .  166 
distincta  Perez  :=  versicolor  .  101 
doederleinii  Friese  —  Japan  .  137 
dohrandti  Mor.  —  Asia  ctr.  .  92 
doriae  Magr.  —  Syria  ....  88 
dorsalis  Perez  —  Eur.  ctr.  mer.  62 
dufourii  Lep.  =  sericans  .  .  85 
ericetorum  Lep.  —  Eur.  Afr.  As.  138 
Eumegachile  Friese  =  subg.  .  36 
EutricharaeaThoms.=^  Megachile  19 
excellens  Mor.  —  Russ.  mer.  .  81 
farinosa  Sm.  —  Asia  min.  .  .147 
fasciata  Friese  =  flavipes  var.  144 
fasciata  Sm.  ==  ericetorum  .  .  138 
felderi  Rad.  —  Sikkim  .  .  .  136 
fertonii  Perez  —  Alger.  ...  56 
fervida  Sm.  —  Jap.  China  .  .  122 
flabellipes  Perez  —  Alger.  .  .  56 
flavipes  Spin.  —  Eur.  mer.  Afr.  As.  143 
flaviventris  Schenck  =  maritima  120 
foersteri  Gerst.  —  Eur.  mer.  .  158 
fulva  Sm.  =  yarkandensis  .  .  88 
fulvescens  Sm.  —  Sicil.  .  .  .  110 
fulvescens  Walk.  =  walkeri  .  221 
fulvimana  Ev.  —  Russ.  or.  .  .116 
fulvofasciata  Rad.  —  Sikkim  .  206 
genalis  Mor.  —  Eur.  ctr.  .  .  .129 
geneana  Grib.  --  Alger.  .  .  .  196 
germabensis  Rad.  —  Turkest.  .  206 
ghilianii  Spin.  —  Hisp.     .     .     .185 

giraudii  Gerst.  —  Ital 71 

Gnathocera  Prov.  =  M^achile  19 
gratiosa  Gerst.  —  Aegypt  .  .  207 
gribodoi  Rad.  —  Sikkim  .  .  .  207 
grisea  Fabr,  —  Ual.      ,    ,    .    .  208 


l 


Index. 


227 


Seite 

griseopicta  Rad.  —  Sikkim  .  .  208 
grombczewskii  Mor.  Turkest.  .  118 
grisescens  Mor.  —  Turkest  .  140 
gymnopygia  Spin.  —  Aegypt.  .  209 
henschelii  D.  T.  ==  genalis  .  .  129 
hiendlmayrii  Friese  —  Hisp.  .  178 
hirsuta  Mor.  —  Turkest  ...  74 
hungarica  Mocs.  -—  syraensis  .  188 
humilis  Sm.  —  China  ....  210 
hunganca  Mocs.  — -  syraensis  .  188 
hungaricum  Mocs.  ^  =  muraria  168 
hymenaea  Gerst.  -=  melanopyga  109 
imbecilla  Gerst.  =  rotundata  .  60 
incana  Friese  —  Aegypt. .  .  .  163 
incerta  Rad.  —  Aegypt.  .  .  .211 
inermis  Rad.  =  mitis  .  .  .  .211 
inficita  Walk.  —  Arab.  ...  212 
inomata  Walk.  —  Arab.  ...  94 
intermixta  Gerst  —  Sicil.  .  .  75 
interrupta  Spin.  —  Genua  .  .212 
kokpetica  Rad.  —  Transcasp.  .  152 
koreensis  Rad.  —  Korea  .  .  .  213 
künnemannii  Alfk.  =  analis  .  113 
laevifrons  Mor,  —  Cauc.  ...  91 
lagopoda  L.  --  Eur.  Afr.  As.  .118 
lanata  Oliv.  — -  Paris  ....  213 
lapponica  Thoms.  —  Läpp.  Alp.  104 
leachella  Gurt.  =  argentata  .  .  54 
lefeburei  Lep.  —  Eur.  mer.  .  185 
Icucomalla  Gerst.  —  Eur  mer.  79 
leucopogonata  Dours.  —  Graec.  196 
leucopus  Friese  -^  Alger.  .  .  194 
lichtenstein ii  Rad.  —  Himalaja  213 
ligniseca  K.  —  Eur.  bor.  ctr.  .  127 
longipalpis  Rad.  —  Himalaja  .  135 
luctuosa  Dours  =  lefeburei  .  185 
luteipennis  Friese  —  Alger. .  .  167 
maackii  Rad.  —  Sibiria  .  .  .214 
mandibularis  Mor.  —  Turkest.  124 
manicata  Gir.  —  Dalm.  Graec.  178 
manicata  Dumeril  =  maritima  120 
marginata  Sm.  —  Alban.  .  .  .145 
maritima  K.  —  Eur.  ctr.  .  .  .  120 
marqueti  Perez  —  Syria  .  .  .  222 
maxillosa  Ev.  =  bombycina  .  133 
melanogaster  Ev.  —  Russ.  or.  .  107 
melanopyga  Costa  —  Eur.  mer.  109 


Seite 
melanota  Perez  —  Alger.  .  .  106 
mephistophelica  Grlb.  —  Nubia  165 
metatarsalis  Mor.  —  Turkest.  .  126 
minutissima  Rad.  —  Aegypt.  .  57 
mitis  Cockll.  —  Turkest. .     .    .211 

mixta  Rad.  —  Cauc 95 

mixta  Costa  =  apicalis  ...  63 
modesta  Sm.  =  modestissima  .  214 
modestissima  D.  T.  —  Aegypt.  214 
mongolfca  Mor.  —  Mong.  .  .117 
monstrifica  Mor.  —  Canc.  .  .  191 
montenegrensis  I>ours  —  Eur. 

mer 93 

monticola  Sm.  —  N.-China  .  .  135 
montoni  Grib.  —  China  .  .  .  215 
morawitzii  Rad.  —  Turkest.  87 

mucida  Perez  =  albipila  .  .  .  199 
mucorea  Friese  —  Aegypt.  .  .  161 
multispinosa  Mor.  —  Turkest.  .  141 
muraria  Retz.  —  Eur.  ctr.  .  .  168 
nasica  Mor.  —  Asia  ctr.  ...  83 
nasidens  Friese  --  Afr.  bor.  .  180 
nestorea  Brüll.  —  Graec.  .  .173 
nigerrima  Perez  —  Alger.  ,  .173 
nigripes  Spin.  —  Aegypt.  .  .154 
nigrita  Rad.  —  Aegypt.  .  .  .174 
nigriventris  Schenck  —  Eur.  bor. 

Alp 114 

nilotica  Perez  —  Aegypt.  .  .  223 
nitidicoUis  Mor.  —  Turkest.  95 

niveata  Fabr.  —  Alger.  ...  75 
nobilis  Dours  =  baetica  .  .  .170 
obscura  Ev.  —  Russ.  or.  .  .  107 
obscura  Alfk.  =  analis  var.  .  114 
octosignata  Nyl  —  Eur.  bor.  ctr.  104 
octosignata  Schenck  =  versicolor  101 

odontura  Sm.  —  Brit ^15 

opacifrons  Perez  —  Gall.  mer.  225 
Orientalis  Mor.  —  Turkm.  .  .  156 
pacifica  Panz  =  rotundata  .  .  60 
Paramegachile  Friese  =  subg.  .  34 
parietina  Fourcr.  =  muraria  .  168 
parvula  Lep.  —  Pyren.  .  .  .  108 
patellimana  Spin.  —  Aegypt.  .  156 
perezi  Mocs.  =  picicornis  .  .  67 
pcreziana  D.  T.  =  perezii  .  .176 
perezii  Lichtenst.  —  Hisp.  ^     .176 


228 


Index. 


Soite 
picicornis  Mor.  —  Eur.  mer.  .  67 
pilicrus  Mor.  —  Eur.  mer.  .  .108 
pilipes  Panz.  =  albisccta .  .  .  200 
piliventris  Mor.  —  Asia  ctr.  .  125 
provincialis  Perez  =  picicornis  67 
pruinosa  Perez  —  Gall.  mer.  .  224 
Pseudomegachile  Friese  =  subg.  36 
pugillatoria  Costa  -—  Calabr.  .  147 
pulchella  Mor.  —  Turkest  .  .  73 
punctatissima  Spin.  —  Ita!.  .  .  216 
pusilla  Perez  —  Portug.  ...  61 
pusilla  Spin.  =  punctatissima  .  216 
pyrenaea  Perez  —  Eur.  ctr.  mer.  99 
pyrenaica  Lep.  —  Eur.  mer.  .  182 
pyrina  Lep.  =  lagopoda  .  .  .119 
pyrina  Nyl.  =  ericetorum  .  .138 
pyrina  Rad.  =:  maritima  .  .  .120 
pyrrhopeza  Gerst.  ==  pyrenaea  182 
relata  Sm.  —  China  .  .  .  .  167  ' 
remota  Sm.  —  China  .  .  .  .217 
rescinda  Sm.  —  Turkest.  .  .217 
rhinoceros  Mocs.  —  Nanking  .137 
rittneri  D.  T.  —  Alger.  .  .  .  218  . 
rotundata  Fabr.  —  Eur.  ctr.  mer.  60 
rubrimana  Mor.  —  Turkest.  64 

rubripes  Mor.  —  Turkest.  .  .155 
rufescens  Perez  —  Gall.  mer.  .  183 
ruficrus  Mor.  —  Turkest.  .  .  95 
rufitarsis  Lep.  —  Alger.  .  .  .172 
rufitarsis  Gir.  =  pyrenaica  .  .182 
rufitarsis  Sm.  =  ericetorum  .138 
rufiventris  Fabr.  =  centuncularis  98 
rufiventris  Schenck  —  versicolor  101 
rupestris  Friese  —  geneanavar.  197 
samson  Cam.  ^^  monticola  .  .  135 
sanguinipes  Mor  —  Turkest.  .  155 
saussurei  Rad.  —  Russ.  mer. 

Turkest 160 

savignyi  Rad.  —  Aegypt.  .  .174 
schmiedeknechti  Costa  —  Sard.  58 
schnablii  Rad.  —  Turkest.    .    .    97 


sculpturalis  Sm.  —  N.-China 
sedilloti  Perez  —  Alger.  .    . 
seraxensis  Rad.  —  Turkest. 
sericans  Fonsc.  —  Eur.  mer 
serrata  Sm.  —  Sicil.     .     . 
serrata  Sm.  =  serrulata  . 
serrulata  D.  T.  —  Turkest 
setulosa  Perez  —  Alger.  . 
sicula    Ross.  —  Eur.    mer.  Jap 
sikkimi  Rad.  —  Sikkim    . 
squamigera  Mocs    —  Syria 
stolzmannii  Rad.   —  Turkest 
syracnsis  Rad,  —  Eur.  mer. 
tecta  Rad.  —  Turkest. 
terminata  Mor.  —  Turkest. 
tristis  Friese  =  lefeburei  var. 
tuberculata  Sm.  —  India  .    . 
tuberculata  Rad.  =  tuberculosa 
tuberculosa  D.    T.  —  Turkest 
turcestanica  Friese   =:  flavipes 

Vdl  •    ........ 

Ursula  Gerst.  ^^.  nigriventris 
varians  Ross.  =  muraria  . 
variscopa  Perez  —  Alger. 
ventralis  Panz.  —  Nürnberg 
versicolor  Sm.    -   Eur.  ctr. 
vestita  Gir.  =^  giraudii 
vicina  Mor.   —  Turkest.    . 
vicina  Mocs.  :-^  pilicrus    . 
vigilans  Sm.  —  Turkest.  . 
villipes  Mor.  —  Turkest. 
villosa  Henschel  =  genalis 
viridicollis  Mor.  —  Turkest. 
walkeri  D.  T.  —  Arab.     . 
willughbiclla  K.  —  Eur.    . 
willughbiella  K.  var.   Y-  =  cir 

cumcincta 

xanthopus  Gerst.  —  Aegypt 
xanthopyga  Perez  —  Algeria 
yarkandensis  D.  T.  —  Turkest 


S«ite 
218 

83 
141 

85 
190 
219 
219 
198 
175 
219 
151 

97 
188 
153 

73 
187 
135 

84 

84 

144 
114 
168 

62 
220 
101 

71 
142 
108 
220 

90. 
129 

72 
221 
123 

111 

221 

59 

88 


a'^oiaQ3tat3 


be90l803&863a 


\ 


STEEWßv.  :k  XiUWORiAl  UBRARY 


J 


